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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k. k.
Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 28 . November

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Albert Richter.

Wice-Wiirgermeister Dr . Wchter : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

1 . Meine Herren ! Bevor wir an die Erledigung unserer
Geschäfte schreiten, habe ich Ihnen die Mittheilimg zu machen,
dass der Gemeinderath eines seiner Mitglieder verloren hat. (Die
Versammlung erhebt sich.)

Herr Gem.-Rath Michael Busch an , welcher dem Gemeinde-
rathe seit den letzten Wahlen als Vertreter des ersten Wahlkörpers des
XVI. Bezirkes angehört hat, ist seinen Angehörigen, seinen minder¬
jährigen Kindern, nach langer, schmerzhafter Krankheit durch den
Tod entrissen worden.

Er hat die Interessen seines engeren Wahlbezirkes stets mit
großer Wärme, in würdiger Weise und unter Wahrung der
parlamentarischenFormen vertreten und hat au unseren Arbeiten
im Plenum des Gemeiuderathes mit großer Gewissenhaftigkeit
sich betheiligt. Wir werden ihm alle ein freundliches Augedenken
bewahren.

S . Von der Kammer Sr . k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Karl Ludwig ist ein Brief eingelaufen, welcher
lautet (liest) :

„Euer Hochwohlgeboren!
Se . k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsteHerr Erzherzog

Karl Ludwig , erst kürzlich von einem längeren Aufenthalte in
München und Stuttgart zurückgekehrt, beauftragen mich, Euer
Hochwohlgeboren für die namens der Stadt Wien dargebrachten
Glückwünsche anlässlich der Geburt des zweiten Enkelkindes Höchst-
scinen, sowie der Frau Erzherzogin verbindlichsten Dank aus¬
zudrücken."

3 . Ich habe die Ehre mitzutheilm, dass die Herren Gem.-
Näthe Nosenstingl , Tomola , Seiler , Herold , Frauen-
berger und Stiaßun ihr Ausbleiben von der Sitzung ent¬
schuldigen.

4 . Weiters habe ich zur Kenntnis zn bringen, dass Herr Gustav
Schweinburg anlässlich des Ablebens seines Sohnes Ernst
einen Betrag von 200 fl. für die Beköstigung armer Schulkinder
und eine» solchen von 300 fl. zur Vertheilung an Arme ohne
Unterschied der Cvufcssion gespendet hat ; weiters, dass die Direction
der Ersten österr. Spnrcassa dem Centralvereine zur Beköstigung
armer Schulkinder in Wien den Betrag von 500 fl. gewidmet
hat, und endlich, dass Fran Rosa Petschacher anlässlich des
Ablebens ihres Vaters den Betrag von 200 fl. zur Vertheilung
an zehn arme Bürger und zehn arme Bürgerinnen in der Wiener
Bürger -Versoigungsanstalt gespendet hat.

Die Versammlung spricht den Spendern den Dank
a u s. (Zustimmung.)

5 . Die Vorsteher des IX., III . und XIV. Gemeindebezirkes
bringen zur Anzeige, dass die Gasgesellschaft für den IX. Bezirk
wie alljährlich auch hener 50 Meter-Centner, für die Armen des
Bezirkes Landstraße 100 Meter-Centner und für die Armen des
XIV. Gemeindebezirkes 50 Meter-Centner Coaks gespendet hat.

Die Versammlung spricht den Dank aus.

v . Der Verein zur Erbauung einer Kirche in Breitensee
spricht dem Gemeindcrnthe in einer Zuschrift für die Bestimmung
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eines Bauplatzes zur Erbauung der Kirche und des Pfarrhofes in
Breitensee seinen verbindlichsten Dank aus.

Wird zur Kenntnis genommen.
7 . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Sauer¬

born eine Anfrage an den Bürgermeister gerichtet, welche sich
auf das Ansuchen zweier Petenten aus dem X. Bezirke um Ver¬
leihung der Zuständigkeit bezieht und den Fall bespricht, dass
diesen Petenten zuerst die Gebür für die Verleihung der Zuständig¬
keit abgefordert und sohin, nachdem sie von der Abweisung ihres
Gesuches verstündigt worden sind, die Gebür unter Abzug eines
Betrages von je 1 sl. 10 kr. wieder zurückgestellt worden ist.

In Beantwortung dieser Jnterpellativil beehre ich mich mit-
zutheilen, dass diese beiden erwähnten Gesuche mit einer Anzahl
anderer Gesuche aus dem X. Bezirke Mitte Augnst dem Stadt-
rctthe zur Erledigung zugekommen sind.

Von dem magistratischen Bezirksamte wurde in Überein¬
stimmung mit dem Bezirksausschusse die Abweisung des einen
Petenten beantragt— die Namen thun nichts zur Sache — und dieser
Antrag ist auch von dem Stadtrathe acceptiert worden.

Das Gleiche war der Fall mit dem zweiten Petenten. Es gieug
nun die Erledigung mit den alnveislichen Beschlüssen des Stadt-
rathes an das Bezirksamt, und der Beamte, welcher in der Cassa
in solchen Fällen die Ausfertigung wegen Einhebung der Gebüren
zu veranlassen hat, hat für sämmtliche 30 Gesuche, um die es sich
handelte, diese Gcbürenanfträge ausgefertigt, ohne die einzelnen Er¬
ledigungen genau zu prüfen. Als der Jrrthum dann bei der Re¬
vision entdeckt wurde, wurde die Sache in der erwähnten Weise
redressiert und die Gebüren wieder zurückgestellt. Es ist also im
vorliegenden Falle das Übersehen eines Beamten die Ursache des
ganzen Jrrthums.

Die Gebür von 1 fl. 10 kr., die gefordert wnrde, ist eine
Kanzlcitare, deren Einhebung der Gemeinde nach dem Gesetze vom
Jahre 1862 zusteht, und welche mich im Falle der abweislichcn
Erledigung eingchoben wird.

8 . Weiter habe ich die Ehre, eine Interpellation des Gem.-
Rathes Seiler zu beantworten; dieselbe lantet:

„Nachdem eine an den Herrn Bürgermeister am 29. Septem¬
ber d. I . gerichtete Anfrage, betreffend die Überwachung der Ge-
meindecmstalten nicht in klai er und unzweideutiger Weise beantwortet
wnrde, sieht sich der Herr Interpellant veranlasst, neuerlich zu
fragen: Mit welcher Aufgabe wurde das vom Stadtrathe am
13. November 1891 eingesetzte Comitv zur Aufsicht über die Ver¬
mögensverwaltung der Gemeindeanstalten betraut ; hatte dieses
Comitö die Beaufsichtigung der städtischen Anstalten im Sinne
des § 71 des Statutes selbst vorzunehmen, oder hatte dasselbe
bloß ein Elaborat über die Dnrchführuugsmodalitäten der vom
Stadtrathe auszuübenden Aufsicht vorzulegen?"

Darauf habe ich die Ehre, Folgendes zn erwidern:
Der Stadtrath hat am 13. November 1891 beschlossen, ein

siebeugliedriges Comits einzusetzen, welches über die Art der
Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen, betreffend die dem
Stadtrathe obliegende Aufsicht über die Vermögensverwaltung des
Magistrates und der sonstigen Gemeindeämterund Anstalten, Vor¬
schläge zu erstatten habe.

Weitere Anfrage:
„Sollte das letztere der Fall gewesen sein, so erlaube ich mir

die weitere Anfrage:
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a) Wieso es kommt, dass das bereits vor zwei Jahren ge¬
wählte Comits ein für die Vermögensverwaltung der Commune
so hochwichtiges Referat bis heute noch nicht erledigt hat?

b) In welcher Art und Weise der Stadtrath seit seiner
Constituierung die ihm laut ß 71 des Statutes übertragene, ver¬
antwortungsvolle Aufsicht der Gemeindeanstalten ausgeübt hat?

o) Ob über die diesbezüglichen von den controlierenden
Stadtrathsmitgliedern gemachten Wahrnehmungenbetreffs der Ver¬
waltung der Gemeindeanstalten schriftliche Berichte vorliegen, und
ob der Herr Bürgermeister geneigt ist. dieselben zur Kenntnis des
Gemeinderathes zn bringen?"

Darauf habe ich zu antworten : Das Comits hat die wichtigsten
Vorarbeiten fertiggestellt und die Grundzüge für die Durchführung
der nach H 71 des Gemeindestatutes zu pflegenden Controle fest¬
gesetzt; es liegt auch schon ein Tableau für die Vertheiluug der
einzelnen städtischen Ämter, Anstalten, Gebäude an die mit deren
Überwachungzu betrauenden Mitglieder des Stadtrathes vor ; es
sind jedoch mit Rücksicht auf den Rücktritt des Bürgermeisters
diese Berathungen ins Stocken gerathen; die Vorarbeiten sind
aber so weit gediehen, dass mit Recht zu erwarten steht, dass in
nächster Zeit dem Stadtrathe Bericht erstattet werden wird.

Zur zweiten Frage : Bisher haben die einzelnen Stadtrathe
öfter aus Anlass spezieller Referate die Aufsicht über die Gemeinde¬
ämter und -Anstalten geübt. Specielle schriftliche Berichte sind
nicht erstattet worden, sondern wurden die von den Mitgliedern
des Stadtrathes gemachten Wahrnehmungen entweder bei Ge¬
legenheit der Berichterstattung im Stadtrathe verwertet oder aber
dem Präsidium im kurzen Wege zur Kenntnis gebracht.

Ich bitte, den Einkauf zu verlesen.
Schriftführer Gem.-Watt) K . W . Mayer (liest) :
S . Interpellation des Gem .-Käthes K . I . Müller:
Im Amtsblatte der Stadt Wien vom 21. November 18!»3 mit Nr . !>3

ist eine Kundmachung, Z , 182030 , betreffend die Tracenrevisio » der Donau¬
stadtlinie der Wiener Stadlbahn enthalten, welche am 2S. November d. I.
bei der hohen k. k. Statthaltern abgehalten werden soll.

Es ist jedoch bekannt, dass diese Tracenrevisio» über Wunsch der Com¬
mune Wien bis Ende des nächsten Monates vertagt wurde.

Ich erlaube mir nun an den hochverehrten Herrn Bürgermeister die
ergebenste Bitte:

Falls dies richtig ist, uns die gewiss wichtigen Gründe be¬
kanntzugeben, welche diesen Aufschnb nöthig machten; nachdem es
gerade die Pflicht der Gemeinde sein soll, jede Verzögerung des
Baues zu vermeiden.

Wice-Mrgermeiller Dr . Httchter : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu bcautivortcu.

Wir schreiten zur Tagesordnung ; zum Referate bitte ich
den Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

10 . Weferent ZZice-Aürgermeister Z>r. Grübl : Ich habe
die Ehre, im Namen des Stadtrathes über die Verhandlungen
wegen Erwerbung des Pfeiff er 'schen Holzplatzcs für Lagerhaus-
Zwecke nnd die diesbezüglichen Anträge der Herren Gem.-Rä'thc
Witzelsberger nnd Geitler zn berichten; Drncksorte Nr. 215.

Bei den im Jahre 1890 im Handelsministerium gepflogenen
Verhandlungen wegen Verbesserung des Donau-Uinschlag-Bcrkehres
in Wien wnrde als zweckdienlich anerkannt, die städtische Lagerhaus¬
lände durch den der Donauregulierungs-Commissiou gehörigen und
auf eine längere Reihe von Jahren der Donau-Dampfschisfahrts-
Gesellschaft verpachteten sogenannten Pfeifferschen Holzplatz zn
erweitern, und es wurde im vorigen Jahre auch vom Herrn Gcm,-
Nathe Geitler der Antrag auf Pachtung dieses Platzes für Zwecke
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des Lagerhauses eingebracht . Der Magistrat hat in einem ein¬
gehenden Referate die dicsfälligen Verhältnisse geschildert nnd über
den der Gemeinde zugegangenen Erlass des hohen Handels¬
ministeriums von? 18 . November 1891 Bericht erstattet . Der

Stadtrath hat sich mit dem Gegenstände beschäftigt und über den
Autrag Bosch au folgende Beschlüsse gefasst:

») mit der Donanregnlierungs -Commission wegen Pachtung
des sogenannten Pfeifferschen Holzplatzes , und

!>) mit der Donau -Dampfschiffahrts -Gesellschaft wegen Über¬

lassung der auf diesem Platze befindlichen Baulichkeiten in Ver¬
handlung zu treten.

Der Magistrat hat nun diese Verhandlungen eingeleitet , und
zwar zunächst mit der Douauregulierungs -Commission.

Dieselbe hat die an sie gestellte Anfrage , unter welchen Be¬

dingungen sie geneigt wäre , den Pfeifferschen Platz auf eine
längere Reihe von Jahren an die Gemeinde zu Zwecken
des städtischen Lagerhauses zu verpachten, in ihrer Nota vom
12 . d. M . dahin beantwortet , dass sie außer Stande sei, mit dem

Magistrate eine selbständige Unterhandlung zu führen , nachdem die
Donan -Dampfschisfahrts -Gesellschaft infolge früherer Verhandlungen
den Pfeifferschen Platz nur gegen dem abtritt , dass sie statt
desselben einen Landungsplatz von 400 m Länge, anstoßend an den
von ihr schon gepachteten Landungsplatz bei der Nordbahnbrücke,
pachtweise erhalte.

Es müsse daher der Donauregulierungs -Commission vorerst
durch die competcnten Behörde «, das ist durch die Statthaltern
und die Finanz -Landesdirection , das Recht eingeräumt werdeu,
einen Theil des öffentlichen Landungsplatzes bei der Nordbahu-
brückc an die Donau -Dampfschiffahrts -Gesellschaft zu verpachten.
Die Douauregulierungs -Commission hat weiters mitgctheilt , dass
sie ans eine diesfüllige Anfrage an das Handelsministerium vor¬
läufig noch keine Erledigung erhalten habe.

Die Donau -Dampfschiffahrts -Gesellschaft hat seinerzeit über
eine Anfrage der Gemeinde bekanntgegeben, dass sie nur dann
geneigt sei, in eine Übertragung des Pfeifferschen Platzes an
die Gemeinde Wien einzugehen, wenn ihr die auf diesem Platze
befindlichen Anlagen , das sind : zwei Magazine , ein Wohnhaus,

eine Waghütie , eine Einfriedungsplanke nud zwei Bahugeleise (das
ist nämlich der Unterbau ) für einen Betrag von 17.365 fl. abge¬
kauft werden. Das Handelsministerium hat in dem Erlasse vom
18. November 1891 an die Gemeinde die Anfrage gerichtet, ob
dieselbe diesen Ersatz übernehme . Von der Lagerhaus -Verwaltung
und dem Stadtbauamte wurden über den Wert dieser Objecte Er¬
hebungen gepflogen und es wurde der Wert mit 8000 fl. fest¬
gestellt. Es stellt sich dabei heraus , dass zu den vorhandenen
Geleisen seinerzeit die Staatsbahuen das Eisenmaterinle und die
Brückenwage beigestellt haben , und dass diese Gegenstände von der
Donau -Dampfschiffahrts 'Gescllschaft nicht abzulösen seien. Später
hat sich die Donnu -Dampfschiffahrts -Gesellschaft bereit erklärt, die
früher erwähnten Hochbauobjecte am Pfeifferplatze gegen eine Ent¬
schädigung von 10 .000 fl. au die Gemeinde zn überlassen, wogegen
die Eisenbestandthcile , das sind die Geleise sammt Brückenwage,
von den k. k. Staatsbahnen zu übernehmen wären . Die Direction
der k. k. Staatsbahnen verlangt hicfür den Betrag von 8758 fl.

In dieser Sache wäre demnach Folgendes vorzunehmen:
Es ist erstens das Handelsministerium um seine Einflussncchme

iu der Richtung zu ersuchen, dass die competcnten Behörden ihr

>dt Wien. — Nr . 96 , 1. December 1893 . 2389

Einverständnis dazu erklären, dass die von der Donau -Dampf¬
schiffahrts-Gesellschaft verlangte , bei der Nordbahnbrücke in Zwischen¬
brücken gelegene Donaulciude in einer ungefähren Länge von 400 m
an die Donau -Dampfschisfahrts -Gesellschaft zur Pachtung als

Landungsplatz überlassen werde. Dabei sei dem Haudelsministerium
zu erklären, dass die Gemeinde unter der Voraussetzung des
Zustandekommens der Vereinbarung bereit sei, den Anforderungen
der Donau -Dampfschisfahrts -Gesellschaft zn entsprechen, d. y. dieser
Gesellschaft für die auf dem Pfeifferplatzc befindlichen Hochbau¬
objecte und den Oberbau des Eisenbahugeleiscs einen Betrag von
10.000 fl., ferner der Direction der k. k. Staatsbahnen als
Eutschcidiguug für die auf dem Platze befindlichen Geleisecmlagcn
und die Brückenwage eine Entschädigung bis zum Höchstbetrage
von 8758 fl. zu gewähren.

Für den Fall nun , dass durch die Einflussnahme des Handels¬
ministeriums die competcnten Behörden einwilligen , dass die
Donanregulierungs - Commission der Dampfschiffahrts - Gesellschaft
das verlangte Stück der Donaulttnde übergibt , ist kein Hindernis
mehr vorhanden , dass die Gemeinde in den Besitz des so¬
genannten Pfeisferplatzes gelange, wenn sie die erwähnten Beträge
an die Interessenten bezahlt . Ans diese Weise ist es möglich, einem
dringenden Bedürfnisse zu entsprechen und zu bewirken, dass eine
größere Zahl Schiffe gleichzeitig an dieser Lände lande nnd die
mitgebrachten Güter lösche. Ich kann nur noch erwähnen , dass
dieses Bedürfnis schon wiederholt zum Ausdrucke gebracht wurde,
dass auch Herr Gem .-Nath G e i t l e r eiueu diesbezüglichen Autrag
gestellt hat . und dass auch sonst auf die Notwendigkeit einer
derartigen Intervention hingewiesen wurde.

Damit nun die Intervention beim Handelsministerium von
Erfolg begleitet sei, ist es nothwendig , dass der Gemeinderath die

Ermächtigung ertheile, dass gegenüber dem Handelsministerium
die Bereitwilligkeit seitens der Gemeinde ausgesprochen werde, dass
für den Fall des Zustandekommens der Vereinbarung die von mir
erwähnten Beträge an die Bezugsberechtigten bezahlt werden . Ich
erlaube mir demgemäß die Anträge des Stadtrates zur Verlesung
zu bringen , welche lauten (liest ) :

„1 . Es sei das hohe k. k. Handelsministerium um seine Eiu-
flussuahme in der Richtung zu bitten , damit der Donauregulierungs-
Commission die baldige Überlassung des Pfeifferschen Holz¬
platzes an die Gemeinde Wien zur Erweiterung der städtischen
Lagerhcmsläude ermöglicht werde.

2. Es sei in dem Berichte an das Handelsministerium zu
erklären, dass die Gemeinde unter der Voraussetzung , dass ein
befriedigendes Übereinkommen zustande kommt und die Über¬
lassung dieses Platzes tatsächlich erfolgt , bereit ist:

a) die auf dem Pfeifferschen Holzplatze bestehenden Bau¬
lichkeiten und den Geleiseunterbau von der Donau -Dampf.
schisfahrts-Gcscllschaft um den Pauschalbetrag vou 10 .000 fl., und

b) die eisernen Bestandtheile der darauf befindlichen Geleiseanlage
und der Waggonbrückcnwage von den k. k. Staatsbahnen
um den Höchstbetrag von 8758 fl. abzulösen.
Ich bitte um Ihre Genehmigung.

Gem .-Katt ) Märtl : Ich werde selbstverständlich dem Herrn
Referenten zustimmen, denn es wäre vielleicht gut und nothwendig
zil wissen, auf welche Weise diese Gallerieanlage und diese eisernen
Bestandtheile geschätzt wurden und in welchem Zustande sie sich
befinden.
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Weferent : Ich kann dein gegenüber nur daranf hinweisen,
dass sich das Stadtbcmamt mit dieser Angelegenheit beschäftigt hat.
Es ist übrigens vorläufig auch nur gesagt, dass die General-
direction die Erklärung abgegeben hat, dass sie die Übertragung
der Geleise sammt Brückenwage vom Pfeiffcrplatze nach Zwischen-
brllcken gestattet, eventnell der Gemeinde dieses Eisenbahnbaumaterial
sammt der Brückenwage um den Betrag von 8758 fl. überlassen
wolle, und dass die Lagerhaus - Verwaltung die Annahme dieses
Offertes befürworte. Es wird für den Fall , als die Verhandlungen
mit dem Handelsministerium zu einem entsprechenden Resultate
führen, so dass der Dampfschiffahrts- Gesellschaft das früher er¬
wähnte Stück bei der Nordbahnbrückean der Donaulände über¬
lassen wird, Sache der Vertreter der Gemeinde sein, mit den Staats¬
bahnen zu verhandeln, damit auch in dieser Richtung womöglich
eine Ermäßiguug des von Seite der Staatsbahnen verlangten
Preises erzielt wird. Dieser Betrag, der hier angegeben worden
ist, ist wahrscheinlich derjenige, der von den Staatsbahnen selbst
für die mehrerwähnten Arbeiten und Herstellungen ausgegeben
wurde. Es heißt deshalb auch im Antrage: „Bis zum Höchst¬
betrage".

Hem. - Yath Mrtl (fortfahrend) : Ich bin von den Aus¬
führungen des Herrn Referenten nicht ganz befriedigt, weil ich
glaube, dass es nothwendig ist, das, was in der Erde liegt, auch
auf seinen Zustand zn untersuchen, bevor man die Sache über-
nimmt.

Ich bin der Meinung, dass man diese Untersuchung schon
hätte pflegen sollen, denn ich wünsche nicyt, dass die Commune jetzt
die Sache übernimmt und nach einem halben, einem, anderthalb
oder zwei Jahren bereits darangehen muss, Bestandtheile neu
herzustellen. Ich weiß nicht, in welchem Zustande die Eisenthcilc
heute sind, der Referent kann es auch nicht sagen; allein, der Preis
wnrde schon bestimmt. Ich weiß nicht, ans welche Art und Weise
dies erfolgte. Ich wünsche, dass die Untersuchungvorgenommen
werde, damit die Gemeinde Wien die Beruhignng hat, in der
nächsten Zeit nicht große Reparaturen vornehmen zu müssen.

Wenn der Referent meint, dass das später geschehen wird,
so bin ich der Meinung, dass es besser wäre, wenn dies sofort ge¬
schehen würde, dass die Untersuchung vor der Übernahme erfolge.

Hieferent : Es handelt sich nicht um Eisenbestandtheile,
welche in der Erde vergraben sind, sondern um ein Geleise,
welches an der Oberfläche liegt und dessen Zustand sofort bei
einfacher Besichtigung von Fachmäuueru constatiert werden kann.
Dann handelt es sich nm die Waggon-Brückcnwage, welche auch
heute fuuctiouiert und deren Tüchtigkeit jedenfalls bei der Über¬
gabe constatiert werden wird.

Ich kann den Herrn Kollegen nur versichern, dass. bevor ein
fixer Betrag seitens der Gemeinde genannt und zur Auszahlung
gelangen wird, eine Untersuchung durch Fachmänner jedenfalls
stattfinden wird.

Hem.-Wath Wncenz Wessel,) : Als Mitglied der früher
bestandenen Lagerhans-Commission habe ich etwas mehr Interesse
noch für das Lagerhaus beibehalten als vielleicht diejenigen Herren,
welchen das Institut nicht einmal bekannt ist. (Oho ! links.)

Ich weiß nicht, ob meine Behauptung nicht richtig. Run ich
muss sagen, es freut mich außerordentlich, dass hier einmal etwas
geschehen soll. Ich habe als Mitglied der hener tagenden Über-
prüfungs-Coimnission für den Rechuungsabschluss für das Jahr
1892 den Bericht des Lagerhausdircctors mit beigeschlossen erhalten

und durch Studium desselben bin ich zn der Überzeugung ge¬
kommen, dass es die höchste Zeit ist, dass die Gemeinde für dieses
Institut , welches ein reichliches Erträgnis der Geincinde abwirft,
etwas thut, ja, dass es auch ihre höchste Pflicht ist, dass da etwas
geschieht, um die Institution auf der Höhe der Zeit zu erhalten.
Die Räumlichkeiten des Lagerhauses sind eigentlich so kleine, dass
der Lagerhausdirector schon wiederholt bemüssigt war, die Einlagerer
mittels Circnlare zu verständigen, dass keine Waren mehr auf¬
genommen werden können. Ich habe mich ins Lagerhaus begeben,
habe mir die Sache selbst angesehen und mir von dem Lager¬
hausdirector diese Circulare erbeten. Hier sind sie. Ich will die
Herren nicht mit der Verlesung derselben belästigen, sondern möchte
Sie nur auf den Rechnungsabschlnss der Lagerhausoirectionver¬
weisen. Wenn Sie auf Seite 6 desselben nachlesen, so werden Sie
finden, dass das, was ich gesagt habe, wirklich wahr ist, dass es
tatsächlich höchste Zeit ist, dass für das Lagerhaus einmal etwas
geschieht, wenn wir es auf der Höhe der Zeit erhalten wollen. Es
ist mir vou einigen Herren, mit denen ich privatim über diese
Angelegenheit gesprochen habe, eingewendet worden' : ja, was braucht
denn die Gemeinde das Lagerhaus noch weiter auszustatten, wir
brauchen keiu Lagerhaus, überlassen wir das der Privatspecnlation.
Diese Anschauung theile ich uicht. Es ist auch gesagt worden, das
ist ohnehin nur eine Unterstützung des Gctreidewnchers u. vgl.
Auch dem kann ich nicht zustimmen. Wozu sollten wir das gewiss
reichliche Reinerträgnis einer Privatnnternehmuug überlassen? Ich
glaube, wenn die Gemeinde das Lagerhaus nicht erhalten würde,
so würde damit keineswegs dem Getreidewucher gesteuert, es wäre
dann der Gesellschaft, die als Concurrentin der Gemeinde gegen¬
übersteht, möglich, nur noch einen größeren Profit zu erlangen.
Ich glaube, die Gemeinde ist verpflichtet, eine Institution , die
nachweislich ein Reinerträgnis abwirft, so auszustatten, dass sie
concnrrenzfähigist. Indem ich nochmals auf die erwähnten Cir¬
cnlare des Lagcrhansdirectors hinweise, möchte ich Sie bitten, dem
Referate zuzustimmen und hätte nur den einen Wnnsch, dass sich
das Präsidium bemühe, in dieser Angelegenheit so rasch als möglich
zu arbeiten, damit die Sache nicht verschleppt wird.

Hem.-Wath Heitler : Meine Herren ! Ich freue mich, dass
eiue Angelegenheit, die ich seit sieben Jahren , theils von diesem
Platze ans, theils bei den Behörden, wo ich als Experte ver¬
nommen wurde, und in einschlägigen Bereinen vertreten habe,
endlich der Entscheidung nähergerückt ist. Freilich nur nähergerückt.
Der Herr Vorsprecher hat an das Präsidium das Ersuchen gestellt,
die Angelegenheit etwas rascher zn betreiben. Auch ich möchte
diesen Wunsch hier aussprechen. Als ich vor mehr als einem Jahre
neuerdings diesen Antrag im Gcmeinderathe gestellt habe, habe ich
gebeten, es möge der Stadtrath binnen zwei Monaten über diese
AngelegenheitBericht erstatten. Sie sehen, dass ein Jahr vorüber¬
gegangen ist, und der Bericht, den wir heute gehört haben, ist
eigentlich auch nur ein Anfang für die ganze Angelegenheit. Es
muss jetzt von Seite des Präsidiums rasch gearbeitet werden, sonst
vergeht das nächste Frühjahr wieder und wir sind wieder uicht
im Besitze der erweiterten Lände. Hätte man voriges Jahr , als
ich den Antrag stellte, denselben so rasch behandelt als ich ge¬
wünscht hätte, so hätten wir schon !im Frühjahre 1893 von der
neuen Lände Besitz ergreifen können, und es wären alle jene
Calamitäten vermieden gewesen, die sich Heuer unserem Lagerhaus¬
verkehre wieder gegenübergestellt haben. Ich bin in dieser Sache —
ich kann sagen — Fachmann nnd kann Sie mit Rücksicht daranf,
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dass ich die Binnenhäfen des Continentes so ziemlich kenne, ver¬
sichern, dass Sie eine ähnlich glückliche Configurcition , wie wir sie
an unserem Doncmufer in Wien haben, nicht so leicht finden
können. Wenn wir jetzt unsere Lagerhauslände um diesen großen
Platz erweitern , werden wir ein Territorium besitzen, worin man
das kolossalste leisten kann.

Die Stadt Wien wird ja nicht nnr einen directen Nutzen
aus der Sache ziehen, indem sie dafür , dass sie mehr umschlägt
und mehr einlagert , schneller umschlägt und für längere Zeit ein¬
lagern kann, ihre Gebürcn bezichen wird , sondern sie wird noch
wesentlich andere größere Vortheile dadurch erreichen. Erstens ein¬
mal ist es ja bekannt, dass die Lagerhausarbciter circa eine halbe
Million an Löhnen alljährlich beziehen ; wenn wir also das Lager¬
haus noch erweitern , werden wir noch mehr Leuten Arbeit und
Verdienst geben. Aber noch etwas weiteres : Wenn wir es ermög¬
lichen, dass in Wien — und ich glaube , es wird das möglich
sein — mindestens um ein Drittel , vielleicht nm die Hälfte mehr
wird umgeschlagen und eingelagert werden können als jetzt, so
werden wir unser Wien zu einem noch bedeutenderen Handelsplatze
machen, als es heute bereits ist, und es ist bereits die höchste Zeit
dass daran gedacht wird.

Die Herren haben wahrscheinlich in der letzten Zeit gelesen,
dass sich der ungarische Haudelsmiuister Lukacs vor einigen
Wochen in Preßburg befunden und den Preßburgern aufgetragen
hat , sie mögen dafür sorgen, dass sie sobald als möglich in den
Besitz einer ausgiebigen Lände kommen, weil er beabsichtige, dort
einen großen Umschlagplatz zu errichten, und zwar einen Um¬
schlagplatz zwischen der schon längst von ihm favorisierten und
endlich einmal ins Leben tretenden ungarischen Donan -Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft und den Bahnen , die bekanntlich königlich
ungarische Bahnen sind und die nach Preßbnrg hin gravitieren.

Es ist also dringend nothwendig , dass sich die Stadt in dieser
Angelegenheit endlich ermanne nnd endlich das thue, was der
Lagerhausdirector und alle diejenigen Persönlichkeiten, die sich für
das Lagerhaus interessieren, schon längst gcrathen haben . Ich kann
aber bei diesem Anlasse nicht umhin , es auszusprechen, dass ich
durchaus nicht dem Stadtrathe daraus einen Vorwurf mache, dass
er den Antrag , den ich gestellt habe, erst jetzt bringt ; der Stadt'
rath ist mit Arbeiten überhäuft — das wissen wir alle — und
es ist durchaus nicht meine Absicht, jemandem der Herren Stadt¬
rathe oder dem Stadtrathe in eorxors irgendeinen Vorwurf zu
machen.

Ich glaube, bei dieser Gelegenheit zeigt sich wieder, dass in
einer so großen Verwaltung , wie jene der Stadt Wien ist, nicht
alles in eine vorberathcnde Körperschaft gelegt werden kann.

Es wurde denjenigen Personen , die dem früheren Gemeinde-
rathe angehört haben , und die sich, je nachdem es ihr Beruf er¬
möglicht hat , oder je nachdem sie mehr oder minder fleißig waren,
an den Arbeiten betheiligten , schon wiederholt der Vorwurf gemacht,
dass sie aus Eitelkeit immer anstreben , es möge diese oder jene
Agende der Stadtverwaltung einer Commissivn zugewiesen werden.
Ich habe bereits diesen Vorwurf wiederholt zurückgewiesenund muss
ihu anlässlich des heute vorliegenden Falles neuerlich zurückweisen.
Hütte eine Lagerhaus -Kommission anch im neuen Wiener Gemeinde-
rathe bestanden, so — bin ich überzeugt — hätte diese Commission
schon längst Zeit nnd Gelegenheit gehabt , diese Sache in Berathung
zn ziehen und sie der Vollversammlung des Gemeinderathcs vor¬
zulegen . Das ist aber nunmehr nicht der Fall gewesen.

Wie gesagt, ich mache dem Stadtrathe durchaus daraus keinen
Vorwurf , ich mache aber doch bei dieser Gelegenheit darauf auf¬
merksam, dass die Budget -Commissiou, welche die Aufgabe hatte,
den Voranschlag für das Jahr 1892 zu berathen , deren Obmann
zu sein ich die Ehre gehabt habe, damals schon, also vor mehr
als anderthalb Jahren , dem Gemeinderathe den Antrag gestellt hat,
es möge zur Überwachung und Leitung der Lagerhausgeschäfte eine
Commission gewählt werden. Wie ich im städtischen Amtsblatte
gelesen habe, ist dieser Antrag der Bndgct -Commission zwar im
Stadtrathe berathen aber abgelehnt worden . Nnn sehe ich aber
nicht ein, warum dieser ablehuende Antrag des Stadtrctthes der
Vollversammlung des Gemeinderathcs nicht zur Entscheidung vor¬
gelegt wurde . Jin Gemeinderathe werden Anträge gewiss nicht zn dem
Zwecke gestellt, dass der Stadtrath über diese Anträge entscheidet.
Es möge der Gemeinderath , wenn er will, diese Anträge ablehnen,
das ist sein volles Recht, dieser kann sie ablehnen, aber auch cmuehmeu.
Wieso es aber möglich ist, dass der Stadtrath einen im Gemeinde¬
rathe gestellten Antrag nicht zur Vorlage au den Gemcindcrath
bringt , das ist mir unerfindlich , das steht durchaus nicht im
Statut , und wenn man mir den Vorwurf macht, dass ich bei jeder
Gelegenheit darauf dringe , es möge dasjenige aus dem Statute
eliminiert werden, was nach meiner Ansicht verbessernngsfähig ist,
so ist das , was ich hier angeführt habe , meiner Ansicht nach im
Nahmen des jetzigen Statutes möglich. Ich kenne die Geschäfts¬
ordnung des Stadtrctthes wohl nicht, aber wenn man das Amts¬
blatt liest , wird man sich wohl überzeugen, dass es wahrscheinlich
von dem Ermessen des jeweiligen Vorsitzenden des Stadtrathes
abhängt , ob ein im Gemeinderathe gestellter Antrag , der im Stadt¬
rathe behandelt wird , auch vor den Gcmeindernth kommt. Ich
glaube , das ist nicht richtig . Meiner Ansicht nach mnss jeder im
Gemeinderathe gestellte Antrag , wird er vom Stadtrathe abgelehnt
oder zur Annahme empfohlen, im Gemeinderathe zur Vorlage
kommen, und ich bin überzeugt , dass, wenn dem Gemeinderathe
der Antrag vorgelegt worden wäre, er möge eine Lagerhaus -Com-
mission wählen , der Gemeinderath diesen Antrag jedenfalls an¬
genommen hätte, nnd dann , versichere ich Sie , wären wir in dieser
für den Handel und Verkehr der Stadt Wien so wichtigen Frage
viel weiter, als wir es heute sind. Heute köuuen wir aber nichts anderes
machen, als mit dem, was der Herr Referent des Stadtrathes
vorgeschlagen hat , weiterarbeiten , und da mnss ich sagen, es freut
mich, dass die Angelegenheit endlich in Flnss gebracht wird.

Nochmals wiederhole ich, was ich früher sagte und was auch
College Wessely , mit dem ich einträchtig seinerzeit in der Lager-
Haus-Commission durch viele Jahre gearbeitet habe, gesagt hat : Es
möge die Sache endlich zum Abschlüsse kommen.

Hem .-Hlath Djörup : Es freut mich unendlich, zu sehen,
dass der Stadtrath mit der Auswahl dieses Platzes nuten an der
Donan eine glückliche Wahl getroffen hat . Seit Jahren war ich
bemüht, bei niederem Wasserstande den Strom der Donau zu
beobachten, um zu sehen, wo sich die Inseln hinlegen . Bei
diesem Pfeifferschen Holzplatze ist nnn das ganze Jahr hin¬
durch, wenn auch der Wasserstand noch so niedrig ist, Tiefwasser
genug für Dampfer nnd Plätten . Es frent mich nun , dass man
in der Wahl des Platzes das Nichtige getroffen hat . Wenn ich
aber, wie auch Herr Geitler erwähnt hat , sehe, dass man
Jahr und Tag dazu gebraucht hat , um diese Sache in Flnss zu
bringen , so ist das sehr zu bedauern . Derjenige , der in Trieft
nnd Fiume gearbeitet und den Aufschwung dieser beiden Plätze
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gesehen hat , wer gesehen hcit, was die ungarische Regierung durch
energische Unterstützung der Wünsche des Kaufmannsstandes aus
Finme zu machen verstanden hat , und wer dann sieht, wie wenig
von unserer Seite gemacht wird , der kann es nur bedauern , dass
wir es nicht besser verstehen, Handel und Industrie unsererseits zu
unterstützen.

Wenn wir uns nur darauf verlassen, dass in 5 bis 6 Jahren
infolge der Verkehrsanlagen weiß Gott wie viele Bauten kommen
werden und wenn wir sonst nichts thun , so werden wir es, wenn
man mit den Verkehrsanlagcn fertig wird und wenn nicht gleich¬
zeitig Handel und Industrie in jeder Richtung unterstützt werden,
erleben, dass wir ein sehr großes Wien mit hübsch vielen Straßen¬
anlagen , aber ein todtes Wien bekommen, so wie es die Plätze hier
beim Nathhause sind. Ich hoffe, dass diese Wünsche des Herrn
Geitler nicht wieder sich auf Jahre hinausziehen , sondern bald
realisiert werden und dass im selben Sinne weitergearbeitet werde,
aber in etwas rascherem Tempo . (Bravo !)

Das war der Wunsch, den ich aussprechen wollte . Ich danke
Ihnen dafür , dass Sie die richtige Wahl getroffen haben , was
leider oft nicht der Fall war.

Gem .-Katk ) Dr . Wogter : Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, um mich gegen die Bemerkung zu wenden, die darin
gegipfelt hat , dass diese Angelegenheit im Stadtrathc so lange
liegen geblieben sei und dass daran die Überbürdung des Stadt¬
rates schuldtrage.

Ich mochte dem gegenüber nur constaticren , dass dieses Re¬
ferat am 21 . November in den Stadtrath gekommen ist, am
24 . November — wie die Herren hier sehen — hat die Verhandlung
in Gegenwart des Herrn Collegen Geitler und des Lngerhaus-
directors stattgefunden , und es wurde diese Angelegenheit erledigt.
Der Stadtralh kann doch nicht früher eine Angelegenheit erledigen,
bevor sie an ihn kommt. Auch einer Lagerhaus -Commission , auch
derjenigen im ehemaligen Gemeinderathe wäre es unmöglich ge¬
wesen, einen Act früher zu erledigen, bevor er an die betreffende
Stelle kommt.

Es ist die Verhandlung selbst übrigens keine allzu lang¬
wierige gewesen, wenn man die Schwierigkeit dieser Angelegenheit
und die dabei in Betracht kommenden Verhältnisse erwägt.

Der Herr College Geitler hat voriges Jahr diesen Antrag
gestellt. Derselbe wurde, wie selbstverständlich, dem Magistrate
zur Veranlassung weiterer Erhebungen und zur Berichterstattung
zugewiesen. Der Magistrat hat Erhebuugeu gepflogen und seinen
Bericht das erstemal dem Stadtrathe , wenn ich nicht irre , im
August vorgelegt . Am 12. August hat der Stadlrath über diese
Angelegenheit zuerst berathen und es damals , damit er mit einem
vollendeten Elaborate an den Geineinderath kommen könne, für
nothwcndig befunden, den Magistrat zu beauftragen , vorläufig
Verhandlungen erstens mit der Donau -Dampfschisfahrts -Gcscllschaft
einzuleiten , welche diesen Platz gepachtet und dort Geleise eingelegt
hat , und zweitens mit der Generaldirection der Eisenbahnen.
Auch die Führung dieser Verhandlungen wurde vom Stadtrathe
beschlossen und hat der Magistrat dieselben auch gepflogen.

Diese Verhandlungen haben nnn einen meines Erachtens sehr
kurzen Zeitraum in Anspruch genommen . Nachdem bereits nach
drei Monaten , am 21 . November , das Referat wieder in den
Stadtrath kam, beweist dies, dass der Magistrat diese Verhand¬
lungen mit zwei Corporationen ziemlich rasch durchgeführt hat.

Ich glaube also, es ist hier zu irgendeinem Tadel oder zn
einer Klage wegen Überlastung des Stadtrates , nnd dass diese
wichtige Angelegenheit im Stadtrathe liegen geblieben sei, absolut
kein Anlass.

Ich möchte zum Gegenstande selbst mir noch bemerken, dass
auch ich der Meinung bin, dass ans diesem Umschlagplatze, wenn
er geschaffen wird , der Gemeinde ein großer volkswirtschaftlicher
Vortheil erwachsen wird . Es handelt sich nicht nnr um den pe-
cnniären Vortheil , der eventuell der Gemeinde ans den einzu¬
nehmenden Gebnren zukommen wird , sondern — und es wurde
dies insbesondere in der Verhandlung im Stadtrathe , an der auch
der Herr Gem .-Nath Geitler selbst als Antragsteller und Ex¬
perte thcilgenommcn , lebhaft hervorgehoben — um den volkswirt¬
schaftlichen Vortheil für Wien , welcher in dieser Angelegenheit die
Hauptsache bildet ; er ist das für uns bestimmende Moment.

Es ist uns seitens des Herrn Lagerhausdirectors mitgethcilt
worden , dass heute Schiffe , welche aus Ungarn kommen, wegen
Mangel eines Umschlagplatzes, weil sie hier nicht sofort auf die
Bahn umladen können, weiterfahren , nach Linz, ja bis nach Negens-
bnrg hinauf ; sie müssen die Ladungen auf der Donan weiterver¬
frachten, während bei uns der Umschlag stattfinden könnte und
uns dadurch ein besonderer Vortheil erwachsen würde . Es ist
übrigens zu bedenken, dass jedes solche Schiff , wie uns gleichfalls
der Herr Lagerhcmsdirector mitgetheilt hat , Nebenladungen enthält,
welche eventuell im Lagcrhause eingelegt werden können, wodurch
indirect dem Lagerhause ein Vortheil erwachsen würde.

In Berücksichtigung aller dieser Umstände ist es gewiss im
Interesse der Gemeinde Wien gelegen, dass der Umschlagplatz er¬
richtet werde. Es ist gewiss Dank zn zollen der Initiative der
Herren Gem .-Räthe Geitler und W i tzels b erg er , aber Vor¬
würfe sollen nns nicht darüber gemacht werden, dass die Ange¬
legenheit nicht mit der genügenden Beschleunigung geleitet worden
ist. Meines Erachtens ist eine größere Beschlennignng , als sie hier
stattgefunden hat , wenigstens was von Seite des Stadtrctthes ge¬
schehen konnte, nicht möglich.

Hem .-Kath Geitler : Ich glaube , dass der Herr Collega
Dr . Vogler über den ganzen Gang der Angelegenheit nicht
informiert ist. Die Sache spielt nämlich bereits seit Februar oder
März 1891 . Der Herr Referent hat dies ja auch im Referate berührt.
Es hat nämlich im November 1890 im Handelsministerium eine
Enquöte stattgefunden , bei der die ganze Frage aufgerollt wurde,
nnd am 2 . Februar 1891 , glaube ich, crgieng bereits eine Note,
worin die Gemeinde anfgefordert wurde , die Angelegenheit über¬
haupt iu Angriff zn nehmen . Es ist also — ich weiß nicht, ob
die betreffende Zuschrift an das Präsidium oder an den Herrn
Bürgermeister gerichtet war — die Sache dnrch zwei Jahre nicht
zur Entscheidung gebracht worden , sondern sie ist jedenfalls liegen
geblieben, ohne dass sie zur Berathung kam. Das wäre bei der
vom Herrn Collegen Dr . Vogler verurtheilten Lagerhaus -Com¬
mission, der er übrigens auch eine größere Initiative und Schnellig¬
keit nicht zugemnthet hat , nicht der Fall gewesen. Es wäre , wenn
dies damals der Fall gewesen wäre , diese Sache der Lagerhans-
Commissivn zugewiesen worden , und diese hätte sich die Mühe
gegeben, die Sache rascher zu erledigen Wir wissen ja ganz gut,
dass die Lagerhaus -Commission sehr oft infolge der Initiative des
Lagerhausdirectors einberufen wurde, um oft nur eine sehr wichtige
und dringende Angelegenheit zn berathen und zu beschließen. Das
wäre auch hier der Fall gewesen, aber jetzt ist dies natürlich nicht
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der Fall . Ich weiß auch nicht, warum diese Angelegenheit, die
im Februar 1891 an den Gemeinderath gekommen ist, nicht zur
Erledigung kam. Ich kann nicht wissen, wann die Sache an den
Stadtrath kommt. (Gem.-Rath Dr . Vogler : Sie ist gar nicht an
den Stadtrath gekommen!) Das bedauere ich, wenn sie nicht an den
Stadtrnth gekommen ist, an wen soll sie denn kommen? Mir ist es
sehr unangenehm, dass Herr Dr . Vogler mich da eigentlich zn Mit-
theiluugeu provociert, die ich gerne vermieden hätte. Wie ich im
November vergangenen Jahres meinen Antrag gestellt habe,
war dies eigentlich nur eine Art Urgenz, weil in der Sache gar
nichts weitergieng, und weil ich von der ganzen Angelegenheit
Kenntnis erhielt und mir dachte, sie müsse endlich in Fluss kommen.
Wie wenig die maßgebenden Persönlichkeiten im Gemeinderaths-
Präsidium mit dieser Sache vertraut waren, will ich Ihnen damit
beweisen— der Herr Vorsitzende wird mir dies gestatten— dass
ich einige Worte ans dem Sitzungsprotokolle vom 25. November
1892 vorlese.

Als ich damals den Antrag stellte, es möge die Gemeinde
Wien den sogenannten Pfeifferschen Platz unter annehmbaren
Bedingungen von der Donau -Negulieruugs-Commission pachten
und es mögen darüber die Vorberathuugen gepflogen werden, hat
der Herr Bürgermeister gesagt (liest) :

„Geht an den Stadtrath ; ich bitte aber zu erwägen, ob es
im Juteresse der Gemeinde liegt, derlei Dinge in Form eines
Antrages in öffentlicher Sitzung vorzubringen. Im Momente, wo
das öffentlich bekannt wird, werden die betreffenden Plätze unge¬
heuer theuer."

Nun, die Herren sehen, dass der geehrte Herr Bürgermeister,
der mir damals diese Antwort auf meinen Antrag gab — was
ganz ungewöhnlich war, denn gewöhnlich sagt man nur : „Der
Antrag geht an den Stadtrath " — gar nicht informiert war.
Wahrscheinlich ist das ganze Aktenstück weit über ein Jahr uner¬
ledigt geblieben und nicht einmal in Bearbeitung gekommen.

Ich glaube also, dass es nicht so einfach ist, dass man nur
sagt: ja, da kann der Stadtrath nichts dafür ! Ich weiß ja nicht,
wenn eine Sache an den Stadtrath kommt, wie lange sie im
Präsidium liegt, ob sie einem Referenten zugetheilt ist, ich weiß
nur, und das müssen alle Herren, welche der früheren Lagerhans-
Commission angehört haben, constatiereu, dass eine solche Sache
in der Lagerhaus-Commission auch nicht annähernd so lange liegen
geblieben wäre, als es jetzt der Fall ist. Zwei Jahre wäre ein ähn¬
licher Antrag in der Lagerhaus-Commission nicht liegen geblieben,
sondern er wäre vom Präsidium der Commission zugetheilt und
sodann erledigt worden. Das musste ich dem Herrn Cotlegen
Dr . Vogler erwidern.

Hem.-Hiatl) Kaitgusch (zur Geschäftsordnung) : Ich beantrage
den Schlnss der Debatte, nachdem jeder Redner, der zum Worte
kommt, eigentlich nicht gegen die Vorlage ist.

Wice-Mrgermeister Ar . Wichter : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet, der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort) : Nachdem von allen Rednern
die Anträge des Stadtrathes empfohlen wurden, entfällt für mich
jeder Anlass, meine früheren Ausführungen zu ergänzen und auf die
gemachten Bemerkungen näher einzugehen.

Was den ausgesprochenen Wunsch betrifft, dass diese Ange¬
legenheit mit möglichster Beschleunigung geführt werde, so kann
ich den Herren nur die Versicherung gebeu, dass diesem Wunsche
möglichst Rechnung getragen werden wird. (Bravo !)
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Auf eine Vergleichung zwischen der früheren Behandlung der
Lagerhausagendendurch die Lagerhaus-Commission und die gegen¬
wärtige Behandlung durch dcu Stadtrath möchte ich nnch nicht
einlassen. Hier eine Vergleichung anzustellen ist außerordentlich
schwer. Was speciell die Behandlung dieses Gegenstandes betrifft,
so constatiere ich, dass Herr Gem.-Rath Geitler seinen Antrag
am 22. November 1892 gestellt hat ; der Antrag wurde dem
Magistrate zugewiesen, der Magistrat hat verhandelt und hat die
Resultate seiner Verhandlungen dem Stadtrathe mitgetheilt. Wie
ich schon früher zu bemerken die Ehre hatte, hat im August der
Stadtrath sich das erstemal mit diesem Gegenstande beschäftigt und
hat die Anträge angenommen, welche Herr College Bosch an
gestellt hat, nämlich, dass mitgetheilt werde, wie groß die Aus¬
lagen sind, wenn man sich in Verhandlungen einlassen will ; darauf
hat der Magistrat Erhebungen gepflogen und es liegen die Berichte
des Lagerhausdirectors und Magistrates vor.

Diese Berichte datieren aus der letzten Zeit. Das Referat ist
vom Magistrat an den Stadtrath am 21. d. M . gekommen;
mit Rücksicht auf die besondere Dringlichkeit der Sache ist sofort
im Stadtrathe über den Gegenstand verhandelt worden nnter Zu¬
ziehung des Herrn College» Geitler , des Herrn Magistrats-
Reserenten und des Herrn Lagerhausdirectors.

Diese Angelegenheiten, meine Herren, sind mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Es ist sehr die Frage, ob es sich
empfiehlt, auf alle die Auregungen, welche in dieser Richtung vor¬
liegen, sofort einzugehen. Ich bin überzeugt, dass, wenn Anträge
dieser Art in die Versammlung gebracht werden, in dieser ver¬
schiedene Ansichten zum Ausdrucke gebracht werden, weil eben die
Frage zu erörtern sein wird : Wie weit soll sich die Gemeinde in
solche Geschäfte einlassen?

Die Gemeinde beherrscht heute diese Verhältnisse dadurch, dass
sie ein großes Lagerhaus besitzt und dass sie durch die Tarife,
welche sie in diesem Lagerhause einführt, auf die anderen Lager¬
häuser maßgebend einwirkt. Es gibt Persönlichkeiten, welche glauben,
dass damit die Aufgabe der Gemeinde erschöpft sei. Es gibt aber
auch Persönlichkeiten, welche der Ansicht sind, dass die Gemeinde
noch weitergehen, dass sie das Lagerhaus vergrößern, seine Tätig¬
keit auch auf andere Artikel ausdehnen soll.

Es liegt auch die Anregung vor, Elevatoren zu errichten.
Sie wissen sehr gut, meine Herren, dass die Ansichten darüber in
der Welt sehr verschieden sind, dass es Elevatoren in verschiedenen
Häfen gibt, welche gar nicht in Anwendung kommen, weil die
Spesen sehr groß sind, so dass die Schiffahrer diese Elevatoren gar
nicht benützen. Es geht bei diesen Sachen oft nicht so schnell, wie
es wünschenswert wäre, weil die Dinge oft nicht so klar sind,
und weil es oft nicht möglich ist, die Frage so spruchreif zu macheu,
dass man das Nisico auf sich nehmen kann, mit einem fertigen
Antrage an die Versammlung heranzutreteu. Sie würden gewiss
nicht befriedigt sein, wenn man eine vielleicht unreife Sache vor
das Plenum brächte. Ich möchte also die Herren bitten, die Antrüge
des Stadtrathes zn genehmigen. (Bravo !)

Wice-Mrgermeister Dr . Wichter : Ich setze voraus, dass
die Versammlung einverstanden ist, wenn ich alle Antrüge des
Herrn Referenten unter einem zur Abstimmung bringe. Ich bitte
die Herren, welche für die Antrüge stimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenoin m en.
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Beschl »ss : 1. Das hohe k. k. Handelsministerium ist um seine
Einslussnahme in der Richtung zu bitten, damit
der Donauregulieruugs-Commission die baldige Über¬
lassung des Pfeifferschen Holzplatzes an die Ge¬
meinde Wien zur Erweiterung der städtischen Lager¬
hauslände ermöglicht werde.

2. In dem Berichte an das Handelsministerium
ist zu erklären, dass die Gemeinde unter der Vor-
cmssetzung, dass ein befriedigendes Übereinkommen
zustande kommt und die Überlassung dieses Platzes
thalsächlich erfolgt, bereit ist:

g.) die auf dem Pfeifferschen Holzplatze beste¬
henden Baulichkeiten und den Geleisenuterbau
von der Dvnau -Dampfschiffahrts-Gesellschaft um
den Pauschalbetrag von 10.000 fl., und

d) die eisernen Bestandtheile der darauf befindlichen
Geleiseanlage uud der Waggoubrückeuwage von
den k. k. Staatsbahnen um den Höchstbetrag von
8758 fl. abzulösen.

II . «Referent Gem.-Watt) Joses Müller - Ich habe die
Ehre, Bericht zu erstatten über den Antrag des Stadtrathes zur
Zahl 199. Derselbe betrifft eine Abänderung des Niveaus in der
Dornbach- Ottakringerstraße im XVI. und XVII . Bezirke. Die
bezüglichen Pläne sind den geehrten Herren vorgelegt worden.

Die Dornbach-Ottakringerstraße ist eine Vcrbindungsstraße
zwischen der Dornbacher Hauptstraße und der Ottakringerstraße
beim sogenannten Schottenhof vorüber. Es ist für diese Straße
bereits ein Niveau seitens des Ministeriums bestimmt und es sind
auch längs dieser Straße Häuser gebaut worden. Es hat sich
jedoch bei der Untersuchung eines Neubaues, der in dieser Strecke
ausgeführt werden soll, herausgestellt, dass diese Neubauten sich
nicht an das seinerzeit vom Ministerinm genehmigte Niveau gehalten
haben, sondern gegen dasselbe bedeutend differieren. Die Bauten,
welche hier ausgeführt worden sind, sind auch iu dem Plane
angegeben.

Es sind dies die Hänser Cvnscr.-Nr . 346, 353 und 328 uud
Or .-Nr. 5. Es hat sich mm darum gehandelt, ein Niveau herzustellen,
welches dm bereits ausgeführten Häusern, respective den Trottoirs
daselbst Rechnung trügt, und ein Niveau einzuschalten, welches
auch einen besseren Übergang über den höchsten Punkt der Straße
bildet. Das ursprüngliche Niveau, welches vom Ministerium genehmigt
ist, ist' die strichpunktierte, im Originnl -Plane roth ausgezogen.
Das Princip dieses Niveaus ist, dass dasselbe von der Dornbachcr-
straße aufsteigt und dann wieder in einem Gefälle von 20, 23
und 26 pro mills abfällt. Eiu Zwischengefälle, wie dies gewöhnlich
zwischen zwei Steigungen eingeschaltet wird, ist hier seitens des
Ministeriums nicht eingefügt worden.

Es ist nun geplant, bei der Änderung des Niveaus, welches
sich den Trottoirs der bestehenden Häuser anschließen soll, nun
auch ein Zwischengefälle einzuschalten, welches einen besseren Über¬
gang über den Berg herstellen soll. Es ist nun vom Bauamte
ein Antrag vorgelegt worden. Nach demselben steigt die Straße
von der Dornbacherstraßemit 56 und 23 27 pro millo gegen die
höchste Stelle, wo ein geringes Zwischengefälle eingeschoben ist,
dann füllt die Straße bis gegen die Ottakringerstraße ab.

Es entspricht daher nicht nur den jetzt bestehenden Hänsern,
sondern auch dem allgemein angewendeten Principe der Legung
eines Niveaus. Der Antrag des Stadtrathes lautet (liest) :

„Die Genehmigung dieser Abänderung nach Maßgabe der in
den Plänen blau eingetragenen Niveaucoten mit der Modifikation
zu ertheilen, dass zwischen den Punkten 0 0 ' ein gleichmäßiges
Gefälle in der Länge 68 88 m von 36 72 pro millo einzuschalten ist."

Ich ersuche um Annahme dieses Antrages.

Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : Keine Einwendung? —
Angenomme n.

Beschlttss : Die Genehmigung dieser Abänderung wird nach Maß¬
gabe der in den Plänen blau eingetragenen Niveaucoten
mit der Modification ertheilt, dass zwischen den Punkten
L I> ein gleichmäßiges Gefälle in der Länge 68-88 m
von 36 72 pro iriillk einzuschalten ist.

IS . -Referent Hem.-Hwtt) Josef Müller : Ich habe ferner
über den Antrag des Stadtrathes zur Zahl 204 Bericht zu erstatten.
Derselbe betrifft die Bestimmung von Baulinien für einen Theil
in Ober-St . Veit im XIII . Bezirke, und zwar in dem Terrain,
welches zwischen der Auhof- und Maria Theresienstraße einerseits
und der Langegasse und Kreutzgasse andererseits gelegen ist. Es
sind mehrere Besitzer in diesem Terrain um Bestimmung der Bau-
linieu eingeschritten, und musste gleich ein größerer Theil ins
Auge gefasst werden, weil sonst der Zusammenhang in der Be¬
stimmung der Banlinieu verloren gegangen wäre. Das Princip bei
der Bestimmung der Baulinien in dieser Strecke ist hauptsächlich
folgendes, dass:

1. die Banlinieu derart zu bestimmen sind, dass sie in der
Verlängerung bestehender oder im Anschlüsse an bestehende Straßen
ihre Fortsetzung finden, dass sie sich

2. so viel als möglich an die bestehenden Objecte anschließen,
damit keine zu großen Zurück- oder Vorrücknngen nothwendig
werden. Ferner ist das Princip festgehalten, dass die Straßen
mindestens eine Breite von 12 m zu erhalten haben, dass die¬
jenigen Straßen , welche als Fortsetzung bereits bestehender Straßen
ausgeführt werden, dieselbe Breite zu erhalten haben wie diejenigen,
welche bereits bestehen, das ist circa 17 bis 18-96 m. Ferner ist
das Princip festgehalten worden, dass dort, wo es halbwegs möglich
ist, Straßen ausgeführt werden, die zu beiden Seiten oder mindestens
an einer Seile einen Grundstreifen haben, welcher der Berbauung
nicht zugeführt wird, sondern als Vorgarten für die Zukunft
bestehen bleiben soll.

Das sind die Hauptprincipien bezüglich der Bestimmung der
Banlinien in diesem Districte.

Ich werde mir erlauben, die Banlinien für die einzelnen
Straßen durchzugehen und das Nöthige zu veranlassen.

Zunächst die Baulinie in der Langegasse. Sie schließt sich
an die Hüuser mit ungeraden Nummern an der linken Seite an
uud geht von der Maria Theresienstraße bis zur Auhofstraße, hat
an der linken Seite einen Grundstrcifen, welcher unverbaubar ist, iu
einer Breite von 4 m als Vorgarten, au der rechten Seite, und
zwar mit einer Entfernung von 12 m, ist die andere Baulinie als
Parallellinie geplant. Dieselbe schließt sich, wie die Herren aus
dem Plane ersehen, ebenfalls den bereits bestehenden Baulinien der
bestehenden Objecte uud Gebüude so viel als möglich an. In der
Fortsetzung der Laugegasse gegen die Auhofstraße ist eine Er-
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breiterung und zwar mit 15m geplant , und ist daselbst eine
Vorgartenlinie nicht herzustellen.

Bezüglich der Baulinie in der Auhofstraße ist zu bemerken,
dass die Baulinien derart bestimmt sind — nachdem das eine
Straße ist, deren Baulinie bereits au der einen Seite bestimmt
ist — in derselben Weise fortgeführt werden, wie die bereits be¬
stehenden, d. h. in einer Entfernung von 17 '«)6 m von Bcmliuie
zu Bauliuie.

Die Plankengasse, eine Verbindungsstraßc zwischen dem Straßen¬
kreuze der Auhofstraße und Wienstraße einerseits und der Nudolfs-
gasse mit der Langegasse andererseits schließt sich ebenfalls dem
bereits bestehenden Gässchcn an, hat eine Entfernung von 10 m
von Bauliuie zu Baulinie und zu jeder Seite einen Vorgarten¬
streifen von 4 m.

Was die Durchführung der Rudolfsgasse betrifft , ist dieselbe
auch cousorm dem Principe , welches ich anfangs schon mitgetheilt
habe, in einer Breite von 12 m durchgeführt worden . Zwischen der
Rudolfsgassc und Langegasse sind uuu zwei Flächeu ausgeschieden
worden , welche für die Zukunft als freie Platze zu dienen haben,
nachdem in dieser Gegend seinerzeit sehr wenig Rücksicht darauf
genommen wurde , einige freie Plätze zu schaffen, um mehr Luft
und Licht und eventuell auch einen Spielplatz für die Jugend zu
gewinnen.

Die Baulinie der Brunucugasse ist als eine geradlinige Ber-
biuduug zwischen der Maria Thcresienstraße und dem bereits früher
erwähnten Straßenkreuz der Auhofstraße und der Wienstraße
mit einer Entfernung von 12 m von Baulinie zu Bauliuie , uud
zu beiden Seiten 4 m breite Vorgürten projektiert . Eine nahezu
parallele Straße der Maria Theresieustraße gegen die Auhofstrnße,
welche derzeit noch keinen Namen hat , wird derart projektiert , dass
sie in geradliniger Fortsetzung der bereits an der östlichen Seite
bestehenden Straße durchgeführt werde, und zwar geradlinig in
einer Breite von 12 m von Bauliuie zu Baulinie uud zu beiden
Seiten mit Vorgärten von 4 m.

In derselben Weise sind die Baulinien der Marin Theresieu¬
straße bestimmt. Die Bauliuien der Maria Thcresienstraße sind
ebenfalls in geradliniger Fortsetzung der bereits bestehenden Maria
Theresienstraße, wo die Baulinien von Seite des Ministeriums
früher bestimmt worden sind, bis zur Rudolfsgassc durchgeführt.
In der Rudolfsgassc bekommt die Straße eiue Biegung gegen
die Langegasse und schließt sich daselbst ebenfalls an die bereits
bestehende, nahezu durchgeführte Straße an.

Ich ersuche um die Annahme dieses vom Stadtrathe Ihnen
vorgelegten Antrages , welcher lautet (liest ):

I . Es werden als Baulinien:

1. für die Langegasse bei einer Straßenbreite von 12 m
die Linien K 0 0 L L ' einerseits und ? 6 X I X X ' anderer¬
seits mit 4 m breiten Vorgärten in der Strecke ^ . bis X ; für den
»ntercn Theil dieser Gasse bis zur Auhofstraßc bei einer Breite
von 15m die Linien X' Iv einerseits und U ^ 0 andererseits;

2 . für die Rudolfsgassc mit einer Straßenbrcitc von 12 m
die Linien X 8 ' 'I" '1' II- x b N einerseits und V >V X I ' 57 7. X'
andererseits mit 4 m breiten Vorgärten an der rechten Seite dieser
Gasse (Strecke X bis II ') ;

3 . für die Plcmkcngassc bei einer Straßcnbrcite von 12 m
die Linien a e ä einerseits uud II ' s t' andererseits mit 4 m breiten
beiderseitigen Vorgarten;
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4 . für die Auhosstraße zwischen der Langegasse und Wien¬
straße mit 17 06 m Straßenbreite die Linien c>A ä In einerseits
und i Ii andererseits;

5 . für die Maria Thcresienstraße von Or .-Nr . 37 aufwärts
bei einer Straßenbreite von 18 96 m die Linien ^ / ^, ? V X I m n
einerseits und o p q r andererseits mit 4 m breiten Vorgärten an
der rechten Seite in der Strecke von der Realität Cat .-Parc . 149
bis inclusive Or .-Nr . 36;

6 . für die Brunngasse mit 12 m Straßenbreite die Linien
1 s' I ' Ii einerseits und muvvx andererseits mit beiderseitigen
4 m breiten Vorgärten;

7 . für die neue Gasse I mit einer Straßcnbrcite von 12 m
die Linien 1 ' t/ v )' ? einerseits und 8 ' u andererseits mit
beiderseits 4 m breiten Vorgärten bestimmt;

8 . die Fignr X wird als Gartenanlage in Verbindung mit
einem Spielplatze , die Figur (j als Vorgarteuanlage bestimmt.

II . Die im Plane eingetragenen Niveancoten werden genehmigt.
III . Rücksichtlich der Bruuugasse und der neu zu eröffnenden

Gasse I wird mit Bezug auf K 82 B .-O . die Art der Verbauung
mit Wohnhäusern derart bestimmt , dass dieselben freistehend oder
zu zweien gekuppelt, wobei der zwischen den einzelnen Gebäuden zu
belassende Zwischenraum mindestens 3 m betragen soll, auszu¬
führen sind.

Gem . Wath v . Stummer : Ich habe nur ein Bedenken,
das ist der Zusammenstoß dcr sechs Straßen : Auhofstraße , Wicu-
straße, Plaukengasse , zweiter Theil der Auhofstraße , Kreuzgasse uud
Bruuugasse . Dieser Punkt scheint wirklich ungünstig und unschön
durchgeführt . Nachdem dort noch gar nichts verbaut ist uud überall
Vorgärten gePlaut sind, halte ich doch dafür , dass dieser Punkt
als Platz ausgestaltet werden sollte. Das wäre umso leichter zu
macheu, als die Kosten eigentlich sehr wenig ins Gewicht fallen.
Ich möchte daher beantragen , dass dieser Punkt als Platz aus¬
gestaltet wird . Es ist augenblicklich nicht möglich, anzugeben, wie
das geschehen soll, das muss man natürlich dem Stadtrathe über¬
lassen. Ich bitte um Annahme meines Zusatz - Antrages , welcher
bezweckt, den Punkt viel schöner zu gestalten.

Wice - Wünrermeister I >r . Httchter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die
Debatte ist geschlossen.

Ueferent (zum Schlnsswort ) : Dieser Platz , an welchem die
Anhof -, Wien -, Planken - und Brunngasse zusammenstoßen, ist
mich hier schon etwas ausgebildet . Sie sehen eine Abkappung in
der Plaukengasse in der Linie 6 Z', und zwischen der Planken - und
Bruuugasse ist die Abkappung Ii k geplant . Die übrigen Theile
sind bereits früher bestimmte Bauliuien , an denen sich derzeit nichts
ändern lässt , weil das bereits vom Ministerium bestimmte Linien
sind. Die Ausgestaltung eines derartigen Punktes zu einem größeren,
freien, wirkungsvollen Platze ist nicht gut möglich. (Widerspruch .)
Ich würde ja gerne zustimmen, aber es wird doch niemand ver¬
langen , dass ich gegen meine Überzeugung spreche. Es ist sehr
schwer, an diesem Punkte , wo so viele Straßen zusammenkommen
und wo bereits Häuser sind, einen freien Platz zu schaffe«, wo die
Spitzen derart zusammenlaufen , dass die Realitäten , wenn man
eine Änderung vornehmen und einen großen wirksamen Platz her¬
stellen würde , derart leide« würden , dass sie überhaupt nicht ver¬
baut würden . Denken Sic sich mit einem Cirkel einen Kreis ge¬
zogen uud die Spitzc « abgekappt, so würde« die anstoßenden

! Realitäten , zum Beispiel Nr . 27 , Nr . 27 a und Nr . 129 , derart.
L
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beschnitten, dnss sie eigentlich gar nicht zum Bau kommen winden.
Die '̂eute würden sage» : dann lassen wir die Realitäten lieber
stehen, als dass wir sie so beschneiden ließen . An und für sich ist
das ja nach dem vorgelegten Projecte bereits ein ziemlich hübsch
ausgebildeter Stern . Ich gebe zu, es wäre besser, hier einen großen
Platz zn schaffen, aber das wird nicht stattfinden und kostet der
Gemeinde auch zu viel Geld . lWiderspruch .) Ich bitte, es sind
überall Vorgärten , diese an undfür sich bilden schon einen gewissen
ländlichen Charakter , den der Herr College wahrschenlichi wünscht.

Aber überall , wo Straßen zusammentreffen , gleich — wenn
es auch am Lande wäre — einen großen Platz zu schaffe», ist,
glaube ich, wirklich nicht nothwcndig . In diesem Falle , wo auf
der einen Seite die Baulinien bereits bestimmt sind, lässt sich
nichts machen ; ans einmal heißt es - da soll man einen großen
Platz schaffen. Ich bitte doch zn begründen , warum auf dieser
Stelle ein großer Platz kommen soll. Die Häuser sollen Vorgärten
haben und 3 m von einander entfernt sein ; da noch einen großen
Platz schaffen zu wollen, heißt die Leute schädigen.

Ich glaube , dass das absolut nicht nothwendig ist nnd dass dies
nur ein Antrag ist, der momentan eingebracht wurde , ohne genaue
Kenntnis der Verhältnisse.

Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Die Anträge des Referenten kennen die Herren . Ich
bitte Sie , in Ihre Pläne Einsicht zu nehmen . Der Herr Gem .-
Rath v. Stummer hat hiezu beantragt , es werde an jener Stelle,
wo die beiden Theile der Auhofstraße , die Wienstraße , die Plankcn-
gasse, die Brunugassc und die Krenzgassc zusammentreffen , eine
solche Banlinienbcstiminung gewählt , dass die Ausgestaltung zn
einem shmmctrischen Platze erfolgen könne.

Das ist, glaube ich, der A»trag Stum mcr . Er kommt zum
Schlüsse zur Abstimmung . Ich glaube , es wäre angezeigt, ihn dem
Stadtrathe zuzuweisen, da iu solcher Allgemeinheit Vorschriften
nicht erlassen werden können.

Gem .-Matl ) Silberer (zur Abstimmuug ) : Ich bin ganz
einverstanden damit , dass das Weitere dem Stadtrathe überlassen
werde, Herr Präsident . Aber ich möchte doch, dass der Grundsatz
ausgesprochen und darüber abgestimmt werde.

Wenn das Plenum dann nicht einverstanden ist, so braucht
nichts dem Stadtrathe zugewiesen zu werden ; aber der Grundsatz
soll festgestellt werden.

Hlice -Biirgermeister Ar . Wichter : Ich wollte in der Weise
die Idee der Ausgestaltung des Platzes zur Abstimmung bringen,
dass der Antrag dem Stadtrathe zugewiesen wird , wenn die Ver-
snmmlnng damit einverstanden ist. Also, ich bringe die Referenten-
Anträge zur Abstimmung . Ich ersuche die Herreu , welche den
Anträgen zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange-
nom IUe n.

Nun bitte ich jene Herren , welche zustimmen, dass der Antrag
Stnmmer wegen Umgestaltung des Platzes beim Zusammen¬
treffen der Straßen dem Stadtrathe zugewiesen werde, die Hand
zu erheben.

Gem .-Watt ) Silberer (unterbrechend ) : Ich muss um Ent¬
schuldigung bitten . . . .

Vice -Mürgermeister Ar . Michter : Ich bitte, Herr Gemeinde¬
rath , das ist nicht gut möglich. Der Herr Gemcinderath hat im
Auge, dass über das Prineip zncrst entschieden werde. Nun steht
das aber iu dieser Weise im Widerspruche mit dem Statute . Ich
glaube , dass die Idee des Herrn Gemeinderathes zum Ausdruck

kommt, wenn über diese formelle Frage abgestimmt werde. Denn
jene Mitglieder des Gemeinderathes , die die Idee des Gem .-Rothes
v. Stummer richtig finden, werden für die Zuweisung an den
Stadtrath stimmen.

Also, ich wiederhole die Abstimmung und bitte die Herren,
welche den Antrag Stnmmer dem Stadtrathe zuweisen wollen,
die Hand zu erheben. (Geschieht. — Nach einer Pause :) 29 Stimmen
dafür . Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der
Autrag auf Überweisung des Antrages Stummer an den
Stadtrath ist angenommen.

Beschluss : I . Es werden als Bauliuien:
1. für die Langegasse bei einer Straßenbreite

von 12 m die Linien ^ IZ 0 v N L ' einerseits und
I? 6 II I X X ' andererseits mit 4 in breiten Vorgärten
iu der Strecke ^ bis N' ; für den unteren Theil dieser
Gasse bis zur Auhofstraße bei einer Breite von 15 m
die Linien L ' I. einerseits und U U 0 andererseits;

2 . für die Rndolfsgassc mit einer Straßenbreite
von 12 m die Linien L 8 ' ^ 1? II ' a b N einerseits
nnd V X ? ' A' />X ' andererseits mit 4 m breiten
Vorgärten an der rechten Seite dieser Gasse (Strecke
Ii bis II ') ;

3 . für die Plankengasse bei einer Straßcnbrcite
von 12 in die Linien a, v >I einerseits und II ' 6 I
andererseits mit 4 m breiten beiderseitigen Vorgärten;

4 . für die Anhofstraße zwischen der Langegasse
nnd Wieustrcißc mit 17-W m Straßcnbreite die Linien
0 ä k ii einerseits und i K andererseits;

5 . für die Maria Thercsienstraßc von Or .-Nr . 37
aufwärts bei einer Straßenbreitc von 15?'96 in die
Linien ^ ' ^ ? V !>' I m n einerseits und o p <i r anderer¬
seits mit 4 in breiten Vorgärten an der rechten Seite
in der Strecke von der Realität Cat .-Parc . 149 bis
inclusive Or .-Nr . 36;

«!. für die Brunugasse mit 12 in Straßenbreite
dic Linien l !-»' i ' I> einerseits und in u v w x anderer¬
seits mit beiderseitigen 4 in breiten Vorgärten;

7. für die neue Gasse 1 mit einer Straßcnbreite
von 12 »i dic Linien 'I ' t ' v ^ /. einerseits und 8 ' s'
ii ii/ andererseits mit beiderseits 4 m breiten Vorgärten
bestimmt;

8. die Figur ? wird als Gartenanlage in Ver¬
bindung mit einem Spielplatze , die Figur als Vor-
gartenanlage bestimmt.

II . Die im Plane eingetragenen Niveaucoten werden
genehmigt.

III . Rücksichtlich der Brunngasse und der neu zu
eröffnenden Gasse I wird mit Bezug auf H 82 B .-O.
die Art der Verbauung mit Wohnhäusern derart
bestimmt, dass dieselben freistehend oder zu zweien
gekuppelt, wobei der zwischen den einzelnen Gebäuden
zn belassende Zwischenraum mindestens 3 in betragen
soll, auszuführen sind.

IS . Yeferent Hem .-Wath Josef Miller : Ich habe ferner
Bericht zu erstatten über den Antrag des Stadtrathes Zahl 208.
Er betrifft die Baulinieubcstimniung sür dic Realität Nr . 44 in
Unter -Meidling , Matzleiusdorferstraßc und Millergasse . Es stellt
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sich diese Baulinienbcstimmnng als eine Verlängerung bereits be¬
stehender Straßen heraus , und zwar handelt es sich bei der Miller¬
gasse »in eine Verbindung zwischen der Schönbruunerstraße und
der Bouygassc . Bis zur Bonygasse und über die Johannesgasse
hinaus gegen die Matzleinsdorfcrstraße wurde die Straße bereits
mit 15) in Breite durchgeführt . Nunmehr soll sie über die Realität
Nr . 44 fortgesetzt werden, und zwar mit derselben Breite , wie sie
oberhalb dieser Realität bereits eröffnet ist. Es ist also keine neue
Baulinienbestimmung , sondern mir eine Verlängerung bereits be¬
stehender Straßen . Bezüglich der Durchführung der sogenannten
Hnlbgasse , welche auf der eiueu Seite bis zu dieser Realität führt,
gegen die Matzleinsdorfcrstraße , hätte ich zu bemerken, dass dieselbe,
nachdem sie nur eine Fortsetzung ist, mit derselben Breite , d. i.
15 17 m — 8 » zu bestimmen ist. Die Johanncsgasse ist anch
in einer Breite von 15 -17 m durchzuführen . Es sind also diese
Straßen , welche an diese Realität heute anlaufen , in der gleichen
Breite auch fortzusetzen, wie sie bereits bestehen.

Die Anträge , die der Stadtrath Ihnen stellt, lauten nun (liest ) :
„Es werde die Baulinie für die Verlängerung der
>. Matzleinsdorfcrstraße mit 1517 m Straßenbreite nach den

Linien IZ L I) einerseits nnd ? (i II andererseits,
2 . Millergasse bei einer Straßenbreite von 15-17 m nach den

Linien I X I , ? 1Z N einerseits und N 0 ? « <ü Ii andererseits
bestimmt."

Ich ersuche um die Annahme.

Mce Würgermeisler Z>r . Pichter : Keine Einwendung ? —
Der Antrag ist angenommen.

Beschlttss : Es wird die Banlinie für die Verlängerung der
Matzleinsdorferitraße mit 15' 17 m Straßenbreite nach
den Linien ^ IZ0 I) einerseits und 1̂ I' K H anderer¬
seits, und für jene der Millergasse bei einer Straßen-
brüte von 1517 m nach den Linien I X I. I' 1Z) I
einerseits und X 0 ? 6 (I! R andererseits bestimmt.

R4 . Weserent Hem .-Yatl ) Josef Miller : Beilage Nr . 200.
Der Act betrifft ebenfalls eine Baulinienbestimmung , und zwar
für die Obcr -St . Veiterstraße im XIII . Bezirke. Diese Gasse ist
eine Verbinduugsstraße zwischen der Laiuzer Hauptstraße und der
Verbindungsbahn . In derselben ist d e Realität Nr . 13/2 gelegen,
deren Besitzer um die Baulinienbestimmung ersucht. Der vordere
Theil der Gasse gegen die Laiuzerstraße ist bereits seitens des
Ministeriums bestimmt und haben die schwarzen Striche am Plane
als Baulinie zu gelten . Die Gasse ist in diesem Theile bereits
eröffnet und soll nun in der Fortsetzung gegen die Bahngnsse
derart verlaufen , dass sie sich an diese anschließt und von ^/ nach
11 und von nach I) verläuft , und zwar iu eiucr Breite von
12 m . Zu beiden Seiten ist je ein Grnndstreifen freigelassen,
welcher nicht zur Verdauung gelangen , sondern als Vorgarten
verbleiben soll.

Die Anträge des Stndtrathes sind mm folgende (liest ) :
„1 . Die Baulinienbestimmung für diese Gasse mit 12 m

Strnßenbrcite nnd beiderseitigen 4 m breiten Vorgärten unch den
Linien a ^ L einerseits und e I) audererseits;

2 . die Genehmigung der im Plane eingetragenen Nivcancotcn
(49 -10 bis 55 255 ) ;

3 . mit Bezug auf Z 82 der Bauordnung die Verbauung mit
Wohnhäusern in der Weise, dass dieselben entweder freistehend oder
zu zweien gek»Pv?l> anzuführen sind, wobei der zwischen den
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einzelnen Realitätengrenzen zu belassende Zwischenraum mindestens
3 m betragen soll."

Ich ersuche um Ihre Zustimmung.
Wice -Mr, >ermeifter Dr . Kichter : Keine Einwendung ? —

Die Anträge sind angenommen.

Beschlttss : 1. Die Bauliuicu für die Ober -St . Beitergasse wurdeu
mit 12 m Straßcubreitc und beiderseitigen 4 m breiten
Vorgärten nach den Linien -r ^/ 15 einerseits nnd o I)
andererseits bestimmt;

2. die im Plane eingetragenen Niveaucoten (49 -10
bis 55 255 ) werden genehmigt;

3. mit Bezug auf 8 82 der Bauordnung wird die
Verbanung mit Wohnhäusern iu der Weise bestimmt,
dass dieselben entweder freistehend oder zn zweien ge¬
kuppelt auszuführen sind, wobei der zwischen den ein¬
zelnen Realitätengrenzen zu belassende Zwischenraum
mindestens 3 m betragen soll.

IS . Weferent tzem .-Watl ) Josef Miller : Ich habe noch über
eine Baulinienbestimmung sul Beilage Nr . 207 zu berichten, uud
zwar für die Realität Nr . 76 in Untcr -Meidling . Diese Realität ist
zwischen der Mießbachgasse und Jgnazgasse einerseits und zwischen
der Matzleinsdorfcrstraße und der Neschgasse andererseits gelegen.
An der Reschgasse ist derzeit ein schmaler Streifen bereits parcelliert,
wo auch schon Häuser stehen. Die übrigbleibende Realität , deren
Besitzer um die Baulinienbestimmung einkommt, ist derart un¬
günstig gelegen, dass eine rationelle Berbannng ohne Durch¬
führung der Straße durch die Realität nicht möglich ist.

Es wird daher bestimmt, dass zwischen der Jgnazgasse und
Mießbachgasse eine Banlinie zu bestimmen ist in der Strecke <ü D
einerseits und 5l H andererseits mit einer Straßenbreite von 15-17 m.
Es ist das nur im Juteresse des Verkehres, welcher sich auch vom
Marktplatze gegen den übrigen Theil fortsetzt, und im Interesse der
Vcrbanuugsart geschehen.

Ich ersuche Sie daher um Annahme des Antrages des Stadt¬
rates , welcher lautet lliest ) :

„Die Baulinie für eine neue Gasse zwischen der Matzleins-
dorferstraße und der Reschgasse einerseits nnd der Jgnazgasse nnd
der Mießbachgasse andererseits sei nach den Linien I) uud 6 H
zu bestimmen ; von einer Fortsetzung dieser Gasse von der Mieß¬
bachgasse gegen die Meidlinger Hauptstraße sei Umgang zu nehmen. "

Wce -Wiirgermeifter Z>r . Httchter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung . Ange¬
nommen.

Beschlttss : Die Banlinie für eine neue Gasse zwischen der
Matzleinsdorferstraße und der Neschgasse einerseits nnd
der Jgnazgasse und der Mießbachgasse andererseits wird
nach den Linien L I) und 6 H bestimmt ; von einer
Fortsetzung dieser Gasse von der Mießbachgasse gegen
die Meidlinger Hauptstraße wird Umgang genommen.

I « . Peferent Hem .-Vatl ) Wurm : Zahl 7900 . Beilage
Nr . 211 . Es handelt sich hier nm die Abänderung der Baulinie
der Lcrcheufelderstraße bei ihrer Ausmündung zwischen der Kaiser-
und Gürtelstraßc . Die Herren werden sich erinnern , dass dic
Durchführung der Lcrcheufelderstraße gegen dic Gürtclstraße schon
wiederholt Gegenstand von Referaten hier gcwcsen ist, indem mau
bestrebt war , das bestehende Provisorium weuigstens zu verbessern.
Es war an der Auoinündnng der Lerchcnfcldcrstraßc cin Platz
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projectiert und nach dem letzten Referate sollte diese AuSmünduug,
die gegenwärtig circa 10 m breit ist, vorläufig ans das Doppelte
verbreitert werden, auf 20 m. Es ist bei dieser Gelegenheit der
Wunsch ausgesprochen worden , dass die Lerchenfelderstraße thun¬
lichst gerade durchgeführt werden soll, gegenwärtig schon, nicht bloß
in Zukunft , sondern sofort . Es wurde damals beantragt und
dieser Autrag auch cmgenommen, dass man mit . dem Eigcnthümer
jenes Hauses , welches im Wege, neuerdings verhandeln solle. Mit
diesem Eigeuthümer wurde bereits drei-, viermal verhandelt und
bei jeder Verhandlung hat er erklärt, er verkaufe das Haus absolut
nicht, dieses Haus gibt er nicht her, er braucht es flir den Betrieb
seines Hutmachergewerbcs . Nun hat sich der Magistrat neuerdings
an den Herrn <) eska gewendet und er hat die alte Antwort
gegeben, dass das Haus absolut nicht verkäuflich sei, dass er es
nicht hergibt . Er hat aber sein früheres Offert aufrecht erhalte«
und er hat neuerdings gesagt, er bleibe noch länger im Worte mit
dein Offerte , dass er bereit ist, das Hans umzubauen und den znr
Straßenherstellnng nölhigen Grund um de» Preis von 54 .000 fl.
der Gemeinde zu überlassen. Nun der Preis von 54 .000 fl. für
197 ir^ wäre ungefähr 400 fl. per Klafter . (Rufe : Unerhört !)
Also die Herren ersehen, i» ss das absolut unannehmbar ist ; wie
es jetzt unannehmbar ist, war es auch früher unannehmbar und
ich habe wiederholt referiert , dass auf diese Offerte nicht einzu¬
gehen ist. Um aber doch die Durchführung der Straße möglich
zu machen, und zwar mit Kosten, welche nicht geradezu unerschwing¬
liche sind, beantragt nun der Stadtrath eine Abänderung der Bau¬
linie . Herr ( ' eska sagt, wenn innerhalb der Verlängerung der
Lerchenfelderstraße die Front eingehalten und das Haus umgebaut
wird , so ist er bereit, um 54 .000 fl. die Fläche herzugeben.
Darauf werden wir nicht eingehen, aber wenn wir die Expro¬
priierung ansuchen, wird jedenfalls der Expropriierungspreis nach
der neuen Baulinie ein solcher sein, für den wir aufkommen
können. Das Haus ist nach der neubestimmten Banlinie noch
umzubauen , während nach der früheren Banlinie der Umbau nicht
möglich gewesen wäre . Es wäre fraglich gewesen, ob die Expropri¬
ierung des ganzen Hauses bewilligt worden wäre , weil jedenfalls
mehr ästhetische als Verkehrsgründe dasür sprechen, dort einen 40 m
breiten Platz zn schaffen. Dann wären auch die Kosten ganz enorm
gewesen. Nach dieser abgeänderten Baulinie , wo das Hans noch
verbaubar bleibt und nur wenig Grund als Straßengrnnd abzu¬
treten ist, wird die Expropriierung erstens leichter durchzuführen
sein, und zweitens der Gemeinde weit weniger Geld kosten.

Es ist auch die Ausmüudung der übrigen Straßen , z. B . der
Josefstädterstraße , so durchgebildet, dass sie gleich breit ist, wie der
übrige Theil der Straße . Es ist dies hinreichend und wären es nur
ästhetische Rücksichten gewesen, welche für die Anlage eines Platzes
gesprochen hätten . Ich bitte demnach, den Antrag des Stadtrathes
anzunehmen , welcher lautet (liest ) :

„Die mit Gemeinderaths -Beschluss vom 24 . Februar 1893,
Z . 816 , genehmigten Bauliuien zwischen der Kaiserstraße, respective
Blindengasse und der Gürtelstraße sind nach den Linien a ^ L b
und e (ü I) ä bei einer Straßenbreite von 18 96 m abzuändern ."

Wice -MrgermeisterDr . Aichter : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Keine Einwendung ? — Angenommen.

Beschluss : Die mit Gemeinderaths -Beschluss vom 24 . Februar
1893 , Z . 816 , genehmigten Baulinien zwischen der
Kaiserstraße, respective Blindengasse und der Gürtel¬

straße sind nach den Linien g. ^ IZv und e L v ä bei
einer Straßenbreite von 18 96 m abzuändern.

17 . Aeferent Gem .-Matt ) Dr . Stenz ! : Ich habe die
Ehre , zur St .-N .-Z . 6858 zu referieren . Es betrifft dies das An¬
stichen der israelitischen Kinderbewahranstalt und Privat -BildungT-
anstalt für Kindergärtnerinnen im II . Bezirke nin eine Subvention.

Der Verein , welcher nnter dem Protectorate Ihrer Majestät
der Kaiserin steht, hat bisher eine Subvention von 200 fl. be¬
kommen, und zwar die letzte für das Jahr 1891/92 . Die Kinder¬
bewahranstalt besteht gegenwärtig seit 50 Jahren . Es wnrden in
derselben bei einer Zahl von 10 .000 Verpflegstagen 1,337 .000 Kinder
verpflegt . In der Kindergärtnerinnen -Bildungsanstalt wurden in
dem Zeiträume ihres Bestandes von 25 Jahren über 600 Kinder¬
gärtnerinnen ausgebildet . Es haben auch Bereine und Klöster ihre
Schützlinge diesem Institute zur Erziehung und Heranbildung
gegeben und haben speciell drei Klöster je zwei Schützlinge dorthin
gesendet. Vom Schnlvereine für Beamtentöchter wurden ebenfalls
Zöglinge hingegeben, so dass dieses Institut ganz außerordentlich
wirkt. Mit Rücksicht darauf , dass in den Familien ein Bedürfnis
nach geschulten Erzieherinnen besteht, und dass von allen Ämtern
die Subveutioniernng dieses Institutes außerordentlich befürwortet
wird , beehre ich mich, namens des Stadtrathes dem geehrten Ge-
meinderathe zu beantragen , es sei diesem Institute eine Subvention
von 200 fl. für das Schuljahr 1892/93 zu gewähren.

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der israelitischen Kinderbewahranstalt und Privat-

Bilduugsanstalt für Kindergärtnerinnen im II . Bezirke
wird eine Subvention von 200 fl. für das Schul¬
jahr 1892/93 bewilligt.

18 . Weferent Gem .-Math Schneiderhan : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 6088 über das Ansuchen der Unter -St . Veiter
freiwilligen Nettungs -Gesellschaft um eine Subvention zu berichten.
Ich brauche wohl die Thätigkeit dieser Gesellschaft hier nicht des
Näheren zu beleuchten. Die Herren wissen ja, dass diese Gesell¬
schaft die einzige Rettnngs -Gesellschaft im XIII . Bezirke ist, dass
sie sämmtliche Agenden in Bezug auf Krankenüberführung , Hilfe¬
leistung bei Bränden u . s. w. im XIII . Bezirke ausführt und wird
von Seite des Stadtrathes der Antrag gestellt, der Gesellschaft
eine Subvention für das Jahr 1893 in der Höhe von 200 fl zu
bewilligen. Ich bitte um Annahme dieses Antrages.

Gem .-Watt ) v . Götz : Sehr verehrte Herren ! Wie alle
Humanitären Institutionen immer Mangel an Geld leiden, ist es
auch bei dieser Nettungs -Gesellschaft der Fall . Im Jahre 1888
für die kleine Gemeinde Unter -St . Veit creiert, hat sie sich mit
der Einverleibung zu Wien für den ganzen XIII . Bezirk aus¬
gestaltet und hat heute 25 Mann geprüfte Rettungsmänner,
23 Schutzleute , welche ohne Entlohnung Dienst Tag und Nacht
versehen.

Wenn die Herren berücksichtigen, dass die Gesellschaft im
ersten Jahre ihres Bestandes in 60 Fällen Hilfe geleistet hat,
während sie Heuer über 400 Fälle zu verzeichnen hat , ivenn Sic
ferner berücksichtigen, dass die Gesellschaft bei allen Feuern , die
vorkommen, mit Ambulauzen ausrückt , wofür sie gar keine Be¬
zahlung für die Bespannung ihrer Ambulanzen bekommt, und
Vorzügliches im heurigen Jahre geleistet hat , indem sie am
25 . Juli bei beim großen Eisenbahnunglücke auf der Berbindungs-
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bahn interveniert hat , außerdem am 23 . August bei dem großen
Brande in Jnzersdorf mit zwei Ambulanzen erschienen ist und in
neun Fällen Hilfe geleistet hat , laut Schlnssrechnuug vom Jahre 1892
2485 fl. 35 kr. ausgegeben , dagegen nur 2146 fl. 73 kr. einge¬
nommen , daher für das Jahr 1893 schon mit einem Deficite von
338 fl. 62 kr. geschlossen hat , so werden Sie begreiflich finden,
dass, nachdem — wie die Herren vielleicht aus den Zeitungen
entnommen haben — die Gesellschaft nahe daran ist, diese In¬
stitution in unserem Bezirke aufzuheben, ich mir den Antrag zn
stellen erlaube, man möge der Gesellschaft eine Subvention von
500 fl. für das Jahr 1893 gewähren.

Der Stadtrath hat schon bei der Berathung des Budgets
pro 1894 einen Betrag von 500 fl. für das Jahr 1894 eingestellt,
und ich kann ans eigener Wahrnehmung versichern, dass diese
Gesellschaft Tag und Nacht in unermüdlicher Thätigkeit im In¬
teresse der Bevölkerung draußen wirkt, nnd wenn sie nur ein oder
zwei Menschenleben im Jahre rettet , so ist das ganz gewiss diese
500 fl. wert.

Ich bitte also, meinem Antrage , einen Betrag von 500 fl.
zu gewähren, gütigst zuzustimmen.

Gem .-Katl ) Aiegelwanger : Die Verdienste dieser Gesellschaft
hat Ihnen mein geehrter Herr Vorredner bereits ziffernmäßig vor¬
getragen . Die Rettungs -Gesellschaft von Unter -St . Veit besorgt
factisch den ganzen sanitären Dienst des ganzen XIII . Bezirkes.
Die Bespannung kostet sie für einen Krankentransport in das
Spital 6 fl. Es ist ja schon so weit gekommen, dass, wenn ein
Kranker sich meldet und der Arzt um die Rettungs -Gesellschaft
tclephonicrt , er nicht mehr die Gesellschaft aufruft , sondern direct
dem Fuhrmanne telephoniert , dass er dort sogar anschafft, einzu¬
spannen , und der Wagen kommt dann bespannt zum Depot der
Rettungs Gesellschaft und fordert die Mannschaft auf , mitzufahren.

Es ist so weit gekommen, dass diese Rettungs -Gesellschaft an
einem Tage oft drei-, viermal , also 15, 20 fl. auf Bespannung
ausgeben muss . Diese Gesellschaft, meine Herren , hat heute ein
großes Deficit , und was thut sie mit den 200 fl. ? Das ist factisch
gar nichts . Nehmen Sie also den Antrag , welchen mein Herr
Vorredner , Herr Gem .-Rath v. Götz , gestellt hat, an und erhöhen
Sie die Subvention von 200 fl. auf 500 fl.

Weferent (zum Schlnsswort ) : Ich habe nichts dagegen ein¬
zuwenden, wenn die Herren ihre Liebenswürdigkeit so weit aus¬
dehnen wollen ; jedenfalls verdient es die Gesellschaft.

Wice -Mrgermeister Dr . Hlichter : Der Herr Referent hat
eine Subvention von 200 fl. für die Unter -St . Veiter freiwillige
Rettungs -Gesellschaft, Herr Gem .-Rath v. Götz die Erhöhung
dieser Summe auf 500 fl. beantragt.

Ich bringe zur Abstimmung den höheren Betrag von 500 fl.
Ich bitte diejenigen Herren , welche diesem Betrage zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluss : Der Unter -St . Veiter freiwilligen Rettungs -Gesellschaft
wird eine Subvention von 500 fl. pro 1893 bewilligt
und zur Deckung dieser Ausgabe eine Zuschnsscredit
in dieser Höhe genehmigt.

IS . Keferent Gem . Katt ) Schneideryan : Weiters habe
ich die Ehre, zu berichten zur Zahl 6473 über ein Ansuchen des
Vereines der Kinderfreunde in Mcidling um eine Subvention.
Dieser Verein hat im abgelaufenen Jahre an 334 Kinder Schuhe
vertheilt , das Paar zu 2 fl. 80 kc., und weist eine Jahresausgabe

von 1083 fl. 80 kr. aus . Der Stadtrath beantragt mit Rücksicht
auf das humanitäre Wirken des Vereines , demselben eine Subvention
in der Höhe von 100 fl. zu bewilligen . Ich bitte um die An¬
nahme dieses Antrages.

Wice Bürgermeister Dr . Kichter : Keine Einwendung ? —
Angenoin m e n.

Beschluss : Dem Vereine der Kinderfreunde in Meidling wird eine
Subvention von IVO fl. bewilligt.

S « Wefereut Geln .-Watt ) Schneidert )«» : Zur Zahl 7256
sucht der Schutzverein zur Rettung verwahrloster Kinder um
Subvention an . Dieser Verein besteht bereits seit 50 Jahren . Ich
glaube , ich brauche den Herren die Thätigkeit des Vereines nicht
näher zu schildern. Er ist ja allgemein bekannt ; er hat bisher von
der Gemeinde jährlich eine Subvention von 400 fl. bekommen.
Der Stadtrath beantragt , für das Jahr 1893 eine Subvention
in gleicher Höhe zu bewilligen : ich bitte um die Annahme dieses
Antrages.

Wce -Mrgermeister Pr . Httchter : Keine Einwendung ? —
Angeno in ni e n.

Beschluss : Dem Schntzvereine zur Rettung verwahrloster Kinder
wird eine Subvention von 400 fl. pro 1893 bewilligt.

S1 Meferent Hem .-Hlath Schneidert )«»»: Endlich habe
ich zu referieren zur Zahl 2756 . Es ist dies ein Ansuchen'-der
Direction des k. k. Staatsgymnasiums im XII . Bezirke um eine
Subvention für die Schülerlade.

Dieser Gegenstand steht auf der gedruckten Tagesordnung,
nicht auf der geschriebenen.

Es wird vom Stadtrathe beantragt , in Berücksichtigung des
Umstandes , dass sehr viele arme Kinder dieses Gymnasium be¬
suchen, eine Subvention von 40 fl. gleichwie im Vorjahre zu
gewähren . Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.

Mce -Würgermeister Z>r . Michter : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Beschluss : Dem k. k. Staatsgymnasium im XII . Bezirke wird
für die Schülerlade eine Subvention von 40 fl. be¬
willigt.

SS . Weferent Hem .-Watt ) IlosKe : Ich habe die Ehre , zur
Zahl 4726 zu berichten über das Ansuchen des „Donau -Vereines"
um eine Subvention.

Die Gemeinde hat in Anerkennung der nützlichen Thätigkeit
dieses Vereines seit dem Bestände dieses Vereines demselben bereits
alljährlich eine Subvention von 200 fl. zugewendet. Die Thätigkeit
des Vereines besteh' darin , dass er bemüht ist, alle jene Maß¬
regeln ins Auge zu fassen, welche dazu bestimmt sind, den Verkehr
auf der Donau zu fördern ; er hat sich in letzter Zeit auch bemüht,
den Donau -Oder -Canal zu propagieren.

Ich glaube, dass der Gemeinderath auch in diesem Jahre
geneigt sein wird , die Thätigkeit des Vereines dadurch zu fördern,
dass er den Antrag des Stadtrathes , dem Vereine 200 fl. für das
Jahr 1893 zu bewilligen, genehmigt.

Wice -Mrgermeister Z>r . Wichter : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Beschluss : Dem Donauvereine wird eine Subvention von 200 fl.
pro 1893 bewilligt.
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SS . Weferenl Gem .-Watt ) WosKe : Ich habe weiters zu
berichten zur Beilage 176 über den Antrag des Stadtrates , be¬
treffend die Erledigung von Gesuchen über Graberhaltuugs-
Widmungen,

Es hat der Gemeinderath mit seinen Beschlüssenvom 10 . Jänner
1880 und 16. November 1881 principiell 1. seine Geneigtheit
dahin ausgesprochen, Graberhaltuugs -Widmungen zu übernehmen
und 2 . hat er gewisse Normalien festgestellt, unter welchen diese
Graberhaltungs -Widmungen seitens der Gemeinde übernommen
werden sollen.

Als das neue Statut ins Leben getreten war , hat der Ma¬
gistrat jede einzelne dieser Graberhaltungs -Widmungen — deren
Anzahl ist im Jahre eine ziemlich bedeutende — an den Stadtrath
zum Referate geleitet und es ist so der Anlass gegeben worden,
zu untersuchen, ob es mit Rücksicht auf den Umstand , dass der
Gcmeinderath schon vrincipiell festgestellt hat, in welcher Weise
Graberhaltungs -Widmungen anzunehmen und zu verwalten sind,
uothwendig und zweckmäßig sei, dass der Gemeinderath jede ein¬
zelne dieser Widmungen durch den Stadtrath erledigen lasse, oder
ob es nicht vielmehr im Sinne der Vereinfachung der Geschäfte
gelegen wäre , wenn man solche Graberhaltungs -Widmungen , welche
sich genau innerhalb des Rahmens dieser vom Gemeinderathe
principiell festgestellten Normen bewegen, ex msZistraw erledigen
ließen. Magistrat sowohl wie Stadtrath sind zu der Überzeugung
gelaugt , dass dies vorbehaltlich der Zustimmung des Gemeinde-
rathes ganz wohl durchführbar ist, und infolge dessen stellt der
Stadtrath den Antrag (liest ) :

„Es sei der Magistrat zu ermächtigen, Graberhaltungs-
Widmungen , welche den vom Gemeinderathe mit den Beschlüssen
vom 10. Jänner 1880 , G .-Z . 3718 , und vom 16 . November
1881 , G .-Z . 2173 , genehmigten grundsätzliche» Bestimmungen
vollkommen entsprechen, im eigenen Wirkungskreise zu erledigen ."

Wenn aber dieser Antrag angenommen werden sollte, so
musste es immer noch wünschenswert erscheinen, dass Gemeinderath
sowohl wie Stadtrath in laufender Kenntnis seiner Widmungen
erhalten bleibe, welche die Gemeinde in Ausführung dieses Be¬
schlusses zur Verwaltung übernommen hat . Es wird daher weiter
beantragt (liest ) :

„Es sei alljährlich gelegentlich des Rechnungsabschlusses vom
Magistrate ein Bericht über die im Laufe des Jahres erfolgten
Graberhaltungs -Widmuuge » , deren Erträgnis und Verwendung
vorzulegen ."

Ich bitte um die Genehmigung dieser Anträge.
Hem .-Htatt ) K W . Mayer : Ich will hier nur kurz eine

Thatsache erwähnen . Wir haben unlängst in einer Interpellation,
die von Dr . Lueger gestellt wurde , erfahren , dass es trotz solcher
Widmungen möglich war , dass die Erhaltung der Gräber nicht in
der coutractuch übernommenen Weise ausgeführt wird.

Ich will auf diese Sache nicht zurückkommen, sondern auf etwas
anderes , was dazu gehört, insofern als die Bndget -Commission,
deren Referent ich damals zn sein die Ehre hatte , im Jahre 1892
den Antrag stellte, der auch augeuommen wnrde , es solle der
Magistrat alljährlich an jene Parteien , welche Grabwidmungen
gemacht haben , eine Ausforderung , ein Schreiben ergehen lassen,
worin sie aufmerksam gemacht werden, ob sie auch für das nächste
Jahr weiter die Graberhaltung wünschen. Wäre das eingehalten
worden — wir haben darüber keinen Bericht erhalten — so wäre

vielleicht dieses Vorkommnis , die Gräfin Vecsey betreffend, nicht
möglich gewesen.

Wenn bei dieser Gelegenheit durch den Magistrat anch dieser
Punkt , welcher im Jahre 1892 von der Budget -Commission au¬
geregt wurde , betrachtet wird , so geht das unter einem und dies
könnte mit in die Jnstruetion für den Magistrat aufgenommen
werden. Ich würde daher an den Herrn Referenten die Bitte
richten, dass er vielleicht dies urgiert nud mit in seinen Antrag auf¬
nimmt . (Bravo !)

"Referent : Gegenüber den Ausführungen meines unmittel¬
baren Herrn Vorredners möchte ich mir die Bemerkung erlauben,
dass es sich bei diesen Widmungen nicht um solche Fälle handelt,
wo eine alljährliche Ausforderung nothwendig ist (Zustimmung ),
denn hier übernimmt die Gemeinde auf Grund eines bestimmten
Betrages — in der Regel circa 200 fl. — die Verpflichtung , die
Zinsen dieses Capitales zur Erhaltung des Grabes zu verwenden.
In diesem Falle ist eine Aufforderung nicht mehr nothwendig ; im
Gegentheil , da müsste umgekehrt die Partei die Gemeinde auf¬
fordern (So ist es !), wenn schon eine Aufforderung geschehen soll.
Das , was der Herr College Mayer meint , ist Folgendes : Es
wird alljährlich eine große Anzahl von Grabcrhaltungen für ein
Jahr bestellt, ohne dass Widmungen zu diesem Zwecke gemacht
werden, sondern es wird für das eine Jahr bezahlt. Wenn nun
die Partei im nächsten Jahre nicht kommt, sich nicht meldet und
nicht bezahlt, so ist natürlich keine Verpflichtung für die Gemeinde
vorhanden , das Grab zu erhalten , nnd da meint Herr College
Mayer , und er hat damit ganz recht, dass es zweckmäßig
wäre , durch die Friedhofsverwaltung die Parteien daran zu er¬
innern , ob sie für das nächste und nächstnächsteJahr die Erhaltung
wünschen.

Ich bemerke aber, dass diese Anregung im Stadtrathe bereits
vor mehreren Monaten gegeben wnrde und dass das Referat darüber
— es war dies in Verbindung mit einem Referate über die Grab-
erhaltungsgebüren , welches damals vom Stadtrathe vertagt wurde,
weil noch Erhebungen über den finanziellen Effect dieser Herab¬
setzung der Graberhaltungsgebüren nothwendig waren — noch in
der Schwebe ist und nächstens hoffentlich wieder an den Stadtrath
kommt. Bei dieser Gelegenheit wird auch diese Anregung des Herrn
Collegen Mayer , die, wie ich erwähnt habe, im Stadtrathe schon
gegeben wurde und jetzt in Schwebe ist, ihre Erledigung und gewiss
im Sinne des Antrages des Herrn Collegen Mayer finden.

Wice Bürgermeister Z)r . Dichter : Gegen den Antrag des
Referenten ist eine Einwendung nicht erhoben worden ; ich erkläre
denselben für angeno m m en.
Beschlnss : Der Magistrat wird ermächtigt, Graberhaltnngs-

Widmungen , welche den vom Gemeinderathe mit den
Beschlüssen vom 10 . Jänner 1880 , G .-Z . 3718 , und
vom 16. November 1881 , G .-Z . 2173 , genehmigten
grundsätzlichen Bestimmungen vollkommen entsprechen,
im eigenen Wirkungskreise zu erledigen.

Alljährlich ist gelegentlich des Rechnungsabschlusses
vom Magistrate ein Bericht über die im Laufe des
Jahres erfolgten Graberhaltungs -Widmungen , deren
Erträgnis und Verwendung vorzulegen.

Wice -Mrgermeister Z>r . Httchter : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schlnss der Sitzung 7 Uhr 5 Minuten abends.)
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MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Montag , den 4 . December 1893.

Dienstag , den 5 . December 1893.
Mittwoch , den 6 . December 1893.
Donnerstag , den 7 . December 1893.

Bericht
über die Stadlraths Sitzung vom SV . November

Vorsitzender : Bice -Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende ! Dr . v. Billing , Noske,
Boschan,
v. Götz,
Dr . Huber,
K r e i n d l,
Dr . Lederer,
Dr . Lueger,
Matzcnaue r,
Meißl,

Rück auf,
Schlechter,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
Wnrm.

Entschuldigt : Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er , St .-R . Dr.
Hnckenberg , Matthies , Müller , v. Ncu-
niann und Schneiderhan.

Experten : Magistrntsrath Silberbauer , Oberbuchhalter
Nelböck , Rechnungsrath Fcchner , Commandant
der städtischen Feuerwehr Zier und Oberingcnieur
Buschek.

Schriftführer : Magistrats - Secretär Noßuer , Magistrats-
Concipist H . Pfeiffer.

Wice-Würgermeister Z>r. Grüöl eröffnet die Sitzung.
Nachwcisung über die Belastung des Rescrvcfondes mit 18 . No¬

vember 1893:
Neservcfond ............. 500 .000 fl. — kr.
Effcctive Belastung . . . 423 .261 fl. 70 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cfsectuiertc Aus¬
lagen . . . . . . 669 .712 „ 44 „

zusammen . 1,092 .974 „ 14 „

daher um . 592 .974 fl. 14 kr.
und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den BezirkenI bis XIX Ä500 fl.
zu reservierenden 9.500

eigentlich um ............ 602 .474 fl. 14 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Ncchuung des Rescrvefondes Autrage im
Gesammtbetragcvon 681 .546 fl. 26V- kr. in Vormerkung, bezüglich deren
die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Vicc-Bürgcrmeister Dr . Nichter und die St .-R . Dr . Hackcn-
berg , Matthies , Müller , Ritt . v. Neumann , Schneiderhan
entschuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung . (Zur Kenntnis .)

(8135 .) St . -U . v . Götz referiert über das Ansuchen des Anton
und August Wallisch um Baubewilligung , Ober -St . Veit, Bischof¬
gasse Nr . 5 , und beantragt die Bestätigung der Ertheilung des Bau-
consenses. (Angenommen .)

(8203 .) Derselbe referiert über die Zuweisung der Dienstkleidung
für den Maschinisten und die drei ständigen Gehilfen der elektrischen
Anlage im Rathhause und beantragt , für dieselben jährlich zwei Dienst¬
anzüge, bestehend aus Hose und Blouse von blauer Leinwand, vom
Jahre 1894 ab genehmigen zu wollen. (Angenommen .)

(8153 .) St .-K . Kreindl referiert über das Ansuchen des Anton
Pürcher um Baubewilligung für zwei Glashäuser , Einl .-Z . 630
Unter-Döbling , Silbergasse , und beantragt die Bestätigung des Bau-
consenses.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass das Stift Klosterneuburg
einen Demolieruugsrevers ausstelle.

Es wird der Referenten-Antrag angenommen mit dem Zusätze,
dass ein Demoliernngsrevers seitens des Pächters im Sinne der Äuße¬
rung der Bauamts -Abtheilung des XIX. Bezirkes auszustellen sei.

(8126 .) Derselbe referiert über den Ankauf von 25 .000 Stück
neueu Halbgut -Trottoirsteinen pro 1893 und beantragt , der Stadtrath
wolle den Ankauf von 25 .000 Stück neuen Halbgnt -Trottoirsteiucu
mit dem Marimalkostenbetragc von 4250 fl. genehmigen und den
Magistrat ermächtigen, sofort wegen Beschaffuug dieser Steine mit
den im Baucnntsberichtc namhaft gemachten Firmen zu verhandeln.

St . -R . Matzen au er bcanlragt , den Magistrat zu beauftragen,
Anträge niit bestimmte» Ankaufspreisen vorzulegen.

Autrag Matzen au er angenommen.
(8076 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Kraus

um käufliche Überlassung von Trottoirrandsteincu für den Neubau
VII ., Mariahilferstraße Nr . 56 , und beantragt , demselben die vor
dem genannten umgebauten Hause liegenden geraden Randsteine um
den Betrag von 59 fl. 70 kr. zu überlassen.

St .-R . Schlechter beantragt , dass diese Steiue zum Tarif-
Preise abgegeben werden.

Referenten - Antrag angenommen.

(8218 .) Derselbe referiert über die käufliche Überlassung von
alten Steinen und Mauerziegclbruchstücken bei dem städtischen Schul¬
hause iu Grinzing an Leopold H engl und beantragt die Überlassung
derselben an den Genannten um den Betrag von 5 fl.

(Angenommen .)
(824l .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adolf Stiegler

um Genehmigung der Terminüberschreitung anlässlich der Neupflasterung
der Garnisonsgasse im IX. Bezirke und beantragt , es sei die zwei¬
tägige Überschreitung des Termines von zehn Tagen für obige Arbeit,
mithin die Nachsicht der Conventionalstrafe Per 40 fl. zu genehmigen.

(Angenommen .)
(8164 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef

Hö randner ,jrm. um Einleitung der Schadloshaltungs -Verhandlung
für die Grundabtretuug IX., Marianuengasse 32 , und beantragt , die
Einleitung der Erhebung in Verhandlung über die Schadloshaltung
»or erfolgtem Umbau zu genehmigen. (Angenommen .)

(7914 .) Derselbe referiert über das Ansuche» der Anna Lutz,
Kanzleiossicials-Witwc um Fortbezug der Guadcvgabe für ihre Tochter
Albertine und beamragt, die Gnadeugabe für dieselbe per 50 fl. vom
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16 . November 1893 an auf ein weiteres Jahr , eventuell bis zu einer
anderweitigen früheren Versorgung, zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7977 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Josefa

Rauscher um Nachsicht einer Hundesteuerstrafe und beantragt die
Nachsicht der Hundcsteuerstrafe von 8 fl. (Angenommen .)

(8226 .) St .-Hl . Witzelsverger referiert über die Ausweise
über das Erfordernis der freiwilligen Feuerwehren pro 1894 und
beantragt:

1. Für die Anschaffung von Monturen im Betrage von 8197 fl.
7« kr. (Rubrik XX 1 die Präliminarpost XX 1 per 175 .000 fl. auf
178 .000 fl. zu erhöhen.

Der Referenten - Antrag wird abgelehnt und weiters
über Anregung der St .-R . Dr . Lueger und Matzen au er be¬
schlossen, dass die Anmerkung im Präliminare bei XX 1 a dahin ab¬
zuändern sei, dass es zu lauten habe: „zur Ergänzung und Nach¬
schaffung der Monturen der freiwilligen Feuerwehren nach Maßgabe
des Bedarfes " 5000 fl.

2. Für die Herstellung einer Alarmleitung in Kaiser-Ebersdorf
mit dem Kostenbeträge von 847 fl. 50 kr. und für die Kosten der
Alarmleitung in Baumgarten per 1380 fl. ist die Rubrik XX 7 um
1380 fl. zu erhöhen. (Angenommen .)

3. Für die Herstellung, beziehungsweise Transferieruug von
Steigerhäusern wäre der Betrag von 2900 fl. einzustellen sud
Rubrik XX 9.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt, den Betrag von 2900 fl.
nicht einzustellen.

Der Referenten - Antrag wird abgelehnt , sohin gelangt
die in suspenso belassene Anmerkungs-Rubrik -rck XX 9 für die Druck¬
legung des Exercierrcglements und Dienstreglements für die Beruss¬
feuerwehr Per 3000 fl. >nnd für die Herausgabe einer Telegraphen-
insiructio» per 500 fl. in Bcrathung.

St .-R . Boschan beantragt , für ersterc Drucklegung 2000 fl.
einzustellen. Die Post 3000 fl. und 500 fl. wird angenommen.
(Separate Budgctpost.)

4. Für die Herstellung, beziehungsweiseErweiterung von Feuer¬
wehr-Depots wäre unter dem Titel „Herstellung von Fcuerwehrdepots"
unter einer neu zu eröffnenden Subrubrik (XX 12) der Betrag von
15 .900 fl. einzustellen.

Experte Zier beantragt , 10.000 fl. einzustellen.
Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
St .-R . Boschan beantragt 6000 fl., der Betrag von 10.000 fl.

wird abgelehnt.
Der Antrag des St .-R . Boschan wird angenommen.
Weiters beantragt Referent bezüglich des Mietzinses per 200 fl.

für den von der freiwilligen Feuerwehr Ober -Meidliug gemieteten Stall,
Albertgasse, zur Kenntnis zu nehmen, dass dieser Zins von der Feuer¬
wehr entrichtet wird und daher eine Sicherstellung desselben unter
Rubrik XX 18 » nicht stattgefunden habe. (Angenommen .)

(7560 .) St .-Hi. Aoschan referiert über den Hauptvoranschlag
für das Jahr 1894.

Als Experten fungieren : Magistratsralh Silbcrbaucr , Ober¬
buchhalter Nclböck , Rechnungsrath Fechncr.

Es wird die Berathnug Uber die in den Stadtraths -Sitzungcn
vom 9. und 16. d. M . i» suspenso belassenen Budget-Positionen
geführt.

Ansgabs -Rubrik III 16 1 „Remunerationen aus sonstigen
Anlässen" beantragt St .-R . Dr . Lueger nach den von dem Ober¬

buchhalter gegebene» Aufklärungen über die die Budgetposition per
4800 fl. bildenden Teilbeträge die vollständige Streichung.

Referent beantragt , diese Position auf 2400 fl. zu reduciercn
Dieser Antrag wird angenommen.

Einnahms -Nubrik XXVI l a „Effective Wasserbezugsgebnren
für Wasser aus der Kaiser Franz Josefs -Hochquellenleituug" erklärt
Oberbuchhalter Nclböck , dass sich die in der Anmerkung sud III
nach dem Stande vom Ende Mai 1893 ausgewiesenen Einnahmen
für Wasser zum Preise von 5 fl. per Hektoliter und Jahr nach den
bezüglich der Gleichstellung der Wasserpreise in den ehemaligen Vororten
und den alten Wimer Bezirken gefassten Gemeinderaths-Beschlüssen
um 5200 fl. vermindern werden, dass aber mit Rücksicht auf den zu
gewärtigenden Mehreingang an Wnssergebürcn für in den Vororten
abzugebendes Trinkwasser dies einen Einfluss auf die Gesammtvosition
nicht nehme.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , entgegen dem in der Stadtraths-
Sitzung vom 16 . November d. I . zu dieser Position gestellten
Referenten-Anträge : „statt der magistratischcn Position per 1,330 .200 fl.
den Betrag von 1,353 .950 fl. einzustellen" , es sei bei dem Umstände,
als voraussichtlich die in der Anmerkung sud III enthaltenen Ein¬
nahmen sich im Jahre 1894 verringern werden, die Pauschalzisfer
von 1,350 .000 fl. einzustellen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , es sei in der Anmerkung sub III
die Nichtigstellung der Ziffern nach den Angaben des Oberbuchhalters
vorzunehmen und seien sohiu im weitereu Contcrte dieser Anmerkung
die voraussichtlich im Jahre 1894 eintretenden Mehreinnahmen mit
jenen Beträgen einzustellen, welche die Schlussziffer vou 1,350 .000 fl.
ausmachen.

St .-R . Matzenaner beantragt , die in der Magistrats -Borlagc
enthaltene Anmerkung unverändert zu belassen, jedoch zu derselben einen
die richtigen Ziffern enthaltenden Nachtrag zu geben.

Referent beantragt , zu der unverändert zu belassenden An¬
merkung einen Zusatz als Schlussbemcrkuug des Inhaltes zu macheu,
dass, nachdem infolge des Gemeinderaths -Beschlusses, schon jetzt das
Hochquellenwasserin die Hänser einiger ehemaligen Vorortegcmeinden
einzuleiten, eine voraussichtliche Mehreinnahme eintreten wird, andererseits
aber infolge der mit diesem Beschlüsse auch ausgesprochenen Gleich¬
stellung der ehemaligen Vororte mit den alten Wiener Bezirken bezüglich
des Abgabspreiscs für Hochquellcnwassereine Verminderung der sud III
der Anmerkung angesetzten Beträge eintreten wird, ein Pauschalbetrag
von 30 .000 fl. als Mehreinnahme statt der magistratischen Position
per 6250 fl. eingestellt werde.

St .-R . Kreindl beantragt , statt 30 .000 fl. den Betrag von
60 .000 fl. einzustellen.

Es ergibt die Abstimmung folgendes Resultat:
1. Die Formulierung der Anmerkung auf Seite 196 des Budget-

Entwurfes bleibt aufrecht:
2. der Theil der Anmerkung auf Seite 198 lautend:
„Endlich wird voraussichtlich im Jahre 1894 mit der Wasser¬

abgabe in den neuen Bezirken begonnen werden und wird diesfalls für
rund 1000 Häuser ein Bezug von durchschnittlich10 nl pro Tag
zun, normalen Bedarfe, zusammen daher ein tägliches Quantum von
10 .0001,1 in Aussicht genommen.

Hieraus wird, die Abgabe während durchschnittlich eines Viertel¬
jahres vorausgesetzt, eine Einnahme von 6250 fl. resultieren, so dass
sich die Einnahmen au eigentlichen Wasserbczugsgcbürenim Jahre 1894

I auf 972 .766 fl. 58 kr. stellen dürften" - wird gestrichen;
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3. der Antrag Krcindl auf Einstellung von 60 .000 fl. als
Mehreinnahmc aus der Wasserabgabe an die Vororte wird abgelehnt;

4 . zur Anmerkung ist ein Zusatz folgenden Inhaltes zu mache» :
Da zufolge Beschlusses des Wiener Gemcinderathcs vom 20 . Okto¬

ber 1893 bereits mit der Wasscrabgabc in den ehemaligen Vororten
vorgegangen wird und für dieses Wasserqunntum ein Mehrertrag im
voraussichtliche» Betrage von 30 .000 fl. erzielt werden dürfte, anderer¬
seits infolge der mit dem citierten Gcmeindcraths-Bcschlusse auch aus¬
gesprocheneu Gleichstellung der ehemalige» Vororte mit den alten
Bezirken Wiens hinsichtlich des Wasserprciscs eine Mindereinnahme
gegenüber de» in der Anmerkung 8uv III angeführten Ziffern eintreten
wird , wurde ein Pauschalbetrag von 1,350 .000 fl. eingestellt.

^c! Ausgabe - Rubrik XXVI4 „Erhaltung nnd Betrieb von
öffentlichen Wasserleitungen und Brunnen " gibt Obcringcnienr Bnschek
als Experte an, ans welchen in Aussicht gcnommeuen Auslagen sich
der vom Bauamte nnd Magistrate prnlimiuiertc Betrag per 20 .000 fl.
zusammensetzt.

Auf Grund dieser Darstellung beantragt St .-N . Dr . Llicgcr,
diese einzelnen Objcctc als Theilpostcn der Ausgabs - Rubrik XXVI 4
einzustellen mit den. Betrage von 20 .000 fl. (A n g cn o m m e ».)

Demnach ergibt sich als Ausgabs -Nubrik XXVI 4 :
-Y Obcr -St . Weiter Thiergarten -Wassel leilung . . 5.000 sl,
d) Roscnbilschlcitung Hütteldorf ....... IN" „
o.) Potzleiusdorfcr Wasserleitung ....... 9.000 „
6) Snlmcinnsdorfcr Wasserleitung ...... 4 .000 „
v) Ncustift am Walde Wasserleituug ..... 900 „
I) AudcrlvcitigeLeitungen und öffeutlichc Bruiiueu '

und für sonstige currcnte Erforderuissc . . 1.000 „

20 .000 fl.
Ausgobs -Rubrik XXVI 8 „Herstellung ncner Wasscrlcitunge»

niit Benützung vorhaudeucr Quellen in den ehemaligen Vororten"
beantragt Referent nach de» von, Obcringenicur Buschek gegcbeucu
Aufklärungen die Streichung des Betrages von 20 .000 fl.

Die Streichung wird angenommen.
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 21 . November

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende: Dr . v. BIlling , Meißl,

Boschan , Noske,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackeilberg , Dr . Stenzl,
Dr . Huber , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzelsberger,
Dr . Lueger , Wurm.
M atzenauer,

Entschuldigt : St .-N . M ü l l er, v. N eu in a u u, S chu eid erh n u.
Beurlaubt : St .-N . Nückanf.
Experte : Magistrats -Viccdireetor Dachau.
Schriftführer : Mngistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice Miirgermeister Z>r . Grübt eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Müller und Ritt . v. Neumann entschuldige»

ihr Ausbleiben, elfterer von der heutigen nnd morgigen, letzterer von
de» heutigen nnd den nächsten Sitzungen . (Zur Kenntnis .)

(8191 .) St .-A . Wnrm referiert über das Offertverhandluugs-
Ergcbuis wegen Sichcrstcllung der Arbeiten uud Lieferungen für den
Schnlhausbau auf der Dirudlhof -Realität i» Kaiser-Ebersdorf , XI . Bezirk,
und beantragt , die Arbeiten nnd Lieferungen für den Schulhausbau
im XI . Wiener Gemeiudebezirke, Kaiser-Ebersdorf , auf der Dirudlhof-
Realität , seien iu folgender Weise zu vergebe» :

1. Die Erd - »»d Maurcrarbeitc » deni Stadtbaumeister Johau»
Schneider , XI ., Weintranbengassc II , mit einem Nachlasse von
18 Pcrcent von den Einheitspreise» des Kostenanschlages;

2. die Cementkalklieferiingder Firma Alexander A. Curti , I .,
Elisnbethstrnßc 5 , zum offerierte» Preise von 1 fl. 40 kr. per 100 Kss
Roman -Ccment;

3. die Steinmctzorbcitcn dem Siadtsteinmctzmeistcr Wendel!» Petz,
XI ., Simmcrilig , Hauptstraße 203 , mit einem Zuschüsse von 4 Perccut
zu dcu Eiuheitspreiscu des Kostcnvoranschlages;

4 . die Travcrscnliefcrung der Firma Echinger A Ferna »,
I ., Schotlcnring <!, nud zwar die Lieferung der Traversen in Längen
bis 10 >» mit einer Tragfähigkeit bis 69 1, zum Preise von 11 fl.
IN kr. per 100 l<F uud mit einer Tragfähigkeit von 70 bis 89 t zum
Preise von II fl. <!0 kr. per 100 KZ-, ferner die Lieferung der Stufen-
träger zum Preise von 6 fl. per Stück ; bei Längen über 10 m mit
einem Aufschlage vou 25 kr. per 100 Iĉ für jeden halben Meter:

5 . die Zimmcrmcuittsarbeite» dem Stadtzimmcrmeistcr Franz
Bczchlcbo . Mi ., XVII ., Heruals , Karlsgasse 19, mit einem Nach-
lasse von 20 Pereent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

<!. die Spcnglcrarbeiten dem Spenglermcister I . Schierer , VI .,
Ägydigasse 5, mit einem Nachlasse von 17 Percent von den Einheits¬
preisen des Kostenauschlages;

7. die Falzzicgclciudeckimg dem bürgerliche» Schiefer- »»d Ziegcl-
deckcrmtistcr Nikolaus Math es , X.. Humboldtplatz 3, mit einem
Nachlasse von 5' 7 Pcrcent vo» de» Einheitspreisen des Kostenanschlages;

8. die Falzziegelgcwölbe-Hcrstellung dem Stadtbaumeister Eduard
Schneider , XV., Glückgasse5, zu dcu Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

9. die Bantischlcrarbeiten der Firma Brüder Schlimp , II .,
Trcnstraßc 94 , mit einem Nachlasse von 16 ' 6 Percent von de» Einheits¬
preise» des Kosteiicmschlages;

10. die Möbeltischlcrarbeite» derselbe» Firma mit einen, Nachlasse
von 14-2 Pcrcent vou den Einheitspreisen des Kostcuauschlages;

11 . die Schnlbanklicfernng derselben Firma mit eiuem Nachlasse
vo» 4 Perccnt von den Einheitspreise» des Kostenanschlages;

12 . die Schlosscrarbeiten derselbe» Firma mit einem Nachlasse
von 16 6 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages:

13 . die Anstreicherarbciten den Anstreichermeistern Jg . Grün
<b Wilhelm Wiedmann , XI ., Simmering , Hanptstraßc 90 , mit
einem Nachlasse von 20 Percent von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

14 . die Glascrarbeiten dem Glasermeister Hermann Brunn er,
III ., Beatrirgassc 18 , mit einem Nachlasse von 36 ' I. Percent von den
Einheitspreisen deS Kostenanschlages;

15. die Steinzenglieferuug der W i eu e r b c r g er Ziegel-
fabriks - uud B a u g es e l l s cha f t , I ., Opernriug I , mit einem
Nachlasse von 34 Perccnt von den Eiuhcitspreisen des Kostenauschlages;

16 . die Asphaltiererarbeiten der Firma Otto Grases Nach¬
folger, II ., Taborstraßc 64 , mit einem Nachlasse von 19 Percent von
dcn Einheitspreisen des Kostenanschlages;

17. die Lieferung der Jsolierplattc » derselbe» Firma mit einem
Nachlasse von 45 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages:

3
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18 . die Holzccmcnt-Eindecknng derselben Firma mit einem Nach¬
lasse von 13 Perccnt von den Einheitspreise» des Kostenanschlages;

19. die Schriftenmaler - und Mctallgießerarbciten dem Schriften-
maler Ludwig Richter , X., Humboldtgasse 28 , mit einem Nachlasse
von 35 Percent von den Einheitspreisen dcS Kostenanschlages;

20 . die Füllöfenlicferuiig der Firma Alexander Herzog , VII .,
Ncustiftgasse 78, mit einem Nachlasse von 11-5 Pcrcent von den
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

21 . die Herstellung der Holz- und Kohlenanfzügc dem Bau - und
MaschinenschlosserFerd . Bauer , VII ., Zieglcrgassc 67 , mit einem
Nachlasse von 5 Perccnt von den Einheitspreisen deS Kostenanschlages;

22 . die Gasinstallationsarbciten der Firma Heß , WolffKCo .,
IX ., Porzcllangassc 49 , mit einem Nachlasse von 24 Percent von de»
Einheitspreisen des Kostenanschlages. (Angenommen .)

(8202 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Schwarz bock , Oberlehrers an der Dirndlhofschule in Kaiser-
EberSdorf, um Überlassung eines Thcilcs des an Matthias B a ch-
maier verpachteten GrnndcS der Dirndlhof -Nealität zur Bergung
der Pflanzen und Gesträuche an« dem Schulgarten anlässlich des Baues
einer Volksschule in Kaiscr-Ebersdorf und beantragt , die Ausscheidung
einer Theilgrnndfläche im Ausmaße von 300 lü " ans dem mit Matthias
Bachmaier geschlossenen, bis 31 . October 1898 giltigcn Pacht¬
verträge über 2 Joch , 1569 lH" der Dirndlhof -Realität für städtische
Zwecke(Umsetzung von Bäumen und Gesträuchen ans dem Garten der
Dirndlhofschnlc) unter Ermäßigung des stipnlicrten jährlichen Bestand-
Zinses per 200 fl. auf jährlich 187 fl. vom 1. November 1893 ab.

(Angcno m m en.)
(8157 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eheleute Jgnaz

und Ernestine Deutsch um käufliche Überlassung des an die Realität
V>I., Kaiscrstraße 91 , angrenzenden Linienivallgrundcs nnd beantragt,
es sei durch ciu vom Stadtrathc zu wählendes Comitv wegen käuf¬
licher Überlassung des im vorgelegten Plane mit den Buchstaben n»d
Ziffern X n in p c> VII VIII IX X umschriebenen Linicnwallgrundcs
mit den Ehelcnten Deutsch und de» Eheleuten Schäfflcr zn
verhandeln.

Über Anregung des Vorsitzenden, Vicc-Bürgerincistcrs Dr . Grnbl,
werden diese Verhandlungen dem für die Verhandlnngc» mit den
Eigcnthümern der Häuser Or .-Nr . 85 bis 91 Kaiscrstraße wegen
käuflicher Überlassnng von Linicnwallgrnndstücken bereits gewühlten
Eomitv übertragen.

(7895 .) St .-Ht . Z>r . v. Willing referiert über das Gesnch
des ,N'anz Kiowsky im V. Bezirke nm Aufnahme in de» Wiener
Gcmcindeverband und beantragt die Zusicherung der Aufnahme an
de» Genannten . (Angenommen .)

(7283 .) Derselbe referiert über das Gesuch des Sebald Josef
Lorenz , Schneiders , (^ cmischtwarcn- Vcrschlcißers nnd Hanscigen-
thümcrs, XIII ., Lainz, Haiiptstraße 17 , um Verleihung des Bürger¬
rechtes und beantragt die Gesnchsgcwährung. (Angenommen .)

(7814 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche nm Anfiiahmc i»
den Wiener Gcmcindeverband ans dem I . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit nn:

Kastner Julius , städtischer Feuerwehrmann;
Kolb Wilhelm , Hausdiener im Hotel de France,
Zw er ina Viucenz, geprüfter Lehrer der Stenographie;
Dolcxal Franz , Schneidermeister;
Bcnko v. Boinik Jarolim , Freiherr , k. n. k. Fregatten-

capitän i. P . ;
Jpolt Katharina , geb. Jarnschka , Private;

Groß Snsanne , geb. Simadcr , Bedienerin;
Deshouschcn Josef , Gemischtwarcn-Verschlcißer;
Bauer Paul , Portier der Ersten österr. Sparcassa;
Göth Antonie , Private;
Zodcr Anton , l', k. Postanshilfsdiencr und Hansbcsvrgcr;
Bergmann Alois , Commis nnd concessicmiertcr Kostgcbcr;
Brauzek Anton , Tischlermeister;
Löwy Moriz , Kurzwarcnhändler;
Dresdner Philipp , Buchhalter;
OpPolzcr Martin , Holz- und Kohlenhändler und Hansbcsorgcr.

(A » gcnomm cu >

(7680 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche nm Aufnahme
in den Wiener Gemeindevcrband ans dem VI . Bezirke nnd beantrag!
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Keil (K cu l) Marie Anna, Kleidermachcrin;
Hub er Karl , Saaldicner;
Ncudörfcr Josef , Handels -Gcsellschaftcr;
Pasch ka Jgnaz , Handels -Gescllschaftcr';
Rikovsky Josef , Schneidermeister;
Lansky Johann , Geschäftsdicncr;
Heller Josef , Geschäftsreisender;
Schorn Josef , Gastwirt;
Bohrn Andreas , Seidenfürbcrgehilfc;
Rossel Brnno , Handelsagent;
Wohlmulh Marie , Private,
Scmradek Wenzel, Schneidergchilfc;
To mann Franz , Hilfsarbeiter;
Nahodil Josef , Schneidermeister;
Zatlankal Marie , Bedienerin;
Toißcl Leopoldine, Scidenwinderin . (Angenommen .)

(7894 .) Derselbe referiert über drei Gesuche nm Aufnahme in
de» Wiener Gemcindcverband cmS dem V. Bezirke und bcaatragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Klainert Josef, Patental -Jnvalide;
Panlraz Anton Josef , Occarina Erzeuger, und
Ridel Karl , Burea »dic»cr. (N ugcuommc n.)

(7893 .) Derselbe referiert über das Gesuch der Hammer
Anna Marie Knnigundc, geb. Pronath , Köchin, nm Verleihung
der Wiener Zuständigkeit nnd beantragt die Gcsuchsgcwährnng.

(Angcno m n>e n.)
(7796 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des ThonmS

Schimmel , Felix Braunschmid und Heinrich Pcnz , Diener
der ehemaligen Gemeinde Penzing, um Flüssigmachung des Holz-
pauschales pro 1893 per je 32 fl. nnd beantragt, die Auszahlung
dcS auf die Zeit vom I . Jänner bis Ende September 1893 ent¬
fallenden Teilbetrages per 23 fl. 94 kr. zn genehmigen.

(Angeno m nieii .)

(7 798 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm
Richter , Dieners der ehemaligen Gemeinde Hüttcldorf, nm Ausfolgung
seines Holzdcputatcs, beziehungsweise Flüssigmachungeines entsprechenden
Geldbetrages und beantrag/ , dem Bittsteller die pro 1893 berechnete
Ergänzuugszulagc per 40 fl. 20 kr. auszubezahlen.

(Angcnom in cn .)

(8131 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n .-ö. Landes-
schnlrathcs vom 3l . October 1893 , Z . 10292 , betreffend das zwischen
dem Bczirksschnlrathc Hictzing Umgebung einerseits und dem Bezirk-
schulrathc und der Gemeinde Wien andererseits bezüglich der Ein-
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schuluug von Wiener Kindern nach Jnzcrsdorf getroffene Übcrcin-
kommcn, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(8289 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Concepts-
Praktikantcn Mori ; Hcyrer um Ertheilung eines achtwöchentlichcn
Urlaubes und beantragt die Gesnchsgewährnng. (A ngenom m en.)

(L.ä 7945 .) St .-W . Z>r . Lutger referiert über daS Ansuchen
der Firma Holz mann K Comp , um Schadloshaltnng für die
beim Umbaue des Hanfes Or .-Nr . 20 Wiedener Hauptstraße im
IV . Bezirke zur Straßcnverbrciterung abzutretende Grundflache im
GesammtauSmaße von 447 71 in" nnd beantragt die Annahme de? im
Protokolle vom 21 . d. M . von der genannten Firma gestellten An¬
trages auf Zahlung eines Pauschalbetrages von dt!.000 fl.

(Angenomme n.)

(8254 .) St .-W . Watzena « cr referiert über die Eingabe der
Firma Siemens >b Halske , cS sei ihr in thcilwciser Abänderung
des Gcmcindcralh^-Beschlusses vom 24 . Mai d. I ., Z . 2774 , zu be¬
willigen, bei der Anbringung der Bogenlampen am Kohlmarkle von
der vorgeschriebenenHöhe von 7 in über der Fahrbahn auf 5 '50 in
hcrabgchen zu dürfen, und beantragt die Gcsnchsgewährnng, nachdem
sich die Einhaltung der Hohe von 7m laut Äußcrnng des Baumntes
thalsächlich als unmöglich herausgestellt hat.

Die St .-R . Bosch an nnd Vaugoiu beantragen, eS solle
zunächst eine BclcuchtnugSvrobc mit einer 5V2 in über dem Straßen-
Pflaster hängenden Lampe vorgenommen nnd die Mitglieder des Stadt-
rathcs hiczn eingeladen werden.

Letzterer Antrag angenommen.

(8198 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Eisgewinnimg
im Gebiete des Foudsgutes Edcrsdorf a. d. Dona », politischer Bezirk
Groß -Enzersdorf, pro 1893/94 und beantragt:

1. Das Offert dcS Josef Winkl er ans Überlassung der Eis-
gewinnnng im Eßlinger - nnd Groß -Enzersdorfer Donauarmc nm einen
jährlichen Pachtschilling von 50 fl. wird abgelehnt nnd wird die Forst-
verwaltuug ermächtigt, in dem Falle , als Josef Wiukler nachträglich
den angebotenen Jahrespachtzins pro 1893 -94 nicht auf 100 fl. erhöhen
sollte, das Eis fuhrenweise, und zwar mindestens zum Preise von
10 kr. per Fuhre an die Eisbedürfligen in Groß Enzersdorf abzugeben;

2. das Offert des Jakob Stern auf Überlassung der Eis-
gcwinnnng im Mühllcitncrarmc für den Bedarf der Insassen von
Obcrhansen gegen den Jahrespachtzins von 15 fl. pro 1893/94 wird
genehmigt;

3. die Forstvcrwaltung wird ermächtigt, dem Gastwirte in Mühl¬
leiten die Entnahme von zehn bis zwölf Fuhren Eis aus dem Mühl-
lcitcuer Arme gegen Zahlung des Betrages von 2 fl. zu gestatten.

(A n gcn 0 m m en.)

(8228 .) St .-W . z>r . Vogler referiert über den Stadtraths-
Bcschluss vom 12 . Octobcr 1893 , Z . 6601 , betreffend die Feststellung
des Dnrchschnittspauschalcs, gegen welches den Schulleitern , insoweit
sie Natnralwohnuiigcu innehaben, die Entnahme von Breunmatcriale
während des ganzen Jahres aus den städtischen Borräthen gestattet
werden soll, und beantragt , es sei ein Dnrchschnittspanschalc in der
Höhe des vom Stadtbaucmite im Einvernehmen mit der Stadt-
bnchhaltung ermittelten Betrages von 100 fl. pro Jahr festzusetzen,
welches in der Weise zu vcrtheilcn wäre, dasS in den Monaten
Octobcr bis exclusive April monatliche Raten per 12 fl. und in
den Monaten April , Mai , Juni und Juli solchc von 7 fl. entrichtet
werden.
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St .-R . Nosk beantragt die Festsetzung des Durchschnitts-
panschalcs mit jährlich 84 fl. und Bertheilung desselben auf zwölf
gleiche Monatsraten n 7 fl.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , es solle der Gemeinde daS
Widcrriifsrccht ausdrücklich gewahrt werden ; ferner sei eine ordnungs¬
mäßige Vorschrift des Inhaltes hinauszugcbcn, dciss jene Lehrer, welche
von der Bewilligung der entgeltlichen Brcnnmatcrialcntnahmc Gebrauch
machen wollen, sich zu Beginn des Schuljahres zu melden haben und
dass sohiu das Rechtsverhältnis zwischen den erstcren nnd der Ge¬
meinde sür daS gauze lausende Schuljahr aufrecht zu gelte» habe.

Referent a c c 0 in in 0 0 i c rt sich den Anträgen des
St .-R . Dr . Lucger.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des St .-R . Noste
pnnew Bestimmung des Durchschuittspmischalcs mit 84 fl. abgelehnt,
worauf derselbe seinen Antrag nuiww gleichmäßiger Bertheilung auf
zwölf Monatsrate » n 7 fl. zurückzieht.

Hierauf wird der Referenten-Antrag xunvto Festsetzung des
DurchschiiittspauschaleS mit 100 fl., sowie der weitere Referenten-
Antrag puncto Vertheilung nebst obiger Modificatiou, beziehungsweise
obigem Zusätze Dr . Lueger angenommen.

(8253 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n.-ö. Landcs-
schnlrathcs vom 31 . Octobcr 1893 , Z . 10384 , womit der Recurs
dcr Gemeinde Wien gegen die vom Bczirksschnlrcithe ordnungsmäßig
nnd im Sinne dcr von Scitc des k. k. n.-ö. Landesschulrathes erfolgten
Systcmisicrnng vom 22 . Jnni 1892 , Z . 4387 , und vom 9. Sep¬
tember 1893 , Z . 8205 , verlantbarten Concnrsausschreibuug zur Be¬
setzung der erledigten Stellen eines Directors , beziehungsweiseeiner
Dircctorin an den Bürgerschulen für Mädchen, I ., Zedlitzgasse 9,
II ., LcopoldSgasse3, III ., Nochusgnsse 16, und X., Hcrzgasse 27,
abgewiesen wurde.

Das Referat wird abgebrochen.
(8189 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n.-ö. Landes¬

schulrathes vom 21 . Octobcr 1893 , Z . 9992 , betreffend die Prii-
scntation des Leopold Quiex für die Directorstellc an der MSdchen-
Bürgcrschule II .. Holzhanscrgassc 7, und beantragt, den mit dem
citiertcn Erlasse abverlangten Bericht in dem Sinne zu erstatten, dass
dcr Stadtrath an dem im Recurse au daS k. k. Ministerium für
Cnltns und Unterricht vom 9. Juli d. I ., Z . 79083 , ausgesprochenen
Principe festhält und im vorliegenden Falle auf Grund des Erlasses
des k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 16. September 1893 , Z . 7972,
wonach die Stelle mit einer männlichen Lehrkraft zu besetzen ist, die
Präsentation vorgenommen hat. (Angenommen .)

(7577 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Neulcrcheu-
fcldcr Turnvereines um Bewilligung zur Benützung des Turnplatzes
an der Mädchen. Bürgerschule XVI., Nculerchenfeld, Neumayergasse33,
behuss Einführung des Damenturnens nnd beantragt die Gesuchs-
gcwKhrnng unter den vorgeschriebenenModalitäten.

(A ngen 0 mme n.)
(7767 .) Derselbe referiert übcr daS Ersnchcn dcs Bezirksschnl-

rathcs vom 27 . Octobcr d. I ., Z . 6620 , um Zustimmung zu dcsseu
bezüglich der Activicruug einer VI . Classe an der Spccialschul-
abthcilnng IX., Hahngassc 35 , unterm 25 . Octobcr d. I . gefassten
Beschlüssenund beantragt die Zustimmung . (Angenommen .)

Das Referat Z . 8253 wird fortgesetzt.
Referent beantragt, cs sei, insoweit mit dem Erlasse des

k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 31 . Octobcr 1893 , Z . 10384 , der
Gemeinde Wien auf Grund dcs Erkenntnisses des k. k. BerwaltungS-
Gerichtshofcs vom 5. December 1889 , Z . 3989 (Budiv .sinski ^ 5001 ),

3*
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die Legitimation zur Anfechtung der ConcurSauSschreibnngendes Bezirks-
schulrathcs im Wege des Recurscs bestritten wird, der NccurS au das
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht zu ergreifen.

(A ugenomme n.)
(8227 .) Derselbe referiert über 23 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeiudeverband aus dem IV . Bezirke und beantragt:
s) die Verleihung der Zuständigkeit au:
Kuder Laurenz, Gasthauspächter;
Klima Franz , Tischlergehilfe;
Zobin Marie , Wirtschafterin;
Schnöpf rvetv Schncpp Raimuud , Monteur und Maschinist;
Scholtzc Hermanu Otto Ferdinand , Gesellschafter der Firma

Frankl Scholz;
Führer Anton, Glaswaren -Übcrnehmer;
Schreiber Josef, Mechaniker;
Thanhofs er Anton, Beamter der k. k. österreichischen Staats -

bahnen;
Zehetmaier Alois , Cafstier;
Fellnng haner Anton, Schuhmachermeister;
O t t e n b o d i n g cr Franz , Gürtlergehilfe;
Schopf Simon , Schlossergehilfe;
Dippert Johann , Kutscher;
Schreiber Johau », Koch;
Ccly Johann , Schlosscvgchilfe;
Skarek Wenzel, Thtti Hüter der k. k. priv. Südbahn Gesellschaft;
Artuer Josef, Anstreicher- nud Lackiercrmeister;
Antecki Johann , Buchhalter;

d) die Zusicherung der Aufnahme an:
Stein Marie Anna , HauSuähcriu;
Müller Johann , Eommissionär;
Scherbeck Franz Josef , Koch:
Vonarek Marie Anna , Frisenrswitwe:
Moesscu Robert Rudolf , Mechaniker und Elektrotechniker.

<A ngenom m eu.)
(7582 .) Derselbe referiert über das Ersuchen des Vezirksschnl-

rathes vom 18 . Oetober d. I ., Z . 6371 , es sei mit Rücksicht auf
die sehr zufriedenstellende Dienstleistung der Arbcitslehrcrin Julie
Haschke und mit Rücksicht auf die sonstigen obwaltenden Billigkeit
gründe die Zustimmung zu crthcileu, dass derselben die Dicnstcs-
unterbrechung (1877 — 1888 ) nachgesehen werde, so dass derselben die
höhere Remuneration jährlicher 40 fl. pro wöchentlicher Stunde ab
1. August 1892 gebüren würde und beantragt, diesem Ersuchen Folge
zu geben.

St .-R . Dr . Lueger beantragt folgenden Beisatz:
Die Zustimmung crsolgt aus OpportuuitätSrücksichten bei dem

Bestände des Bezirksschulraths-Erlasses vom Iii . Februar 1891,
Z . 11501 , jedoch unter Verwahrung gegen die Ableitung eines
Präjudizes und mit dem dringenden Ersuche», in Hinkunft die Gemeinde
Wien von ähnlichen Verfüguugeu rechtzeitig in Kenntnis zu setzen,
damit dieselbe ihre Rechte zu wahren iu der Lage ist.

Referent accoiumodicrt sich.
Der modificicrtc Ncfcrcuteu-Antrag angenommen.
(7629 .) Derselbe referiert über das Ersuchen des BezirkSschul-

rathes vom 24 . Oetober d. I ., Z . 5294 , seinem Beschlüsse vom
18. d. M . ans Zuerkcnnung der höheren Remuucration jährlicher
60 fl. pro wöchentliche Unterrichtsstunde für de» Lehrer der französischen
Sprache an der Knaben-Bürgerschule VI . Bezirk, Nahlgasse Nr . 2,
Franz Poche , ab 16. Rovember 1892 , die Zustimmung zu crtheileu.

Referent beantragt , diese Zustimmung zn ertheilen, jedoch nur
auS Billigkeitsrücksichten nnd unter Verwahrung gegen die Ableitung
eines Präjudizes . (Angenommen .)

(7632 .) St .-Hl . WosKe referiert über das Gesuch des Feuer-
wehr-Jnspectors Haus Leischner um Herstellunge» und Reparaturen
in seiner Natnralwohnnng I . Bezirk, Am Hof Nr . 9, und beantragt:

Die im vorgelegten Kostenanschläge unter der Post 1 bis 6 und
12 bis 13 verzeichneten Arbeiten werden bewilligt; dagegen wird die
Herstellung eines Kachelofens im mittleren Zimmer und die Herstellung
eines neuen harten Brcttelbodens ebendaselbst abgelehnt und ist die
Reparatur des vorhandenen ParketbodenS durchzuführen, wofür ein
Pauschale von 30 fl. bewilligt wird.

Das Erfordernis stellt sich sohin auf
Post 1 bis 6 ......... 31 fl. 62 kr.

„ 7 bis inclusive II ..... 30 „ — „
„ 12 und l3 ....... 29 „ 10 „

zusammen . 90 fl. 72 kr.,
welcher Betrag nach Äußerung der Buchhaltung ans Rubrik XII 2 d
Deckung findet. (Angenommen .)

(7845 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Albert
Hanonsek , Maschinist im Polizeigefangenhause VI . Bezirk, Theobald-
gassc Nr . 2, um Vergrößerung seiner Wohnung im I . Stocke, be¬
stehend aus einer kleinen, dunklen Küche und einem Cabinete durch
Einbeziehung des au die Küche anstoßenden Cabinetcs und beantragt:

Dem Gcsuchstcllcr ist das an die Küche der demselben auf Wider¬
ruf und gegen l4tügigc Kündigung zur Benützung überlassenen Wohnung
angrenzende Cabinct 'lax . Nr . 112 gegen dem für Wohnzwecke un¬
entgeltlich zn überlassen, dass dieser Raum über jederzeit zulässige
Aufforderung binnen längstens 14 Tagen vollständig geräumt und
der Gemeinde Wien wieder zur Verfügung gestellt wird. Gleichzeitig
wird die Herstellung einer Verbindungsthüre in der Scheidemaner
dieser Bcstaudthcile, wodurch Auslagen im Betrage von circa 5 fl.
entstehen werden, genehmigt. (A ngeno m in en.)

(8173 .) Derselbe referiert über die Übertragung der Detail-
zeichnuuge» zur Durchführung der Installation der Maschinen nnd
Apparate zum Antriebe der Ventilatoren für die großen Ämter und
den (^cmeindcrathS-Zitzuugssaal und beantragt , die Anfertigung dieser
Zeichnungen dem städtischen Bclcuchtungsrevisor Wilhelm Fickert
gegen ein MouatShonorar von 45 fl. und gegen dem zu übertragen,
dass er hiezu nur dienstfreie Nachmittags - und Abendstunden benützen
dars. Die bezüglichen Auslagen sind auf Rubrik IV 22 zu verrechnen
und finden auf dem mit Stadtraths -Veschluss vom 21 . Juni d. I .,
Z . 4120 , genehmigten Betrage per 180 fl. Deckung.

(Angenomme n.)
(8220 .) Derselbe referiert über die zufolge des Sladtraths-

Veschlnsscs vom 31 . Juli 1893 , Z . 5338 , vom Stadtbauamte er¬
statteten Vorschläge wegen Einführung der eigenen Regie in den
städtischen Steinbrüchen in Mauthauscn und Marbach und beantragt:

1. Der Antrag des Gem.-Rathes Ferd . Mayer wegen Aus¬
schreibung einer Offertvcrhandluug sei abzulehnen;

2. die Einführung der eigenen Regie in den städtischen Stein¬
brüchen zu Marbach und Mauthauscn vom 1. Jänner 1894 an sei
zu genehmigen;

3. der Gcmeinderath wolle seine Geneigtheit aussprechen, die von
dem bisherigen Pächter offerierten Werkzeuge, Requisiten, Einrichtungs-
gcgcnständc, Objccte und den Fahrpark im Falle der commissionell
zu constatierenden Brauchbarkeit zu übernehmen und den Magistrat
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zur Vornähme dicscr Erhebung und zur Verhandlung mit den Unter¬
nehmern hinsichtlich des Kaufpreises ermächtigen;

4 . die Arbeiten sind vom l . Jänner 1894 nn unter den bis¬
herige» Lohn- uud Accordverhältnissen fortzusetzen;

5. der vom Stadtbanamte beantragte Znban zum Wohugebäudc,
die Rcconstruction des alten Wohuhauses zu Stallzwecken und der
Neubau einer Schmiede mit dem Gesammterfordernisse von 10 .000 fl,
wäre principiell zu geuehmigen und wäre das Stadtbauamt anzu¬
weisen, ehestens die erforderlichenPläne und Kostenanschläge vorzulegen;

6. der Magistrat wäre zu ermächtigen, wegen Erwerbung der
Concession für den Betrieb der Eantinc die erforderlichenMaßnahmen
zu treffen ; derselbe hätte unter der verantwortlichen Leitung des
Werkleiters, der auch der Gewerbsbehordc namhaft zu machen sein
wird , zn erfolgen und wäre diesem wie bisher zu übertragen;

7. dem für die Leitung der städtischen Steinbrüche in Marbach,
Mauthausen und Lina mit Vertrag zu bestellenden Werkleiter sei eine
monatliche Entlohnung von 200 fl. vom 1. Jänner 1894 an zu bc<
willige» uud der Geuuss der Naturalwohnung in der sogenannten
(̂ iglninhle, beziehungsweise in dem herzustellenden Znban einzuräumen;
hiebe! ist ciue halbjährige Kündigung festzusetzen;

im Falle der Genehmigung vorstehender Anträge seitens des
Gemeinderathes sei die gedachte Wcrklciterstclle dem Josef Forstncr
zn verleihen.

Bezüglich des Antrages 6 beantragt St .-R . Dr . Lucger , es
sei der Betrieb der Cautiue an eine andere Person gegen Aufstellung
eines fixen Tarifes zu vergeben, dem Werkführer aber die Obcranssicht
des Betriebes zn übertragen ; der letztere solle jedoch an dem Er¬
trägnisse der fraglichen Cantine keinerlei Interesse haben.

Referent beantragt als Znsatz zum Antrage 6, dass nach
erlangter Concession für die Cantine ein besonderer Bericht über die
Art der Ausübung zu erstatten und diesfalls ein Antrag zu stellen sei.

Es werden die Referenten - Anträge mit dem vorstehenden
Zusätze angenommen . (Au den Gemeindcrath .)

(8012 .) St .-W . Weißt referiert über vier Gesuche um Auf¬
nahme iu den Gemcindeverband auö dem IX. Bezirke und beantragt
die Zusicher u n g der Auf » a h m e an :

Dittrich Bruno Julius , Director der Filiale Wien des rheinisch-
westphnlischen Lloyd;

Magner Josef , Börsengalopin;
Zakrzewski Sylvester , v. . Landwirt , angehender Bahn

beamter, und
Mühlmann Alter (Adolf), Opernsänger . (Angenommen .)

(8214 .) Dtrselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Epp el,
Unternehmers des EislaufplatzcS im k. k. Augarteu um käufliche Über¬
lassung von anSgcmnsterten Schläuchen der Straßenbcspritzung und
bcautragt , den Verkauf von 48 ia alter Schlünchc zum Preise von
l fl. 20 kr. per laufenden Meter an den Bittsteller behufs Bespritzung
des EislaufplatzcS im k. k. Augarten zu genehmigen.

(Angenommc n.)

(8304 .) Wice -Würgermeister z>r . Kichter referiert über Be¬
setzungen im Conccptsstntns.

(Mngistrats -Viccdircctor T ach an fungiert als Experte.)
Nach dem Referenten-Anträge wird der Leiter des Prüsidialbureans,

Magistrais -Secrctär Pohl , zum MagistrntSrathe cruannt.
Das Referat wird hierauf abgebrochen.
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom SS . November t8S » .

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Noske,
B o sch a n, Schlechter,
v. G vtz, Schneiderhn n,
Dr . Hackenbcrg , Dr . Stenz !,
Kreindl , Vangoin,
Dr . Lederer . Dr . Vogler,
Dr . Lueger , W itz elsb e rg er,
Matzenaner , Wnrm.
Meiß l,

1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Entschuldigt : St .-N . Dr . Hub er , Matthies , Müller,
v. Neu mau u.

Beurlaubt : St .-N . Rückauf.
Experten : Gem .-Räthe Frauenberger , K. Joh . Müller,

Magistrats -Sccretcir Hulka , Oberingcnieur Helm-
r e i ch, Central -Friedhofsverwalter Rischane t.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Mice Bürgermeister Z>r. Hriivl eröffnet die Sitzung
und theilt mit, dass die St .-N . Dr . Hub er , Matthies , Müller
uud Ritt . v. Neumann ihr Fernbleiben von der Sitzung ent¬
schuldigen. (Zur Kenntnis .)

(8335 .) St .-W . v . Götz referiert über das Ergebnis der Offert-
vcrhandluug zur Sicherstellung der Arbeiten nnd Lieferungen für den
Schulhansban im XIII . Bezirke, Hütleldorf , Hüttcldorfcrstraße 61,
und beantragt , diese Arbeiten und Lieferungen in folgender Weise zu
vergeben, wobei sich die Nachlässe, beziehungsweiseZuschüsse, auf die
Einheitspreise der betreffenden Kostenanschläge beziehen:

1. die Erd - uud Maurerarbeiten dem Architekten und Stadt-
baumcister Georg Lö witsch , II ., Leopoldsgasse 19, mit einem Nach¬
lasse von 12-7 Perccnt , sowie gegen Abzug eines Betrages von 920 fl.
von den ersten Theilzahlnngen als Kaufpreis für das durch die De-
molierung gewonnene Materiale;

2. die Lieferung der hydraulischenBindemittel der Firma Michael
Egg er in Kufstcin, vertreten durch I . Schneid , I ., Stndion-
gasse 9, zum offerierten Preise von 140 fl. per 100 Meterccntner
Roman -Ccmcnt und von 310 fl. per 100 Metercentner Portland -Cement;

3. die Steinmctzarbeiten dem Stadtstcinmetzmeister Wcndclin
Potz , XI., Simmering , Hauptstraße 203 , unter durchgängiger Ver¬
wendung von Rekawinklcr Stein mit einem Zuschüsse von 6 Percent
bezüglich dcr Posten 12 und 18 a und mit einem Nachlasse von
8 Percent bezüglich aller übrigen Posten des Kostenanschlages;

4. die ZimmcrmanttSarbciten dem Stadtzimmermcister Franz
Bezchlcba Mi ., XVII ., Hernals , Karlsgasse 19, mit einem Nach¬
lasse von 20 Percent;

5. die Spcnglerarbeitcn dem Spenglcrmeistcr Ferd . Scha .ner¬
mann , V., Untere Bräuhausgasse 67 , mit einem Nachlasse von
15 '/., Percent;

6. die Ziegcldcckerarbeitcn dem Stadtschicfcr- und Zicgeldeckcr-
meister Leopold Gotsch , XIII ., Hüttcldorf, Halmgasse 10 zu den
Preisen seines Offertes im Gcsammtbetrage von 794 fl. ;

7. die Bautischlerarbeiten der Firma Eduard ClauS , XVIII .,
Währiug , Anastasius Grüugasse 26 , mit einem Nachlasse von
15 Percent;
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8. dic Schlosserarbciten dcm Schlossermcistcr Leopold Hey er,
XVI,, ^jppenplatz 10, mit einem Nachlasse von 17 Pcrcent;

9. die Travcrscnlicfcrnng der Firma Mar Wnhlbcrg , I ,
Johanncsgasse 20 , und zwar die Lieferung der gewalzten Traversen
in allen Profilen von 80 bis 320 mw Höhe und in Längen bis zu
10 in zum Preise von II fl. per 100 Iĉ und mit den nsanccmüßigcn
Aufschlägen für Profil Nr . 35 und 40 von je 50 kr. per 100 KA,
bczichnngswciscfür Längen über 10 m für jeden halben Meter von
25 kr. Per 100 K̂ , ferner die Montierung der Sticgcuträgcr zum
Pauschalbetrage von 35 fl. ;

10 . die Herstcllnng der Falzziegelgcwölbc dem Stadtbaumcister
Eduard Schneider , XV., Glllckgassc5, znm Preise des Kosten
anschlages;

11 . dic Anstreichcrnrbcitendem Anstreichermcistcr Rudolf Bazant,
XIII ., Wiengnsse 13, mit einem Nachlasse von 20 Percent;

12 . dic Herstellung der Holzcement Eindcckung der Firma Otto
Grnfe 's Nachfolger, II ., Taborstraße 64 , mit einem Nachlasse von
13 Percent;

13 . die Licfernng der Isolierplatten derselben Firma mit einem
Nachlasse von 47 Percent;

t4 . die Asphaltiercrarbeiten derselben Firma mit einem Nachlasse
von 13 Pcrcent;

15. die Herstellung der Dachpappen - Eindcckung der Firma
I . Diepold <b Cie . in Brunn a. G ., Siebcnhirtcngassc 1, zum
Preise von 52 kr. per Quadratmeter;

16. die Lieferung der Stcinzcugwareu der Wiencrberger Ziegel-
fabriks- uud Ballgesellschaft I ., Opcrnring 1, mit einem Nachlasse
von 36 4 Percent;

17 . dic Möbeltischlerarbeiten inclusive der Garderobckastenliefcruug
dem Tischlermeister Franz Riedel , XVIII ., Währing , Ncugasse 7,
mit einem Nachlasse von 10 Percent;

18 . dic Cchulbauklieferung der Firma Brüder Schlimp , II .,
Trcnstraße 94 , mit einem Nachlasse von 14 Percent;

19 . dic Schriftenmalcr - und Metallgicßcrarbeiteu dcm Schilder
und Schriftenmalcr Ludwig Richter , X., Humboldtgasse 28 , mir
eiuem Nachlasse von 32 Perccnt;

20 . die Glascrarbcitcn dem Glasermcistcr Hermann B r n n n er,
III ., Bccitrirgasse 18, mit einem Nachlasse von 32 6 Percent;

21 . die Bildhauerarbeiten dem Bildhauer Franz Tippel , VI .,
Liniengassc 29 , mit einem Nachlasse von 47 Perccnt;

22 . dic Kuuststeinarbcitcn der Firma Matschcko S ch rodl,
X., Vordere Südbahnstraße 5, zum Preise von 16 fl. per Quadrat¬
meter ;

23 . die Ofeuliefcrung der Firma Alexander Herzog , VII .,
Ncustiftgasse 78 , mit einem Nachlasse von 5V? Perccnt;

24 . die Herstellung eines Aufzuges für Holz und Kohlen dem
Bau - uud Maschinenschlosser Ferdinand Bauer , VII ., Zieglergasse 67,
mit einem Nachlasse von 10 Perccnt;

25 . die Herstellung der Korksteinvcrklcidungder Firma Kleiner
KBokmayer in Mödling , vertreten durch den beh. antor . Architekten
Alfred Morgenstern , IV ., Pcmiglgassc 1, znm Preise des Kosten¬
anschlages. (A n gcno m m en.)

Ref -ercnt bcantragt weitcrs:
26 . die Gasinstallationsarbeiten , dic kein Gegenstand der Offert¬

ausschreibung waren, überhaupt nicht zu vergeben.
St .-R . Matzenaner beantragt , entweder die Osfcrlvcrhandlnng

auszuschreiben oder die betreffenden Arbeiten dem Erstcher für currcute
Arbeiten zu übergeben.
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St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Magistrat aufzufordern,
über die Vergebung dieser Arbeiten seinerzeit, wenn eö nothwendig ist,
Bericht zu erstatten.

Letzterer Antrag , dem sich Referent aecommodiert, wird nn-
gcno m m c n.

(7626 .) Derselbe referiert über den von der Imperial-
Continental - Gas -Association überreichten Tarif für GaSbohrnngs
arbeiten nnd Gasmcsseranfstellnngcn für das Jahr 1894 und bean¬
tragt , diesen Tarif zu genehmigen. (Angeno m m e n.)

(8115 .) Derselbe referiert über die Zuschrift der k. k. Eiscnbahn-
Betriebsdircction in Betreff Zahlung eines Aucrkennungszinses für die
Duldung der Rohrleitung zur Abladestatiou für Senlgrubcuiuhalt im
XIII . Bezirke uud Ausstellung eines Reverses.

Dic Debatte über diesen Gegenstand wird vertagt.
(^ ,l 7348 .) St ..W . Wimgoin referiert in Anwesenheit der

Gem.-Räthe Frauenbcrger nnd K. I . Müller sowie der
Erpcrtcn Magistrats -Secrctär Hulka , Obcriugciiicur H elmrei ch
und Ccntral -Friedhofvcrwalter Rischanek über dic facultative Be¬
nützung der Leichenversenkniigs-Apparatc auf den commuualeu Friedhöfen
in eigene Regie der Gemeinde.

Die in der Sitzung vom 13. November 1893 wieder aufgenommene
Debatte wird fortgesetzt.

Referent hält seinen in der Sitzung vom 7. November 1893
gestellten Antrag aufrecht.

Nach Anhörung der obgeuanutcn Gemeinderäthe sowie der Ex¬
perte» des Magistrates beantragt St .-R . Noske zur Prüfung aller
in Betracht kommenden Apparate einen Localaugcnschcin auf einem
noch zu bcstimmcudcn Friedhofe anzuberaumen, zu welchem dic Mit¬
glieder des StadtratheS , sowie jene Mitglieder des Gemeindcrathcs
einzuladen wären, welche sich hiefür interessieren.

St .-R . Dr . Lnegcr beantragt , sämmtliche Mitglieder des Gc-
mcinderathes hiezn einzuladen.

St .-N . Noske erklärt sich mit diesem Antrage einverstanden,
welcher sohin zum Beschlüsse erhoben wird.

(8307 .) St . -W . Dr . v . Willing referiert über dic Anbringung
einer mit der Aufschrift „Privatweg " versehenen Tafel auf der com
muualen Wcgparcclle 1699 Jnzcrsdorf durch die Wieuerberger Ziegel
fabriks- und Baugescllschaft, nnd beantragt die Einbringung der
Bcsitzstörnngsklage gegen die genannte Gesellschaft. (Angenommen .)

(8105 .) St .-W . Schlechter referiert über dasOffertvcrhandlnngs-
Ergebnis punew Vergebung der Erd - und Pflasternngsarbeiten für
den Linienwall-Durchbruch VIII . Bezirk, Laudougasse, und beantragt dic
Genehmigung des Bestbotes des Franz Walz (18 Percent Nachlass
— 806 fl. 95 kr. Ersparnng ). (Angenommen .)

(8204 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Liesernng
der Eisen- nnd Maschinenbcstandthcile für dic Abzweignngsleitungcn
von dem Rohrnetze der Hochgncllcnlcitnng in den zehn alten Bezirken
pro 1894 und beantragt die Einleitung einer allgemeinen schriftlichen
Offcrtvcrhandlung zur Sichcrstelluug dieser Vcstandthcile mit einem in
der Rubrik XXVI 5 „Auslagen anlässlich der Einleitung des Hoch-
gnellcnwasscrs in die Häuser" zu verrechnenden, von de» Parteien von
Fall zu Fall rllckzuvergüteudenKosteubetragc von 12.926 fl. 10 kr.

(Angeno m in en.)
(8285 .) St .-W . Kreindl referiert über das Offertverhemdlnngs-

Ergebnis punew Lieferung von 100 Stück Kübeln für die Unraths-
abfnhr und beantragt:

1. die Tischlerarbeiten dcm Bestbietcr Karl Walter (200 fl.
Ersparung ) und
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2. die Schlosserarbeiten dem Karl Kölbl (2lV-t Percent Nach-
lass — 403 fl. 75 kr. Ersparung ) zu übertragen. (Angenommen .)

(3299 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertvcr-
hcmdlung wegen Vergebung der Erd - und Bauineisterarbeitc» für den
Canalncubau in der Fuchsthalergasse im IX. Bezi. ke nnd beantragt
die Genehmigung des Bestbotcs des Eduard Rzchnczck (3-6 Percent
Nachlass 61 fl. 73 kr. Ersparnis ). (Angenommen .)

(8275 .) Derselbe referiert über eine rückständige Localaugenschcins-
taxe Per 12 fl. nach Johann Kratky aus dem XVII . Bezirke und
beantragt die Abschreibung dieser Taxe aus dem Grunde der Uueiu-
briuglichkcit. (Angenommen .)

(3283 .) Wce -Wiirgermeister Dr . Nichter referiert über den
BcuinmtSbcricht in Betreff der Zulässigkeit der Wasscrabgabe und
Anmeldung in einzelnen Theilen der Bezirke XI , XVI und XVIII
und beantragt, die Annahme von Anmeldungen zur Wasserabgabe
an die im Bnuamtsberichte angeführten Häuser des XI ., XVI . und
XVIII . Bezirkes zu genehmigen, wonach — wie dies bezüglich der mit
Wasser vcrsorgbaren Häuser des XII . bis XV. Bezirkes geschehen ist
— mit der Erlassung , Verlautbarung und Vertheilnng der einschlägigen
Kundmachung in den betreffenden Häusern und mit der Activierung
der bezüglichen Amtshandlungen der magistratischen Bezirksämter des
XI ., XVI. nnd XVIII . Bezirkes vorzugehen ist, wobei es sich von selbst
versteht, dass auch in diesen Bezirken Abzweigungen von den Straßcu-
röhren nur insolange ausgeführt werden können, als nicht eintretendes
Frostwetter die Sistierung dieser Arbeiten nothmendig macht.

St .-N . Noske beantragt , das Banamt habe zu berichten, ob
es nicht möglich wäre, im Anschlüsse au die Hausleitnngen für einzelne
Parteien in einzelnen Stockwerken Wasscrmesser anzubringen.

Referenten - Antrag nnd Znsatz - Antrag Noske
augeuommc n.

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
nber die Stadtraths - Sitzung vom S » . November

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , v. Neu in nun,
Bosch an , Noske,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackenderg , S chn e i d er h a u,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , W i tze l s b erg e >,
Matzenauer , Wnrm.
M e i ß l.

Krank : St .-R . Dr . Hub er , Müller.
Beurlaubt : St .-N . Nückauf.
Experten : Magistratsrath Silber bau er , Oberbuchhalter

Nelböck , Nechnungsiath Fechner.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.

Nach Eröffnung der Sitzuug durch den Wice -UÄrgermeister
?r . GriiKl macht derselbe folgende Mitthcilnng:

St .-R . Müller cutschuldigt sein Ausbleiben aus der heutige»
Stadtraths -Sitzung wegen Unwohlseins, eventuell wird derselbe auch

noch morgen gezwungen sein, von der Stadtraths -Sitzung fernbleiben
zu müssen. ' (Zur Kenntnis .)

(7560 .) St .-U . Woschan referiert über den Hauptvoranschlag
der Gemeinde Wien für das Jahr 1894 . ,

(Als Experte fungieren : Magistratsrath Silberbauer , Ober¬
buchhalter Nelböck , Rechnungsrath Fechner .)

Die in der Sitzung vom 20 . November 1893 . abgebrochene
Special -Debatte wird fortgesetzt.

Gruppe VI. „Öffentliche Arbeiten."
Einnahmen.

L.ä Einnahms -Rubrik XXVI 6 „L . Außerordentliche Einnahmen.
Erlös für verkaufte Röhren und Mnschinenbcstandtheile" .

Die magistrntische Position per 7220 fl. wird nach dem Referenteu-
Antrage genehmigt.

Die Einnahms -Rubrik XXVII „Canäle " bleibt vorläufig in
suspenso.

Gruppe VII. „Markt- und Approvisionierungswesen."
Einnahmen.

Es werden sämmtliche Einnahms -Positionen nach den mit den
Anträgen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen g e-
nehmigt.

Ausgaben.
^.ä Ausgabs -Rubrik XXVIII 2 d „Erhaltung der Baulichkeiten,

Objecte und Straßen " beantragt St .-R . Dr . Lueger , die in der
Anmerkung zu dieser Rubrik angeführten Posten per 10.000 fl. für
die Reconstruction der Stände in der Schweinehalle ; per 26 .450 fl.
für Herstellung eines. Metallicpflasters auf den vier beschotterten Straßen ;
Per 10 .370 fl. für Untermauerung der Futterbarren und Herstellung
von Abtheilungswänden in den Rinderstallnngen, und per 5000 fl.
für Reconstructionsarbeiten in der Kälberhnlle als separate Budget-
Posten unter fortlaufenden Buchstaben einzustellen.

Dieser Antrag wird abgelehnt.
^.ä Ausgabs -Rubrik XXVIII 4 -r „Auslagen für den Pferde-

markt, cffcctivc Auslagen " beantragt Referent , von dem in der An¬
merkung für Erhaltung der Objecte, Dachreparaturen und Umpflnsterung
eingestellten Betrage von 2200 fl. den auf Umpflasternngen entfallenden
Betrag per 1000 fl. zu streiche». (Angenommen .)

Es wird demnach statt der magistratischen Position per 3530 fl.
der Betrag von 2530 fl. eingestellt.

L.Ä Ausgabs -Rubrik XXVIII 9 „Anlage eine Seuchcnhofcs" be¬
antragt Referent die Streichung der magistratischen Position per
62 .200 fl.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Einstellung des Betrages
von 10 .000 fl.

Oberbuchhalter Nelböck regt an, den Betrag von 2200 fl.,
welcher noch zur Durchführung der Anschüttung erforderlich ist, ein¬
zustellen.

St .-N . Dr . v. Billing und Referent accommodierensich;
es wird sohin der Betrag von 2200 fl. eingestellt.

^.ä Ansgabs -Rubrik XXVIII 11 „Herstellung eines SzMÄs-
gebäudes" beantragt Referent die Streichung der magistratischcn
Position per 40 .000 fl.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt auf Grund der von dem
Oberbuchhalter Nelböck gegebenen Aufklärungen, den Betrag von
60 .000 fl. einzustellen.

Referent beantragt nunmehr die Einstellung von 40 .000 fl.
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Dcr Antrag des St .-N . Dr . v. Willing , 60 .000 fl. ein¬
zustellen, wird mit 9 Stimmen angenommen.

Ausgabs -Rnbrik XXIX 1 b „Erhaltung des Gebäudes " (der
Großmarkthalle) beantragt Referent die Streichung des Betrages
von 9000 fl., wovon laut Anmerkung 4000 fl. auf die Umpflasternng
einer Seiten - und Mittelhalle , 2300 fl. ans die Erneuerung der Dach'
cindeckuug und 1700 fl. auf die UmPflasterung in der oberen Halle
nnd 1000 fl. ans Zubauten entfallen.

Nach den von dem Magistratsrathe Silberbau er diesfalls
gegebene» Aufklärungen modificiert Referent seinen Antrag dahin,
dass nur der Betrag von 7000 fl. zu streichen sei, und zwar 4000 fl.
für Umpflasterungen und 3000 fl. für die Znb .uitcn zur Errichtung
von Fleischständen. (Angenommen .)

Es wird somit der Betrag von S090 fl. eingestellt.
Ausgabs -Rubrik XXX 2 d „ Erhaltung und Reparatur der

Gebäude" (Schlachthaus in Gumpeudorf ) beantragt Referent die
Streichung von 3500 fl. (2000 fl. für Dachreparaturen nnd 1500 fl.
für Umpflastcruug nutcr Verweisung auf den für currentc Gebände-
crhaltung eingestelltenBetrag von 3000 fl.)

Uber die vom Magistratsrathe Silber bau er gegebenen Auf¬
klärungen beantragt Referent den Abstrich von 1500 fl.

(Angenommen .)
Es wird daher statt dcr magistratischen Position per 6760 fl.

nur der Betrag von 5260 fl. eingestellt.
Ansgabs -Rubrik XXX 4 d „ Erhaltung und Reparatur dcr

Gebäude uud der inneren Einrichtung" (Schlachthaus in Unter-
Meidliug ) beantragt Referent einen Abstrich von 4000 fl. (1000 fl.
für theilwcise Erneuerung der Bedachung uud 3000 fl. für Neu-
pflastcruugeu), modificiert jedoch über die vom Magistratsrathe Silb er¬
baue r gegebenen Aufkläruugen sciucu Antrag dahin, dass nur
3000 f>. für die Ncuvflasteruugen zn streichen seien.

Dieser Antrag wird angenommen.
Es wird sonnch statt der magistratischen Position per 5680 fl.

nur dcr Bcirag von 2680 fl. eingestellt.
^ .1 Ansgnbs -Nubrik XXX 5 I> „Erhaltung und Reparatur der

Gcbäudc und dcr inneren Einrichtung" (Schlachthaus au dcr Als)
beantragt St .-N . Schneidcrhan , dcr Magistrat habc zu crwägen
und zu berichten, ob es sich nicht empfehlen würde, die Instandhaltung
der Dächer der städtischen Objectc gegen eine Panschalvcrgütung in
Bestellung zu geben. (Wird abgelehnt .)

Es wird jedoch beschlossen, es sei dem Magistrate anHeim zu
gebe«, bei Neubauten, insbesondere bei exponierten Objcctcn die söge-
zäunten Falzzicgcl zu verwenden.

Ausgabs -Rubrik XXX 7 „ Bau eines neuen Pferdeschlacht-
hanses, beziehuugsweisc Adaptierung dcr Reithalle am Pfcrdemarlte
für Zwecke eines Pferdcschlachthauscs" beantragt Referent die
Streichung dcr magistratischcn Position pcr 10 .000 fl.

St .-R . Matzenauer beantragt die Belassuug dieser Position.
St .-R . Schlechter beantragt , es habe der Titel zu lauten i

„Bau eiues neuen Pferdcschlachthauscs" .
Es wird sohin der Antrag Schlechter angenom m en und

werden die Worte : „ beziehungsweise Adaptierung dcr Reithalle nm
Pferdemarkte für Zwecke eines Pferdeschlachthauses" gestrichen und es
wird unter dem neuen Titel der Betrag von 10 .000 fl. eingestellt.

ä,cl Ausgabs -Rubrik XXXI 1 „Ordentliche Auslagen des städti¬
schen Lagerhauses" beantragt St .-R . Dr . v. Billing eine andere

Formulierung in dcr Anmerkung, beziehungsweise Ersetzung des Wortes
„Abschreibungen" durch „Jnvcntar -Nachschaffnngen" .

(V i c e - B ü r g er m e ist e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

St .-R . Matzen au er beautragt , es sei die Beschlussfassung
über diese Rubrik zu vertagen, bis seitens dcs Lagcrhcmsdirectors
die nöthigeu Aufklärungen über die Art der Buchführung und specicll
der Post „Abschreibungen" gegeben werden.

Der Antrag Matzen au er wird angenommen.
St .-R . Wittelsberg er beantragt die Einstellung eines Be¬

trages für die geplante Erweiterung des Lagerhauses.
St .-N . Dr . Vogler beantragt die Vertagung der Beschlnss-

fassung hierüber bis znr Erledigung dcs Referates über die Erweiterung
des Lagerhauses. (Angenommen .)

Alle übrigen Ausgabs -Positiouen dcr Grnppe VII werden nach
den mit den Anträgen des Magistrates übereinstimmendenReferenten-
Anträgen angcnom m e n.

Gruppe VIII. „Snnitiitsrotscii."
Einnahme u.

^cl Einnahms -Rubrik XXXIII 1 v „Taren für Gräber und
Grüfte in den „Vororte -Friedhofen" beantragt St .-N . Dr . Harten¬
berg statt „ Vororte" zn setzen: „ übrigen" . (A ngeno m m en.)

(Vice - B ü r g erm ei ster Dr . Grübl übernimmt den
Borsitz .)

Einnahms -Nubrik XXXIII 9 „Einnahmen ans dem Betriebe
der Beerdigung nnd Gräberausschmücknng am Central -Fricdhose" be¬
antragt Oberbuchhalter Nclböck die Erhöhung dcr magistratischcn
Position pcr >94 .300 fl. auf 201 .300 fl., und zwar mit Nücksicht
auf die aus der Eigeuregie der Gemeinde bezüglich dcr Leichen-
vcrscnkungs-Apparate zu gewärtigcndcn Mehreinnahmen.

St .-N . Baugoin beautragt die Erhöhung dieser Position mit
Rücksicht auf die naturgemäße Steigerung der Einnahmen um den
weiteren Betrag von 8700 fl.

Referent beantragt die Erhöhung der Position auf 210 .000 fl.
und eine cntsprechendc Änderung der Anmerkung.

St .-R . Noslc beantragt mit Rücksicht auf die zu gewärtigeude
Herabsetzung dcs Gräbcrnnsschmückuugsdieustes die Einstellung eiues
Betrages von 205 .000 fl.

Referent modificiert seinen Antrag auf 206 .000 fl.
Dieser Antrag wird angenommen.

Einnahms -Nubrik XXXIII 10 „Abgaben für das Recht der
Gräberausschmücknng auf den übrigen Friedhöfen und verschiedene
sonstige Einnahmen letzterer Friedhöfe" beantragt Oberbuchhalter
Nelböck die Erhöhung der magistratisch'eu Position pcr 4470 fl. um
1000 fl. mit Rücksicht auf die beschlossene Eigcnregic der Gemeinde
rücksichtlich dcr Leichcuverseukuugs-Apparate.

Referent accommodiert sich. (Angenommen .)
St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den Magistrat zu beauf¬

tragen, bezüglich dcr Regelung des Gräbcrausschmückungsdicnstes auf
den übrigen Friedhöfen unverzüglich Bericht zn erstatten nnd Anträge
zu stellen. (Angenommen .)

Im übrigen werden sämmtliche Einnahms -Positionen nach den
mit dem Magistrats -Antrage übereinstimmenden Referenten-Anträgen
angcn omni eu.

Ausgaben.
Ausgabs -Rubrik XXXII 2 „ Bezüge dcr städtischen Ärzte"

beantragt St .-R . Kr ein dl , einen Betrag für die Regulierung des
ärztliche» Dienstes einzustellen.
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St .-R . Dr . Stenzl beantragt , zur Deckung der infolge Regu¬
lierung des arztlichen Dienstes erwachsenden Auslagen einen Betrag
von 20 .000 fl. einzustellen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
das Referat wegen Regelung der Bezüge der städtischen Ärzte ehestens
vorzulegen.

St .-R . v. Götz beantragt , hiefür einen Termin von vier Wochen
zu geben.

Die Antrage Vogler und v. G ö tz werden angenommen.
Der Antrag Dr . Stenzl ans Einstellung von 20 .000 fl. wird

jedoch abgelehnt.
Der Referenten-Antrag auf Einstellung der magistratischen Position

per 47 .010 fl. wird angenommen.
^.A Ausgabs -Rubrik XXXIII 1 a „ Effective Auslagen des Ber-

waltungspersonalcs des Ecntral -Friedhofes" beantragt Oberbuchhalter
Nelböck mit Rücksicht auf das für den Friedhof-Verwalter systemisierte
jährliche Wagenpauschale von 300 fl. die Erhöhung der magistratischcn
Position per S040 fl. auf 5340 fl. (Angenommen .)

Die Gesammtvosilion XXXIII 1 per 56 .020 fl. bleibt in Zuspenso !
und ist vorerst der Verwalter des Central -Friedhofes über einzelne j
Posten zu hören.

Ausgabs -Rubrik XXXIII 2 e „ Seile zum Leichenversenken
und sonstige Erfordernisse" beantragt Referent die Erhöhung der
magistrntischen Position per 150 fl. um den für die Anschaffung der
Leichenversenknngs-Apparate für den Central -Fricdhof erforderlichen
Betrag von 2720 fl. (Angenommen .)

Ausgabs -Rubrik XXXIII 2 ^ „Löhnungen des Personales zur
Gräbcrausschmnckung" und 2 0 „Anschaffungenvon Gartenerfordernisscn"
beantragt St .-R . Vaugoin eine Erhöhung von je 2000 fl.

(Abgelehnt .)
^cl Ausgabs - Rubrik XXXIII 4 „Erfordernis für die Friedhöfe

der einbezogenen Vororte " beantragt Oberbuchhalter Nelböck die
Einstellung eines Betrages von 6460 fl. für Anschaffung von
19 Leichcnverscnknngs-Apparaten . (Angenommen .)

Es wird daher statt der magistratischen Position per 18 .730 fl.
der Betrag von 25 .190 fl. eingestellt.

Ausgabs -Rubrik XXXIII 12 „Vierte Erweiterung des Central-
Friedhofes " beantragt Referent, von der magistratischen Position per
200 .000 fl. eine» Abstrich von 100 .000 fl. zn machen.

Ans Gruud der vom Magistratsrathe Silberbauer diesfalls
gegebenen Aufklärungen beantragt St .-R . Vaugoin die Einstellung
eines Betrages von 150 .000 fl.

Dieser Antrag wird angenommen.
^.ä Ausgabs -Rubrik XXXIV 1 l) „Erhaltung der Baulichkeiten"

(städt. Bad ) beantragt Referent, von der magistratischen Position " per
8000 fl. einen Abstrich von 2000 fl. zu machen. (Angen 0 m m en.)

L.Ä Ausgabs - Rubrik XXXIV 2 „Auslagen für die städl. Frei¬
bäder" beantragt Referent, von der mngistratischen Position per
2270 fl. einen Abstrich von 1000 fl. zu machen, sonach nur 1270 fl.
einzustellen. (Angenommen .)

Ausgabs - Rubrik XXXIV 6 „Errichtung von Volksbädern"
beantragt Referent, von der magistratischen Position per 110 .000 fl.
den Betrag von 72 .000 fl. abzustreichen.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt die Belassung der mngi¬
stratischen Position Per 110 .000 fl.

St .-R . Vaugoin beantragt die Einstellung des Betrages von
50 .000 fl.

Antrag v. Neumann (110 .000 fl.) wird angenommen.
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Ausgabs - Rubrik XXXVI 8 0 „Beitrag an die freiwillige
Rcttungs - und Schutzmannschaft in Unter - St . Veit " beantragt
St .-R . Wittelsberg er , die magistratische Position per 200 fl.
auf 500 fl. zu erhöhen.

Referent accommodiert sich ; angenommen.
^cl Ausgabs -Rubrik XXXV110 „Errichtung neuer Anstandsorte"

beantragt Referent, statt der magistratischen Position Per 38 .000 fl.
nur den Betrag per 15 .000 fl. einzustellen. (Angenommen .)

St .-R . Matz cnau er beantragt den Magistrat zu beauftragen,
mit Beetz wegen Errichtung neuer Anstandsorte mit Pissoirs in Ver¬
handlung zu treten. (Angenommen .)

Ausgabs - Rubrik XXXVI 11 „Errichtung von Sanitäts¬
stationen" beantragt Magistralsrath Silberbauer , den Betrag von
50 .000 fl. einzustellen.

Referent beantragt die Belassung der magistratischenPosition per
30 .000 fl.

Dieser Antrag wird angenommen.
Im übrigen werden die sämmtlichen Ausgabs -Positioueu der

Gruppe VIII nach den mit den Magistrats -Anträgcn übereinstimmenden
Referenten-Anträgen angenommen.

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Hernals.)

November 1893.

Stand der Einlagen am 31. Octover 1893 5,137.288 fl. 64 kr.
Einlagen ....... 356 .062 fl. 23 kr. von 1510 Parteien
Nückgezahlt ...... 315 .871 „ 39 „ an 1195

Stand der Einlagen am 30. November 1893 . 5,177.479 fl. 48 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehen ...... 3,562.860 fl, 59 kr.

» ü°»

(Wiener Comnmual-Sparcassa im Bezirke Wiihring.)
November 1893.

Einlagen ....... 261 .464 fl. 63 kr. von 1342 Parteien
Rückgezahlt ...... 296 .874 „ 63 „ an 1311

Das Gesamnit -Jnteressenten -Guthaben beträgt mit 30 . No¬
vember 1893 .......... 6,266 .023 fl. 40 kr.

» »

(Schutz der Brieftauben .) Zum Zwecke der Erzielung eines
entsprechenden Schutzes der Brieftauben hat das k. k.
Ministerium des Innern mit Erlass vom 3. Octover 1893,
üä Z . 2086 , im Einvernehmen mit dem k. und k. Neichs-Kriegs-
ministerinln an den Bürgermeister der k. k. Neichshcmpt- und
Residenzstadt Wien das Ersuchen gestellt, zu veranlassen , dass die
Bevölkerung über das Unzulässige der Erlegung von Häus¬
er i e f -) Tauben , welche Privateigeuthum sind, gehörig belehrt
und die öffentlichen Sicherheitsorgane angewiesen weiden, Fälle
der unbefugten Erlegung von solchen Tcmben, je nach den Um¬
ständen, den competenten Behörden znr Anzeige zn bringen , in
welcher Beziehung insbesondere ans die §H 171 , 460 , 468 St .-G.
nnd § 84 St .-P .-O ., sowie auf die Bestimmungen des Waffen¬
patentes vom 24 . October 1852 , R .-G .-Bl . Nr . 223 , hin¬
gewiesen wird. » »»
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(Auftreten der Neblaus .) In den Gemeinden Münichsthal
(politischer Bezirk Korneuburg), Vilsendorf (politischer Bezirk
Baden) und Hof am Lcithagebirge (Politischer Bezirk Wiener-
Neustadt) wurde das Auftreten der Neblaus (? IiMoxsra v^ l̂ ti-ix)
coustatiert.

Infolge dessen wurde seitens der k. k. n.-ö. Statthalterci
unterm 14., resp. 18. November 1893 (M .-ZZ . 183386, 186364
und 186365/XV) in Gcmäßheit des Gesetzes vom 3. April 187b,
R .-G.-M . Nr. 61, die Ausfuhr von Neben, Pflanzen, Pflanzen-
theilen und anderen Gegenständen, welche als Träger dieses Jnsectcs
bekannt sind, aus dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde
hiemit strengstens verboten.

Approvistonierung.
(Borsteuviehmarkt vom 28 . November I8 » S . ,

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3995 Stück
Fettschweine ..... 5786 „

Summa . 9781 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 7301 Stück
für das Land ...... 1280 .,
unverkauft blieben . . . . 1200 „

per Kg. Lebendgewicht

2. Preisbewegung
Juugschweine . . . von 30 bis 38 >r.
Fettschweiue ..... , 35 „ 43 „

Der Geschäftsverkehrwar ruhig und sind Fettschweiue um
kr. per Kilogramm im Preise gefallen, während Juugschweine

zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt wurden.

(Pferdemarkt vom S8 . November R8SS . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 386 Pferde.
Preis : für Gebranchspferde ..... 80—370 fl. per Stück.

.. Schlachtpferde ...... 20- 60 ......
Der Markt war ziemlich lebhaft.

» »»

(Stechviehmarkt vom SV . November I8SS >

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 3335 , Kälber lebend 182 . Lämmer
Waidner 420 , Lämmer lebend - - , Schafe Waidner 755.

Schafe lebend 2766.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg ....... . von 30 bis 54 (56) kr.
Kälber lebend . .. ........... 28 „ 41 (- ) ..
Lämmer Waidncr „ Paar von 4 bis 8 fl.
Lämmer lebend . „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 20 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 19 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 18 bis 27 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden nm 114 Stück Kälber
weniger zugeführt. Die Kauflust war auch am heutige» Markte
sehr flau und haben bessere Sorten 2 kr., mindere Sorten 2 bis
4 kr. per Kilogramm im Preise eingebüßt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 329 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war infolge der schwachen Auftriebe
lebhaft und haben sich die Preise neuerlich um 1 kr. per Kilo¬
gramm Lebendgewicht gebessert.

Ans dem Schlachtvichmarktewurde» am 28. November 1893
43 Stück Mast- und 96 Stück Beinlvieh anfgctrieben.

Gonummitationsangetegenßeiten.
(Fnhrweiksansstellnng nächst dem Raimund-Theater .) Die

Ausstellung des Lohufuhrwcrkes während und nm Schlüsse der
Vorstellungen im Naimund-Theater wurde seitens des Magistrates
unterm 28. November 1893, Z . 190030, auf folgende Weise ge¬
regelt:

1. Die Wägen des Allerhöchsten Hofes nehmen
Aufstellung in der Mittclgassc, und zwar an der Seite des Theaters
nächst dem Eingange znr Hoflogc.

2. Die Privatequipagen , sowie die bestellten
Fiaker - und Einspänner wägen haben sich in der Stroh¬
mayergasse, uud zwar auf der Seite der Hänser mit ungerade»
Nummern zwischen den Häusern Nr . 1 und Nr. 9 in der Richtung
der Strnßenachsc hintereinander aufzustellen. Die Pferdcköpfc sind
gegen die Wallgasse zu richten.

3. Für jenes Fuhrwerk der bezeichnete» Art, welches auf
diesem Aufstellungsplatze nicht Raum finden sollte,
sowie für jenes Fuhrwerk, welches im Sinne des § 16 der Be¬
triebsordnung für Zweispänner und Eiuspüuuer vom 1. Deccmber
1891, L.-G.-Bl . Nr . 5>̂, behufs Erlangung von Fahr¬
gästen nächst dem Theater Aufstellung nimmt (sogenannten
„Croaten"), wird der Theil der Wallgasse längs der Häuser mit
geraden Onentiernngsnnmmern zwischen der Strohmaycr - uud
Liniengasse und, falls auch hier der Nanm zn beschränkt würde,
die Liniengasse selbst (längs der geraden Orientierungsnummern)
zur Benützung angewiesen.

Die Mittelgassc, sowie der ganze übrige Theil der Wallgasse
hat von jeder Aufstellung des Lohufuhrwerkes frei zu bleiben.

Heweröeangel'egentjeitm.
(Genossenschaft der Huf- nud Wageuschmiede.) Bei den am

26. November 1893 unter Intervention des Gcnosscnschafts-
Commissärs Dr . Emil Schwarz vorgenommenen Neuwahlen für
den Vorstand der Huf- und Wageuschmiede in Wien wnrdcn Herr
Johann Dürbeck zum Vorsteher, Herr Engelbert Wolf zum
Vorsteher-Stellvertreter gewählt.

(Genossenschaft der Sonnen - und Regenschirm-Erzenger.) Bei
den am 27. November 1893 nntcr Intervention des Genossenschafts-
Commisscirs Dr . Friedrich Riba vorgenommenen Ergänzungs¬
wahlen wurde Herr Theodor Platz er in den Vorstand, die Herren
Jakob Fröschels und Wilhelm Goldberg in den Über¬
wach ungs-Ausschuss, die Herren Franz Rade , Franz Hierath,
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Karl Müller , Josef Schwarzer und August Gbrl als
Delegierte für die General-Versammlung der genossenschaftlichen
Krankencassa gewählt.

Mubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäflsiiiimmern de,

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten du eingeklammertenZahlen die GeschäftS-
»ummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Uaubewilligungen wurden überreicht
vom 27 . November bis 30 . November 1893:

Für Neubauten:
XVII . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Hernals , Grundb .-Einl .-Z . 1655,

Cat .-Parc . 77/14 , von Josef nnd Marie Exner , Bau¬
führer Th , Weningcr (38307).

„ „ Drei Stock hohes Wohnhaus , Hernals , Grnudb .-Einl .-Z . 1656,
Cat .-Parc . 77/15 , von Josef und Marie Exner , Bau¬
führer Th . Weiiinger (33306).

Für Zubauten:

III . Bezirk : Fabrikstract , Seidlgasse 23, von Karl K r n in in b a a r s
Erbe n, Bauführer Ferdinand Seif (8707).

XVII . Bezirk : Hernals , Josefigasse 21, von Leopold S t an g l, Bauführer?
(37952).

Für Adavticrungen:
I . Bezirk : Rathhansstraße 2V, von Lorenz Neinelko , Bauführer

F . Weese (8702) .
II . Bezirk : Kaiser Josefstraße , von Franz Gau der , Bauführer

C. Frick (8697).
„ „ Obere Donaustraße 105, von Schöller & Comp ., Bau¬

führer Johann Kernast (8704).
IV. Bezirk : Belvederegasse 24 , von Heinrich Knöflcr , Bauführer

A. Mai er (8680).
VI. Bezirk : Wiudmühlgasse 30 , von Minna Lehmann , Bauführer

A. Zwerina (8679.)
X. Bezirk : Hanscngasse 1, von Elisabeth Prunuer . Bauführer Franz

Rci ' ter (37501).
„ „ Leibuitzgasse 21, von Haus Pfau , Bauführer Josef Z e i t-

lingcr (37514 ).
XVI . Bezirk : Ottakring , Hofergasse 21, von Josef Anger , Bauführer

Martin Vogler (49023).
XVII . Bezirk : Hernals , Gerlgasse 31, an Thomas E d l m a n n, Bauführer ?

(38598).
„ „ Hernals , Hauptstraße 116, von Karl Haas , Bauführer ?

(38597).
XVIII . Bezirk : Währing , Karl Ludwigsstrasze29, von Victor F i a l a, Bau¬

führer derselbe (34496).

Für diverse geringere ) Bauten:

II . Bezirk : Rauchfaugherstellmig, Kaiserplatz 6 , von Otto Völker,
Bauführer ? (8720).

„ „ Wasserlaufherstellung , Viadnct Nr . 17 Helenengasse, von
Georg M iille r, Bauführer Josef M Ulle r (8709).

XI . Bezirk : Jauchegrnbe , Kaiser-Ebersdorf , Auf der Haide 90 , von
Matthias Hofer , Bauführer Amand H o f f »i a u u
(16216).

XVI . Bezirk : Schupfen , Ottakring , Huttcugasse24, von Karl F r uhwirt h,
Bauführer Karl Troll (49288).

Gesuche um I >arcessieru»g wurden überreicht:
XIV . Bezirk : Nudolfsheim, Grundb .-Einl .-Z . 995, von Ludwig und Barbara

Willichshofcr (8689).

Gesuche um Bekanntgabe der Naulmie wurden überreicht:
II . Bezirk : Klosterncuburgerstraße, Grnndb . - Einl . 4338, von Leopold

Nobicfek (8691).
VII . Bezirk : Kaiserstraße 85, von Ferdinand Schar (8683).

„ Seidengasse 22, von Sophie Adam (8703).
XIX . Bezirk : Heiligenstadt und Grinziug , zwischen der Grinzingcr -, Nuss'

dorferstraße und Wienergasse (8695).

Gewerbeanmeldnngen vom S8 . November
Beuren Alois — Bäcker — XVI ., Ottakring , Wilhelminenstraße 69.
Weinwnrin Anna — Brantweinschank — III, , Jacquingasse 1.
Gnttmann Joachim — Brantwein - und Theeschank— V., Margaretheu-

straße 76.
Schober Eduard — Brantwein - und Theeschank — XIV ., Rudolfsheim,

Märzstraße 74.
Actiengcsellschaftsiir Federnstahlindustrie, vormals A. Hirsch <d Cie. in

Cassel — Damvfkraflvcrmietnug — IV., Weyringergassc 31.
Adam Franz — Gastwirt — III ., Pragerstraße 7.
Beiger Marie — Gastwirtin — XIV ., Rudolfsheim , Hauptstraße 66.
Bliiml Andreas - Gastwirt — XVIII ., Währing , Gürtel 77.
Frischauf Josefine — Gastwirtin — XIV ., Nudolfsheim , Grenzgasse 9 b.
Gilhofer Heinrich — Gastwirt — XIV ., Rndolfsh -im, Goldschlagstr. 40.
Klein Leopold — Gastwirt — XIII ., Brciteusee, « teiiibruchstraße 9.
Schmidt Adolf — Gastwirt — V., Matzleinsdorferstraße II.
Selber ! Theodor — Gastwirt — IV ., Lambrechtsgasse15.
Stödlinger Jgnaz — Gastwirt — XIV ., Nudolfsheim , Sturzgasse 45.
Hofman Jgnaz — Gemischtwarenhandel — XIV ., Nudolfsheim, Fischer-

qasse 42.
Abeles Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Schultergasse 3.
Bambas Franz — Gcmischtwaren-Verschleiß — IX , Eisengasse 23.
Eßl Rosalia — Gemischtwarcu-Verschleiß — XII ., Meidling , Miesbach¬

gasse 37.
Hochegger Karoline — Gemischtwaren-Verschleiß— V., Ncinprechtsdorfer-

slraße 68.
Klammerth Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Boerhaveg. 1.
Kober Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Louisengasse 21.
Ruzicka Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Einbelgasse 49.
Schmidt Anton — GemisckMaren-Verschleiß — III ., Hauptstraße 151.
Slamiuka Anna — Gemischtwaren-Verschleiß— III ., Mcssenhauserg. 10.
Wolf Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Ncinprechtsdorfer-

straße 19.
Schenk Samuel Alexander — Gold-, Silbcrwarcn - und Juwelen -Com-

missions-Nerschleiß — I ., Kärntherstraße 20.
Hafner Franz Josef — Handelsagentie mit Möbelstoffen, Tisch- und

Bettdecken — I., Zelinkagasse 6.
Knofl Johann — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß - IV ., Große Neug. 24.
Wanker Joses — Äasfeesieder— XIII ., Penzing , Marltgasse 55.
Krouzek Anna — Kaffeeschank— XIV ., Nudolfsheim , Floragasse 7.
Zeller Raimund — Kleinfnhrwerk — V., Untere Bräuhausgciije 48.
Voisard Karl Josef — Kunstblumen-, Schmuckfedern- und Hutformeu-

Vcrschleiß — I ., Seilcrgasse 7.
Lang Josef — Mehl-, Grieß - und Presshefe-Verschleiß — IX ., Rothe

Löwengasse 9.
Dierer Marie — Milch-Verschleiß — I ., Schönlaterngasse 8.
Wagner Josef — Nagelschmied — XII ., Meidling , Lainzerstraße II.
Miklanek Adam — Obst- und Grünivarenhaudel im Umherziehen —

XVIII ., Währing , Gürtel 8.
Vrzavszky Adam — Obst- und Grünwarenhandel im Umherziehen —

XVIII ., Währing , Gürtelstraße 8.
Blaschke Alois — Ölfarbendrnckbilder-Vcrschlciß — III ., Hauptstraße 25.
Hahn Regine — Papier - nnd Papierwaren -Verschleiß — 1., Freisinger¬

gasse 7.
Herland Süßmann — Pelzwaren -Verschleiß — I ., Franciscanerplatz 3.
Grasmann Katharina — Pfaidlcrin — IX ., Pramergasse 24.
Groibcck Victoria — Pfaidlerei — I ., Schnlerstraße 7.
Nezek Franz — Schuhmacher — XVII ., Hernals , Sterngasse 8.
Schwab Johann — Schuhmacher — XIV ., Nudolfsheim, Reindorfg. 15.
Goldsand Matte — Schuhwaren -Verschleiß — I ., Naglergasse 4.
«einiger Anna — Schuhwaren -Verschleiß— XVIII ., Währing , Pulver-

thurmgasse I.
Bettelheim Friederike — Schuhwaren -, Wäsche- und Kleider-Verschleiß —

XVI ., Ottakring , Feßtgasse 17.
Nuöicia Alois — Selchwaren -Verschleiß — VI ., Gnmpeudorferstr . 130.
Schaich Richard — Selchwaren -Verschleiß — V., Neinvrechtsoorfer-

straße 27.
Hoffmann Fanui — Spirituosen -Verschleiß in verschlossenenFlaschen —

V., Reinprechlsdorferstraße 38.
Scheibein Franz — Taschner — VI , Stiegengasse 5.
Pernetz Moriz — Theehandel in verschlossenen Gefäßen — XVII .,

Hernals , Gschwandnergasse 56.
Colli Margarethe — Thee-, Rnm - und Liqnenr- und Essig-Verschleiß iu

verschlossenen Gefäßen — I ., Tiefer Graben 16.
Schelhammer Karl — Versicherung von Losen nnd Werlpapieren — I .,

Käruthuerstraße 20.
Starch Rosalia — Victualieiihaudel — XV., Fünfhans , Neubaugürtel 39.
Müllner Francisco. — Wäscherin — XIX ., Heiligenstadt, Ncngasse 8.
Luksch Anna — Wllschepntzerin— V., Ziegelofengasse 30.
Theodorovics Constantin — Weinhandel in verschlossenen Gesäßen — VI.

Treihnfeisengassc 13.
Hofer Heinrich — Wildbret - und Gcflügelhandcl — X., Bergstraße 1.

4"
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Gewerbeaumeldunge » vom SS . November
Stadler Simon — Ausschank und Kleinverschleiß von gebrannten

geistigen Getränken — XVII ., Hernals , Kirchengassc60.
Elias Jgnaz — Brantwcinschank — II ., Kaiser Josefstraße 1.
Vogel Rosalia — Brautweinschank — XVIII ., Wnhring , Joscfigassc 10.
Baner Philippine ..... Kunst- und Buchhandel — I ., Spiegelgasse 12.
Baner Philippine — Antiquar - und Buchhandel — I ., Spiegelgasse 12.
Korb Ernst Wilhelm — Cominissioiishandcl mit Eisen-, Metall - und

Kurzwaren — I ., Elisabethstraße 10.
Kichler Karl — Drechsler — XV , Fünfhaus , Schönbrnnnerstraße 10.
Unterberg Marens — Eierkasten-Erzeugung — XIV ., Rudolfsheim,

Hauptstraße 61.
Engel Andreas ĵnu . — Einspänner — XIX ., Ober -Döbling , Thercsien-

gasse 13.
Lager Leopoldine — Einspännergemerbe — X., Wcldengasse 22.
Mailler Karl , Seitz Alois — Essiĝ Erzengnng — II ., Wallenstcinstr. Z.
Linner Joscfine — Fiaker' Nr . 533 — I., Angnstinerstraße 8.
Meßner Lndmig — Gastwirt — II ., Brigittenanerlände 16.
Cap Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Quellcngasse 49.
Chwosta Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Lercheufcldcr-

straße 122.
Erlach Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XI, , Simmering , Haupt¬

straße 163.
Pouleithner Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Schmerlinggasse 19.
Rnll Ferdinand — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Schottenring 32.
Waldhäusl Lcopoldine — Gemischtwaren- Verschleiß — II ., Rothen

Sterngasse 16.
Weber Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — X , Naaberbahngasse 4.
Wolfner Hugo — Gemischtwaren - Verschleiß — XV., Funshaus,

Neubaugürtel 44.
Dülberg Karl — Heransgeber der periodischen Druckschrift „Österreichische

Fenilleton -Corrcspondenz für Rcdactionen " — I ., Franzensring 16.
Freu Friedrich — Heransgabe der Druckschrift „Socialpolitische Nach¬

richten" — I ., Eßlinggasse 4.
Frisch Moriz —"Herausgabe der periodischen Druckschrift „Wvcialpolitischc

Mittheilnngen " — I ., Wipplingerstiaße 21.
Kühne Emil — Herausgabe der periodischenDruckschrift „Österr .-ungar.

Colonialwaren -Zcitung " nnd „Von Hand zn Hand " — I ., Wipplingerstr . 26.
Olbrich Rafael — Herausgabe der periodischen Druckschrift„Großstadtluft"

— I ., Kärnlhnerstraße 38.
Schwarz Julius — Herausgabe der Druckschrift „Wiener Finanz-

Courier" — I ., Börsegasse 10.
Vögerl Alois — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — V., Blechthurmgasse7.
Bürau Emma — Kaffeesiederin — II ., Kleine Schiffgasse 2.
Schlesinger Adolf — Kafseeschank- II ., Lilicnbrnnngasse 1.
Schmidt Josefa — Kalender-Verschleiß — I ., Am Hof.
Tanssig Goltlieb — Kerzen-, Seifen - und Parfumerieivaieu -Fabrication -

XII ., Meidling , Schönbrnnner Hauptstraße 67.
Tanssig Goltlieb — Kerze»-, Seifen -, Petroleum - und Olvcrkauf — XII .,

Meidling, Schönbrnnner Hauptstraße 10.
Merlitschek Barbara — Kleidermacherin — VIII ., Lederergasse28.
Zanfall Heinrich — Maurermeister — V., Spengeraasse 33.
PoteSil Johann — Milch-, Gebäck- nnd Canditen -Verschleiß — XVII .,

Hernals , Rosenstcingasse38.
Csillag Anna — Parfnmeriewaren Verschleiß — I .. Seilergasse 9.
Tanssig Gottlieb — Petroleum -Verschleiß — XII ., Meidling , Schön-

bruuncr Hauptstraße 67.
Kulheil Elisabeth — Pfaidlerin — V., Dichlgosse 50.
Hoder Anna — Pfaidlerei und Vordruckerei — VIII ., Piaristengasse 35.
Wieder Cäcilie — Pfaidlerin nnd mechanische Strickerei — VIII ., Alser-

straße 39.
Sommer Josef — Pferdefleisch-Verschleiß — X., Simmeringerstraße 174.
Pfalzner Leopold— Privat -Einzelunterricht in der englischen und italie¬

nischen Sprache und in commerziellen Fächern — I ., Flcischmarkt 8.
Grittncr Nemesius — Schlosser — X.. Columbusgasse 36.
Wöhry Johann — Schlosser — II ., Klosternenburgerstraße 11/13.
Freisler Karoline - Selchwaren -Verschleiß — III ., Haidingergasse 28.

(Das Weitere folgt.)
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Kundlnachung.
(Concurs zur Besetzung erledigter Biirgerschnllehrcrft »ne»)stclleii,
Bolksschullehrer (inucn )stellen, Uttterlehrcl (innen )stclle» im Wiener

Schuld ezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte
II Bürge,schullchrcr - , 16 Bürgerschullehrer - (Bürgerschullehre¬
rinnen -), 66Volksschullehrer - (Volksschilllehrerinnen -) und 119 Unter¬
lehrer - (Unterlehrerinnen -)Stellen zur Besetzung:

1 Bürgerschnllchrerstelle für die Lehrgegenstände der III . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , I .,
Schelliuggasse II;

1 Bürgerschullehrerstelle für die Lehrgegenstäude der III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , I ., Ncnngasse 20;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschullehrerinstelle für die
Lchrgegeustäude der III . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Mädchen , II, , Leopoldsgasse 3;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustände der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
II ., Darwingasse 14;

I Bürgerschullchreriu -, bezw. Bürgerschullehrerstellc für die
Lehrgegenstände der I . Fachgruppe an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschnllchrerstelle für die
Lehrgegenstäude der II . Fachgruppe au der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehrcrin -, bezw. Bürgerschullchrerstelte für die
Lchrgegeustäude der III . Fachgruppe au der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II .. Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenständc der I . Fachgruppe nn der Bürgerschule für Mädchen,
III ., Rochusgasse 16;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lchrgegcnstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben
und Mädchen , III ., Hainbnrgerstraße 4V;

2 Bürgcrschnllehrerstellen für die Lehrgegenstände der III . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - nnd Bürgerschule für Knaben , IV .,
Preßgasse 24;

1 Bürgerschullehrerstelle für die Lehrgegeustände der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , V., Bachergasse 14;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , V., Embelgasse 48;

1 Bürgerschullchrcr -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegeustände der I . Fachgruppe au der Bürgerschule für Mädchen,
VII ., Zieglergassc 49;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , VII ., Zieglergassc 49;

1 Bürgerschnllehrcrstelle für die Lehrgegenstände der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , IX ., Glasergasse 8;

I Bürgerschnllehrerstelle für die Lehrgegenstände der II . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , X., Herzgassc 27;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lchrgegeustäude der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
X . Bezirk . Hcrzgasse 27;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenstäude der II . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen . X ., Herzgasse 27;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , X ., Herzgasse 27;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenstände der II . Fachgruppe au der Bürgerschule für Knaben
nnd Mädchen , Xll ., Schönbrunner Hauptstraße 39/41;

1 Bürgerschnllehrerstelle für die Lehrgegenstände der III . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XIV .,
Dadlergasse 9;

1 Bürgerschullehrerstelle für die Lehrgegenstäude der III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , XVI ., Grundsteingasse 65;

1 Bürgerschnllehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerinstelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , XVI ., Habsburgplatz;

1 Bürgerschnllehrerstelle für die Lehrgegenstände der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , XVIII ., Cottagegasse 17;

1 Bürgerschullehrerstelle für die Lehrgegeustände der I . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XVIII .,
Klettenhofergasse 3;

1 Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschnllehrerstelle für die
Lehrgegenstände der II . Fachgruppe an der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen . XIX ., Kreindlgasse 24.

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschnllehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Untere Angartenstraße 3;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Kuabeu und Mädchen , II ., Salzachstraße 42;

1 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschnllehrerinstelle an der allg.
Volksschule sür Knaben und Mädchen . II ., Schüttaustraße 78;

2 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinnenstellen an der
allg . Volksschule für Knaben nnd Mädchen , II ., Vorgartenstraße;

1 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , II ., Aspernallee;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Gerhardusgasse 7;

5 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinnenstellen an der
allg . Volksschule für Kuaben , II ., Wintergasse 14;

7 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschnllehrerinnenstellen an der
allg . Volksschule für Mädchen , II ., Wintergasse 14;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Erdbergstraße 76;

2 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschullehrerinnenstellen an der
allg . Volksschule für Mädchen , V., Malfattigasse 1;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle au der allg.
Volksschule für Knaben , VI , Windmühlgasse 45;

2 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschullererinnenstcllen an der
allg . Volksschule für Knaben , VI ., Corneliusgasse 6;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Piaristengasse 43;

1 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Josefstädterstraße 93;

1 Volksschnllehrer -, bezw. Volksschnllehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , IX .. Gemeindegasse 11;

1 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschnllehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Keplerplatz 7;
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I Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Uhlandgasse I;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Laacrstraße 1;

1 Volksschullehrer-, bezw. Bolksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , X ., Herzgasse 27;

2 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinuenstellen an der
allg . Volksschule für Knaben und Mädchen , X ., Quellcngasse 31;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XI ., Brauuhubergasse 3;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen . XI ., Blumeugasse 532;

2 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriuneustellen an der
allg . Volks - uud Bürgerschule für Knaben , XII ., Radetzkygasse19;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schulgasse 8;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Gaudcnzdorf , Schönbrunner Haupt¬
straße 39;

! Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Schillergasse 11;

1 Bolksschullehrer -, bezw. Volksschullehreriustelte an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schillergasse 13;

1 Volksschullehrer-, bezw. Bolksschulsehrerinstelle an der
Volksschule für Knaben und Mädchen , XII ., Altmannsdorf , Haupt¬
straße 46;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XIV ., Schinelzgasse 4;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XIV ., Slättcrmayergasse 27;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Mcidlingergasse 9;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XV ., Thalgassc 2;

I Volksschullchrer -, bezw. Volksschullchrcriustelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Neulerchcufeld, Hauptstraße 52;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Nebhardtgasse 21;

6 VolkSschullehrcr-, bczw. Volksschullcrcnnnenstellen au der
allg . Volksschule für Knaben , XVI ., Ottakring , Panikengasse;

7 Volksschnllehrer -, bezw. Volksschullchrcrinnenstellen an der
allg . Volksschule für Mädchen , XVI ., Ottakring , Panikengasse;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der
allg . Volks - und Bürgerschule für Knabe », XVII ., Petersplatz 1;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustelle au der allg.
Volksschule für Mädchen , XVII ., Dornbach , Kirchenplatz 1;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVIII ., Schulgasse 19;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XIX ., Nussdorf , Heiligeustädtcrstraße 26.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Knaben , I ., Schcllinggasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , I ., Werderthorgassc 6;

2 Unterlehrcr -, bezw. Uuterlchrerinnenstettcn an der allg-
Volksschule für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , I ., Doblhoffgasse 6;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriiistelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks
schule für Knaben , II ., Untere Augartenstraße 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Leopoldsgassc 3;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Czerninplatz 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an dcr allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Holzhausergasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Pazmanitengasse 17;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Pazmanitengasse 26;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Pazmanitengasse 26;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Gerhardusgasse 7;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Wasnergasse 33;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an dcr allg.
Volksschule für Knaben , II ., Wintergassc 14;

2 Unterlehrcr -, bezw. Unterlchrcrinneustellen an dcr allg.
Volksschule für Mädchen , II ., Wintergasse 14;

3 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinnenstellcn an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Erdbergstraße 76;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III ., Schulgasse 3;

1 Unterlehrcr -, bcw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , III ., Schulgasse 3;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III .. Kolonitzgasse 15;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , III ., Liiwengasse 12 d;

2 Unterlehrer -, bezw. Untcrlehrerinnenstcllen an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Strohgasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , III ., Hainburgerstraße 40;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben und Mädchen , III ., Hörnesgassc 12;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Bolks-
und Bürgerschule für Knaben , IV ., Preßgasse 24;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IV ., Neumanngasse 6;

2 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinnenstellcn an dcr allg.
Volksschule für Knaben , IV ., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , IV ., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , V., Nikolsdorfergasse 18;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , V., Matzleinsdorferstraße 23;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , V., Grüngasse 14;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , V., Fockygasse 20;
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1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Knaben , VI ., Stumpergasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VI ., Sonnenuhrgnsse 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VI ., Brückengasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstcllen an der allg.
Volksschule für Mädchen , VI ., Grasgasse 5;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , VII ., Zollergasse 41;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Burggasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Burggasse 14;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , VII ., Zicglergasse 21;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Lerchenfelderstraße Kl;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der nllg. Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Kandlgasse 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Neustiftgasse 100;

3 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Josefstädterstraße 93;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IX ., Grüncthorgasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , IX ., Viriotgasse 8;

! Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , IX ., Währingerstraße 43;

2 Unterlehrer -, bezw. Unlerlehrcrinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knabe » und Mädchen , X ., Himbergerstraße 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben . X ., Keplergasse 11;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , X., Uhlandgasse l;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , X., Puchsbaumgasse 55;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XI ., Braunhubergasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII, , Schulgasse 8;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Ehrcufclsgasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XII ., Schönbruuner Hauptstraße 39;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Schönbruuner Hauptstraße 41;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , Xll ., Schillergasse 11;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Schillergasse 13;

1 Unterlehrer , bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen, XIII ., Penzing . Preysinggasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinuenstellcn an der allg.
Volksschule für Knaben nnd Mädchen , XIII ., Ober -St . Veit,
Maria Theresicnstraßc 15;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIII ., Lainz, Lainzergasse 21;

1 Unterlehrer -. bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks-
nnd Bürgerschule für Knaben , XIV ., Dadlergasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Mädchen , XIV ., Dadlergasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , XIV ., Prinz Carlgasse 1;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen . XIV ., Schmelzgasse 4;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehreriuueustelleu nn der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Meidlingergasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XIV ., Meidlingergasse 9;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XV , Herklotzgasse 21 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XV ., Victoriagasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV ., Victoriagasse 2 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV , Hackengasse 13;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen au der allg.
Volksschule für Knaben , XV ., Hackengasse 1 l;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Knaben , XV ., Thalgasse 2;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Müdcheu , XVI ., Hauptstraße 52;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Neumayergasse 33;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehreriuuenstcllen an der allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Payergasse 18;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Schinaglgasse 3 ;

2 Unterlehrer , bezw. Unterlehrerinneustcllen an der allg,
Volksschule für Knaben , XVI, , Panikengasse.

3 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Panikengasse.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Knaben , XVII ., Pctersplatz 1;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVII, , Leopoldigassc 37;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVII .. Leopoldigassc 37;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVII, , Dornbach , Gemeindegasse 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlchrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVIII ., Schnlgasse 19;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Gersthof , Alseggcr-
straße 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Pötzleinsdorf , Haupt¬
straße 87;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVIII ., Josefigasse 21 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Ober -Döbling , Kirchcngassett ;
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I Unterlehrcr -, bezw. Uuterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX, , Sievering , Schulgasse 50;

l Unterlehrcr -, bezw. Uuterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Grinzing , Schulgasse I.

Mit jeder dieser Stelleu ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
clcisse

für Bürgerschnl -LchreruudBürgcrschul -Lehrcrinueu von 10 0 sl.
„ Volksschul-Lehrer und Volksschul-Lchreriuneu von 800 „
„ Untcrlehrer und Unterlehrerinncn von . . . . 600 „

und das Quartiergeld
für Bürgerschul -Lehrcr von jährlich ....... 300 fl.
„ Bürgerschul Lehrcrinuen von jährlich ..... 200 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 300 ..
„ Volksschul-Lehreriunen von jährlich ..... 200 „
„ Untcrlehrer von jährlich .......... 120 „
„ Unterlehrerinncn von jährlich ........ 90 „

beziehungsweise nach löjühriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung au öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschul -Lehrer von jährlich ....... 400 fl.
„ Bürgerschul -Lehreriuue» von jährlich ..... 250 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 400 „
„ Volksschul-Lehreriunen von jährlich ..... 250 „

sowie für Bürgerschul -Lehrcr und Bürgerschul -Lehrerinuen , sowie
für Volksschul-Lehrer und Volksschul-Lehreriunen der Anspruch auf
Dicilstalttrsznlagcn von je 100 fl., nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestiuunungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen -Volks - und Mädcheu -Bürgcr>
schulen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zn besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrat !)
zu richten ; dieselben müssen längstens bis 30 . Dccember 1893 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenem Ortsschnlrathe eingelangt
sein, in dessen Sprengel die betreffende Lehrstelle zu vergeben ist,
und zwar sind bei jedem Ortsschnlrathe so viele Gesuche zn über¬
reichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen. Die
in einem Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselbe » Kategorie
müssen im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen" mit:

dein Tanf -, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,
welche im Wiener Schnlbezirke noch nicht definitiv augestellt sind;

dem Hciinatscheine bei männlichen Bewerbern unter derselben
Voraussetzung , bei weiblichen in jedem Falle;

dem Traunngsscheine bei verheirateten oder verwitweten Be¬
werberinnen ;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellnngsvflicht bei
männlichen Bewerbern;

dem Reifezeugnisse (bezw. Maturitätszeugnisse einer Mittel¬
schule) oder der Dispeus von der Ablegung der Reifeprüfung;

dem Lehrbesiihignngszeugiiisse für Bürger - , bezw. Volksschulen ;

den Nachweisen der Dienstlcistnng (Anstellungs -, Enthebuugs-
Decrete u . dgl, ) im Originale oder in gesetzlich beglaubigte » Ab^
schrifteu, endlich mit der in de» Rubriken 1 bis 5 und 8^ aus¬
zufüllenden Diensttabclle , nnd zwar in so vielen gleichlautenden
Exemplaren , als Lehrstelleu mit den betreffenden Gesuchen angestrebt
werden.

Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Concurstermines zu
berechnen.

Wien . — Nr . 9g , 1. Deccmber 1893.

Verspätet eiulangeudc oder innerhalb des Concurstermiues nicht
gehörig docnmenticrte Gesuche könueu nicht berücksichtigt werden.

Vom Bczirksschnlrathc der Stadt Wien,
am 20 . November 1893 . 2- 3

Prot .-Nr . 17304 4.

Nef .-Nr . 1720 ex 1893 .^ VIIV

Kundmachung.
lOffertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur Aus¬
führung der Anbohrnugen an den Leitungsrohren der Hochquellen-
leitnng , zur Ausführung der Abzweigungen von diesen Nöhren
in die Hänser und zur Ausführung der Wasserleitnngseiurichtnugen
in den städtischen Gebäude » in den Bezirken XII , XIII , XIV
und XV , nud zwar in zwei Abthcilnngen , die eine den X >I., die
andere den XIII ., XIV . und XV . Bezirk «mfassend, wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien am
K. December d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Rathhanse ,7. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Preistarife nnd die Borschrift
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuudeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten habe» ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedrucktc Erklärung entsprechend cmszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhaudluug sowi-
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshauvt - nnd Residenzstadt
Wien , am 22 . November 1893 . 3- 3

M .-Z . 187057 ex 1893.

Kundmachung.
(Städtisches Haus zn vermieten .)

Das der Gemeinde Wien gehörige einstöckige Haus IX . Be¬
zirk, SMclancrgasse Nr . 12 (Badgasse Nr . 39 ), gelaugt vom
Febrnar -Termin 18 !)4 ab zur WeitervermKtung.

Nähere Auskünfte werden an Wochentagen zwischen 8 und
l Uhr im Magistrats - Dtpartcmcut Vl (Herr Magistratsrath
Furch ), Rathhans , 5 . Stiege , im 2. Stocke, ertheilt.

Vom Wiener Magistrate
am 22 . November 1893 . 3- 3
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Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjahrig 3 fl.
^ItllUllUlttllllllüöpktl ^ ^ ^ „ mit Zustellun !, ganzjährig 7 fl,, halbjährig 3 fl. 50 kr,

Einzelnexemplare » IV kr . im Ncdactionölocale im Rathhause

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl,, halbjährig 4 fl.

Gememdentth.
Stenographischer Gericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeiudcrathes der k, k.

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom I . December
t8SS unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters

Dr . Raimund Grübt.

Wce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem . - Rath Dehm entschuldigt sein Ausbleiben
wegen eines Trauerfalles in seiner Familie . Die Herren Gem .-
Riithe Vaugoin , Witzelsberger , Fr an en b er g er , Ritt,
v. Neu mann nnd Stiaßny entschuldigen ihr Ausbleiben von
der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins.

Ä. Von den Erben des verstorbenen Herrn Jakob Fischl
wurde ein Betrag von 300 fl. zur Vertheilung an Arme übergeben.

S . Herr Josef Stifter , IX ., Alserstraße 45 wohnhaft,
spendet für die Armen den Betrag von 100 fl.

Den Spendern wird der Dank votiert.
4 . Herr Gem .-Rath K. J . Müller hat eine Interpellation

an das Präsidium gerichtet, worin er auf eine Notiz im Amts¬
blatts verweist und sagt, dass nach einer Verfügung der Statt-
halterei die Tracenrevision hinsichtlich der Donanstadtlinie der
Wiener Stadtbahn am 25 . November hätte abgehalten werden
sollen, dass aber dieser Termin über Ansuchen des Magistrates
verschoben worden sei und der Herr Gemeinderath besorgt ist, dass
dadurch eine Verzögerung in der Herstellung der Eisenbahn hervor¬
gerufen wird.

Ich habe die Ehre , auf diese Interpellation Folgendes zu
erwidern:

Mit Statthalterei -Erlass vom 12 . November d. I, , Z , 75815,
wurde die Tracenrevision für das generelle Project der Donau¬

stadtlinie der Wiener Stadtbahn von der Kronprinz Rudolfstraße
stromabwärts für den 25 . November d. I . anberaumt.

Es standen also zum Studium des Projectes und zur Bc-
rnthung desselben durch Baunmt , Magistrat , Stadtrath und Ge-
mcinderath nur zehn Tage zur Verfügung , ein Termin , der jede
eingehende Berathuug geradezu ausschloss.

Der Magistrat sah sich daher genöthigt , zumal überdies die
Äußerung des Directors des Lagerhauses eingeholt werden mnsste,
unterm 17 . November d. I . um eine angemessene Termins¬
verlängerung anzusuchen.

Die k. k. n .-ö. Statthaltern verschob sohin znfolge Erlasses
vom 20 . November d. I ., Z . 81946 , die Tracenrevision auf den
22 . December 1893 . Der Magistratsbericht über das Project liegt
bereits dem Stadtrathe vor.

Es muss nochmals betont werden, dass es sich um den Theil
der Donanstadtlinie von der Kronprinz Rudolfstraßc stromabwärts,
also nm eine Linie handelt , welche nach dem Programme für die
Wiener Verkehrsanlagen erst bei eintretendem Bedürfnisse gebaut
werden wird , dass daher von keinerlei Verzögerung eines Baues
-— die der Herr Interpellant befürchtet — die Rede sein kann.

Ich bitte um Mittheilung des Einkaufes.
Schriftführer Hem .-Katl ) Dr . Zimmermann (liest ) :
S . Interpellation des Hem .-Hlathes K . I . Müller:
Ich habe vor mehreren Monaten einen motivierten Dringlichkeits-Antrag

eingebracht, betreffend die schlechten Verkehrsmittel im II . Bezirke, besonders
die der Brigittenan ; ich habe darauf hingewiesen, dass dieser dichtbevölkerte
Bezirkstheil , welcher eben auch sehr hohe Stenern nnd Abgaben zu leisten hat,
doch auch berechtigt ist, in Bezug auf Verkehr etwas beachtet zu werden, und
habe ferner beantragt , dass dies von Seite der Commune, respective von der
wohllöblichen Tramway -Gesellschaft mit ganz unbedeutenden Kosten dnrch die
Verlängernng der Linie Obere Angartcustraße bis zur Verbindung mit der
Wallensteinstraßcnlinie nnd darüber hinaus bis zur neuen Brücke über deu
Donaucanal erreicht werden kann; über diesen meinen Autrag , sowie über die
später noch von anderer Seite und auch mir in Tramway -Misvren gebrachten
Anträge ist bisnnn nichts bekannt geworden.

Indem nun in einem Wiener Blatte ein Artikel enthalten ist, welcher
auf Vorgesagtes Bezug hat nnd welcher, wenn das Gesagte richtig ist, für die
Gemeinde Wien doch nicht schmeichelhaft genannt werden kann, so erlaube ich
mir , denselben hier anzuführen , mit der ergebenen Bitte:



2416 Amtsblatt der k. t. RcichShcmpt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 97 , 5 , December 1333.

Was gedenkt der Herr Bürgermeister in dieser Frage zu
veranlassen , und was ist mit dem von mir eingangs erwähnten
Antrage gemacht, respective verfügt worden?

Der Zeitungsartikel lautet:
„Eine Tramway für die Brigitten au.

In der Brigitlenau ist seit einiger Zeit , wie wir erfahre», eine Bewegung
im Zuge, darauf abzielend, die Bürger dieses Bezirkes zur Selbsthilfe anzu¬
regen. Ju der Brigittenan strebt man bekanntermaßen schon seit langem eine
Loslrcnnnug von dem II . Bezirke an , ohne seitens der maßgebenden Factoren
ein Entgegenkommen finden zu können, Ivos nnr zu begreiflich ist. Wer soll
sich der Brigilleuau annehmen? Jene Behörde, welche zunächst dabei in Frage
käme, die Gemeindevertretung , kommt nicht dazu, neue Fragen
aufzurollen, sie ist nicht einmal in der Lage, die Agenden anfznarbeilcn, welche
ihr zugewiesen werden.

In der Tagesordnung der jeweiligen Gcmeinderaths -Sitznng tauchen
Gegenstände auf, die monatelang zur Verhandlung bestimmt werden, ohne that-
sächtich der Erledigung zugeführt zu werden. Die Zeit wird in kleinlichem
Paetcigezänkc vertrödelt, es bleibt keine Zeit zur Arbeit. Die Brigittenaner
haben es anch anfgegeben, von der jetzigen Gemeindevertretung Hilfe zu erwarten,
sie wollen sich in den dringendsten Fragen selber Hilfe schaffen. Und eine der
dringendsten Fragen für die Brigittenan ist, die Erweiterung des Tramway-
uctzcS in diesem Bezirkstheile. Ist diese Frage gelöst, dann wollen die Brigitten¬
auer auch weitergehen nnd sich selber um ihre schlecht gepflegten Straßen
und um die mangelhafte Beleuchtung derselben kümmern.

Am schlechtesten ist es in der Brigittenan mit dem Verkehrswesen bestellt.
Man legt von der Brigutenan aus mittels Teamwav, in die Innere Stadt
einen Weg von drei Viertelstunden zurück, den man zn Fnß in 15 Minute»
durchschneidet. Die Brigitten »» durchzieht nämlich bloß die Transvcrsallinie
„Praterstern —Kaiserstraße". Man muss von der Brigittenan ans erst zwei
Bezirke durchreisen, nm in die Innere Stadt zu gelange».

Was haben die Bürger der Brigitten »» nicht schon versucht, um Abhilic
zu erlangen, ohne anch nnr Gehör zn finden? Im ganzen wäre nur die An¬
lage eines Verbindnngsgeleises nöthig in der Länge von 850 in . Dasselbe
miissle von der Wallenstcinstraßeans die Klosteriieuburger- »»d Obere Augartcn-
straße bis zur linieren Angartenslraße durchaneren und die längst ersehnte
knrzc Verbindung mit der Inneren Stadt und der Leopoldstadt wäre her-
gestellt.

Nun haben sich, um doch vorläufig das zn erreichen, mehrere HanS-
besitzer und Geschäftsleute dieses Bezirkes zusammengefunden, um direct an
die Tramway -Gcsellschaft heranzutreten . Diese Bürger erbieten sich, eventuell
selbst die Kosten des Baues zu tragen , und werden sie nnter sich im Snb-
scriptiouswcgc aufbringen . Zahlreiche Hausbesitzer haben sich heute schou zu
namhaften Beiträgen verpflichtet. Ein bekannter Hausbesitzer und Eaf<uier steht
an der Spitze dieser Bewegung, nnd ist der Antrag der Bürger schon an die
Directiou der Tramway -Gesellschaft geleitet worden."

Wce -Mirgermeister Z>r . Grübt : Die Interpellation wird
in der nächsten Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem . Math Z>r . Zimmermann (liest ) :
V. Antrag des Gem .-Watt )es Z)obeS und Genossen:
In der Knaben-Volks- nnd Bürgerschule in der Schillcrgassc im XII . Gc-

mcindebezirke herrscht eine derartige Nberfüllnng von «Schülern , dass in allen
Classen bis zur vierten — obzwar iu den Classen I bis IV Parallele » be¬
stehen — zumindest 75 Schüler zusammengepfercht sind.

Nachdem die Zustände an dieser Schnle unhaltbare sind und ein Schnlban
von Seite der Gemeinde in kürzester Zeit in Angriff genommen werden mnss,
beantragen die Gefertigten:

>. Es seien die Berhandlnngcii bchnss Ernicruug eines
günstigen Platzes für eine nene Schule im öderen Theile des
XII . Bezirkes mit der löblichen Bezirksvertretung und dem löb¬
liche» Ortschulrathe einzuleiten;

2. in Anbetracht dessen, dass in dem dichtvcrbauten Bezirks¬
theile zwischen der Südbahnstrecke und der Wilhelmstraßc in Untcr-
Meidliug keine Schule existiert, wolle erwogen werden, den Bau-
platz für die ueu zu erbauende Schnle auf den oberen Bürger¬
spitalsgründen , nordöstlich vom Meidlinger Südbahnhofc , zu be¬
stimmen ;

3 . es wolle in dem nächsten Voranschläge schon die erste
Rate zu diesem so uothweudigen Schulbaue hiueiugcnommcil werden.

Wice -Aürgermeister Z>r . Grübt : Geht an den Magistrat
zur Vorberathung.

Gem .-Uatt ) KawraneK (zur Geschäftsordnung ) : Auf der
Tagesordnung steht, dass, im Falle eine vertrauliche Sitzung statt¬
findet, der Bericht über die Erbauung der städtischen Gaswerke

erstattet wird . Nachdem es gar keine Gehcimnisthucrci mehr gibt,
und die Gasgesellschaft, wenn auch in vertraulicher Sitzung verhandelt
wird , weiß, was man verhandelt , stelle ich den Antrag , dass nicht
abgewartet werden soll, ob eine vertrauliche Sitzung stattfindet oder
nicht, sondern dass man den Gegenstand in die öffentliche Sitzung
hineinnehme . Nachdem aber am 15. September der Bcschluss vom
Gemcinderathe gesasst worden ist, dass das Präsidium aufgefordert
wird , innerhalb zweier Monate Bericht zu erstatten, beantrage ich
zugleich die Missbilligung für das Präsidium wegen Vernach¬
lässigung der Beschlüsse des Gemciuderathes . (Bravo ! links .)

Pice -Würgermeister Z)r . Grübt : Dieser Gegenstand steht
auf der Tagesordnung der vertraulichen Sitzung . Nach der Ge¬
schäftsordnung kann dieser Autrag erst in der vertraulichen Sitzung
eingebracht werden. Es ist dann Sache der Versammlung , ob sie
dem Antrage Folge geben will oder nicht.

Zum Referate bitte ich Herrn Gem .-Rath Josef Müller.
7 . Jef -rent Gem . - Vati ) Josef Müller : Ich habe die

Ehre , über den Autrag des Stadtrnthes , Z . 219 , Bericht zu erstatten.
Derselbe betrifft das Referat über den Slatthalterei -Erlass vom
19 . October 1893 , Z . 73877 , betreffend die beabsichtigteErweiterung
und Ausgestaltung des k. k. Wilhelminen -Spitales im XVI . Bezirke.
Der diesbezügliche Erlass lautet (liest ) :

Der Wiener k. k. Krankenanstaltenfond beabsichtigt, bchnss
Ermöglichung der seinerzeitigen Erweiterung und Ausgestaltung des
k. k. Wilhelminen -Spitales im XVI . Bezirke schou derzeit die bisher
noch unverbaute , iu der beiliegenden Planskizze roth umrahmte
Grundfläche zwischen diesem Spitale und der Thaliastraße
(beziehungsweise Ottalringerstraße ) tariflich zu erwerben , falls die
auf dieser Grundfläche projectierten Straßenzüge aufgelassen
würden und die Gemeinde Wien der scinerzcitigen Abfricdung der
ganzen, die Spitalsanlagc umfassenden Grundfläche zustimmen nnd
sohin anch in den Verkauf des anlässlich des Baues des Wilhelminen-
Spitales der Gemeinde abgetretenen Straßengrundes in der Marc-
Aurelstraße längs der Spitalsaulage an den Wiener k. k. Kranken¬
anstaltenfond nm einen angemessenen, im Verhältnisse zum übrigen
Kanfschillinge stehenden Preise willigen würde.

Nur müsste der ganze Kauf noch im Laufe dieses Jahres
abgeschlossen werden.

Ich ersnche Euer Hochwohlgcboren , in dieser Angelegenheit mit
der größten Beschleunigung die bezügliche Äußerung abgeben, be¬
ziehungsweise bekanntgeben zu wollen, ob und eventuell unter
welchen Bedingungen die Gemeinde Wien geneigt und bereit wäre,
durch eine in entgegenkommender Weise den eminent Humanitären
Absichten des Fondes Rechnung tragende zustimmende Erklärung
bezüglich der Auflassung der in Frage kommenden Straßeuzüge und
des Verkaufes des obenerwähnten Slraßengrnndes in der Marc-
Aurelstraßc den Ankauf der beschriebenen Grundfläche zn ermöglichen
und so die Verwirklichung einer im Interesse nnd zum Wohle der
Bewohner Wiens eingeleiteten Actiou zu fördern.

Die Pläne , welche 'sich auf diese SpilalSaulage beziehe», sind
hier an der Tafel angeheftet , und zwar sind es drei verschiedene
Pläne . Ein Plan im Maßstabe 1 : 5000 , aus dem die ganze
Umgebung des geplanten Spitalbaucs zu ersehen ist ; ein zweiter
Plan ist mit Höhencoteu und Schichtencurvcn versehen, ans welchen
genau die Höhendifferenzen und Nivcanx zu ersehen sind ; endlich
ein Plan im Maßstäbe 1 : 2880 ; das ist der Catastermaßstab,
aus welchem deutlich zu sehen ist, wie die zukünftigen Straßeuzüge
durchgeführt werden und ihre Fortsetzung finden sollen.
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Das Terrain des projecticrtcu Spitalbancs liegt au der so-
genauntcu Moutleartstraße einerseits und wird begrenzt im Süden
durch die Hüttcldorfcrstraßc , im Norden dnrch die Fortsetzung der
Lerchcnfeldcrstraße, im Westen schließt sich an dieses Terrain der
bestehende Ottakringcr Friedhof au, in welchem derzeit heute noch
Beerdigungen stattfinden . Ferner wird dieses Terrain abgeschlossen
durch einen Feldweg , welcher hcnte noch als solcher benutzt wird,
uud vom Friedhofe , respective von der Waldstraße bis gegen die
Hntteldorferstraße führt . Bis gegen die Moutleartstraße siud nun
von Seite der früheren Gemeinde Ottakring Straßenzüge bestimmt
nnd genehmigt, und zwar in der Ausdehnung des projektierten
Spitalbaues die Marc Aurelstraße , Gablenzgasse , Hasnerstraßc
nnd Thaliastraße . Von der Montlcartstraße aufwärts bis zum
Galitzynberg ist eine Fortsetzung dieser Straße noch nicht pro-
jcctiert . Es ist bloß in Aussicht genommen, dasS diese Straße seiner¬
zeit ihre Fortsetzung und Verlängerung finden soll. Bezüglich des
Terrains , des Niveaus , möchte ich erwähnen , dass diese projcctierte
Anlage am Fuße des Galitzynberges gelegen ist und , wie ich
bereits erwähnt habe, sich gegen die Montleartstraßc erstreckt.
Von der Montlcartstraße fängt das Terrain zn steigen an , dann
ist eine Terrainwelte bis gegen den Friedhof , oben ist dann ein
kleines Plateau , dann ein ansteigendes Terrain bis gegen den
Galitzynberg hinauf.

Es bildet gleichzeitig die Montleartstraßc , wo das Spital gebaut
werden soll, die Grenze zwischen dem Gebiete, wo eine enge Vcr-
bannng platzgrcifcn soll, nnd jenem, wo eine Verdauung mit einzeln-
steheuden Häusern , Villcnerbauung , stattfinden soll. Eine Fortführung
aller dieser Straßen über die Moutleartstraße hinaus ist wohl ganz
nnnöthig , und zwar zunächst aus dem Grnnde , weil eine Fort¬
setzung dieser Straße infolge des hinter diesen Realitäten sich be¬
findenden Friedhofes nicht möglich ist. Nachdem ja der Friedhof
in absehbarer Zeit nicht zur Cassierung gelangt , ist es also auch
gar uicht abzusehen, dass dieses Terrain zn etwas anderem benützt
wird . Ein weiterer Grund dafür ist, dass dieses Terrain sehr ansteigend
ist nnd infolge dessen das Gefälle derart sein wird , so dass eine
Frequenz auf diesen Straßen nahezu ausgeschlossen wäre.

Es sind hauptsächlich zwei Straßeuzüge , welche auch am Plaue
ersichtlich sind, die sogcuauute Thaliastraße , respective die Ver¬
längerung der Ottakringcrstraße und die Hüttcldorfcrstraßc , welche
ins Ange zu fassen siud. Das sind die zwei großen Hanpt-
ndcrn , welche vom Gürtel ausgehen nnd , ich möchte sagen, eine
im Terrain begründete Fortsetzung in das Licbhartsthal haben.
Es ist das eine Straße , welche in der Sohle des Liebhartsthales
geführt wird . Diese Straße soll aufrecht erhalten werden, sie soll
sogar an der Spitze der projccticrten SpitalSarca ciucn großen Platz
erhalten , wo beide Straßen , die Thaliastraße uud die Ottakringcr¬
straße, in ciuer Gabcl znsammcnfließen . Da soll ein freier Platz
geschaffen werden, um die Entwicklung dieser Straße besser zu
gestalten.

Eiue weitere Straße , eine Hanptvcrbindnngsadcr , ist die soge¬
nannte Hüttcldorferstraße , die etwas qner an der derzeit bestehenden
Spitalsarea vorübcrfnhrt . Diese ist ebenfalls eine Hanptverbindnng,
die aufrecht bestehen bleibt . Es handelt sich nnr darum , ob auch
die sogenannte Gablcnzgassc zur Auslassung beantragt werden soll
oder nicht.

Einige Stimmen haben sich dagegen erhoben, dass man die
Gablenzgasse fortsetzen soll bis zur sogenannten Waldstraße . Wenn
man nbcr das Tcrrain ansieht, so ist die geplante Fortsetzung nnr
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zwischcu der Moutlcartstraßc und dem Friedhofe möglich. Das ist
eine Entfcrnnng von circa 250 m . Eine derartige Fortführung der
Straße , welche wieder ihr Ende bei dem derzeitigen Friedhofe
findet, ist eigentlich für die dortige Gegend znr Verbindung des
Hiuterlandes mit dem Vorlande gnr nicht nothwendig ; es ist daher
auch meiner Ansicht nach nicht nothwcndig , dass man ans der
Fortsetzung dieser Straße besteht, umsomehr, als die beiden
vorgenannten Straßen , nämlich die Lcrchenfclder- uud Thnlia-
straße einerseits nnd die Hüttcldorferstraße andererseits jenen Ver¬
kehr aufnehme » und weiterführen , welcher sich hier entwickelt,
und in einer Weise, welche den größten Ansprüchen vollkommen
entsprechend ist. Eiue andere Führung der Straße ist wohl
nicht nothwendig , weil dadurch vielleicht der Zweck, einen Spitalbau
herzustellen, verhindert würde.

Die geehrten Herren wissen, wie es mit den Spitalsverhältnisscu,
mit den Verhältnissen der Versorgung unserer Kranken, insbesondere
in den Vororten , bestellt ist. Es ist in dem ganzen großen
Territorium der früheren Vororte eigentlich gar kein Spital vor¬
handen ; wir müssen unsere Kranken jetzt in das Spital an der
Triesterstraße schicken, nachdem eine Aufnahme in der Stadt gar
nicht mehr möglich ist. Es ist ein förmliches Hausieren mit unseren
Kranken, ein Zustand , welcher nahezu als unhaltbar zn bezeichnen
ist. Es ist mit Frenden zn begrüßen nnd ich erlaube mir hier der
hohen Statthalters den Dank dafür auszudrücken, dass in einer so
mnnificcntcn und raschen Weise die Durchführung dieses Spital-
baucs gefördert wird . Es sollte die Gemeinde in dieser Frage den
Anträgen nur entgegenkommen.

Ich möchte nnr noch bemerken, dass die Anlage der Spitäler
hentzntage mit der Anlage der Spitäler , wic sie früher durch¬
geführt wurde , nicht mehr verglichen werden kann, das heißt, dass
die Dnrchführnng der einzelnen Bauten in de» heutigen Spitälern
ganz aiiderS ist, wie i» de» frühere » Spitälern.

Früher hat man große, geschlosseneGebäude gebaut und alle
Kranken hineingegebcn nnd dieselben nach anße» ganz abgeschlossen;
man hat ihnen ' keine Luft nnd kein Licht gegönnt , man hat sie,
möchte ich sagen, einkasernicrt.

Heute ist dic Frage dahin gelöst worden , dass man nunmehr
Krankenhäuser mit dem sogeuauutcu Pavillonsystem baut . Es siud
ciuzelusteheude Gebäude , welche mitten in einem Garten stehen,
wobei nicht eine so große Anzahl von Kranken in ein Haus gelegt
wird , sondern eine gewisse Vcrthcilung der Krauken in die einzelnen
Pavillons platzgreift.

Ich möchte anch sagen, dass die Befürchtung , dass ein Jn-
fcctiouSspital errichtet werden soll, welches ausschließlich für au
ansteckenden Krankheiten Erkrankte dienen soll, keine Begründung
findet. Man wird doch nicht ein kolossales Spital herstellen, um
zn warten , bis eine Epidemie kommt und es in der Zwischenzeit
gar nicht bcnützen. Das ist ganz ausgeschlossen. Es ist ganz
richtig, dass eine Abthe' lung , wie dies anch im Spital an der
Triesterstraße der Fall ist, besteht, welche für diese Kranken reserviert
wird . Das ist unbedingt nothwendig und in der wissenschaftlichen
Ausgestaltung der heutigen Spitalsanlageu begründet . Es wird
wahrscheinlich auch da cin klciuer Theil für diese Kraukheiten re¬
serviert werden, aber cin großer Theil wird jedenfalls für die ge¬
wöhnlichen Krankheiten znr Verfügung stehen.

Nun möchte ich bezüglich des Antrages des Stadtrathcs noch
bcmcrken, dass die Auflassung der Straßen nur unter gewissen Be¬
dingungen vorgeschlagen wird , und zwar unter Bedingnngen,
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welche die Gemeinde gegen gewisse Unzukömmlichkeiten sichert. Diese
Bedingungen sind in drei Punkten zum Ausdrucke gebracht, nud
cuthält der erste Punkt die Bedingung , dass die Straßen nur
dann anfznlasscn sind, wenn dieses Areale ausschließlich für den
Zweck eines Spitalbaues verwendet wird , das heißt , wenn etwas
anderes mit dem Areale geplant werden soll oder wenn es anderen
Zwecken dienen soll, als demjenigen eines Spitales , so ist die Ge¬
meinde au die Auflassung dieser Straßen nicht gebunden . Daher
heißt es im Punkte 1 : „Ausschließlich zu Zwecken des Spital¬
baues ". Es ist auch eine Bedingung bezüglich der Ausgestaltung
der Straße » enthalten , welche um diese Realität gelegen. Es müssen
die Bauliuien in diesen Straßen bestimmt werden, und hat sich
die Gemeinde durch die Verpflichtung , die die Spitalsverwaltnng
übernimmt , gesichert, dass auch diese Linien eingehalten werden
und dass auch die Verbindlichkeiten, wie dieselben abzutreten,
eventuell in das richtige Niveau zu bringen sind, eingehalten
werden . Es ist die Bedingung aufgestellt, dass alle Verpflichtungen,
die den Parcellieruugswerbern obliegen, auch in diesem Falle von
der Spitalsverwaltnng zu übernehmen sind, das heißt, die Ban-
linien werden von der Gemeinde bestimmt und sind dieselben genau
einzuhalten , ans Verlangen der Gemeinde in das richtige Niveau
zu bringen und unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten . Eine
weitere Bedingung geht dahin , dass sich die Gemeinde auch bezüglich
der sogenannten Bauflucht der zukünftigen Gebäude sichert, damit
nicht die Pavillons bis an die Straße , nn die Bcmliuie gebaut
werden. Deshalb ist hier znm Ausdrucke gebracht, dass die Spitals¬
verwaltnng auch diejenige Baufluchtlinie einhält , welche von der
Gemeinde bestimmt ist. Sic haben hier bereits eine kleine Skizze
des Spitalbaucs , welche der Statthaltern entlehnt worden ist,
aus der zu eutnehmen ist, wie die einzelnen Gebäude zu stehe»
kommen. Ans der einen Seite sind sie in einer Entfernung von
35 m , auf der anderen Seite , weuu ich nicht irre , in cincr Ent¬
fernung von löm von der Baulinic . Daher ist die Verpflichtung
im Punkte I anfgcuommcn , dass sich die Verwaltung an die von
der Gemeinde zu bestimmeude Bauflucht zu halten hat.

Ferner ist noch ein Punkt ausgenommen , der die Einfriedung
betrifft . Es wäre möglich, dass um diese Area dcs zukünftigen
Spitalbaucs eine große Mauer ausgeführt würde, was gewiss nicht
zu dcu Schönheiten gehört und auch nicht uolhweudig ist. Auch
diesbezüglich hat mau sich gesichert und gesagt, dass sich der
Krankcnhansfond nach den Bestimmungen richten muss , welche die
Gemeinde bei Ausführung dieses Baues aufstellen wird . Es wird
jedenfalls zugestimmt werden , dass eine Mauer in einer gewissen
Höhe, die nicht jedem gestattet, hineinzuschauen — weil das nicht
gut angeht — aufgeführt werde, aber doch nicht in einer Höhe,
dass sie, ich möchte sagen : einen föi ml che» Wall bildet . Oberhalb
dieser Mauer soll - das wird wahrscheinlich festgesetzt werden —
ein schönes Gitter aufgesetzt werden.

Es handelt sich nun auch darum , dass ei» Theil cincr Straße,
und zwar der Mnrc -Aurelstrnßc , welcher seinerzeit bei Erbanuug dcs
Wilhclmincnspitales bereits an die Gemeinde abgetreten und auch
ins öffentliche Gut übertragen wurde, nunmehr , da keine Straße
durchgeführt wird , wieder nu die Spitalsverwaltuug zurückgegeben
werde. Dies soll geschehen gegen dem, dass sich der Spitalssond
verpflichtet, denjenigen Theil , welcher außerhalb der Baulinic fällt

und an dcr Thaliastraße gelegen ist, für den Fall , als die ^
Gemeinde dort einen freien Platz errichten will , unentgeltlich und >
im richtigen Niveau an die Gemeinde abzutreten.

Dies ist mich im Pnnkre 3 zur Geltung gebracht worden , und
es ist gar keine Schwierigkeit , auch dies bei der Statthaltern
durchzusctzc». Ich habe Ihnen auch schon mitgcthcilt , welche
Wichtigkeit dicse Anlage , insbesondere für die westlich gelegene»
Vororte hat , nnd ich glanbe , dass man in diesem Falle keine
Schwierigkeiten machen nnd keine weiteren Bedinguugcu stelle» soll,
welche eventuell diese Anlage iu Frage stellen würden. Wir sollten
dies vielmehr mit Freuden begrüßen , denn unsere Armcu haben ja
auch das Recht, unter uns zn sein, nnd wir müssen dafür sorge»,
dass für sie eine Unterkunft geschaffen werde, welche den Ver¬
hältnissen vollkommen entspricht. Ich kann Ihnen also nur die
Anträge des Stadtrathes bestens empfehlen.

Hein . Patt ) Kipp : Meine sehr geehrten Herren ! Die heutige
Vorlage will ich wohl an sich nicht bekämpfen, sondern nur das,
dass jetzt wieder eine Straße , nämlich die Gablcnzgasse, für den
Verkehr abgesperrt wird . Wenn Sie sich das Spital anschauen , so
haben Sie bei der Wilhelminengasse nur die eine Gasse, nämlich
die Lercheufclderstraße und die Gablenzgasse, die einen Durchlass
durch dic Bahn haben, während alle anderen Straßen durch die
Bahn abgesperrt sind. Jetzt soll vor dem Spitale ebenfalls der
Zugang gesperrt werden, so dass, wenn man i» de» oberen Theil
des Villenviertels , das dort geplant ist, gelangen will, als einziger
Durchlass mir dic Lcrcheufcldcrstraße bleibt . Wenn Sic den Plan
ansehen, so sehcn Sie , dass unten eine Ecke ist, welche von der
Slatthalterei zum Ankaufe in Aussicht genommen ist, nm das
Spital auch nach dieser Richtung zn vergrößern.

Es ist aber nebenan noch ein weiterer Theil , der nicht so
enorm hoch ist, wie man hier angibt , sondern sich sehr gut eignet,
nni das Spital gegen die Hütteldorferstraße zu verlängern , so dass
der kleine Theil von der Gablenzgasse bis zur Lerchenfelderstraßc
frei bleiben und eine Verbindung zum Anschlüsse an das Villen¬
viertel geführt werden könnte. Ich möchte nnn in erster Linie den
Herrn Referenten ersuchen, uns das Gutachten des Bezirks¬
ausschusses, welches verlangt wurde, zur Verlesung zu bringen,
nnd dann werde ich mir erlaube », einen Autrag zu stelle».

Kice -HZiirgermeister Z>r . Hriivl : Die Versammlung ist mit
dcr Verlesung einverstanden ? (Znstimmnng .)

Ueferent : Ich werde dieses Gutachten den Herren im Aus¬
züge zur Kenntnis bringen . Dcr Stadtrath hat sich an den
Bezirksnnsschnss nm dieses Gutachten gewendet, und letzterer hat
dasselbe in einer Zuschrift vom 14. November 1893 abgegeben.
Im Eingänge erwähnt der Bezirksnnsschnss , dass es nicht angehe,
die Lerchenfelderstraßc zn unterbinden . Das ist nnn jedenfalls ein
großer Jrrthnm ; der Bczirksausschuss war nämlich der Meinung,
dass auch die Lercheufelderstraße uutcrbundcn werde, nnd dies ist
gar nicht richtig ; im Gegcntheile , es wird die Ausgestaltung dcr
Lerchenfelderstraßc vicl besser werden, nachdem dort ei» großer
Platz geschafft» wird , i» welche» die Ottakringcr - und Lerchen-
fcldcrstraßc müudcu . Dies ist also ein Jrrthnm.

Wcitcrs wird gesagt, dass die Fortsetzung dcr Gablcnzgasse
über die Montleartgasse hinaus wohl sehr wünschenswert wäre , nud
es wurde auch der Bcschluss gcfasst, de» Autrag dahin zn stellen,
dass die Gablcnzgasse eine Fortsetzung über die Montleartgasse bis
zur sogcuauutcu Waldgasse finde.

Wcitcrs ist darauf hiugewicscu worden, dass , weuu dic
Gablcnzgasse durchgeführt würde , uud nachdem die Durchführung
derselben über das Spital hinaus ausgeschlossen sei, man dic ganze
Spitalsrealilät derart sitnieren möge, dass dcr Theil zwischen der
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Gablenzgasse und Thaliastraße nicht diesem Zwecke zugeführt werde,
sondern dass die Spitalsrcalität weiter gegen die Hütteldorferstraße
einen Grund erwerben iniige. Das sind die Antrage des Bezirks¬
ausschusses, dass man die Gablenzgasse und die Thaliastraßc durch¬
führt . Das eine ist ein Jrrthum , das andere besteht zn recht.

Ferner ist der Antrag gestellt, dass man dafür Sorge tragen
soll, dass die Einfriedung eine den dortigen Verhältnissen ent¬
sprechende ist. Diesem Antrage ist im Autrage des Siadtrathes
Nechnnug getragen , nachdem die Bestimmung getroffen worden ist,
dass sich die Spitalsvcrwaltung den Angaben der Gemeinde
bezüglich der Einfriedung fügen muss . Es handelt sich daher
wiederum nur um die Durchführung der Gablenzgasse . Da erwähne
ich Folgendes : Der Bezirksausschuss war sich vollkommen klar,
dass die Fortsetzung der Gablenzgasse eigentlich nur bis zum
Friedhofe möglich ist, indem er gesagt hat , bis zur Waldgasse, das
ist also eiue Strecke von circa 250 m. Wenn man erwägt , welchen
Zweck das haben soll, eine Straße auf 25)0 m fortzusetzen, wo
parallel mit dieser Straße in einer Entfernung von 40 m die
Thaliastraße durchgeführt wird und wo die Fortsetzung der Gablenz¬
gasse über die Friedhofsrealität , wie die Herren sehen, geführt
werden müßte , wo sie dann in einen schiefen Winkel mit der so¬
genannten Liebhartsthalstraße zusammenfallen würde, so kann man
die Befürchtung des Bezirksausschusses nicht theilen, umsomehr,
als dieser Straßenzng zur Verbindung des Hinterlandes gar nicht
nvthwendig ist nnd die Verbindung mit dem Hinterlaude auf eine
weite Strecke gar nicht möglich ist.

Bezüglich der anderen Punkte und Wünsche des Bezirks¬
ausschusses ist, wie gesagt, Rechnung getragen dadurch, dass die
Bedingung gestellt wurde , dass die Einfriedung geschehe, wie es die
Gemeinde vorschreibt.

Dann möchte ich noch Folgendes erwähnen : Falls diese Be¬
dingung gestellt würde , dass man das Spital mehr gegen die
Hütteldorferstraße verlegen sollte, so wäre die ganze Sache un¬
möglich gewesen, weil bereits auf die Parcclleu Nr . 24 nnd 21/1
zwischen dem Wilhelminen -Spital uud der Hütteldorferstraße Rück¬
sicht genommen worden ist. Es soll anch in Zukunft die Aus¬
breitung des Spitales dort stattfinden . Es würde dadurch das
ganze Areal restringiert und würde die ganze Angelegenheit vielleicht
gar nicht zur Durchführung kommen. Ans diesen Gründen hat man
den Anträgen des Bezirksansschusses in diese» Punkten nicht Rechnung
getragen , wohl aber in allen anderen.

Ich glaube , es beruht das Verlangen des Bezirksnnsschusses
auf einem Jrrthnme , weil derselbe offenbar der Meinung war.
dass die Lerchenfclderstraße unterbunden wird . Diese wird jedoch
nicht unterbunden , uud ich glaube , wem, man dies den Herren
bekanntgegeben hätte , so wäre das Verlangen rücksichtlich der
Gablenzgasse nicht gestellt worden.

Gem .-Math Kipp : Ich mnss den Referenten richtigstellen
und bemerken, dass es nicht ein Jrrthum war , sondern in den
Pläne », welche dem Bezirksansschnsse vorgelegen waren , war das
Eck dazu genommen, das jetzt reguliert ist, und erschien daher der
Beschluss gerechtfertigt, die Thaliastraße in gerader Linie durch¬
zuführen . Darum hat sich der Bezirksausschuss veranlasst gesehen,
in erster Linie gegen die Lerchenfelderstraße Stellung zu nehmen,
und in zweiter Linie die Durchführung der Gablenzgasse zu ver¬
lange », weil sonst der Anschlnss nn das Villenviertel unbedingt
gefehlt hätte.

Wenn man sagt, das Spital wird erweitert für die Doctoren
und dnrch ein Locale für die Wäsche, so weiß ich nicht, ob das
anch wirklich zur Ausführung wird gebracht werden . Es wird
uns immer gesagt, wenn Sie das nicht annehmen , so wird das
andere nicht ausgeführt . So ist auch bei den Berkehrsanlagcn
gesagt worden , und wie sieht es jetzt da aus ? Wir haben jetzt
einen neuen Wall bekommen, der den Straßenverkehr total absperrt.
Da heißt es immer , man darf nichts anrühren , sonst geht die
Sache schief.

Ich glaube , Sie haben gegen die Hütteldorferstraße Raum
genug, um das Spital zu erweitern.

Es wird zwar gesagt, die Gablenzgasse sei nur ein kurzes
Stück Weges , aber die rechte Seite bleibt zu verbauen übrig , nnd
die Zufahrt hinauf , hinter dem Thcile des Villenviertels , wäre
eine bessere.

Ich stelle also den Antrag : „Es wird auf die Auflassung
der Gablenzgasse nicht eingegangen , sondern es soll die linke Seite
der Gablenzgasse die Grenze für das Spital sein. Eine eventuelle
Erweiterung soll au der Hütteldorferstraße zuerkannt werden ."

Gem .-Patt ) Mrtl : Im großen und ganzen kann ich die
Vorlage nur unterstützen. Ich werde aber auch für de» Antrag
des Vorsprcchers stimmen, weil man nie genug Communicationeu
hat . Es hat mich sehr unangenehm berührt , zu hören, dass die
Montleartstraße nur bis zum Spital gehen soll. Ich bin dem
Referate mit Aufmerksamkeit gefolgt und glaube , dass die dies¬
bezügliche Äußerung des Herrn Referenten nur auf einem Jrr¬
thnme bernht . Ich bitte also um Aufklärung.

"Referent : Wenn ich gesagt haben sollte, dass die Montleart¬
straße keine Fortsetzung findet , so ist das entschieden ein Jrrthnm.
Diese Straße läuft ja parallel zu der Realität und kanu uach
der rechten nnd linken Seite fortgeführt werden . Es sind so viele
Straße », dass ich möglicherweise eiue Verwechslung begangen habe.

Gem .-Uatt ) Weißt : Die Sache ist im Stadtrat !,? reiflich
erwogen worden . Ich möchte bitten , keine Schwierigkeiten zu
macheu und das Referat anzunehmen . Die westlichen äußeren
Bezirke sollte» den Antrag mit Freuden begrüßen . Sie haben
ohnehin keine Spitäler . Die Kranken ans den Vororten müssen
durch mehrere Bezirke durchfahren , bis sie iu dem Svitale auf¬
genommen werden, was für sie gewiss von großem Nachtheilc ist.
Wenn Sic den Antrag ablehnen oder Znsatz-Anträge stellen, so
schieben Sie die Sache möglicherweise auf lauge hinaus . Wenn

Sie die Pläne ansehen, so finden Sie , dass dieses Spital nach
den vollkommensten neuesten hygienischen Vorschriften gebaut wird,
was den äußeren Bezirken gewiss zur Freude gereicht.

Die dringende Notwendigkeit der Erweiterung des SpitaleS
werden wohl alle Vertreter der ehemaligen Vororte zugeben. Ich
bitte also, die Anträge des Referenten unverändert anzunehmen,
damit die Sache nicht ans lange Zeit hinausgeschoben wird nnd die
betreffenden Bezirke ohne Spital bleiben. lBravo ! Bravo ! rechts.)

Gem .-Watl ) Wahenimer : Die Errichtung eines großen,
neuen, modernen Spitals ist gewiss eiue höchst vorteilhafte In¬
stitution für den betreffenden Bezirk. Wenn man in Betracht zieht,
dass die westlichen Bezirke kein großes Spital haben, so muss mau
sagen, dass, wem, die Regierung jetzt darangeht , in dieser Gegend
ein großes Spital nach den moderne » Grundsätzen der Hygiene zn
erbauen , dies wohl selbst eines Opfers wert wäre . Es ist selbst¬
verständlich, dnss eine solche Institution , wie ein großes Spital,
einen großen Gruudcomplex braucht . Nun ist es nicht leicht, einen
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solchen großen Gruudeomplex znsaniuicngchörig zu erwerben . Das
hat seine Schwierigkeit , das kann nicht nn irgendeinem x-beliebigen
Flecke geschehen, sondern »ur , wo die Möglichkeit vorhanden ist,
dass eine verhältnismäßig geringe Zahl von Grundbesitzern sich
bereit erklärt , die betreffenden Grundstücke nm annehmbaren Preis
zn überlassen. Es ist anch ganz naturgemäß , dass, wo bereits
ein kleines, modernes Spital besteht, die übrigen Baulich¬
keiten sich nn diesen Ban anschließen. Darum ist offenbar
diese Partie in der Nähe des Gcilitzynbcrgcs gewählt worden, wo
sich bereits dieses Wilhelmincn -Spital , dank der Spende der Fürstin
Montleart , befindet. Nun sage ich, selbst wenn man ein Opfer dafür
bringen müsste , so sollte man einer solchen Errichtung keine weiteren
Hindernisse in den Weg legen ; man sollte froh sein, dass eine
solche Institution geschaffen wird . Nun glaube ich aber nicht einmal,
dass wirklich ein Opfer verlangt wird , denn es handelt sich ja nur
nm die Frage der Fortführung der Gablenzgasse . Nun ist schon
erwähnt worden , dass der Bezirksansschnss sich im Jrrthnmc befunden
hat , und hier bemerke ich, dass die Pläne , die dem Bezirksansschnss
hinansgcgcben wurden , zweifellos dieselben sind, welche früher dem
Stadtrathe vorgelegen waren . Der Stadtrath war aber nicht im
Jrrthnm ; obwohl er dieselben Pläne gehabt hat , hat er sehr gut
erkannt , was von Seiten der Statthalterci beabsichtigt ist.

Was der Herr Gem .-Rath Hipp meint , dass es eingezeichnet
war , das ist die Besitzgrcnzc jenes Arcalcs , welches die Staats¬
verwaltung zu erwerbe» beabsichtigt. Das geht entschieden über
die Thaliastraße hinans . Es ist aber ausdrücklich gesagt worden,
dass die Stnatsverwaltnng bereit ist, den Thcil , der für die Thalia¬
straße erforderlich ist, abzutreten , und von uns war das auch als
eine conditio sine c>ua non hingestellt, als eine Bedingung , von
der nicht abgegangen werden kann, dass nämlich diese Straße fort¬
geführt werden müsse ; es ist das der große Straßenzug , der vom
Gürtel bis zum Viebhartsthal hinausgeht.

Es ist auch ein zweiter großer Straßenzng , die Fortsetzung
der Burggasse , in den Plänen , die uns von Seite des Bauamtes
vorgelegt sind, in Aussicht genommen . Das sind die zwei großen
Straßenzüge , von denen die zukünftige Spitalsrcalität flankiert
werden wird . Nun sind aber die Herren der Meinung , dass unter
allen Umstäudcu die Gablcnzgasse durchgeführt werden soll. Ja,
meine Herren , wenn diese Gablenzgasse über die Spitalsrealität
ihre Fortsetzung sindcn könnte, dann hätte diese Bedingnng noch
einen Sinn ; aber wenn Sie diese Spitalsrealität passiert haben,
wohin kommen Sic dann ? Auf den Ottakringer Friedhof . Und
selbst wenn das nicht der Fall wäre , so stünden Sie mitten auf
ciuem Berge , und auf einen schroff ansteigenden Berg ist es doch
unmöglich , eine Straße hinaufzuführen . Also der Friedhof nnd
der Berg bedingen es, dass hier die Straße ein Ende findet. Was
hat es also für einen Sinn , die Straße durch die Spitalsrcalitnt
durchzuführen ? Wir haben dann eventnell links und rechts eine
Mauer oder ein Gitter , und mitten durch geht eine Straße . DaS
hat doch keinen Sinn , nnd wenn ich bedenke, dass sich durch die
Aufrechthaltung dieser Bedingung eventuell die Durchführung der
ganzen Actiou in Frage stellt, so glaube ich, dass diese Bedingung
keine so wichtige nnd bedeutende ist, dass man deshalb diese Durch¬
führung aufgeben sollte. Die Herren haben sich gedacht, das eine
Stück soll wegbleiben nnd das andere soll dazugenommcn werden.
Ich weiß nicht, wie viele Besitzer bei dem anderen Stücke , das
dazugenommen werden soll, in Frage kommen, nnd ob es der
Staatsverwaltung gelingen kann, alle diese verschiedenen Parccllcn

zu erwerbe» . Aber das ist gewiss , dass die Staatsverwaltung es
jetzt schon in Aussicht » immt , diese Grundstücke, wenn dies möglich
ist, zu erwerben nnd die Realität ans jenen Coniplcx anszndehnen,
der sich bis znr Fortsetzung der Burggasse hinzieht, so dass das
eine Stück , das zur Thaliastraßc geht, und das andere, das zur
Burggassc geht, nlte insgesnmmt für die Spitalsrealität werden in
Anspruch genommen werden.

Da aber das eine noch nicht sicher ist, gewiss aber die in Aus¬
sicht genommene Realität eine geeignete Area wäre , um nach dem
modernen PavillonMem diese verschiedene» Baulichkeiten ausführen
zu können, so würde man , wenn man ans der Durchführung der
Gablenzgasse stricte bestehe» würde , die Durchführung i» Frage
stelle». N' un muss ich bemerke», dass nie beschlossen wurde , diese
Straße weiterzuführen , sondern das ist ein Strich , der einmnl, ich weiß
nicht, von wem, hincingemncht worden ist zu einer Zeit , wo man noch
keine Idee gehabt hat , dnss dort ein Spital hinkommen soll. Aber
ein Beschluss existiert nicht ; es handelt sich nicht um die Auf¬
lassung, nm die Nevoeieruug eines gcfassten Beschlusses, sondern
um die Frage : Soll nuf eine eventuell in Aussicht zu nchmcudc
weitere Durchführung der Thnliastrnße verzichtet werden oder
nicht ? — nnd das , glaube ich, ist ein so minimer Umstand, dass
man nicht eigentlich von einem Opfer sprechen kann, während ich
gar keinen Anstand nehmen würde , selbst ein wirkliches Opfer zn
bringen , um die Durchführung dieser für die gnnzeu westlichen
Bezirke segensreichen Institution zu ermöglichen, und darum bitte
ich Sie , dem Antrage des Stndtrnthes zustimmen.

Hem .-Kath Z>zörup : Ich benutrnge Schlnss der Debatte.
Wice Bürgermeister Pr . Grübt : Diejenigen Herren , welche

Schlnss dcr Debntte nnnchme», wollen die Hcmd erheben. (Geschieht.)
Schluss der Debatte ist angeiiommen.

Es gelangen noch zum Worte : Gem .-Rnth Schuh nnd
Gem .-Rath Dr . Lneger , Vice-Bürgermeister Dr . Nichter,
Bandircctor Bergcr nnd die Gcm .-Näthe Hipp und Gräf.

Hem .-Aatl ) Schuh : Ich bedaure , dass iu letzter Zeit die
Banlinicnbcstimm »»ge» sich sehr mehren uud dass durch diese Be¬
stimmungen nicht nur die Gemeinde Wien , sondern n nch die Ban-
wcrbcr ungeheuer geschädigt werde» .

Hier liegt ein Fall vor , de» ich nmsomehr bcdancrc, weil
wir vor der Eröffnung des General -Baurcgulieruugsplancs stehen
und ich glanbe , es geht nicht an , dass wir uns heute mit einem
so gewichtigen, großen Referate so mir nichts dir nichts beschäftigen.
Sie werden es begreiflich finden, dass, weuu mau einmal Geld
ansgibt , nm schöne Straßen nnd gute Anlagen für Wien sicher¬
zustellen, es nicht angeht , etwas zn bestimmen, was mit dem Ge-
nernl -Negulierungsplnn in Widerspruch stehen könnte.

In Anbetrncht dessen erlaube ich mir den Antrag zn stellen,
es sei dieses Referat so lange zu vertage», bis der General-
Reguliernngsplan der Öffentlichkeit übergeben ist.

"Referent : Ich mnss gestehen, dnss ich über diesen Antrag
sehr erstaunt bin (Rufe rechts : Wir nnch !) und ich lnnn mir dns
nnr erklären, weil der Herr Borsprechcr ein Vertreter des IX . Be¬
zirkes ist, wo er in unmittelbarer Nähe ein Spital hat . Wäre er ein
Vertreter der außen gelegenen Bezirke Ottakring , Hernals , Währing,
Neulcrchcufeld u . s. w., so würde er mit seiner Überzeugung nicht
vereinbarlich finden, diesen Antrag zn stellen. Wir müssen aus den
genannten Bezirken die Kranken bis in die Triesterstraße führen
und müssen dieselben manchmal in elenden Vehikeln transportieren,
während sie schnelle Hilfe brauchen . Wenn das ein Grnnd ist,
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etwas zu vertagen , dann begreife ich es nicht. (Bravo ! rechts.)
Das Verweisen auf den Banregnliernngsplan — das inuss ich
gestehen — ist eine reine Ausflucht . Wie konnte ein Projectant des
Baureguliernngsplanes Rücksicht nehmen auf einen Spitalbau?
Es war ja zur Zeit der Ausschreibung des General -Negulieruugs-
plancs noch gar keine Rede von einem Spitalsban . (Gem .-Rath
Hawrauek : Nnr mäßig !)

Ich habe mich gegen die Vertagung des Antrages zu wenden
und das thne ich.

(Gem .-Rath IedliLka : Wie kommt der Referent dazu, einen
Redner abzukanzeln ? — Nnfe rechts : Das muss er sich gefallen
lassen ! — Rufe links : Juden ruhig ! — Stürmische , andauernde
Unruhe und Zwischeurufe rechts ; zahlreiche Gemeiudercithe der
linken Seite dismtiercn erregt mit dem Gem .-Nathe Dr . Scholz;
der Vorsitzende gibt wiederholt das Glockenzeichen und versucht zu
sprechen; er ruft nacheinander die Gem .-Räthe Dr . Scholz,
Strobach , Steiner an und sagt uuter fortwährendem Lürm:
Ich bitte um Rnhe ! Herr Gem .-Nath Dr . Lueg er , ich bitte sich
zu mäßige» ! — sRufe links : Er soll nicht schimpfen !j Herr Gem .-
Rath Stehlik , ich bitte nm Rnhe ! (Fortwährende Rufe links:
Er hat gesagt : Maul halten ! Das sind die gebildeten Lente ! Das
lassen wir uns nicht gefallen ! Er soll nicht grob sein !)

Wce -Mirgermeister Z>r . Griiöl : Der Herr Referent hat
das Wort.

Weferent : Ich möchte bemerken, dass ich durchaus uicht die
Absicht gehabt habe, jemand zu beleidigen. Ich habe durchaus uicht
jemand abgekanzelt. Dein Referenten muss doch das Recht gegeben
werden, sich auszusprechen . Bezüglich des Baulinieuplanes , auf
welchen hingewiesen wird , bemerke ich, dass der Projectant des
Banlinicuplaues auf derartige Sachen (Während dieser Worte hat
die Unrnhe auf der linken Seite fortgedauert . Gem .-Nath JedliiZka
ruft : Er soll nicht so ordinär sein, keinen Anlass geben !) gar
nicht Rücksicht nehmen kann, weil der davon gar keine Kenntnis
hat . Derartige Bedingungen werden immer in das Programm
hineingesetzt, wenn sie bereits vorhanden sind. Wenn sie nicht vor¬
handen sind, muss dem eben Rechnung getragen werden. Diese
Sachen haben mit dem Geucral -Negulieruugsplane gar nichts zn
thnn ; die hängen mit ganz anderen Factoren zusammen, insbesondere
mit dem Kaufpreise des zu erwerbenden Grundes , mit der Eignung
des Grundes zu diesem Zwecke :c. Das kann der Projectant des
Baulinienplanes nie im vorhinein sagen, und es wäre ganz über¬
flüssig, in Bezug auf den General -Negnlierungsplan eine Ver¬
tagung zu bcautrageu . Ich ersuche die Herren nochmals , die Ver¬
tagung im Interesse unserer Kranken nicht nnznnehmen . (Erneuerte
Uuruhe und Zwischenrufe links .)

Wce -Mrgermeister Z)r . Hriivl : Ich habe durchaus nicht
gehört , was der Herr Gcmeiudcrath gesagt hat.

Kein .-Aatl ) Z>r . Lueger : Das ist auch nicht uothwendig;
wir haben ihm ohnehin schon nnscrc Meinung gesagt ; er wird
nicht mehr lange dort sitzen.

Ich erlaube mir vor allem, den Herrn Vorsitzenden damnf
anfmerksaui zu machen, dass das vorliegende Stück ein sogenanntes
V2er Stück ist. Es dreht sich nämlich bei diesem Referate nm die
Frage , ob die Gemeinde Wien einen ihr gehörigen Straßcngrund,
nämlich die halbe Breite der Montlcartstrnße , umtauschen soll gegen
die eventuelle Abtretung eines an der Lerchenfelderstrnße und Thalia-
straßc gelegenen Grnndcs.
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Dieser Gegenstand ist also so geartet, dass V2 Gcmeindcräthe
anwesend sind und 70 dafür stimmen müssen. Ich mache den Herrn
Vorsitzenden specicll darauf aufmerksam, weil mir mitgetheilt wird,
dass die Constaticrung der Zahl der anwesenden Gemeinderäthe uicht
vorgenommen wurde . Nun kann ich aber in der mcritorischen Be¬
sprechung der Angelegenheit fortfahren . Meine Herren ! Ich empfehle
diese Zeichnungen allen Vertretern der Vororte zum geneigten
Studium . Aus diesen Plänen werden Sie ersehen, nicht wie das
geplante Spital die Vororte schädigt, sondern wie die neue Vorortc-
linie die Vororte schädigt, und wie diese neue Vorortelinie eigentlich
nichts anderes sein wird , als ein neuer noch viel ärgerer Linienwall,
der aber nie wieder weggebracht werden wird . Unmittelbar vor
dem Spital werden, wenn ich nicht irre , füns oder wenigstens
vier Straßen vollständig abgesperrt nnd die Dnrchfahrt durch die
Gablenzgasse nur dadurch ermöglicht, dass eine sogenannte „Suttc"
eingelegt wird , die, wie der Herr Baudirector mittheilt , 1 m tief
sein, also hinunter und hinauf gehen wird . So werden die Vororte
von der Vorortclinie hergerichtet nnd ich kann den Herren nnr
sagen, dass , was ich bezüglich dieser Vorortclinie vorhergesagt
habe , ganz vollständig eintrifft , und jeder Vorortevcrtreter wird
es tief bedauern , dass er so blindlings dieser Eisenbahnlinie zuge¬
stimmt hat.

Nun erlauben Sie mir auch eine andere Frage zn besprechen.
Es wird doch jedermann zugeben, dass die Anlage eines Spitalcs
in der dortigen Gegend die Idee eines Villenviertels daselbst
vernichtet . Das , glaube ich, wird jeder zugeben. Wer so viel Geld
hat , nm eine Villa zu baue», wird sie gewiss nicht hinter das
Spital bauen . Ich würde das nicht thnn , und wenn es andere
thnn wollen , so mögen Sie das vielleicht thuu , aber ich glaube
kaum, dass einer ein solcher Narr sein wird , um oberhalb des
Spitales eine Villa zn bcmen! Es kann also den Vertretern der
Vororte , specicll des Bezirkes Ottakring nicht verargt werden, dass
sie Stellung dagegen nehmen, nnd insbesondere, dass sie wenigstens
die Dnrchfahrt durch die Gablenzgasse fortgeführt wissen wollen
mindestens bis zur Straße , die beim Friedhofe vorübergeht . Vom
Herrn Baudirector ist behauptet worden , dass diese Straße nicht
mehr durchgeführt werden kann, weil die Steigung eine solche ist,
dass sie die Verlängerung unmöglich macht. Entweder vom Herrn
Baudirector oder vom Herrn Referenten ist dies behauptet worden.
(Rufe : Matzenauer !) Ich bitte, Herr Matzenauer redet
das ja nnr nach. (Heiterkeit.) Es ist vom Herrn Referenten oder
Herrn Baudirector gesagt worden.

Gelegentlich eines sehr traurigen Ereignisses konnte ich mich
überzeugen , wie die Sache sich in natura verhält , nnd ich erkläre
Ihnen , meine Herren , dass irgendein Hindernis im Niveau be¬
züglich der Durchführung der Gnblenzgasse bis zur sogenannten
Waldgasse nicht vorhaudcu ist, absolut uicht, und dass wir im
alten Wien viel stärker ansteigende Straßen haben , als jene sein
wird , die dort gehen soll. In dieser Beziehung ist also eiu Hin¬
dernis nicht vorhanden.

Nnn , die Herren werden ja ohnehin höchstwahrscheinlich den
Antrag Hipp ablehnen , und eiu besonderes Unglück ist dies nicht,
weil mau sogar mit der Idee umgeht, nicht einmal eine Durch¬
fahrt durch die Vorortelinie zn machen, sondern vielleicht gar nnr
einen Pfad für Fnßgehcr.

Also, die dortige Gegend ist ruiniert , und zwar nicht durch
das Spital , sondern durch die Vorortelinie , nnd jeder, der seinerzeit
blindlings diesen sogenannten Verkehrsanlagen zugestimmt hat, kann
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dies nur tief bcdaucru , weil dadurch cine ganz ungeheure Schä¬
digung den Interessen der Stadt Wien zugefügt wnrde . Ich habe
mich für verpflichtet gehalten , dies hier öffentlich zu erwähnen und
ich werde dies auch bei jeder Gelegenheit thnn , wenn solche Ver°
brechen an der Fortcutwicklung Wiens zutage treten , wie es bei
dieser Gelegenheit der Fall ist.

Wice -Wiirgerineijler Z>r . Httchter : Meine Herren ! Ich
werde über die Verkehrscmlagcn nicht sprechen, uud zwar deshalb,
weil der Geuieiuderath ein größeres Interesse hat , über die An¬
gelegenheit informiert zu werden, als längst vernoinmeue Dinge,
wie über die Verkchrsaulageu , nochmals zu vernehmen . Die An¬
gelegenheit hier ist eine Sache , die uns , die Vertreter der alten Bezirke,
ganz kalt lassen könnte und ich begreife es uicht, wie es möglich ist,
dass die Vertreter der neuen Bezirke durch eine solche Aufregung,
wie wir sie hier gesehen haben, die Erledigung einer Sache,
die nicht verschoben werden sollte, verzögern können. Mir ist das
nicht erklärlich. Denn , meine Herren , uns liegt nichts daran , wir
hcrin haben Spitäler . Wenn Sie also das Zustandekommen dieser
großen Krankenanstalt verhindern , mögen Sie es verantworten,
nicht wir ; wir werden nicht schlechter dabei fahren , denn es handelt
sich lediglich in eminentester Weise nur nm das Interesse der
Vororte.

Ich will Ihne » hier einige Daten geben. Ich bitte, sich zn
erinnern , wie die Stadt angewachsen ist seit dem Jahre 1860 bis
hcnte. Hente zählt Wien 1,442 .000 Einwohner . Zur Verfügung
stehen für die Kranken heute folgende Ubicationen , respective Betten!
das allgemeine Krankenhans mit cinem Belegraum von 2000 Betten,
das Kraukcuhaus Wieden mit einem Belcgraum von 630 Betten,
die Krankenanstalt „Nndolssstiftuug " mit einem Belcgraum von
861 Bcttcn , das Franz Joscsspital im X . Bezirke mit einem
Belcgraum von 590 Betten . Dann sind noch die Vorortespitüler,
die infolge Übereinkommens an den Krantenaustalteufoud über¬
gegangen sind. Da ist das Kaiser Franz Joses -Krankenhaus in
Nudolsshcim mit einem Belegraum von 432 Betten , das St.
Nochusspital in Penzing mit einem Belcgraum von 110 Bcttcn,
das Kronprinzessin Stcphaniespital in Nculcrchcnfcld mit 110 Bcttcn
und das Wilhclmincuspital , welches Sie dort auf dem Plan sehen,
mit cinem Belcgraum von 140 Bcttcn . Das sind im ganzen
4872 Betten sür eine Bevölkerung von anderthalb Millionen.

Jeder von Ihnen kann sich, ohne Statistiker zu sein,
ausrechnen , wie groß der Bedarf von anderthalb Millionen
Menschen au derartigen Humanitätsanstalten eigentlich ist, und
wie die Mittel sind, nm diesem Bcdarfe zu entsprechen. Jeder
von uns empfindet, wie nngenügeud die Spitäler sind, und jeder
von Ihnen hat es gewiss mit Schaudern erlebt, dass eine Zeitung
schrieb, dass eine Mutter mit einem kranken Kinde von einem
Spitale zum anderen hausieren gieug, bis es glücklich gestorben war.

Und nun geschieht das Unerhörteste — ich sage das Un¬
erhörteste, weil es ohne Beispiel dasteht. Der Krankenanstaltenfond
erklärt : Ich habe die Absicht, eine nach den modernsten Principieu
ausgestattete und ausgestaltete Krankenanstalt mit einem Betrage
von circa 3 Millionen Gnlden — und das ist kein Pappenstiel —
zu errichten. Daraus können Sie entnehmen , dass es sich wirklich
um eine große Anstalt handelt . Er sagt weiter : Ich will diese
Anstalt in einem Theile des großen Stadtgebietes errichten, wo
für diese Zwecke nicht vorgcsorgt ist, wo cine Bevölkerung von
ungefähr 350 .000 Menschen lebt, welche Spitäler zur Versüguug
haben, mit einem Belegraume von nur 600 Betten . Nun geschieht,

wie gesagt, das Unerhörte — man tritt au uns heran uud sagt, wir
können das durchführen , wir haben uns durch Vorverträge das
Territorium , welches wir für diese große Anstalt brauchen, ge¬
sichert, aber Ihr müsst uns einen Gefallen thnn, mllsst darauf
verzichten , dass Ihr cine Straße , die heute nicht besteht und deren
Notwendigkeit höchst zweifelhaft erscheint, einmal durchführt.
Wir scheu auf dem Plaue dort , dnss es sich hier hauptsächlich um
die Gableuzgasse handelt . Die scheint den Herren ans Hcrz
gewachsen; warum ? Das vermag ich nicht zu beurthcileu ; heute
sieht man ja dort nur eine Hutwcide , und man kann sich hcnte
nicht vorstellen, welcher nngchcuere Verkehr durch diese Straße
einmal gchen könutc. Mau weiß uur : dort befindet sich ein Friedhof.
Dieser Friedhof wird gewiss uoch 40 oder 50 Jahre stehen. Die
Gasse führt aber auf den Friedhof . Nu » gibt es Leute, die sage» ,
weuu die Gasse ohnehin auf den Friedhof geht, soll̂ sie dort auf¬
hören, was liegt daran , wenn sie 200 m früher aufhört ? Dadurch
cutsteht aber folgende Unannehmlichkeit.

Wenn die künftige Gablenzgasse ausgebaut sein wird , hat
mau um 50 m mehr zn gehen, bis mau zur Kraukcnaustalt
kommt. Ich habe das nachgemesseu. Das ist der Umwcg. Daun
hat man dieselbe Distanz zn gchen, welche die Gableuzgasse auf
diesem Territorium ausmachen würde , das sind circa 230 m . Der
gauze Umweg ist also auf der ciucu Seite 50 in, Plus der
gleichen Distanz , das sind also 100 m,

Weuu mau unu ciucu Kilomctcr iu zehn Minuten gcht, so
hat mau eiucn Umwcg vou einer Minute , das ist die ganze Un¬
annehmlichkeit, die man iu den Kauf nehmen mnss . Wegen dieser
einen Minute Umweg soll eher das ganze Project in Brüche

! gchen, die Vororte sollen diese Anstalt nicht bekommen, die Be¬
völkerung Wiens cine Vermehrung der Krankenanstalten nicht haben
bloß wegen der Straße , und nun frage ich Sic , welcher Nach'
theil, welcher Schaden ist größer : Wenn einmal jene Leute, die
durch die künftige, noch nicht existierende Straße gehen werden, diese
50 m nnd noch einmal 50 m zu machen haben werden, oder der

^ Nachtheil , dass diese Krankenanstalt uicht gebaut wird ? Dass diese
! Verhältnisse sehr traurige siud, werden Sic zugeben. Meines Er¬

achtens müssen es gerade die chemaligcu Vororte mit Freude be
grüßen , wenn in diesen volkreichen nnd znm großen Thcilc von
eincr armen Bevölkerung bewohnten Bezirken eine so große Krankcu-
austalt geschaffen wird . Dazu noch cine solche Anstalt , wie sie hier
projcctiert wird , wie etwas Ähnliches heute noch nicht aufzuwciscu
ist ; denn die Anstalt wird noch besser eingerichtet sein, als die
nach dem Pavillousystem erbaute Anstalt im X. Bezirke. Sic scheu
auch aus der Anlage , wie die Sache gedacht ist, deuu die Anlage
ist nach den Entwürfen gemacht, die bei der Laudcsstclle crlicgcu.
Nun glaube ich, wir müssen im allgemeinen sagen ! wenn, ich
gestehe es ganz ungeschminkt, endlich einmal der Staat seine Pflicht

^ erfüllt uud eine Kraukcnaustalt baut , somit aus seinen Mitteln
endlich einmal für Wien etwas thut und nicht fortwährend nur
rücksichtlich der Kosten die Gemeinde in Anspruch nimmt , wie es bei
den Vorortegcmcinden geschehen ist, dann sollen wir auch zugreifen
und" sagen : wir sind einverstanden , wir wollen das untcrslützcu.
(Beifall rechts.) Ich erinnere insbesondere die Herren , welche aus
den ehemaligen Vororten Hieher entsendet worden siud. Sic haben
vorher mit schwerem Gelde Spitäler gebaut und ungchcnrc Lasten
auf sich genommeu , nnd Sie wären unter diesen Lasten, glaube
ich, zusammcugcbrocheu. Vergeben Sie uicht, dass Sie wohl
Spitäler hatten , aber auch cine Schuldenlast von weit über eine
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Million. Und wie waren diese Spitäler eingerichtet? Ein Spital,
welches eigentlich Spital nur geheißen hat, weil es draußen gestanden
ist, aber nicht, weil vielleicht Betten, Wasche, Eis , Instrumente
oder sonstige Dinge darinnen waren. (Rufe rechts: Wasser!) Vom
Wasser rede ich gar nicht! Wie diese Herren sich das gedacht haben,
vermag ich nicht zu beurtheilen; aber fest steht, dass nichts darin
war, nur außen ist „Spital " gestanden. Man konnte es nicht ein¬
mal in Betrieb setzen.

Angesichts dieser Verhältnisse wird mau doch sagen müssen,
dass der Bevölkerung draußen eine große Wohlthat erwiesen wird,
wenn endlich die Sache durchgeführt wird. Und ich für meinen
Theil erkläre: Was ich thnn kann, selbst gegen den Willen der
hier sitzenden Vertreter der Bevölkerung der Vororte, um der Be¬
völkerung diese Wohlthat zuzuwenden, werde ich thun. Ich werde
deshalb auch auf diese Straße verzichte». B̂eifall rechts.)

Dabei möchte ich noch eine kleine Bemerkung machen. Der
Herr Redner aus dein III . Bezirke, welcher es liebt, bei jeder
Gelegenheit einem oder dem anderen oder uns alle» einen kleinen
Dolchstoß zu versetze», möge an die Abstimmung nicht vergessen,
die damals stattgehabt hat. Warum spielt er sich, er der einzige,
auf den Gescheiten hinaus ? Warum hat er uns nicht damals gesagt,
was er uns jetzt sagt? Denn damals schon, als uns von dieser
Seite empfohlen wurde, bei der Gablenzgasse eine» Durchgang
unter dem Bahnhofe zn machen, damals schon hat man gewusst,
dass der Bahnhof so liegt, dass man nicht darüber, sondern nur
darunter kann, und wenn Sie wissen, was das heißt, so werden
Sie auch sofort einsehen, dass man aus dem Niveau der Straße
sinken mnss, nin unter dem Bahnhofe durchzukommen. Dann ent¬
steht das, was man hier in Wien unter Umständen eine „Sutte"
nennt.

Das hat aber damals schon jeder gewusst, dass, weuu er
das so mache, er in eine Sutte kommen mnss. Das liegt im
Begriffe selbst. Damals hat man aber niemandem von uns gesagt:
Wenn ihr diesen Durchlass wollt, so wird das eine sehr grausliche
Geschichte! Wir haben ein Vorbild auf der Landstraße, dort ist
eine Sutte , und wenn es regnet oder der Schnee aufthcmt, so ist
ein See drinnen. Das ist nicht sehr schön, aber wenn ihr es just
haben wollt — gut, so wird es gemacht werden, und es ist be¬
schlossen worden; jetzt wird uus aber gesagt: „Was diese schlechten
Kerle beabsichtigen!" (Heiterkeit rechts.) Nicht einmal ein Durchlass
soll gemacht werden!

Nun, jetzt warten wir, seien wir nicht prophetisch miss-
trauisch, sondern warten wir, bis das eingetreten ist, uud dann
werden wir sehen, wo die Schlechtigkeit steckt. Aber heute so in
die Luft zu sprechen, ohne irgend eiueu Anhalt, das halte ich nicht
für tair . (Bravo ! rechts.)

Es ist im Stadtrathe gesagt worden, dass die Verhältnisse
beim Durchlasse abscheulich werden, dabei ist aber weiters zu berück¬
sichtigen, dass dort noch einige Häuser stehen. Um die Snttc machen
zil können, muss man an den Häusern abgraben; man kann doch
de» Leuten nicht das Trottoir wegnehme», man mnss es ihnen doch
lassen. Man muss also rechts und links Futtcrmauern machen; die
Häuser werden oben stehen, das Trottoir wird oben sein und uuteu
die Straße ; das wird so grauslich und für die Häuser so nach¬
theilig sein, dass man möglicherweise annehme» kann, dass die
Hausherren kommen und sagen werden: Macht das nicht, das
schädigt uns zu sehr! In Gottesnamen verzichten wir auf den

Durchlass, macht meinetwegen für die Fußgänger einen Durch¬
lass. Da sind wir nicht so geschädigt.

So schaut das aus in der Beleuchtung, die uns gewährt
wurde. Ich bitte, das schaut aber anders aus in der Wirklichkeit.

Nun ist uns noch gesagt worden, diese Agende gehört unter
die sogenannten 92er Stücke. Da muss ich sehr bitten. Das ist
ein Lapsus Iin^u!i>k, der da dem geehrten Herrn Redner, der an
Scharfsinnigkeitkeinen: von uus nachgibt, passiert ist. Doch heißt
es manchmal auch, der Homer schläft. (Heiterkeit rechts.) Im vor¬
liegenden Antrage steht: „bezüglich der seinerzeitigeu Abtretung . . .
seien Verhandluugcn einzuleiten".

Nun, es ist schon recht, wenn man das Gemeindestatut scharf
auffasst uud sagt: „wir werden euch schon die Geschichte lehren",
aber, das Gemeindcstatnt so auffassen, dass man sagt: „wenn Ver¬
handlungen eingeleitet werden, die sich möglicherweise um Gründe
drehen, wo man möglicherweise dem Gemeinoerathe beantragen
könnte, dass er einen Gruud hergibt," so sei dies auch schon ein
ö2er Stück, das ist eine sehr scharfe Auffassung, die ich aber nicht
theile. Ich bitte um Eutschnldigung.

Es ist uns weiter gesagt worden, durch dieses Spital werden
sechs Straßen abgeschnitten. Nun, wir sind, meine Herren — und
ich erkläre, dass ich in der Beziehung sehr nachsichtig bin — an
Übertreibungen gewohnt, denn im Kampfe hant man manchmal
daneben, besonders wenn man weit ausholt, aber wenn dort der
Plan hängt, und man sieht nu», dass es „drei" Straßen sind, so
ist es doch riskant, zn sagen „sechs" ; denn jeder kann hingehen und
sagen: eins, zwei, drei, und dann hört das Spital auf, ich bitte
nachzuschaue», und wenn Sie bis drei zählen könne», werde» Sie
sehen, dass ich recht habe. (Heiterkeit rechts.)

Die Sache ist eine solche, welche ohne Voreingenommenheit und
ohne Parteilcidenschaftangesehen werden muss. Wenn Sie , meine
Herreu, die Gablenzgasse erhalten wollen, bitte ich es zu sagen;
dann lehnen wir die Geschichte ab, und wir werden sagen, die
Gablenzgasse ist wichtiger. Warum sollen wir uns erhitzen? Wir
haben ja das allgemeine Krankenhans, wir haben die Wieden in
der nächsten Nähe, die Nudolfstiftung. Warum sollen wir uns
echaufficrcu? Wir werden das Spital nicht brauchen. Also, ich
bitte, meine Herren, sagen Sic es offen, die Gablenzgasse ist uns
lieber, dann sollen Sie sie behalten, dauu bekommen Sie das
Spital nicht — weil man eben zu einem solchen Spitalc , in
dieser Art der Anlage, einen großen Platz braucht. Heute ist
man eben davon abgekommen, eine solche Anstalt in einem
riesigen Gebäude, wie in einer Kaserne, unterzubringen, weil mau
heute Pavillons baut, die durch große freie Plätze getrennt werden,
wo die schönsten Gartenanlagen bestehen, die den Kranken zum
Tröste und zur Linderung ihrer Schmerzen dienlich sind uud die
Heilung befördern, weil man weiß, dass das Zusammenleben
einer großen Anzahl von Kranken nnd Brcsthaften gewiss nicht
die Heilung fördert. So sind die Verhältnisse uud ich glaube,
Sie kd'uue» jeder, ohne wichtige Interessen auf das Spiel zu
sctzcu, erklären — und um anderes handelt es sich nicht — wir
wollen ans die Fortführung der Gablenzgasse verzichten. Kommt
die Sache nicht zustande, dann können Sie die Gablenzgasse über
den Friedhof hinaufführen, meinetwegen bis auf den Galitzynbcrg,
daran liegt nichts. Aber heute mnss man sagen: das Spital ist
s o , dnss wir wünschen müsse», es komme die Sache zustande und
wir nehmen in Gottesnamen deshalb diesen einen Nachtheil in den

2
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Kauf und verzichten auf die Fortführung der Gablenzstraße . Und
um das bitte ich Sie . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

HZaudirector Werger : Ich erlaube mir nur , einige technische

Details anzuführen . Zunächst möchte ich constalieren , dass durch

die Spilalsaulagc nicht, wie angegeben wurde, sechs Straßen unter¬

brochen werden, sondern in Wirklichkeit nur drei, wovon zwei

schon durch den Bahnhof unterbrochen werden.
Die Monllearrstraße ist die Grenze der städtischen Ver¬

dauung . Die geehrten Herren haben den Plan seinerzeit so fest¬

gestellt. Bon der Montlearlslraßc answärts ist das Areale für offene
Bauweise bestimmt.

Hinaus führen nun in diese Baugruppe die zwei wichtigen
Verkehrsstraßen Thalia — Lercheufelderstraße und Burggasse . Es ist

beabsichtigt, diese beiden Straßen , die auch nach All -Wieu bis zur
Ringstraße sich verlängern , in vollständiger Weise durchzuführen . Die

ThaliaLerchcnfelderslraße geht unter einem Hochvurchlass unter
der Bahn , die Burggassc geht mittels einer Brücke über die Bahn

hinweg. Es ist naheliegend, dass die dazwischen über einen spcciellen

Wunsch des Gemeiuderathes einzuschaltende Durchfahrt der Gableuz-

gasse bei einer horizontalen Bahnanlage technisch nicht so gut aus¬

führbar ist. Thatsächlich wird eine derartige Niveausenkung noth-

wendig sein, wie soeben beschrieben wurde.

Ich war so frei, auf diese Nivcausenknug und die etwas ge¬

zwungene Durchführung im Stadtralhc aufmerksam zn machen, nm
zu zeigen, dass die Gablcuzgasse nie eine Verkehrsstraße werden

kann, deshalb schon nicht, weil unmittelbar daneben die Lerchen-

feldcrslraße liegt , die seinerzeit die Tramway uud audere Verkehrs¬
mittel aufnehmen wird.

Ich habe nun im Stadtrathe nie behauptet , wie angegeben
wurde , dass es unmöglich sei, die Gablenzgasse in ihrer Ver¬

längerung auszuführen ; ich habe nur gesagt, die Straße wird keine

besondere Znknnft für den Verkehr haben, denn sie bekommt ein

Gefälle von 40 pro milis . Es konnte mir nicht beifalleu, zu sagen,

dass es nicht möglich sei, weil wir thatsächlich Straßeu mit

noch stärkerer Steigung ausgeführt haben . Ich habe das nur an¬

gegeben, um zu beweisen, dass kein besonderer Zweck bei der Ver¬

längerung erreicht wird . Wäre diese Anlage nicht für eine Spitals-

anläge in Aussicht genommen, sondern für eine Villcnanlage , so

bin ich überzeugt , dass es auch keinem Menschen eingefallen wäre,

die Straße geradlinig über den Berg zu führen , mau hätte bei

der Villeuaulage die Straße jedenfalls gekrümmt und hätte nicht

die geradlinige Ausführung gemacht.
Ich mache noch besonders aufmerksam, dass man , um die

nachbarlichen Interessen zu schützen, an der verkehrsreichen Lerchen¬

felder-Thaliastraße die Spitalspavillous nicht anlegt , sonder», wie

die Herren ans dem Plane ersehen, Verwaltungsgebäude , Wohnungen
für die Beamten und Ärzte . Die eigentlichen Krankenpavillons

sind in Gärten eingeschlossen und nicht direct zn sehen.
Zu dem Antrage , der eingebracht wurde, man möge das von

der Gablenzgasse abzuschneidende Stück dadurch ersetze», dass der

liuks nulicgcude Grund gegen die Hüttcldorferstraße in die Spitals-

area einbezogen werde, möchte ich mir Folgendes zn bemerken
erlauben : Erstens würde durch diese Einbeziehung ebenfalls ein,

und zwar nach meiner Anschauung wichtiger Straßcnzug verloren

gehen, deun es müsste die Verbindung von der Hütteldorfcrstrnßc
zur Waldstraße aufgegeben werden. Zweitens würde folgender höchst

wichtige Umstand eintreten : Die Area des Spitales , wie sie heute

in Aussicht genommen ist, hat eine Mittelcotc ungefähr von 40 in.

Das Wasserleitung - - Reservoir in der Nähe bekommt eine
Cote von 70 in . Es ist deshalb die Spitalsanlage , wie sie heute

geplant ist, mit Wasser zu versorgen . Wenn die geehrten Herren

den Grund annehmen , der zwar hier ans dem Plane ganz schön

ausschaut , so werde« sie sehen, dass er bis auf 50 und 60 in ober

Null liegt, also iu einer Lage, wo man von dem in Bau begriffenen

Reservoir — ich kann dies wohl sage», denn im Frühjahre wird es

begonnen — kein Wasser bekommen könnte, und es würde diese

Spitalsanlage erst dauu versorgt werden können, wenn die in

allerletzter Linie in Aussicht genommenen kleinen Hochrescrvoirs

auf dem Galitzyubcrge gebaut werden. Also dieser Baugrund wäre sür

eine Anlage , die man in absehbarer Zeit vollenden will, nicht

praktisch; sonst Hütten vcrmnihlich die Herren von der Statlhalterei
demselben von vornherein genommen, weil er möglicherweise auch

billiger gekommen wäre.
Ich erlaube mir zum Schlüsse nnr noch zu coustatieren, dass

es sich hier um eine Anlage handelt , die nach den neuesten Er¬

fahrungen geplant ist, eine Anlage , die für den Beschauer eigentlich

von außeu als ein Park sich darstellen wird , uud dass es nicht

beabsichtigt ist, eine derartige Anlage zu machen, wie beispiels¬

weise das Elisabethspital im XV . Bezirke, welches thatsächlich so

dicht verbaut ist, dass man für eine Gartenanlage nahezu gar keinen

Raum hat . Beschränkt man den Ranm irgendwie , so geht das nur

zum Schaden der betreffenden Kranken aus . Ich bitte deshalb,

auf der Durchführung der Gablenzgasse nicht zu bestehen, weil

thatsächlich die Anlage darunter leiden würde . (Beifall rechts.)

Gem .-Katt ) Kipp : Wer den Herrn Vice-Bürgcrmeister früher
sprechen gehört hat , der muss glauben , wir aus den Vororten

wären absolut gegen diese Spitalserweiterung und ich habe doch

im Ansänge gesagt, dass es sehr angenehm wäre , dass endlich

eine Vergrößerung dieses Spitales vorgenommen werde. Dann

werden die Herren sich erinnern , dass ich im Vorjahre in Ange¬
legenheit des Stephanicspitales im XVI . Bezirke den Antrag dahin

gestellt habe, dass die Auflassung dieses Spitales infolge sehr

ungünstiger Lage demnächst bevorstehen und eine Erweiterung dieses
Spitales vorgenommen werden muss . Es wird einfach so hin¬

gestellt, als wenn durch die Abtrennung dieses Stückes die ganze

Sache iu Frage gestellt wäre . Das ist der Wauwau bei der

ganzen Sache , mit dem wir eingeschüchtert werden sollen, in der

ganzen Sache nichts mehr zn unternehmen , sondern dem zuzu¬

stimmen, wie es hier dargestellt wird.
Die Wasserfrage ! Ja , dann haben die Häuser rückwärts nie

Aussicht, Wasser zu bekommen, wenn es d a nicht hinzubringen
ist. Weuii das schon zn hoch ist, so ist das eine schöne Aussicht

für die ganzen Gebünde rückwärts und in der oberen Peripherie.
Also nicht nnr wir warten so lange und müssen warten ; die sind

dann auf ewige Zeiten vertröstet uud haben ans Wasser keine

Aussicht.
Weiter muss ich bemerken, dass der Herr Vicc-Bürgermeister

Richter jederzeit eingreift , wo es sich nm eine Schädigung

unseres Bezirkes handelt ; ich erinnere Sie daran , wie es sich im

Jahre 1891 um die Baulinie auf dem Gürtel gehandelt hat , wo
so schöne Gebäude durch eine Bauliuieiibestimmung so geschädigt
worden sind, war er auch derjenige, der dafür eingetreten ist, und

das ist durchgegangen . Die Banlinie ist gottlob heute noch nicht

durchgeführt , vielleicht wird sie, wenn es zur Begehung der Bahn

kommt, doch noch abgeändert , weil es geradezu unerhört ist, dass

man dort den leeren eckigen Platz vergrößern will, damit die
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Commune dort einen Spitz der Verbauung zuführt , wo sanitäts¬
widrige Hauser hinkommen , weil sie keinen Hof haben . So ist es
heute auch wieder. Ich fürchte mich gnr nicht, dass durch eine
Verbreiterung des Spitales herüber zu die Ausführung nicht geschieht.
Das Spital wird vergrößert werden, selbst wenn Sie dem zu¬
stimmen, dass die Gnblenzgasse diese Verlängerung erhält , weil der
Platz nach Westen die Lnft von den Bergen hat , und im Spitale
braucht man gute Luft. Bei diesen Pavilloncmlageu ist die Ab¬
grenzung eine ganz correcte. Es handelt sich nicht um das Stück
Weges bis zur Wnldstraße , sondern auch um den Anschluss der
Villen , den wir durch die Lerchenfelderstraße bekommen.

Weitcrs muss ich Ihnen Folgendes vor Augen führen : Wie
lange wird der Friedhof noch bestehen? Bei der Anlage dieses
Spitales wird er ja in kürzester Zeit vollbelegt sein, und was wird
dann geschehen? Dann wird man einfach durch den Durchlass , den
man uns gelassen hat , die Leichen auf den Central -Friedhof be¬
fördern oder vielleicht, dass man bis dorthin mit der Bahn den
Verkehr bewältigt . Dann haben wir nie mehr die Gelegenheit,
eine Verbindungsstraße durchzuführen , weil dieses Spital ja nicht
auf Jahrzehnte , sondern auf Jahrhunderte vergrößert wird . In
dieser Richtung , von wo die gnte Luft aus Hütteldorf kommt, ist
eine weitere Ausdehnung sehr leicht möglich und durch das Pavillon¬
system wird auch die etwas erhöhte Lage uicht so unschön sein,
so dass auch dies kein Hemmschuh für die Ausgestaltung wäre . Es
ist also auch hier wieder eine reine Gefälligkeitssache und nichts
weiter . Aber man steht leider auf dem Standpunkte : lieber die
Sache schädigen, aber nur hier an nichts rütteln ! Bei den Ver-
kehrsaulageu hat mau es auch so gemacht ; man durfte uicht ciumal
einen Wunsch aussprechen. Die Vororte werden nur so nicder-
gebügelt, obwohl sie genug leisten und unsere Geschäftsleute einer
nach dem anderen zugrunde gehen. Es geschieht uns aber recht;
warum hat mau sich iu die Einverleibung mit Wien so leicht
ergeben?

Ich möchte Sie nun bitten , diesen Antrag nicht so leicht zu
nehmen . Die Sache ist nicht gefährdet, wenn Sie meinem Antrage
zustimmen, die Ausführung des Spitales kann auch so stattfinden.
Wir in den Vororten sind gewiss nicht dagegen, dass ein Kranken-
Hans geschaffen wird ; wir haben dies ja selbst bewiesen, indem wir
mit großen Kosten Spitäler erbauten , um unsere armen Kranken
unterzubringen . Aber wir wollen es nicht so machen, dass man
dem ganzen Bezirke einen so großen Schaden zufügt . Ich bitte
Sie daher nochmals , meinen Antrag auf Auflassung dieses kleinen
Stückes an der Gablenzgasse anzunehmen.

Gem . Hiaty Graf : Meine Herren ! Ich erkläre Ihnen im
vorhinein , dass ich nicht gegen die Erweiterung dieses Spitales
bin , obzwar ich offen erklären muss , dass ich den Platz , ans welchen,
es gebaut ist, nicht für günstig halte nnd obgleich ich daran fest¬
halten nmss, dass die fernere Entwicklung des Bezirkstheiles dadurch
gehemmt wird . Dieses Spital ist aber einmal durch die hochherzige
Spende der Fürstin Montleart entstanden , unter Umstünden , die
jetzt wohl vergessen sind, und dagegen lcisst sich vorläufig ja nichts
machen. Nichtsdestoweniger muss ich mich aber den Ansführnngen
des Herrn Collegen Hipp anschließen, und zwar deshalb , weil,
wenn dieses Spital in dem Umfange , wie die Erweiterung geplant
ist, durchgeführt wird , dies über kurz oder lang zur Auflassung
des Ottakringer Ortsfricdhofes führen muss . In eiuer Kranken¬
anstalt mit soviel hundert Betten ist jedenfalls eine bedeutende
Sterblichkeit nnd infolge dessen wird auch der Ortsfriedhof in

kurzem gauz belegt sein. Ich kenne die Situation dort ganz gut
und ich glaube Ihnen versichern zu können, dass die Erweiternug
dieses Spitales auch dnuu möglich ist, wenn die Gablcnzgasse
durchgeführt wird . Gegen Westen beim jetzigen Ottakringer Friedhofe
finden Sie noch ein Paar sehr große Complexe, die sich sehr leicht
einbeziehen ließen. Im Plaue sehen Sie aber, dass eigentlich nur
dieses blassgrün lasierte Dreieck zur Erweiterung des Spitales in
Aussicht genommen ist, nnd zwar gegen Westen zu.

Wenn ich aber für die Durchführung der Gablenzgasse bin,
so geschieht dies aus dem einfachen Grunde , weil , wie Ihnen allen
bekannt ist, dieser Bezirkstheil für ein sogenanntes Cottage - oder
Villenviertel in Aussicht genommen ist.

Wenn Sie in die Ottakringer - oder Lerchenfelderstraße hinaus¬
fahren , so wird der Anblick, der sich dort vielleicht zeigen wird,
nicht besonders einladend sein. Die Sache wird sich nicht besonders
gut ausnehmen , man wird immer an das Sterben erinnert;
während mau glaubt , in die freie Natur zu kommen, wird man
das riesige Spital vor sich sehen.

Ich bin vollkommen überzeugt , dass dieses Spital ein Be¬
dürfnis für die arme Bevölkerung ist, denn die Zustände , wie sie
jetzt sind, können nicht weiter bestehen ; es würde aber auch, wenn
Sie den Antrag Hipp annehmen , die Durchführung dieses Spitales
gewiss nicht in Frage gestellt sein. Der Baublock an der Lerchen¬
felderstraße und verläugertcu Thaliastraße und der Gablcnzgasse
soll — ich weiß nicht, wie man diese Verbanungsart nennt —
mit villeuartigen Gebändelt verbnnt werden, und wenn Sie die
Gablenzgasse offen lassen , so werden Sie wenigstens erreichen,
dass die wertvolleren Gründe an der verlängerten Ottakringer
Hauptstraße , respective Thaliastraße mit anderen Gebändelt besetzt
werden, und es wird das große Spital , das übrigens auch auf
einem anderen Territorium Platz genug hätte , wenigstens einen
etwas günstigeren Anblick bieten nnd werden nicht viele abgehalten
werden, draußen Gründe zu kaufen und Villen zu bauen . Schon
deshalb übrigens , weil es eben doch zur Auflassung des Ottakringer
Ortsfriedhofes kommen wird , wie ich mir auszuführen erlaubte,
wäre ich dafür und bitte Sie , den Antrag Hipp anzunehmen.

Keferent (zum Schlusswort ) : Ich werde mich nicht des
weiteren einlassen, weil schon das meiste gesagt worden ist. Ich
möchte nur Folgendes erwähnen : Die Herren , die seinerzeit noch
bei den Gemeindevertretungen der früheren Vororte mitgewirkt
haben, werden sich zu erinnern wissen, wie oft wir urgiert worden
sind, Spitäler zn bauen , wie oftmals wir die Sache zurückschieben
mussten , aus einem ganz natürlichen Grunde , weil nicht so viel
Geld vorhanden war . Es ist die Krankenpflege damals in einem
solchen Zustande gewesen, dass es wirklich nicht mehr schön war,
wie man sagt, es war nicht mehr würdig . Nun kommt die Statt-
halterei und will einen Grund kaufen, über 20 Joch , einen Grund
von über 1 1̂0.000 m '̂ und will dafür eine Auslage von über
200 .000 fl. machen, will einen Betrag von drei Millionen in den
Gebäuden investieren gegen dem, dass Sie den Kranken dort ein
Heim schaffen, wie es sich gebürt , nnd man sagt : es ist nur eine
Gefälligkeit vis -ü,-vis der Regierung . Ja , meine Herren , wo die
Gefälligkeit ist, das möchte ich denn doch jeden der Herren fragen.
Ich glaube , dass der Zweck des Spitales ein derart wichtiger ist,
dass man wirklich auf diese secuudäre Straße nicht so viel Gewicht
legen soll, als man darauf legt . Ich möchte sagen, man umgibt
diese Gablcnzgasse bereits mit einem förmlichen Heiligenschein,
indem man schildert, was sie alles zu erfüllen hat . Von der Fort-

S*



242«

fühnmg der Gablenzgasse hänge das Wohl und Wehe von ganz
Ottering und Umgebung ab :c.

Ja , meine Herren ! Das ist alles nicht richtig. Wenn die
Gablenzgasse eine Fortführung hätte, bis hinüber über das ganze
Gebirge, wenn sie die Saugader wäre aller derjenigen Straßen,
die sich dort entwickeln, so würde ich gewiss der letzte sein, der
befürworten würde, dass man diese Straße anflässt ! Das ist aber
nicht richtig. Die Saugader aller Straßen ist die natürliche, im
Thal gelegene Straße ; das ist die Verlängerung der Ottakringer-
und Lerchcnfelderstraßc. Die wird in dem Thal durchgeführt. Alles,
was da hinuuterkommt, muss iu diese Ader hineinfließen. Ebenso
ist es mit der Hütteldorferstraße. Das ist die zweite Saugader , welche
olle Straßen aufnimmt, die gegen das Centrnm führen. Die da¬
zwischen gelegenen Straßen sind sccundäre Straßen ; Straßen , die
nur da sind, um Baublöcke zu bilden, um die Verbauung zu er¬
möglichen, um den — möchte ich sagen — internen Verkehr zu
fördern, aber einen derartigen Mythus um eine Straße zu bilden,
den sie gar nicht hat, finde ich nicht begreiflich. Wenn sich die
Herren das ansehen (auf den Plan deutend), so finden Sie hier
die Montleartstraße und hier die große FriedhofSanlage, und es
handelt ausschließlich nur um die Fortführung dieses kleinen
Stückes mit der Gablenzgasse; diese ist aber eine ganz sccundäre
Straße , die gewiss von keiner so großen Wichtigkeit ist, dass man
das große Werk cmßeracht lassen uud sagen kann: „Die Straße
muss sein, die sollen schauen, wo sie ihre Realität herbekommen!"
Man schiebt sie nur immer mehr auf den Berg.

Bezüglich des Wassers ist auch gesprochen worden. Sie Sache
ist indes nicht so, wie Herr Gem.-Rath Hipp gesagt hat ; aber
es ist einmal so, das projcctierte Reservoir an der Windmühl-
Realität ist oberhalb des Spitales und lommt im Frühjahre zum
Baue, die anderen Reservoire müssen erst später gebaut werden,
also würde die Wasserversorgung erst später eintreten.

Aus diesem Grunde nnd aus dem Grunde, welcher hochwichtig
ist, besonders für die westlichen Vororte, dass dieselben endlich
einmal für die Kranken zu einem entsprechenden Heim kommen,
ersuche ich Sie , diese kleinlichen Rücksichten fallen zn lassen.

Mir wäre es am liebsten, wenn dieser Beschluss einstimmig
gefasst würde, denn es verdient die Statthaltern , die in dieser
Frage die Initiative ergriffen hat, wirklich einen Dank, und von
einer Gefälligkeit kann man hier überhaupt nicht reden. Ich würde
Sie daher ersuchen, den Antrag des Stadtrates anzunehmen.
(Beifall rechts.)

(Gem.-Rath Hawranek : Setz' Dich nieder!)
Wice-Mrgermeister Z)r . Griiöl : Herr Gem.-Rath Haw¬

ranek , ich möchte Sie bitten, solche Bemerkungen zn unterlassen.
Das schickt sich nicht. (Rufe links: Er hat ja nichts gesagt!)

Hem.-Katt ) Schily (zur thatsächlichcn Berichtigung) : Ich
berichtige, dass es mir vollständig ferne gelegen ist, durch meinen
Antrag die Sache zu verschieben. Es ist auch unrichtig, dass ich
ein Gegner des Spitals gewesen sei. Mein Gedanke war der, dass
in dem Moment, wo man 20 Joch Gründe verkauft, und der
Stadtrath doch einen General-Regnlierungsplan ausgeschrieben hat,
man einen solchen braucht.

Vice -Würgermeiller Z>r . Hrüöl : Das ist keine tatsächliche
Berichtigung. Sie haben ja in der Sache früher schon das Wort
gehabt.

Hem.-Aatt ) Schuh : Also zu einer persönlichen Bemerkung.
Ich verwahre mich entschieden gegen den Herrn Referenten, dem

es beliebt hat, mich abkanzeln zu wollen. (Rufe rechts: Das ist
keine Berichtigung!) Das ist eine persönliche Bemerkung. Ich
verwahre mich entschieden dagegen, es sei denn, dass der Herr
Referent dadurch zum Ausdruck bringen wollte, dass wir uns hier
in einer parlamentarisch sittenlosen Gesellschaft befinden.

Wice-Mrgermeister Z>r . Griiök : Das muss ich zurückweisen.
Der Herr Referent hat meiner Ansicht nach absolut niemanden
beleidigt. Wenn er in Affect gerathen ist, so geschah dies wohl mit
Rücksicht auf die Bedeutung der Sache. Er ist aber niemandem
nahegetreten. Ich muss diesen Ausdruck rügen.

Gem.-Watt) JedliöKa (zur thatsächlichcn Berichtigung) : Ich
berichtige und verlange, dass das protokollirt werde dass keiner
von unserer Partei gegen die Erbauung des Krankenhauses irgendwie
Stellung geuommeu hat (Beifall links) und dass das, was Herr
Vice-Bürgermeister Dr . Richter uns unterschieben wollte, un¬
richtig ist. Wir sind keiner Gegner der Erbauung des Krankenhauses,
wir wissen, was für einen Wert eine solche Anstalt für uns hat.
Wenn dem Herrn Collegen Hipp vorgeworfen wird, dass er sich
seiner Wähler angenommen hat (Rufe rechts: Berichtigung!), so
berichtige ich, dass es nicht in der Ordnung ist, wenn man ihm
das zum Vorwurf macht. Er hat nur seine Pflicht erfüllt, indem
er sich der Villenbesitzer, die kein Wasser bekommen und durch die
Bahn abgesperrt werden, angenommen hat.

Gem .-Watt) Ar . Lneger (zur Berichtigung) : Meine Herren!
Ich constatiere vor allem, dass das, was ich bezüglich der Gablenz¬
gasse gesagt habe, insoweit es nämlich die Möglichkeit einer Durch¬
fahrt unter der Bahn betrifft, auf den Aussagen beruht, welche
der Herr Baudirector im Stadtrathe gemacht hat. Von den An¬
gaben des Baudirectors im Stadtrathe kann ich Gebrauch machen;
es ist vollständig tair , hievon Gebrauch zu machen. Ja , in dem
vorliegenden Falle ist es meine Pflicht gewesen, hievon Gebrauch
zu machen, weil ich aus den Angaben herausgefunden habe, dass
man mit dein Plane umgeht, statt der dortigen Durchfahrt einen
einfachen Durchlass für Fußgänger zu machen. Zweitens constatiere
ich thatsüchlich, dass ich nicht vou „wenigstens sechs Straßen " ge¬
sprochen habe. Ich glaube, gesagt zu haben, vier Straßen ; in der
Beziehung wäre es ein Jrrthum gewesen, weil es drei sind. Aber
von sechs Straßen habe ich nicht gesprochen. Ich constatiere weiters
thatsächlich, dass man uns im Stadtrathe mitgctheilt hat, dass
auch noch dieser schwach lasierte Theil eventuell in die Spitalsarea
einbezogen werden soll.

Viertens constatiere ich thatsächlich Folgendes : Nach dem
Gemeindestatute muss dann, wenn es sich um eine Veräußerung
von unbeweglichem Gute handelt, eine qnalificierte Mehrheit vor¬
handen sein, d. h. es müsse» 92 anwesend sein und wenigstens 70
dafür stimmen.

Es ist vollständig gleichgiltig— und das muss jeder Jurist
wissen — ob es sich um eine bloße Vollmacht dazu handelt oder
ob es sich um den Act selbst handelt. Wenn ich mich bereit er¬
kläre, Grund und Boden zu veräußern, so gehört zu einem solchen
Beschlüsse die Anwesenheit von 92 und die Zustimmung von 70.
Herr Baurath Kareis schüttelt zwar mit dem Haupte, ich con¬
statiere dem gegenüber aber thatsächlich, dass er vielleicht ein guter
Techniker ist, aber kein Jurist . (Zwischenrufe rechts. — Sehr gut!
links.) Jeder Jurist wird mir rechtgeben(Nein ! rechts), und wenn
ein Homer sich irrt , so heißt der Homer nicht Dr . Lueger,
sondern der Homer heißt Dr . Nicht er und die Herren Juristen
der anderen Seite und des Präsidiums sollten sich überhaupt nicht
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auf die Gesetzeskenner hinausspielen (Beifall links) ; denn Sie
haben die Gesetze zu wiederholtenmalen(Rufe links : Verletzt!) —
sagen wir bewusst oder unbewusst — verletzt. (Beifall links.)

Wce -Mrgermeister Dr . Griiöl : Ich mnss den Herrn
Redner wegen dieser Äußerung zur Ordnung rufen. (Gelächter
und Unruhe links.)

Es kann jeden? Menschen passieren, dass er ein Gesetz verletzt
(Aha! links), das bestreite ich gar nicht. Jedem, aber auch bei
der besten Absicht, kann dies passieren. Dagegen ist es ganz unbe¬
gründet und ein ungerechtfertigter Vorwurf, zu behaupten, dass das
Präsidium die Gesetze bewusst verletzt habe. (Widerspruch links.)
Ich bitte um Ruhe.

Wice Bürgermeister Z>r . Kichter (zur thatsächlichen Be¬
richtigung) : Ich werde auch nicht das Beispiel des Herrn Vor¬
redners nachahmen, werde nicht beleidigen und nicht provocieren,
weil ich glaube, dass das nicht passt. Ich mache aber auf Folgendes
aufmerksam und bitte, mir zu gestatten, dass ich da nur für eine
Minute aushole.

Es muss geprüft werden: Liegt eine Grundabtretung in dem
Beschlüsse? In dem Beschlüsse, Verhandlungen einzuleiten, liegt
keine; das, glaube ich, braucht man nicht weiter zu erörtern, denn
die Verhandlungen bedeuten cndgiltig gar nichts. Die Genehmigung
des Resultates ist erst rechtserzeugend.

Nun könnte aber der Herr Vorredner — er hat es aber nicht
gethan, es scheint ihm entgangen zu sein — sagen: „Gegen die
Ubergabe des in die Bauarea einznbeziehenden Grundes der Marc-
Aurelstraße" — darin liegt eine Grundabtretung, und da verweise
ich nur auf Folgendes. Es heißt im Punkte 2 (liest) :

„Die bereits bestimmte Baulinie der Montleartstraße muss
genau eingehalten werden."

Wenn Sie den Plan angesehen haben, so haben Sie gefunden,
dass, wenn diese Baulinie genau eingehalten wird, dieses abzu¬
tretende Stück der Marc -Aurelstraße in die Bauarea einbezogen wird.

Dann kommen dieM 9 und 11 der Bauordnung in Anwendung
und dann müssen wir zufolge der Bauordnung dieses Stück abtreten,
denn' im ß 9 heißt es (liest) : „Muss uach Maßgabe der festge¬
setzten Baulinie mit dem Neu-, Zu- oder Umbau eines Hauses
oder mit einer Einfriedung hinter die Grenzlinie . . . . oder über
dieselbe hinaus vorgerückt werde», so hat die Gemeinde an den
Bauherrn, respective dieser an die Gemeinde . . . . für die Ab¬
tretung des Grundes Schadloshaltung zu leisten", und im § 11
heißt es : „Kommt ein gütliches Übereinkommen nicht zustande, so
wird vom Nichter diese Schadloshaltung festgestellt, aber dessen
ungeachtet darf die Abtretung nicht verzögert werden." Daraus geht
hervor, dass, wenn auch der Gemeindcrath beschließen würde, dieses
Grundstück nicht herzugeben, und er die Baulinie bestimmt, er durch
richterlichen Spruch verhalten werden kann, es herzugeben, und
gegen Erlag einer Sicherstellung wird es ihm sogar abgenommen.
Daher ist das hier auch keine Grundabtretung, wozu eine quali-
ficierte Majorität erforderlich ist; dazu braucht man nicht einmal
Jurist zu sein, um das zu begreifen. (Beifall rechts.)

Hem.-Wath Z)r . Lneger (zur tatsächlichen Berichtigung) :
Ich constatiere thatsächlich, dass die vom Herrn Vice-Bürgermeister
Dr . Nichte r citierten Paragraphe der Bauordnung auf den vor¬
liegenden Fall gar nicht passen, durchaus nicht passen. Nach seiner
Theorie könnte ich ja ganz Wien verbauen und man müsste alles
abtreten. (Rufe rechts: Oho !) Jeder Jurist , wenn er im zweiten
Jahre jus die Bauordnung liest, wird dem Herrn Vice-Bürger¬

meister unrecht geben. Was der Herr Vice-Bürgermeister jetzt
gesagt hat, ist in juridischer Beziehuug so unerhört, dass ich Ihnen
geradezu sage, wenn jemand solche Theorien entwickelt, dann hat
er das Gesetz nicht bewnsst verletzt, dann ist er einfach unfähig,
das Gesetz überhaupt anzuwenden. iBrcwo ! links.)

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Ich muss deu Herru
Redner wegen dieser Äußerung zur Orduuug rufen und bemerke
nur, der Ton der Debatte war im großen und ganzen ein ganz
ruhiger, es ist daher ganz überflüssig gewesen, solche Angriffe gegen
ein Mitglied des Gemeinderathes zu richten. Das war ja ganz
unnöthig und kann nur dazu führen, den Ton der Verhandlung
zu einem ganz gereizten zu machen. (Gem.-Rath Jedliöka:
Nur keine Wahrheit sagen! Das könneu sie uicht vertragen.)
Herr Gem.-Rath Jedliöka , ich rufe Sie zur Ordnung ! (Gem.-
Rath Jedliöka : Meinetwegen hundertmal!) Ich werde Sie
ausschließen, wenn Sie die Verhandlungen stören. (Gem.-Rath
Jedliöka : Das können Sie auch thun ! — Lebhafter Wider¬
spruch rechts.) Herr Gem.-Rath Jedliöka , Sie richten sich durch
solche Äußerungen nur selbst! (Beifall rechts.) Denn wenn Sie
selbst zugeben, dass Ihnen das Ausschließe» und jede Disciplinar-
maßregel gleichgiltig ist, muß ich Ihnen sagen, Ihnen gegenüber
verliert jede Disciplinarmaßrcgelihren Wert. (Ganz richtig! rechts.)

Wir schreiten zur Abstimmung. Ich gedenke bei derselben in
folgender Weise vorzugehen. Zuerst kommt zur Abstimmung der
Antrag Schuh ; der geht dahin, die Angelegenheit auf 14 Tage
zu vertagen, bis der General - Baureguliernngsplcm bekannt sein
wird. Wird der Antrag abgelehnt, so kommt zur Abstimmung der
Autrag des Referenten, und zwar in der Weise, dass an Stelle
der Einleitung : „Es sei principiell die Zustimmung auszusprechen,
dass die bestehenden Straßen über die für diese Erweiterung in
Aussicht genommene, im Plane roth umrahmte Grundfläche, nicht
fortgesetzt werden, gegen dem, dass . . . . " zur Abstimmung ge¬
bracht wird, der Antrag Hipp , welcher dahin geht, es solle nur
ein Theil der Straßen ausgelassen werden, die Gablenzgasse nicht,
es solle die Gablenzgasse vielmehr die Grenze bilden auf der einen
Seite ; dagegen sei die Geneigtheit auszusprechen zu einer even¬
tuellen Erweiterung in der Hüttcldorferstraße. Das ist ein Gegen-
Antrag gegen die Einleitung. Dann kommen die einzelnen Anträge
des Referenten znr Abstimmung.

Was die qualificierte Majorität betrifft, so ist dieselbe ans
den vom Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Richter angeführten
Gründen nicht erforderlich: Erstens weil es sich hier heute um ein
Mandat handelt, und die Beschlussfassung auch nur diesen Sinn
einer Mandatsertheilnng hat. Es ist daher eine endgiltige Ent¬
scheidung über die Veräußerung von Grundeigenthnm damit noch
nicht ertheilt. Es ist aber in msrito auch hier eine qualificierte
Majorität nicht nothwendig, weil es sich hier um eiue Abtretuug
nach der Bauordnung und zwar auf Grund der KZ 9 und 11
handelt. Wenn überhaupt der Gemeinderath die Baulinie dort in
der Montleartstraße so bestimmt, wie es vorgeschlagenist, ist die
Gemeinde im Sinne der Bauordnung auch verpflichtet, deu zur
Verbauung aller Straßeulinien erforderlichen Grund abzutreten.
Es ist daher auf Grund der Bauordnung in diesem Falle vorzu¬
gehen. Sollte sich jemand durch diese Entscheidung des Präsidinms
verletzt erachten, steht es ihm selbstverständlich frei, um die Ent¬
scheidung der höheren Instanz anzusuchen. (Gem.-Rath Dr . Lueger:
Wird auch geschehen!)
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Herr Gem.-Rath Schuh hat seinen Vertagungs - Antrag
zurückgezogen(Bravo ! Bravo ! rechts), infolge dessen entfällt die
Abstimmung über diesen Antrag. Ich bringe also zuerst zur Ab¬
stimmung den Autrag Hipp , es sei priucipiell die Zustimmung
auszusprechenzur Herstellung dieses Baues , jedoch nur in der
Weise, dass die bestehenden Straßenzüge mit Ausnahme der Gablenz¬
gasse aufgelassen werden. Es soll die Gableuzgasse die Grenze auf
der linken Seite sein, und es soll ausgesprochen werden, dass eine
eventuelle Erweiterung an der Hütteldorferstraßezugestanden werden
würde. Die Herren, welche mit diesem Antrage Hipp einver¬
standen sind, bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ab¬
gelehnt.

Jetzt bitte ich die Herren, welche mit der Einleitung der Re¬
ferenten-Anträge, die lautet (liest) :

„Es sei principiell die Zustimmung auszusprechen, dass die
bestehenden Straßen über die für diese Erweiterung iu Aussicht
genommcnc, im Plaue roth umrahmte Grundfläche nicht fortgesetzt
werden, gegen dem, dass . . . . "
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange-
n om m e n.

Gegen Punkt 1 ist keine Einwendung erhoben. Ich erkläre
denselben für angenommen.

Gegen Punkt 2 ist auch keine Einwendung erhoben. Wünschen
die Herren die Abstimmung? (Rufe links: Ja !) Also, die Herren,
welche mit Punkt 2 der Referenten-Anträge einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Die Herren, welche mit Punkt 3 einverstandensind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hicmit ist dieser Gegenstand erledigt.
Beschluss : Es wird principiell die Zustimmung ausgesprochen,

dass die bestehenden Straßen über die für diese Er¬
weiterung in Aussicht genommene, im Plane roth
umrahmte Grundfläche nicht fortgesetzt werden, gegen
dem, dass:

1. dieser Grund ausschließlich zu Zwecken der
geplanten Spitalsanlage verwendet werde;

2. die bereits bestimmte Baulinie in der Montleart-
straße, sowie die zu bestimmenden Baulinien für die
geradlinige Verbindung der Thaliastraße und Lerchen-
felderstraße mit der Galitzynstraße; weiters, dass die
zu bestimmende Baulinie der Waldstraße und der zu
ihrer Verbindung mit der Hütteldorferstraße nöthigen
Straße , respective die zu bestimmenden Straßen - und
Baufluchtlinien, sowie die von der Gemeinde zn be¬
stimmende Art der Einfriedung genau eingehalten und
die Verpflichtuugen eines Parcellierungswerbersbezüglich
dieser Straßenzüge seitens des Krankenanstaltenfondes
übernommen werden;

3. bezüglich der Überlassung der nach den neuen
Baulinicn einzubeziehenden Straßengrundtheile (Marc-
Aurelstraße) an den k. k. Krankenanstaltenfond und
Übernahme der abzutretenden Straßenflächeu, sowie
bezüglich sofortiger Eröffnung dieser Straßen , respective
Sicherstellung hiefür, endlich bezüglich der seinerzeitigen
Abtretung der ganzen Thaliastraße in das Verzeichnis
des öffentlichen Gutes, wären Verhandlungen einzuleiten,
wobei jedoch schon jetzt festgesetzt wird, dass für den
Fall der Bildung eines freien Platzes an der Lerchen-

felderstraße der ganze Grund, welcher außerhalb der
Baulinie dieser Straße fällt, gegen Übergabe des in
die Banarea einzubeziehenden Grundes der Marc-Aurel¬
straße ohne weiteres Entgelt an die Gemeinde abzu¬
treten ist.

Gem.-Watl) Steiner (zur Geschäftsordnung): Mit Rücksicht
auf die Wichtigkeit und das große Interesse, welches die Bevölkerung
dem Bau der städtischen Gaswerke entgegenbringt, erlaube ich mir,
den Herrn Vice-Bürgerincister zu fragen, ob er nicht geneigt wäre,
heute eine vertrauliche Sitzung anzuberaumen uud Bericht zu er¬
statten, wie weit die Arbeiten gediehen sind.

Wice-Mrgermeister Dr . Hriiöl : Ich habe eben die Absicht
gehabt, die öffentliche Sitzung zu schließen und mitzuthcileu, dass eine
vertrauliche Sitzung stattfindet. — Die öffentliche Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 20 Minuten abends.)

Aeschtuss-WrotoKoss
der vertrauliche » Sitzung des Gemeinderathes der

k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom I . December R8SS.

Vorsitz: Wice-Mrgermeister Dr . Httchter.
Mce -Wiirgermeister Dr . HriiSl referiert über den Stand

der Arbeiten zur Erbauung städtischer Gaswerke nnd beantragt die
Kenntnisnahme.

Nach längerer Debatte wird die Berathung abgebrochen.
(Schluss der Sitzung .)

MMmth.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzuug vom 24 . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , v. Neumann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Dr . Lucger , Wittelsberg er,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Krank: St .-R . Matthies , Müller , Rückauf.
Experten: Gem.-Rath Geitler , Magistratsrath Siegl,

Lagerhcmsdirector Straßer.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H. Pfeiffer.

Wce -Mirgermeister Dr . Wichter eröffnet dicSitzung.
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass bei der in der Sitzung

vom 21. d. M . vorgenommenen Wahl von zwei Beisitzern und zwei
Ersatzmännern in die Disciplinar-Untersuchungs-Connnission gewählt
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wurden : zu Beisitzern St, -R . Dr . v, Billing und St .-R . Dr.
Hub er , zu Ersatzmännern St .-R . Dr . Vogler und St .-R.
Matzeuauer . (Zur Kenntnis .)

(8065 .) St . -Hl . Wangoin referiert über das Ansuchen des
Friedrich Sueß um Überlassung von zwei Doppelgruftplätzcu im
Hietziuger Friedhofe und beantragt , es sei dem Gcsuchstellcr das
Benutzungsrecht auf die beiden Doppelgrustplätze Nr . 7 und 8 der
Gruppe XV im Hietziuger Friedhofe gegen Erlag von je 1000 fl.
für einen Doppelgruftplatz , somit gegen Erlag von 2000 fl. zu
überlasseu. (Augenommc n.)

(8159 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Adelheid
Eitljörg , Witwe nach dem gewesenen Conscriptionsamts Adjnncten
Michael Eitljörg , um Fortbezug der Guadcngabe und beantragt,
die Guadcngabe jährlicher 200 fl. vom 2 ! . November 1893 an auf
die Dauer von weiteren drei Jahren , eventnell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung, zu bewilligen.

(A n g en om m en ; a n den G em ein d er a th .)
(8162 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie

Duimovic , Aushilfsbcamtens -Witwe, um eine Gnadengabc, rcsp.
Verleihung einer Unterstützung, und beantragt , derselben eine einmalige
Unterstützung per 100 fl. zu bewilligen.

Der Referenten-Antrag mit dem Zusätze „im Gnadenwege" wird
angenommen . (An den Gemein derath .)

(8042 .) Derselbe referiert über die Graberhaltungs -Widmuug
für Theresia Pampl am Baumgnrtcuer Friedhofe und beantragt die
Genehmigung, beziehungsweise Annahme der Graberhaltungs -Widmuug
nach dem Antrage des Magistrates . (Angenommen .)

(8037 , 8111 , 3056 .) Derselbe referiert über die Uncinbring-
lichkeit von Beerdigungskosten nach 14 Parteien aus dem I . und
VIII . Bezirke per 42 fl. 65 kr., nach 31 Parteien aus dem XVII . Be¬
zirke Per 53 fl. 15 kr. und nach 77 Parteien aus dem X. Bezirke
per 297 fl. 85 kr. und beantragt die Abschreibung. (A ngenomme n.)

(8422 .) St . Hl . Dr . Lutger referiert über die eigenmächtige
Inanspruchnahme der Gemcinde-Parcelle 821 in Grinzing XIX. Be¬
zirk durch Josef Berg er und beantragt die Einbringnng der Besitz-
störmigsklage. (Angenommen .)

(8315 .) St . Hl . Wurm referiert über das Offert Felln er
und Hellmcr auf die Baustellen I b und III Jacquingasse III . Be¬
zirk uud beantragt , die Banstclle I b im Ausmaße von 669 70 m^
um dcn Preis von 48 fl. per Quadratmeter , und die Eckbnustelle III
an der Ecke der Jacquin - und Kölblgassc im Ausmaße von 971 93 m^
um den Preis von 55 fl. per Quadratmeter an die Offerenten zu
verkaufen. (Angenommen ; an dcn G em ein d erat h.)

(8339 .) Wice -Mrgermeister Dr . Hriivl referiert über Ver¬
handlungen wegen Erwerbung des Pfeifferschen Holzplatzcs für
Lagerhauszweckeund beantragt:

1. das hohe k. k. Handelsmiuistcrium um seine Einflussnahmc
in der Richtung zu bitten, damit der Donaureguliernngs -Commission
die baldige Überlassuug des Pfeiffer 'scheu Holzplatzes an die Gemeinde
Wien zur Erweiterung der städtischen Lagerhauslände ermöglicht werde;

2. in dem Berichte an das Handelsministerium zu erklären,
dass die Gemeinde Wien unter der Voraussetzung, dass die Über¬
lassung dieses Platzes thatsnchlich erfolgt, bereit ist

a) die auf dem P f e i f f e r 'schen Holzplatze bestehenden Baulichkeiten
und den Geleisenntcrbau von der Donau - Dampfschiffahrts-
Gesellschaft um dcn Pauschalbetrag von 10.000 fl. und

d) die eisernen Bestandtheile der darauf befindlichen Gelciseanlagc
uud dcr Waggonbrückenwagc von dcn k. k. Staatsbahnen um dcu
Höchstbctrag von 8758 fl. abzulösen;
3. diese Auslage von zusammen 18 .753 fl. ist, wenn sie noch in

diesem Jahre zur Auszahlung gelangen sollte, im Gcbarnugsccsnltatc
des Lagerhauses pro 1893 bedeckt und dürfte, wenn sie erst im Jahre
1894 zur Auszahlung kommen sollte, bei dem Umstände als in dem
vom Stadtrathe genehmigten Voranschläge des Lagerhauses pro 1894
nur ein Gcbarungsübcrschuss von 41 .350 fl. angenommen ist, auch
im Jahre 1894 durch das Gcbarungsresultat die Bedeckung finden.

St .-R . Dr . Lueger beantragt den Zusatz : „insoweit ein be¬
friedigendes Übereinkommenzustande kommt".

Der Antrag des St .-R . Dr . Lueger uud der R efereuteu-
Antrag Punkte 1 uud 2 angenommen.

(An den Gemeinderath .)
(8391 , 8371 .) Derselbe referiert über dcn Stand der Arbeiten

zur Erbauung städtischer Gaswerke und den Antrag des Gem.-Rathcs
Steiner wcgen Erstattung dieses Berichtes an den Geincinderalh
uud beantragt , den Mngistratsbericht zu genehmigen und dem Gemcinde-
rathe zur Kenntnisnahme vorzulegen; der weitere Antrag des Gem.--
Rathcs Steiner in Betreff des Ausdruckes der Missbilligung
für das Präsidium infolge NichtVorlage des Berichtes über dcn Stand
der Arbeiten zur Erbauung städtischer Gaswerke sei abzulehnen, da
aus der Acteulagc sich ergibt, dass an dem Berichte mit dem entsprechenden
Fleiße gearbeitet worden ist.

Der R es ereu t e u - A n tra g wird angenommen.
(V ic e - B n r g c rm ei st e r Dr . Grübt übernimmt den

Borsitz .)
(8316 .) St .-K . Dr . Kackenöerg referiert über die Wiutcr-

Fahrorduung dcr Neucn Wiener Tramway -Gesellschaft 1893/94 und
beantragt:

1. Dcr Erlass der k. k. n.-ö. Statthalter « vom 29 . October
1893 , Z . 76259 , wird zur Kenntnis genommen.

2. An das k. k. Handelsministerium ist eine Eingabe zu richten,
in welcher auf die mit der jährlichen Betriebseinstcllung auf dem
Heiligeustädter Flügel der Neucn Wiener Tramway im Winter ver¬
bundenen Übclstände hinzuweisen ist, ferner die Bitte ausgesprochen
wird , der Neuen Wiener Tramway zur Erziclung einer ordnungs¬
gemäßen Bctricbsführung auf diescr Flügelstrecke zur Fortführung der¬
selben wenigstens bis Grinzing und Sievcriug zn verhalten, wobei
für den Fall einer baldigen Austragnng dieser Angelegenheit hinsichtlich
der Straßcnbenützung das möglichste Entgegenkommen in Aussicht
gestellt wird ; endlich ist die Bitte zu stellen, dass vor Genehmigung
der Fahrpläne der in Wien einmündenden Straßenbahnen , welche
vermöge der Streckenlänge im Gcmcindegebicte auch zum Thcilc dem
Wiener Localverkehrc dienen, seitens der k. k. Gcncral -Jnspcctiokt dcr
österreichischen Staatsbahncn der Gemeinde Gelegenheit zur Äußerung
gegeben werde. Eine Abschrift dieses Ansuchens ist der k. k. General-
Jnspcction zuzumittcln.

3. Die Verhandlungen mit dcr Neuen Wiener Trammcih wegen
Übertragung der Straßenbcnütznngsbewilligung von dcr Kahlcnbcrg-
Eisenbahn-Gcsellschast hinsichtlich der Strecke Licchtcnstcinstraße sind
wieder aufzunehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , gegen dcn Statthalter ?! Erlass
dcn Necnrs zu ergreifen, weil dcr Betrieb auf den Heiligeustädter
Flügel an Wochentagen der Gesellschaft nicht aufgetragen worden ist.

Der Antrag des St . - R . Dr . Lueger und im übrigen dcr
Referenten - Antrag werdeu angenommen.
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(8236 .) St .-Hi. Wurm referiert über das Ansuchen der Direction
der Wiener Communal -Sparcassa im Bezirke Hernals , vormals Spar-
cassa der Gemeinde Hernals , um Bestätigung, dass eine Vergrößerung
der Sparcassalocalitäten im GcniciudchauseHernals unthunlich ist und

die Gemeinde Wien dem Ankaufe des Hauses Or .-Nr . 41 Haupt¬
straße Hernals , Conscr.-Nr . 16, Grundb .-Einl .-Z . 38 Hernals um

den Preis von 50 .000 fl. zustimme und beantragt, das vorliegende
Ansuchen dermalen abzulehnen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Vertagung zur Einvernahme
des Dircctors der Sparcassa wegen Ertheilung von Auskünften.

Der Antrag des St .-R . Dr . Lucgcr wird abgelehnt ; der
Referenten-Antrag angenommen.

(8441 .) St .-N . Kremdl referiert über den neuerlichen Bericht
wegen Lieferung von 25 .000 Stück Halbgut -Trottoirsteinen und bean¬
tragt , das vorliegende Offert des A. Poschach er wegen sofortiger
Lieferung von 25 .000 Stück neuen Halbgut -Trottoirsteinen zum Preise
von 16 kr. per Stück zu genehmigen. (Angenommen .)

(8405 .) St .-W . Wahenauer referiert über die Übertragung der
Lieferung von Bruuuen -Wiutcrgehüuscn in den Bezirken I bis XIX
und beantragt die Modifizierung des Stadtraths -Bcschlnsses vom
14 . November 1893 , Z . 8125 , dahin, dass dem Johann Anderl
die Herstellung der Wintcrgehäuse für den I . bis VIII ., X. bis

XVII . Bezirk und dem Jos . Fiedler die Herstellung der Winter¬

gehäuse nicht nur für den XIX., eventuell IX . Bezirk, sondern auch

für den XVIII . Bezirk, für welchen drei Stücke beuöthigt werden,
übertragen werde. (Angenommen .)

(8419 .) Derselbe referiert über die Sicherstcllung des Pflaster¬
steinbedarfcs pro 1894 und beantragt die Genehmigung der Aus¬

schreibung einer öffentlichen Offertverhandlung zur Sichcrstclluug des
vom Stndtbauamte ausgewiesenen PflasterstcinbcdarfeS pro 1894 mit

der Unterscheidung von „Mauthausener Steinen " und von „ Steinen
harter Qualität " . (Angenommen .)

(8420 .) St .-W . Schlechter referiert über das Ansuchen um
Überlassung des Turnsaales der städtischen Bürgerschule für Knaben
IV ., Pressgassc 24 , znr Abhaltung der Eröffnnugsfcicr der fachlichen
Fortbildungsschule für Orgel -, Clavier- und Harmoniumbaucr am
26 . November 1893 und beantragt die Gesuchsgewährung unter den

vom Ortsschulrathe Wieden gestellten Bedingungen.
(Angeno m m en.)

(8421 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Schulaus-
schnsscs der fachlichen Fortbildungsschule für Orgel -, Clavier- und
Harmoninmbaner um uncutgeltlichc Benützung des Zcichensaales

IV ., Pressgasse 24 , an einem zweiten Wochentage und beantragt die
Gesuchsgcwährung. (Angc n o m m cn.)

(8229 .) St . Hl . v . Weltmann referiert in Betreff der Ver¬

handlungen mit der Firma Novellh K Comp , wegen Erhöhung
des Ausmaßes der Kcssclhcizflüche hinsichtlich der Ccntralheizanlagc
bei dem Schnlhausbcmc im XIV. Bezirke (Sechshanser Bczirksspital-

Rcalitnt ) nnd beantragt die Vergebung der Heizanlage an Novelly
K Comp , mit 200 fl. Aufzahlung für Erhöhung der Kessclheizfläche
von 52 m^ auf 62m .̂ (Angcno m m e n.)

(8168 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Weber
um Bestimmung der Schadloshaltung für den bei einem eventuellen
Umban des Hauses Or .-Nr . 71 , Neubangassc im VII . Bezirke, znr

Straßcnvcrbrcitcruug abzutretenden Grnnd und beantragt die Schadlos-

haltuug für den von der Realität Grundb .-Eiul . 7766 des VII . Be¬

zirkes zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße
von 182 55 m- nach dem Schützungsergebnisse, mit welchem sich Gc-

suchfteller einverstanden erklärt, mit dem Betrage von 55 fl. per
Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(7871 .) Derselbe referiert über d'm neuerlichen Bericht in
Betreff des Wertes des zwischen der Steinbauer -, Herther-, Malfntti-
und Fcldgasse im V. Bezirke liegenden Platzes und beantragt:

1. Es sei der zwischen Herther-, Feld-, Malfatti - und Steinbauer¬
gasse gelegene, für die Anlage eines öffentlichen Platzes bestimmte,
dem Bürgerspitalsfonde gehörige Grundlheil Cat .-Parc . 285 .1 nnd

400 2 im Ausmaße von 5210 unter Zugrundelegung eines Ein¬

heitspreises von 5 fl. Per Quadratmeter zu erwerben;
2. der Magistrat wird beauftragt , bezüglich der Bcpflanzuug

dieses Platzes behufs Schaffung eines Kinderspielplatzes ehcbaldigst
Anträge zu stellen. (Angenommen ; an den G em ei n d e r a t h.)

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom S8 . November 18 » » .

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermcister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing,
Bosch an,
v. Götz,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Kreindl,
Dr . Leder er,
Dr . Lueger,
Matthies,
M atzeuauer,
Meißl,

Müller,
v. Neuin anu,
Noske,
Schlechter,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
Witzelsbcrger,
W u r m.

Beurlaubt : St .-N . Nückauf.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Dr . Bibl.

Wce -Mrg ermeister Dr . Hrüö l eröffnet die Sitz » ng.

Nach weif ung über die Belastung des Ncservefondes mit
25 . November 1893:

Rescrvefond .............. 500 .000 fl. - kr.

Esfcctive Belastung . . . 422 .322 fl. — kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffectuierte Aus¬
lagen ...... 674 .733 fl. VI kr.

zusammen . 1,097 .555 fl. 01 kr.

daher um . 597 .555 fl. 01 kr.

uud »ach Hinzurechnung der für uuvorhcrgcschenc
Auslagen bei deu Bezirken I bis XIX
5 50» fl. zu reservierenden ...... 9.500 fl. — kr.

eigentlich um ........... 607 .055 fl. 01 kr.
überschritte».

Außerdem stehen für Rechnung des Ncservefondes Anträge im

Gescuumtbetrage von 722 .516 fl. 34V2 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)
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(8408 .) St .-W . v . Götz referiert über die Kostenüberschreitung
aus Anlass verschiedener Herstellungen in städtischen Schulen in
Grinzing , Heiligenstadt und Nnssdorf , XIX. Bezirk, im Betrage von
199 fl. 47 kr. nud beantragt die Genehmigung dieser Kostenüber¬
schreitung. (Angenommc u.)

(8366 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Rein hart , Eigeuthümcrs der Villa Or .-Nr . 21 Hauptstraße in
Uuter-St . Veit, XIII . Bezirk, um Einleitung einer Verhandlung mit
dessen Nachbar Josef T r a n n f el lu er , Eigenthümer der Villa Nr . 19
cbcudort, wcgcu Zurückrückuug des die letztere Villa abgrcuzeudeu
Gitters in die Baulinie nnd beantragt , das magistratische Bezirksamt
für den XIII . Bezirk werde beauftragt, mit Josef Traun fellner
wegen der Höhe der zu leistenden Entschädigung und mit Johann
Rein hart wcgcu eventueller Beitragslcistung zur Regulierung der
Baulinie zn verhandeln und über das Ergebnis dem Stadtrathe zu
berichten. (Angenommen .)

(8400 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Wagner,
Hausbesitzers in Unter-St . Veit, XIII . Bezirk, Reichgasse 10 , um
Ertheilung des Bauconsenses für ein ebenerdiges Stallgebüude auf der
Cat .-Parc . 283/1 (öffentliches Gut ).

Das Referat wird zurückgezogen.

(^.a 7668 und 7523 .) Derselbe referiert über die Ausuchcu deS
Adalbert Hers an und der Karoline Koch im XIII . Bezirke um
Zustimmung zur Herstellung von Klinkertrottoirs , beziehungsweiseüber
den zufolge Stadtraths -Beschlusses vom 31 . October d. I ., ZZ . 7668
und 7523 , erstattete» Bauamtsbericht , betrcffeud die Festsetzung von
Normen für die Herstellung von Trottoirs ans Klinkersteincn.

St .-N . Schlechter beantragt , die beiden vorliegenden Gesuche
in der bisher üblichen Form zu erledige» ; dagegen seien die Banamts-
Anträge, nachdem es sich um Aufstellung einer allgemeinen Principicllen
Norm für ganz Wien handelt, vorerst in Druck zu legen und erst
dann darüber zu beratheu.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , es sei der Act dem Magistrate
zur Berichterstattung und Autragstellnng znznweisen.

St .-R . Schlechter schließt sich diesem Antrage mit dem Zusätze
au, dass die Magistrats -, beziehungsweiseBauamts -Anträgc iu Druck
zu legeu seieu.

Es wird beschlossen , den Act dem Magistrate zur Bericht¬
erstattung und Jndrucklegung der Anträge zuzustellen.

(8280 .) St .-Hl . Schneider !)«» referiert über das Ansuchen der
Eheleute Karl uud Theresia Weber um Baubewilliguug für
Eiul .-Z . 1416 , Cat . - Parc . 1047 im XI . Bezirke, Simmering,
2. Landcngassc, nnd beantragt die Bestätigung des Bauconseuses nach
dem Antrage des magistratischcn Bezirksamtes für den XI . Bezirk.

(Angenomme n.)
(8240 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Untcrnehmer-

Eousortiums Nespon , Gerbert und Grob um Belassung des
Jahrespcmschnlcs von 49 .000 fl. für die Canal - und Seukgruben-
räumung im II . Bezirke, ungeachtet der Auflassung einer Anzahl von
Scnkgrubeu und beantragt die Genehmigung einer theilwcisen Ent¬
schädigung im Sinne des Bauamts - und des Buchhaltuugs -Autrages.

St .-R . Bosch au beantragt die Abweisung des Ansuchens nach
dem Magistrats -Antrage.

Antrag Boschan angenommen.

(8429 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jnlius
Schuster um Verlängerung des Pachtvertrages bezüglich der Jagd
im Gebiete der bcstandeuen Gemeinde Ottakring und beantragt , die

Verpachtung der Jagd im Gebiete der bestandenenGemeinde Ottakring
an den Gcsuchstcllcr, und zwar:

-y der Eigcnjagd ini XVI . Bezirke um dcu Betrag von
160 fl. uud

d) der Jagd auf den Privatgrnuden um 100 fl. pro Jahr auf
weitere sechs Jahre , d. i. vom 1. Jänner 1394 an bis inclusive
31 . Deccmber 1899 , zu genehmigen. (Angenommen .)

(8168 .) Derselbe referiert über den Bescheid des magistratischen
Bezirksamtes für den XII . Bezirk vom 28 . October d. I ., Z . 30115,
womit der Benütznngsconsens für den Zubau zum Zins - und Schul¬
hause XII ., Gaudeuzdorf, Schoubrunncr Hauptstraße 39/41 , erthcilt
wurde, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(8317 .) St .-H . Watzenauer referiert über die Sichcrstellung
des Aufziehens uud der Instandhaltung der von der Gemeinde Wien
erhaltenen öffentlichen Uhren nnd beantragt:

Das Aufziehen nnd die Instandhaltung dieser Uhren in sämmt-
lichcn Bezirken, mit Ausnahme derjenigen in den beiden Wetterhäuschen,
ist auf Gruud der vom Magistrate vorgelegte» Vorschrift vom
1. Jänner 1894 ab für drei Jahre sicherzustellen.

Hinsichtlich der Verpflichtung der Gemeinde, die Kosten des Auf¬
ziehens der Uhr nn der Weinhauscr Pfarrkirche und des Elf -Uhr-
Lüuteus in mehreren einverleibten Gemeinden zn bestreiten, hat der
Magistrat Erhebungen zu Pflegen.

Damit jedoch bezüglich des Elf -Uhr-Läutens vom 1. Jänner 1894
an keine Unterbrechung eintritt , hat der Magistrat sofort wegen Be¬
stellung hiezu geeigneter Personen Bericht und Antrag vorzulegen.

(Angenommen .)
(7506 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Forstamtes

Spitz nm Genehmigung des Holz-Präliminares pro 1893/94 und
beantragt:

1. Das Holzsällungs - Präliminare des Bürgerspitalfondsgntes
Spitz mit 2880 Raummeter — 2016 Festmeter für die Fällungs-
periode 1893/94 wird genehmigt;

2. der Verkauf des für den eigenen Bedarf der Gemeinde Wien
nicht benöthigtcn harten Brennholzes, sowie des producierteu Stamm¬
holzes im Wege der öffentlichen freiwilligen Feilbietnng wird gestattet;

3. als Ausrnfpreise werden festgesetzt für:
I . Stammholz , beziehungsweiseNutzholz:

1 Fcstmeter hartes Holz ........ g fl. — kr.
i)) 1 „ weiches Holz über 16 em . . . 4 „ 40 „
e) 1 „ ,, „ unter 16 em . . . 4 „ — „

II . hartes Brennholz:
-y 1 Raummeter Scheiter ......... 4 st. ^
Ii) 1 ., Ausschuss ........ 3 ., - .,
e) 1 „ Prügel und Stöcke ..... 2 „ 30 „

außerdem die Auwcisegcbür, uud zwar bei Nutzholz von 3 kr. per
Stamm , bei Brcuuholz von 5 kr. Per Raummeter;

4 . das Forstamt wird ermächtigt, ausnahmsweise und um
driugeudcu Aubotcn cutsprcchcu zu können, Stammholz aus freier
Hand zu verkaufen. Als Minimalpreisc gelten die «ud I -tdc an¬
geführten Preise, welche nach Thunlichkeit beim Verkaufe zu erhöhe» sind;

5. die Vergebung der Fällungs - und Briugungskosteu, dann jene
der Transportkosten per Schiff nach Wien hat im Wege einer öffent¬
lichen Minuendolicitation zu geschehen;

6. das Forstamt wird beauftragt, die Legerlöhnc und eventuell
die Schlichtnugskostcn in ortsüblicher Höhe festzustellen uud die bezüg>
lichen Arbeiten zu vergeben. (Angenommen .) ,

3
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(7851 .) St .-U . Müller referiert über den Bericht des Stadt-
banamtcS vom 16. October 1893 , Z . 2671 , betreffend die Inangriff¬

nahme der Einwolbnng des Krottenbachcs von der Neustiftgasse bis
znr Nnssdorferstraße im XIX. Bezirke und beantragt:

1. Die Bewilligung eines ZchrnngsbcitragcS von 3 fl. täglich
für den mit der permanenten Überwachung der EiuwölbuugSarbcitcn
betrauten Beamten des Stadtbnnnnitcs für die Dancr dieser Dienst¬

leistung!
2. die Genehmigung der Aufnahme eines Bauaufsehcrs mit einem

monatlichen Bczngc von 70 fl. und mit 14tägigcr Kündigung für die
Dauer der gedachten Arbeiten.

Die Kosten sind auf Rubrik XXVII zu verrechnen.
(A ngenommc n.)

(8178 , 8300 und ml 7809 .) Derselbe referiert über den Statt-
Halterci-Erlass vom 19 . October 1893 , Z . 73877 , betreffend die
beabsichtigte Erweiterung und Ausgestaltung des k. k. Wilhelmincn-
spitales im XVI . Bezirke und bringt seinen in der StadtrathS -Sitzung
vom 8. d. M . gestellten Antrag mit nachstehenden Modificationcn zum
Vortrage:

Im Punkte 2 mit der Einschaltung nach den Worten „. . . Hüttcl-
dorferstraßc nöthigen Straße " ..... , resp. die zu bestimmenden
Straßen - und Baufluchtlinien, beziehungsweise Art der Einfriedung
genau .....

Im Punkte 3 mit dem Zusätze am Schlüsse: . . . . wobei jedoch
schon jetzt festgesetzt wird, dass für den Fall der Bildung eines freien
Platzes an der Lerchcnfelderstraßeder ganze Grund , welcher außerhalb
der Baulüiic dieser Straße sällt, gegen Ubergabe dcS in die Banarea
einzubeziehcndenGrundes der Marc -Anrclstraße ohne weiteres Entgelt
an die Gemeinde abzutreten ist.

St .-N . Dr . Lueger beantragt , es sei:
ans eine cvcntncllc Fortsetzung der Gabtcnzgasse über das für

die Spitalsanlagc in Aussicht genommene Territorium bis zur Wald-
straße nicht zu verzichte» ;

b) die Bedingung zu stellen, dass die Spitalsanlagc nicht zu
Zwecke» eines Epidemiespitales verwendet werden dürfe.

St .-N . Dr . Vogler beantragt , es sei an Stelle des Wortes
„beziehungsweise" im Punkte 2 zwischen den Worten „Baufluchtlinie"
und „Art der Einfriednng " zu setzen: „. . . ., sowie die von der
Gemeinde zu bestimmende. . ."

Zur Abstimmung gelangen:
1. Der Abändcrnngs -, bezichnngSwciscZusatz-Antrag Dr . Vogler.

(A ugeno m m cn.)
2. Die beiden Anträge Dr . Vuegcr . (Beide abgelehnt .)
Es wird sohin der Referenten-Antrag mit der von Dr . Vogle r

beantragten Modifikation zum Beschlüsse erhoben.
(An den G c m ci n d er a th .)

(Während der Erstattung dieses Referates hat
V ic e - B ü r g er in e i st er Dr . Richter den Vorsitz über-
n om in cn.)

(Baudirector Berg er fungierte als Erperte .)
(8338 .) Derselbe referiert über die laut Entscheidung des

magistratischcn Bezirksamtes für den XIX. Bezirk <l<Itc>. 28 . October
1893 , Z . 18846 — intimicrt am 1«. d. M . sulz M .-Z . 183052 —
erfolgte Gcnehnngnng der gewerblichen Betriebsanlagc zur Ausübung
des Steinbruches auf der Realität Grundb .-Ei»l.-Z . 468 und 420,

Grinzing , XIX. Bezirk, und beantragt , es sei, nachdem das Interesse
der Gemeinde Wien als Eigcnthttmerin der Parcelle» 898 , 894 , 886
und 885 durch die Bedingungen des Conccssionsdecrctcs ausreichend

geschützt sei, gegen die citierte Entscheidung der Rccurs an die l. k.
n.-ö. Statthaltern nicht zu ergreifen. (Angenommen .)

(8842 .) St .-N . Pr . Kuöer referiert über das Ergebnis der
BczirkSvorstcherwahl im XVIII . Bezirke und beantragt, die Wahl dcs
Bezirksausschnsses Anton Baumann (10 Stimmen ) zum Bezirks-
Vorsteher zu bestätigen. (Angenommen .)

(8246 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Wahl des
BczirkSvorsteher-StcllvertretcrS im XVII . Bezirke und beantragt , die
Wahl des Bezirksausschusses Karl Gasscnmnicr (15 Stimmen)
zum Bczirksvorsteher-Stcllvcrtreter zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)

(8343 .) Derselbe referiert über drei Ergänzungswahlcn in den
Armenrath des V. Bezirkes und beantragt , die Wahl des:

Hambisch Friedrich, Tapezierers, mit der Fnnctionsdancr bis
Ende 1894;

Schwarzinger Leopold, Marmorplattcn -Erzengers, mit der
Fnnctionsdancr bis Ende 1898 , und

Sch weich ert Ernst , Mechanikers, mit der Fnnctionsdauer bis
Ende 1893 , zu bestätigen. (Angenommen .)

(8342 .) Derselbe referiert über eine Ergänznngswahl in den
Armenrath des VII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des EileS
Michael, Bäckermeisters und Hausbesitzers, mit der Fimctionsdaner bis
Ende 1898 , zu bestätigen. (Angenommen .)

(8282 .) Derselbe referiert über die Ergänznngswahl für den
Schriftführer des Armenrnthes im XVIII . Bezirke und beantragt , die
Wahl des Wodströil Joses, Armenrathes in Währing , zu bestätigen.

(Angenomme n.)

(8283 .) Derselbe referiert über 17 Gesuche um Schnlgcld-
befreiung für Schüler der II . bis VIII . Classe am Leopoldstädtcr
Commuual -Neal - und Obcrgymnasinm und beantragt , es sei den sul)
Post 1 bis 7, dann 9 bis 17 der vorgelegten Tabelle angeführten
Schülern die Befreiung von der Entrichtung des ganzen und dem
sul) Post 8 angeführten Schüler die Befreiung von der Entrichtung
des halben Unterrichtsgcldes zu gewähren.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , auch rücksichtlich des 5iü>
Post 8 angeführten Schülers Alexander Schwarz , Sohnes des Adolf
Schwarz , Landkrämcrs in Höflein, Niedcrösterreich, die ganze Schnl-
geldbefrciung zn bewilligen.

Referent accommodiert sich; modificierter Referenten-Antrag
angcno m m e n.

(8355 .) Derselbe referiert über 1t Gesuche nm Schulgeld
befrciiiiig, rcspcctive um Stundung des Schulgeldes für das I . Semester
des Schuljahres 1893/94 an der Gumpendorfer Eommunal -Ober - ,
rcalschulc und beantragt:

Es sei dcu in der vorgelegten Zusammenstellung genannten
Schülern die Stundung des Schulgeldes zu bewilligen und die definitive
Befreiung von der Zahlung des ganzen Schulgeldes unter der Be¬
dingung auszusprechen, dass das Zeugnis über das I . Semester be¬
züglich der Note aus sittlichem Betragen und Fleiß, sowie bezüglich
der allgemeinen Fortgangsclasscn den mit dem Gemciuderaths-Beschlusse
vom 24 . September 1890 , Z . 5615 , Punkt 1, lit . -r, festgesetzten
Normen entspricht. (Angenommc n.)

(8133 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Stenographen-
Vereines System Faulmauu um Überlassung eines Lehrzimmers
der Schule V., Grüngasse 14, und beantragt die Abweisung dieses
Ansuchens ans dem im Antrage des magistratische» Bezirksamtes sür
den V. Bezirk angeführten Gründen . (Angenommen .)
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(3432 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Stadtbau-
Meisters Karl Quidcnus um vorherige Bekauutgabe der im Falle
eines Umbaues der Häuser Or .-Nr , 1t , 13 und 15 Schlcifmühlgassc
im IV . Bezirke zn leistenden Grundcntschädiguug per 52 ' 56 m",
36 59 ns ' nnd 15 09 m '̂ , zusammen per 114 24 in ' , uud beantragt,
es sei die Schadloshaltuug mit 45 fl . per Quadratmeter zu bestimmen
unter der Bedingnng , dass Gesnchstellcr auf jeden weitere » Anspruch
verzichtet , und sei die Giltigteitsdancr dieser Entschädigung mit zwei
Jahren vom Datum des Stadtrnths -Beschlusscs festzusetzen.

(A ngcnom in e n .)
(7784 .) St . -K . Z>r . Stenzl referiert über den Verleihlings¬

vorschlag für sieben erledigte Commniial - Frciplätzc am Wiener
Conservaiorinm und beantragt die Verleihung je eines Freiplatzes an:

Krempel Pauline , Hift Ida und Borschkc Adolf sür
E lavier;

Kr iß Pauline für Violine;
Michalek Margarethe und Wallucr Helene für Gesang ; nnd
Lach Robert für Harmonielehre.
Die St .-R . Dr . v. Villi ng nnd Matzen au er beantragen

die Verleihung eines Frciplatzes an Leopoldine Fabig au (Gesang)
au Stelle der Helene Wallncr.

Dieser Antrag wird abgelehnt.
Der Referenten -Antrag angcnomm e n.
(8040 .) Derselbe referiert über den Statthalterci -Erlass vom

30 . October d. I ., Z . 70752 , betreffend die Ausbreitung der Cholera
in Ungarn und den dermaligen Stand dieser Krankheil und beantragt
die Kenntuisnahme . (Angcnom in e n.)

(8438 .) St .-U . Schlechter referiert über das Ersuchen des
Bürgermeisteramtes Pfaffstätten vom 6 . d. M ., Z . 2013 , nm Ge¬
nehmigung des Betretens von Wasserlcituugsgruud seitens der vor die
Rigollpflttge gespannten Pferde nnd beantragt , diesem Ersuchen gegen
Einhaltung der vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen Folge
zn geben. (A ngeuom m c u .)

(8205 .) Derselbe referiert über die Überschreitung der Präli-
minarposition der Ausgabs -Nubrik XXVI 3 e „ Sonstige Auslagen
der Albcrtiuischcu Leitung " und beantragt , znr Deckung des muth-
maßlichen Abganges einen Zuschusscredit per 1280 fl. zu der be¬
zeichneten Rubrik zu bewilligen . (Angenommen .)

(8358 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gcm .-Naihes
Jedliika wegen Aufstellung eines Auslanfbrunuens der Hochquellcn -.
lcitnng in der Fluchtgasse ini XVIII . Bezirke nnd beantragt die Auf¬
stellung eines Anslaufbruuucns au der Ecke der Lustkandl - nnd Erner-
gasse im XVIII . Bezirke mit einem in der Rubrik XXVI I v bedeckten
Kostenaufwande von 640 fl., Vergebung der erforderlichen Arbeiten
im currenten Wege und Dotierung des Anslaufbrunnens mit täglich
114 Iii . (Angenommen .)

(8361 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Borstehers des
XII . Bezirkes , Meidling , wegen Aufstellung von zwei weiteren Ans-
laufbrmuicn in der Breitenfnrthcrstraße nud beantragt , bei Nr . 41
und 71 der genannten Straße die Aufstellung von je einem Anslauf-
brunnen mit der Dotation von 114 Irl pro Tag und dem Gesammt-
lostenerforderuisse von 3400 fl. zn genehmigen.

Diese Auslage ist auf Rubrik XXVI 1 b bedeckt.

(Angeno m m e n .)
(7844 .) Derselbe referiert über den Antrag des St .-N . Kreindl

ans Aufstellung von einem bis zwei Auslaufbrunnen der Hochancllcn-
lcitnng in der Peregrinigassc in Döbling , XIX . Bezirk , nnd beantragt,

über diesen Antrag aus den im Magistrats - Antrage angeführten
Gründe » nichts weiter zu verfügen . (Angenommen .)

(3360 .) Derselbe referiert über de» Antrag des Gem .-Rothes
Trambaucr nnd über das Ansuchen des Maurermeisters Wentel
Schulz , betreffend die Znfnhr von Trinkwasser in einen Theil des
X. Bezirkes von der Gellertgasse bis zur alten Geineindegrcnze uud
beantragt , diesen Antrag , beziehnugswcisc dieses Ansuchen , bezüglich der
Wasscrzufuhr wegen der nngüustigeu Terraiuvcrhältnisse , bezüglich der
angeregten Erwcitcrnug der Hochgnellenleituug bis iu das fragliche Gebiet
wegcu der zweckmäßigeren Ausführung nach der in nicht ferner Zeit
erfolgenden Errichtung einer Pumpstation für diesen hochgelegenen -
Bezirksthcil , dermalen abzulehnen . (A ngenom m e n .)

(8551 .) St .-W . Schneiderhan referiert über die Eingabe des
Borstehers des XII . Bezirkes vom 27 . October d. I ., Z . 4971,
wegen Herstellung eines Wasserlanfeanales in der verlängerten Sticgcr-
gaffe zwischen der Dammstraße nnd dem offenen Überfallgrabcn im
sogenannten Fnchscnfelde im XII . Bezirke und beantragt , die Her¬
stellung dieses Wasserlaufeauales zu gcnehiuigcu nnd znr Bedeckung
der Kosten im Betrage von 1386 fl. 57 kr. einen Znschusscredit in
der Hohe des Erfordernisses znr Rubrik XXVII 1 I, zu erwirken.

(Angenommen ; an den G c m c i n d c r n t h.)
(8553 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener

Schützeuvereines nm Uberlassnng eines Localcs für den 4 . De¬
cember d. I ., 7 Uhr abends , und Bcistcllnng von 100 Sesseln behnfs
Abhaltung einer Versammlung und beantragt , dem genannte » Vereine
den Festsaal der Bürgerschule I ., Stnbcnbastei , Zcdlitzgasse , uuter
den mit dem Stadtraths -Bcschlusse vom 10 . September 1891 , Z . 1517,
festgesetzten Bediuguugcn zu überlassen . (Angenommen .)

(3566 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der städtischen
Bibliothcksdirection um Bewilligung eines Betrages von 300 fl.
behufs Bctheiliguug nn der im Künstlerhanse zu Gunsten des Schnl-
vereines für Bcnmtcnlöchtcr und des Wiener Feriencolonien -Spar - und
Utttcrstützuugsverciues gegenwärtig stattfindenden Versteigerung von
Kunstwerken nnd beantragt die Bewilligung dieses Betrages.

(A ngeno in ni c n .)
(7635 .) Derselbe referiert über den Bericht der Forstverwaltnng

Manuswörth , betreffend die Vergebung des diesjährigen Holztransportes,
und beantragt:

Die Abfuhr der in der Fällungsperiode 1893/94 in der Poigcnan
(Forstrayon Manuswörth des Fondsgutes Ebersdorf a. d. Donau)
zur Aufarbeitung gelangenden Derb - nnd Bürtelhölzer per circa
3700 Raummeter auf deu an die sogenannte AmtshanSwiese an¬
grenzenden Holzlagerplatz wird um den von Karl Schwarz äugl
offerierten Einheitsfuhrlohn von 30 kr. für einen Raummeter und
unter den in dem Protokolle vom 14 . October 1393 -rä F .-V .-Z . 263
enthaltenen Bedingungen genehmigt . (Angenommen .)

(8236 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jgnaz Jäger,
Pfcrdefleifch -Verschlcißers in Ottakring , XVI . Bezirk , um Bewilligung
zur Aufstellung einer provisorischen , aus Niegelwändcn hergestellten
Verkaufshütte ans dem an das Etablissement der Neuen Wiener
Tramway anstoßenden , zwischen den Gärten der Häuser 135 uud 139
Hauptstraße in Ottakring liegenden Theile der Lcrchenfcldcrstraße
(communciler Grund ) und beantragt die Gesuchsgewnhrung auf Widerruf
und gegen Zahlung eines Platzzinses von 12 fl. pro Jahr.

(An g cn o mm cn .)
(7268 .) Derselbe referiert über die Benennung der oberhalb der

Mohsgasse im III . Bezirke gelegenen , zwischen den Häusern Or .-Nr . 27
nnd 29 Hohlweggasse in die letztere mündenden , noch unbcnanntcii Gasse

S*
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und beantragt , diese Gasse nach dem verstorbenen Gemeindcrathe

Ludwig Trubel mit „Trubclgasse" zu bezeichnen. (Angcnomme n.)
(7514 .) Derselbe referiert über die Benennung zwischen der

Paselti - uud Salzachstraße im II . Bezirke auf dcu Baugruppen der

Reihe X beim vierten Durchlasse im Nordbahudammc gelegene» Langen¬

straße uud beantragt , diese Gasse nach dem Nebenflüsse der Douau

„Kamp " mit „Kampgasse" zu benennen. (Angenommen .)

(7762 .) Derselbe referiert über die Weiterverpachtung der com-

mnualcn Pachtgrüude im Bezirkstheile Pötzlciusdorf des XVIII . Bezirkes

auf die Daner von sechs Jahren vom 15 . November d. I . an und

beantragt die Genehmigung der im Protokolle vom 18. October d. I .,

B .-A.-Z . IN298 , gestellten Pachtoffertc mit einem Jahrcszinsc von

zusammen 093 fl. 40 kr. (Angenommen .)

(7702 und 8318 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des

Josef Wratitsch um Bewilligung zur Aufstellung von elektrisch

beleuchtete» Auuoncen-Kioskcu ini I . und II . Bezirke und beantragt

die Bewilligung der probeweise» Anfstellnug eines Kioskes im I . Bezirke.
(Angcno m n?en.)

(Schluss der Sitzung . )

In der
wäre n

Rindfleisch

Allgemeine Nachrichten.
Approvistoniermlg.

(Der tägliche Fleischmarkt .)
Gro ß m ark th alle eingelangte

Schafe

Schweine

Fleisck-
vom 25 . November bis 2 . December 1893.

1. Fleischsendmigen:

) Für den täglichen F le i s ch in ar kt.

. 242 .580 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 17.431;
ans Ober-Österreich— 5173 ; aus Mähren
— 15.885; aus Böhmen -- ; aus
Galizien— 41.594; aus Ungarn— 3034;
aus der Bukowina— 2863; aus Croatien
-- ; aus Steiermark -- Kg.)

10.635 „ (Davon ans Nieder- Österreich— 2105;
ans Ober-Österreich— 11; ans Mähren —
47; aus Galizien— 8152; aus Ungarn
--- ; aus der Bukowina— 320 Kg.)

20 .626 „ (Davon aus Nieder- Österreich 3073; aus
Ober-Österreich --- ; aus Galizien —
7207; aus Ungarn —280 ; aus der Buko¬
wina —9687; aus Mähren — 379 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich— 23.568;
aus Ober-Österreich -- ; aus Böhmen—
36; aus Mähren— 1383; aus Galizien-
13.580; aus Ungarn — 5343; aus der
Bukowina—238; aus Croatien— 50Kg.)

1219 Stück (Davon aus Nieder-Österreich— 415; aus
Ober-Österreich— 7 ; aus Mähren— 27;
aus Böhmen — 8 ; aus Galizien— 720;
aus Ungarn — 11; aus der Bnkowina
— 17; »ns Salzbnrg -- ; ans Tirol —
14; aus Schlesien— — St,)

332 „ (Davon anS Nieder- Österreich— 149;
aus Ober-Österreich— 1; aus Mähren
- ? —; aus Galizien— 79; aus der Buko¬
wina — 103; aus Ungarn -- St .)

2875 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 133; aus
Ober-Österreich -- ; a»s Mähren — 6;
aus Galizien—2687; aus Ungarn— 40;
aus der Bukowina — 9; aus Croatien
--St .)

Kalbfleisch .

Schaffleisch

Schweinfleisch , 44 .198

Kälber . .

Lämmer . . . . 8 Stück (Davon ans Nieder-Österreich— 5; ans
Ober-Österreich— —; ans Galizien —3;
ans Ungarn -- ; aus Tirol -- St .)

b) Für den A p p r o v i s i o n i eru ngs v er e i n.

Rindfleisch .
Kalbfleisch ,
Schaffleisch .
Schweinfleisch

17.561
170

1408

Kälber ..... 115 Stück

Schafe ..... 45 „
Schweine . . . . 17 „
Lämmer . . . . 106 „

Rindfleisch
von 20 bis 64 kr. per Kg.

50 100

28 65
18 40
42 66
32 56
20 36
36 55
3 4>^7 fl- St.

2 . Preisbewegung:
i Siedfleisch . . . .
j Rostbraten n . Rieden

extrem..........
Kalbfleisch..........
Schaffleisch..........
Schweinfleisch.........
Kälber ...........
Schafe ...........
Schweine ..........
Lämmer...........

Die Zufuhr au Flcischwareu war im Vergleiche zu jener der

Borwoche erheblich stärker, der Geschäftsgang die ganze Woche

hindurch ein matter und blieben größere Quantitäten unverkauft.

Rindfleisch minderer Qualität , dann Schweinfleisch und Schweine

erlitten einen Preisrückgang von 2 bis 4 kr. ; Kalbfleisch und

Kälber einen solchen von 4 bis 6 kr,, während die übrige»

Gattungen zn den vorwöchentlichen Preisen verkauft wurden.

(Schlachtviehmarkt vom 4 . December )

1. Austrieb.

Mastvieh 3288 , Weidevieh 144 , Beinlvieh 835,
Summa . 4267,

Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere . . . 1396
Galizische ., . . . 618
Deutsche .. . . . 2162
Büffel ..... 91

Davon — nach Gattungen:

Ochsen ....... 3153
Stiere ....... 473

Kühe ........ 641

2. Preisbewegung.

a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percen t abzn g:

Ungar . Schlachtthiere von 54 bis 66 fl. ^

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Pcrcentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte SV bis 4S »/«),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung!

für den Gewichtsverlust in«
folge der Schlachtung!

b> für die minderwertige»
Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blnt . Unschlitt !c. ;

c> für die wertlosen Stoffe,
wie- Magen- und Darm¬
inhalt >c., zugesteht.

(extrem.
Galiz. Schlachtthiere. 52 65

(extrem. 66

Deutsche Schlachtthiere 54 68
(extrem. .'.')

47 57
Stiere......
Kühe.......
Büffel......
Beinlvieh.....
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b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:

Ochsen ...... vou 18 bis 32 fl
Stiere ........ 22 „ 30
Kühe ........ 20 „ 29
Büffel ...... „ 14 „ 22
Beinlvieh . . . . „ — „ —
Wcidevich . . . . „ — „ —

c) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 28 bis 85 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 145 Stück
Beinlvieh . . . . 1 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 329 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des
stärkeren Auftriebes ziemlich flau , daher bessere Ware um 1 fl.,
mindere Ware um 1 bis 2 fl. per 100 KZ im Preise eingebüßt hat.

^ »
-i-

(Pferdemarkt vom I . December >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 492 Pferde,

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 —400 fl. per Stücl,
„ Schlachtpferde ..... 15— 40 fl. „

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 26 . November bis

2 . December l893.

(Geschlachtet winden 304 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch ..... ,
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare.....
Knochen.......
Häute........

>S>-

1 Kg. 20— 36 kr.
1 „ 26 - 44 „
1 „ 30 — 44 kr.
1 „ 30 —50 „
1 ., 32 - 48 .,
1 „ 34 - 56 „
1 „ 36 - 60 „
1 „ 40 - 80 ,.

1 Schweif25 - 80 „
100 Kg. fl. 180 - 4 00
per St . „ 3 —6 -50.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom S . December 18 » » .

Getreide.

Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 st. 40 kr. bis 8 fl. 25 kr.
Roggen ( „ 100 „ ) . .
Gerste...........
Mais..............
Hafer..............

,, 6 „ 10 ,, ,. K > 40 „
,, 6 „ .. 9 . 90 „

5 80 I 6 , 20 „
10 „ .. 7 . 7S .,

b) Mahlproducte.
Grieß . .
Weizenmehl
Noggenmehl
We'izenkleie
Roggenkleie

von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. 50 kr. ,
„ 5 .. 70 ., „ 14 ., 50 „ 1 ^
,. 6 ,. SO ., „ 11 „ 75 „
,. 4 ,. 30 „ ., 4 „ S0 „
,. 4 ., 40 ., ., 5 ,. - ,.

Nr . 97 , 5. December 1893.

Städtisches Lagerhaus.
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V o m 23 . bis 30 . Novembe r 1893 . -

Waren eingelagert ....... 49 .232 Meter -Ccntner
ausgelagert ....... 52 .588 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
16 .970 Meter -Centner.

Lagerstaud vom 30 . November 1893 : 420 .598 Meter-Centner, nnd zwar:
63.683 Meter -Centner Weizen, 83 .396 Meter-Centner Roggen.

114.324 „ Gerste, 63 .829 „ Hafer,
21 .713 „ Mais , 15 .447 „ Ölsaaten,
>9.301 ., Mehl u. Kleie, 4 .818 „ Wein,

83 „ Zucker, 881 Hektoliter ä 1»0°/„ Spiritus.
Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich auf 3,822 .510 st. öst. Wahr.

Ambeweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschästSuummern der

Aeleustückeim Baudepartemeul des Magistrates für deu I. bis IX. Bezirk. —
Für deu X. bis XIX . Bezirk bedeuten di: eingeklammertenZahlen die Geschäfts¬
zimmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauliewilligunge » wurden iiöerreicht
vom 30 November bis 4 . December 1893:

Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Ricmergasse 10, vou Pcrcgriu Zimmermann,

Bauführer TH- Bauer (8745).
II . Bezirk : Haus , Circusgasse I , von Aloisia Auguste Vinceuz , Bau¬

führer Jul . Hall « (8731).
XVIII . Bezirk : Haus , Währing , Frankgasse 3, von Anton nnd Marie

Rother , Bauführer Josef Haupt (35190).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Reichsrathsstraße 13, von Dr . Adolf G cli nek , Bauführer

F . List (8728).
II . Bezirk : Taborstraße 10, von Karl Berger , Bauführer I . Preiuößl

(8757).
IV . Bezirk : Goldegggassc 20, vou Binceuz R o l l e r, Bauführer Fraueu-

feld K Bcrghof (8765).
XII . B ezirk : Ober - Meidling , Schönbrunucrstraßc 146 , vou Loreuz

Pischiuger , Bauführer Johann Nenwirth (33374 ).
Nuter-Meidling , Wilhclminenstr-rße 8, vou Jg . K o h n, Bau¬

führer Jos . Hart ! (33658).
XVIII . Bezirk : Hölzerne Berbindnngssticge vom Parterre in den Keller,

Währing , Feldgasse 25, von Marie Frank , Bauführer
Josef Haupt (35391).

„ „ Währing , Annagasse 9, von Johann Skala , Banführcr
Franz Klindl (35789).

Für diverse (geringere ) Baute » :
II . Bezirk : Canalreconstruction , Untere Donaustraßc 47, von Dr . Gustav

Heche r , Bauführer I . Preinößl (8756).
III . Bezirk : Werkstätte, Löwengasse 37, von Adele Marek , Banführcr

Josef M arek (8732).
V. Bezirk : Zwergkessel-Aufstellnng, Gürtelstraße (Frachtcnbcihnhof), von

der Localbahn Wiener - Nendorf , Bauführer ?
(8752).

„ „ Wartehalle , Matzleinsdorferlinie, von der A c ti e n - G e s c l l-
schaft der Wiener Localbahnen , Bauführer F.
Henneberg (8763).

XVIII . Bezirk : Zwei Schnpfen, Weinhaus , Herrngasse 29, von Josef
Fiedler , Bauführer derselbe (35658).

Gesuche um Aarcessierung wurde » überreicht:
II . Bezirk : Winkelgasse, Gruudb .-Einl . 1301, von Löwitsch KPecival

(8758).

Gesuche um Bekanntgabe der Waukinie wurden überreicht:
II . Bezirk : Am Tabor 3, von Franz Halm schlag er (8727) .
„ „ Josefincngasse 6, von Bernhard Frh . v. Ehrenfels und

Johann Freitag (8735).
VII . Bezirk : Kandlgasse 28, Halbgasse 1, von Georg Flor (8733).

XIX . Bezirk : Villa , behufs Herstelluug einer Einfriedung , Ober -Döbling,
Prinz Engenstraße 25, von Gustav H e in p e l, durch
den Wiener C o t t a g e v e r c i n Währing (21086).
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Gewerbeanmeldunge » vom SS . November I8SS.
(Fortsetzung.)

Windisch Leopoldine — Selchwaren - nnd Fleisch-Verschleiß — XVIII,,
Währing , Gürtel 73.

Hamber Emilie — Spiritnosenhandcl — X., Hascngasse 24.
Rosenthal Nachim — Spirituosen -, Wein-, Thee- »nd Caviar -Vcrschlciß

— I ., Herrengasse 1t).
Rcichsfeld Jakob — mechanische Stickerei — I ., Wipplingerstraße 12.
Freimüller Marie — Victnalienhcuidcl — XIII ., Ober -St . Veit, Amalicn-

straßc 31.
Lichtenberg Anna — Victualienhandel — III ., Jacqningasse 6.
Arrclt Marie — Victnalien -Berschleiß — VIII ., Skodagasse 8.
Holzinger Josef — Marktvictualicn -Vcrschlciß - - I ., Hoher Markt.
Mareeek Anna — Marktvictualicn Verschleiß — X., Engenplatz, Markt.
Rückte Wilhelm — Marktvictualieuhaudcl — II ., Karnielitermarkt.
Freitag Barbara — ZcituugsVerschlciß — VI., Dreihnfcisengassc 9.

Gewerbeanmeldunge » vom SV. November
Stöger Magdalena — Blninenhandcl — IV ., Paniglgasse 17.
Fröhlich Mar — Betrieb von Börscgeschäften— I ., Wiener Efsectcnbörse.
Zobel Moriz — Betrieb von Börsegeschäftcn— I ., Wiener Efsectcnbörse.
BotSek Marie — Brantwein - und Thceschank— XIV ., Rndolfsheim,

Sticgcrgasse I.
Hubcr Hngo — Buchhandel — V., Ziegelofcngasse 14.
NahSar Josef — Drechsler — XII ., Meidling , Gttrtelstraße 11.
Schlatzer Barbara — '.Fiakergcwerbe — XVII ., Hernals , Mariengasse 7.
Grimm Barbara — Fragncrqewerbe — V., Neiuprcchtsdorferstraße 29.
Folz Nikolaus — Friseur «iid Raseur — XII ., Meidling, Micsbach-

gasse 36.
Thnrner Juliana — Galanterie - und Kurzwaren -Verschleiß — VI.,

Gnmpendorserstraße 79.
Schestorad Albert — Gast- nnd Schankgewerbe — XV., Fünfhaus,

Friesgassc 10.
Schaden Auton — Gastwirt — II ., Springcrgasse 32.
Zimbalnik Franz — Gastwirt — XIII ., Penzing , Poststraße 37.
Merksamer Jtzig — Geflügelhandcl — II , Karinclitermarkt.
Brunnhnber Johann — Geniischtwaren-Vei schleiß — VII ., Zollerg . 2t).
Fleischmann Franz — GcmischtwarewVerschleiß — XVIII ., Währing,

Schulgasse 1.
KodiSek Maric - - Gemischtwarcu-Verschleiß — II ., Biincrlegasse 23.
Pinkas Wilhelminc — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Schottengasse 7.
Ringel Adolf — Gcniischtwarcn-Vcrschleiß — VII ., Bnrggasse 79.
«Schreiner Josesa — Gemischtwarcu-Verschleiß— XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 77.
Wegleutner Johauu — Gemischtwarcu-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Goldschmiedgasse6.
Weiß Heinrich — Geinischtwaren-Verschleiß — VII ., Schottenfeldgasse7.
Ncirath Jgnaz — Geschäftsbesorgnng für eine Firma — VIII ./ Alser-

straße 35.
Mitling Alfred — Gratnlationskarten -, Nelicfbilder-, Luxuspapier-Ver¬

schleiß— V., Hnndsthnrmcrstraße 49.
Wessely Emilie — Grünwarcnhandel — VI ., Marchcttigasse 16.
Birk Alfred — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Technisches

Literatnrblatt " — I ., Kninpfg-issc 7.
Slanar Johann — Holz-, Kohlen- nnd Coaks-Vcrschleiß — XVIII .,

Währing , Gnrtelstraße 74.
Brechelnilichcr Anton — Kafscebreuucr — II ., Obere Angartenstraße 56.
Müller Franz — Kafsecsieder— IV., Favoritenstraßc 22.
Klariö Georg — Kastanien-, Äpfel- und Erdäpfclbrater — XV., Fünf-

Haus, « chönbrnnnerstraße 38.
Lojda Franz — Kleidermacher — V., Huudsthurmerstraße 117.
Wanek Wenzel — Damenkleidermacher — XVII ., Hcrnals , Mittcrbcrg-

gasse 18.
Krcjcirik Wilhelm — Maurer — II ., Fcrdinaudsstraße 29.
Horrcr Eleonore — Milch- nnd Gebäck Verschleiß — V., Grohgasse 9.
Unterhölzer Lcopoldiuc — Modistin — VI ., Königsegggasse 5.
Kovacsüvics Adam — Handel mit Obst- nnd Grunwarcn im Uniher¬

ziehen — XVIII ., Währing , Gürtelstraßc 8.
Okruzky Gcorg — Handel mit Obst nnd Grünwarcn im Umhcrzichcn —

XVIII ., Währing , Gürtelstraße 8.
Herzka Ernst — Papier -, Schreib -, Zeichnenrequisitcn- nnd Geschäfts¬

bücher-Verschleiß — I ., Rotheuthurmstraße 26.
Frevler Johanna — Pfaidlerin VII ., Lindcngasse 27.
Kslmsn Emma — Pfaidlerin — XVII ., Hernals , Alsbachstraßc 33.
Schmalzbaner Josefa — Pferdefleisch- und Pferdcfleischselchwarcn-Ver-

schleiß - XVII ., Hernals , Maricngassc 21.
Heppner Theresia — Schuhmachcrgewerbe — VII ., Lindengasse 15.

Nicollet Johann Ferdinand Mar — Mechanische Scidenstofs-Verreibmig —
VII ., Hermanngasse 6.

Rott Ferdinand — Selchwaren -Verschleiß — III ., Dietrichgasse 19 e.
Czokolly Adolf — Silberarbciter — VII ., Kandlgasse23.
Möldner Wilhelm sen . — Spängler — I ., Bttckerstraße20.
Stefan Johann — Steindrucker — II ., Bäucrlegasse 8.
Rank Ferdinand — Tischler — XV., FUnfhaus , Pouthongasse 2.
Bnlka Marie — Victualienhandel — XV., FUnfhaus, Sechshanscr

Hauptstraße 14.
Osabal Marcus — Victualienhandel — III ., Hetzgasse 31.
Faas Franz — Wäscheputzer — VII ., Hcrmaungassc 13.

Gewerbeanmeldungen vom I . Deeember R8SS.
Dam Franz — Agentie mit Consumartikeln — XVI., Nculerchcnfcld,

Koppstraße 2.
Schlesinger Julius Ernst — Colportage — VI., Gmnpcndorfcrstr . 32.
Schmidt Hedwig — Dienstverinittlung für Dienstboten gewöhnlicher

Kategorie — VII ., Sicbensterngassc 58.
Ruby Ferdinand — Fleischhauer — XVI ., Neulerchenfeld, Gürtel 19.
-Zidek Josef — Fleischselcher— XVI ., Nenlerchenfeld, Herbststraße 41.
Prciß Eduard — Friseur — XVI ., Ottakring , Hanslabgasse 12.
Brunner Marie — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Ottakring,'

S)ppcnplatz 8.
Happel Konrad — Gast- nnd Schankgewerbe — XVI ., Neulerchenfeld,

Nenmayrgassc 1.
Schmid Georg — Gast- nnd Schankgewerbe — XVI ., Neulerchcufcld,

Gürtel 29.
Bildstcin Frauz Josef — Gemischtwaarcu-Vcrschleiß — II ., Kl. Pfarr¬

gasse 11.
Elsncr Wilhelm — Gemischtwarcu-Verschleiß — XIV., Rudolfsheini,

Fclberstraße 106. (Das Weitere folgt.)

Inhalt:
Gciucinderath:

Stenographischer Bericht über die össcntlichc Sitzung des Gemciuderathes
vom I . December 1893.
Inhalt:

M i tl h e i l » n g e n des Vorsitzenden:
1. Entschuldigung der Gem.-Näthc D c h m, V a n g o in , W i tze l s-

berger , F r a n c n b e r g e r , Ritt . v. Neumann »nd
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3. Spende des Herrn Josef Stifter für Arme.......
4. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rothes K. I.

Müller , betreffend die Traccnrevision der Donaustadtlinie der
Wiener Stadtbahn ................ . . .

Interpellation:
Gem .-Rath K. I . Mülle r, betreffend seinen Antrag wegen
Verlängerung der Trainwahlinic Obere Augartenstraße bis zur
Wallensteiustraße, eventuell bis zur Regiernngs - Jubiläums-
briicke ....................... .

A ntrag :
6. Gem .-Rath D o b e 5 , betreffend die Errichtung einer nencii

Schule im XII . Bezirke.................
Referat:

7. Gem.-Rath Joscf Mülle r, betreffend die beabsichtigte Er¬
weiterung und Ausgestaltung des k. k. Wilhelmincn-Spitalcs im
XVI . Bezirke.....................

Beschlnss-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeindcrathes der
k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt Wien vom 1. December.

Inhalt:
1. Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl , betreffend Erbauung städtischer

Gaswerke.......................
Stadtrath:

Bericht über die Stadtraths -Sitziing ' vom 24. November 1893 . . .
Bericht über die Stadlraths -Sitzung vom 28 . November 1893 . . .

Allgemeine Nachrichten:
Äpprovisioniernng:

Täglicher Fleischmarkt vom 25. November bis 2. Dcccmbcr 1893 .
Schlachtviehmarkt vom 4. December 1893 ...........
Pscrdemarkt vom I . December 1893 .............
Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftlicheProdnctc in Wien

vom 2. December 1893 ..................
Städtisches Lagerhans ....................

Baubcwegnng:
Gesuche nm Banbewillignngcn vom 30. Novembcr bis 4. December 1893

Gcwerbcanmeldnngen......................
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G .-Z . 190371.
V. Kundmachung.

(Offcrtausschreibnng.)

Wcgcn Sichcrstcllung der Lieferung des Petroleums pro 1894
für die Wiener Bürger -Versorgungsanstalt, für die städtischen Ver¬
sorgungsanstalten in Wien, Mauervach, Giesing, St . Audrä an der
Traisen, Mbs , für das V. städtische Waisenhaus iu Klosterncuburg
und für das städtische Asyl- nnd Wcrkhaus in Wien wird vom
Magistrale der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien
Montag am 11. December d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im neuen Nathhanse in der Lichtcnfclsgassc Nr . 2, im Burean
des Herrn Magistratsrathes Tr avaner , im Parterre ftlrmen-
Departemcnt», eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlung ab¬
gehalten werden.

Unternehmungslustige können den Haupt-Erfordcruisauswcis
und die Bedingnisse entweder im städtischen Marktamte oder auch
bei der Verwaltung des städtischen Versorgungshauses in Wien,
Spitalgassc, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
sind 5 Percent derjenige» Snmme, um welche die offerierte Arbeit
oder Lieferung erstanden werden will, als Vadium beiznschließe»,
welches für den Ersteher als Caution zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhnndlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. November 1893. I- L

Prot .-Nr. 168981.
Nef.-Nr. 1692 ex 1893.VII.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung der für das Jahr 1894
erforderlichenEisen- nnd Maschinenbestandthcile zur Herstellung
neuer Abzweigslcitnngen von dem Rohrnetze der Hochqnellcn
ltitiing in den 10 alten Bezirken iu einem Kostenbetrage von
12.926 fl. 10 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshcmpt-
nnd Residenzstadt Wien am 23. December d. I ., priicise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes
Stadler , im Nathhanse (7. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können den Kostenanschlag und die
Vorschrift im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstundcu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse

dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend ausznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Steinpelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
ersolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Cominission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebene»!
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3. December 1893. 1- 3

Prot .-Nr^ 58739.
^210 sx 1893. IV.

Kundnmchnng.
iOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Zimmerpntzerarbcitcnfür die städtische»
Amtsgcbiiude in den Bezirken l bis X und XII bis XIX vom
1. Jänner 1894 ab auf die Dauer von einem oder von drei Jahren
wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien am Dienstag , den 19. December d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Burean des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustigekönnen die Ansmaße der Räume, dann
die für diese Vergebung geltende Vorschrift im Stadtbcmamtc Fcst-
stiege 1 (Bureau der Nathhausverwaltuug) während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen, beziehungs¬
weise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares bei¬
gedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und als Offert versiegelt
zu überreichen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandluugs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 4. December 1893. 1- 3
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M .-Z . 18276V.

Kundmachung.
iEinleitnng von Hochquellenwasscr .)

Infolge Stadtraths Beschlusses vom 22 . November 1893,
Z . 8288 , werden Anmeldungen znm Bezüge von Hochquelleu-
wasscr in den folgenden Hänseni , beziehnngsweise Straßen der
uachbeuauute » Bezirke nach den Bestiinmnngen der Kundmachung , !
betreffend die Abgabe von Wasser ans der Kaiser Franz Josefs - !
Hochgucllcu-Wasserleituiig vom Dccember 1887 , Z , 396683 , !
entgegengenommen , nnd zwar:

1. Im XI . Bezirke in der Simmcringcr Hauptstraße für die !
Häuser auf der Seite der geraden Oricuticrungs -Nnmmcrn bis
gegen Nr . 152 und von hier auf der Seite der ungeraden
Oricuticrnngs -Nnmmcrn ; serner in der Blumen -, Braunhuber -,

Hirschen-, Felder - und Dorfgassc und endlich nach Maßgabe der
mit Rücksicht auf den Bestand der Straßenrohrlcituugeu vor¬
handenen Znlässigkeit in der Geiselbergstraße und am Marktplätze.

2 . Im XVI . Bezirke an der inneren Gürtelstraße in der
Strecke von der Bnrggasse bis zur verlängerten Menzelgasse für
die dort ncncrbantcn Häuser am Lerchcnfeldergürtel und je nach
erfolgter Herstellung der uothwendigeu Berbiuduugsleituugeu in
den von der inneren Gürtelstraße abzweigenden Seitengassen.

Im XVIII . Bezirke an der äußeren Gürtclstraßc in der
Strecke von der Czernmkgasse bis zur Tramwayrcmise für die
unmittelbar an der äußeren Gürtelstraßc gelegenen Häuser.

Selbstverständlich können in diesen Bczirksthcilcn Abzweigungen
von den Straßenröhrcn nnr insolange ausgeführt werden, als
nicht eintretendes Frostwetter die Sistierung solcher Arbeiten noth-
wendig macht.

Die Einrichtung von Wasserleitungen in den Häusern darf
nur nach den Bestimmungen des dicsfnlligcn Regulatives vom
September 1893 , Z . 127839 , erfolgen.

Die Anmeldung um Abgabe von Wasser aus Grnnd der
Vcstimmnngcn der obenerwähnten Knndmnchung vom Deeember 1887
kann entweder schriftlich im Einreichungsprotokolleder magistratischen
Bezirksämter des XI ., XVI . nnd XVIII . Bezirkes eingebracht
oder bei diesen Bezirksämtern während der gewöhnlichen Auits-
stuudeu von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zu Protokoll
gegeben werden.

Pom Magistrate der k. k. Neichshanpt - nud Residenzstadt Wie » ,
am 23 . November 1893.

Der ViceBürgermeistcr:
) >r . Albert Wichter. 2 - 8

M .,Z . 15033 «!
XI. Kundmachung.
Mssarztensstellc im städtische» Versorgangshanse .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt - nnd Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekauutgemacht, dass im städtischen Ver-
sorgnngshansc IX . Bezirk, Spitalgasse Nr . 23 , die Stelle eines
Hilfsarztcs in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 800 fl. und der
Gcnuss einer Naturalwohuung im Anstaltsgcbäude verbunden . Die
Anstellung erfolgt auf die Dauer von drei Jahren mit dem beider¬
seitigen Vorbehalte einer vierteljährigen Kündigung.

Nach Ablanf von drei Jahren kann die Anstellung erneuert
werden und es wird bei Verleihung von definitiven Hansarztcns-
stcllen in den städtischen Humanitüts - Anstalten ans Hilfsärztc
thunlichst Rücksicht genommen.

Bewerber nm diese Stellen haben in ihren Gesuchen die im
K 11 der Dienstpragmatik für die städtischen Beamten vorgeschriebenen
Bedingnisse , dass sie Doctoren der Medicin nnd Chirurgie , sowie
Magister der Geburtshilfe , beziehungsweise Doctoren der gesammten
Heilkunde sind, nachzuweisen und ihre diesfalls belegten Gesuche
bis längstens Ende Deceniber 1893 im Einreichnugsprotokollc
des Magistrates um so sicherer zu überreichen , als ans später ein¬
langende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Wiener Magistrate
NM 25 . November 1893 . 1—3

78076
XI. Kundmachung.

lHansanssehci stelle in der Vcrsorgnngsanstalt am Werbliche .)
In der städtischen Vcrsorgnngsanstalt am Alserliache ist die

Stelle eines Hansanfsthers mit den Bezügen der II . Bczugsclasse nach
dcn mit Gcmeindernths -Beschluss vom 28 . October 1892 , Z . 6542.
gcnehmigtcn Bestimmungen über die Bezüge der städtischen Diener nnd
den ihnen gleichgestellten Bediensteten , d. i. mit einem Jahresgehalte
von 550 fl. (Fünfhnndertfünfzig Gnlden ) nebst Naturalwohuuug
und dem Bezüge der städtischen Livree in Erledigung gekommen.

Hicvon wird das städtische Diener - und Aufseherpcrsvnnle mit
dem Beifügen in die Kenntnis gesetzt, dass ans diese Stelle re-
flectierende Bewerber ihre Gesuche bis längstens 15. Decemlier d. I.
im Einrcichungsprotokolle des Magistrates zu überreichen haben.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt
im selbständigen Wirkungskreise.

Wien , am 28 . November 1893 . 1- 3

Z . 188 133.
XI. Kundmachung.

ftlrinenstiftnng .)
Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekanntgcmacht, dass am 28 . Febrnar 1894 die
verfügbaren Interessen des Adolf Dich Von Weidcnbcrg 'schen
Stiftnngscapitales per 1360 fl. zur Vcrtheiluug gelangen werden.

Anspruch auf eine Betheiluug aus dieser Stiftung haben
20 arme , in Wien heimatsbcrechtigtc Witwen christlicher Confession,
welche im IX . Gemeindebezirke, und zwar in den ehemaligen Vorstadt-
gemciudeu Althan , Himmelpfortgrnnd , Nossau oder Thnry wohnen.

Unter den Bewerberinnen haben jene den Vorzug , welche die
meiste» Kinder besitzen.

Die Verthcilung dieser Stiftnngsinteresscn steht dem Herrn
Bürgermeister von Wie » zu.

Bewerbcrimlen um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
haben ihren Gesuchen ein Armutszeugnis , dcn Hcinmtrcchtsuachwcis,
den Tauf - und Trauungsschein und die Tanfzcttcl dcr Kindcr,
endlich dcu Todteuschein ihres Mannes anzuschließen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis 5 . Jänner
1894 im Einreichungsvrotokolle desWiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 29 . November 1893 . 1 - 3
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Kundmachung.
<Concurs zur Besetzung erledigter Biirgerschullehrtr(iunen)stellcu,
Bolksschnllchrer(inncn)stcllen, Unterlchrer(iunen)stcllen im Wiener

Schulbezirke.)

Im Wiener Schulbczirke komineu nachstehend angeführte
II Bürgerschullchrer - , 16 Bürgerschullchrer - (Bürgerschullehre-
rinnen -), 66Volksschullehrer - (Volksschullehrerinnen -) und 1I9Untcr-
lehrer - lUnterlehrerinnen -)Stellen zur Besetzung:

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegenstände der III . Fach¬
gruppe au der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , I .,
Schcllinggasse II;

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegenstände der III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , I ., Nenngasse 20;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgcrschullehrcrinstelle für die
Lehrgcgenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , II ., Leopoldsgasse 3;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustäude der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
II ., Darwingasse 14;

I Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschullehrerstellc sür die
Lehrgegenstände der I . Fachgruppe an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2 ;

1 Bürgerschullehrcriu -, bezw. Bürgerschullehrcrstelle für die
Lehrgegenstände der II . Fachgruppe au der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschullehrerstellc für die
Lehrgegeustäude der III . Fachgruppe au der allg . Volts - und
Bürgerschule für Mädchen , II .. Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstände der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
III ., Rochnsgasse 16;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben
und Mädchen , III ., Hainburgerstraße 40;

2 Bürgerschullehrerstelleu für die Lehrgegeustäude der III . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , IV .,
Preßgasse 24;

1 Bürgerschullehrerstellc für die Lehrgegeustäude der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Kuaben , V., Bachergasse 14;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Mädchen , V., Embelgasse 48;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstände der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
VII ., Zieglergasse 49;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , VII ., Zieglergasse 49;

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegeustäude der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Klmbeu, IX ., Glasergasse 8;

1 Bürgerschullehrerstellc für die Lehrgegeustäude der II . Fach¬
gruppe au der Bürgerschule für Knaben , X., Herzgasse 27;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustäude der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
X . Bezirk. Herzgasse 27;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegeustäude der II . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Mädchen , X ., Herzgasse 27;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle sür die
Lehrgegeustäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , X ., Herzgasse 27;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle sür die
Lehrgegeustäude der II . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben
und Mädchen , XII ., Schönbrunucr Hauptstraße 39/41;

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegeustäude der III . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XIV .,
Dadlergasse 9;

1 Bürgerschullehrcrstelle sür die Lehrgegeustäude der III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knabe«, XVI ., Grundstcmgasse 6d;

1 Bürgerschullchrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle sür die
Lehrgegeustäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , XVI ., Habsburgplatz;

1 Bürgerschullehrerstellc für die Lehrgegeustäude der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , XVIII ., Cottagegasse 17;

1 Bürgerschnllehrerstelle für die Lehrgegcustände der I . Fach¬
gruppe au der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XVIII .,
Klettenhofergasse 3;

1 Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschullehrerstellc für die
Lehrgegeustäude der II . Fachgruppe au der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen . XIX ., Kreindlgasse 24.

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Untere Augartcnstraße 3;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen . II .. Salzachstrnße 42;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Kuaben und Mädchen , II ., Schüttaustraßc 78 ;

2 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrcriunenstellen an der
allg . Volksschule für Kuaben und Mädchcn , II ., Vorgartenstraße;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Bolksschullehrennstelle au der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , II ., Aspernallee;

1- Volksschullehrcr-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knabeu , II ., Gcrhardusgasse 7;

5 Volksschullehrcr-, bczw. Bolksschullehrerinuenstellen an der
allg . Volksschule für Kuaben , II ., Wintergassc 14;

7 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrerinnenstelleu an der
allg . Volksschule für Mädchcn , II ., Wintergasse 14;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Kuabcu , III ., Erdbergstraße 76 ;

2 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrcriuncustellen an der
allg . Volksschule für Mädchen , V., Malfattigasse 1;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriustelle au der allg.
Volksschule für Knaben , VI, , Windmühlgasse 45;

2 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullercriunenstelleu an der
allg . Volksschule für Knaben , VI ., Corueliusgasse 6;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Piaristengasse 43;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Josefstädterstraße 93;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Knaben , IX ., Gemeindegasse 11;

1 Volksschullehrcr-, bezw. Volksschullehreriustelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Kcplerplatz 7 ;
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I Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Uhlandgasse 1;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschnllchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Lacicrstraße 1;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , X., Herzgasse 27;

2 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrcrinnenstcllen au der
allg . Volksschule für Knaben und Mädchen , X ., Quellengasse 31;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschnllchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XI ., Braunhubergasse 3;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen . XI ., Blumengasse 532;

2 Volksschullchrer-, bezw. VolksschiiMhrerinuenstellen an der
allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XII ., Nadetzkygasse19;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schulgasse 8;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Gaudcnzdorf , Schöubrnnncr Haupt-
straße 39;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Schillergasse 11;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schillergasse 13;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der
Volksschule sür Kuabcu und Mädchen , XII ., Altnimmsdorf , Haupt¬
straße 46;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle au der allg.
Volksschule für Knaben nnd Mädchen , XIV ., Schinelzgasse 4;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschnllchrcrinstelle nn der allg.
Volksschule für Mädchen , XIV ., Slättcrmniiergasse 27;

1 Volksschullehrcr-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Mcidlingergasse 9;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschnllchrcrinstelle an der allg.
Volksschule für Kuabcu , XV ., Thalgasse 2;

I Volksschullchrer -, bezw. Volksschullchrcriustcllc an dcr allg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Neulcrcheufeld, Hauptstraße 52;

1 Vvlksschullchrcr ', bezw. Volksschnllchrerinstelle an d?r allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Licbharotgasse 21;

6 VolkSschnllehrer-, bczw. Voltsschullererinucnstcllen au der
allg . Volksschule für Knaben , XVI ., Ottaknug , Panikcngcissc;

7 Volksschullchrer -, bczw. Volksschullchrcriuueustcllcu au der
allg . Volksschule sür Mädchcu , XVI ., Ottakriug , Panikcngassc;

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschullchrcriustcllc au dcr
allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XVII ., Petersplatz 1;

1 Volksschullehrcr-, bczw. Volksschullchrcriustelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVII ., Dornbach , Kircheuplatz 1 ;

1 Volksschullehrcr-, bezw. Volksschnllchrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchcn , XVIII ., Schnlgasse 19;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullchrcriustcllc an dcr allg.
Volksschule für Knaben , XIX ., Nnssdorf , Hciligenstädtcrstrnße 26.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlchrerinstelle an dcr allg . Volks¬
und Bürgerschule für Knaben , I ., Schellinggasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlchrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , I ., Werderthorgasse 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellcn nn der allg.
Volksschule für Mädchen , I ., Werdcrthorgassc 6;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Knaben , I ., Doblhoffgasse 6;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriiistelle an der allg . Volks-
nnd Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Untcrlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Untere Augartenstraße 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Leopoldsgasse 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule sür Kuaben , II ., Czerninplatz 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Holzhausergasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Pazmanitengassc 17 ;

1 Unterlehrcr -, bezw. Untcrlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Knaben , II ., Pazinanitengasse 26;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Pazinanitengasse 26;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellcn an der allg . Volks¬
schule für Kuabcu , II ., Gerhardusgassc 7;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Wasnergasse 33;

2 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinnenstcllen an der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Wintergassc 14;

2 Uutcrlehrer -, bezw. Uuterlehrcriunenstcllen an der allg.
Volksschule für Mädchen , II ., Wintergasse 14;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Erdbergstraße 76;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III ., Schnlgasse 3;

1 Unterlehrer -, bew. Unterlehrerinstelle an dcr allg . Volks¬
schule für Mädchcu , III ., Schulgasse 3 ;

I Uuterlchrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III ., Kolonitzgassc 15;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , III ., Lowengasse 12 d;

2 Unterlehrer -, bczw. Unterlehrerinnenstellcn an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Strohgassc 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule sür Mädchen , III ., Hainburgerstraßc 40;

l Unterlehrcr -, bezw. Unterlchrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Knabcn und Mädchcu , III ., Hörncsgasse 12;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Kuabcu , IV ., Preßgasse 24;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IV ., Neumanngassc 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellcn an der allg.
Volksschule für Knaben , IV ., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Mädchen , IV ., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , V .. Nikolsdorfergasse 18;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knabe», V., Matzleinsdorferstraße 23;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , V., Grüngasse 14;

1 Unterlehrcr -, bezw. Untcrlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knabcn , V., Fockygasse 20;
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1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Knaben , VI ., Stumpcrgasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VI ., Sonnenuhrgasse 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VI ., Brückcngasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , VI ., Grasgasse 5;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , VII ., Zollcrgasse 41;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Burggasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Bnrggasse 14;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Mädchen , VII ., Zieglergasse 21;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Lerchenfelderstraße 61;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule sür Mädchen , VII .. Kandlgasse 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Neustiftgasse 100;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der altg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Josefstädterstraße 93;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IX ., Grünethorgasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen . IX ., Viriotgasse 8;

! Unterlehrer -. bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben nnd Mädchen , IX ., Wühringerstraße 43;

2 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrcrinueustellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , X ., Himbergerstraße 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , X ., Keplergasse 11;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule sür Knaben , X.. Uhlandgasse l;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , X., Puchsbaumgasse 55;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XI ., Braunhubergasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schulgasse 8;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Ehrenfelsgasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XII ., Schonbrunner Hauptstraße 39;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Schönbrnnner Hauptstraße 41;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Schillergasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Schillergasse 13;

1 Unterlehrer , bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen, XIII ., Penzing , Preysinggasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XIII ., Ober -St . Veit,
Maria Thercsicnstraßc 15;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben nnd Mädchen , XIII ., Lainz, Lainzergasse 21;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg Bolks-
und Bürgerschule für Knaben , XIV ., Dadlergasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlelircriustelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule sür Mädchen , XIV ., Dadlergasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , XIV ., Prinz Carlgasse 1;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben nnd Mädchen , XIV ., Schmclzgasse 4;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Meidlingergasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XIV ., Meidlingergasse 9;

2 Unterlehrer -. bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XV , Herklotzgasse 21;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XV , Victoriagasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV ., Victoriagasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV ., Hackengasse 13;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben . XV , Hackengasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XV ., Thalgasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Hauptstraße 52;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Nemnayergasse 33;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Pahergasse 18;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Schiuaglgnsse 3 ;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Pauikengasse.

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Panikengasse.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
und Bürgerschule sür Knaben , XVII ., Petersplatz 1;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVII ., Leopoldigasse 37;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle au der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVH .. Leopoldigasse 37;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben . XVII .. Dornbach , Geiueindegasse 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVIII ., Schulgassc 19;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Gersthos. Alsegger-
straße 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Pötzleinsdorf , Haupt¬
straße 87;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVIII ., Josesigasse 21 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben nnd Mädchen , XIX ., Ober -Döbling , Kirchengasse8 ;
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I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstellc an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX >, Sicvering ^ Schulgassc 50;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Grinzing , Schulgasse 1.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gchalts-
classe

für Bürgerschul -LehrerundBürgerschul -Lchrcriuueu von 1000 fl.
„ Volksschul-Lehrer und Volksschul-Lehrerinuen von 800 „
„ Unterlehrer und Unterlehreriunen von . . . . 600 „

und das Qnartiergcld
für Bürgerschul -Lehrcr von jährlich ....... 300 fl.
„ Bürgerschul Lehrerinnen von jährlich ..... 200 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 300 ,,
„ Bolksschul-Lehrerinnen von jährlich ..... 200 „
„ Unterlehrcr von jährlich .......... 120 „
„ Unterlehrerinnen von jährlich ........ 90 „

beziehungsweise nach 15jühriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschul -Lehrer vou jährlich ....... 400 fl.
„ Bürgerschul -Lehrerinuen von jährlich ..... 250 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 400 „
„ Volksschul-Lehreriuuen von jährlich ..... 250 „

sowie für Bürgerschul -Lehrer und Bürgerschul -Lehrcriuncn , sowie
für Volksschul-Lehrer uud Volksschul-Lehrcrinuen der Anspruch auf
Dienstalterszulageu von je 100 fl., nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen -Volks - und Mädcheu -Bürgcr-
schulen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richte« ; dieselben müssen längstens bis 30 . Dcccmbcr 1893 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenem Ortsschnlrathe eingelangt
sein, in dessen Sprengel die betreffende Lehrstelle zu vergehe » ist,
und zwar sind bei jedem Ortsschnlrathe so viele Gesuche zu über¬
reichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen. Die
in einem Gemeiudebezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie
müssen im Gesuche einzeln augeführt werden.

Die Gesuche siud zu belegen mit:

dem Tauf -, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,
welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind;

dem Hciinatschtine bei männlichen Bewerbern unter derselben
Voraussetzung , bei weibliche» iu jedem Falle;

dem Tranungsscheinc bei verheirateten oder verwitweten Be¬
werberinnen ;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellnugspflicht bei
mäuulicheu Bewerbern;

dem Reifezeugnisse (bezw. Maturitätszeugnisse einer Mittel¬
schule) oder der Dispens von der Ablcgung der Reifeprüfung;

dem LchrbcfähigNttgszeugnisse für Bürger - , bezw. Volksschulen ;

den Nachweisen der Dienstleistung (Anstclluugs -, Euthcbungs-
Decrete u. dgl .) im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5 und 8^ aus¬
zufüllende» Diensttabelle , und zwar in so vielen gleichlautende,,
Exemplaren , als Lehrstellen mit de» betreffenden Gesuchen augestrebt
werden.

Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Coueurstermiiies zu
berechnen.

Ilzstadt Wien. — Nr . 97 , 5. December 18S3.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concnrstermines nicht
gehörig documenticrtc Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulrathc der Stadt Wien,
am 20 . November 1893 . ^

G .-Z . 7416.

Kundmachung.
(Concors zur Besetzung erledigter Stelle » für katholische

Religionslehrer im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirkc konuucu nachstehend angeführte Stellen
für katholische Religionslehrcr zur Besetzung:

an der Bürgerschule sür Knaben , III . Bezirk, Sechskrügel-
gasse 11;

an der Bürgerschule für Mädchen , V. Bezirk, Embelgasse 48;

an der allgemeinen Volks - uud Bürgerschule für Knaben,
XII . Bezirk, Unter -Meidling , Radetzkygasse 17, und

an der allgemeinen Volks - nnd Bürgerschule sür Knaben,
XIII . Bezirk, Penzing , Schulgasse 10.

Mit jeder dieser Stellen ist der Iahrcsgehalt der II . Gehalts-
rlasse von 1000 fl. und das Quartiergeld von jährlich 300 fl.,

> beziehungsweise nach löjühriger Dienstleistung in definitiver An-
^ stellnng an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl., sowie

der Anspruch auf Dienstaltersznlagcn vou je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je fünf Jahren im Siuue der gesetzlichen Bestim¬
mungen vcrbnndcn.

Die Bewerber haben ihre Gesuche au den Wiener Stadtrath

zu richte» ; dieselben müssen längstens bis 30 . December 18!)3,
nnd zwar , wenn der Bewerber bereits schulbehördlich als Neligions-
lchrer bestellt ist, im vorgeschriebenen Dienstwege bei jenem Orts¬
schnlrathe eingelangt sein, in dessen Sprengel die betreffende Stelle
zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zn belegen mit:

dem Taufscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt siud;

dem Hcimatscheiue unter derselben Voraussetzung ;

den Nachweise» über geleistete Schuldienste bei solchen Be¬
werbern , welche als NeligiouSlehrcr schulbehördlich bestellt waren;

einem Zeugnisse des nnmittelbar Vorgesetzten über ihr Ver¬
halten uud ihre Verwendung , falls der Bewerber noch uicht schul-

! behördlich bestellt war , im Originale oder in gesetzlich beglaubigten
Abschriften, endlich bei solcheu Bewerbern , welche bereits als schul¬
behördlich bestellte Neligiouslehrer in Verwendung stehen, mit der

! in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabelle.

Die etwa ausgewiesene Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des
Coucurstcrmincs zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines uicht
gehörig doeumentierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulrathc der Stadt Wien,
am 24 . November 1893 . 2- 3
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Gemeinderalh.
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Dienstag, den 12. December 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 15. December 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom S . December

unter dem Borsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübt.

Wice-Wiirgermeister Z)r. Hrnbl : Die Versammlung ist
beschluss fähig , die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, der Versammlung folgenden Erlass
des Herrn Statthalters zur Kenntnis zu bringen (liest) :

„Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 2. December 1893 die Wiederwahl des bis¬
herigen Bürgermeisters Dr . Johann Ncpomnk Prix , Hof- nnd
Gerichtsadvoc-itcn, zmu Bürgermeister der Rcichshaupt- uud
Residenzstadt Wien allergnädigst zu bestätige» geruht.

Indem ich unter einem den genannten Herrn Bürgermeister
von dieser Allerhöchsten Beschlussfassnng in die Kenntnis setze,
übermittle ich dem Präsidium auverwahrt die Beilagen des Berichtes
vom 10. November 1893, Z . 7857, mit dem Beifügen, dass ich
zur Beeidigung des Herrn Bürgermeisters im Sinne des ß 25
des Gesetzes vom 19. December 1890 (Landesgesetz- und Verord¬
nungsblatt Nr. 45), Samstag den 9. December 1893, um 11 Uhr
vormittags, im Rathhausc erscheinen werde, wonach die entsprechen¬
den Einleitungen getroffen werden wollen. Wie», 5. December 1893.
In Vertretung : Bourgignon m. p. An das Präsidium des
Wiener Magistrates."

Ä. Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter hat sich unwohl
gemeldet. Herr Gem. - Rath Dr . Klotzberg entschuldigt sein
Ausbleiben wegen Unwohlseins; ebenso die Herren Gem.-Näthe
Dr . Mittler und Fr anenb erg er.

«i. Unter der Chiffre N. N. sind mir 50 fl. zur Vertheilnng
an Arme zugekommen.

4 . Herr kaiserlicher Rath, Ritter des Franz Josefs -Ordens
Johann E. A. Nut hin « her hat einen Betrag von I00fl . zur
Abschreibung von Steuerrückständenfür zehn der ärmsten Gewerbs-
leute im VIII . Bezirke gespendet.

5 . Der verstorbene Herr Bohuslcw Strapniöky hat in
seinem Testamente den Armen der Stadt Wien 300 fl. legiert.

Den Spendern , beziehungsweise ihren Angehörigen
wird der Dank votiert.

S . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Karl Johann
Müller eine Interpellation wegen der schlechten Verkehrsmittel
im II . Bezirke an mich gerichtet.

Ich habe die Ehre, in Beantwortung dieser Interpellation
Folgendes mitzutheilen:

Wie schon wiederholt erwähnt wurde, hat die Wiener Tramway^
Gesellschaft erklärt, zu ihrem Bedauern nicht in der Lage zn sein,
im Schöße der Gemeindevertretung hervortretenden Wünschen nach
dem Baue neuer Linien näher zu treten, insolauge nicht die Be¬
triebsordnung erlassen sei, aus welcher sie vorerst das Maß der
von ihr geforderten Leistungen kennen lernen wolle.

Hienach kann auch der in Rede stehende Antrag nnr in ein¬
heitlichem Zusammenhange mit dein Ausbaue des Trainwaynetzcs
überhaupt und mit der Erlassnng einer Betriebsordnung gebracht
werden — Fragen, welche den Gegenstand der Berathungen der
Tramway-Enguöte bildeten, deren Anträge nunmehr dein k. k.
Handelsministerium zur Entscheidung werden vorgelegt werden.
Übrigens wurde eine Abschrift des Antrages des Herrn Gem.-
Nathes Karl Johann Müller bereits bei Vorlage der Sommcr-
sahrorduung der Wiener Tramway-Gesellschaft pro 1893 der k. k.
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n.-ö. Statthalters zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung
übermittelt.

Der Magistrat wird nicht crmangeln, bei der seincrzcitigeu
Antragstellung hinsichtlich des Ausbaues des Tramwaynetzes auch
auf den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Karl Johann Müller
näher einzugehen.

Ich bitte um Verlesung der Einlaufe.
Schriftführer Oem.-UatK Z>ehm (liest) :
7 . Petition der Genossenschaft der Ban - und Steinmetz-

meister Wiens um Abänderung der bei Abtretung von Gemeinde-
grund und Boden geltenden Normen, überreicht durch Gem.-Rath
D ehm.

Die Petition hat folgenden Wortlaut:
Hochlöblicher Gemcinderath der k. t. Neichshanpt- »iid Residenzstadt Wie» !

Unter den zur Bli 'uhc und dem Gedeihen des einem hochlöblichenGe-
meiuderalhe unterstehenden Gemeindcwesens der Capitale unserer Monarchie
uothwcndigen Bedingungen nimmt die Fürsorge fiir die Banthiitigkcit gewiss
einen der hervorragendsten Plätze ein und ein hochlöblichcrGemcinderath hat
die richtige Erkenntnis dieser Thatsachc zn wiederholtenmalen durch im Interesse
der Hebnng und Förderung der Bauthätigkeit Wiens nntcrnommenen Schritte
in nicht zn verkennender Weise bcthätigt.

Die ergebenst gefertigte Vorstehnng der Genossenschaft der Ban - und
Steinmetzmeister Wiens , welche mit nur zu erklärlichem Interesse allen auf
dem Gebiete der Bauthätigkeit und zur Hebung derselben unternommenen
Schritten folgt nnd mit lebhaftestem Danke jede auch noch so geringfügige
Anregung zur Besserung des leider noch unter dem Drucke nicht zu beseitigender
Missstände leidende» Gewerbes begrüßt, hat mit besonderer Geuugthunng die
im Schöße eines hochlöblichen Gemeinderathes ergangene Anregung zur Er¬
leichterung von Abtretungen von Gemeindcgrund nnd Boden znm Zwecks vo»
Bauherslelluugen wahrgenommen nnd erlaubt sich hicmit ohne jede Prätension
nnd mir im rein genossenschaftlichen Interesse diese Anregung hiemit ans das
wärmste und nachdrücklichste zu unterstützen.

Wie es allgemein bekannt, ist ja das Baugewerbe allein unter allen
Gewerben auf die Ausübung während einer leider nur zu kurz bemesseuen
Zeit , die sogenannte Bansaison, angewiesen, es ist Soisoiigewcrbc »»d deshalb
wie kein anderes Gewerbe darauf angewiesen, diese so kurze Zeit ans das
gewissenhaftesteauszunützen.

Wer könnte nnn darüber im Zweifel sein, wie störend jede, auch noch so
geringe Verzögerung im Zuge der leider nicht zu vermeidenden commissionelleu
Erhebnngen und Localisierungen, die dem eigentlichenBauunternchmcn vorans-
gehen müssen, ebenso wie die während der Bauthätigkeit nothweiidige» Unter¬
brechungen znm Zwecke von leider oft nicht zn umgehenden Abänderungen des
ursprünglichen Lauplanes auf die ungestörte Vollendung des Bauobjectes ein¬
wirken müssen. Wenn nun die bisher geübte Gepflogenheit, dass jede Gruud-
abtrelung durch den löblichen Stadtrath beschlossen werden könne, aufgehoben
erscheint nnd nnr im Wege der Bcwillignng eines hochlöblichen Gemeiuderalhes
durchgeführt werden kann, so dürfte sich, insbesondere mit Rücksicht auf den
Umstand, dass gerade in der der Bansaison gewidmeten sogenannten schönen
Jahreszeit ein hochlöblicher Gemcinderath häufig in der vorgeschriebenen Zahl
von 92 Mitgliedern nicht zusammenkommt, und dass selbst im besten Falle mit
Rücksicht auf die uothwendigcn Vorarbeiten uud die nicht allzn oft stattfindenden
Gemeinderaths -Sitznngen ein Zeitraum von mehreren Monaten vom Einlangen
des Ansuchens bis zn dessen Bewilligung , resvcctivc Abwcisuug verfließen
miisste, eine derartige Verzögerung in der Ausführung von anf Abtretung von
Gemeindegrnnd und Boden angewiesenen Banten heransstellen, dass nur zu
oft eine ganze Bansaison für derartige Banten verlustig gehen dürfte.

Und darnm nnd weil diesem llbelstande, dessen treinrige Conseqneuzcn für
das Bangewerbe in keinem Verhältnisse zn dem Wcrtobjecte, nm dessen Ver¬
äußerung es sich handelt, stehen, auf eine formell völlig adäquate Weise abge¬
holfen werden kann, stellt die ergebenst gefertigte Genosseiischaftsvorstehuugim
Interesse des Gewerbes nnd im Interesse der Hebung der der Fürsorge eines
hochlöblichen Gemeinderathes so warm empfohlenen Bauthätigkeit das dringende
Ansuchen, die Abtretung von Gemeindegruud nnd Boden bis zum Höchstaus¬
maße von 50 m'- im I . Bezirke und bis zn 100 in den anderen Bezirken
für die Zukunft in der Weise durchzuführen, dass derartige Abtretuugs'
Bewillignngen , cvcntnell unter Genehmigung des Stadtrathes von den be¬
treffenden compctenten magistratischen Bezirksämtern schleunigst unter der Be¬
dingung verhandelt »nd bewilligt werden könnten, dass der Abtrctuugswerber
den voii zwei gerichtlich beeideten Sachverständigen zu bcstimmeudcn Schätzwert
für die abzntretende Grundfläche sofort an der Gemcindecassa erlegt.

Nicht nur , dass durch einen solchen Vorgang , welcher Vorkommenden¬
falls die endgiltige Erledigung des einschlägigen Gesuches biuuen kürzester
Frist ermöglicht, die Banfortsetzung in keiner Weise gehemmt nnd der nur zn
oft wankende Eutschluss des Bauherrn nicht bceinflusst werden köuute, es scheint
auch, dass durch die von den die Verhältnisse gewisscnhast und unparteiisch
erwägenden beeideten Sachverständige» abgegebenen Voten eine wichtigere nnd
für beide Theile befriedigende Lösung der Wert- nnd Entschädignngsfrage ge¬
sunden werden dürfte.

Der ergebenst gefertigte Vorstand der Genossenschaftder Bau - und Stciu-
metzmeister Wiens gibt sich daher der begründeten Hofsnnng hin, ein hochlöb¬

licher Gemeinderath werde in Entscheidung dieser für die Hebung der Bau-
thiitigkeit Wiens nicht unwichtigen Frage auch diesmal , wie bereits schon wieder¬
holt vorher, einer seinem hohen Berufe entsprechenden vorurtheilslosen und
gerechten Anschauung Geltung gönnen und eine weitere Schranke auf dem Wege
znr Blüte und zum Aufschwünge des mit der Zukunft unserer Vaterstadt so
eng verbundenen Baugewerbes mit männlicher Entschlossenheitniederreißen.

Genossenschaftder Bau - und Steinmetzmeister
uralte Hanpthütte in Wien.

Der Vorsteher : Franz Olbricht.

Mce -Bürgermeister Dr . Grübt : Wird der geschäftsord¬
nungsmäßigen Behandlung zugeführt werden; der einschlägige
Gegenstand liegt bereits dem Stadtrathe vor.

Schriftführer Gem.-Watl) Z>e«m (liest) :
8 . Anfrage des Gem.-WatKes Gomola:
Der Bezirksansschnss des XVIII . Bezirkes, Herr Rndols Kern er.

erhielt am 23. November d. I . ein vom Herrn Vicc-Bürgermeister Dr . Richter
gezeichnetes Schreiben , in welchem demselben auf Grund einer gemachten An¬
zeige, dass derselbe es nntcrlassen hat, bei der für den 17. November d. I.
über das Baugesuch des Matthias Starzinger , Währing , Sternwarte-
straßc 21, angeordneten Local-Commission, sowie bei der Fenerbeschan-Commissiou
in Währing zn intervenieren, obwohl er hiezn amtlich eingeladen war , unter
Berufung ans den H 34 des Gemeindestatutes nnd anf den H 6 der Geschäfts¬
ordnung für die Bezirksausschüsse in Erinnerung gebracht wird , dass er die
übernommenen Pflichten gewissenhaft zu erfüllen habe, wofern der Herr Vice-
Bürgermcisler gezwungen wäre, von den Bestimmungen des H 88 Gemeinde-
statut Gebrauch zu mache».

Mit Bezugnahme darauf sendet mir Herr Kern er ein Schreiben
folgenden Inhaltes:

„Sehr geehrter Herr Genieinderath!
Ich habe einen Brief vo» Seite des Herr » Vice-BUrgermeisters Dr.

Richter erhalten, worin ich gerügt werde, ohne dass ein Grund vorliegt,
weil die gegen mich erstattete Anzeige nicht auf Wahrheit beruht . Ju dem
Schreiben heißt es nämlich: Sie wurden angezeigt, dass Sie bei zwei
Commissionen nicht erschienen sind, obwohl Sic zn denselben amtlich eingeladen
waren . — Dies ist nnn nicht so ohueweitcrs richtig.

Die erste Commissionseinladung habe ich nm >/>>12 Uhr mittags erhalten
»nd um >/»2 Uhr desselben Tages fand die Eommission statt. Somit war ich
nnr zwei Stunde » früher verständigt worden. Überdies war ich gerade, wie
mir die Commissio» zugestellt wurde, nicht zu Hause, sondern bin erst nm
2 Uhr nach Hause gekommen, worauf mir meine Frau die Einladung
gegeben hat.

Die zweite Commission wnrde in meinem Geschäfte »in 5 Uhr nach¬
mittags abgegeben und tags darauf , um !) Uhr vormittags , sollte ich erscheinen.
Ich bin aber denselben Tag nm 2 Uhr geschäftlich verreist und bin den nächsten
Tag mittags nach Hanse gekommen, ivorauf mir meine Verkäuferin die Ein¬
ladung übergeben hat.

Dies die Gründe , warnm ich zu keiner der beiden Local-Commissionen
erscheinen konnte.

Somit erachte ich die Rüge des Herrn Vice-Bürgermeistcrs nicht ge¬
nügend gerechtfertigt. Denn fürs erste bin ich der Meinung , dass der Anzeiger
dcii Bezirksansschnss (Rudolf Kerne r) hätte vorladen und denselben eingehend
um die Gründe seines Nichterscheinens hätte befragen sollen. Zweitens meine
ich. die Rüge wäre am Platze gewesen, wenn der Bezirksansschuss lhatsächlich
iu Erfüllung seiner Pflichten säumig gewesen wäre.

Dies ist nun bei mir gewiss nicht der Fall , und ich kaun mich ans das
Zeugnis aller meiner College» berufen, dass ich meine Pflichten bislang gewissen¬
haft n»d pünktlich erfüllt habe.

Darnm sollte der Herr Vice-Bürgermeister bei Ertheilnng seiner Rügen
etwas vorsichtiger sein nnd nicht den Anzeiger des ersten besten, sich vielleicht
mit Hintergedanken tragenden Anzeigers Gehör schenken, da sich sonst jeder
anständige, friedliebende Bürger für die Stelle eines Bezirksausschusses be¬
danke» müsste.

Darnm ersuche ich Sie , Herr Gcmeinderath, in dieser Angelegenheit den
Herrn Vicc-Bürgermeister zu interpellieren.

Unterzeichne mich
mit aller Hochachtung

Rudolf Kerner,
Bezirksansschuss des XVIII . Gemeindebezirkes Wien."

Mit Bezngnahme aus den geschilderten Sachverhalt erlaube ich mir die
Anfrage zu stellen:

Ist es bei den Bezirksausschüssen nicht Sitte , Einladungen
zn Commissionen, Sitzungen u. dgl. 24 Stunden früher zuzustellen?

Wenn ja, wäre der Herr Bürgermeister, welchen ja in dieser
Angelegenheit ein Vorwurf iu keiner Weise treffen kann, nicht
geneigt, dies dem Bezirksvorstehcr-Stellvertreter Johann Kahlig
des XVIII . Gemeindebezirkes in eindringliche Erinnerung zu
bringen, da sich sonst natnrgemäss derartige Anzeigen nnd Rügen
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häufen müssten , was gewiss nicht geeignet ist, das Amt eines
Bezirksausschusses zu einem wünschenswerten zu machen.

Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich werde die Erhebungen
Pflegen und diese Interpellation in der nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem .-Wath Deym (liest ) :
S . Interpellation des Gem .-Wathes Wöhrt:
Im XIV . Bezirk' Wien-Rudolfshcim haben sich eine große Anzahl Hans

besitzer gemeldet, welche die Einleitung des Hochanellenwasscrs in ihre Hänser
beanspruchen. Bis hente wurde weder die Anbohrnng am Hanptrohre , noch
die Einleitung und Abgabe des Wassers durchgeführt.

Ich erlaube mir daher die höfliche Anfrage zu stellen:
Welche Gründe waren maßgebend , dass den gerechten Wünschen

der Hausbesitzer des XIV . Bezirkes Nudolfsheim noch immer nicht
entsprochen wurde, und ist der Herr Bürgermeister geneigt, die
Durchführung ehestens zu veranlassen?

Wce -Würgermeister Dr . Grübt : Ich werde über die ob¬
waltenden Hindernisse Erhebungen pflegen lassen und über den
Gegenstand in der nächsten Sitzung berichten.

Schriftführer Hem .-Wath Deym (liest ) :
I « . Interpellation des Gem .-Wathes Sitberer:
Der Gefertigte erlaubt sich hiemit die ergebene Anfrag e an den Herrn

Bürgermeister:
Welche sind die Gründe , die es verursachen, dass der schon

vor langer Zeit gestellte Antrag auf Widmung eines Ehrcngrabes
für Adolf Fisch Hof nicht einmal noch im Stadtrathe zur Ver¬
handlung genommen worden ist?

Mce -Würgermeister Ar . Grübt : Ich habe die Ehre , dies¬
bezüglich Folgendes mitzutheilen:

Die Erhebungen anlässlich des Antrages des Herrn Gem .-
Rathes Lndwig Lang und Genossen, betreffend die Voticrung
einer in den Anlagen für historisch denkwürdige Personen gelegenen
Grabstätte im Wiener Central -Friedhofc zur Beisetzung der Leiche
des Dr . Adolf Fisch Hof , sind noch nicht abgeschlossen, weil
einerseits mit der Wiener israelitischen Cultusgemeinde in Bezug
auf rituelle Rücksichten, welche in mehrfacher Hinsicht in Betracht
kommen, ein Einvernehmen gepflogen werden mnss , und weil ferner
gemäß Pnnkt 3 des Normal -Erlasscs des Gemeinderathes vom
2. Mai 1884 , G .-N .-Z . 3521 , zur Übertragung der Leichen ans
schon erworbenen Gräbern in eine andere Grabstätte — Ehren-
grab — die Zustimmung der Angehörigen oder Nachkommen ein¬
geholt werden soll. Das bezügliche Schreiben an die israelitische
Cultusgemeinde ist abgelaufen.

Schriftführer Gem .-Wath Dehm (liest ) :
1R . Antrag des Gem .-Wathes Körmann:
Da am Allerheiligen- und am Allcrseelentage ein großer Theil der Be¬

völkerung den Weg nach dem Central -Friedhofe zu Fuß zurücklegt, die Straße
aber au diesem Tage kaum für den so großen Wagenverkehr ansreicht nnd auf
der rechten Seite neben der Fahrstraße die Tramwaygelcise liegen, so bleibt
den Fußgängern nur die linke Seite zur Benützung übrig, welcher Weg aber
außerhalb Simmcring in einen gewöhnlichen Feldweg übergeht, der den An¬
forderungen eines starken Verkehres ganz und gar nicht entspricht. Es stellt
daher der Gefertigte den Antrag:

Der löbliche Gemeinderath beschließe: Es sei außerhalb
Simmering ans der linken Seite ein 3 m breiter Fußweg mit
beiderseitigen Bnumpslanzungen anzulegen.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Wird der geschäfts-
ordnungsmäßigcn Behandlung zugeführt.

Schriftführer Gem .-Wath Dehm (liest ) :
IS . Autrag des Gem .-Kathes Waresch und Genossen:
Da es schon sehr oft vorgekommen ist, dass selbst über persönliche Inter¬

vention dieses oder jenes Gemeinderathes der Zutritt ans die Gallerie zu den
Gemeinderaths -Sitzungen , selbst wenn Plätze vorhanden waren, ohne Eintritts¬
karte niemandem gestattet wurde, so erlauben sich die Gefertigten an den Herrn

Vice-Bürgcrmeistcr das höfliche Ersuchen zn stellen, derselbe möge gütigst ver¬
anlassen, dass nach Maßgabe der reservierten oder vorhandenen Plätze der
Zntritl ans die Gallerie auch ohne Eintrittskarte in folgenden hier ver¬
zeichneten Fällen anstandslos gestattet werde, nnd zwar:

1. dein Freunde oder Bekannten eines Gemeinderathes , wenn
selber von letzterem persönlich eingeführt wird;

2 . einem Bezirksansschusse, der sich mit seiner Legitimation,
welcher auch die Photographic angeschlossen ist, ausweist;

3 . es möge auch dem Redacteur des „Wiener Volksboten ",
so wie es bei de« anderen Berichterstattern der Fall ist, eine Legiti¬
mation für die Journalisten - oder Seitengallerie gütigst ertheilt
werden.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Ich werde den Gegenstand
in Erwägung ziehen, möchte aber nur bemerken, dass, wenn einmal
sämmtliche Eintrittskarten ausgegeben sind, es schwer möglich ist,
noch weiteren Personen ohne Eintrittskarten den Einlass auf die
Gallerten zu gestatten, weil man eben nicht weiss, ob nicht sämmt¬
liche Personen , welche Eintrittskarten erhalten haben, wirklich davon
Gebrauch machen. Es wäre dann in diesem Falle leicht eine Über-
füllnng der Gallerie möglich, was zu Unannehmlichkeiten und
zu einer Gefahr für die Personen führen kann.

Wir gehen zur Tagesordnung über . Mit Rücksicht auf die
besondere Dringlichkeit der Angelegenheiten 2 und 3 auf der
heutigen Tagesordnung möchte ich dieselben vor Puukt 1 zur Ver¬
handlung nehmen und ersuche Herrn Gem .-Rath Dr . v. Villi ng,
das Referat zu erstatten . (Gem .-Rath Dr . v. Billing tritt zum
Nefereuteutisch.)

1 » . Weferent Gem .-Wath Dr . v . Willing : Ich habe die
Ehre , zu referieren zunächst über die Bestätigung von fünf Er-
gäiiznngswahlcn in den Bezirksausschuss , welche am 16. No¬
vember d. I . von Seite des II . Wahlkörpers im XI . Gemeinde¬
bezirke vollzogen wordeu sind. Die Wahl wurde ordnungsmäßig
ausgeschrieben und siud bei derselben 138 legitimierte Wühler
erschienen, welche durchwegs giltigc Stimmzettel abgegeben haben.

Von diesen 138 Stimmen entfielen auf Franz Fuchs,
Schneidermeister , XI ., Dorfgasse 49 , 84 Stimmen ; auf Viucenz
Happich , Oberlehrer , XI ., Meichelgassc 512 , 73 Stimmen ; auf
Georg Bäder , Fleischhauer , XI ., Hauptstraße 47 , 71 Stimmen,
auf Frauz Osterhag , Hausbesitzer, XI ., Dorfgasse 58,
70 Stimmen und auf Dr . Johann Größinger , Arzt , XI .,
Hauptstraße 8, 70 Stimmen.

Die gepflogenen Erhebungen haben ergeben, dass sämmtliche
Gewählte das active und passive Wahlrecht haben, dass kein Aus¬
schließungsgrund vorhanden ist, dass die Wahl selbst correct vor¬
genommen wurde —' es liegt mich kein Protest vor — weshalb
ich namens des StadtrathcS beantrage , diese Wahlen zn bestätigen.

Wice Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angeno m m e n.

Beschluss : Die Ergänzungswahlen für den Bezirksausschuss
des XI . Bezirkes aus dem 2. Wahlkörper werde» an¬
erkannt.

14 . Weferent Gem .-Kath Dr . v . Willing : Ferner habe
ich die Ehre , über eine Reihe von Gesuchen solcher Vereine zu
referieren, welche es sich zur Aufgabe stelle», arme Äinder an¬
lässlich der Weihnachtsfeicrtage mit Kleidern , Schuhen :c. zu be¬
schenken. Ich hatte bereits in der vorletzten Sitzung die Ehre,
über die erste Serie derartiger Gesuche zu referieren und habe
damals ein eingehendes Referat erstattet , wobei ich constatiert habe,
dass die gegenwärtigen Verhältnisse bezüglich der Subventioniert «^
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nicht entsprechend sind, dciss dieselben einer Regelung zugeführt
werden müssen, dass der Magistrat bereits gemessene Weisung hat,
im Laufe des nächsten Jahres eine diesbezügliche Vorlage zu
machen, und dass diesfalls Bericht erstattet und Antrag gestellt
werden wird . Ich glaube , ich kann mich auf diese wenigen Worte
beschränken und brauche nicht das Referat zu wiederholen . Ich
beschränke mich daher darauf , die beiden Anträge zu verlesen,
welche Sie unter Vorlage -Nr . 220 in Händen haben, und Sie um
die Annahme dieser Anträge zu bitten . Der Stadtrath beantragt:
Es seien folgende Subventionierungen zu bewilligen , und zwar
dem Armenrathe des III . Bezirkes für die Christbaumfeier — wie
im Vorjahre ausnahmsweise — 150 fl.

Wce -Mrgermeister Z>r . Grüvl : Keine Einwendung ? —
Angenomme n.

"Referent : Zweitens dem Ersten Wiedener Humcmitätsvcrcine,
welcher im Vorjahre nicht bedacht war , 50 fl.

Hem .-Wätt ) KawraneK : Ich erkläre wieder, dass ich gegen
diesen Antrag stimmen werde, weil ich nicht einsehe, wieso Privat¬
vereine dazu kommen, wenn sie Wohlthätigkeit üben wollen, bei
der Ccmmune um Subventionierung cinzukommen. Beim Armen¬
rathe , Bezirksausschusse finde ich es ganz in der Ordnung . Das
sind Behörden , bei denen wir uns darauf verlassen können, dass
die Kinder bekleidet werden . Sie wissen gar nicht, was für Unfug
da getrieben wird ; die Kinder werden absichtlich mit zerrissenen
Kleidern in die Schule geschickt. „Du bekommst ohnehin ein Ge¬
wand ", heißt es. Das ist eine falsche Humanität ; oft ist der
Mann in guten Verhältnissen , versäuft sein Geld und lässt seine
Kinder nackt gehen. Es ist schon recht, es ist Armut vorhanden;
aber, wenn wir schon Geld geben, so will ich, dass es die Be¬
hörden, nicht Privatvereine bekommen, die sich noch einen großen
Namen machen. Die einzelnen Vereinsmitglieder geben vielleicht
keinen Kreuzer dazu, nur von anderen wird das Geld ansgcbettelt.
Damit ich mich also nicht nochmals zum Worte zu melden brauche,
erkläre ich: bei Privatvcreinen bin ich gegen diese Subventionen;
für dasjenige aber werde ich stimmen, was für die Bezirksvorsteher
und Armenräthc bestimmt ist.

Weferent : Diese Frage ist neulich schon besprochen worden,
und es wurde hervorgehoben , dass es sehr bedenklich wäre, die
Privatvereine auszuschließen. Übrigens ist ja auch diese Frage eine
solche, welche principiell aufgcfasst und studiert werden muss ; die¬
selbe wird im nächsten Jahre in dem Ihnen zn erstattenden
Berichte jedenfalls mich eine Rolle spielen.

Ich bemerke übrigens nur , dass es ja den Vereinen in dieser
Beziehung weniger uin die 50 oder 100 fl. zu thun ist, als um
die Anerkennung ihrer Humanitären Thätigkeit , welche dadurch
docnmentiert wird , dass die Gemeinde sich bestimmt findet, ihre
Thätigkeit zn würdigen und durch irgendeine Unterstützung auch
zu festigen. Was speciell diesen Verein betrifft , so bemerke ich hier
nur , dass derselbe im Borjahre Folgendes geleistet hat : Der
Verein besteht aus 67 Mitgliedern , es sind also in der That
Männer da, welche auch aus eigenen Mitteln etwas hergeben.
Die Einnahmen betrugen 1312 fl., es ist also thatsächlich ein
Erhebliches aus Privatmitteln geleistet worden . Die Leistungen für
die Betheilung der Kinder betragen 1296 fl. und es wurden
60 Kinder betheilt . Ich halte daher den Antrag des Stadtralhcs
aufrecht.

Gem .-Katy Mrtl : Meine Herren ! Ich kann mich den
Anschauungen des ersten Herrn Vorsprechers nicht anschließen. Wo

fängt man da bei den Humauitätsvereinen an und welche schließt
man aus ? Sie habeu schon letzthin eine Reihe solcher Vereine
subventioniert , heute scheinen wieder mehrere darunter zu sein.
Das wäre ja zu hart , wenn man heute anfängt , einen Verein
auszuschließen. Was speciell diesen Humnuitätsvereiu betrifft, welcher
im IV . Bezirke ist, so sind sehr ehrenwerte Männer dabei, die sich
znsammengethan , den Verein gegründet haben nnd nnn sammeln,
und wenn Sic bedenken, dass der Verein imstande war , 1312 fl.
zusammenzubringen , so verschwinden ja diese 50 fl. geradezu für
den Verein . So ist es auch bei den anderen . Ich kann mich auch
mit den Anschauungen des Herrn Referenten nicht übereiustimmend
erklären, welcher meint , dass es dem Bereine weniger um die 50 fl.
als um die Anerkennung zu thun ist. Sie brauchen die 50 fl .,
weil sie mit den 1360 fl . nicht auskommen . Ich sage entgegen
dem Herrn Referenten , es ist dem Vereine um die 50 fl. zu thun,
denn die Armut wird in diesem Bezirke so wie in den anderen
nicht geringer . Ich habe den Humauitätsverein im V. Bezirke auch
unterstützt, weil ich weiß, welche Armut dort herrscht. Die Kinder
werden da zu Weihnachten ebenso bekleidet wie in den anderen
Bezirken ; es ist ihnen also um die 50 fl. sehr zu thun und ich
finde, dass 50 fl. noch viel zu wenig sind.

Es ist das erstemal, dass der Verein mit 50 fl. subventioniert
wird . Und der Verein verdient mehr ; es sind lauter Lente an der
Spitze , die sich mit Sammlungen befassen. Von Haus zu Haus
zu geheu, um 1300 fl. zusammenzubringen , das mnss man mir
versuchen!

Ich erlaube mir entgegen dem Referenten -, respective Stadt-
raths -Antrage auf 50 fl. den Antrag , diesen Verein mit 100 fl.
zu subventionieren . Das ist gar nicht zu viel ; es ist ja der einzige
humanitäre Verein von Wieden ; ob der Bezirksvorsteher von
Wieden etwas verlangt , das weiß ich nicht, jedenfalls ist das der
einzige Verein . Ich möchte Sie bitten , statt 50 fl. 100 fl. zu
genehmigen.

Weferent (zun, Schlusswort ) : Ich habe nur zu bemerken,
dass der geehrte Herr mich gründlich missverstanden hat . Ich habe
nicht gesagt, dass es diesem Vereine nicht um die 50 fl . zu thuu
ist, ich habe von den Privatvereinen im allgemeinen gesprochen,
und halte meinen Satz aufrecht, dass in der That von diesen
Vereinen auf die Bctheiluug von Seite der Gemeinde Wien als
Anerkennung ihres Humanitären Wirkens der Hanptwert gelegt wird.

Wice -Würgermeister ? r . Grüvl : Der Herr Referent be¬
antragt , dein Ersten Wiedener Humanitätsvereine eine Subvention
von 50 fl. zu gewähren.

Herr Gem .-Rath Bärtl hat den Antrag gestellt, diesem
Vereine eine Subvention von 100 fl. zu gewähren.

Den Antrag des Herrn Gem .-Ruthes Bärtl bringe ich zuerst
zur Abstimmung.

Jene Herren , welche zustimmen, dass diesem Vereine eine
Subvention von 100 fl. gewährt wird , bitte ich, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Ich bitte zu zählen. (Geschieht.) 32 Herren
sind dafür . Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach der Auszählung :)
Es sind 32 Herren dafür nnd 34 dagegen. Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Die Herren , welche damit einverstanden sind, dass diesem
Bereine eine Subvention von 50 fl. bewilligt werde, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Meferent : Im V. Bezirke dem Humanitätsvereine „Weihnachts¬
baum , die Biene " wie im Vorjahre 100 fl.
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Gem .-Kath Stroöach : Ich möchte mir nur an den Herrn
Referenten die Anfrage erlauben , wann das Gesnch dieses Vereines
überreicht wurde?

Keferent : Es ist präsentiert worden am 17 , November 1893.
Gem .-Kath Strobach : Gut ; am 24 . November hat hier

eine Debatte stattgefunden über de» Humanitären Nikolobrüder-
Verein , und da habe ich mir erlaubt , darauf aufmerksam zu machen,
dass zwei gleiche Vereine : „Die Biene " und „Weihnachtsbaum " mit
Beträgen von 100 fi. betheilt werden, während der Nikolobrüder-
Vereiu bloß 50 sl, erhält . Und der geehrte Herr Referent hat
damals gesagt, der Verein hat noch nicht darum angesucht.

Keferent : Das habe ich nicht gesagt. Ich habe gesagt, es
ist noch nicht fertig.

Gem .-Kath Stroöach : Ausdrücklich haben Sie gesagt, die
Vereine haben Heuer noch nicht darum augesucht, deshalb konnten
sie nicht hineinkommen . Das ist eine Thatsache . Sehen Sie , dieser
Verein hat im November angesucht, der Nikolobrüder -Verein hat
am 14. Juni angesucht ; also von uns wurde vor fünf Monaten
angesucht, und die Erledigung des Ansuchens dieses Vereines
brauchte nur einige Zeit . Ich bemängle das durchaus nicht, im
Gegentheile , ich freue mich, wenn die Erledigung so schnell erfolgt.
Ich erlaube mir aber , auf die ungleiche Behandlung hinzuweisen,
welche Vereine unserer Parteifärbuug gegenüber denen Ihrer Partei-
färbung erfahren . Ich möchte ferner darauf hinweisen, dass der Verein
„Die Biene " genau dasselbe leistet wie der Nikolobrüder -Verein,
und doch erhält der Verein „Die Biene " 100 fl. und wir nur
50 sl. Hier wird immer von Humanität gesprochen, warum wird
nicht auch uns gegenüber — es handelt sich da auch um arme
Kinder — Humanität geübt ? Uns wird immer von allen Mögliche»
und Unmöglichen, Berufenen und Unberufenen zugerufen , wir sollen
Frieden halten.

Da müssen Sie uns aber Gelegenheit dazu geben. Ans diese
Weise kann kein Friede eintreten ; die Bevölkerung wird durch
derartige Sachen sehr erbittert und unsere Aufgabe wird erschwert.
Wir sollen in der Gemeinde , im Bezirksausschusse Hand in Hand
gehen und im Bezirke Margarethen wäre es so gewesen; es hat
im Bezirksausschüsse ein freundliches Verhältnis platzgegrisfen;
dadurch wird die Sache aber erschwert. Ich will nicht gegen die
Vorlage sprechen; ich bin nicht für die Herabminderung , ich bin
dafür , dass 100 fl. gegeben werden, weil dieser Betrag für arme
Kinder gehört ; für die Zukunft bitte ich aber gerecht und un¬
parteiisch zu sein.

Wice -Mürgermeifter Z>r . Grübt : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; gegen den Antrag
ist eine Einwendung nicht erhoben worden ; ich erkläre denselben
für angenommen.

Keferent : XIII . Bezirk. Dem Vorsteher des XIII . Bezirkes
für die Christbanmfeier wie im Vorjahre 1000 fl.

Wce -Mrgermeister Pr . Grübt : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; angenommen.

Keferent : XVI . Bezirk . Dem Humanitären Vereine „Uhudl"
in Ottakring 50 fl.

Wice -Mirgermeifter Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —
A » genommen.

(Gem .-Nath Hawranek : Ich bin dagegen !)
Keferent : XVIII . Bezirk. Dem Vereine zur Unterstützung

hilfsbedürftiger Schulkinder in Wühring wie im Vorjahre 150 fl.

Wce -Aürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —
Ang enominen.

(Gem .-Rath Hawranek : Oontrg, !)
Keferent : XVIII . Bezirk. Dem Bereine „Schuljugendfrennd"

in Währing und Gersthof 50 fl.
Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —

Angenoin m e n. (Gem .-Rath Hawranek : Ich bin dagegen !)
Gem . - Rath Hawranek erklärt , gegen alle diese Summen zu
stimmen, weil es sich um Subventionen von Privatvereinen handelt.

Hleferent : XIX . Bezirk . Dem Vorsteher des XIX . Bezirkes
für die Christbaumfeier wie im Vorjahre 1000 fl.

Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —
Ang enom m en.

Keferent : Diese Summe macht 2550 fl. aus . Nachdem nach
dem Berichte der Buchhaltung hievon nur mehr ein Betrag von
1998 fl. gedeckt ist, so ist es nothwendig , auf Rubrik XXXVII11 b
einen Zuschusseredit von 552 fl. zu bewilligen, was ich hiemit
erbitte.

Wice Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angenom in e n.
Beschluss : 1. Es werden nachstehende Subventionen bewilligt,

und zwar:
Post -Nr . 1, III . Bezirk : dem Armcnrath des

III . Bezirkes , für die Christbanmfeier
(ausnahmsweise ) ......... 150 fl.

Post -Nr . 2, IV . Bezirk : I . Wiedener Humani-
tütsverein ............ 50 „

Post -Nr . 3 . V. Bezirk : Humanitätsverein
Weihnachtsbaum „Die Biene " . . . . 100 „

Post -Nr . 4, XIII . Bezirk : dem Vorsteher des
XIII . Bezirkes für die Christbaumfeier 1.000 „

Post -Nr . 5, XVI . Bezirk : Humanitätsverein
„Uhudl " in Ottakring ...... 50 „

Post -Nr . 0, XVIII . Bezirk : Verein zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Schul¬
kinder in Währiug ........ 150 „

Post -Nr . 7, XVIII . Bezirk : Verein „ Schul¬
jugendfrennd " in Währing und Gerst¬
hof .............. - 50 „

Post -Nr . 8, XIX . Bezirk : dem Vorsteher
des XIX . Bezirkes für die Christbaum¬
feier .............. 1.000 ..

zusammen . 2 .550 fl.
2 . Nachdem diese Auslage nur mit dem Teil¬

beträge von 1998 fl. bedeckt ist, wird zur Ausgabs-
Nubrik XXXVIII 1 b ein Zuschusseredit von 552 fl.
bewilligt.

RS . Keferent Gem .-Kath ItosKe : Ich habe die Ehre,
zur Beilage 213 zu berichten über die Anträge des Stadtrathes
in Betreff des Weiterbetriebes der städtischen Steinbrüche in Maut-
Hausen-Marbach . Diese Steinbrüche sind seit einer langen Reihe
von Jahren an die Unternehmung Tichy verpachtet gewesen.
Das Pachtverhältnis endet mit Ende dieses Jahres . Die Ämter
sowohl als der Stadtrath waren vor die Frage gestellt, ob dem
geehrten Plenum zu empfehlen sei, entweder eine neue Osfertver-
handlung auszuschreiben oder das Pachtverhältnis mit dem jetzigen
Pächter ohneweiters fortzusetzen, oder diese Steinbrüche in eigene
Regie zu übernehmen.
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Was die Ausschreibung einer Offertverhandlung anbelangt,
so liegt in dieser Richtung ein Antrag des Gem .-Rathes Ferdinand
Mayer vor , welcher darauf ausgeht , dass eine solche Offertver¬
handlung einzuleiten sei. Es haben sich nun die Ämter darüber
geäußert und es hat zunächst das Stadtbauamt eine Äußerung ab¬
gegeben, welche dahin gelautet hat , dass man eine Weitervergebung
dieser Steinbrüche beschließen möge. Es ist dies damit begründet
worden , dass in diesen Steinbrüchen neue Abräumungsarbeiten
vorzunehmen sind zur Aufschließung neuer Brüche , welche Arbeiten
in den nächsten Jahren einen Betrag von circa 8000 fl. in An¬
spruch nehmen werden , welche, wenn die Gemeinde sie in eigener
Regie vornimmt , natürlich auf Kosten der Gemeinde gehen, während,
wenn das Pachtverhältnis fortgesetzt wird , das auf Kosten des
Pächters geht. Es kommt dazu, dass durch die Regulierung der
Donau in jener Gegend eine Verlegung der Lände, an welcher die
Verschiffung der Steinbrucherzeugnisse stattzufinden hat, erforderlich
ist, dass zu diesem Zwecke Anschüttungsarbeiten nothwcndig sind,
welche auch eine» Betrag von circa 4000 fl. erfordern und welche
vorzunehmen der jetzige Pächter Tichy sich bereit erklärt hat , zu einem
Preise , welcher inzwischen durch die Thatsachen überholt ist, indem
Tichy l fl. 40 kr. per Fuhr offeriert, während die Vergebung
durch einen günstigen Zufall zum Preise von 1 fl. durchgeführt wird.

Das Bauamt hat geglaubt , dass aus diesen Gründen die
Fortsetzung des Pachtverhältnisses zu empfehlen sei. Die Buch¬
haltung hat dagegen eine genaue Berechnung des wahrscheinlichen
Ergebnisses angestellt im Falle der Verpachtung und im Falle der
Übernahme in eigene Regie ; sie hat drei Tabellen vorgelegt , welche
den finanziellen Effect darlegen sollen, der entweder zu erwarten
ist, wenn die Verpachtung vor sich geht, oder der zu erwarten ist,
wenn die eigene Regie durchgeführt wird.

Diese Tabellen umfassen erstens die Gestehungskosten der
Pflastersteine in den städtischen Steinbrüchen in Manthansen und
Marbach ; es sind dabei rücksichtlich aller einzelnen Kategorien von
Steinen berücksichtigt: die eigene Regie , die Erzeugnngskosten , die
allgemeine Regie , die Zufuhr zur Lände, das Einschoben in die
Schiffe , die Fracht nach Wien , das Ausscheiben in Wien und das
Schlichten . Es ist daraus der Preis calculiert , welcher sich für
jede einzelne Steingattnng im Falle des Betriebes der Steinbrüche
in eigener Regie herausstellt.

Die zweite Tabelle umfasst die Quantitäten , die von den
einzelnen Steingattnngcn geliefert wurden , und die dritte Tabelle
— das ist eigentlich entscheidend — bringt die Vertheilnng der
Verwaltung ^ - und Gestehungskosten der in den städtischen Stein¬
brüchen von Manthansen und Marbach erzeugten Pflastersteine mit
Zugrundelegung der Steinlieferuug in den Jahren 1888 und 1892.

Ich glaube nur das Gesammtresultat dieser Tabelle zur
Kenntnis des Plenums bringen zu sollen, welches sich dahin
qualificiert , dass die Erwerbungskosten 632 .106 fl. 79 kr., die
Gestehungskosten 608 .581 fl. 52 kr. betrage« werden . Es heißt
das mit anderen Worten : Wenn die Gemeinde die Steinbrüche
in Mauthausen -Marbach in eigene Regie übernimmt , so ergibt sich
nach genauer Berechnung der Buchhaltung eine Differenz von
circa 25 .000 fl. zu Gunsten der Gemeinde . Der Magistrat hat
nun auch diese Frage einer eingehenden Erwägung unterzogen , ob
eigene Regie oder Verpachtung , nnd ist zu dem Antrage gekommen,
der schon angesichts dieser Ziffern nahezu selbstverständlich war,
der Gemeinde die eigene Regie zu empfehlen. Es ist allerdings
bei diesen Ziffern noch zn berücksichtigen, dass von den 23 .525 fl.

27 kr., d. i. die genaue Differenz zwischen den aus der Tabelle III
hervorgehenden Gestehungskosten in eigener Regie und den Er-
werbnngskosten im Falle der Verpachtung . Erstens für die erste
Zeit jener Betrag in Abrechnung kommt, welcher für die Ab-
räumung neuer Bücher erforderlich sein wird, den ich früher
mit rund 8000 fl. bezifferte, und zweitens jener Betrag,
welcher für die Verführung des Materiales an die Lände zur
Ausfüllung des dort entstandenen Platzes erforderlich ist, per
4000 fl . Der letzere Betrag ist eigentlich keine Schmälerung des
Erträgnisses , denn diesen Betrag müsste die Gemeinde auch aus>
geben, weuil sie auf eine Pachtung eingehen würde , und es hat
sich im Gegentheile schon durch die Vergebung der Arbeit heraus¬
gestellt, dass in dieser Hinsicht ein Ersparnis von 40 kr. per Fuhr
erzielt wurde . Das hauptsächlichste Argument in diesem Falle für
die eigene Regie , welche selbst denjenigen , der sonst kein besonderer
Freund derselben ist, bestimmen muss , für dieselbe einzutreten , ist
Folgendes:

Bekanntlich hat die Gemeinde im Vorjahre die Steinbrüche
in Lina, welches etwa ^ Stunden Fahrzeit von Mauthausen
entfernt ist, erworben und diese Steinbrüche in eigene Regie über¬
nommen . Obwohl nun der Betrieb erst im Frühjahre des vorigen
Jahres begonnen werden konnte, hat sich doch ergeben, dass dieser
Betrieb ein günstiger ist, es aber noch zu berücksichtigen kommt,
dass naturgemäß bei Inangriffnahme eines solchen Steinbruches
das Erträgnis in der ersten Zeit wegen der nöthigen Investitionen,
sowie des Arbeitsganges weniger günstig ist. Die Buchhaltung hat
nnn diese minder günstige Ziffer und die Erfahrungen , die sich
dort gezeigt haben , ihren Berechnungen zugrunde gelegt und der
Magistratsrcferent schließt hieraus , dass die Ziffer von rund
23 .000 fl., welche als Erträgnis der eigenen Regie zu betrachten
ist, als die geringste Ziffer zu betrachten sei, und dass wahrscheinlich
bei zweckmäßigem Betriebe der Nutzen für die Gemeinde ein
größerer sein durfte . Dazu kommt, dass, wenn ein Unternehmen
vergrößert wird , wenn also der eine Bruch iu Lina mit dem Be¬
triebe des größereu Bruches in Manthansen vereinigt wird , die
RegK -Spescn sich auf ein größeres Geschäft verthcilcn , also durch¬
schnittlich geringer werden, so dass anzunehmen ist, dass der Be¬
trieb beider Brüche zusammen ein günstigeres Resultat liefern
wird , als der des einen, auch ungünstiger gelegenen, in Lina , weil
Manthansen direct an der Donan liegt, während von Lina aus
Mehrkosten für die Fracht vom Steinbrnche bis zur Donau , wo
die Verschiffung erfolgt , erforderlich sind.

Es steht also der Magistrat ans dem, wie es den? Stadtrathe
erschien, ganz richtigen Standpunkte , dass, wenn man zwei neben¬
einander liegende Unteruehmuugen ganz gleicher Art hat und die
eine bereits in eigener Regie geführt wird , es doch nicht zweck¬
mäßig wäre, das andere nnd zwar günstigere Unternehmen nicht
in eigene Regie zu nehmen, sondern zu verpachten nnd dadurch
die ungünstigeren Chancen des schwierigeren und kostspieligere»
Unternehmens in dem minder günstig gelegenen Steinbruche auf
sich zu nehmen und die Chancen eines erträgnisreichen Betriebes
einem Unternehmer zu überlassen.

Der Magistrat folgert ganz richtig aus dem Umstände , dass
der bisherige Pächter sehr erhebliche Anstrengungen macht, um den
Pacht fortsetzen zu können, dass das Geschäft für denselben kein
nngünstiges gewesen sein muss , und meint , dass also bei der ja
im allgemeinen herrschenden Tendenz , die eigene Regie in den

!en Werken und Anstalten durchzuführen, die Gemeinde
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Anlass habe, diesen Nutzen, diesen Gewinn selbst ans dem Geschäfte
zu ziehen, wobei sie noch die Annehmlichkeit hat , dass sie, während
sie heute bezüglich der zu erzengenden Steingattungen an gewisse
Vertragsbestimmungen gebunden ist und sich schwer frei bewegen
kann, dann in Zukunft , wenn die Brüche in eigener Regie sind,
jene Steingattungen , die ihr convenieren , einfach bestellt und znr
Erzeugung bringt.

Es könnte nun eingewendet werden, dass die Controle eines
solchen Betriebes , der in einem entfernten und etwas vereinsamt
liegenden Orte vor sich geht, eine schwierige sei. Dagegen wird
aber hervorgehoben , dass gerade dieser Artikel sozusagen sich von
selbst controliert . denn die Steine müssen endlich «ach Wien
kommen und das , was eventuell an Ort uud Stelle uicht geschehe«?
kann, die eiuzclweise Überwachung des Betriebes , wird sich voll¬
ziehen au dem fertigen Productc , das hier übernommen wird , und
jeder, der auf gepflasterten Straßen zu gehen hat , wird selber zu
untersuchen und die Qualität und Quantität des Erzeugten leicht
zu bemessen in der Lage sein.

Es wird daher vom Magistrate mit besonderer Wärme die
Einführung der eigenen Regie beantragt , und der Stadtrath hat
geglaubt , aus dcu von mir angegebenen Gründen "diesem Antrage
sich anschließen zu sollen, schon deswegen, weil es kaum denkbar
ist, dass der Stadtrath vor das geehrte Plenum getreten wäre
und gesagt hätte , wir haben hier eine Nachweisung der Buchhaltung,
wonach ein wesentliches Ersparnis zu erzielen ist, wir kommen
aber trotzdem mit dem Antrage , dieses Ersparnis nicht zn erzielen,
sondern wieder einen Unternehmer zu nehmen. Das würde wahr¬
scheinlich im Plenum eine ziemlich herbe Verurtheilung erfahren
haben , und mit Recht. Der Stadtrath war angesichts solcher
Thatsachen , der Berechnung eines erheblichen Reingewinnes einer¬
seits, andererseits des Umstandcs , dass die Brüche nebeneinander
liegen , von denen einige in eigener Regie betrieben werden, nur
in der Lage, dem Plenum die eigene Regie zu empfehlen.

Auf den Antrag Mayer übergehend, wegen Ausschreibung
einer Osfertverhandlung , wird von den Ämtern berichtet, dass eine
solche Offertverhandlung schon deswegen zu keinem Ziele führen
dürfte , weil zu erwarten ist, dass entweder nur solche Coutrahentcn
offerieren werden, welche selbst in der Gegend Steinbrüche haben,
und denen man aus geschäftlichen Rücksichten nicht die Führung
unserer Steinbrüche übertragen kann, oder solche, rücksichtlich deren
die Gemeinde in der schwierigen Lage wäre, ihre Qualität und
Ausführung erst prüfen zu müssen. Es wird darauf verwiesen,
dass schon seinerzeit, als eine Offertverhandlung ausgeschrieben
wurde , sich nur solche Offerenten gefunden haben, die in den beiden
Richtungen zu qualificieren sind, die ich angedeutet habe, und dass
daher die Ausschreibung einer Offertverhandlung gegenstandslos
wäre , weil kein anderes Resultat herauskommen würde , als dass
der jetzige Unternehmer Tichy , mit dem unzufrieden zu sein die
Gemeinde keinen Grund gehabt hat , neuerlich offeriert und even¬
tuell im Wettkampfe Sieger bleibt.

Der Stadtrath kommt daher zu dem ersten der von mir ver¬
tretenen Anträge , dass auf den Antrag des Herrn Gem .-Rathcs
Ferdinand Mayer wegen Ausschreibung einer Osfertverhandlung
nicht einzugehen sei, und das ist eigentlich die natürliche Folge
des Haupt -Antrages , die eigene Regie einzuführen ; denn wenn
mau die eigene Regie einführen will , hat eine Offertverhandlung
selbstverständlich keinen Zweck.

Der zweite Antrag geht dahin , die Einführung der eigenen
Regie in den städtischen Steinbrüchen zn Marbach und Mcmt
hauseu sei vom 1. Jänner 1894 an zu genehmigen. Es handelt
sich nun uuter der Voraussetzung , dass das geehrte Plenum diesen
Antrag zum Beschlüsse erhebt, darum , in welcher Weise die eigene
Regie durchzuführen sei, und es hat das Stadtbauamt über Auf-
forderung des Magistrates darüber einen umfassende» Bericht
erstattet , der wesentlich darauf hinausgeht , den swtus yuo , wie
er ist, möglichst zu belasse», d. h. also weder an den Arbeiter-
vcrhältnisseu noch an dem Requisitenstande , noch an dem sonstigen
Jnvcntarstande oder an der Verpflegung der Arbeiter etwas zu
ändern , sondern den Betrieb t>g,l8 quäle , wenn ich so sagen darf,
wie alles steht und liegt, in der Nacht vom 31 . December auf
den 1. Jänner zu übernehmen . Dies ist, wie ich glaube , der
richtige Gesichtspunkt, weil die Durchführung dieses Gesichtspunktes
die Durchführung der eigenen Regie wesentlich erleichtert, und die
eigene Regie bei solcher Art der Durchführung wird keine andere
Folge haben, als dass das Ganze einem anderen Herrn gehört,
während alles im übrigen unverändert bleibt.

Alle andere» Anträge , die die geehrten Herren sonst noch
finden, sind eine Folge dieses grundsätzlichen Standpunktes , den
Betrieb Wik yrmls , wie er steht, zu übernehmen . Daraus erklärt
sich zunächst der Antrag 3 :

„Der Gemeinderath wolle seine Geneigtheit aussprechen, die
von dem bisherigen Pächter offerierten Werkzeuge, Requisiten,
Einrichtungsgegenstände , Objecte und den Fahrpark im Falle der
cominissiouell zu coustatierendcn Brauchbarkeit zu übernehmen und
den Magistrat zur Vornahme dieser Erhebung und zur Verhand¬
lung mit dem Unternehmer hinsichtlich des Kaufpreises ermächtigen. "

In dieser Richtung sind zwar schon Erhebungen gepflogen.
Es hat der Unternehmer T i chy, als ihm die Absicht des Stadt-
rathes bekannt wurde , die eigene Regie zn beantragen , der Ge¬
meinde das Offert gemacht, die Requisiten , Pferde , Wagen zc.,
alles , was dazu gehört, um einen gewissen, von ihm bestimmten
Preis zu übernehmen . Es geht aber nicht und gieng nicht gut an,
dass diese Übernahme zn jener Zeit erfolgt wäre . Diese Übernahme
kann erst an einem der letzten Tage vor Übernahme des Betriebes
erfolgen , weil erst dann der Zustand dieser Requisiten und Uten¬
silien constatiert und der Wert derselben abgeschätzt werden kauu.
Es wird also nothwendig sein, dass, wenn dieser Antrag genehmigt
wird , mau deu Magistrat ermächtigt , beim Herannahen des Über-
ganaMrinines , möglichst nahe an diesem, die comniissionellcn Er¬
hebungen zu pflegen, den Schätzwert festzustellen und sich mit
Tichy wegen Übernahme der Jnventarstücke ins Einvernehmen
zu setzen.

Es wird viertens beantragt , „die Arbeiten sind vom 1. Jänner
1894 an unter den bisherigen Lohn- und Aecordverhältnissen fort¬
zusetzen" , was sich erstens empfiehlt, um die dortige Arbeiterschaft
nicht um ihre Existenz zu bringen , zweitens deshalb , weil diese
Arbeiter eingearbeitet sind, weil sie den ganzen Betrieb genau
kennen uud weil anzunehmen ist, dass sie unter der Herrschaft der
Gemeinde ebenso gerne arbeilen werden, als unter der Patronanz
eines Privaten.

Der fünfte Punkt betrifft eine Auslage , welche die Gemeinde
zu mache» allerdings gezwungen ist. Es sind nämlich, wie ein
College aus dem Stadtrathc , der die Sache gesehen hat, versichert,
und wie aus dem Commissious -Prolvkvlle hervorgeht , welches den
Acten beiliegt, einige Ubicationen in dem Steinbruche in einem
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sehr wenig entsprechenden Zustande , und es wird nothwcndig sein,
dass für den Verwalter oder Leiter eine anständige Wohnung —
eine bewohnbare , was sie heute kaum mehr ist — hergestellt, dass
ein Stallgebäude reconstruiert und eine Schmiede neugebaut werde,
und es wird beantragt , dafür den Betrag von 10.000 fl. für das
nächste Jahr ins Präliminare einzustellen, was seitens des Stadt-
rathcs in seinen Anträgen über den Hauptvoranschlag auch bereits
geschehen ist. Diese Investition vertheilt sich natürlich auf eine
Reihe von Jahren und kann nicht etwa dem zu erwartenden Er¬
trägnisse zur Last gelegt werden, weil sie als eine Investition nicht
für fünf Jahre , sondern als eine solche für eine längere Dauer
zu betrachten ist.

Weiters wird sechstens beantragt , der Magistrat wäre zu er¬
mächtigen, wegen Erwerbung der Coucessiou für den Betrieb der
Kantine die erforderlichen Maßnahmen zu treffe». In dieser
Richtung ist zunächst nur nothwcndig , dass vorgesorgt werde, dass
die dort beschäftigten Arbeiter in einer beim Steinbruche befind¬
lichen Kantine die Verpflegung finden . Das ist eine unbedingte
Nothwcndigkeit , weil in der Nähe des Steinbruches überhaupt
keine Wirtshäuser , und die wenigen, die in nicht allzu großer Ent¬
fernung sind, nicht geeignet erscheinen, die Verpflegung in entsprechen¬
der Weise zn besorgen. Von Seite des Magistrates wurde auch iu
Anregung gebracht, dass diese Kantine , wenn die Concession von
der competcnten Behörde erworben sein sollte, unter die Oberleitung
des zu bestellenden Werkmeisters gestellt werde. Es hat sich dagegen
ein Bedenken geltend gemacht, indem man , wie ich glaube , mit
Recht vermuthet , dass dadurch ein Zwitterverhältnis zwischen der
Arbeiterschaft und dem Werkleiter hergestellt würde, und es wird
also dann , wenn die Concession erworben ist, Sache des Magistrates,
beziehentlich Stadtrates sein, über die Art und Weise der Ans-
nützung und Vergebung dieser Concession noch neuerlich Beschluss
zu fassen, nnd es dürften sich diese Beschlüsse dahin ergeben, dass
zwar dem Werkmeister dort die Oberaufsicht über die Kantine ge¬
geben wird , dass er aber kein finanzielles Interesse an dieser
Kantine haben soll.

Endlich wird siebentens beantragt : „Dem für die Leitung der
städtischen Steinbrüche in Marbach , Mauthansen und Lina mit
Vertrag zn bestellenden Werkleiter sei eine monatliche Ent¬
lohnung von 200 fl. vom 1. Jänner 1894 an zu bewilligen und
der Gcuuss der Naturalwohunng in der sogenannten Giglmühle,
beziehungsweise in dem herzustellenden Zubaue einzuräumen . Hiebet
ist eine beiderseitige halbjährige Kündigung festzusetzen."

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , dass eine glückliche
Durchführung dieser Idee der eigenen Regie nicht zum geringsten
Theile davon abhängt , dass eine tüchtige, geschulte, mit den Ver¬
hältnissen des Steinbruchbaues vertraute Persönlichkeit mit der
Leitung dieser Steinbrüche betraut wird.

Nun haben wird hente den Werkleiter des Herrn Tichy in
Mnnthausen mit der Leitung der Steinbrüche in Lina betraut,
und es liegt der Gedanke nahe und ist vom Stadtrathe bereits
ins Ange gcfasst, dass im Falle der Genehmigung dieses letzteren
Antrages der Werkleiter in Lina, beziehentlich der jetzt als Werk¬
meister des Herrn Tichy in Mauthausen beschäftigte auch für die
beiden Brüche als Werkleiter bestellt werde.

Die Bezüge , welche hier für den Werkleiter in Aussicht ge¬
nommen sind, entsprechen den Bezügen , welche die betreffende
Persönlichkeit einerseits von Herrn Tichy als Werkleiter in Maut-
Hausen, andererseits von der Gemeinde selbst als Zulage für die

Mitleituug des Steinbruches in Lina bezieht und würden also eine
Erhöhung gegenüber dem «wtus <iuo nicht in sich schließen.

Das sind im wesentlichen die Anträge , welche ich die Ehre
habe, namens des Stadtrathes an das Plenum rücksichtlich der
Durchführung der eigenen Regie und der Beschlussfassung über
die eigene Regie zu stellen. Ich glaube , dass sie der Sachlage
mit Rücksicht auf die gegebenen Ziffern und die bestehenden Um¬
stände vollkommen entsprechen, und ich erlaube mir , die Genehmi¬
gung dieser Anträge zu erbitten.

Gem .-Waty Hfrorner : Es ist eigenthümlich, dass heute
derselbe Referent am Referententische steht und die eigene Regie
empfiehlt , der vor kurzer Zeit in einer anderen Angelegenheit , in
der Angelegenheit der Straßenreinigung in der Inneren Stadt
ans einem anderen Standpunkte gestanden ist und erklärt hat , dass,
nachdem ein dreimonatliches Studium vorangegangen war , er zur
Überzeugung gelaugt ist, dass die eigene Regie mehr kosten wird.
Ich gebe zn, dass ein dreimonatliches Studium vorhergegangen ist,
und gebe auch zu, dass er sich überzeugt hat , dass die eigene
Regie mehr kosten wird . Sie wird auch thatsächlich mehr kosten.
Hier handelt es sich aber um einen anderen Fall . Es handelt sich
nm die Übernahme der Steinbrüche in die eigene Regie, diese sind
durch 15Jahre von Herrn Tichy , der der Gemeinde keinen Grund
zur Unzufriedenheit gegeben hat und immer anständig und ehrlich
seine Pflicht erfüllt hat , geführt worden und auch das Stadtbau¬
amt spricht sich für die Wiedervergcbung an Herrn Tichy aus und
warnt vor der Übernahme in die eigene Regie . Der Hauptgrund
des StadtbauamteS liegt , wie ich glaube , darin , dass dieses Werk
vom Stadtbauamte überwacht werden müsste . Nachdem Herr Vice-
Bürgermeistcr Dr . Richter erklärt hat , dass im Stadtbanamte
2:>Techniker fehlen, deren Stellen nicht besetzt werden können, weil
sich in Wien keine Techniker finden (Widerspruch links), wenigstens
solche nicht, die sich beim Stadtbanamte melden, so glaube ich,
dass dieser Mangel umso fühlbarer wird , wenn von dort Beamte
Spritzfahrten nach Mauthansen unternehmen sollten. Außerdem
verursacht es auch noch Spesen , wenn sie hinauffahren ; das ist
doch jedem klar. Im Sommer des vorigen Jahres wurde ein
neuer Bruch in Lina gekauft, da hat man sich im Spätherbste , im
November , den ehemaligen Werkmeister des Herrn Tichy , den Herrn
Forste r , ausgeliehen zur Überwachung der Brüche in Lina, welche
in eigener Regie geführt werden. Herr Tichy als Contrnhcnt der
Gemeinde wollte nicht Nein sagen, obwohl er es thun konnte, er
ließ den Mann hin . Dieser kam nnd hat den Bruch mit über¬
wacht. Jetzt stellt sich auf einmal heraus , dnss Forst er sämmt-
liche drei Brüche in die Hand zu bekommen und seinen ehemaligen
Brotherren hinauszubringen sucht. Dieser Herr Forst er soll ein
schönes Haus bekommen, damit er ein angenehmes Heim hat , er
kann die drei Brüche auch nicht zu Fuß beaufsichtigen, er wird
also ein Wagenpanschalc von 1000 bis 1200 fl. bekommen nnd
dann monatlich 200 fl., das sind 2400 fl. im Jahre , also eine
sehr angenehme Sinekure für einen Herrn , der in der frischen
Luft nichts anderes zu thnn hat , als darauf zu sehen, ob die
Steine auch ordentlich gemacht werden . Ich bemerke, dass, wenn
die Steine nicht so gemacht werden, wie es vorgeschrieben ist, die
Gemeinde dieselben nicht ausscheiden, sondern einfach damit pflastern
wird . Heute überuiinmt man aber nur Steine , welche vorschrifts¬
mäßig hergestellt sind, die anderen wirft man dem Manne zurück.
Ich werde einen Vergleich anstellen. Nehmen wir an , ein Haus¬
herr hat eine Partei iu seiuem Hause - in dem vorliegenden
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Falle ist die Gemeinde Hansherr dieser Brüche — und dieje Partei
macht durch 15 Jahre alle möglichen Investitionen — das hat
auch in unserem Falle Herr Tichy gethan , indem er das Personal
zusammengestellt, lauter brauchbare Leute angestellt nnd alles
organisiert hat — mit einemmale sagt ein guter Freuud dem
Hansherrn ! „Der macht ein gutes Geschäft, man braucht ihn nur
hinauszuwerfen , die Leute zu übernehmen , und ich werde die Sache
weiterführen ." Dem Manne wird , weil sein Pacht gerade zu Ende
ist, gekündigt, man expediert ihn hinaus und gibt das Geschäft
jenem anderen. Das ist znm mindesten ein ganz gemeiner Streich
und die Bevölkerung hätte ein Recht, das so zu benennen . Wer
sich so benimmt , benimmt sich in perfider Weise, wenn er jemanden,
der 15 Jahre in dem Hause wohnt und seinen Verpflichtungen
nachgekommen ist, hinauswirft . Hier liegt der Fall in ganz gleicher
Weise. Es ist kein Grund zur Übernahme in die eigene Regie . —
Das Stadtbauamt ist auch dafür , dass der Ti chy die Sache über¬
nehme, weil es findet , dass es besser ist, wenn die Angelegenheit
in de» Händen des Mannes bleibt, der alles kennt. Warum soll
der nicht ein paar tausend Gnldcn verdienen ? Soll denn gar
niemand mehr etwas verdienen und jeder mit Verlust arbeiten?
(Sehr gut ! rechts.'! Das können wir nicht wünschen. Die Buch¬
haltung findet, dass da 23 .000 fl. zu verdienen sind.

Ich glaube an diese Ziffer nicht, weil ich mich schon wiederholt
überzeugt habe, dass man sich meist verrechnet. Aber wenn es auch
wahr wäre — aber es ist nicht wahr — warum soll der Mann
nicht etwas verdienen ? Ich weiß, dass der Mann nicht soviel
verdient , wie man ansgcrechuet hat ; er kommt vielleicht gerade
heraus . Der Mann hat seine Wohnräume hergestellt und wenn er
das Geschüft wieder übernimmt , wird er seinen Verpflichtungen
nachkommen wie bisher . Er braucht auch kein neues Hans und
keine Stallungen ; wenn man die Stallungen in den Steinbrüchen
anschaut, graut einem zwar , aber die Pferde sind untergebracht
nnd man braucht keine Luxnsställe mit Marmorplatten und
-Muscheln . Dass uns die Sache ganz gewiss mehr kosten wird,
unterliegt gar keinem Zweifel , und ich glaube das auch, weil sich
das Stadtbauamt für den jetzigen Znstand ausgesprochen hat.
Deshalb sehe ich nicht ein, warum wir uns für die eigene Regie
erwärmen sollen, wenn man sieht, dass dieselbe mehr kosten wird.
Ich stehe aus dem Standpunkte : Wer 15 Jahre anständig seinen
Verpflichtungen nachgekommen ist, dem soll man auch die in der
Nähe liegenden Linabrüche zur Ausbeutung übergeben, und er wird
von den Brüchen Steine liefern , die man nur übernimmt , wenn
sie so sind, wie sie sein sollen. Nachdem anch der Herr Referent
erklärt hat , es sei kein Grund zur Unzufriedenheit mit Tichy,
bin ich nicht für die eigene Regie und empfehle den Antrag , dass
Tichy die Arbeiten übernimmt mit Hinzugabe der Linabrüche,
die die Gemeinde voriges Jahr erworben hat.

Hem .-Uatl ) Wincen ; Wessely : College Ferdinand Mayer
ist durch neuerliche Erkrankung verhindert , der heutigen Sitzung
anznwohnen . Es ist sehr bedauerlich, dass dieser Mann als Antrag¬
steller nicht dem Referate hier mitanwohnen kann. Er bat sich aber
schriftlich an mich gewendet, ich möchte seine Ansichten, die auch
ich theile, hier zur Kenntnis bringen . Er ist, wie mein Vorsprecher,
entschieden gegen die eigene Regie . Ich bin eigentlich ein Freuud
der eigenen Regie (Gem .-Rath Hawranek : Gas in eigener
Regie , ja !), aber nur dort , wo ich ersehen kann, dass die Gemeinde
ein Erträgnis erreichen könnte. (Gem .-Rath Hawranek : Die
Assecuranz, ja ! ja !) Hier aber erscheint es mir doch etwas fraglich.

Der Herr Referent sagte, dass die Buchhaltung dreierlei
Tabellen zusammengestellt hat und zu dem Schlüsse gekommen ist,
dass durch die Übernahme in die eigene Regie ein Mehrerträgnis
von 25 .000 fl. der Gemeinde erwachsen wird . Ich glaube , meine
Herren , dass dieses Erträgnis ein nicht so nennenswertes ist, selbst
wenn sich das wirklich so herausstellen sollte. Denn es ist das
doch ein großes Experiment , meiner Anschauung nach, welches die
Gemeinde da machen würde , wenn sie die eigene Regie in Maut¬
hausen-Marbach einführen würde . Zweitens , meine Herren , muss
ich auch noch Folgendes erwähnen und dem zustimmen, was meiu
Herr Vorredner gesagt hat . Es erscheint mir dieses Vorgehen gegen
den bisherigen Contrahenten sehr eigenthümlich, wenn man sich
zurückerinnert an das Referat in Betreff der Übernahme in die
eigene Regie in dem Steinbruche Lina . Damals hat man den
Werkführcr des Tichy herangezogen znr Leitung des Steinbruches
in Lina für die eigene Regie der Gemeinde . Und dieser Mann
war doch beim Tichy angestellt und nun zum Danke dafür , dass
dieser Mann von dem bisherigen Contrahenten der Gemeinde zur
Verfügung gestellt wurde , wird der Contrcchent an die Luft gesetzt
und derjenige, der von ihm übernommen wurde , um die Leitung
in Lina zn führen , wird mit der Stelle betraut , die der Contrahent
gehabt hat , im Stcinbrnche in Mauthansen . Ich glaube , meine
Herren , dieses Vorgehen ist für die Gemeinde nicht sehr empfehlend.
Es ist sehr undankbar , für einen solchen Gefallen einen Mann so
zu belohnen , wie man den Tichy belohnt hat.

Es ist aber auch etwas anderes bei der eigenen Regie in
Betracht zu ziehen. Es ist schon erwähnt worden , dass die Steine,
welche bisher von Tichy geliefert wurden , von ausgezeichneter
Qualität waren , und ich erinnere Sie daran , dass gerade Tichy
es war , welcher es so weit gebracht hat , dass die Gemeinde große
Ersparnisse bei den Steinen durch ihn erzielt hat . Der Herr College
Ferd . Mayer ist in dieser Sache sehr gnt informiert , denn er
war sehr oft auf Commissionen dort nnd kennt die Verhältnisse
ganz genan ; er weiß recht gnt , dass Tichy bewirkt habe, dass
die Steine , welche per Stück auf 50 kr. gekommen sind, jetzt im
Preise auf 30 kr. herabgesetzt sind und zum Danke dafür , dass
diese Ersparnisse durch ihn erzielt worden sind, soll er abgedankt
werden.

Aber noch eines ist zu fürchten. Die Steine der Gemeinde
werden bedeutend theuercr und auch schlechter werden . Denn hier
bei diesem Contrahenten werden die Steine genau untersucht und
wenn er nicht vorschriftsmäßige Sieine liefert , werden sie ihm aus¬
gestoßen und nicht übernommen , während , wenn die Gemeinde
selbst die Regie der Steinbrüche hat , wir es erleben werden, dass
die Steine nicht mehr so geuau nntcrsncht werden, und dann
werden wir auch minderwertige Steine bekommen. Aber nicht nur
das , sondern anch die anderen Kontrahenten , welche der Herr
Referent erwähnt hat , werden die Gelegenheit ausnützen , und weil
die Gemeinde selbst ihre Steine theuercr bekommt, werden sie die
Steine ihren Consumenten auch theuercr absetzen. Es wurde vom
Herrn Referenten gesagt, dass der bisherige Contrahent zur
größten Zufriedenheit der Gemeinde gearbeitet hat , und ich ver¬
stehe deshalb nicht, warum wir da ein Experiment machen sollen
wegen diesem 25 .000 fl.-Ertrügnis ? Dem gegenüber wird sich aber
noch etwas herausstellen.

Der Herr Referent hat nur vorübergehend eine Auslage
gestreift, welche wohl hübsch groß anwachsen wird , nämlich die
Kosten der Abräumung , damit wir wieder arbeiten können. Diese
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Kosten werden wir mit den 25.000 fl. nicht decken, die uns als
Ertragnis in Aussicht gestellt werden. Es soll so in eigener Regie
gearbeitet werden, wie bisher, hat der Herr Referent gesagt.

Nun geht man aber schon daran und stellt uns den Antrag,
dass wir von allem Anfange au 10.000 fl. für Adaptierung der
dortigen Ubicationen bewilligen sollen, welche nicht mehr branchbar
sind. Dieser Auslage würden wir auch ausweichen, wenn wir dem
Tichy die Arbeit weiterführen ließen.

Der Herr Referent sagte wohl, dass diese 10.000 fl. eine
Investition für Jahre hinaus seien, aber wir wissen ja, wie das
ist; wenn man mit einem Voranschlagevon 10.000 fl. für solche
Arbeiten kommt, so werden vielleicht 20.000 fl. daraus werden,
und nach einem Jahre wird man wieder auf eine Idee kommen;
denn es geht ja die Gemeinde an und die Gemeinde kann doch
nicht so schlamperte Sachen haben, das muss doch schön herge¬
richtet werden. Wir werden also alles auf das schönste Herrichten
und diese 25.000 fl. Erträgnis werden verschwinden, wir werden
mit der eigenen Regie nichts gewinnen. Dann sagte der Herr
Referent: der Mann , der als Werkleiter für diesen Steinbruch
vorgeschlagen wird, soll mit monatlich 200 fl. besoldet werden;
das ist annähernd dasselbe, was er jetzt bezieht, mit dem Gehalte
des Tichy uud für die Führung des Werkes in Lina. 200 fl.
monatlich sind aber jährlich 2400 fl., dazu eine Naturalwohnuug
in Mauthausen und dann wahrscheinlich, wie der Herr Vorredner
schon gesagt hat, unausbleiblich ein Wagenpauschale und noch ver¬
schiedene Kleinigkeiten! Auch von diesen Kantinen ist gesprochen
worden, die nichts sind als die Lcbensmittclmagazine in den
Fabriken. Ob sich das so mit den Magazinen verhält, wie der
Herr Referent gesagt hat, weiß ich nicht. Ich habe nie oben com-
missioniert, aber ich habe immer gewisse Zweifel gegen die Be¬
hauptung, dass ein solches Institut geeignet sei, den Arbeitern zu
nützen, ob es ihnen nicht bloß schadet und ob es nicht auch für die
Leute, die dort ansässig sind, eine Concurrcnz sein wird. Ich will
dies nur nebenbei erwähnen und muss sagen, ich bin durchaus
nicht einverstanden; 2400 fl. soll der Mann als Jahresgehalt be¬
kommen, das scheint mir doch für Mauthausen etwas zn hoch.
Wenn wir hier einen Magistratsrath betrachten, so hat er fast auch
nicht mehr als 2400 fl., der muss aber juridische Studien zurück¬
gelegt haben, ein Menschenalterbereits der Gemeinde gedient und
Glück haben, um die Magistratsrathsstellc zu erreichen, und dann
bekommt er auch den Gehalt, wie der Werkleiter in Mauthanscn
in unserem Steinbruche ! Diese Summe scheiut mir horrend uud
das bringt mich aber zu dem Gedanken, dass wir mit der eigenen
Regie nicht viel aufstecken werden, weil von Seite der Gemeinde
solche Sachen eingeführt werden, die dem Zwecke nicht entsprechen.
Wir sollten daher anders vorgehen, und ich bitte Sie , keinen von
den Anträgen des Herrn Referenten anzunehmen.

Bleiben wir bei dem bisherigen Usus, uud wenn Sie schon,
wie beantragt wird, keine neue Osfertausschreibuug haben wollen,
so überlassen Sie die Sache Tichy noch weiter und genehmigen
Sie , dass er wie bisher weiter fortarbeitet. Ich verspreche mir
übrigens von der eigenen Regie keinen Gewinn, und gewiss wird
es so weit kommen, wie ich gesagt habe, die Steine kosten jetzt
30 kr., dann werden Sie aber 50 kr. kosten.

Ich warne Sie davor, die Anträge des Referenten anzunehmen.
Herr Collega Mayer , welcher mit den Verhältnissen vertraut
ist, der wiederholt oben zu thuu gehabt hat, der aus eigenem An¬
triebe die Sache fleißig studiert hat und der leider infolge Er¬

krankung, der heutigen Berathung nicht anwohnen kann, hat mich
darum gebeten, dies hier mitzutheilen.

Gem.-Kath JedMKa : Ich bin derselben Anschauung wie
Herr Collega Wessely und Gfrorner . Ich kann mir nicht
denken, dass wir bei einem Steinbruche, der so weit entfernt ge¬
legen und daher wenig Aufsicht haben kann, etwas profitieren
können. Ich stelle mir die Sache so vor, wie Herr College
Wessely ; es ist das eine Rancune gegen Tichy , vielleicht hat
er gegen die liberale Partei gestimmt; deswegen ist es doch nicht
nothwendig, dass man solch einen verdienten Mann um sein Brot
bringt. Wenn man solch ein Werk einrichtet, so kostet das Studium,
Arbeit und Lehrgeld, und das alles hat Tichy gezahlt. Und nun
nachdem das Werk eingerichtet ist, wollen Sie ihm die Sache
nehmen und einen Vorarbeiter an seine Stelle setzen. Ich würde
dem zustimmen, wen» wir dabei viel profitieren könnten, weil wir
das Interesse der Gemeinde zu wahren haben. Ich rechne aber
auf keinen großen Verdienst, denn wenn Leute mit ihrem Geldc
wirtschaften, wird vieles vermieden, was bei der communalen Ver¬
waltung nicht vermieden wird.

Es wird alles complicierter, eleganter, allen neuen Fort¬
schritten entsprechend eingerichtet, vielleicht werden auch Maschinen
und weiß Gott was angeschafft. Ich verspreche mir keinen großen
Nutzen, wenn der Mann das Werk leiten soll; wenn er nicht dnrch
und durch praktischer Techniker ist, kann er dem Werke nicht voll¬
ständig vorstehen. Ist er es aber, dann ist er ja nicht das, was
er dort zu sein hat, ein Vorarbeiter ; denn wir brauchen doch
keinen Magistratsrath , der den gnädigen Herrn spielt, sondern
einen, der die Steine übernimmt und die technischen Arbeiten
leitet, und dazu ist mir ein Mensch befähigt, der technische Kennt¬
nisse besitzt. Man müsste dann ihm zuliebe einen magistratischen
Ingenieur periodisch zur Überwachung hinausschicken. Der Manu
würde hier seine Geschäfte versäumen und uns auch dort Geld
kosten; uud wenn er die technischen Kenntnisse nicht besitzt, so ist
die Entlohnung in meinen Augen eine zu große, wenn er nämlich
freie Wohnung und monatlich 200 fl. hat ; da hat er es ja besser
als ein größerer Beamter iu Wien, weil er draußen doch gewiss
billiger lebt.

Aber, was mich geradezu übcrracht, ist, dass mau hier auch
plant, dass dort ein Aufseher über die Kantinen sein soll. Hier ist
das Bestreben, alle derartigen Einrichtungen bei den Bauten zn
verpöncn, uud dort will man einem städtischen Angestellten die
Kantine in die Hand geben. Freilich wird mir der Herr Referent
erwidern, dass dort weit und breit keine Gasthäuser siud. Wenn
es so ist, dann überlassen Sie es den Leuten allein. Weun kein
Wirt dort existieren kann, der für sie kocht:c., dann werden sie
es unter sich gewiss besser zusammenbringen als der Polier, der
von ihnen nur darum verlangt, dass sie arbeiten, weil sie vielleicht
das meiste in dem Locale verzehren. Wenn eine Kantine im Hanse
ist, so führt das immer zn der Konsequenz, dass derjenige, der
am meisten verzehrt, am augeschensten ist; ob er nun etwas leistet
oder nicht, das ist gleichgiltig. Bei der Westbahn wählen die
Bediensteten diejenigen, welche ihr Nahrnngsmitielmagazin ver¬
walten ; so soll es auch dort sein. Ich bin aus allen diesen
Gründen gegen die Übernahme in eigene Regie.

Hem.-Hiath Silöerer : Ich kann im vorliegenden Falle auch
nur gegen die eigene.Regie sprechen. Ich bin im Principe in allen
Fällen, wo es thunlich erscheint, dafür, dass größere Unternehmungen
von der Commune in eigener Regie geführt werden, wenn Er-
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sparungen gemacht werden können und wenn es auf anständige
Weise gemacht werden kann. Ich sage das letztere, weil ich glaube,
dass niemand so socialistisch angehaucht sein kann, dass er bei
Einführung der eigenen Regie auf irgendeinem Gebiete wünschen
kann, dass es auf unanständige gewaltthütige Weise gegen den Con-
trahenten geschehe. Die Commune steht in gar keinem guten Rufe
in kaufmännischen Kreisen und in der Geschäftswelt; es ist traurig,
aber motiviert. Der Antrag, der hier wieder vorliegt, wird nur
böses Blut machen und den Geschäftsleuten aufs neue eindringlich
ins Gedächtnis rufen : mit der Commune soll man sich überhaupt
nicht einlassen. Es ist ganz richtig und begreiflich, wenn das
Bestreben vorherrscht, die Geschäftsleute nicht allzu viel verdienen
zu lassen; das darf aber nicht so weit gehen, dass man es ver¬
sucht, bei jedem Geschäfte den Contrahenten die Haut über die
Ohren zu ziehen und den Contrahenten auf solche Weise zu schädigen
trachtet, wie es hier geschieht. Man nimmt dem Mann einen
Menschen weg, der ihn uns gutwillig überlässt, im Vertrauen,
dass er uns das Werk führt. Der richtet es ein und wie er es
eingerichtet hat, sagt man : jetzt kriegst du einen Fußtritt und
kannst gehen. (Bravo ! Bravo ! links.) Ich würde mich als Privat¬
mann schämen, nur an ein solches Vorgehen zu denken. Ich be¬
greife nicht, wie man dem Gemcinderathe mit dem Antrage eines
solchen Vorganges kommen kann, der unkanfmännisch, unsolid und
unanständig ist.

Es hat das Ganze eine kaufmännische Seite, die beleuchtet
werden muss. Wenn mit der Übernahme dieser Steinbrüche in
die eigene Regie alles gethan wäre, wenn wir dann vom Markte
befreit wären und mit dem Einkaufe von Steinen nichts mehr zu
thuu hätten, so wäre es gut. Es wäre freilich noch immer ein
Experiment und ich werde noch später darauf kommen, ob es auch
so rentabel sein wird, wie es geschildert wird, aber man könnte es
machen. Die Sache steht aber nicht so, sondern wir brauchen
unendlich mehr Steine , als wir in eigener Regie beschaffen können,
und was hat das für eine Folge ? Heute liefert thaisüchlich—
da nützt einmal alles nichts, das muss constatiert werden —
Tich y zu einem Preise die Steine am Markte, wie wir sie nie
bekommen können, er liefert das Tausend um 325 sl. Um diesen
Preis kriegen wir sie am Markte absolut nicht. Aber es ist ein
bestündiger Druck auf de« Marktpreis. Wird das beseitigt, dann
existiert dieser Messer für den Markt nicht und am Markte begehrt
man, was man will. Wir müssen es bezahlen, weil wir die
Steine haben müssen, und das Facit ist, dass wir mehr verlieren
als wir an der eigenen Regie, den 23.000 fl., die uns vorgespiegelt
werden, profitieren können. Ich komme weiter. Es hat die Buch¬
haltung ausgerechnet, dass sich ein Nutzen von 23.000 fl. ergeben
wird. Ich habe die größte Achtung vor den guten Intentionen
der Buchhaltung und ihrer Fähigkeit, zu rechnen, aber ich habe
gar keinen Nespect vor den kaufmännischen Kenntnissen hier im
Hause, und das sind kaufmännische Sachen. Solche Sachen dürfen
nicht burcaukratisch behandelt werden, sonst gehen sie schief. Ich
verweise darauf, dass so viele gute Geschäfte und industrielle Unter¬
nehmungen ausgezeichnet waren, solange ein Mann ihnen vor¬
gestanden hat, der sie emporgebracht hat, dass sie aber von dem
Momente an nicht mehr die Hälfte wert waren von dem, was sie
früher wert waren, und nicht ein Viertel von dem getragen haben,
was sie früher trugen, wo sie in eine Gesellschaft umgewandelt
und burcaukratisch statt kaufmännisch geleitet wurden. Aber bnrecm-
kratischer wird nirgends etwas geleitet und gemacht als hier im
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Hause, weil ja selbstverständlich die Herren, die hier berufen sind,
keine kaufmännische, sondern eine bureaukratische Vorbildung haben.
Ich muss weiters bemerken, dass mir der Nutzen von 23.000 sl.
im höchsten Grade uuwahrscheiulicherscheint. Nach der kurzen
Zeit, wo wir uns damit beschäftigen, ist ein Urtheil über das
Erträguis eines solchen Geschäftes nicht abzugeben. Ein Urtheil
darüber kann nur derjenige abgeben, der selbst darinnen steht und
das Geschäft betreibt; ebensowenig können wir darauf schwören,
was uns heute bezüglich der Gaserzeugung ausgerechnet wird, und
was wirklich unter den gegebenen Verhältnissen die Gasproduction
kostet, das weiß niemand außer der Gasgesellschaft, und ebenso
wissen es nur die Steiubruchbesitzer, was eS kostet, die Steine zu
producieren, und nicht die Buchhaltung. Worauf basieren denn
ihre Daten ? Da hat man einen Mann für eine gewisse Zeit
hinausgesetzt, und das ist unser Fachmann. Dieser Mann hat
selbstverständlich den Wunsch — ich begreife das ja — die Sache
so lncrativ als möglich darzustellen, denn wenn er in der Buch¬
haltung in seinen Ausführungen nnd Ziffern zeigt, dass die Sache
nicht so luerativ ist, so sagt sie: da rühren wir nicht dran.

Auf diese Daten gestützt, rechnet uns die Buchhaltung 23.000 fl.
aus. Factum wird sein, dass wir eine Menge Geld ausgeben
und dass wir statt Verdienst nur Auslagen haben. Die Ausgaben
sind ganz sicher und sie werden größer sein, als wenn ein Privat¬
mann das Werk führt, weil ein Betrieb in eigener Regie der
Commune iimuer theuer kommt. Wie es mit dem Erträgnisse aus¬
sehen wird, das werden Sie sehen, wenn Sie das Referat annehmen.

Das Nichtigste nach meiner Ansicht wäre, wenn Sie einfach
eine ncne Offertverhandlung ansschreibeu. Ich bin überzeugt, meine
Herren, dass Herr Tichy selbst mit dcu Preis heruntergehen
wird, und der Mann >. ird mit Rücksicht darauf, dass es uuu
entweder — oder gilt, zu einem Preise liefern, zu welchem wir
es nicht werden herstellen könne», wenn wir uns erst einrichten,
während er schon das „Werkel" hat.

Schließlich muss ich noch etwas bemerken. Die Bemerkung
stammt nicht von mir ; ich erlaube mir bloß, sie hier wiederzu¬
geben. Es ist die Bemerkung eines Industriellen, eines sehr tüchtigen
Geschäftsmannes, es ist eine Kritik gegen das Streben , alles in
die eigene Regie zn nehmen: Ja , meine Herren, wenn Sie alles in
die eigene Regie nehmen wollen, wenn Sie das, was ein Geschäfts¬
mann, der 10.000, 20.000, 23.000 fl. im Jahre aus seinem
Geschäfte herauszuschlagen vermag, selber einstecken und Niemanden
Gewinn und Erwerb lassen wollen, dann müssen Sie zum Schlüsse
auch selber die Steuern zahlen.

Wer soll denn die Steuern zahlen, wenn man niemandem
den Nutzen lassen will?

Ich erkläre, dass ich gegen die Vorlage stimme, und stelle
den Antrag auf eine neue Offertverhandlung, weil ich das für das
im Interesse der Commune Richtigste halte.

Gem.-Watt) Aigner : Sehr geehrte Versammlung! Ich muss
im vorhinein erklären, dass ich für die eigene Regie eintrete uud
stimme, ans Grund einer Überzeugung, die ich mir aus eigener
Erfahrung gebildet habe. Im Jahre 1893 hat, wie die Herren
hören, sich die Gemeinde Wien einen Steinbruch in Lina erst
gekauft. Ich kenne denselben nicht, ich kenne weder seinen Umfang,
Inhalt oder Steingattuug , noch weiß ich, ob er ausgiebig ist und
sehr lange reichen würde, darüber will ich anch nicht sprechen. Ich
glaube aber, wenn die Commune einen Steinbruch ankauft und
ihn in eigene Regie nimmt, so muss sie auch schon den Willen
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gehabt haben , den Steinbruch , den Herr Tichy gepachtet hat , auch
in eigene Regie zu übernehmen , sonst hätte sie den Steinbruch
nicht gekauft, hätte keinen anzukaufen gebraucht und Hütte schließlich
auch den Steinbruch , den sie so lange Zeit besitzt, auch verkaufen
und von dem Käufer desselben als Lieferanten die Steine beziehen
können.

Nun , dieser Steinbruch in Mauthauseu — ich war auch nicht
dort — gehört der Commune seit dem Jahre 1873 . Fünf Jahre
hat ihn ein gewisser Löwenfeld gehabt und vom Jahre 1878 bis
1893 hat ihn Herr Tichy . Von fünf zu fünf Jahren wurde er
immer vergeben. Wenn Herr Tichy in den ersten fünf Jahren sein
Auskommen nicht gefunden hätte, würde er den Steinbruch ganz
einfach im Stiche gelassen haben, dessen können Sie versichert sein.
Wer etwas mietet oder pachtet und sein Auskommen nicht findet,
lässt die Sache ganz einfach stehen und nimmt sie weiter nicht
mehr, und wie ich den Herrn Tichy kenne, ist er nicht ein armer
Mann , sondern ein sehr reicher Manu . (Widerspruch und Zwischen¬
rufe.) Was der junge Tichy ist, kümmert mich nichts , ich kenne
nur den alten , und wenn die Söhne nicht so wirtschaften , wie die
Alten , so ist das Nebensache und gehört uicht Hieher.

Herr Gem .-Rath Gfrorner hat angeführt , dass die Commune,
wenn sie den Steinbruch iu eigene Regie übernimmt , Gefahr läuft,
dass dort Steine erzeugt werden, die die Commune nicht brauchen
kann. Darauf muss ich erwidern , dass ja dort jemand sein muss,
der das Maß nugibt , nach welchem die Arbeiter die Steine
erzeugen. Der Arbeiter hat das im Accord, eine gewisse Form und
ein gewisser Inhalt muss dem Steine gegeben werden , und der
Arbeiter wird nicht auf seine eigene Gefahr und sein Risico Steine
ans dem Bruche herausheben , wenn er sieht, dass er die verlaugte
Form nicht herausbekommt.

Gem .-Rath Gfrorner wird vielleicht die Sache nicht so
verstehen. Tichy hat vielleicht eine Verwertung für die kleineren
Gattungen gehabt und weuu er deu nöthigen Inhalt nicht heraus¬
bekam, war das seiue Sache . Bei der Commune wird aber auch
der Verwalter der Oberaufsicht sagen : Ich habe hier einen Brocken,
aus dem ich den vorgeschriebenen Stein nicht herausbekommen
kann. Man wird nuu den Stein um ein paar Ccntimeter
niederer machen und eine kleinere Gattung Würfel herausbekommen.
So ist es auch bei den Trottoirsteinen . Das weitere ist Sache der
Commission . Es gibt Straßen , die nicht mit so schweren Wagen
befahren werden, und da kann man etwas kleinere und mindere
Steine verwenden . Zu stark befahrenen Straßen mit schwerem
Fuhrwerke braucht mau wieder starke Steine.

Eiu Steinbruch leidet unter keinem Umstände einen Schaden.
Da kann es regnen oder schneieu, da kann kommen, was will, eine
Gefahr oder ein Schaden kann nie erwachsen, außer es tritt ein
Erdbeben ein, das kann wo anders auch vorkommen. Sie dürfen
einen Steinbruch nicht mit einem Ziegelwerke vergleichen. Das ist
etwas ganz anderes.

Wenn ein Ziegelschläger den Ziegel geschlagen hat und es
kommt ein Wetter , ist der Ziegel hin . Diese werden auf Gefahr
des Besitzers gemacht ; wenn der Arbeiter den Ziegel geschlagen
hat und er wird überschwemmt, bekümmert ihn das nicht . Zu den
Ziegeln braucht man auch Kohle, denn die Ziegel müssen ge¬
trocknet werden . Alles das kommt beim Steinbruche nicht vor . Da
kann man machen, was man will . Erst wird das Erdreich beseitigt,
dann wird der Stein dnrch Dynamit oder Pulver gesprengt, und

die Steine werden dann erzeugt . (Schlussrufe .) Daun sprechen die
Herren auch von der Wohnung des Verwalters.

Ja , meine Herren , der Tichy musste doch auch eine Wohnung
für den Verwalter haben . Man mnss dem Verwalter oder Leiter
eine Wohnung geben. Die Commune wird sich ja auch uicht um
10 .000 fl. eine Wohnung hinbauen . Sie wissen ja , im Wiener
Gemeinderathe . im Bauamte macht man Überschläge von 50 .000 fl.
nnd zum Schlüsse kommen 25 .000 fl. herans . (Heiterkeit.) Aber,
ich bitte, meine Herren , Nachlässe von 44 und 46 Percent kommen
bei Erstehern vor . Das werden Sie doch nicht ableugne« . Eine
Aufsicht müssen Sie haben . Der Tichy hat auch einen Verwalter
gehabt uud musste einen solchen haben . Den braucht auch die
Commune ; anders kann man einen Steinbruch nicht verwalten.
Wenn die Herren sagen, es müssen da Ingenieure , Juristen und
Beamte des Wiener Magistrates Spritzfahrten hinauf machen, ja,
ich weiß nicht, ob das so oft nothwendig ist.

Wenn wir einen Verwalter oben haben, wird man vielleicht
im Jahre nur zweimal hinauffahren nnd nachschauen müssen.
Conlrole muss sein ; die musste der Tichy auch haben, er muss
auch Oberbeamte haben.

Es gibt kein Institut , wo nicht überwacht wird . Wenn das
überall so wäre , so würden weniger Defraudationen stattfinden und
die Casscn nicht ausgeleert werden. Pferde müssen Sie auch haben,
selbstverständlich. Scheibtruhen , Krampen und Schaufeln , die muss
die Gemeinde Wien ebenso haben wie der T i chy. Und ich glanbe,
wenn die Gemeinde den Steinbruch in eigener Regie haben kann,
so wäre es sehr unklug, wenn sie ihn verpachten würde . Auf der
einen Seite heißt es : Gas oder Tramway sollen in eigener Regie
sein und alles andere ebenso; aber der Steinbruch soll uicht in
eigener Regie geführt werden ; der muss verpachtet werden ! Das
ist ein Widerspruch . (Beifall rechts.) Das verstehe ich nicht;
vielleicht, weil er in Mauthausen oben ist!

Ich glaube , bei einem Steinbruche kann am wenigsten gestohlen
werden (Heiterkeit) ; einstecken kann keiner was (Heiterkeit) ; das
glaube ich uicht, weil er nichts machen kann ; das Ding ist zu
schwer, forttragen kann man nichts . Was gibt's da zu stehlen?
Das Inventar weist so und so viel Krampen , Schaufeln , Schlägel,
Pferde u. s. w. ans ; da gibt 's nicht viel zu stehlen. Einen Würfel
trägt auch keiner nach Hause , ich fürchte, er ist viel zu schwer.
Ich würde auch keinen nach Hanse tragen . (Heiterkeit.)

Ich glaube , meine Herren , wenn Herren da sind, die gegen
die eigene Regie sind, so müssen sie bei anderen Gelegenheiten
auch dagegen stimmen. Bei allem, was wir in eigene Regie ge¬
nommen habe«, hat die Commune verdient ; das haben Sie bei
den Schlachthäusern den Friedhöfen , der Wasserleitung , den Lager¬
häusern gesehen; ich bedauere, dass nicht alles in eigener Regie
ist. Wenn ich Ihnen die Wirtschaft dort , wo heute noch verpachtet
ist, so genau zergliedern könnte, wie da geschwindelt und die
Commune betrogen wird — da haben Sie keine Idee . (Heiterkeit .)

Meine Herren , ich will auf Details uicht näher eingehen ; ich
glaube , Sie können den Antrag , wie er dort am Referententische
liegt, ruhig , mit reinstein Gewissen annehmen . Der Gewinn , der
sich alljährlich ergeben wird , wird wohl nicht uns zukommen, weil
wir nichts kriegen, aber den Steuerträgern . Die Herren sagen,
wir lassen niemcmden verdienen ; aber wer wird die Steuern
bezahlen ? Das käme sehr thener zu stehen. Da ist es viel gescheiter,
die Commune hat das in eigener Regie und entlastet denjenigen,
der die Steuern bezahlen muss , uud ich glaube, dass keiner hier
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sein wird , der dagegen stimmen würde . (Beifall rechts und Ge¬
lächter links,)

Gem .-Aatt ) Kipp : Meine Herren ! Ich werde zwar Ihre
Lachmnskeln nicht so sehr in Anspruch nehmen, aber ich will nur
eines bemerken. In meinem Bezirke, nämlich im XVI ., wurde
hcuer ein Thcil der Thaliastraße gepflastert und da kamen Steine
her, die wirklich in Qualität und Ausführung sehr schlecht waren.

Ich , als Vertreter des XVI . Bezirkes , habe mit dem über¬
wachenden Oberingenieur und auch mit jenem gesprochen, der
die Ausführung der Pflasterung übernommen hat , und da habe
ich erfahren , dass die Steine , die aus Lina kommen, schlecht sind.
Der heulige Herr Vorsitzende wird bestätigen, dass ich bei ihm war
und ihu ersuchte, er möge jemanden hinausschicken, um dieses
Material zu besichtigen, welches zur Pflasterung verwendet wird.
Ich führe das nur an, nm zn zeigen, dass unser Ergebnis in Lina
nicht so glänzend ist, und wenn Sie bei der eigenen Regie nicht
auch eine gehörige Überwachung beschließe«, so werden Sie auf
der einen Seite vielleicht etwas verdienen, aber ein elendes Material
für nnsere Straßen bekommen. Das wollte ich Ihnen vor Augen
führen . (Beifall links.)

Gem .-Katl ) Kerrdegen : Die heutige Debatte hat einen
cigcnthümlichen Verlauf genommen. Es sind wieder einmal zwei
wirtschaftliche Richtungen aneinander geprallt , und wie mir scheint,
lässt das heutige Verhalten des Gemeinderathes , wenn die Debatte
anch so zmu Abschlüsse kommt, wie sie bisher verlaufen ist, eine
Jnconscauenz constatiercu.

Im allgcmeiucn waren gerade diejenigen Herren , welche heute
gegen den Ncfcrenten-Antrag gesprochen haben , bisher in wichtigeren
Fragen Anhänger der eigenen Regie . Nun , ich kann einen wesent¬
lichen Unterschied zwischen der eigenen Regie beim Betriebe von
Steinbrüchen und bei anderen Unternehmungen , wie vielleicht
Gaswerke zc,, nicht erkennen ; für mich ist der Grundsatz maßgebend,
dass der Betrieb in eigener Regie dort gerechtfertigt ist, wo es sich
nm ein Bedürfnis der Gemeindeverwaltung handelt . Hier handelt
es sich um ei« solches Bedürfnis , bei welchem, wenn auch nicht
der ganze Bedarf aus Manthausen gedeckt werden kann, immerhin
mit Rücksicht auf das Materiale wichtige Bestimmungsgründe vor¬
liegen. Nun muss ich aber gestehen, wcnn alle bisherigen Aus¬
führungen der Herren , welche gegen den Referenten -Antrag sprachen,
mich nicht überzeugen konnten, dass man hier ein Gegner der
eigenen Regie sein müsse, so hat mich doch etwas für diese Aus¬
führungen eingenommen, nnd das ist das nicht ganz klare Ver¬
halten der Gemeinde gegenüber dem früheren Pächter Tichy.

Ich muss gestehen, wenn nicht der Herr Referent in der
Lage ist, hier vollständige Aufklärung zu geben, würde ich mich
nicht entschließen können, für den Referenten -Antrag zu stimmen,
insofern als mau wirklich sage» kann, es sei gegen diesen Unter¬
nehmer in einer nicht sehr honetten Weise vorgegangen worden.
In dein Momente , als man einen Werkleiter von dem früheren
Contrahentcn Tichy ausgeliehen hat, dem man die Leitung eines
Werkes übertragen hat , welches die Commnne gleich von vornherein
in eigener Regie übernommen hat, liegt etwas , was mindestens der
Aufklärung bedarf. (Gem .-Rath Hawranek : Sagen wir , schmutzig!)
Ich muss sagen, in diesem Punkte könnte ich mich nicht einver¬
standen erklären, denn ich glanbe , die Commune Wien mnss in
allen Fragen , ob es sich nun nm eine Gesellschaft, Privatunter-
uehmer oder was immer für eine Persönlichkeit handelt , sich von
den Grundsätzen eines streng soliden Geschäftsmannes leiten lassen,

und man darf auf das Moment eines honorigen Borgehens nicht
verzichten. Nun kann ich mich naturgemäß nicht darauf einlassen,
ob der Gewinn , denn die Gemeindeverwaltung aus der eigenen
Regie haben soll, richtig oder unrichtig ist. Darüber kann ich kein
Urtheil abgeben, ich muss annehmen , dass die Berechnungen in
einer solchen Weise erfolgt sind, dass wir diese Ziffern als etwas

! Zuverlässiges betrachtcu können.
Was mich veranlasst hat , in dieser Angelegenheit das Wort

zu ergreifen , ist Punkt 6 . Zu Punkt 6 wird vorgeschlagen, der
Magistrat wäre zu ermächtigen, wegen Erwerbung der Con-
cessiou für den Betrieb der Kantine die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Gegen diesen Punkt muss ich mich ganz entschieden ausspreche« .
Sehen Sie , meine Herren , hier ist ein Fall , wo uach meiner

Meinung eine Gemeindevertretung iu die Gewerbeberechtigung
anderer nicht einzugreifen hat . Die Übernahme einer Kantine
seitens des Werksleiters ist in allen Füllen absolut verwerflich.
(Ruf rechts : Nichtig !) Kein Wort der Entschuldigung kann es
dafür geben, wo diese Erscheinung zutage tritt , es kann aber
anch kein Wort der Entschuldigung sein, wenn das die Gemeinde¬
verwaltung thut.

Nun sagt man , es sei dort keine Gelegenheit , naturgemäß
muss für den Consum der Arbeiter auch Vorsorge getroffen werden,
und deshalb sei es nothwendig , dass für den Werksleiter die Con-
cession erworben werde. Nun würden wir doch eine correcte Ver¬
waltung der Kantine ans diesem Wege erzielen, dass wir den
Merksleiter an dem Ertrage der Kantine nicht interessieren. Grund¬
sätzlich ist aber jenen Bedenken, welche gegen diesen Vorschlag
ausgesprochen werden müssen, nicht Abhilfe geschaffen.

Man sagt nun , es müsse etwas geschehen. Warum ? Weil
für die Arbeiter nicht Vorsorge getroffen ist, weil weit nnd bereit
kein Gasthaus , keine andere Gelegenheit , sie zu verpflege», vor¬
handen ist. Ich glaube aber, dass es nicht so unmöglich sein wird,
dieser Schwierigkeit Herr zu werden, und ich werde mir auch
erlauben , in dieser Beziehung einen Antrag zn stellen. Mein
Antrag gegen Pnnkt 6 geht dahin : Behufs Einrichtung einer
Kantine wird ein betreffendes Local zur Verfügung gestellt, der
Betrieb derselben ist jedoch einem gewerbeberechtigten Privatunter¬
nehmer gegen entsprechenden Pachtzins zu übertragen , und im
Pachtübcreinkommcn sind strenge Bestimmungen gegen die Aus¬
beutung der Arbeiter aufzunehmen.

Sie können nun sagen : wir haben hier wiederum einen
Kantineur , und dieser Kantineur ist wieder abhängig von der
Werksleitung . Warum ? Weil er der Pächter ist.

Nun , Sic können selbstverständlich von mir oder von einem
anderen Mitgliede des Gemeinderathes nicht verlangen , dass ich
in diesem Momente gleich einen Entwurf für einen Pachtvertrag
zur Verfügung stelle; ich glaube, in meinem Antrage ist immerhin
eine Directive gegeben, und wenn Sie diesen Antrag annehmen,
so wird der Magistrat iu der Lage sein, iu diesen Pachtvertrag
solche Bestimmungen aufzunehmen , dass wenigstens jene Ungehörig-
keiten hintangehaltcn werden, welche in der Regel bei einem
Kantincnbetrieb vorkommen. Ich bitte daher, diesen meinen Antrag
zu unterstützen, und an den Herrn Referenten möchte ich die Bitte
richten, zur Beruhigung meines Gewissens, nnd wahrscheinlich be¬
finden sich auch andere Herren in derselben Lage, uns eine voll-

j ständige Ausklärung über das Verhältnis der Gemeinde z« dem
ehemaligen Werkleiter des Tichy zu geben, beziehungsweise über
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dessen Übernahme in die Dienste der Gemeinde, wie sie bei Eröffnung
des Linabruches zur Durchführung gelangt ist.

Weferent : Ich werde mir erlauben, auf die letzte Aufforde¬
rung des geehrten Herrn Vorredners sofort zu antworten, damit
nicht im weiteren Verlaufe der Debatte eine ganz unrichtige An¬
schauung über dieses Verhältnis zum Durchbruche komme und
damit namentlich im Laufe der Debatte das vermieden werde, dass
das Borgehen der Gemeinde, wie es von einigen Herren bereits
geschehen ist, mit den schärfsten Worten verurtheilt wird, ohne dass
irgendein Anlass dazu vorliegt.

Zunächst ist die Rechtslage folgende: Herr Tichy betreibt
den Steinbruch seit drei Quinquennien und hat immer den Ver¬
trag auf fünf Jahre erhalten. Es ist also zweifellos, dass ein
Rechtsanspruch des Herrn Tichy irgendeiner Art, nach dem
31. December 1893 die Fortführung des Betriebes zu bekommen,
absolut nicht besteht, sondern dass Herr Tichy sich genau in der¬
selben Lage befindet, wie 20, 50 und so viele andere Contrahenten
der Gemeinde, welche eine Lieferung auf eine bestimmte Zeit be¬
kommen und wissen müssen, dass sie, wenn diese Zeit um ist,
entweder die Lieferung von der Gemeinde wieder bekommen, oder
dass die Gemeinde das Recht hat, irgend jemand anderem die
Lieferung aus irgendwelchen Gründen weiter zu vergeben. Es kann
also schon von diesem Gesichtspunkte aus nicht gesagt werden, dass
dem Herrn Tichy irgendein Unrecht geschieht, denn wenn er
während der Vertragsdauer seiue Verpflichtungen ordnungsmäßig
erfüllt hat, so hat er eben das gethan, was in einem Vcrtrags-
verhältnissc die Pflicht beider Bertragstheile ist, nämlich die über¬
nommenen Verpflichtungen ordnungsmäßig auszuführen.

Nun ist es so dargestellt worden, als ob die Gemeinde eine
unschöne Handlung — wollen wir es so nennen — dadurch begehen
würde, dass sie Herru Tichy seinen Werksmeister wegnehmen und
ihn eventuell für ihre Brüche anstellen will. Die Sache hat nun
so gelegen. Als die Gemeinde die Brüche in Lina übernommen
hat, hat sie natürlich eine Werksleitung gebraucht, und nachdem ein
sehr tüchtiger Fachmann, der den Bruch des Herrn Tichy in
Maulhnuscn leitet, in nächster Nähe gewesen ist, so ist sie — die
Gemeinde — an Herrn Forst er herangetreten nnd hat ihm
nahegelegt, dass er die Leitung dieser Brüche übernehmen solle.
Das konnte der Betreffende naturgemäß ja nur mit dem Einver¬
ständnisse desjenigen thun, der heute noch sein Dienstherr ist, nämlich
des Herrn Tichy , und Herr Tichy hat diese Einwilligung ge¬
geben. Herrn Tichy ist es bekannt und muss es genau bekannt
sein, dass Herr Forst er die Leitung der Brüche in Lina führt.
Es ist ihm bekannt, welche Bezüge die Gemeinde Herrn Forster
dafür gegeben hat, und von diesem Gesichtspunkte aus ist also gar
nichts gegen dieses Verhältnis einzuwenden, schon deshalb nicht,
weil es im Einvernehmenund im Einverständnisse des Herrn Tichy
festgestellt worden ist.

Es kommt nun die Frage der Anstellung des Herrn Forst er
für den Fall, als die Gemeinde die eigene Regie beschließen sollte.
Das ist nun so. Wenn die Gemeinde die eigene Regie beschließt,
so hat Herr Tichy für Herrn Forster naturgemäß keine Ver¬
wendung; weil er keine Brüche mehr hat, braucht er auch keinen
Leiter. Nicht Herr Förster ist an die Gemeinde herangetreten.
Herr Forst er wird allerdings in der Lage sein, wenn die Brüche
in die eigene Regie der Gemeinde übernommen werden, sich irgend¬
einen anderen Posten suchen zu müssen. Bei seiner Verwendbarkeit
und bei seinen reichen Erfahrungen auf dem Gebiete dieses Stein¬

bruchbetriebes ist gar nicht zu bezweifeln, dass irgendein anderer
Steinbrnchbesitzer in dieser Gegend wahrscheinlich sehr angenehm
berührt sein wird, Herrn Forster in seinen Dienst zu nehmen.
Herr Förster hat also kein besonderes Interesse daran, in den
Dienst der Gemeinde zu treten, wohl aber hat die Gemeinde ein
Interesse daran, dass derjenige, der seit so langer Zeit die betreffenden
Steinbrüche führt und ganz genau kennt, den Betrieb auch weiter
leitet. Wo da die Unanständigkeit liegen soll, wenn ich eine
freigewordene Kraft, die so ipso durch die eigene Regie der
Steinbrüche frei wird, in meine Dienste nehme, das verstehe ich
nicht. Es ist der betreffenden Kraft damit gedient, denn sie findet
wieder eine entsprechende Verwendung, es ist der Gemeinde damit
gedient und es ist Herrn Tichy nicht geschadet, sondern auch
Herrn Tichy kann es angenehm sein, wenn ein bei ihm durch
viele Jahre bedienstet gewesener verwendbarer Mann wieder eine
anständige Verwendung und eine anständige Stellung findet,

Dass aber die Gemeinde gewissermaßen, wie das öfters beim
Geschäfte vorkommt, den Mann abgeredet hätte, davon war gar
keine Rede. Das Verhältnis hat sich unter den Augen des Herrn
Tichy abgespielt. Herr Tichy hat gewusst, dass der Vertrag
am 31. December 1893 abläuft, und ich muthe Herrn Tichy
viel mehr Scharfsinn zu, als dazu nothwcndig ist, um zu erkennen,
dass, wenn der Vertrag abgelaufen ist und nicht erneuert wird,
die Gemeinde zum Nächstliegenden greifen wird, nämlich zu dem,
der die Brüche bisher geführt hat. Die Spur einer Unanständigkeit
in dieser Handlung zu entdecken, ist mir unmöglich.

Ohne nun auf die weiteren Einwendungen einzugehen, will
ich mir nur noch erlauben, damit auch darüber in der weitereu
Debatte kein Missverständnis entstehe, Folgendes zn betonen. Als
das Bauamt sich gegen die eigene Regie ausgesprochen hat, war
das zu einer Zeit, als der Steinbruch iu Lina noch nicht angekauft
war. Das betreffende Gutachten des Banamtes war, wenn ich
mich recht erinnere, vom Jnni 1892 datiert; heute — und der
Herr Baudirector wäre, wenn er das Wort ergreifen würde,
eventuell in der Lage, das zu bestätigen — wo die Brüche in
Lina angekauft und vom Gemeinderathe mit Beschluss vom 12. Juli
1892 in eigene Regie genommen wurden, kann das Bauamt gar
nicht mehr auf dem Standpunkte stehen, und die Vorschläge, die
hier gemacht werden, sind in letzter Linie vom Bauamte gemacht
worden. Das Bauamt hat an den Magistrat berichtet und der
Magistrat nn den Stadtrath , was auch ganz natürlich ist, weil
man nicht die Jnconsequeuz begehen kann, dass man nebeneinander
zwei Brüche hat, den einen in eigener Regie führt und den anderen
verpachtet.

Diese Aufklärung wollte ich mir zu geben erlauben.
Gem.-Aath Dr . Ariedjnng (zur Geschäftsordnung) : Da

eine größere Anzahl von Rednern vorgemerkt ist, die genügende
Aufklärung geben können, beantrage ich den Schluss der Debatte.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grüvt : Es ist Schluss der
Debatte beantragt worden. Ich bitte die Herren, welche damit
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angc-
n omme n.

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Ncithe Hawranek,
Bärtl , Steiner , Dr . Daum , Eigner und der Herr
Referent.

Kem.-Htaty KawraneK : Dass der Herr Referent an diesem
Neferententischefür die eigene Regie eintritt, das wundert mich,
denn er ist immer ein Gegner der eigenen Regie. Natürlich,
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hier handelt es sich nur um einen Geschäftsmann . Wenn es sich
darum handeln würde , die Geschäfte der Feuerversicherungs -Ge¬
sellschaften in eigene Regie zu nehmen . . . (Widerspruch rechts .)
Ich bitte, ruhig zu sein.

Wce -Würgermeister Z>r . Hrüöl (das Glockenzeichen gebend) :
Ich bitte, keine persönlichen Anwürfe ! Das ist eiue Hypothese. . . .

Oem .-Wath KawraneK (fortfahrend ) : Da hat er sich ein¬
getragen gegen die eigene Regie , gegen die Übernahme der Feuer-
assccuranz. Ich bin neugierig , wie er sich dort stellen wird.

Ich muss sagen, meine Herren , dass ich mit den Ausführungen
der Collegen Silber er und Gfrorner , auch theilweise Herr¬
degen vollständig einverstanden bin.

Meinem Collegen Eigner verzeihe ich, denn er hat geredet,
was er nicht verstanden hat (Gem .-Rath Eigner : Ich glaube,
der Herr Hawranek versteht das nicht, ich weiß das schon!),
ich glaube , er versteht das nicht, er hat nicht gewusst, was er
redet. Hier handelt es sich um einen Steinbruch , .er hat aber
hineingebracht Erdbeben , Krampen , Ziegel und alles mögliche, aber
keinen Steinbruch . Nachher hat er gesagt : „Ja , die Brocken kann
die Commune auch verwenden ." Was thut die Commune ? Sie
wird doch nicht mit den Brocken hausieren gehen ? Der Geschäfts¬
mann kann sie verwenden , wie er will . Der Herr Eigner weiß
noch nicht, was eigene Regie ist und was die eigene Regie be¬
deutet, wenn sie so weit weg ist. Die eigene Regie muss man
hier in Wien anstreben , aber nicht draußen , wo sie mit Diäten
und Kosten und Wagenpauschalien verbunden ist. Und dann ist der
Geschäftsmann Tichy schon ganz gut eingerichtet und weiß alles.
Es handelt sich hier auch darum , dem neuen Werkführer wieder
ein Haus zu bauen . Das ist nicht nothwendig.

Hier wird uns gesagt : 23 .000 fl. Reinertrag ; also mehr zu
erzielen wie früher ! Das stimmt gar nicht. Erstens haben Sie
vom Collegen Hipp gehört , dass die Steine schlecht sind. Das
sind schon die Producte der eigenen Regie . Es wird nicht darauf
geschaut, ob die Steine gut sind, sie werden einfach genommen , es
wird damit gepflastert und statt Steine haben Sie , wenn es recht
kothig ist, einen Quatsch.

Es ist auch nicht gleichgiltig, wer es hat . Glauben Sie , es
ist kein Unterschied zwischen Gesellschaft und Geschäftsmann ? Da
besteht ein großer Unterschied. Eine Gas - oder Tramway - oder
Assecuranz-Gesellschaft zieht das Geld heraus — ich betrachte sie
als einen großen Schwamm , der alles aufsaugt . Der Einzelne muss
seine Steine abgeben, auch zahlt er im Verhältnis viel mehr als
eine Gesellschaft im ganzen.

Ich kann mich in keinem Falle damit einverstanden erklären,
dass man diese Steinbrüche , die so weit entfernt sind, in die eigene
Regie übernimmt . Sie wissen ja gar nicht, was das bedeutet. Da
werden vielleicht alle zwei Wochen ein paar Stadträthe hinaus¬
fahren ; vielleicht ist in der Nähe auch eiue Jagd . Da wird , wie
Herr Gem .-Rath Gfrorner gesagt hat, eine Spritzfahrt hinaus
unternommen . Dabei wird auch ein Bankett gegeben, und da werden
die Steine gut „eingcweikt" . Nim , wenn Sie glauben , dass Sie
hier ein Neincrträgnis erzielen, dann nehmen Sie den Referenten-
Antrag an, aber ich kann mich nicht dafür erwärmen . Wenn Sie
so vorgehen , so werden Sie gleich die Schusterwerkstätten auch in
eigene Regie nehmen für die Schuhe der Dienerschaft.

Einzelne Gewerbsleute dürfen Sie nie so drücken, dass Sie
ihnen das Gewerbe wegnehmen . Bei der Gasgesellschaft war es
eine Sünde , die andere verbrochen haben, dass man nicht recht¬

zeitig früher die Sache in die Hand genommen hat . Ich schließe,
indem ich mich noch sehr gegen diese Kantinenwirtschaft ausspreche,
weil da auch wieder ein Gewerbe weggenommen wird , welches
ein Geschäftsinann ganz gut betreibe» kann, der Steuern dafür zahlt.

Gem .-HiatH Wcirtl : Ich bin im Principe seit Jahren immer
für die eigene Regie gewesen. Aber in diesem Falle kann ich nicht
so stimmen . Ich erinnere Sie nur daran , wieso die Commune zu
den Steinbrüchen gekommen ist. Es war im Jahre 1869 oder 1870;
damals haben die Lieferanten der Gemeinde so horrende Preise
gemacht und bei jeder Offertverhandlnng beinahe höhere Preise,
dass die Gemeinde bemüssigt war , Steinbrüche zu kaufen. Die
Commune hat sehr bittere Erfahrungen gemacht, aber sie musste
dies thun , um die Preise halbwegs zu regulieren und um annehm¬
bare Preise zu bekommen. Der Herr Vorsprecher von dieser (linken)
Seite , der für die Regie ist, hat einiges bemerkt, was nicht richtig
ist, und mich wundert das von ihm als Baumeister und Sach¬
verständigen, dass er die Sache verkehrt auffasst . Ein Erdbeben
oder ein Regen macht dem Steinbruche nichts . Aber was eintreten
kann, was auch eingetreten ist — ich habe die Commission mit¬
gemacht, denn dieser Gegenstand gehörte in die zweite Section —
und was der Gemeinde sehr viel Geld gekostet hat, war der
Umstand , dass kein Platz für das Abräumen vorhanden war . Es
musste ein eigener Grund angekauft werden, und damals hat man
commissioniert, ob der betreffende Grund der geeignetste ist, und
wie groß derselbe sein soll. Und der Abraum ist sehr groß , er hat
der Gemeinde sehr viel Geld gekostet. Sicher ist auch, dass der
Steinbruch wirklich sehr weit entlegen ist und die Gemeinde nie so
billige Kräfte wie der jetzige Pächter bekommen wird . Dieser hat
seine Leute beisammen und er kann sie drücken, aber die Gemeinde
kann und darf das nicht thuu ; auch ist es im großen und
ganzen der Gemeinde wirklich zum mindesten nicht zuträglich,
einem Pächter zu kündigen, der der Gemeinde durch 15 Jahre
zur besten Zufriedenheit Steine liefert , was der Herr Referent
selbst hat sagen müssen. Dann soll um 10.000 fl. ein Haus für
die Aufsicht gebaut werden. Das ist ein horrendes Geld , und da
staune ich wieder, dass der Herr Vorsprecher , der heute uns als
Gegner gegenübersteht, sagte, der Überschlag des Stndtbauamtes
geht immer herab . Das habe ich nie erlebt, sondern das Gegentheil,
und das ist auch nicht zu wundern.

Bei größeren Objecten ist die Überschreitung größer , bei
kleineren ist sie kleiner. Wer einen Bau selbst führt , und sei es
selbst eine Adaptierung , wird finden , dass, wenn der Bau zu Ende
ist, die Sache mehr kostet, und das wird auch in diesem Falle ein¬
treten . Ich glaube nicht, dass der Bestellte des Herrn Tichy die
Hälfte von dem hat , was ihm die Gemeinde bietet. Ich glaube
das nicht und kann es nicht glauben , und ich kenne die Verhält¬
nisse. Wenn noch die nöthige Zeit wäre , würde ich für den Antrag
Silberer stimmen, dass noch eine Offertverhandlung ausge¬
schrieben werde ; aber wahrscheinlich wird die Zeit drangen , wenn
es aber möglich ist, stimme ich dem Antrage Silberer zu. Im
vorliegenden Falle bin ich entschieden gegen die eigene Regie . Die
Commune hat schon bittere Erfahrungen gemacht, sie war aber
gezwungen, die Steinbrüche zu kaufen. Ich warne Sie , und muss
gegen den Referenten -Antrag stimmen ; ich werde den Antrag des
Collegen Silber er unterstützen und für denselben stimmen.
(Bravo ! Bravo ! rechts .)

Hem .-Uath Z>jörup (zur Geschäftsordnung ) : Ich glaube,
wir haben so viel pro und contra in der Sache gehört (Gem .-
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Rath Dr . Lneger : Machen Sie es kurz !), dass ich den Antrag
auf Wahl von Generalrcdnern stelle. Übrigens brauche ich von der
auderen (linken) Seite bei diesem Anlasse nicht haranguiert zu
werden.

Gem .-Aatt ) Wurscht : Deutsch reden muss man hier ! (Gem .-
Nath Djörup macht einen Zwischenruf .)

Wice -Würgermeister Dr . Grübt (das Glockenzeichengebend) :
Ich bitte, Herr Gemeinderath . . . .

Die Herren , welche mit der Wahl von Generalrednern ein¬
verstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es ist die
Majorität . Angenom in e n.

Zum Worte gemeldet sind die Herren Dr . Nechansky,
Steiner , Dr . Daum , Eigner.

Über Aufruf des Vorsitzenden erklären die Gem .-Mthc
Dr . Nechansky , Dr . Daum und Eigner pro , Gem .-Rath
Steiner eontrz sprechen zu wollen.

Ich bitte die Herren Gem .-Näthe Dr . Nechansky , Dr.
Danin und Eigner , einen Generalredner zu wählen.

(Während der nun folgenden Pause begibt sich Gem .-Rath
Djörup von seinem Platze auf die linke Seite zu Gem .-Rath
Pnrscht , und es entspinnt sich zwischen beiden unter Hinzutritt
anderer Gemeiudcräthe der linken Seite ein lebhafter Conflict,
welcher laut g?führt wird . — Allgemeine Bewegung und anhaltende
Unruhe . Rufe linkS: „Das ist eine schöne, gebildete Partei ! Er
kommt mit der Faust , das sollen wir uns gefallen lassen ?" —
Dr . Luegcr : „Sie gehören nicht in den Gemeinderath , schämen
Sie sich! So ein Benehmen !" — Gem .-Rath Pnrscht : „Mit
der Faust kommt er zu !" )

Mce -Würgermeister Z>r . Grübt : Unterlassen Sie solche
Bemerkungen!

Gem .-Math JedliöKa : Verbieten Sie es dem, wenn er mit
Fäusten kommt. Wir haben auch Fäuste , haben Sie keinen Kummer!

Gem .-Watt ) Wurscht (zur Geschäftsordnung ) : Ich mache
den Herrn Vorsitzenden darauf aufmerksam, dass Herr Gem .-Rath
Djörnp zu mir herübergekommen ist und mir mit der Faust
gedroht hat . Ich glaube , dass dieses Benehmen im Gemeinderathe
zn rügen ist.

Wce -HSürgermeister Z>r . Grübt : Ich spreche über dieses
Benehmen das Bedanern aus , muss aber bemerken, dass Herr
Gem .-Rath Pnrscht gleichfalls gefehlt hat , indem er Herrn
Gem .-Rath Djörup früher zugerufen hat : Hier wird deutsch
gesprochen! Wir haben noch niemandem aus seinem Dialecte einen
Vorwurf gemacht (So ist es ! rechts) , und es ist also am besten,
wenn derlei persönliche Angriffe unterbleiben ; denn das eine führt
zum zweiten.

Gem .-Watt ) Pr . Lneger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herreu ! Wenn mit der Zunge gekämpft wird , so hat dies immer¬
hin eine Berechtigung , wenn aber zu Attaquen mit der Faust
übergangen werden sollte, so wäre das sehr tramig , und ich con-
statiere nur , dass es von jener Seite (rechts) geschehen ist, dass
in dieser Weise gegenüber einem Mitgliede des Gemcinderathes
gehandelt wurde . Wenn einer von unserer Partei dies gethcm hätte,
so wäre er gewiss viel ärger gestraft worden . Ich habe einmal in
der Aufregung ein Wort fallen lassen und wurde von drei Sitzungen
ausgeschlossen! Ein Mensch aber, der mit geballter Faust herüber-
gcht und hier droht , dieser Mensch gehört nicht Hieher.

Gem .-Patt ) JedtieKa : Die können alles thnn ! (Unruhe
rechts .)
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Wice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Ich habe gehofft, dass
mit meiner früheren Bemerkung dieser Zwischenfall erledigt wäre
und es wäre nicht nothwcndig gewesen, jetzt neuerdings auf diesen
Vorfall zurückzukommen uud wieder Bemerkungen zu machen, die
andere beleidigen. Es wäre höchst wünschenswert , wenn sämmtliche
Mitglieder des Gemeinderathes es sich zur Aufgabe machen würden,
persönliche Angriffe zn vermeiden. Sie haben gesehen, die Verhand¬
lung ist heute in der schönsten Ordnung verlaufen , weil keine per^
sönlichen Angriffe stattfanden.

Ich habe die Bemerkung des Herrn Gem .-Nathcs Pnrscht
nicht gerügt , weil ich dachte, sie dürfte überhört wordcu sein.
Sie war aber nicht in Ordnung , denn es ist nicht recht, jemandem
wegen seiner Nationalität oder seines Jargons , den er spricht,
einen Vorwurf zu machen, der eine Spitze enthält . Ich glaube
nun , diese Angelegenheit ist geordnet , und ich richte die dringende
Bitte an sämmtliche Mitglieder des Gemeinderathes , sich zu be¬
herrschen, zu mäßigen und persönliche Angriffe im Interesse der
Würde des Gemeinderathes zu unterlassen . (Rufe links : Hier hat
keiner mit der Fanst gedroht !) Aber ich bitte, meine Herren!

Gem .-Watt ) Z>r . WechansKl ) (zur Geschäftsordnung ) : Mit
Rücksicht auf die Erklärung des Herrn Vorsitzenden verzichte ich
auf weitere Ausführungen , indem ich seinen Ermahnungen Rechnung
trage , diese Affaire nicht weiter breit zn treten.

Wce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Gewählt ist als General¬
redner pro Herr Gem .-Rath Eigner . Zuletzt sprach eiu Herr
Redner contra . Ich crtheilc daher das Wort pro dem Herrn
Gem .-Rothe Eigner.

Gem .-Kath Aigner : Sehr geehrte Herren ! Ich werde mich
wohl sehr kurz fassen, aber ich muss erwähnen , wenn die Commune
die eigene Regie im Steinbruche zn Mauthansen übernimmt , so
ist das nicht, damit sie ein Geschäft nach außen macht, sondern
sie führt die eigene Regie nur für den eigenen Bedarf . Sie wird
an niemanden Steine verkaufen, sondern nur erzeugen, was sie
selbst braucht , und das , glaube ich, kann man nicht als ein Geschäft
auffasse» ; die Gemeinde erzeugt nur für ihren eigenen Bedarf
etwas , wie dies auch die Brauer oder andere Großfabrikanten
thnn , die in ihrer Fabrik gewisse Gegenstände selbst erzeugen.

Einige Worte möchte ich auch an Herrn College» Hipp
richten. Er sagte, dass vom Steinbruche in Lina schlechte Steine
geliefert worden . Nun , ich glaube , dass jeder Steinbruch eine
gewisse Qualität Steine besitzt, bessere und schlechtere, und das
kommt auch bei größter Vorsicht und Strenge vor , wenn man
auch dem Arbeiter sagt, dn darfst den schlechten Stein nicht nehmen,
so viel Verständnis musst du als Arbeiter besitzen, ob der Stein
gut ist oder schlecht. Ich weiß ans meiner Erfahrung , wenn ich
einem Maurer sage, das sind schlechte Ziegel , die dürfen nicht
genommen werden, so werden sie doch verwendet. Was kann mau
machen, wenn die Aufsicht noch so streng ist, so wird das doch
nicht auszuschließen sein, das kommt bei jedem Geschäfte vor , uud
ich muss daher dem College» Hipp sagen, wenn schlechte Steine
vorkommen, so wird das eben ein Übersehen sein.

Was nun die Kantinen betrifft , so sind sie dort nothwendig;
ohne Kantine gibt 's keinen Steinbrnch , außer er müsste unmittel¬
bar neben dem Orte oder dem Dorfe liegen, das än den Stein¬
bruch angrenzt . Anders ist es nicht möglich. Die Überzeugung und
Erfahrungen haben Sie in Wien bei Hochbauten . Ich bin selbst
ein Gegner der Kantinen . Ich würde sie sofort von der Welt
verschwinden lassen, wenn ich es könnte, leider kann ich es nicht.
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Ich bin ein Gegner der Kantinen , weil diese Wirtschaft ein Nnfng
ist, aber leider lässt es sich nicht anders inachen.

Sic müssen berücksichtigen, welche Leute dort aufgenommen
werden . Sie nehmen Leute auf, die nicht einen So », nicht einen
halben Kreuzer im Sacke haben . Sie haben vielleicht schon zwei
Tage nichts gegessen. Wenn so ein Mann eine halbe Stunde
arbeitet , kann er nicht weiter, weil er entkräftet ist. Wo soll er
etwas hernehmen ! Es mnss dort etwas vorhanden sein, damit mau
den Leuten etwas bieten kann, sonst können diese ja nicht leben.
Sie haben nicht das Geld . Mir wäre auch lieber , dass den Leutcu
das Geld gegeben wird , weil es sonst heißt, der Polier , der Bau¬
unternehmer saugt die Leute aus . Er wünscht es aber nicht, weil
dadurch die Arbeit gestört wird.

Mau sagt, es sollen keine Bleche, keine Zettel bei den
Kantinen verwendet werden ; dann muss man rein in die Tasche
greifen und dem Manne 5, 10 oder 2V kr. :c. geben. Dazn wäre
ja ein eigener Buchhalter erforderlich. Mau muss die Sache unt¬
erfahre » und mitgemacht haben, dai n kann man über diesen
Gegenstand sprechen.

Ich würde Ihnen empfehlen, dass diese Kantinen nicht an
Leute vergeben werden , die dort von der Commune angestellt
sind. Das darf nicht sein. Es kann an jemand verpachtet werden,
der aber von diesen communalen Angestellten isoliert sein muss,
er darf in keiner Weise Verbindlichkeiten gegen die Angestellten
haben.

Die Commune möge hiebe! nicht auf viel Pacht , respective
Bezahlung , sehen, «ein ; sie möge die Kantine uueutgeltlich oder
gegen einen kleinen Pachtzins überlassen. Aber auf etwas muss
sie sehen, nämlich darauf , dass der Pächter nur gute, frische, gesunde
Ware verkauft. Der Verkauf von Schnaps mnss möglichst ver¬
mieden werden, er ist Gift für den Arbeiter.

Ich glanbe, Mauthausen ist nicht weit weg von jener ober-
österreichischeu Gegend , wo man guten Äpfelmost um ein Spott¬
geld bekommt. Das wäre das Richtige (Heiterkeit) für die Arbeiter.

Nun muss ich einige Worte über den Verwalter sprechen,
welchem die Commune den Steinbruch in Lina übertragen hat.
Man sagt, es ist nicht recht, dass sie ihm das übertragen hat;
aber hätte die Commune vielleicht einen eigenen Verwalter in Lina
angestellt, der dreimal so viel gekostet hätte, dann wäre es anch
nicht recht gewesen. Das eine ist nicht recht, das andere wäre
nicht recht.

Etwas muss geschehen. Ich glaube , Tichy wird sich nicht
erst in letzter Minute erkundigt haben, ob er den Steinbruch
behält oder nicht ; er wird sich wohl früher erkundigt haben und
gewisse Persönlichkeiten bei der Commune werden schon früher ge-
wusst haben, ob die Commune den Steinbruch in eigener Regie
übernimmt oder verpachtet.

Ich glaube daher , wir werden dem Manne nicht unrecht
thun . Tichy wird es sich ganz gut übel legen und wird sich keine
Scrnpeln machen, dass ihm unrecht geschehen wird.

Nun wende ich mich an den Herrn Hawranek . (Rnfe:
Er ist nicht da !) Macht nichts , ob er da ist oder nicht. Er sagte
nämlich, ich verstehe nichts ; er bedauert , dass ich Baumeister bin
und dass ich einen so großen Unsinn spreche.

Nun , ich habe keinen größeren Unsinn gesprochen als der
Herr Hawranek . (Gelächter rechts.) Er sagt : die weite Ent¬
fernung . Ich bitte Sie , nennen Sie das eine weite Entfernung,
von da nach Mauthausen ? In zwei oder drei Stunden ist man

mit der Bahn dort . Er sagt, mau kanu nicht überwachen. Gehen
Sie in die Stadt , am Graben steht ein Haus , das einer Ge¬
sellschaft in Amerika gehört, ein Bankhans . Das wird von Amerika
aus ganz gut verwaltet . Wo ist aber Amerika und wo ist Mauthauseu.
(Lebhaftes Gelächter rechts.) Da bleibt einem wirklich der Verstand
stehen. Er spricht auch von „Brocken" und er glaubt , ich verstehe
das nicht. Das glaube ich auch, aber von ihm. Das Wort
„Brocken" ist bei uns ein geschäftlicher Ausdruck ; einen Stein von
einem Quadratschuh Durchmesser ungefähr »cunt man einen „Brocken" .
Herr Hawranek versteht darunter vielleicht Schlegclschotter . Aus
dem kann man doch keinen Würfel herausbringen . Das ist vielleicht
dort kein technischer Ausdruck, aber er wird hier gebraucht. Ich
kenne die technischen Ausdrücke dort nicht. Denn ich war noch kein
Stcinbruchbcsitzer und war auch «och nicht bei einem Steinbruche
angestellt. Wen « dem Herrn Hawranek öfters etwas gelungen
ist, diesmal ist ihm seine Rede völlig misslungeu.

Ein anderer College, Herr Gem .-Nath Bürtl , sagt auch
über mich, ich verstehe das nicht . (Ans die Stirne zeigend :) Ich
verstehe das nicht ! (Heiterkeit rechts .) Er bedauert , dass ich als
Baumeister die Geschäfte nicht genau keuue, ich verstehe das nicht.
Ja , warnm hat denn die Gemeinde die Steinbrüche gekauft ? Um
sie zu verpachten ? Das glaube ich nicht. Die Commune hat dort
einen großen Fehler gemacht, dass sie sie uicht gleich iu eigener
Regie geführt hat . Ich habe früher erwähnt , wie die Commune
die Steinbrüche nicht gehabt hat , hat man von ihr für die Würfel
enorme Beträge verlangt , ich glaube sogar 6l) kr. Heute bezahlen
wir 30 kr. Da sieht man , dass die Commune doch etwas verdient,
nud wenn wir die eigene Regie hätten , hätte sie noch mehr ver¬
dient. Nun spricht Herr Bärtl vom Abraum . Er glaubt , dass
er zu verführen ist. Da Herr Bärtl doch schon lange Zeit im
Gemeiuderathe ist, muss er gewusst haben, dass die Commune
verpflichtet war , für den Unternehmer sogar die Plätze anzukaufen,
und dass der Unternehmer den Abraum dahin führen muss . Man
hat also dem Unternehmer ohnedies in die Tasche geschoben, was
nur möglich war . Und da wollen Sie noch einmal verpachten?
Ich weiß nicht, wie man dazukommt. Ich übernehme sogleich den
Steinbruch — geben Sie mir ihn — mit dem ganzen Krempel , den
der Tichy gehabt Hai und mit allen Bcdingnissen , unter denen
T i chy den Steinbruch besessen hat . (Heiterkeit.) Dann sagt er : Ein
Erdbeben . Mein Gott , ein Erdbeben kann auch diesen Palast wegfegen ;
wir wissen, dass ein Erdbeben vieles machen kann. Ich bin kein
Astronom, aber ich weiß, dass wir in unserer Gegend ein Erd¬
beben weniger zu befürchten haben , weil wir einen anderen Grund
haben . Erdbeben finden nur in gewissen Gegenden statt . (Lebhafte
Heiterkeit.)

Wice -ZZürgermeister Z>r . Grübt (unterbrechend) : Ich möchte
den Herrn Redner bitten , dieses Thema vom Erdbeben endlich
einmal abzuschließen. (Lebhafte Heiterkeit .)

Gem .-Nath Aigner (fortfahrend ) : Ich ersuche Sie also,
meine Herreu , deu Antrag des Referenten vollständig anzunehmen.
(Beifall und Heiterkeit rechts.)

Gem . - Hlatt ) Steiner (Generalredner eontra ) : Nach den
trefflichen, ausgezeichneten , sachlichen Ansführuugen des Herrn
Generalredners der Majorität (Heiterkeit) habe ich nichts beizu¬
fügen. Ein Hauptpunkt unseres Programmes ist es , alle Unter¬
nehmungen , welche einen Reingewinn abwerfen und im Interesse
der Commune Wien liegen , in eigene Regie zu nehmen. Bei
diesem Referate , meine Herren , stehe ich aber auf dem entgegen-
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gesetzten Standpunkt , weil ich glaube , dass man durch Einführung
der eigenen Regie in den Steinbrüchen die eigene Regie über¬
haupt üd8uräum führen will . Das beweist ja schon die hohe
Systcmisicruug der Gehalte und die Investierung des großen
Cnpitales , das da hineingelegt werden soll.

Ein geehrter Herr College ans dem VI . Bezirke hat von der
Jucousequeuz einiger Redner gesprochen. Es ist durchaus nicht
inconscqueut, weun man seiner Überzeugung Ausdruck gibt , ich
glaube , dass man das hier auch zu thnn verpflichtet ist, dass durch
die eigene Regie in diesen Steinbrüchen kein Reingewinn erzielt
werden kann, und spcciell weil der gegenwärtige Herr Referent am
Referententisch steht, glaube ich das . Man will endlich eine Hand¬
habe haben . Es hat die Commune ja die Gasgcsellschaft in eigene
Regie zu übernehmen . Man will eine Handhabe haben und sagen:
So , da habt ihr auch die eigene Regie.

Ich verweise auf die eigene Regie der städtischen Bespannung,
der Straßenreinignng im I . Bezirke, und wenn man sich ans das
Bnuamt beruft , so gestatten Sie , dass ich erkläre, dass das
Stadtbauamt für mich nicht der Factor ist, dessen Gntachten ich
Glanben beimesse. Ich verweise auf das Gutachten bei der Straßen-
rciuiguug im I . Bezirke, welches von Seite des Bauamtes ab¬
gegeben worden ist.

Es wird weiters von der Buchhaltung eine so hohe Snmmc
ius Treffen geführt , die angeblich jährlich erzielt werden kann.

Nun , meine Herren , von Fachmännern ist mir mitgetheilt
worden , dass diese Qualität Steine nicht die Härte und Güte hat,
welche die anderen haben . Bei einem weicheren Steine lässt sich
wohl ein größerer Reingewinn erzielen, ob aber die Straße so
gut erhalten wird , wenn man schlechteres Materielle verwenden
wird , das gestatten Sic mir zu bezweifeln.

Ich frage weiter, wie soll man sich eigentlich über etwas
infonuiereu ? Wie der Bericht erstattet wird , haben Sie das

lctztcmnl in der vertraulichen Sitzung gescheu. Heute ist es aber¬
mals so. Sehen Sie , wie weit es gekommen ist ! Ich Pflege,
bevor ich über etwas spreche, iu dem betreffenden Departement
nachzusehen und mich zu überzeugen, ob es so oder so ist. Nach¬
dem ich in der letzten vertrauliche » Gemcinderaths -Sitzung hier
zur Kenntnis gebracht habe, wie die 16 .000 fl. für die Errichtung der
städtischen Gaswerke verwendet worden sind, circnliert seit gestern
über Auftrag des Präsidiums eine Note in den Departements des
Stadtbauamtcs und iu der städtischen Buchhaltung , dass kein
Gcmeinderath mehr ohne schriftliche Bewilligung des Bürger¬
meisters Einsicht nehmen darf in ein Bnch oder ihm eine Aus¬
kunft erthcilt werden darf . (Hört ! Hört ! links . — Oho -Rnfc
rechts. — Gem .-Nath Silbercr : Das ist ein nener Scandal !)
Wcnn man das alles glauben sollte, was hier gesagt wird ! Ich
glaube es nicht, sondern sehe mir alles an Ort und Stelle an.
Aber auch deshalb , weil der Steinbruch so weit gelegen ist und
die Controle nicht so leicht gehandhabt werden kann, bin ich

schon dagegen. Das ist für mich auch ein Hauptpunkt ; die städtische
Verwaltung muss eiue strenge Controle üben und ich verweise nur
darauf , dass das Stadtbauamt nicht imstande ist, in Wien die
städtischen Contrahenten zn controlieren . Dann wird es auch
Diäten in Fülle regnen . Die Herren wissen ja , wie hoch die
Diäten sind ; die Herren , welche mit dem Rechnungsabschlüsse pro
1892 zu thnn haben, wissen ja , dass das Stadtbauamt einen
Betrag von li9.2M>fl. jährlich au Diäten bezieht, und dass auch

soviel im Budget ausgewiesen sind. Jetzt wollen Sie noch mehr
Diäten schaffen, dagegen verwahre ich mich entschieden.

Was die Kantine betrifft , so ist es doch selbstverständlich, dass
man doch nicht für eine Kautiue sein wird , in welcher Fusel
offeriert werden wird ; darüber gehe ich hinweg. Ich glaube daher,
dass auch der diesbezügliche Antrag Herrdegen angenommen
wird , und ich bitte auch, den Antrag Gfrorner anzunehmen.
Es wird sich ans einer nenen Offcrtverhandluug zeigen, ob wir
nicht vielleicht besser fahren , wenn wir statt der eigenen Regie die
Werke wieder verpachten. Ich bitte daher , den Antrag Gfrorner
anzunehmen.

Gem .-Wath Gfrorner (zur Geschäftsordnung ) : Ich ziehe
meinen Antrag zn Gunsten des Antrages des Gem .-Rothes
Silberer zurück, welcher dahin geht, dass eine neue Offert-
Verhandlung ausgeschrieben wird , weil das auch wirklich praktischer ist.

Hleferent (zum Schlnsswort ) : Am 12 . Juli 1892 — ich
hatte bereits die Ehre , das zu erwähnen — hatte der Gcmeiuderath
in seinem Plenum beschlossen, den Steinbruch in Lina in eigene
Regie zu übernehmen und das Offert des Herrn Tichy . welcher
sich um die Führung dieser Brüche beworben hatte, abzulehnen.

Ich glaube , dass das für jedermann , der nubefaugeu urtheilen
will , der deutlichste Fingerzeig sein musste , dass der Genieinderath
geneigt sei, bezüglich der Stcinbruchswirtschaft in jener Gegend
keine Verpachtung vorzunehmen ; denn, welcher Grund soll denn
dafür sprechen, dass das in Manthausen gelten soll, was drei
Viertelstunden weiter iu Lina gegolten hat und gilt — gilt laut Be¬
schlusses des Plenums des Gemeinderathes ? Sind irgendwelche
Verhältnisse , welche in Manthausen anders liegen als in Lina?
Im Gegentheile , die Verhältnisse in Lina liegen viel ungünstiger
für die eigene Regie als in Manthausen , denn Manthausen ist be¬
züglich der Verführuug viel besser dnrau . Iu Lina ist der Betrieb
wcgcu der entlegenen Lage theuercr als jener in Manthausen . Ein
Recht des Herrn T i chy, den Betrieb weiter zu führen , besteht
nicht, wie ich bereits früher die Ehre hatte , ansznführcu . Derselbe
Mann , der uus den Bruch in Lina führt , führt anch seit Jahren
allein nahezu den Bruch in Mauthauscn , denn Herr Tichy wohnt
in Graz und kommt nur ab und zu nach Manthausen , um die
Steinbrüche zn inspicicren , ebenso wie unsere Stadtbaubenmteu
hinaufkommen werdeu, um sie anzusehen. Es liegen also die Ver¬
hältnisse in Mauthauscn mindestens ganz gleich, wenn nicht viel
günstiger für die eigene Regie als in Lina , uud es war für den
Stadtrath zunächst maßgebend , weil er nicht mir berechtigt, sondern
verpflichtet ist, sich an die Directiven zu halten , welche ihm durch
Beschluss des Plenums gegeben werden, den Willen des Gemeinde¬
rathes zu erkennen, bei diesen Steinbrnchsbcarbeitungen die eigene
Regie einzuführen.

Nun kommt der Stadtrat !) mit dem Antrage , der die natür¬
lichste Cousequenz dieser Verhältnisse ist, in das Plenum des Ge¬
meinderathes , uud siehe da, welch werkwürdiges Schauspiel sich
ereignet ! Man wird wirklich unwillkürlich an das Wort erinnert:
„Die Zeiten ändern sich und — die Menschen mit ihnen ", und
wenn der Einwurf gemacht wurde , dass ich als Referent in einer
anderen Frage die eigene Regie bekäinpt habe, so möchte ich darauf
aufmerksam machen, dass in dieser anderen Frage dnrch soviele
Jahre nicht die eigene Regie gegolten hat , während in einem ganz
congrueuten Falle derselbe» Betriebsart vom Gemeiuderathe der
Beschluss vorliegt , die eigene Regie durchzuführen. Das ist der

große Unterschied, den die Herren gütigst nicht übersehen wollen.
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Nun kommt, wie gesagt, der Antrag in das Plenum , und es
kommen Argumente , die, von dieser (linken) Seite des Hauses gebracht,
ganz eigenthümlich auf mich und jeden, der die Verhältnisse un¬
befangen beurtheilen will , wirken müssen : wer soll die Steuern
zahlen ? Soll jeder mit Verlust arbeiten , und wenn einer einen
Gewinn macht, müssen wir ihn gleich expropriieren und den Ge¬
winn für uns holen ? Ist es denn recht, dass mau jemandem , wie
behauptet wurde, in gewaltthcitiger Weise von seinem bisherigen
Pacht enthebt ? u . s. w.

Der Stadtrath konnte nicht voraussetzen nnd namentlich von

den geehrten Herren dieser (linken) Seite des Hauses konnte er
nicht voraussetzen, dass ans einmal diese Anschauungen zutage
treten werden, uud ich als Referent konnte das noch umsoweniger
voraussetze«, als ich z. B . bezüglich der Gärtner am Central -Friedhofe
— das sind auch einzelne Geschäftsleute — ebenso bezüglich der Canal-
räumer wiederholt dieses Evangelium gepredigt habe und allein oder
nahezu allein geblieben bin . Ich habe dieses Evangelium gepredigt
uud diu erfreut , dass sich die Herren zu dieser Anschauung, die ich
damals gehabt habe, bekehrt haben, vielleicht ist das der Anfang
der Erkenntnis , der bis jetzt gemangelt . Aber wir konnten diese
Erkenntnis nicht voraussetzen, wir konnten sie absolut nicht voraus¬
setzen, weil in anderen Fälleu , wo es sich auch um einzelne Ge¬
schäftsleute, und zwar nm Wiener Geschäftsleute , die hier die
Steuer zahlen , handelt , die Herren ohne viel Federlesen über
Privatinteressen hinausgegaugeu sind uud gesagt haben : Das ist
ein Geschäft für die Gemeinde , das werden wir übernehmen und
durchführen.

Ich bitte also, nicht den Stadtrath etwa der Jnconsequenz
zu zeihen, wenn er in diesem Falle die eigene Regie beantragt,
sondern der Stadtrath geht nur vor auf Gruud der Dircctive,
die das Plenum inclusive der geehrten Opposition ihm ertheilt hat
und der Stadtrat !, ist mindestens nicht dafür verantwortlich zn
machen, wenn auf einmal aus Gründen , die ich nicht zu unter¬
suchen habe, irgend ein anderer Wind auf jener Seite des

Hauses weht.
Es sind da eigentümliche Theorien aufgestellt worden . Es

ist gesagt worden : Nicht das ist bei der eigenen Regie zu unter¬
suchen, ob es für die Gemeinde ein Vortheil ist oder nicht, sondern
man muss untersuchen, wen man durch die eigene Regie umbringt.
Wenn man eine Gesellschaft umbringt , dann ist es gut, wenn man
einen Privaten oder Geschäftsmann umbringt , dann ist es schlecht.
Ich habe darauf hingewiesen, dass auch diese Theorie von den
Herren nicht immer eingehalten und beobachtet wnrde.

Alle die Gründe , welche gegen die eigene Regie in diesem
Falle angeführt werden können, mussten den Herren schon bekannt
sein, als sie am 12. Juli l8ö2 den Beschluss bezüglich Lina ge-
fasst haben. Denn sonst — das wird jeder bei unbefangener
Beurtheilung zugeben müssen — hat es absolut keinen Sinn gehabt,
neben dem großen Steinbruche , den man besitzt nnd den man nicht
in eigener Regie führt , einen kleineren Steinbruch zu kaufen, der
noch nicht aufgeschlossenist, ihn in eigener theuerer nnd ungünstigerer
Regie zu übernehmen nnd dann den größeren Steinbruch wieder
au einen Pächter zu vergebe».

Ja ! da wäre es viel einfacher, natürlicher und viel kon¬
sequenter, wenn Sie gesagt hätten , wir haben in Mauthansen einen
Pächter , dort bekommen wir einen Steinbruch , deu werden wir kaufen
uud ihm wieder verpachten. Das hätte einen Sinn ; darüber ließe
sich streiten, denn man mag anch darüber verschiedener Meinung sein.

Aber hier eigene Regie einführen und dort den Pacht bei einem
größeren und besseren Steinbruche weiter behalten, das ist ein
Widerspruch in sich, den kein Argument aufzuklären vermag , und
da können die Herren noch drei Stunden debattieren.

Es wird darauf hingewiesen, dass Anforderungen gestellt
werden, welche die eigene Regie in diesem Falle ungünstiger er¬
scheinen lassen : die Investierung , der augeblich hohe Bezug des
zu bestellenden Verwalters :c.

Ich mnss in der Richtung zunächst berichten, dass der Ver¬
walter nicht einen Kreuzer mehr bekommt, als er heute hat . Nach
den Berichte « der Ämter — d. h. bezüglich der Gemeinde braucht
man das nicht weiter zn constatieren, denn wir werden doch wissen,
was wir bezahlen — bekommt der Mann für die Geschäftsführung
des Steinbruches in Lina 75 fl. monatlich , nnd es ist bekannt und
aus dem Berichte der Ämter constatiert , dass er von Tichy 125 fl.
hat , das macht zusammen jene 200 fl., beziehungsweise 2400 fl.,
die Herr Forst er nebst dem Naturalquartier in der sogenannten
Giglmühle bezieht.

Wenn man nun auf die Dienste eines Mannes rcflectiert, die
er in seiner früheren Stellung der Gemeinde , beziehungsweise dein
Pächter geleistet hat , uud wenn man haben will, dass er diese
Dienste henre ebenso zweckmäßig wie früher versieht, dann kann
man nicht erwarten , dass man ihm weniger geben kann, sondern es
ist eigentlich eine bescheidene Lösung der Frage , wenn ihm genau
dasselbe gegeben wird , was er bisher gehabt hat.

Mau sagt unn , es werden schlechte Steine geliefert und über¬
nommen werden . Meine Herren , das mussten Sie bei Lina auch
wissen, das mussten Sie genau so wissen, wie Sie es bei Maut¬
hause» zu wissen vorgaben . Es ist aber diese Besorgnis , wie ich
schon andeutete, gerade in dem Falle unbegründet , weil die Controle
hier nn Ort und Stelle geübt werden kann. Herr College Hipp,
der die Beschwerde erhoben hat , wird in der Lage sein, wenn es
ihn freut , jeden Pflasterstein , der herunterkommt , anzuschauen und
Controle mit zu üben, eine Controle , die er in anderen Gemeindc-
anstalten nicht so bequem üben kann ; denn da muss er Hingeheu
und viele Untersuchungen anstellen , hier aber braucht er nur den
Stein anzuschauen und , wenn er ihm nicht gefällt, Beschwerde zu
erheben, ja , die ganze Bevölkerung wird mitcontrolieren und am
allermeisten wird der Erfolg mitcontrolieren . Nun sagt man : diese
Steine müsse» wir übernehmen , was sollte man sonst damit machen?
Das ist richtig, wir werden l bis 2 Partien übernehmen müssen.
Wenn wir sie aber übernommen haben und der Verwalter , der Werks¬
meister, nicht liefern wird , was wir wollen und nicht wird genügend
begründen können, warum er so liefert , so werdeu wir uns einen
anderen Werksmeister suchendes wird doch ein Werkmeister zu finden
sein, der das liefert , was die Gemeinde aus ihren Steinbrüchen
geliefert haben will.

Ich glaube also, dass diese Einwendung hinfällig ist, ebenso
wie die Einwendung wegen der hohen Investierung , Bezüglich
dieser Investierung hat sich zunächst der Jrrthum eingeschlichen,
dass man immer nur von der Wohuung des Verwalters gesprochen
hat . ES ist aber das nicht richtig ; es soll außer der Wieder¬
herstellung der Wohnung des Verwalters in bewohnbarem Zustande
noch ein Stallgebäude und eine Schmiede gebaut werden, nnd
endlich wird der Betrag von 10.000 fl., der dafür präliminicrt
ist, durch die Vergebung der Arbeiten , wie das üblich ist, herab¬
gemindert werden. Diese Investition beweist geradezu, dass es auch
von dem Gesichtspunkte nicht unzweckmäßig ist, die eigene Regie

3*
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zu führen , der Herr Tichy , der das von fünf zu fünf Jahren
bekommt, hat gar kein Interesse , zn investieren, er hat nnr ein
Interesse , die Baulichkeit so weit bewohnbar zu erhalten , dass sie
überhaupt benützt werden könne ; denn er muss sich sagen : wenn
ich das errichte, so wird mir vielleicht in vier Jahren der Pacht
wieder genommen und ich habe das Geld umsoust ausgegeben.
Wenn aber die Gemeinde diese Auslage macht, so spielt das keine
Rolle , weil man bei der eigenen Regie weiß, dass das Geld auf
viele Jahre investiert wird.

Ich möchte noch weiters über die Kantinenfrage einige Worte
bemerken: Ich glaube , der Antrag Herrdegen ist nichts anderes ^
als das , was xsr xglclo über diese Angelegenheit entschieden werden
wird . Denn ich habe mir schon eingangs meines Referates zn
erwähnen erlaubt , dass im Stadtrathe die Absicht besteht, die
Kantinen nicht in die Hände eines Verwalters oder von Leuten, !
von denen die Arbeiter abhängen , sondern in die Hände solcher zu !
geben, welche den Arbeitern als Lieferanten von Consnmtibilien
unabhängig gegenüberstehen.

Mir kommt es aber vor , dass der Autrag des Gem, -Rothes I
Herrdegen heute verfrüht sei aus dem Grunde , weil wir
damit das Fell des Bären zerlegen, ehe wir den Büren haben.
Wir haben die Concession noch gar nicht ; wir können doch erst
beschließen, was wir damit anfangen , wenn wir sie haben, und
es ist daher gar nicht nothwendig , einen solchen Evcntual -Beschluss
zu fassen, erstens , weil die Tendenz des Stadtrathes , der in dieser
Angelegenheit entscheiden wird , ohnehin in dieser Richtung geht —
das beweist der Umstand , dass er entgegen dem Magistrals-
Antrage rücksichtlich der Kantinen einen anderen Antrag stellt, der
ihm die volle Freiheit der Entscheidung vorbehält — nnd zweitens,
weil wir noch gar keine Concession haben.

Ich glaube damit die hauptsächlichsten Einwände , welche gegen
den Antrag des Stadtrathes gemacht wurden , besprochen zu haben.
Ich finde, dass namentlich vom Rcferententische aus es heute meine
Aufgabe nicht ist, auf jene Einwürfe einzugehen, in welchen sich
einzelne Redner theils gegen meine Person , theils dagegen ergangen
haben , dass eine gewisse Tendenz darin liege, wenn hier die eigene
Regie vorgeschlagen wird . Ich unterlasse dies nicht etwa deswegen,
weil ich uicht könnte, sondern weil ich in die Debatte kein Moment
der persönlichen Verstimmung tragen will , und weil ich, wenn ich
auf solche Einwürfe die gebürcndc Antwort geben wollte, allerdings
mit jener Schärfe antworten müsste , welche gegenüber solchen ganz
ungerechtfertigten , rein aus der Luft gegriffenen nnd allein nur
zum Zwecke persönlicher Verunglimpfung geschehene» Angüssen am
Platze wäre.

Ich bitte die Herren , die Anträge des Stadtrathes zum Be¬
schlüsse zu erheben. (Lebhafter Beifall rechts .)

Gem .̂ Katl ) KawraneK «zur Berichtigung ) : Ich berichtige
dem Herrn Referenten , dass er in seiner Schlussrede gesagt hat,
wir haben die schlechten Steine vom Steinbruche in Lina anch
übernehmen müssen ; wir haben gerade über diesen Steinbruch in
Lina gesagt, dass die Steine schlecht sind. Weiters berichtige ich,
dass vom Pächter die Steine geprüft werden, ob sie gut sind,
während dies hier nicht der Fall sein wird.

Hem .-Wath Mrtl (zur Berichtigung ) : Der Herr Referent
war so freundlich und hat darauf Gewicht gelegt, warum der Gc-
meinderath damals beim Steinbruche in Lina die eigene Regie
beschlossen hat . Ich muss zur Berichtigung bemerken» dass wir
damals keinen Pächter gehabt haben ; die Sache war neu, erxo

hat der Gemeinderath die eigene Regie beschlossen, sogar beschließen
müssen, weil kein Pächter da war . Hier bei Manthausen ist es
aber anders , das muss ich berichtige».

Weferent (zur Berichtigung ) : Ich muss gegenüber den Aus¬
führungen des unmittelbaren Herrn Vorredners auf das steno¬
graphische Protokoll verweisen, aus dem hervorgeht , dass der Ge¬
meinderath beschloss, den Betrieb in eigene Regie zu übernehmen
und das damalige Offert des Emanuel Tichy auf Einleitung des
Betriebes dieses Steinbruches abzulehneu ; die Gemeinde war also
in der Lage, ein Offert zu haben , nämlich das des Herrn Tichy.

Wce -Mrgermeister Dr . Griiöl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Herr Gem . - Rath G fror » er hat seinen Antrag
zurückgezogen. Es steht also nur der Antrag Silber er gegen
den Antrag III des Herrn Referenten.

Gem .-Katy Z) r . H' rocksch (zur Geschäftsordnung ) : Mit
Rücksicht auf den merkwürdigen Verlauf der Debatte erlaube ich
mir zu beantragen , dass über den Antrag Silber er namentlich
abgestimmt werde.

Wice -Würgermeister Dr . Griiöl : Ich werde diesen Antrag
später zur Abstimmung bringen . Gegen den Antrag des Herrn
Referenten , welcher lautet : „Der Antrag des Gem .-Rothes Ferd.
Maye r wegen Ausschreibung einer Offertverhandlung sei abzu¬
lehneu ", beantragt Herr Gem .-Rath Silberer die Ablehnung
des Referenten -Antrages und Ausschreibung einer neuen Offert¬
verhandlung.

Das ist ein Gegen-Autrag gegen den ersten Antrag . Würde
der Antrag Silber er angenommen werden , so würden die
übrigen Anträge entfallen , weil sie auf dein Gedanken basieren,
dass die eigene Regie eingeführt werden soll nnd die Offertver¬
handlung , wie sie beantragt ist, nicht stattzufinden habe.

Dann hat Herr Gem .-Rath Herrdcgeu zu Punkt 6 den
Antrag gestellt, es soll von der Errichtnng einer Kantine Umgang
genommen werden. Je nach dem Ausgange der Abstimmung , glaube
ich, dass das eine Anregung für den Stadtrath wäre , eventuell
bei der eigenen Regie oder auch bei der Offertverhandlung auf
diese Idee einzugehen.

Gem . Kath Dr . Lueger izur Abstimmung ) : Das ist nicht
richtig ! Es ist von Seite des Stadtrathes beantragt , diese Kantine,
beziehungsweise deren Berechtigung zu erwerben, und der Antrag
des Herrn College» Herrdegen passt zu diesem Antrage . Es ist
eiu Gegen -Autrag.

Wice - Bürgermeister Dr . Griivt : Ich bitte um eine ge¬
fällige Interpretation . Der Antrag Herrdegen kann auch dahin
anfgefasst werden, dnss unter allen Umstände», ob die Gemeinde
die eigene Regie einführt oder ob sie den Steinbruch verpachtet,
gewünscht wird , dass die Kantiue durch einen eigenen gewerbe-
bercchtigten Geschäftsmann betrieben wird.

Gem .-Math Kerrdegen : Mein Antrag ist ein Gegen -Antrag
zu Punkt 6 nnd es ist nach meiner Auffassung durchaus keine
Ursache, den Antrag dem Stadtrathe zuzuweisen, sondern- kann
hier, nachdem iu der Debatte darüber gesprochen wnrde , sofort
zur Abstimmung gebracht werden. Ich würde den Herrn Bor-
sitzenden bitten , denselben zur Verlesung zn bringen.

Wce -Wiirgermeister Dr . Hriibl : Der Antrag des Gem .-
Rathes Herrdegen lautet (liest ) :

„Behufs Errichtung einer Kantiue wird ein betreffendes
Local znr Verfügung gestellt, der Betrieb derselben jedoch einem
gcwerbebcrechtigten Privatunternehmer gegen einen entsprechenden
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Pachtzins übergeben . In dieses Pachtübereinkommen sind strenge
Bestiinmungen gegen die Ausbeutung der Arbeiter aufzunehmen ."

Nachdem Herr Gem .-Rath Herrdegen diesen seinen Antrag
als Gegen -Antrag zu Punkt 6 auffasst , so wird dieser Antrag
nur dann zur Abstimmung kommen, wenn der Antrag des Herrn
Gem .-Rothes Silberer abgelehnt wird und wenn die Referenten-
Anträge überhaupt zur Abstimmung kommen.

Ist die Versammlung damit einverstanden ? (Keine Ein¬
wendung .)

Hem .-Uatt ) Gfrorner : Ich habe meinen Antrag zu Gunsten
des Antrages Silber er nur zurückgezogen, weil ich der An¬
schauung bin, dass der Antrag Silberer dahin geht, dass eine
Osfertausschreibung rücksichtlich aller drei Steinbrüche zn inachen
ist und nicht nur auf zwei......

Wice -HZnrgermeifter Z>r . Grübt : Diese Bemerkung gehört
nicht mehr zur Abstimmung ; der Gegenstand der Verhandlung
heule bezieht sich nur auf die Steinbrüche in Mauthausen und
Marbach und es geht nicht an, einen fremden Gegenstand in die
Debatte zu ziehen.

Es ist der Antrag in formeller Beziehung gestellt worden,
über den Antrag Silber er , der zuerst zur Abstimmung kommt,
habe die namentliche Abstimmung stattzufinden . Diejenigen Herreu,
welche mit diesem Antrage Procksch einverstanden sind, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Majorität . Angenommen.

Ich bringe also zuerst als Gegen -Antrag zu Punkt 1, den
Antrag Silberer zur Abstimmung , welcher lautet : „Es hat die
Ausschreibung einer neuen öffentlichen Osfertverhaudlung hinsichtlich
der Steinbrüche in Mauthausen und Marbach stattzufinden ."

Diejenigen Herren , welche mit diesem Antrage Silber er
einverstanden sind, bitte ich, mit Ja und die Herren , welche
dagegen sind, mit Nein zu stimmen.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , die Namen zu verlesen.
(Schriftführer Gem .-Rath De hm verliest die Namen der Ge-
meinderäthe .)

Mit Ja stimmen die Herren Gem .-Räthe : Bärtl , Dehm,
Djörup , Dolainski . Dr . Gcßmanu , Geyer , Hawrauck,
Hipp . Jedliöka , Kaiser , Kaspar , Kraetschmer . Dr . Linke,
Dr . Sueger , Lnksch, Marcsch . Purscht , Nißaweg , Scheidt,
Schlögl . Schuh , Silberer , Stehlik , Steiner , Strobach,
Vincenz Wessely.

Mit Nein die Gem .-Räthe : Altenberg , v . Bachofeu.
Beutnitz , Dr . v . Billing , Boschan . Dr . Daum , Eigner,
Erndt , Dr . Friedjung , Fuchs , Gerharous , Gierster,
R . v . Goldschmidt , Vice-Bürgermeister Dr . Grübt , Herold,
Herrdegcn , Dr . Huber , Kirchmayer , Lang , Matzenauer,
K . M . Mayer . K . I . Müller , Dr . Nechansky . Noske,
Dr . Procksch , Dr . Nader . Schcnzl , Schlechter . Schmidt.
Lchneiderhau , Schoderböck , Schrenckh , Dr . Stenzl,
Dr . Stern . Tagleicht , Tomola . Vaugoin , Dr . Logler,
Jgnaz Wessely . Winker , Winter , Wurm , Dr . Zimmermann.

Der Antrag Silber er ist mit 43 gegen 26 Stimmen ab¬
gelehnt . Ich ersuche jene Herren , welche mit Antrag 1 des
Herrn Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Angenommen.

Die Herren , welche mit Antrag 2 einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Die Herren , welche mit Antrag 3 einverstanden sind, wollen -
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Die Herren , welche mit Autrag 4 einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Die Herren , welche mit Antrag 5 einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Zu Antrag 6 hat der Herr Gem .-Rath Herrdegen einen
Gegen -Antrag gestellt, welchen ich bereits verlesen habe. Die
Herren , welche mit dem Antrage Herrdegen einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) 37 Stimmen werden gezählt.
Ich bitte, um die Gegenprobe . (Nach erfolgter Auszählung :) Der
Antrag ist mit 37 gegen 24 Stimmen angenommen.

Ich bitte jene Herren , welche mit dein Antrage 7 einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Majorität . Angenommen.

Beschluss : 1. Der Antrag des Gem .-Rathes Ferd . Mayer
wegen Ausschreibung einer Offertverhandlung sei ab¬
zulehnen.

2. Die Einführung der eigenen Regie in den
städtischen Steinbrüchen zu Marbach uud Mauthausen
vom 1. Jänner 1894 an sei zu genehmigen.

3. Der Gemeinderath wolle seine Geneigtheit
aussprechen, die von dem bisherigen Pächter offerierten
Werkzeuge, Requisite «, Einrichtungsgcgenstände , Objecte
und den Fahrpark im Falle der commissionell zu
konstatierenden Brauchbarkeit zu übernehmen und den
Magistrat zur Vornahme dieser Erhebung und zur
Verhandlung mit dem Unternehmer hinsichtlich des
Kaufpreises ermächtigen.

4 . Die Arbeiten sind vom l . Jänner 1894 an
unter den bisherigen Lohn- nnd Accordverhältnissen
fortzusetzen.

5 . Der vom Stadtbaumnte beantragte Zubau
zum Wohngebäude , die Reconstruction des alten Wohn¬
hauses zu Stallzwecken und der Neubau einer Schmiede
mit dem Gesammtcrfordernisse von 10.000 fl. wäre
principiell zu genehmigen und wäre das Stadtbauamt
anzuweisen, ehestens die erforderlichen Pläne und
Kostenanschläge vorzulegen.

6 . Behufs Errichtung einer Kantine wird ein
betreffendes Locol zur Verfügung gestellt, der Betrieb
derselben jedoch einem gewerbeberechtigten Privat¬
unternehmer gegen einen entsprechenden Pachtzins über¬
geben. In dieses Pachtübereinkommcn sind strenge
Bestimmnngen gegen die Ausbeutung der Arbeiter
aufzunehmen.

7 . Dem für die Leitung der städtischen Stein¬
brüche in Marbach , Mauthausen und Lina mit Ver¬
trag zu bestellenden Werksleiter sei eine monatliche
Entlohnung von 200 fl. vom 1. Jänner 1894 an zu
bewilligen und der Genuss der Naturalwohnung in
der sogenannten Giglmühle , beziehungsweise in dem
herzustellenden Zubaue einzuräumen.

Hiebei ist eine beiderseitige halbjährige Kündigung
festzusetzen.

chem .-Uath Dr . Linke (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe
bereits am Freitag , also rechtzeitig vor der heutigen Sitzung , einen
schriftlichen Antrag eingebracht wegen der endlichen Erledigung der
Subvention an die freiwillige Turncrfcuerwehr . Dieser Antrag ist
heute gar nicht verlesen, es ist davon gar keine Erwähnung gemacht
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worden . Ich habe nur gegen die unterlassene Verlesung nichts
eingewendet, weil der Gegenstand auf der heutigen Tagesordnung
war und ich voraussetzen musste oder konnte, dass die erwähnte
Frage erledigt wird . Nachdem das nicht geschehen ist, bitte ich

den Herrn Vorsitzenden, diesen Gegenstand noch heute zu erledigen.

Vice ZZiirgermeister Z>r . Hrüöl : Darf ich bitten ! Unter
den Einlaufen ist mir ein Antrag Linke nicht vorgekommen ; ich

konnte ihn daher nicht zur Verlesung bringen ; wo sich der Antrag

befindet, weiß ich nicht. Nun ist der Antrag heute auf der Tages¬

ordnung gestanden ; das Referat war auch ausgetheilt und dem

Herrn Gem .-Ruthe Witzels berger übergeben.
Herr Gem .-Rath Witzels berger hat aber während der

Sitzung , ungefähr vor drei Viertelstunden , erfahren , dass in seiner
nächsten Nähe ein größerer Braud entstanden ist. Er hat mir dies

mitgethcilt , hat mir den Act übergeben und gesagt, ich möge ihn

entweder bei der Versammlung entschuldigen, dass es ihm nicht

möglich sei, das Referat zu erstatten , oder einen anderen Referenten
ersnchcu, das Referat zu erstatten . Dasselbe wird übrigens in der
nächsten Sitzung erstattet werden.

Hem .-Watl ) Z>r . Linke : Ich bitte also, darüber in der
nächsten Sitzung als ersten Gegenstand referieren zn lassen.

Wice -Aiirgermeister Z>r . Hriivl : Die Sitzung ist ge¬
schlossen.

(Schluss der Sitzung 8 Uhr 10 Minuten abends .)

MMnttli.
Sitzungen des Stadtrates.
Dienstag , den 12 . Decembcr 1893.

Mittwoch , den 13 . Decembcr 1893.

Donnerstag , den 14 . Decembcr 1893.

Freitag , den 15. Decembcr 1893.

Bericht
über die Stadtraths >Sitzung vom SN . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermcister Dr . Nichter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. G ötz, v. Neu m a n n,
Dr . Hackend er g, Noskc,
Dr . Huber , Schlechter,
Krein dl , Schnei der ha »,
Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vangoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Wnrm.

Beurlaubt : St .-R . Nückauf.
Entschuldigt : St .-R . W i tze lS b e r g e r.
Experte : Magistrats -Viccdirector Tachau.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfciffcr.

Wice-Würgermeister Dr. Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . Witzelsbergcr entschuldigt sein Ausbleiben von der

Sitzung . (Zur Kenntnis .)

Antrag des St .-R . Krcindl dahin gehend, es sei der so¬

genannte „Kasgraben " im XIX. Bezirke (Sievering ) zu beschottern und
entsprechend zn beleuchten. (An den Magistrat .)

(8482 .) St . H!. WaugoiN referiert über Ansuchen um Gehalts¬

vorschüsse und beantragt mit Rücksicht darauf , dass zur Rubrik III 17

„Besoldungsvorschllssean Beamte und Diener " bereits ein Zuschusscredit

per 5000 fl. vom Stadtrathc bewilligt worden ist, einen weiteren
Zuschusscredit per 5000 fl. beim Gemcinderathe zu erwirken.

(Ange n omme n.)

(8552 .) Derselbe referiert über die Dicnstesrcsignation des
StcucrerccutionS-Aeeessistcn Johann Rudolf und beantragt , die

Dicnstcsresignation genehmigend zur Kenntnis zu nehmen.
(Angenom m en .)

(8324 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann und des

Ludwig Larscn um käufliche Überlassung eines an das Haus Nr . II !)

Kaiserstraße angrenzenden Linicnwallgrundes per 124 m^ um den Betrag

von 2800 fl. und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)
(8387 , 8245 , 8244 , 8433 .) Derselbe referiert über die Un-

einbringlichkcit von Beerdigungskosten nach 11 Parteien auS dem

XII . Bezirke im Betrage von 49 fl. 75 kr., von 17 Parteien aus
dem XVI. Bezirke im Betrage von 93 fl. 95 kr. und von 7 Parteien

aus dem IV . Bezirke im Betrage von 23 fl. 40 kr. und beantragt
die Abschreibung. (Angenommen .)

(8458 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Ober¬

lehrers an der öffentlichen Volksschule für Knaben und Mädchen IX.,

Lazarethgasse 27 , Gustav Mühlberg er und beantragt , demselben
auliisslich seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand die normal-

mäßige Pension jährlicher 1062 fl. 50 kr. nach Einstellung seiner
Activitätszulage mit Ende November d. I . vom 1. November 1893
aus der Wiener Lehrerpensionscassagegen scinerzcitige entsprechende Ab¬

rechnung mit der n.-ö. Landcs-Lehrcrpcnsionscassa anzuweisen.
Die benützte Naturalwohnung ist im Sinne des Gemeinderaths -

Beschlusses vom 27 . April 1375 , Z . 3032/76 , zu räumen.
(Angcno m m en.)

(8380 , 8484 .) Derselbe referiert über die Concursansschrcibung
für die Besetzung erledigter Oberlehrer -, respectivc Oberlchrcrinnc ».

stellen, im Wiener Schulbczirke und beantragt , gegen die zur Zahl 5727
und 7321 Bezirksschnlrath ergangene Eoncursausschreibung den Rccurs
an den k. k. n.-ö. Landcsschnlrath insofcrne zu crgrciscn, als in dieser Aus^

schrcibung der Beisatz aufgenommen wurde : „Die Lehrstellen an den
Mädchen-Volksschulen (und Mädchen - Bürgerschulen'» sind in erster

Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen." (Angenommen .)

(8585 .) St .-K . Dr . Wogler referiert über das Ansuchen des
Dr . Konstantin Maria Christomanos Manno im I . Bezirke um

Aufnnhmc in den Wiener Gcmeindeverband und beantragt die Zu¬

sicherung der Aufnahme an den Genannten . (Angenommen .)

(8424 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard
Hammer , Schriftsteller, um Zusicherung der Aufnahme in den

Wiener Gcmeindcverband und beantragt die Gcsnchsgewührnng.
(Angenomme n.)

(8480 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemcindevciband ans dem XVIII . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Potuczek Johann , Schneider;
Jezek Franz , Schneidergehilse;
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Lochmann Josef , Zimmerpolier;
Maschak Anton, Taglöhner;
Weßnitz er Marie , Wirtschafterin.
Die Zusicherung der Aufnahme in den Gemeindcverband nn:
Schwarz Jakob , Briefträger;
Friedrich Raimund , Kaufmann . (Angenommen .)
(«412 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Club der

Evangelischen im III . Bezirke um Überlassung von zwei Lehrzimincrn
III ., Erdbergstraßc 76, sür eine evangelische Sonntagsschule und
beantragt die Überlassung von zwei anstoßenden Lehrzimincrn in der
obigen städtischen Mädchen-Volksschule an den ansuchenden Club zur
Eröffnung einer evangelischen Souutagßschulc nn sämmtlichcn Sonn¬
tage» des SchnljahrcS in der Zeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags
nnter den mit dem Beschlüsse des Wiener Stadtrathes vom 3. Jänner
1893 , Z . 7208 , festgesetztenBedingungen nnd die unentgeltliche
Beleuchtung nnd Beheizung der beide» Schullocalitiiten , sowie die
Überlassung des in dieser Schule befindlichen Harmoniums gegen
dem, dass dasselbe auf Kosten des Club der Evangelischen in brauch¬
baren Stand versetzt werde. (Angenommen .)

(8413 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Knbin um unentgeltliche Überlassung des Tnrnsaales III ., Stroh-
gassc 5, nnd beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(335,2 .) Derselbe referiert über den Eröffnungsbericht der Wicdncr
Communal -Oberrealschnle pro 1893/94 uud beantragt:

1. Es fei der vorgelegte Eröffnnngsbericht zur Kenntnis zu
nehmen;

2 . es sei die Wicdcrbestellung der bereits früher an der Anstalt
verwendeten Snpplcutcn uud Assistenten, sowie die Neubestellung des
Karl Kölln er als Supplenten für Naturgeschichte uud des Karl
Rind als Assistenten für geometrisches, nnd des Leopold v. Stubcn-
ranch als Assistenten für Freihandzeichnen Pro Schuljahr 1893/94
zu genehmigen;

3. es seien die Remunerationen der Bezugsberechtigten in der
üblichen Weise flüssig zn macheu uud dcu Nebeulehrcru die für ihre
Verivendnng au communalen Mittelschule» festgesetzten Remunerationen
zu belassen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , der Direction zu bedeute», dass
solche Vorlagen rechtzeitig an den Stadtrat !), beziehungsweise an de»
Magistrat , z» gelangen haben.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , die Direction aufmerksam
zu machen, dass das Recht der Anstellung von Suppleuten nnd
Assistenten dem Stadtrathe zukommt.

Der Referenten-Antrag mit den beantragten Zusätzen wird
c>ngcno m m cn.

(851 l .) Derselbe referiert über den Besetzungsvorschlag für die
in, VII . städtischen Waisenhause im VIII . Bezirke und im V. städtischen
Waisenhause iu Klosterneuburg in Erledigung gekommenen Jndnstrie-
lehrerinnenstellen und beantragt:

1. Marie Am on , bisherige Jndustriclehrcrinncn im VII . städti¬
schen Waiscnhause von ihren Dienstposten unter Nachsicht der ein-
monatlichen Kündigungsfrist mit 8. Octobcr 1893 zu entheben;

2. die im V. städtischen Waiscnhanse durch das Ableben der
Bertha Czastka in Erledigung gekommene Stelle einer Jndnstric-
lchreriu der diese Stelle bereits subsidiarisch versehenden Julie
Tomayer und

3. die im VII . städtischen Waiscnhause freigewordene Stelle der
Anna Aich inger , nnd zwar beiden mit den in dem Concurse
erwähnten systemmüßigcnBezügen und unter Festsetzung einer beiden

Vertragstheilen zustehenden einmonatlichen Kündigungsfrist des Dienst¬
verhältnisses zu verleihen.

St .-R . Matzenaner beantragt , anstatt der Tomayc r, diese
Stelle der Ludmilla Preßler zu verleihen.

St .-R . Ritt . v. Neu mann beantragt , anstatt Tomayer
Marie Brenner.

Letzterer Antrag wird zurückgezogen.
Der Antrag des St .-R . Matzenauer wird abgelehnt.
Der Referenten-Antrag wird angenommen.
(7721 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Berichtin Betreff

der Erwerbung der Realitäten Nr . 18 und 20 Zollergasse im
VII . Bezirke zu Schulbauzwccken und beantragt , einen neuerlichen
Localangenscheinzur Besichtigung des vorgeschlagenen Platzes unter
Zuziehung der Mitglieder des Stadtrathes , dann Vertreter des
Bezirksschulrathes, Magistrates , Bauamtes und des Ortsschulrathes
und Bezirksausschusses abzuhalten. (Angenommen .)

(8501 .) St .-W . Schlechter referiert in Betreff der Versicherung
des Rohrstranges der Hochcmellenlcitung nach Kaisermühlcn auf dem
Gridl 'schen Objecte hinter der Kronprinz Rndolfsbrücke und bean¬
tragt , in Abänderung des Beschlusses vom 16 . uud 21 . September
1892 , Z . 5510 , M .-Z . 160969 , die Herstellung der Rohrschutzkästen
auf dem Gridl 'schen Objecte hinter der Kronprinz Rndolfsbrücke
statt aus 5millimetrigem mir 2 V2inillimetrigen Eisenbleche nachträglich
zu genchmigcn nnd hiefür statt des für die ersteren aceordierten Preises
von 33 kr. per Kilogramm einen Preis von 46 kr. per Kilogramm
zn bewilligen, das Ansuchen der Manncsmann -Röhrenwerke »m Be¬
zahlung eines Betrages von 33 fl. für den Anstrich derselben aber
abzulehnen ; der Anstrich wird nach dem städtische» Tarife entlohnt
werden. (A » ge » o in m e ».;

(8494 .) Derselbe referiert über die Genchmignng der Mehr
arbeiten bei dem Canalbau IX. Bezirk, ans der ehemaligen Brünnlbad-
Realität , nnd beantragt , den vorliegenden Kostenanschlag für Mehr
arbeiten beim Caualbau in der noch uubeuauuteu Gasse II der ehe¬
maligen Briinnlbad -Realität im IX. Bezirke mit dem adjustierten
Kostenbeträge von 743 fl. 45 kr. zu geuehmigcn und zur Bedeckung
der Auslage einen Znschusscrcdit iu der Höhe des Erfordernisses zur
Rnbrik XXVII 1 d zu erwirken.

(Angenommen ; an den G cm eind cr n t h.)

(7794 .) Derselbe referiert über die Anfbcssernng der Bezüge des
Betriebspersonales des Pottschacher Schöpfwerkes und beantragt , dem
Personale mit Ausschluss des Maschinenmeisters Bucht «, welcher
vom Magistrate im eigenen Wirkungskreise remuneriert wurde, statt
der bisherigen Remuneration nnd unter Aufhebung jedes künftigen
Anspruches hierauf vom 1. Jänner 1894 angefangen erhöhte Löhnungen,
und zwar : dem Maschinenwärter Jeitn er von 6V fl., dem 1. Heizer
S chn ste r von 54 fl. und dem 2. Heizer Ganser von 45 fl. Pro
Monat zn bewilligen und die diesfälligc, mit Einrechnnng der bisher
üblichen Remunerationen mit dem Betrage von 252 fl. bezifferte
Mehrauslnge im Präliminare pro 1894 ans der Rubrik XXVI 1 -c «
„Effective Betriebsauslagen für das Pottschacher Schöpfwerk" ein¬
zustellen. (Angenommen ; an den G e in ein d era th .)

(8454 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gemeindc-
becnnten Joh . Weiß in Schwarza», i. G . um Gewährung einer
Remuneration anlässlich des Wasserleitnngsbaues nnd beantragt , dem-
selben eine Remuneration von 50 fl. zu gewähren.

(Angenommen ; an den G em ein d e r a th .)
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(8449 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bereines der
Freidenker um Localüberlassung in der Schule VI ., Gumpeudorfer-
straße 2, und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(8523 .) St . K . Schneider !)«»» referiert über die Bestellung einer
Aushilfs -Kindergärtucrin für den Kindergarten XI ., Marktplatz, und
anderweitigen Besetzung der Aushilfs -Kindergärtnerinstelle XII ., Schön-
brunner Hauptstraße 37 , und beantragt , die geprüfte Kindergärtnerin
Margarethe Lill bis auf weiteres als Aushilfs -Kindcrgärtnerin an
dem Kindergarten XI ., Simmering , Marktplatz, mit einem Monats¬
honorar von 30 fl. zu bestellen.

Weiters sei an Stelle der zufolge Stadtraths -Beschlusses vom
2V. October 1893 , Z . 7344 , als Aushilfs -Kindcrgärtnerin für den
communalen Kindergarten XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner Haupt¬
straße 37 , bestellte» Josefiue Kautz ky, welche auf diese Stelle
resignierte, mit Rücksicht auf ihre vorzüglichen Zeugnisse und ihren
Wohnort die geprüfte Kindergärtnerin Adele Seeliger unter den
gleichen Bedingungen zu bestellen. (Angenommen .)

(8087 .) St .-K . Matthies referiert über die Sicherstellung der
currenten Professionisten-Arbeiten für die städt. Versorgungsanstaltcn
i» Giesing, St . Andrä a. d. Tr ., Mauerbach und Mbs und beantragt,
die Besorgung der currenten Arbeiten in den genannten Versorgungs¬
anstaltcn für das Jahr 1894 den bisherigen Contrahenten zu denselben
Preisen und denselben Bedingungen wie im Vorfahre zu übertragen
mit nachfolgenden Änderungen:

Die Kupfcrschmicdarbeiten in der städt. Versorguugsanstalt in
Giesing sind im Sinuc des mit dem Berichte der dortigen Verwaltung
vom 27 . September 1893 , Z . 802 , vorgelegten Protokolle« dem Er-
stcher der Briel 'schen Fabrik F . Bcnko für den Rest des Jahres
1893 nnd für das Jahr 1894 zu denselben Preisen und unter den¬
selben Bedingungen wie dem Heinrich Briel zu übertrage».

Im Sinuc dcs Gutachtens der Berwaltuug der städt. Versorgungs¬
anstalt in St . Andrtt a. d. Tr . vom 19 . October 1893 , Z . 666,
ist dem Baumeister Johann Stelzer eine Erhöhung der Tarifpreise
für die Taglöhne um 25 Percent zu bewilligen nnd dem Zimmer¬
meister Matthias Schania die Zimniermamisarbciten pro 1894 zu
dem Einheitspreise dcs Tarifes zu übertragen.

Als Contraheut für die Ziegeldeckerarbeitcnin dieser Anstalt ist
pro 1894 nach dem Antrage der Verwaltung Valentin Ritschc in
Herzogenburg zu bestellen, welcher nach seinem vorliegenden Offerte
bereit ist, diese Arbeiten um den Einheitspreis des gegenwärtig geltenden
Tarifes zu übernehmen. (Angenommen .)

(8468 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offert-
Verhandlung für die Lieferung von Artikeln für die städt. Hnmauitäts-
anstalten und beantragt die Genehmigung nachstehenderOfferte nach
den vorgelegten Mustern gegen Einhaltung der diesbezüglich verfasstcn
Bedingnisse:

1. Sohlenleder dem F . Figdor , Lcdcrhändler, II ., Ferdinands-
straße 11 , zum Preise von 130 fl. per 100 ^ . ?

2. Kalbleder dem Jgn . Ebcrsthalcr , Lederhändler in ?)l>bs
a. d. Donau , zu dem Preise von 275 fl. per 100KF . ;

3. Kernscifc dem Dominik Schönbichler , Kerzen- nnd Scifen-
fabrikant in ?)bbs a. d. Donau , zu dem Preise von 26 fl. 40 kr. per
100 Kx;

4. Stearinkerzen der Ersten österr. Seifensieder - Gewerkschaft
(Apollokcrzen-Fnbrikcn) prima , zu dem Preise von 70 fl. per 100 KA;

5 . Talgkerzen derselben Firma , zum Preise von 54 fl. per
100 Kss;

6. Soda derselben Firma , zu dem Preise von 4°/. fl. Per 100 Kss.

Die Sicherstellung dieser Artikel hat auf die Daner eines Jahres,
d. i. pro 1894 zu erfolgen.

Schmierseife und Dochte sind mit Rücksicht auf den geringe»
Bedarf im Handeinkaufe zu besorgen. l?l n ge n o mm cn.)

(8119 .) Derselbe referiert über das Ansuche» vo» Clahto»
<!i Shuttleworth um Consens zu Adavticrungcn in den Ch.
5 a lz g er 'schen Erben gehörigen Realität , III ., Löwengasse 39 , und
beantragt die Bestätigung dcs Bauconsenscs gegen dem, dass die Ab-
tretuug des über die Baulinie der unteren Wcißgärberstraße entfallt»
den Straßengrundes längs des neuen Gebäudes jederzeit über Verlangen
der Gemeinde Wien gegen die nach § 9 Bauordnung zu leistende
Schadloshaltung erfolge und gegen die Gasse eine einfache Fa ?adc
hergestellt werde.

St .-R . Dr . Luegcr beantragt.den Zusatz : „gegen gruiidbüchcrlichc
Auszeichnung dcs Reverses, dass der Grund gegen Entschädigung auf
Verlangen der Gemeinde Wien abgetreten werde" .

Der Referenten - Antrag mit dem Zusätze des St .-R . Dr.
Luegcr wird angenommcn.

(8133 .) Derselbe referiert in Betreff des nenerlichc» Ansuchens
des Theodor Ncum nun um Consens für ei» provisorischesMagaznis-
gcbäude auf den Bürgerspitalfouds -Gründcn , Cat .-Parc . 95 nächst dcr
vcrlängertcn Fasangasse und dem Arseualwcge, X. Bezirk, und beantragt,
die vom mcigistratischcn Bczirksamte für den X. Bezirk unter dein
4. October 1893 , Z . 7113 , beantragte Ertheiluiig des Bauconsenses
zu bestätigen. (Angenommen .)

Über Anregung i>es Bice-Bürgermeistcrs Dr . Richter wird
beschlossen, cs habe der Magistrat wegen Ordnung der Verhältnisse an
der Gürtelstraße und wcgeu Dnrchführnng derselben Bericht zn erstatten
nnd Anträge zu stellen.

(8201 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Bacher
uni Consens zum Bau eines Glashauses auf deu städtischen Garten-
parcellen 1267/6 , 7, 7/IV , an dcr Mcichclstraßc im XI . Bezirke und
beantragt die Zustimmung zum Bauprojcctc , bczichungswciscdic Be¬
stätigung zu dem nachträglich hinauszugebenden Bauconsense.

(Angenoinme n.)
(8277 .) Derselbe referiert über dic Uneiubriuglichkcit eines

Mietzinsrückstandes nach Anna Mika für eine Wohnung, III . , Erdbcrg-
straße 98 , nnd beantragt dic Abschreibung dcs Betrages von 8 fl.

(Angenomme n.)
(8196 .) Derselbe referiert über den Ankauf der dem Johann

Bartruff gehörigen Realität , III ., Thomasgasse 5, Ei »l.-Z . 1639,
III . Bezirk, behufs Schaffung eines freien Platzes am Ausgange der
Wällischgassc und beantragt den Ankauf der obigen Realität um den
Preis von 17.000 fl. zu obigem Zwecke.

Über Antrag dcs St .-R . Müller wird beschlossen, cin Ver-
Handlnngs-Comitö einzusetzen.

(8444 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Wiener Volks-
bildnngsvcreines um Überlassung von Localitätcn in Kaiser-Ebersdorf
zur Unterbringung dcr Volksbibliothck und beantragt, dem Bolks-
bildnngsvercinc zur Unterbringung der Kaiscr-Ebersdorfer Volksbibliothck
das dermalen leerstehende Zimmer snninit der zugehörigen Küche der
ehemaligen Wohnung dcs Gemcindcsecretärs im Hause Conscr.-Nr . 107
auf Widerruf unter den vom magistrcitischen Bczirksamte für den
XI . Bezirk gestellten Bedingungen zu überlassen.

St .-R . Noskc beantragt die Berzichtlcistung auf dic Kosten
der Beleuchtung nnd Beheizung.

Referenten - Antrag und Antrag des St . - R . Noske
angenommen.
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(8524 .) St .-K . Schlechter referiert über das OffcrtverhandlungS-
Ergebnis wegen Sichcrstellung der geschwefelten Bleiröhren für die
Wasscrleitungsabzwcigungen in die Häuser der neuen Bezirke und be¬
antragt die Genehmigung des Offertes der Firma G . Winiwartcr
(neue Röhren 100 KZ- 17 fl. 34 kr., neue Röhren , Abfall IS fl.
80 kr., alte schadhafte Bleiröhren mit Zinneinlage 18 fl. 15 kr. per
100 Kg'). (Angenommen .)

(843S .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Koch wegen Vcrlängcrnng der Trinkwnsserzufuhr nach Kaiscr-Ebcrs-
dorf im XI. Bezirke über den 1. November 1893 hinaus und be¬
antragt mit Rücksicht darauf , dass mit dem Stadtraths - Beschlüsse
vom 2. Juni 1893 , Z . 3619 , die Fortsetzung der Trinkwasserzufuhr
ohne Bestimmung eines Zeitpunktes des Anfhörens dieser Zufuhr be¬
schlossen wurde, die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(8534 .) St . - U . Schneiderhan referiert über das Offert-
verhandlungs-Ergebnis für die Lieferung der Victualien für die Waisen-
hänser Pro 1894 und beantragt:

1. Ans Grund der öffentlichen schriftlichen Offertverhandlung
vom 20 . November 1893 werden folgenden Offerenten nachstehende
Artikel zur Lieferung an die städtischen Waisenhäuser für das Jahr
1894 übertragen, nnd zwar:

«,) dem Offerenten Firma Lindheim A Comp , die Lieferung
von Mundmehl nach Muster aus der Gizela Dampfmühle zu
Budapest zu dem Preise von 13 fl. 60 kr. per 100 Kx, srei in
die Anstalten, Netto Cassa (ohne Sconto ) in Säcken s, 85 KZ-,
Brutto für Netto inclusive Sack,- Semmelmehl nach Muster aus
der Gizela Dampfmühle zn Budapest zu den Preisen von 12 fl.
30 kr. per 100 KZ-, frei in die Anstalten, Netto Cassa (ohne
Sconto ) in Säcken ü 35 Kg-, Brutto für Netto inclusive Sack;
Gries nach Muster aus d?r Gizela Dampfmühle zu Budapest
zu dem Preise von 14 fl. 10 kr. per 100 KZ-, frei in die An¬
stalten, Netto Cassa (ohne Sconto ) in Säcken ü 85 Kg- Brutto
für Netto inclusive Sack;

den Offerenten Brüder Hirschfeld L Comp , die Lieferung
von Rollgerste nach Muster ? 4 zu dem Preise von 15 fl. 50 kr.
per 100 KZ-, franco Sack, Netto Cassa, in die Waisenhäuser zu¬
gestellt;

e) dem Offerenten Leopold Ditz die Lieferung von Erbsen nach
Muster 1/g- von D i ttle r <b C o m P. in Gaya zu dem Preise
von 16 fl. 50 kr. per Netto IVO KZ- ohne Sack und mit Preis¬
aufschlag von 75 kr. per 100 Icx für die Waisenhäuser V nnd VIII;

Linsen, mährische I -r nach Muster 4/0 , zu dem Preise von
31 fl. 50 kr. per Netto 100 KZ- ohne Sack und mit Prciscmf-
schlag von 75 kr. per 100 IcZ- für die Waisenhäuser V und VIII;

Bohnen, I -r rein, nach Muster , zu dem Preise von 9 fl.
25 kr. per Netto 100 Kg- ohne Sack mit Preisaufschlag von
75 kr. per 100 KZ- für die Waisenhäuser V und VIII;

Zucker, Leipuik Lundenbnrger Raffinade in Würfeln , uach
Muster, zu dem Preise von 39 fl. 50 kr. per 100 Kg- mit Preis¬
aufschlag von 75 kr. per 100 Kg- für die Waisenhäuser V
und VIII;

Kaffee, la holläudischer Ceylon, nach Muster zu dem Preise
von 190 fl. per 100 Kg- mit Preisaufschlag von 75 kr. per
100 Kg für die Waisenhäuser V und VIII;

Reis, Fiumaner , Japanglace , nach Muster zu dem Preise
von 21 fl. 50 kr. per 100 mit Preisaufschlag von 75 kr.
per 100 IcZ- für die Waisenhäuser V und VIII;
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ck) dem Offerenten Anton Schindler die Lieferung von Kartoffeln,
nach Muster , zu dem Preife von 3 fl. per 100 Kg-;

s) dem Offerenten Franz Lahn er die Lieferung von Filz und
Speck für das I . städtische Waisenhaus im VII . Bezirke zu dem
Preise von 60 kr. per 1 Kg-;

k) dem Offerenten Leopold Obermayer die Lieferung von Filz
und Speck für das VI . uud VII . städtische Waisenhaus im
VIII . Bezirke zu dem Preise von 60 kr. per 1 Kg;
der Offerentin Wiener Molkerei die Lieferung von Milch, und
zwar gänzlich unabgerahmte Vollmilch, mit einem garantierten Fett¬
gehalte von mindestens 320 Percent zu dem Preise von 9-8 kr.
per 1 1 für die Waisenhäuser I , III , IV, VI , VII , VIII;

Ii) der Milchmeierin Barbara Blab die Lieferung von Milch für
das II . städische Waisenhaus im V. Bezirke zn dem Preise von
10 ^ kr. per II.
2 . Alle sonstigen Offerte werden abgelehnt.
Den Waisenhausvätern wird es für das Jahr 1894 überlassen,

die Artikel Salz , Essig, Butter , Eier , und im V. städtischen Waisen-
hnuse zu Klosterneuburg außerdem auch Milch, Filz und Speck im
Handnnkause beizustellen.

3. Den Sachverständigen Saul Porges und Josef Wielizker
wird für ihre ersprießliche uneigennützige Mitwirkung bei der Begut¬
achtung der Offerte der Dank ausgesprochen. (Angenommen .)

(1395 .) St .-M . Pr . Kllckenöerg referiert über das Ansuchen
des Auton und der Rosa Krön es um Unterthcilnng der Straßen-
parcellen 206/2 und 324 im XV. Bezirke, Hütteldorferstraße, und
beantragt:

1. dass das vorliegende Ansuchen der Eheleute Anton uud Rosa
Krones um Bewilligung zur Uutcrthcilung der Straßenparcellen
206/2 und 324 , Grundb .-Einl .-Z . 736 , des XV. Bezirkes nach Maßgabe
des vorliegenden Planes znm Zwecke der Eröffnung neuer Grundbuchs¬
einlagen für die abzutrennenden Subparcellen nicht eingegangen werde;

2. es sei den Ehelenten Krones im Hinblicke auf das sud
M .-Z . 235V93/I eingebrachte Gesuch um Grundübernahme vorerst
aufzufordern, in Gemäßheit des Parcellen-Consenses der vormaligen
Gemeinde Füufhaus vom 2. September 1889 , Z . 13721 , beziehungs¬
weise 12. Juni 1890 , Z . 11912 . die gebüren- und lastenfreie Ab¬
schreibung dieser Straßengründe nnd Übertragung in das Verzeichnis
für das öffentliche Gut vorzunehmen, indem erst nach dieser Durch¬
führung an eine Übernahme dieser Gründe — die erfolgte Herstellung
des richtigen Niveaus derselben weiters vorausgesetzt — eingegangen
werden kann;

3. der Magistrat wird beauftragt, die in dem mit Lndwig
Grllbl m. und Anton Mayer aufgenommenen Protokolle vom
23 . Mai 1893 aufgeführten Grundtheile lasten- und gebürenfrei in
das Verzeichnis für das öffentliche Gut kostenfrei übertragen und im
richtigen Niveau ins Eigenthum der Gemeinde übernommen werde.

Der Bor sitzende modificiert den Anrrag 3 des Referenten
dahin : Das Anbot des Anton Mayer wird angenommen und der
Magistrat mit der Durchführung beanftragt.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass in Hinkunft die Original-
Vollmachten den Acten beizulegen sind.

Der Referenten-Antrag mit der Modification des Vorsitzenden
wird angenommen ; desgleichen der Antrag des St .-R . Dr . Lueger.

Weiters wird über Anregung des Vorsitzenden beschlossen, der
Magistrat wird beauftragt , einen Bericht zu erstatten, wie das Trenn¬
stück^, X I des vorgelegten Planes entstanden und wie die aufge¬
stellten Barriören in der Hütteldorferstraße zu beseitigen wären.

4
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(7824 .) Derselbe referiert über den Statthaltern -Erlass vom
21 . October 1893 , Z . 53403 , betreffend die Necursabwcisung der
Gemeinde Wien bezüglich der Zulassung von 20 Tramwaywägen nach
der Type Nr . 284 und beantragt:

Der Erlass der k. k. n.-ö. Statthaltcrei vom 21 . October 1893,
Z . 53403 , betreffend die Abweisung des Necurses gegen die Bewilligung
der Inbetriebsetzung von 20 Tramwaywägen nach der Type Nr . 284
wird unter Verwahrung gegen jede Präjndicierung der der Gemeinde
aus den mit der Wiener Tramway -Gesellschaft geschlossenen Verträgen
zustehenden Rechte und unter Aufrechthaltung der im Necurse vom
14 . Juni 1892 , Z . 92175 , ausgesprochenenRechtsbehauptungen mit
Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse lediglich znr Kenntnis
genommen. (A ngenomme n.)

(8586 .) St .-K . Z)r . Wogter referiert über die Note des Be-
zirksschulrnthes vom 29 . November 1893 , Z . 7217 , betreffend die
Berufung des Bürgerschuldirectors Eduard Siegert an Stelle eines
k. k. Bezirks-Schulinspectors für den zehnten Jnspcetionsbezirk und
beantragt , zu dieser Berufung des Bürgerschuldirectors Eduard Siegert
die Zustimmung zu erthcilen. (Angenommen .)

(Vi ce - B ür g e rm ei st er Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz .)

(8304.) Wice-Bürgermeister Dr. Nichter referiert über
Besetzungen im Conceptsstatus.

Befördert werden:

1. zum Magistratssecretär VIII . Nangclasse der Magistrats-
commissär Kajetan Komers;

2. zum Magistratscommissär IX. Nangclasse der Concipist der
X. Nangclasse, I . Kategorie Emil Gazda;

3. zu Concipisteu X. Nangclasse, 1. Kategorie die Concipisten
X. Nangclasse, 2. Kategorie : Franz Fürst und Dr . Karl Tetschel
(provisorisch) ;

4. zu Coucipisten X. Nangclasse, 2. Kategorie die Conccpts-
praktikcmten: Dr . August Gerlach , Gustav Wagner und Dr . Rudolf
Kobatsch.

(Vi ce - Bü rg erm eist er Dr . Nicht er übernimmt den
Vorsitz .)

(8011 .) Wice -Mirgermeister Z)r . Hriiöl referiert über Be¬
setzungen im Marktamte und beantragt , mit den systemmäßigen Bezügen
zu befördern:

1. zu Marktcommissären X. Nangclasse, 1. Kategorie die Markt-
commissäre X. Nangclasse, 2. Kategorie : Eduard Maux und Franz
Hartl ; (Angenommen .)

2. zu Marktcommissären X. Nangclasse, 2. Kategorie die städt.
Accessisten (XI . Nangclasse: Franz Siegl , Karl Philipp und
Gottfried Richter ; (Angenommen .)

3. zu städtischen Accessisten XI . Nangclasse mit ihrer bisherigen
Zuweisung die städtischen Praktikanten : Julius Klieber , August
Noßi und Franz Gubo . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
Wiener Commnnal-Svarcassa im Bezirke Rudolssheim

vormals Sparcassa der Gemeinde Sechshaus.
Gebarungs - Ausweis pro Uovemver 1893.

Cassa
Interessenten

Cavitals-
Einlagen

Hypothek.-
Darlehen

Esfecten-
Vorschüsse Rimessen

Euil 'nc
Wcrt-

cfsecten

fl, kr sl. fr fl- Ir fl- Ir fl- II' , fl. tr

Stand »in S1. Oc¬
tober 1893 . . . S1.08S st« 11,342 .866 ^ 8.190 245 »I 51.762 25.557 9« 3,660733 12

Zu I ! in , Nov . 1893 753.733 Sl" 488 .75V 163 .955 2.852 3.048 ^
Summ » . 804.770

^ 11,831 .617 . 8,354 .200 .1 54.614 28.606 7« 3,660733

Ab l ! im Nov . 1893 755.530 ,^ 502 .490 st! 48 .334 I > 3.748 ^ 20.020 75.499

Stand am 30. No¬
vember I89S . . 49 .239 SU 11,329 .126

-1°

31 8.S058SS

»

S7 50.866 8.586 57 3,585,233 >!U

(Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Nudolfsheim.)
November 1893.

Eingelegt 488.750 sl. 43 kr. von 2095 Parteien (auf
Sparcassa-Bücheln).

Rück gezahlt 502.490 fl. 91 kr. an 1777 Parteien.
Stand vom 30. November 1893:

Gesammteinlagen auf 19.499 Conti ....... 11,329.126 fl. 31 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 8,305.865 fl. 57 kr.

Schutnachrichten.
(Bezirksschulrat!) der Stadt Wien.)

Auszng ans dem Sitzungs-Protokolle der Vollversammlnng vom
28. November 1893.

Die Remuneration für die Dienstleistung mehrerer Lehrkräfte
an anderen Schulen , als an denen sie angestellt sind, ist mit
30 fl. jährlich für jede an einer Volksschule und mit 40 fl. jährlich
für jede an einer Bürgerschule ertheilte wöchentliche Unterrichts¬
stunde beim Wiener Stadtrathe zu beantragen.

Das Gutachten wegen Besetzung einer k. k. Bezirksschulinspectors-
Stelle wird erstattet.

Für 2 Volks - und Bürgerschulen , 38 Bürgerschulen und
55 Volksschulen wird im Sinne des Z 6, Iii . e des Gesetzes vom
27 . December 1891 , Nr . 67 n .-ö. L.-G .-Bl ., eine besondere Be¬
aufsichtigung des Unterrichtes im Turnen als nothwendig verfügt.
Mehrere Discipliuar -Augclegenheiten und Auszeichnungs -Anträge
werden erledigt . _

Approviftonierung.
(Borstenviehmarkt vom S December I8S » .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 2789 Stück
Fettschweine ..... 6425 „

Summa . 9214 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 7136 Stück
für das Land ...... 1237 „
unverkauft blieben . . . . 841 „
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per Kg. Lebendgewicht.

2 . Preisbewegung:

Juugschweiue . . . von 30 bis 40 !r.
Fettschweine . . . . „ 34 „ 43 „

Der Geschäftsverkehr war ruhig und haben die letztwöchcnt-
lichen Preise keine Änderung erfahren

(Pferdemarkt vom S December

Zum Verkaufe wurden gebracht : 408 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 320 fl. per Stück.
,. Schlachtpferde ...... 20 —40 „ „

Der Markt war ' lebhaft.
» »»

(Stechviehmarkt vom 7 . December >

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 3460 , Kälber lebend 58 , Lämmer
Waidner 479 , Lämmer lebend - - , Schafe Waidner 738,

Schafe lebend 4283

2 . Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg ........ von 36 bis 58 (— ) kr.
Kälber lebend . ,, ......... „ 32 ,. 46 ( - ) „
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . ,. „ „ — „ — „
Schafe Waiducr „ Kg ......... von 22
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 19 fl.
Schafe lebend . „ Kg ....... ,

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 58 Stück Kälber weniger
zugeführt . Die Kauflust war lebhaft und haben sich die Preise um
4 bis 6 kr. per Kilo gebessert.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1517 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Kauflust war lebhaft uud gieng die Ware zu de»
Preisen der Vorwoche rasch ab.

Auf dem Schlachtviehmarke wurden am 7 . December 1893
60 Stück Mast - und 149 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

« »»

Bierpreise im Monate November

Lu xrv8.

bis 36 kr.

von 18 ^ bis 22 kr.

Abzug, Wimer I....... 10 bis 11 '/»° fl>8.80 bis fl. 9.60
„ böhmisches, oberösterr. II . . . 9 ,. 10° 8.50 „ „ 8.75

12 „ 13° 13.- „ „ 14.-
Märzen , Wiener (Export) . . . - 13 „ 14V2° 14.- „ „ 15.—
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 „ 12° 15. ,, ,, 16.50
Pilsner......... 11 ,, 12° 17-- » .. 17.80
Bayrisches (importiert) . . . .
(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung, incl . Verzehrungsstener, netto

Ccissa, ohue jeden Sconto .)

üetail.
12 bis 14 kr. per Liter über die Gaste,

„ im Locale,
„ über die Gasse,
„ im Locale,

Wg

Lager nnd Märzen

12
18
2V

16
24
30
32Böhmisches (Pilsner ) ..... 26

Bayrisches (importiert) ..... —

Flaschenbier -Preise.
Abzug in Flaschen zn V2 Liter ........ per Liter 11 bis 14 kr.
Lager „ „ „ „ „ ........ „ „ 18 „ 24 „
Pilsner, , „ ,. „ „ .......... „ 24 „ 30 ..

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. bis 30 . November 1893.

Waren eingelagert ....... 226 .404 Meter -Ceutner
„ ausgelagert ....... 229 .585 „

Der Lagerstand betrug am 30 . November 420 .598 Meter-
Centner im Assecuranzwerte von 3,822 .510 fl. gegen 384 .714 Meter-
Centner im Werte von 3,426 .140 fl. in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres ; darunter waren:

63.683 Meter-Centner Weizen ...... gegen 65.950
83.396 „ Roggen ...... „ 30.594

114,324 „ Gerste ....... , 55.078
63.829 „ Hafer ........ 79.215
21.713 „ Mais ........ 66.947
15.447 „ Ölsaaten ..... „ 19.789
19.301 „ Mehl und Kleie . . „ 7.330
4.818 „ Wein ....... , 4.496

83 „ Zucker ...... „ 3.108 und
881 Hektoliter ^ 100°/„ Spiritus . . . „ 5.340 im Vorjahre.

Die durchschnittliche Tagesbeweguug während des Monates
November bezifferte sich ans ...... 19 .000 Meter -Ccntner;
es wurden 57 Lagerscheine ausgegeben und bei 4 Lagerscheinen im
Versicherungswerte von .......... 28 .700 fl. — kr.
eine Lombadierung von . - ........ 17 .650 „ — „
in die Lagerbücher vorgemerkt.

Sanitätsangel'egenheiten.
Besuch der städtischen Volksbäder im November 1893.

männliche weibliche
Personen Personen

II. Bez., Treustraße 60 — 1453, davon 1275 178

(Eröffnet August 1892.)
III . Bez., Apostelgasse 18 — 2737, 247!) 258

(Eröffnet August 1891.)
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 — 1536, 1383 153

(Eröffnet 19. Juni 1L33.)
V. Bez., Einsiedlerplatz — 3800, 3436 364

(Eröffnet August 1890.)
VI . Bez., Ufergasse 4 — 2697, 2269 428

(Eröffnet August 1892.)
VII . Bez., Mondscheingasse9 — 3250, 2765 485

(Eröffnet December 1887.)
VIII . Bez., Florianigasse 30 — 2103, 1756 347

(Eröffnet Angust 1892)
IX. Bez., Wicsengasse 17 — 1558, 1336 222

(Eröffnet August 1892.)
X. Bez., Erlachplatz — 3175, 2911 261

(Eröffnet August 1890.)

HeweröeangetegentMen.
(Genossenschaft der Holz- nnd Kohlenhändler.) Bei der am

30 . November 1893 unter Intervention des Genossenschafts-
Commissärs Magistratsrathes Anton Neubauer vorgcuommeueu
Wahl wurde Herr Sebastian Leißuer , protokollierter Bauholz¬
händler , III . Bezirk, Arsenalweg 55 , zum Vorsteher der Genossen¬
schaft der Holz - und Kohlenhändler gewählt.

» ««
4*
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(Genossenschaft der Händler mit gebrannten geistigen Flüssig¬
keiten.) Am 5. December 1893 fand unter der Leitung des
Genossenschafts-Commissärs Karl Appel die provisorische Con-
stituierung der neu zu bildenden Genossenschaft der Händler mit
gebrannten geistigen Flüssigkeiten statt.

Zum Vorsteher wurde gewählt Herr Max Angelus , zum
Vorsteher-Stellvertreter Herr Josef Petrak.

(Ausweis über das Lehrlingsstellen -Nachweiseamt
des Wiener Magistrates .)

Vom 1. bis 30. November 1893 wurden vorgemerkt:
Meisteranmeldungen ....... 31
Lehrlingsanmeldungen ....... 30
Vermittlungen .......... 6

Seit dem Bestände des Lehrliugsstelleu -Nachweiseamtes
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meisteranmeldungen....... 4500
Lehrlingsanmeldungen ...... 4991
Vermittlungen ......... 2342

Mulieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschäflSuummeru der

Aclenstmte im Bandeparlemenr des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk vedenlen di. eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
uummern der betreffenden magislralischen Bezirksämter.)

Gesuche um HZauvewilltgungen wurden überreicht:
vom 4 . bis 7 . December 1893:

Für Zubauten:
XI . Bezirk : Kaiscr-Eoersdorf , Schwechaterstraße 363, von Josef und

Aloisia Philippi , Bauführer Anton H e i n d t, Bau¬
meister (1V355).

XVI . Bezirk : WäHlerhänSchen, Ottakring , Panikengasse 9, von A. Pfau¬
hau s e r, Bauführer Franz B o ct ,.49807).

Für »Adaplierungen:
V. Bezirk : Matzleinsdorferstraße 31, von Jakob Z i e s e r, Maurermeister

(VS03) .
„ „ Mauihausgasse 3, von Rudolf W e n t r u b a, Bauführer

E. Schätz (»«15).
VIII . Bezirk : Tlgergasse 4, von Moriz und Josef S turau y, Baumeister

t.o774).
IX . Bezirk : Porzellangasse 58, von Hugo Pitsch , Bauführer L. Scherer

(8794).
„ „ Rothe Löwengasse 17, von Anton Brunner , Maurer¬

meister (8d40).
XVI . Bezirk : Ottakring , Gablcuzgasse 19, von M a u t n e r - M a r kh o f

Bauführer Karl Laug (49801).
„ Otlalring , Abelegaste 14, von B r ü d e r K a l u s cha, Bau¬

führer Engelbert Schrammet (49805).
„ „ Ottakring , Lerchenfclderstraße4, von Anna K r a n s, Bau¬

führer Ferd . L. Baldia (50026).
» „ Ottakring , Blumberggassc IS, von Johann Reitinger,

Bauführer Karl Lang (50210).
XVII . Bezirk : Hernals , Dorotheergasse 2, von Johann K ob er er , Bau¬

führer Thomas Hofcr (38992).
„ „ Hernals , Kirchcngasse 85, von Hans Pesch >, Bauführer

Wenzel Voit (39250) .

Für diverse (geringere ) Baute » :
I . Bezirk : Canal -Reconstructiou, Färbergasse 8, von Heinrich Waqner,

Baumeister (8782)^
II . Bezirk : Nauchfang-Erhöhung , Taborstraße 12, von Karl Witz man u,

Bauführer F . D e h in K F . O l b r i cht (8812).
VII . Bezirk : Stiegeiiberstellung, Seiocngafse 26, von I . A. Haiimann,

Bauführer Franz Gräf (8823).
XII . Bezirk : Aufstellung einer gemauerten Hütte, Unter-Meidling , Fabriks¬

gasse 9, von Anton Lamp recht , Bauführer Joief
Bayer (33906).

XVII . Bezirk : Hauscanal , Hernals , Santergasse 6, von A. Kühlsamer,
Bauführer Karl Haas (39448).

„ „ Senkgrube , Nenwaldegg, Hauptstraße 53, von Matthias
Millinger , Bauführer ? (39473).

„ „ Holzschupfcn und Hauscanal , Hernals , Rosensteingasse110,
von Franz und Katharina Krivaöek , Bauführer ?
(39481).

XIX . Bezirk : Thonrohr -Canalisierung , Obcr -Döbling , Nenstiftgasse 16, von
Franz Lutz , Bauführer F . Schlimp (21339).

„ „ Provisorische Unterkunftshütte für Arbeiter, Grinzing , Berg¬
gasse 29, von Djörup & Comp ., Bauführer derselbe
(21346).

„ „ Transportgerüste , Heiligenstadt, Nussdorferstraße, Heiligen¬
städter Bahnhof , von der G e n e r a l - D i r e c t i o n
der österr . S t aats b a h n en , Bauführer Brüder
Redlich & Berger (21356).

Gesuche um WeKanntgabe der ZZautinie wurden überreicht:
I . Bezirk:

III . Bezirk:

XVII

VI . Bezirk:

Bezirk:

Sticgengasse 10 , von Anton Gürlich nomine- L.
Pischinger & Sohn (8800).

Fasangasse 22, von Emil Breßler nomws Alfred Freih.
v. Liebig (8796).

Dietrichgasfc 7, von Francisco Goldeband (8807).
Mariahilferstraße 18, von Dr . Josef Jeaunee nomine

Etienne Esders ^ Jean B . Gobert (8796).
Realität Or .-Nr . 63, Einl .-Z . 247 und Or .-Nr . 65, Eiul .-

Z . 246, Dörnbach, Promenadegasse, von Clara v. Baiers¬
dorf (38861).

Wauconsense wurden ertMt:
vom 1. November bis 30 . November 1893:

«) Für Neubauten:
Haus , Gninpendorferstraße 97, Grnndb .-Einl .-Z . 1201, an

Peregrin Ziinmerman n, Banführer Th . Bane r.
Haus , Sobieskygasse, Parcelle 374/5, au Karl E d i u g c r,

Bauführer Franz Nazler.
Schulhaus , Galileigasse, Grundb .-Einl .-Z . 1594, 1595, 1596,

an die Stadt Wien , Banführer «Ä. Löwitsch.
Laacrstraße, Einl .-Z . 306, an Josef Csap , Bauführer

Frauenfeld B e r g h o s.
Wohnhausban , Simmering , Parcelle 1312 , Einl . - Z . 59

Simiiiering , Wildbretstraße, an Johann Freist , Bau¬
führer Karl Holzmann.

Schiilbau , Kaiscr-Ebersdorf , Dirndlhofgasse Conscr.-Nr . 2/3,
an die CominuneWie n, Bauführer Johann Schneider,

Wohn- und Geschäftshaus, Unter-Mcidliug , Rudolfsgasse 54 -r,
an Anton Brunne r , Bauführer Gotthilf G e ß w e i n.

Wohn- und Geschäftshaus, Unter-Meidling , Rndolfsgasse 54 b,
an Anton Brunn er , Bauführer Gollhilf Geßwein.

Einstöckige Villa , Ober -St . Veit, Anhosstraße 179, 18V, 181,
an Johann Reitter , Bauführer Adolf Langer.

Dreistöckiges Wohnhaus , Penzing , Tegetthoffstraße, an Ludwig
Häusler , Bauführer Herzberg <d M i chn a.

Wohnhaus und Werkstätte, Rudolfsheim , Sturzgasse 18, an
die Eheleute W i cha, Banführer H. Stand.

Wohnhaus , Gersthof, Bergstciggasse 47 , an Dr . Oskar
Weichardt , Bauführer Karl Langer.

Wohnhaus , Pötzleiusdorf , Julienstraße 46 , an Max B i a ch,
Bauführer Karl WanitzkY.

Wohnhaus . Gersthof, Erndtgasse Einl . - Z . 738, an Paul
Oberst , Bauführer derselbe.

XIX Bezirk : Wohnhaus , Uuter-Döbling , isilbergasse, Grundb . Einl . 137,
an Josefa B l i e m, Bauführer Ed. Spieß.

I») Für Umbauten:
III . Bezirk : Haus , Rennweg 24 bis 26, an Ch. MCabos , Bauführer

H. F . Leder er.
VIII . Bezirk : Haus , Schlösselgasse 13, an Josef Marek , Baumeister.

IX . Bezirk : Haus , Marktgasse 6, an Josef Fichtinger , Bauführer
Th . Bauer.

«) Für Zubaute « :
II . Bezirk : Engerthstraße 140, an Karl Läufer , Bauführer I . M a t-

schiuge r.
Prater 12, drittes Kaffeehaus, an C. W. und Marie Pertl,

Bauführer F . D e m a l.
Praterhütte 77, an Josefa Kirbcs , Bauführer O . Pönisch.

„ Wallensteinstraszc 65, an Johann Knttag , Bauführer
>s a l l a t in a y e r.

„ „ Portier - und Pumpenhaus , Schifsmühlenstraße 116, an
Ferdinand Edlinger , Bauführer F . Schätz.

III . Bezirk : Magazin , Gärtnergasse 14, an Karl Schreiner , Bauführer
C. Mich n a.

VI. Bezirk:

IX . Bezirk:

X. Bezirk

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk;

XIV. Bezirk:

XVIII . Bezirk:
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III . Bezirk : Hohlweggasse 14, an Andreas E d e r, Bauführer Joh>
Nowak.

„ „ Landstraße, Hauptstraße (Großmarkthalle), an die Stadt Wien,
Bauführer D a x l in ü l l e r.

V. Bezirk : Werkstätte, Ziegelofengasse5, an Karl O b e n d o r f e r, Bau¬
führer I . M ochal ck Prokop.

„ „ Leitgebgasse6, an DUrrkopP ck Com p., Bauführer I.
Schneider.

VI . Bezirk : Werkstättc, Stumpergasse 33, au Anton Bauer , Banführer
G. Berg er.

IX . Bezirk : Hoftract , Allhangasse 1, an Anton Dietrich , Bauführer
I . M . Köpf.

X. Bezirk : Simmeringerstraße 166, an die General - Omnibus-
Gesellschaft , Bauführer Dehm & Olbricht.

XI . Bezirk : Stall - und Schupfenznbau , Simmering , Feldgasse 15, an
Johann Blaszeck , Bauführer Johann Kielmayer.

„ „ Wagenschnpfe, Simmering , Conscr.-Nr . 615 nächst der Blumen-
gasse, an Josef und Auna Bendekovits , Bauführer
Anton Hei ndl.

„ „ Stall - und Schupfenznbau , Simmering , Thercsiengasse,
Conscr.-Nr . 403, an Lorenz Willinger , Bauführer
Anton K u r z.

„ „ Wohnzubau , Simmeriug , Canalgasse 3, an I . M . Fische r,
Bauführer Johann Schneider.

„ „ Schupfen- »nd Werkstättenzubau, Kaiser-Ebersdorf , Fabriks¬
gasse Conscr.-Nr , 86, an Lö w y, B a i e r s d o rf ckB i a ch,
Bausührer Anton H e i n d l.

XII . Bezirk : Wohnhaus - und Fabrikszuban , Gaudenzdorf , Planken¬
gasse 59/61 , an Karl B l a i m s che i n, Bauführer Jgnaz
D r a p a l a.

„ „ Pferdestall nnd gemauerter Schupfen, Gaudcnzdorf, Lainzer-
straße 76, an Johann nnd Ferdinand Poisinger , Bau¬
führer Johann T ö p f l.

„ „ Stall -, Abort, Senkgrube und Einfriednngsmauer , Altmauns-
dorf, Brcitcufurlherstraße 77, an Johann Schmidt , Bau¬
führer Michael Weilgouy.

XIV. Bezirk : Magazin , Rudolfsheim , Dadlcrgasse 12, an Eheleute Kantor,
Bauführer Eduard Schwarzer.

„ „ Schupse , Rudolfsheim , Preysinggasse 1l), an Wölls,
Baad ck Comp ., Bauführer Franz Brandner.

XV. Bezirk : Werkstätte, FUnfhaus , Ncubaugürtcl 57 , an Eheleute
Gartg e b, Bauführer Karl Lang.

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Hippgassc 35, an Friedrich W i n e l l i, Bau¬
führer Matth . Millick.

XVII . Bezirk : Hcrnals , Wilhclmsgasse 39, an Marie Kränzl , Bauführer
Jguaz Graf.

„ „ Dörnbach, Schwarzenberggasse 5, au Hans Lorenz , Bau¬
führer Joh . Posch ko.

Hernals , -Stiftgasse 62, au K. H. Mautner v. Markhof,
Bauführer Johann Nowak.

„ „ Dornbach, Laseygasse Conscr.-Nr . 350, an Barbara H a u-
m an n, Bauführer Johann Steinmetz.

Hernals , Kirchengasse13, an Karl Frimmel , Bauführer
Wenzel T r e st e r.

Waschküche, Währing , Weinberggasse 17, an Magdalena
Hahn , Bauführer Franz Kaindl.

„ Waschküche, Währing , Weinberggasse 38, an Silvester v.
Panmgarttcn , Bauführer Franz Feigl.

„ Zimmer und Küche(Hosseiteutract), Währing , Schulgasse 24,
au Theresia Neßler , Bauführer Leopold Schere r.

Zubau , Währing , Krentzgasse 55, an das H a u s der
Barmherzigkeit , Banführer Josef Schmalzhofer.

XIX . Bezirk : Ebenerdiger Hofseiteutract, Ober -Döbling , Grinziugerstraße 15,
an Dr , Anton W a r in n t h, Banführer Adolf Dicht ).

,. „ Polizeiwachhiiuschen nnd Brunnenmotorhaus , Ober -Döbling,
Gymuasinmstraßc, an dcu Co tt a g e - Ei s l a u f v e r e i n,
Bauführer Victor Fiala.

Pferdestall, Ober -Döbling , Neugasse 4, au Alois Alfonsus,
Bauführer Leop. Rettinger.

»>) Für Adaptierungen:
I , Bezirk : Teinfaltstraße 8, an Dr . Alois Fcnz , Banführer M.

W a w r i n c tz.
Zelinkagasse 12 , au F . Schmitt , Bauführer W.

K l i u g e n b e r g.
Börsegasse 3, an Adolf Zwerina , Banmcister.

„ „ Gonzagagasse 13, an Ernst Schiewik , Bauführer C.
W a n i tzky.

Neuthorgassc 10, an Fcrd . Schlaf , Baumeister.
Bauernmarkt 2, an die U n i o n - B a u g e s e l ls cha f t.
Franz Josefsquai 1a , an die Wiener Ballgesellschaft.
Babenbergerstraße 9, an Adolf Neurath , Bauführer

I . M ü l l e r.
„ „ Wipplingcrstraße 8, an Salomon Frechels , Bauführer

I . Mayer.
Opernring 6, an Berg , Volk Comp ., Bauführer

F . Mörtinger.

XVIII . Bezirk:

I . Bezirk : Schottengasse 7, an Siegmund Äeiringer , Bauführer?
„ „ Goldschiniedgasse4, an Georg Roth , Bauführer F . Roth.

II . Bezirk : Dammstraße 36, an Jgnaz Ianko , Bauführer C. Hof¬
mann.

„ „ Lessinggasse 19, an Jg . und Franz Jsler , Bauführer
L. Rcttinge r.

„ „ Engerthstraße 40 , an Karl Laufer , Bauführer I.
M a t s chi n g e r.

Kleine Sperlgasse 8, an Franz List , Maurermeister.
Untere Donaustraße 1, an Heinrich F r ii n z l, Bauführer

I . C h a l u s ch.
Nembrandtstraße 9, an Heinrich K n h n, Bauführer O . Laskc.
Obere Donaustraße 12, au Elise Fränkl , Bauführer

W. Sachs.
Malzgasse 8, an Wenzel Hussak , Bausührer F . Obc r-

m a y e r.
Hohlwcggasse 5, an die Wiener B a n g e s e l l s cha f t.
Hohlweggasse 11, an A. M . Eder , Bausührer I . Nowak.
Dittrichgasse 14 !», an Josef I a n u s chko w e tz, Bauführer

L. Doby.
Hetzgasse 22, an Ludwig Doby , Maurermeister.
Rasumoffskygasse L2, an Adolf Eiblisch itz , Bauführer

W. Marek.
Goldcgggasse 21, an Josef S cho n ka, Maurermeister.
Theresianumgasse 25, an Dr . Karl Auer v. W e l s b a ch,

Bauführer I . Witschte.
Högelmüllergasse 5, an Dürkopp ck Comp ., Bauführer

I . S chn e i d e r.
Siebenbrunnkngasse 25 bis 27, an I . M . Miller

ck Comp ., Bauführer?
Kettenbrllckengasse13, an Panline S o b o t ka, Bauführer

F . Hofer.
Wildenmanngasse 5, an M . und I . Paris . Bauführer

R . Witzmann.
Obere Amtshausgasse 41, an Karl M i chn a, Manrermeister.
Stumpergasse 7, an Goppolt ck S chm i e d e l, Bau¬

führer R . Graf.
Gmnpendorferstraßc 89, an Arnold L i n d n e r, Bauführer

R . Reichelt.
Stumpergasse 3, an Dr . Karl T e n n e n b a u m, Bauführer

R . Graf.
Brückengasse II , an Dr . Ludwig Deutsch , Bauführer

F . D e h m ck F . O l b r i ch t.
Zieglergasse 53, an Adalbert Witasek , Banmeister.
Schottenfeldgasse 48 d, an Josef Reithofe rs Söhne,

Bauführer W. Lischka.
„ „ Lindengasse 16, an Jos . AIlling er , Bauführer Chr.

G atty.
„ „ Stiftgasse 9, an Dr . Gustav Brix , Bauführer I . Krottcn-

t h a l e r.
„ „ Giltenberggasse 10, an Thomas L o s k o t, Maurermeister.

VIII . Bezirk : Bennogasse 14, an Leopold Dalitz , Banführer I . Sch obes-
b e r g e r.

„ „ Florianigasse 34, an Karl Ros losch , Bauführer I.
Schobesberger.

„ Josefstädterstraße 17, an Dr . Adolf K a n f l e r, Bauführer
Josef Bauer.

„ „ Lerchengasse3, an Gcnovefa D i r r, Bauführer Chr. Galty.
„ „ Lenaugasse 16, an Dr . Anton S t ö h r, Bauführer I.

Steinmetz.
Bezirk : Frankgasse 4, an Karl Mayer , Baumeister.

„ Mariauuengasse 2, an I . U nfri e d, Bauführer M . G ö d.
„ Mariannengassc 30, an Josef M ülle r, Zliaurermeister.

Bezirk : Schainnbergerstraße 7, an Stephan Hofmann , Bauführer
Wenzel Stadler.

„ „ Simmeringerstraße 183, an Nosalie Neuman n, Bauführer
Ferdinand Heuueberg.

» » Siccardsburggasse 28, an Ludwig Pötzlmayer , Bau¬
sührer L. Matzke.

„ Hansengasse I , an Elisabeth Prnnne r, Bauführer Franz
Reiter.

XI . Bezirk : Simmering , Braunhubergasse II , an Jgnaz Kraus . Bau¬
führer Anton H ein d l.

„ „ Simmering , Wintcrgasse 7, an Mathilde Gibitz , Bauführer
Anton Kurz.

„ Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße 174, an Leopold Schaden,
Bauführer Anton Kurz.

„ „ Simmering , Hauptstraße 77, au Josef nnd Francisca
Teuschler , Banführer Ferdinand Kaindl,

Bezirk : Stall zu einer Wohnung , Allmannsdorf , Hanptstraße 30, an
Sebastian G w i g g n e r, Bauführer Fcrd . I b l.

„ Schupfen zn einer Werkstätte, Gandeuzdorf, Sackgasse 6, an
Alois Banman n, Bausührer Josef H a r t l.

Bezirk : Veranda zc., Hacking, Auhofstraße 70, an Gustav Winter,
Bauführer ?

Eiskeller -c., Hütteldorf, Hauptstraße 74, au I . Lauber.
Bauführer?

III . Bezirk:

IV . Bezirk
» »

V. Bezirk

VI . Bezirk:

VII . Bezirk

IX.

X.

XII.

XIII.
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XIII . Bezirk : Scheidemaueru ic., Breitensec, Hauptstraße 86, an Ferdinand
Biba , Bauführer Ludwig Zatzka.

,. „ Scheidemaucrn zc., Senkgrube , Hicl̂ iug,Hetzeudorferstraße 13,
an Herrinanns Erben , Bauführer Josef Kopf.

„ „ Veranda -Erweiteruug zc., Hietzing, Lainzerstraße 57, an Anton
B o r n, Bauführer Adalbert W i t a s e k.

„ „ Scheidemanern, Abortversetzungenzc., Hütteldorf, Hauptstr. 27,
au Anna Chri st, Bauführer Anton Honu s.

„ „ Fensterausbrechen, Penzing , Hanptgasse 50, an Johann
Lang , Banführir?

», „ Zimmer in zwei Cabinette, HUtteldorf, Hauptstraße 11, an
Eva Grübler , Bauführer ?

„ „ Thürenausbrcchen zc , Hacking, Auhofstraße 83, an Magdalena
B e r g e r, Bauführer Franz Bnrge r.

„ „ Thürenansbrechen zc., Unter-St . Veit, Auhofstraße 23, an
Johanna Breimann , Bauführer Josef Kopf.

XIV . Bezirk : Rndolfsheim , Goldschlagstraße57, an Karoline H o ra , Bau¬
führer Theodor Weniger.

„ ,, Rndolfsheim , Prinz Karlgasse 19 », an Eheleute Hatzinger,
Bauführer Otto Ettmayr.

„ „ Nudolfsheim, Prinz Karlgasse 14, an Aloisia H a n i s ch,
Bauführer Joh . La u s e ckc r.

XV. Bezirk : Fünshaus , Sperrgasse 9, an R . W i tze l s b e r g e r, Bau¬
führer Stagl <d Brodhag.

„ „ Fünfhaus , Schönbrnnnerstraße 24, an Hermann Holz¬
wart h, Banführer Karl F e i g l.

„ „ Fllnfhaus , Turnergasse 29, an Seb . Kantzinger , Ban¬
führer Joh . Lausecker.

XVI . Bezirk : Ottakring , Lercheufclderstraße20, an Josef Brandl , Ban¬
führer Karl L a n g.

„ Ottakring , Rittergasse 34, an Adolf Drchkovsky , Ban¬
führer Thomas Mann.

„ „ Ottakring , Wichtclgassc 13, an Karoline P i p i ch, Banführer
Thomas M a n n.

„ „ Ottakring , Wilhelmincustraße 51, au Josefine E l e d e r, Bau¬
führer Franz Ferenda.

„ Neulerchenfeld, Kirchstctterngasse 51, an Barbara Köl¬
sch a r s ch, Bauführer Franz V o ck.

„ „ Nenlcrchenfeld, Lerchenfeldcrgürtel 55, an Joh . Taschner,
Bauführer Josef Drbal.

Ottakring , Hauptstraße 122, an Moriz Edl . v. Kufsuer
Banführer Autou Zag 6 rski.

XVII . Bezirk : Hernals , Sterugasse 46, an F . nnd Susanns Gasselseoer,
Banführer Matth . Biltman u.

„ „ Hernals , Gschwandnergassc 33, au I . und A. Banne r t,
Banführer Friedr . G u t m a n u.

„ „ Hernals , Leitermayergasse 24, an Josefa Berne r, Bau-
^ sührer F . Kaind l.

„ Hernals , Roseustcingasse 110, an I . K. Kriwanek , Ban¬
führer ?

„ „ Dörnbach, Promenadcgasse 55, an Isidor Weinbcrger,
Bauführer F . H e st.

„ „ Hernals , Schmerlinggasse 17, an Andreas F n chs , Bau¬
führer ?

„ Heruals , Leopoldigasse 21, an S . Wiskoöil , Ban¬
führer ?

XVIII . Bezirk : Wahring , Markigasse 39, an Marie Bartsch , Banführer
Alois Zicgler.

„ „ Währing , Stcrnwartestraße 21, an Matth . Starzinger,
Bauführer Josef Schober.

Währiug , Feldgasse 25, au Marie Frank , Bauführer Josef
Haupt.

XIX . Bezirk : Unter-Döbling , Zehenlhofgasse 6, an Friedr . Klintz , Bau¬
führer Friedr . Bayer.

«>) Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Central -Heizanlage, Tegetthofsstraße 10, an A. Pichlers

Witwe, Bausührer K a st l Ä Wentzke.
II . Bezirk : Kohlenschnpfe, Ob . Donanstraße 23, an die Allg . österr.

Elektricitäts . Gesellschaft , Bausührer W.
S chi mi tzek.

„ Wiutergartcu -Herstellnng, Lansberggasse 12, an Felix Graf
Harnonconr t, Bauführer F . Ferenda.

Orchester-Umstellung, Praterhütte Nr . 12, 3. Kafseehaus,
an C. W. und Marie Pertl , Bauführer F D e m a l.

„ Pissoir-Herstellung, Praterhütte Nr . 37, an Jg . Prochask a,
Banführer I . Kapetter.

„ Schnpfe, Rothen Sterugasse 3, an Franz Mattes , Bau¬
führer N. Käse m a che r.

„ Schupfe. Kleine Stadtgntgasse 12, an Karl Hörandne r,
Bauführer Joh . Glaser.

„ Abort, Große Sperlgassc 8, an Karl F . Scheibe , Bau.
sührer Ad. M i che r o l i.

„ Abort , Schmelzgasse 7, an Dr . Julius Baum , Bauführer
I . Kreutzer.

„ Backofen, Praterstraße 15, an Pius Kuben , Bauführer
F . ObermaYer.

II . Bezirk-

Iii . Bezirk

»

IV . Bezirk:

V. Bezirk:

VI . Bezirk:

VII . Bezirk:

VIII . Bezirk:

IX . Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk!

Nohrcanal , Große Pfarrgasse 26, an Josef
Bauführer D . H o f m a n n.

Eishaus , Jagerstraße 39, au Ad. Jg . M a u t n c r & Sohn,
Bauführer Frauts Djörup.

Canal , Untere Donaustraße 49, an Dr . Gustav H e che r,
Bauführer I . Breinößl.

Thorportal , Metternichgasse 8, an Othon Baron Bonrgoing,
Bauführer F . Glase r.

Backofen, Ungargasse 56, an Em. nnd Ed. Schweinbur g,
Baumeister.

Abort , Plößelgasse 10, an Franz Moa r, Bauführer I.
Tischler/

Stiegenherstellnng , Kl. Nengasse 23, an K a st l ck W c n tzkc>
Bauführer F . K l e i b l.

Lichthof - Eindecknng, Mariahilferstraße 76, an Karoliue
Jarolin , Bauführer F . Seif.

Nohrcaual , Gutenberggasse 13, an Margaretha Czizik,
Bauführer A. Fries.

Hofeindecknng, Neubaugasse 27, an I . S t a g l ck M a t t i ch,
Bauführer I . Österreicher.

Schmelzofen, Josefstädterstraße 51, an Anton Schubert,
Bauführer F . D ° l e y s chka.

Hofmauer, Porzellangasse 16, an Robert v. Koller , Bau-
sührer A. Honus.

Senkgrube , Simmering , Ebersdorferstraße 4, an Juliana
Gr » bitsch , Bauführer Anton Heindl.

Canalisieruug für einen Waschplatz, Simmering , Spinngasse
Conscr.-Nr . 404, an die I . ö st e r r . I u t e s p i n n e r e i
und -Weberei in Simmering , Banführer Johann
Schneider.

Canalisierung und Abortanlage , Simmering , Hauptstraße 61,
an Gustav Chaudoir C o m P., Bauführer A. Kurz.

Schupfen. Kaiser-Ebersdorf . Schwechaterstraße 379, an Joh.
nnd Marie Springer , Banführer Angnst Höniger
& Johann Miksch.

Wasserlauf, Simmering , Thcresicngasse Or .-Nr . 403, an
Lorenz Willinger , Bausührer Anton K n r z.

Düngergrube - nnd Rampenanlage , Simmering , Theresien-
gasse 32, an Johann H o b i g c r, Banführer Ferdinand
K a i n d l.

Reqnisiten-Schupfeu , Simmering , Geiselberg, Parc . 379, an
Johann Schneider , Bauführer derselbe.

Kesseleimnanerung, Simmering , Feldgasse Or .-Nr . 51, an die
I . ö st e r r. Seifensieder - Gewerks - Gesell¬
schaft , Bauführer Johann Schneider.

Wagenschnpfe, Unter -Meidling, Schillergasse 14 a, an Franz
Stiaßny , Banführer Lndwig L e tz.

Stechkammcr, Unter-Meidling, Hirschengassc15, an Georg
SPorer , Bausührer Wenzel V o i t.

Canalisierung , Uuter-Meidling . Ranchgasse18, an Anton und
Marie Kornfeld , Bausührer Franz Reiter.

Abort , Pissoir und Hanseinfahrt , Unter-Meidling, Johannes¬
gasse 28, an Wilhelm S che d i w y, Bauführer Friedrich
So u n e n b n r g.

Hofabschlnssmauer, Gandeuzdorf , Plankengassc 45, au Heinrich
Glasancr , Banführer Wenzel V o i t.

Hofabschlussmaner, Unter-Meidling , Meidlingcr Hauptstraße 5,
an Marie Aistleitner Bauführer Joses Hartl.

Caual , Penzing , Psarrgasse 18, an Katharina Obendorfer,
Bauführer Julius Chailly.

Canal , Penzing . Pfarrgasse 5 <-, an Johann Doleschel,
Bauführer Adalbert Witasek.

Canal , Penzing , Ameisgasse 10, an Josef Künstner , Bau¬
führer I . Chailly.

Bedürfnisanstalt , Penzing , Franz Josef-Brücke, an Wilhelm
Beetz , Bauführer August P i tz.

Dachstuhl- Aussetzung, Ober -St . Veit, Rudolfsgasse 3, an
Therese B e r g e r, Banführer Anton Trillsam.

Senkgruben , Aborte :c., Banmgarten , Hauptstraße 132, an
Moriz Pertusiny , Bausührer Wenzel Voit.

Canal , Penzing , Ameisgasse 3/11 , an Anna Häusler,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

Scheidemanern , Schupfen :c , Ober -St . Veit, Auhofstraße 13,
an Winkler und Schindler , Bausührer Anton
T r i l l s a m.

Canal , Penzing , Hauptgasse 112, an Rud . Baradieser,
Bausührer I . Chaillh.

Canal , Penzing , Hanptgasse 87, an Stephan v. Iaworski,
Bauführer Karl Z i e g e l w an g er.

Canal , Brcitensee, Dreihauseugasse 6, an Autou Mikschit,
Bauführer Gottfried Alber.

Eisgrube , Ober -St . Veit, Gartengasse 315 , an Pauline v.
Bnkovi c s , Bauführer Joh . Glasaner.

Senkgrube , Baumgartcn , An der Wien 18, an Michael
Schnabel , Bauführer?

Waschküche zc., Penzing , Neue Quergasse, C.-Nr . 603, an
Karl Zi e g c l w a n g e r, Bauführer derselbe.
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XIII . Bezirk : Glashaus , Penzing , Bahngasse 19, an Ludwig Baum¬
gartner , Bauführer Julius S t ä t t e rni a y e r.

„ „ Canal , Penzing , Feldgasse 6, an Jos . Z a ch a, Bauführer Karl
Frey tag.

„ „ Canal , Penzing , Ameisgasse 17/27 , au Sophie Müutni ch,
Bauführer Karl Freytag.

Canal , Penzing , Ameisgasse 21/31 , au Karl Demmel-
bauer , Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Schulgasse 7, an die Seife n- und
K e r z c n f a b r i k, Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Stallschupfcn -Uutermaueruug , Vaumgarten , Pfarrgasse 3, an
Johann Maye r, Bauführer derselbe.

Dachstuhl, Futterkammertract zc., Ober -St . Veit, Bischof¬
gasse 5, an Anton Wallisch , Bauführer Josef Kopf.

„ „ Hostract, Banmgarteu , Hauptstraße IS , an Joh . Walter,
Bauführer Johann Mayer.

„ » Caual , Penzing , Hauptgasse 102, an Sophie H i r s chl e r,
Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Senkgrube zc. , Hietzing, Lainzerstraße 29 , an Barou
Schloißnigg , Bauführer Josef Kopf.

„ Russischer Ranchfang, Hietzing, Alleegasse 52, an Dr . Heinr.
Jacques , Bauführer Josef Kopf.

XIV . Bezirk : Nauchfaug, Rudolfsheim, Pouthongasse 5, an Karl Erbler,
Bauführer Josef Petzl.

XVI . Bezirk : Ottakring , Lerchcnfelderstraße 117, an Robert Dinzl,
Bauführer Anton Zagürski.

„ Neulerchenfeld, Fröbelgasse 7, an F . G. B ö h m, Bauführer
Josef Fischer.

XVII . Bezirk : Dornbach, Schwarzeuberggasse Couscr.-Nr . 382, au Franz
S l a m a, Bauführer?

„ „ Hernals , Steinergasse , an Julius Weinberger , Bauführer
Hans FlUglister.

XVIII . Bezirk : Hanscanal , Währing , Herrengasse 106, an Magdalena Watze,
^ Bauführer Alois Ziegler.

XIX . Bezirk : Gemauerte Einfriedung und Steinzeugrohr - Caualisierung,
Ober -Döbling , Nenstiftgasse 60, an Joh . Stanek , Ban-
führer Ferd . Schlimp.

„ Gemauertes Treibhaus , Ober -Döbling , Karl Ludwigstraße,
Grundb .-Einl .-Z . 835, an Ferd . Oberwimmer , Bau-

......sührer derselbe.
„ „ Steinzeugrohr - Canalisierung , Heiligeustadt, Nussdorfer-

straße 42, an Josef Kremlitzka , Bauführer Franz
Feigl.

„ „ Steinzeugrohr -Canalisieruug , Ober -Döbling , Obkirchergasse2,
an Anton Fößleitne 'r, Bauführer Ferd . Schlimp.

„ „ Holzschupfe, Unter - Döbling , Gcmeindegasse 14, an Joh.
Zach erl , Joh . Österreicher . Banführer.

„ „ Steinzeugrohr -Canalisieruug , Ober -Döbling , Nenstiftgasse23,
an Leopoldine B l a n t h e r, Bauführer Joh . Schäffer.

» ^ Steinzeugrohr -Canalisierung, Ober -Döbling , Obkirchergasse 1,
an Franz Karg , Bauführer Joh . S chä f f e r.

„ „ Steinzeugrohr -Canalisieruug, Ober -Döbling . Neustistgassc 26,
au Johaun Fnchshofer , Banführer ' Joh . Schäf fer.

„ „ Gemauerte Einfriedung , Ober -Döbling . Prinz Eugenstraße 2S,
an Gnstav H e m p e l, Bauführer Victor Fiala.

t ) Stockwerks Aufsetzunge » :
IX . Bezirk : Frankgasse 4, an die Baron K ö n i g s w a r t e r 'sche Häuser-

Administration , Bauführer O . M 'a y e r.

s ) Parcellierungen wurden bewilligt:
X. Bezirk : Jnzersdorf , Grnndb . - Einl . 335, an die Allgemeine

ö st c r r e i chi s che B a u g e s e l l s cha f t.
XVII . Bezirk : Dörnbach, Gruudb .-Einl . 519 und 520, an Eduard S t r a ch e.

„ „ Dornbach, Grundb .-Eiul . 477, 478 -c., an Werndorfe r,
H i r s chl & R i t t e r.

I») Baulinie » wurden bekanntgcgebeu:
I . Bezirk : Hoher Markt , Grnndb .-Einl . 508, an Karl Noe v. Nord¬

berg.
II . Bezirk : Für die Große Sperl - und Karmelitergasse.

XIII . Bezirk : Für einen Theil von Speising.
Breitensee, Grundb .-Eiul . 440, 441, 442.

XVI . Bezirk : Ottakring , Constantiugasse 9, an Jakob und Therese Paleczek.
„ „ Ottakring , Panikengasse 9, an A. Pfanhause r.

Ottakriug , Galitzynstraße, Parcelle 393 2, Eiul .-Z . 330, au
Alois und Angnste Fink.

XVIII . Bezirk : Währiug , Mitterberggasse 7, an das Curatorium der Stiftung
„Haus der Barmherzigkeit" .

XIX . Bezirk : Heiligenstadt, für die Herren- nnd Wienergasse.
Döbling , Nenstiftgasse, Gruudb . - Einl . 1706, an Ottilia

D em u t h.

Gewerbeanmeldungen vom I . Deeember 18SZ.
(Fortsetzung.)

Hlinka Rosa — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing , Stern¬
wartestraße 14.

Salemann Schloma — Gemischtwaren-Verschleiß XVI ., Neulercheufeld,
Kirchstettcrngasse69.

Kraut Bernard — Handelsagent — V., Bachergasse 8.
Koch Paul — Kaffeesieder — XVI ., Nenlerchenfeld, Thaliastraße 19.
Priemer Vinceuz ^ Kaffeeschank— XVI ., Nenlerchenfeld, Kirchstettcrn¬

gasse 69.
Seidl Lukas — Kaffeeschank— VII ., Westbahnstraße 5.
Jurkoviö Katharina — Kastanienbratcrgewerbe — II ., Kaiser Josefstr. 32.
Matl Josef — Kleinfnhrwerk — II ., Dammstraße 22.
Ehrenzweig Wiegmund — Kürschner — VI ., Mariahilferstraße 107.
Heimer Marie Magdalena — Metallschleifergewerbe — XV., Füufhaus,

Ziukgasse 9.
Sagau Johann — Modistengcwerbe — VI ., Nelkcugasse4.
Rieß Josef — Handel mit Nusskeruen — XVI ., Ottakring , Wagnerg . 4L.
Hilfreich Marie — Pfaidlerin — XVI , Neulercheufeld, Hanptstr. 16.
Weiß Abraham — Pfaidler — XV., Füufhaus , Schönbrunuerstraßc 50.
Petrak Wilhelm — Schlosser — V., Untere Bräuhansgasse 17.
Fiala Josef — Schuhmacher — XIX ., Ober -Döbling , Hauptstraße 33.
Siebenhütter Katharina — Selchwaren -Verschleiß — VI ., Mollardg . 18.
Wrany Wenzel — Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Währing , Wiener¬

straße 13.
Jelen Marie — Spiritnosenhandel — X., Bnchengasse 40.
Sagau Johann — Stroh - und Filzhut -Erzeugung — VI., Nelkengasse 4.
Kngler Johanna — Victualienhandel — XVI ., Ottakring , Elisabethg. 2.
Platzer Hermann — Victnalienhandel — XVIII ., Währing , Hofmann¬

gasse 5.
Wolf Therese — Victualienhandel — XVI ., Ottaknng , Lerchenfelderstr. 37.
Bogner Marie — Victualien - nnd Honighandel im Umherziehen —

XII ., Mndliug , Franzensgasse 15.
Bogner Therese — Victualien - und Houighandel im Umherziehen —

XII ., Meidling. Franzensgasse 15.
Joscht Robert — Zimmermaler — XVI ., Ottakring , Lerchenfelderstr. 4.

q- »»

Gewerbeanmeldungen vom S . Deeember ISS » .
Grüßte Katharina — Gastwirtin — XIII ., Penzing , Reinlgasse 63.
Kastner Ednard Feodor — Heransgabe der periodischen Druckschrift

„Böhmens deutsche Kunst und Poesie" — XVIII ., Gersthof, Höhncgasse 24.
Rieß Paul — Jncasso gegen Provision — X., Hasengasse 28.
Beschorner Alexander Matthias — Kranzelbinder — XVIII ., Gersthof,

Kleingasse 18.
Prinz Conrad — Milch- und Gebäck-Verschleiß - XVII ., Heruals,

Marieugasse 28.
Nrbauek Antonie — Milch-, Gebäck- und Canditen-Bcrschleiß — XVII .,

Hernals , Mariengasse 15.
Debiasy Johann — Musiker — XVIII .. Währing , Schnlgasse 9.
Steinhauser Marie — Pfaidlerin — XVIII ., Währing , Annagasse 48.
Altmann Matthias — Pferdehandel — XVII ., Hauptstraße 2 ä.
Kornhäuser Mathilde Pauline — Schuhmachergewerbe — XVII .,

Heruals , Steinergasse 4.
Kns Petronella — Trödlerin — XIV ., Rudolfsheim , Schweglerstr. 14.
Flandera Karl — Wärmeapparaten -Verkauf — XVIII ., Währiug,

Martinsstraße 5. » »»

Gewerbeanmeldungeu vom 4 . Deeember
Wichs Salomon — Etnimacher — VII ., Neubaugasse 52.
Herches Jütte Rosa — Fleisch-Verschleiß — II ., Herminengasse 11.
Eisler Anton — Futteralmacher — VI ., Mollardgasse 4.
Eigner Marie — Gaseiuleitungsgewerbe — III ., Hörnesgasse 19.
Meleg Franz — Gastwirt — VIII ., Laudougasse 6.
Lipiner Louise — Geldverleihcrin — II ., Große Pfarrgasse 25.
Klibauer Josef — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VIII ., Piaristengassc 46.
Marienberg Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Schottenfeld¬

gasse 7.
Schlesinger Simon — Gemischtwaren - Verschleiß — IX ., Nussdorfer-

straße 74.
Wagner Jetti — Gemischtwaren Verschleiß— VIII ., Lerchenfelderstr. 118.
Willig Karl — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XIV ., Marktgasse 27.
Kreuzer Leopoldine — Geschirrhandel — XIV ., Hauptstraße 25.
Jambor Wenzel — Hieb- und Stichwafsenhaudel — III ., Rennweg 71.
Lange Friedrich — Holzbildhaner — XII ., Unter-Meidling , Schnlg . 21.
Koppacher Rndolf — Kaffeesieder— VI ., Brückengasse2.
Benesch Marie — Kleinfnhrwerk - II ., Brigittaplatz 8.
Hamm Friedrich — Maschinen-Fabrik — X., Himbergerstraße 19.
Wiesenegger Alois — Milch-Verschleiß — II ., Mathildenplatz 6.
Humsberger Elise — Musikergewerbe — XVI ., Ottakring , Wendlgasse 1
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Weßely Heinrich — Stadtträger — VI., Mariahilferstraße (Ecke der
Wiudmühlgasse),

Pikal Wenzel — Taschner — XIV ., Hauptstraße 15.
Zimmel Therese — Übernahme von Kleidern znm Putzen — II, , Lcopolds-

gasse 22.
Woyw Eleonore — Übernahme von Wäsche nnd Kleidern znm Putzen

nnd Färben — VIII ., Florianigasse 32.
Kohn Ottilie — Victualien -Verschleiß — VI., Detailmarkthalle, Zelle 120.
Schwab Margarethe — Victnalien - Verschleiß — XVI ., Ottokring,

Elisabethgasse 12.
Pieler Therese — Marktvictnalienhandel — XIV ., Brannhirschen¬

gasse 44/46.
RuSieka Anna — Wäscheputzerin— II ., Vereinsgasse 5.
Eigner Marie — Wasscreiiileitungsgewerbe — III ., Hörnesgasse 19.
Back Rudolf — Zuckerbäckerwaren-Verschlciß — VI,, Webgasse 31.
Portnea Therese — Zuckerbäckerwareu- Verschleiß — VIII, , Schlössel¬

gasse 22. »«

Gewerbeanmeldungen vom 5 . December
Fleischhackcr Samuel — Brantwein - und Thecschank— XVII ., Hernals,

Pichlergasse 6.
Rottenbnrger Johann — Christbaum-Berschleiß — XIV ., Nudolfsheim,

Centralmarkt.
Urbauetz Franz — Drechsler — X., Quellengasse I4l.
Mach Hermann — Feigen-, Feigenkaffee- und Canditen-Verschleiß —

XVII, , Hernals , Stiftgasse 106.
Milostny Franz — Friseur — V., Hundsthnrmerstraße 117.
Gary Johann — Gemischtwaren-Verschleiß— V., Reinprechtsdorferstr. 29.
Jellaschitz Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Wimmergasse 21.
Kaltenbrnnner Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Spengerg . 34.
Rössel Angust — Hänscradministration — III ., Messcnhausergaffe I.
Baldrian Anna — Heransgabe der periodischen Druckschrift „Skulda " —

VII ., Lindengasse 2.
Elias Franz — Holzbildhauer — XII, , Unter-Meidling , Mandlgasse 8.
Kovar Johann — Holzbildhauer — XII ., Unter-Meidling . Neuwallg . 14.
Dworak Franz — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — V., Wimmergasse 6,
Fekete Antonie — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Wtthring,

Gürtelstraße 13.
Unden Helene — Kleidermacherin — V., Grohgasse 8.
Pschikal Albert — Kurzwaren - und Perlen -Verschleiß — VII ., Maria-

Hilferstraße 64.
Waclawowic Rosalia — Milch- und Gebäck-Verschleiß— XVII ., Hernals,

Leitermeyergasse5.
Haselbock Aloisia - Pfaidlerin — V,, Hnndsthnrmerstraße 26,
Friedmann Rosa — Privallehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

nnd Klcidermachen — IX ., Seegasse 15.
Kühtreiber Franz — Sammeln von Prännmeranten — VII ., Maria-

hilfcrsiraße 12.
Fritsch Emanucl — Schul -, Gebetbücher-, Kalender- nnd Heiligenbilder-

Verschleiß — VII, , Zieglerqasse 14,
Schimon Marie — Svenglcrgewerbe — XIII ., Breitensce, Antonsg . 22.
Ludwig Johanna — Spintuofen -Verfchleiß — V., Kohlgasse 36.
Bauer Karl — Stadtlohnwagen — X., Enqengasse 33.
Einhart Karl — Tanzschule — XII ., HeKcndorferstraße 46.
Pari Anna — Bictnalienhandel — XVIII ., Wiihriug , Andrccisgass- 6.
Schmutz Marie — Volkssängeriii — XVIII ., Wiihring, Alsbachstraße 8.
Mertlik Juliana — Wäscheputzeriii— IX .. Schlagergasse 10.
Stelzer Rosiua — Woll- und Zwirn -Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Maudlgasse 9.
Fritsch Emanuel — Zcitungs -Verschlciß — VII ., Zieglergosse 14.
Mertha Joscfine — Zeitungs -Verschlciß— XII ., Unter-Meidling , Kriech-

baumgasse 13.
Breiner Jgnaz - Zuckerbäckerwaren- und Canditen -Verschleiß — VII,,

Westbahnstraße 18.
q- »

. - » , cî , . ?

Gewerbeanmeldungen vom «». Deeember 18S » .
Ehlich Johanna — Damenklciderinacherin — XV., Fünfhans , Maria-

Hilfergürtel 11.
Amon Georg — Fiaker — XVII .. Hernals , Weinhanserstraße 4.
Berglas Samuel — Fleischcommissionshandel — III ., Großmarkthalle.
Lerne Aloisia — Fragnerin — XII ., Meidliug , Miesbachgasse 24.
Fasching Theresia — Gast- nnd Schankgewerbe — XV., Fuufhaus.

Krauzaasse 27.
Etil Christine — Gcmischtwaren Verschleiß — III ., Mohsgasse 25.
Koffler Franz — Gcmischtwaren-Verschleiß— XVI ., Otlakring , Elisabeth-

Notzinger Johann - Gcmischtwaren- Verschleiß — XV., Fünfhans,
Herklotzgasse 24.

Schmidt Gustav — Kleinfnhrwerk — XVI, , Roseuhllgel 2.
Geißler Daniel — Milch- und Gebäck-Verschleiß - XII ., Meidlina,

Kriechbaumgasse26.
Prihoda Rosalia — Ranchreguisiten-Verschlciß — IX., Porzellangassc II.
Schneider Josef — Sammeln von Pränumeranten — VIl ., Maria-

Hilferstraße 12 bis 16.
Singer Salomon Leopold — Schlosser — XIV , Nudolfsheim, Arnstein-

gasse 19.
Kaukal Josef — Wagenlackierer — XVI ., Ottakring, Hauptstraße 148.
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Prot .-Nr̂ 158739.
Rcs, Nr , 2210 «x 1893. IV.

Kundmachung.
lOfsertausschreibnng.>

Wegen Vergebung der Zimmcrpntzerai'beiten für die städtischen
Amtsgebiindc in den Bezirke» I bis X und XII bis XIX vom
I . Immer 1894 ab auf die Dauer von einem oder von drei Jahre»
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am Dienstag , den Ii). Dcceinber d. I ., priicise »in 10 Uhr
vomnttags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im Nathhausc (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehallen werden.

Unternehmuugslustigekönnen die Ausmaße der Nänme, dann
die für diese Vergebung geltende Vorschrift im Stadtbauamtc , Fcst-
sticgc 1 (Bureau der Nathhausvcrwaltnng), während der gewöhn¬
lichen Amtsstundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hnuptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn bringen, beziehungs¬
weise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares bei-
gedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und als Offert versiegelt
zu überreichen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium auznschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Haupteassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder uicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiuc Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 4. December 1893. 2- 3

_^ ck Prot .-Nr . 183515
Nef.-Nr. 3360 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung: a) von Pflastersteinen ans
den Steinbrüchen in und bei Manthhansen, nnd zwar von
500 .000 Stück Würfelstcincn mit der Seiteuläuge von 0 184 m;
5000 Stück solcher halben Würfelsteinen (Zwickel) ; 60.000 Stück
doppeltgeritzter Rcchtecksteinen mit den Dimensionen von 0 131 m
nnd 0'237m am Kopfe und 0 184 m Höhe; 60.000 Stück
Halbguttrvttoirsteinen und 1000 m^ ordinären Steinen ; dann
b) von Gramtvflastersteineu härterer Qualität , und zwar vou
200 .000 Stück Würfelsteiuen mit der Seitenlange von 0 184m;
5000 Stück solcher halben Würfelsteinen(Zwickel) und 60.000 Stück
Nechteckstcinen mit den Dimensionen von 0121 m und 0184 m
nm Kopfe und 0 1̂84 m Höhe wird vom Magistrate der k. k.
Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am 21. December d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Buren» des Herrn Magistrats¬
rathes Linsb an er , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die betreffenden Bedingnisse im
Stadtbcmamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Bedingnissen genau iu Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auznschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am .5. December 1893. 1^ 3

Prot .̂ Rr^ 19 6081.
Rcf.-Nr. 2795.

Kundmachung.
(Offertausschreilmlig.)

Wegen Bestellung ständiger städtischer Unternehmer für die bei
der Wiener Gemeindeverwaltnng im Jahre 1894 zur Ausführung
komintilden cnrrcnten Baumeistcrarbeiten im XII . und XVI. Bezirke,
Ziegtldeckcrarbcitcu im XVI. uud XVII. Bezirke, Schieferdecker-
arbciten im XI., XVI. und XVII . Bezirke, Bantischlerarbeiten im
XII . und XIX. Bezirke, Schlosscrarbeiten im XVI. Bezirke, Hafner-
arbciten in allen Bezirken, Zimmermalerarbeiten im V., X. und
XII. Bezirke, Pflastererarbeiten im XIII . Bezirke, Brnnnenmeister-
arbeitcn im IV., V., VI., VII . und VIII . Bezirke, Gasrohr-
leitnngsarbeitcn nnd Gaseiniichtuugsgegenstände im XIX. Bezirke,
Schnhmacherarbcitcn im II ., IV., V., VIII ., X., XII . bis XIX. Be¬
zirke, endlich Bnchdrnckerarbeiten in allen Bezirken, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Mittwoch den 20. December 18!M, vormittags priicise 10 Uhr,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp (Nathhaus,
4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche, schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Die Vergebung der obigen cnrrentcn Arbeiten und currenten
Lieferungen erfolgt auf Grundlage der vom Sladtrathe mit dem
Beschlnsse vom 12. October 1893, Z . 7144, genehmigten nenen
Borschrift für die Bestellung ständiger städtischer Unternehmer, und
der vom Gemeiuderathe mit dem Beschlnsse vom 4 . October 1887,
Z. 5113, genehmigten Preistarife aus dem Jahre 1888, in welch
letzteren bloß die Vergütung für Taglohuarbeitcu auf Gruud des
Gemcinderaths-Beschlusses vom 7. November 1890, Z . 1753, nm
25 Percent erhöht wurde.

Unternehmnngslustige können die betreffenden Preistarife
sammt Regulativen, dann die Vorschrift für die Bestellung ständiger
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städtischer Unternehmer im Stadtbauamte, Abtheilung für Hochbau,
sowie iu dm Bauamts -Abtheiluugcu der mngistratischcn Bezirks¬
ämter X bis XIX während der gewöhnlichen Amtsstuudeu einsehen

und bei der städtischen Hauptcassa um den vorgeschriebe»«! Betrag
erwerben.

Von obigen currenten Arbeiten werden die Bnchdruckerarbeitcn,
weuu möglich für das ganze Gemeindegebiet gemeinsam, die übrigen
bezirksweise vergeben; Offerenten, welche, hinsichtlich der letzteren
für mehrere Bezirke, Anbote stellen, müssen sich daher die Zu¬
weisung einzelner Bezirke gefallen lassen, weuu nicht eine entgegen¬
stehende Erklärung in der Offerte enthalten ist.

Bei den Hafuerarbciten werden auch Offerte, welche sich nur

auf eine der beiden Gruppen „Ofcnarbeiten" (Post 1 bis 47 des
städtischen Preistarifes Nr. 13) und Geschirr-Liefernng (Post 48

bis IVO) beziehen, angenommen.
Die Offerte sind in der Weise abzufassen, dass der Offerent

auf eines der gedruckte« Exemplare der Vorschrift, und zwar in die

leergclasseneu Stellen der am Schlüsse bcigedruckteu Erklärung den
Bezirk oder die mehreren Bezirke, die Tarifnummer und Arbeits¬
gattung, sowie den angesprochenen Preis , und zwar den Percentsatz
in Buchstaben einsetzt, dieses Exemplar mit seinem Namen und

unter Beisetzung seines Berufes und Wohnortes unterfertigt nnd,

mit dem gesetzmäßigen Stempel versehen, unter Couvert, auf welch

letzterem die Arbeitsgattnng sowie der Bezirk oder die mehreren
Bezirke, für welche offeriert wird, ersichtlich zu machen sind, der

Offertverhandlungs-Commission versiegelt überreicht.
Das im K 9 der Vorschrift für jede Arbeitsgattnng be¬

stimmte Vadium ist entweder der Offerte beiznschließen oder vor
deren Einbringung bei der stiidt. Hanptcassa zn erlegen.

Ans Offerte von Gewerbetreibenden, die in Wien nicht

gewerbebehördlichberechtigt sind, dann auf verspätet einlangende
oder nicht in der vorgeschriebenen Forin ausgestattete Offerte
wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der

Osfertverhandluug, sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Octobcr 1893. l - 3

G .-Z . 190 371.

^ Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Sicherstcllung der Lieferung des Petroleums pro 1894
für die Wiener Bürger-VersorgungSanstalt, für die städtischen Vcr-

sorguugsaustalteu iu Wien, Mauerbach, Giesing, St . Audrä an der
Traisen, Ubbs, für das V. städtische Waisenhaus in Klosterncnbnrg
und für das städtische Asyl- und Werkhaus in Wien wird vom

Magistrate der !. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt Wien
Montag m» 11. December d. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags,
im neuen Nathhause iu der Lichtcnfclsgasse Nr . 2, im Bureau

des Herrn Magistratsrathcs Trab an er , im Parterre (Armen
Departement), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug ab¬
gehalten werden.

Unternehmungslustige könne« den Hanpt-Erfordernisausweis
und die Bedingnisse entweder im städtischen Marktamte oder auch
bei der Verwaltung des städtischen Versorgnugshauses in Wien,
Spitalgasse, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn verseheuden Offerte
sind 5 Percent derjenigen Summe, nm welche die offerierte Arbeit

oder Lieferung erstände» werden will, als Vadium bciz.ischlicße»,

welches für den Ersteher als Caution zu dienen hat.
Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebeucu

Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht geuominen.
Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses

der Osfertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. November 1893. L- 2

Z . 178076
XI. Kundmachung.

(Hausaufscherstelle iu der Versorguugsaustalt am Alserbache.)

In der städtischen Bersorguugsanstalt am Alserbache ist die

Stelle eines Hausaufsehers mit den Bezügen der II .Bezngsclasse nach
den mit Gemeindei nths-Beschlnss vom 28. Oktober 1892, Z . 6542.

genehmigten Bestimmungen über die Bezüge der städtischen Diener nnd
den ihnen gleichgestellten Bediensteten, d. i. mit einem Jahresgehalte
von 550 fl. (Füufhuudertfüufzig Gulden) nebst Natnralwohnnng
und dem Bezüge der städtischen Livrse in Erledigung gekommen.

Hievon wird das städtische Diener- nnd Aufseherpersonalc mit
dem Beifüge» in die Kenntnis gesetzt, dass auf diese Stelle re¬

flektierende Bewerber ihre Gesuche bis längstens 15. December d. I.
im Einreichungsprotokolle des Magistrates zu überreichen haben.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
im selbständigen Wirkungskreise.

Wien , am 28. November 1893. s - 3

Z. 188133.
XI. Kundmachung.

(Armenstistuttg.)

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanutgemacht, dass am 28. Febrnar 1894 die

verfügbaren Interessen des Adolf Dictz von Weidenberg'schen

Stiftnngscapitales per 1360 fl. znr Vcrtheilnng gelangen werden.
Anspruch auf eine Bethcilnng aus dieser Stiftung haben

20 arme, in Wien heimatsbercchtigte Witwen christlicher Confessio»,

welche im IX. Gemcindebezirke, und zwar in den ehcmaligeu Vorstadt-

gcmcindcu Althau, Himmclpfortgrnud, Nossau oder Thury wohucu.
Unter den Bewerberinnen haben jene den Vorzug, welche die

meiste» Kinder besitzen.
Die Vcrtheiluug dieser Stiftuugsiuteresscu steht dem Herrn

Bürgermeister von Wie» zu.
Bewerberinnen »m eine Unterstützung aus dieser Stiftung

haben ihren Gesuchen ein Armutszeugnis, den Hcimatrcchtsuachweis,
den Tauf - und Trauuugsschciu und die Taufzcttel der Kinder,
endlich dm Todteuschein ihres Mannes anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis 5. Jänner
1894 im Eiureichuugsprotokolle desWieuer Magistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 29. November 1893. 2 -3
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Gememdemlh.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 7 . December

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübt.

Wice-Wiirgermeister Dr . Griiöl : Die Berscumulmig ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

R. Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter hat sich unwohl ge¬
meldet; die Herren Gem.-Räthe Dr . v. Billing , Frauen¬
berg er , Villicus , Dr . Procksch , Becker , Dr . Klotzberg
und Stiaßuy entschuldigen ihr Ausbleiben wege» Unwohlseins.

Ä. Der Obmann des Armeniiistitutes des XIV. Gemeinde-
bczirkes Rudolfshciin gibt bekannt, dass die österr. Gasbclcuchtungs-
Acticngesellschaft Wien—Gaudcnzdors den Betrag von 100 fl. für
die Armen des XIV. Bezirkes gespendet hat.

Es wird der Dank ausgesprochen.
Z . Der Commandant des Tiroler Jäger -Regimentes Kaiser

Franz Josef hat folgende Zuschrift an das Präsidium gerichtet(liest) :
„Ein hochlöblicher Gemeinderath hat in patriotischer Weise für

das Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berge Jsel namhafte Spenden
gewidmet und hat durch die Anwesenheit einer Deputation bei der
Enthülluugsfeier seiner teilnahmsvollen und förderlichen Gesinnung
für das Unternehmen Ausdruck gegeben.

Im Auftrage des Gesammt-Comitvs erfülle ich hiemit als
Präses des ehemaligen Comites die angenehme nnd ehrende Pflicht,
einem hochlöblichen Gcmeinderathe hiefür nochmals den Dank des
Comites zu übermitteln mit dem Ersuche«, beiliegende Denkmünze
als Erinnerungszeichen entgegennehmen zu wollen."

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. Die Medaille wurde
der städtischen Sammlung einverleibt.

4 . Herr Gem.-Rath Röhrl hat in der letzten Sitzung die
Anfrage gestellt: Welche Gründe waren maßgebend, dass den be¬
rechtigten Wünschen der Hausbesitzer des XIV. Bezirkes wegen
Einleitung des Hochquellenwassersin ihre Häuser noch nicht ent¬
sprochen worden ist.

Ich habe die Ehre, darauf Folgendes mitzuthcilen:
Mit der Herstellung der Wasserleitungsabzweigungenim XII .,

XIV. und XV. Bezirke wurde gleichzeitig am 14. Novemberd. I.
begonnen und sind bis zum heutigen Tage im ganzen 58 solche
Abzweigungen, worunter acht im XIV. Bezirke, zur Ausführung
gebracht worden, wobei berücksichtigt werden muss, dass die der¬
zeitige Jahreszeit eine intensive und rasche Arbeitsausführuug uicht
mehr zulässt und die Anbohrungsarbeiteuauch schon einmal wegen
des am .". bis 5. December eingetretenen starken Frostwetters
Wert werden mussten.

Im übrigen haben spcciell im XIV. Bezirke von den
135 Parteien, welche um die Wasserabgabe angesucht haben, bis
heute erst 28 Hauseigcuthümcr die vor Herstellung der Abzweigung
und Durchführung der Wasscrabgabe erforderliche ämtlichc Prüfung
der Hanswasserleitung vornehmen lassen, und ist für diese Objecte
auch die Ausführung der erstcreu dem Cvntrahenten bereits an¬
geschafft.

Mit Rücksicht auf das mittlerweile eingetretene Frostwettcr
sind jedoch diese Arbeiten sehr behindert und müssen selbe, wenn
der Frost längere Zeit andauern sollte, den Winter über überhaupt
eingestellt und bis zum Eintritte der frostfreien Jahreszeit (Mitte
März n. I .) verschoben werden, auf welche Eventualität auch bereits
bei der Beschlussfassnng des löblichen Gemeinderathesvom 20. Oc-
tvber d. I ., Z . 7530, bezüglich der Inangriffnahme der erwähnten
Arbeiten hingewiesen worden ist.

Ich bitte, das znr Kenntnis zu nehmen.
Z . Herr Gem.-Rath Tomola hat eine Interpellation wegen

verspäteter Zustellung einer Einladung zu einer Commissions
Sitzung an die Herren Bezirksausschüsse eingebracht. Ich habe die
Ehre, mitzutheilen, dass die Erhebungen ergeben haben, dass die
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vom Herrn Gem.-Rothe Tvmola erwähnte Commissionseinladung
allerdings schon am 14. November ausgeschrieben und am selben
Tage vom CommissionsleiterBarcsch unterfertigt wurde. Die
diesbezügliche Einladung für die Bezirksvcrtrctuug wurde jedoch,
wie das Abgavsbuch des magistratischcn Bezirksamtes ausweist,
aus Versehen erst am 17. November vormittags zugestellt. Aus
diesem Versehen erklärt sich die verspätete Zustellung und wird vor-
gcsorgt werde«, dass ähnliche Vorkommnisse sich nicht wiederholen.

Ich bitte um Mittheilnng des Ein lau fcs.
Schriftführer Gem.-Hlath Schrenckl) :
v . Herr Gem.-Rath Schlögl überreicht eine Petition der

Hausbesitzer der Arnsteingasse im XIV. Bezirke.
Diese Petition hat folgeuden Wortlaut:
„Wir Hausbesitzer der Arnsleiugasse des XIV . Bezirkes erlauben uns,

gestützt auf folgende Gründe , einem löbl. Gcmeindcrathc der k. k. Rcichshaupt-
und Residenzstadt Wie» die Bitte vorzubringen, der Gemcinderath wolle die
Pflasterung obgcnannter Straße beschließen.

Ju selber Straße sind meist neuerbaute große Häuser mit vielen Parteien,
welche nns immer de» Vorwurf machen, dass die Straße bei halbwegs schlechter
Witterung unpassierbar ist. Sämmtliche Trank - oder Trcbcrwägcn befahren
diese Straße , da sie die Reiudorfcrstraße nicht benützeu dürfen. Die k, k, Staats-
Oberrealschule, Kinderbewahranstalt , Kirche und zwei große Volksschulen be¬
finden sich in nnmittelbarer Nähe. Erwähnen müssen wir noch, dass sämmtliche
Parallelstraßen schon lange gepflastert sind.

Wir bitten daher eine» löbl. Gemriuderath , er möge dieser Petition eine
gebürende Zustimmung zutheil werden lassen, da wir ja auch als Hauseigenthümcr
die gleichen Pflichten haben wie die in anderen Zlraßeu . Wir möchten daher
auch der gleiche» Rechte theilhaftig werden." (Folgen die Unterschriften.)

7 . Interpellation des Gem. Käthes Uöyrl:
Ans Anlass der Eröffnung des Naimuud - Theaters ergibt sich die

dringende Nolhwcndigkeit, dass für raschen Verkehr durch die Wiener Tramway-
Gescllschaft für das Theater besuchende Publicum Sorge getragen werde.

Am letzten Sonntage , am Schlüsse der Vorstellung um l/zll Uhr nachts,
war bei der Haltestelle „Raimund -Theater " nur ein einziger Tramwaywaggon
anwesend.

Hunderte von Menschen konnten nicht befördert werden und der be¬
treffende Waggon war derart überfüllt , dass die Pferde nicht imstande waren,
den Waggon zu ziehen, auch hatten die k. k. Sicherheitsorgane keine Ein¬
wendung dagegen erhoben.

Um derlei Vorkommnisse in Zukunft zu verhindern, stelle ich folgende
Interpellation:

Ist der Herr Bürgermeistergeneigt, bei der Wiener Tramway-
Gesellschaft dahin zu wirken, dass Tramwaywaggons beim Raimund-
Theater am Schlüsse der Vorstellungen in genügender Anzahl vor¬
handen sind, ferner dahin zu wirken, dass die k. k. Sichcrheitswache
diese unmenschliche Überfüllung der Tramwaywaggons verhindert,
ferner, dass in der Strohmeiergasse, VI. Bezirk, ein Standplatz
für Einspänncrmagen errichtet werde?

Dice Bürgermeister Ar . Orüvr : Ich werde das im Wirknngs-
krcise der Gemeinde Mögliche veranlassen.

Schriftführer Sem .-Hiath Schreuckh (liest) :
8 . Interpellation des Hem.-Uatyes Schuh:
In letzterer Zeil werden dank der zunehmenden Banthätigteit sehr viele

Gesuche, Banlinienbestimmnngen betreffend, dem Gcmeiuderathe überreicht und
auch erledigt.

Nachdem uuu der Gemcinderath vor Jahresfrist namhafte Preise aus¬
geschrieben hat, nm wirklich gnie Projcete eines General -Neguliernngsplanes
zn erhallen , so sollte man meine», dass, nachdem schon fünf Wochen seit Ein¬
reichung der Projecte verstrichen sind, alle Hebel i» Bewegung gesetzt würden,
die Jnrh znr Begutachtung derselbe» cinznbcrnfen und eiu entscheidendes Urtheil
über dieselben z» sällcn.

Nachdem es nnn nicht im Juteresse des Bauherrn , noch in dem der
Commune gelegen sein kann, Baulinienbestimmnngen hinanszngebcu, die etwa
geradezu dem preisgekrönte» General - Reguliernngsvlauc hohnsprechen, so
erlaube ich nur die ergebene Anfrage:

Wann gedenkt der Herr Bürgermeister die seit I. November
d. I . eingelangten Projcete der Jury zu unterbreiten, dieselben
der allgemeinen Besichtigung der Bevölkerung zugänglich zu machen,
zu bestimmen, dass mit den willkürlichen, von Fall zu Fall zu
bestimmenden Baulinicn gebrochen werde?

Wice Bürgermeister Z>r . Oriiöl : Ich hoffe, dass die Ein¬
berufung der Jnry schon in allernächster Zeit möglich sein wird.
Es werden sohin die Pläne dem Publicum zur Besichtigung aus¬
gestellt werden.

Schriftführer Gem.-Watl) Schreuckh (liest) :
Ä. Interpellation des «Kem.-Htathes Mrtl:
Am 15. September d. I . wurde die Wahl von 21 Mitgliedern zn

Prüfung der Rechnungsabschlüssepro I8 !)2 vorgenommen.
Gleichzeitig wurde daraus hingewiesen, dass die Wahl dringend sei, um

den Rechnuugsabschluss-Bcricht noch dieses Jahr und zwar rechtzeitig vor
das Gemcinderaths -Plennm gelangen zu lassen.

Da bereits drei Monale verflossen sind und weder ein Bericht auf der
Tagesordnung war , noch sonst etwas von der betreffenden Commission ver-
lantbart wnrde, erlaubt sich der Gefertigte folgende Anfragen an das
geehrte Gemeinderaths -Präsidinm zu richten:

1. In welchem Stadium befindet sich der Nechuungs-
abschluss?

2. Was gedenkt das geehrte Präsidium zu veranlassen, um
den Rechnungsabschluß noch dieses Monat vor das Gcmeiuderaths-
Pleuum gelangen zu lassen?

Wice-Mrgermeister Ar . Orttöl : Wie mir mitgetheilt wurde,
hat die Commission ihre Arbeiten gestern beendet und der Referent
Herr St .-N. Boschan wird mit der Berichterstattungsobald als
möglich vor den Gemcinderath treten.

Schriftführer Hem.-Naty Schrenckl) (liest) :
I « . Anfrage des Heu». Wathes StehliK:

In der heutigen Nummer der „Deutschen Zeitung " (Nr . 7884 vom
7. December 1893) wird die Behauptung aufgestelll, dass das Wiener Stadt¬
bauamt in seine» Berichte» an das Gcuieinderaths -Präsidiui » i» Sache» der
Wasserleitung, insbesondere in der Frage der Untersuchung des Quellcngebietes
von Hainfrld der Wahrheit völlig widersprechende Angaben gemacht habe.

Der Gefertigte erlaubt sich daher die Anfrage,
ob der Herr Vice-Bürgermeister geneigt ist, diesen schweren,

gegen ein Organ der Gemeinde in einer so hochwichtigen Ange¬
legenheit erhobenen Vorwurf zn untersuchen und dem Gemeinderathe
darüber zn berichten?

Wce -Würgermeister Z>r . Hrüöl : Es liegt hierüber ein
ausführliches Referat vor, dasselbe wird demnächst im Stadtrathe
und sohin voraussichtlich auch im Plenum erstattet werden.

Schriftführer Hem.-Aath Schrenckl) (liest) :
II . Autrag des Hem.-Watyes Silverer und Genossen:
Die bauliche Regulierung unserer wichtigsten Verkehrsstraßen und insbe¬

sondere der inneren Stadt hat dnrch die Gewährung der 18jährigen Steuer¬
freiheit unleugbar einen gewissen nützlichen Impuls erhalten. Damit ist aber
noch lange nicht alles geschehen, was erforderlich ist, nm insbesondere in
einzelnen' Hanplverkchrsadern die Regelung zu beschleunigen. Das Hanpt-
crfordernis hiezn ist vielmehr ein Expropriationsgesetz, durch welches verhütet
wird, dass dnrch den Eigensinn Einzelner die endliche dringend nolhwendigc
Erweiterung irgendeines wichtigen Straßentheiles aus Jahrhunderte hinaus
muthwillig verhindert werden könne.

Als mit Wien zugleich die Stadt Prag die Steuerbefreiung für gewisse
Neu- und Umbauten erhielt, wurde ihr auch zugleich das Euteiguuugsrecht ein
geräumt.

Als Heuer im Sommer die Gemeinde Karlsbad um die Commission znr
Begehung der Strecke für eine elektrische Bahn durch die Stadt ansuchte, ward
ihr mit der Bewillignng gleichzeitig sofort — ohne dass sie anch nnr darum
gebeten hätte ! — das Exproprialionsrecht für dieses Unternehmen ausgesprochen.

Für eine Stadt mit solchen Verkehrsverhältnissen, wie Wien, erscheint ein
Expropriationsrecht als eine unbedingte Nothivendigkeit, wen» der Umbau der
alten Stadltheilc und Straßen nicht ganz dem Zufalle überlasse» »nd auf eine
endlos lange Zeit hinausgezogen werden soll.

Demzufolge beantragen die Gefertigten:
Der Gcmeiuderath wolle beschließen, es sei an die hohe Re-

giernng die Bitte um Einbringung eines entsprechenden Expro-
priationsgesctzeS im Abgeordnetenhaus«: zu richten.

Wice-Mrgermeister Dr . Grüvl : Wird der geschäftsord-
»lliigsmäßigen Behandlung uutcrzogeu werden.

Wir schreiten zur Tagesordnung ; znm Referate bitte ich
Herrn Gem.-Rath Wi tze ls b er g er.
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IS . Keferent Gem .-Watt ) Wihelsverger : Ich habe die
Ehre , unter Z . 8417 zu berichten über das Ansuchen der frei¬
willigen Tnrnerfeucrwchr in Simmering um eine Subvention.
Dieser Gegenstand war schon am 6. October hier in Berathnug.
Es wurde jedoch dazumal beschlossen, den Act zurückzuleiten und
Erhebungen zu pflegen, welche Ingerenz die Gemeindevertretung
auf die Turuerfeuerwehr iu Simmering hat , und wieviel Feuer¬
wehren überhaupt in Simmering existieren. Es liegt nun dies¬
bezüglich ein ausführlicher Bericht des Feuerwehr -Commandos
vor . Wenn die Herren wünschen, werde ich ihn zur Verlesung
bringen . (Nach einer Pause :) Nachdem der Wunsch nicht ausge¬
sprochen wird , werde ich in Kürze den Inhalt des Berichtes mit¬
theilen.

Das Feuerwehr -Commando sagt , es bestehen in Simmering
drei Fabriksfeuenvehreu , die sich aber darauf beschränken, ihre
eigenen Objecte zu schützen und höchstens in unmittelbarer Nähe
derselben auszurücken. Diese Fabriksfeuerwehrcn sind vollständig
ausgerüstet . Für allgemeine Zwecke bestehen im XI . Bezirke drei
Feuerwehren , nämlich eine freiwillige Feuerwehr in Kaiser-Ebers¬
dorf, die Turnerfeuerwehr und die freiwillige Ortsfeuerwehr in
Simmering . Es sind daher nur die freiwillige Turnerfeuerwehr
und die Ortsfeuerwehr in Betracht zu ziehen.

Bei der freiwilligen Ortsfenerwehr sind vier Angestellte der
Gemeinde Wien , ein Oberfeuerwehrmann nnd drei Feuerwehr¬
männer , welche ausfahreu können ; es ist also für die erste Hilfe
vorgesorgt . Bei der Turnerfeuerwehr ist eine vorzügliche Ein-
theilung nach Zügen , so dass immer die nöthigc Mannschaft an¬
wesend ist.

Das Fenerwchr -Commaudo spricht sich nun dahin aus , dass
der Turuerfeuerwehr als solcher eine Subvention nicht gegeben
werden solle, dass derselben aber 1000 fl, für den Ambulanzdienst
zu bewilligen seien. Der Magistrat lehnt überhaupt jede Sub¬
ventionierung vollständig ab.

Ich habe diesbezüglich auch in der Gemeinde Simmering
Erhebungen gepflogen und habe über diese Feuerwehr nur das
Beste gehört . Ich habe mich an maßgebender Stelle erkundigt »nd
es wurde mir allgemein und uni8c>no über diese freiwillige Turner-
feucrwehr mir Gutes gesagt, und in Anbetracht dessen, dass der
Bestand dieser Feuerwehr von der Subvention abhängt , und ganz
insbesondere, dass sie auch den Ambulanzdienst besorgt und dieser
Ambulanzdienst einzig nnd allein nnr von dieser freiwilligen Tnrner-
feuerwehr in Simmering , in diesem ausgebreiteten Bezirke, besorgt
wird , hat der Stadtrath neuerdings einen Beschluss gefasst. Der
erste Beschluss des Stadtrnthes ist dahin gegangen, dieser frei¬
willigen Tnrnerfeucrwchr eine Subvention von 1000 fl. zn geben. Auf
Grund der weiteren Erhebungen und iu Anbetracht der Nützlichkeit
dieser freiwilligen Feuerwehr nnd besonders in Berücksichtigung des
Ambulanzdienstes wurde der Autrag des Stadtrates dahin erweitert,
dass der freiwilligen Turnerfeuerwehr eine Subvention von 1200 fl.
zu gewähren sei. Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Gem .-Katt ) Z>r . Linke : Ich bitte, meine Herren , in Er¬
wägung zu ziehen, was in der Sitzung vom 10. October , in
welcher dieser Gegenstand znr Erörterung gekommen ist, gesagt
wurde.

Ich habe damals den Autrag gestellt, der freiwillige » Turner¬
feuerwehr die erbetene Subvention von 1600 fl. zu bewilligen,
nnd zwar aus dem Grnnde , weil dies ein für sie zur Deckung des
ausgewiesenen Deficites nothwendigcr Betrag ist.

Nun , ich anerkenne dankbarst den Antrag des Herrn Referenten,
aber haben Sic gefälligst die Güte , in Erwägung zu ziehen, dass
dieses Corps das stärkste ist, welches in Simmering besteht, indem
es aus 51 Manu für den Fcnciwchrdicnst nnd 9 Mann für den
Sanitätsdienst zusammengesetzt ist. Es fungieren dort ein Haupt¬
mann und zwei Hauptmann Stellvertreter , was den Vortheil
bietet, dass einer derselben bei Unglücksfällen sofort an der Stelle
sein kann, was bei anderen Fenerwchren nicht so leicht möglich
ist. weil eine Verhinderung leicht eintreten kann.

Nun geht der Antrag des Stadtrates dahin , dass eine Sub¬
vention von 1200 fl. zur Berichtigung der Verbindlichkeiten dieser
Anstalt gegen seincrzeitige Verrechnung bewilligt werden solle.
Ich glanbe , meine Herren , wenn der Betrag , der geleistet wird,
ohnehin verrechnet werden muss , und das Bedürfnis von 1600 fl.
ausgewiesen ist, so bewilligen Sie ihnen auch schon diesen noth-
wendigen Betrag . Ich bitte, gefülligst in Erwägung zn ziehen,
welche Zeit schou verstrichen ist, seitdem das Ansuchen gestellt wnrde,
nämlich am Anfange dieses Jahres!

Was die Erhebungen anbelangt , so hat sich ja herausgestellt,
dass die Leistungen dieser Anstalt wirklich ganz ausgezeichnete sind,
dass namentlich , was den Samariterdicnst anbelangt , sie die einzige
Anstalt in unserem Ortsgcbiete ist — und das Ortsgebiet des
XI . Bezirkes ist sehr cmsgedehnt, es zählt über 22 Km .̂ Es
geschehen da auch jeden Augenblick Unglücksfälle, was angesichts
der vielen Fabriken , die da vorhanden sind, natürlich ist. Die
Mannschaft besteht aus Bürgersöhnen , welche sich freiwillig mit
Eifer dem Dienste opfern. Infolge dessen ist es nothwcndig , dass
sie ermnthigt , nnd es muss vermieden werden, dass sie entmnthigt
werden, und die Ermuthigung besteht eben in der Subvention.
Deshalb bitte ich Sie , meine Herren , ihnen die Subvention ans
den Betrag von 16V0 fl. zu erhöhen, gegen Verrechnung . Ich
sage „gegen Verrechnung ", was Ihnen wieder die Garantie bietet,
dass nichts Unbilliges geboten wird , und bitte, diesen meinen
Antrag anzunehmen.

Gem .-Watl ) Steiner : Meine Herren ! Geradezu in jeder
Sitzung kommen Subventionen für freiwillige Feuerwehren dem
Plenum znr Erledigung vor . Es ist das geradezu ein Wespennest,
es mag da niemand hineinstechen ; aber ich glaube , im Interesse
der Geschäfte des Magistrates , Stadtrates und auch des Gemeinde-
rathes wäre es endlich einmal an der Zeit , wenn das geregelt
und reformiert werden würde . Ich ersuche den Herrn Vor¬
sitzenden, mir einige Minuten Redefreiheit zu gewähren . Sind
diese Subventionen bewilligt nnd wird ein Wasserwagen für
irgendeine freiwillige Feuerwehr auzukaufeu beschlossen, dann
bekommt sie ciueu alte» und draußen wird dann geschimpft, das
ist nicht recht. Oder es werden neue Schläuche bewilligt , dann
bekommen sie die alten , das ist wieder nicht recht.

Die Reibereien gehen so fort . Ich habe mich diesbezüglich mit
einigen Commaudanten der freiwilligen Feuerwehren und auch mit
Organen der Bezirksverwaltung ins Einvernehmen gesetzt und
ihnen nahegelegt , dass es so nicht weitergehen kann, ich habe
ihnen vorgehalten , dass, wie ich aus den Blättern entnommen
habe, im Budget pro 1894 ein Betrag von 78 .000 fl. für die
freiwilligen Feuerwehren gefordert werden soll, dass jedoch in
diesen 78 .000 fl. die im Bndget pro 1893 systemisiertcn Beträge
der actio dienenden Feuerwehrmänner noch nicht enthalten sind,
auch nicht die Depotzinse , Moutnrauslageu u . s. w. So kommen,

1'
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uns die freiwilligen Feuerwehren im nächsten Jahre auf circa
120 .000 fl.

Ich würde mir daher einen Antrag zu stellen erlauben , der

auf eine Vereinfachung der Geschäftsführung abzielt . Hente z. B.
steht in den Blättern , dass der Stadtrath beschlossen hat, in
Griuzing eine Telephonleitung zu errichten. Das kommt nun ins

Plenum des Gemeiuderathes . Ich habe aber schon vor 14 Tagen
von dort ans telephoniert . (Hört ! links.) Ich finde es ja begreif¬
lich, dnss, wenn wichtige Acten hier sind, das andere liegen bleibt.
Ich würde mir also den Antrag zu stellen erlauben , es sind die
Commandantcn der freiwilligen Feuerwehren sämmtlichcr Bezirke,
wo solche bestehen, im Bereine mit dein Commandantcn der

städtischen Feuerwehr , sowie Vertreter des Magistrates zu einer
Besprechung einzuladen , um eine einheitliche Reform in Bezug
ans Subventionen der freiwilligen Feuerwehren zu erziele». Zu
dieser Besprechung sind drei Mitglieder des Gemeiuderathes bci-

zuziehen.
Es sind auch weiter immer Reibereien am Brandplatzc zwischen

den Commanden der freiwilligen Feuerwehren und den Commanden
der städtischen Feuerwehr , um vielleicht nnf Grund dessen etwas

zu erreichen. Ich muss weiters beifügen, dass viele Requisiten jetzt
angekauft werden . Es wurde mir von verschiedenen Seiten mit-
getheilt, dass freiwillige Feuerwehren in den früheren inneren
Bezirken viele Requisiten besitzen, z. B . Spritzen , welche noch in

ganz gutem Zustande sind, die aber nicht gebraucht werden. Ich
selbst habe gesehen, dass eine Spritze als Ablageruugsort für Kohle
beuntzt wurde . Das ist doch nnnöthig . Es sollte also das städtische
Feuerwehr -Commaudo ermächtigt werden, nachdem diese Requisiten
ins Eigenthum der Commune Wien übergegangen sind, diese
Requisiten , wenn sie gebraucht werden, denjenigen Feuerwehren zn

übergeben , welche solche Requisiten bcuöthigen . Um dies einheitlich
durchzuführen , wäre es zweckmäßig, wenn sich über Einladung die

Hanptlente der freiwilligen Feuerwehren mit dem Commando der
städtischen Feuerwehr und Vcr ' rctcrn des Magistrates zu einer
Besprechung auch hierüber vereinigen würden . Ich bitte Sie,
meinen Antrag cmznuehmen.

Gem .-Wath AedliöKa : Ich hätte zu diesem Punkte nicht das
Wort ergriffen , aber eines fühle ich mich im Interesse der Be¬
völkerung hier zu betonen verpflichtet. Gegen die Subventionen
habe ich nichts , sondern nur gegen das gespannte Verhältnis zwischen
der Berufsfcnerwehr und den freiwilligen Feuerwehren . Dieses,

meine Hcrreu , mnss aufhören , wenn die Feuerwehr das sein soll,
was sie sein soll. Ich habe in Wcihriug bei dem Brande Folgendes
beobachtet. Es waren die Feuerwehren von Hernals und Wnhriug
zuerst auf dem Brcmdplatze ; diese hatten das Feuer beinahe schon
gelöscht, und in dem Augenblicke, wo die größte Gefahr vorüber
war , kam die Wiener Berufsfcnerwehr . Der Herr Commaudaut der
städtischen Feuerwehr geht zu einer Charge bei der Spritze — ich
weiß nicht, wie die seilte die Charge nennen — und commaudiert:
„Gleich stellen Sie die Geschichte ein !" Versetzen Sie sich nun in
das Verhältnis dieses Mannes ! Der Commandant der städtischen
Feuerwehr ist doch nicht sein unmittelbarer Vorgesetzter. Es wäre
also vielleicht von dem Herrn Commandantcn Müller besser
gewesen, wenn er zu dem Hauptmann gegangen wäre nnd gesagt

hätte : „Sie , Herr Hauptmann , es ist nothwendig , das nnd das zu
thuu , instruieren Sie Ihre bellte darüber !" Der Maun , der 18 Jahre
der freiwilligen Feuerwehr unentgeltlich Dienste leistet, wnrde, da

er dem Herrn Hauptmann oder Jnspeclor gesagt hat : „Das thnc

ich nicht, ich habe meinen Commandanten " — zu 15 fl. Strafe

verurtheilt . (Hört ! links .) Der Mann hat sich bereits eine halbe
Stunde auf dem Brandplatzc geplagt , er ist von ihm beinahe be¬

leidigt worden, weil der Auftrag des Inspektors Müller alles
andere war , nur nicht collegial , eher brüsk . Dies sollte in Zukunft
nicht vorkommen, damit die freiwilligen Feuerwehren nicht in die

Lage kommen, das , was sie gerne freiwillig thun , niederzulegen,
damit sie uns nicht zwingen , die Bcrnfsfeuerwehr in allen Bezirken
cinznführcn , was mit ungeheuren Kosten verbunden wäre, da wir

doch nicht die Ortschaften , die weit von der Centrale oder den
Bezirken entfernt sind, schutzlos dastehen lassen können. Wir müsstcn

auch draußen Expositnren der Berufsfeuerwehren einrichten. Damit
das nicht geschehe und die freiwilligen Feuerwehren nicht verdrießlich
werden, nachdem ihre Mitglieder ihr Leben, ihre Zeit und alles
riskiren , möchte ich beantragen , dass der Commandant der städtischen
Feuerwehr von dem Präsidium beauftragt werde, mit den Haupt-
leuteu sämmtlichcr freiwilligen Feuerwehren eine Conferenz abzu¬
halten , in der sich die Herren über das Vorgehen am Brandplatze
einigen sollen, und dass jeder freiwillige Feuerwehrmann informiert
werde, was er zu thun hat , wenn ihm ein fremder Feuerwehr-
Cvmmandant commaudiert ; denn wenn auch statuteu- oder vor¬
schriftsmäßig vorgegangen wird , so ist es doch gewiss kein edler Zng,
dass man einen im freiwilligen Dienste stehenden Feuerwehrmann,
wenn er sich opfert , zu 15 fl. Strafe verurtheilen lässt . Das trägt
nur dazn bei, dass die Kluft zwischen der Berufs - und freiwilligen
Feuerwehr immer größer und größer wird . Ich bitte Sie , nehmen
Sie den Antrag an , es wird vielleicht, wenn die Feuerwchrhaupt-
leute sich verständigen , gelingen, dass sie einheitlich zum Wohle der

gnuzen Einwohnerschaft wirken. (Bravo ! links .)
Wice -Aiirgermeister Z)r . Grüvl : Ich mnss gegenüber dem

geehrten Herrn Vorredner bemerken, dass die Angelegenheit , welche
er berührt hat , ja Gegenstand einer Interpellation und einer

Jnterpcllations -Beantwortnng war . Der Sachverhalt wurde bei
dieser Jntcrpellations -Beantwortuug etwas anders dargestellt, als

ihn der Herr Redner angeführt hat . Von Seiten des Präsidiums
finde» die freiwilligen Feuerwehren die vollste Würdigung und
Unterstützung und ebenso ist stetig darauf hingewirkt worde», dass
vo» Seiten der BcrufSscuerwehr gegenüber den freiwilligen
Feuerwehren das entsprechende Entgegenkommen an den Tag gelegt
werde. Es ist aber zn wünschen, dass dieses Entgegenkommen von
beiden Seiten stattfinde und ich spreche dies öffentlich aus . Es

soll endlich nnd schließlich dahin kommen, dass das entsprechende,
beiderseitige frcnndliche und collcgialc Entgegenkommen stattfinde.

(Gem .-Rath Jedliöka : Das geschieht aber nicht !) Es war das,
was der Herr Vorredner angeführt hat , auch Gegenstand einer
Gerichtsverhandlung . Ich nehme die Äußerungen des Herrn Vor¬
redners als Wunsch an , der an das Präsidium gerichtet ist. (Gem .-

Rath Jedliöka : Ja !)
Gem .-Uaty Ziegelivanger : Gegen die Subvention habe

ich nichts einzuwenden . Die Subvention , welche der Turner-
fcuerwehr in Simmeriug bewilligt werden soll, ist schon deswegen
zu bewilligen, weil die freiwillige Tnrnerfeuerwehr in Simmeriug
den ganzen sanitären Dienst in Simmeriug für den ganzen Bezirk
macht ; bei jedem Unglücke, sei es was immer , stellt die Turner-
fenerwehr die Ambulanzwagcn zur Verfügung.

Was den Antrag des Herrn Gem .-Rothes Steiner an¬
belangt , so habe ich specieli längst den Antrag gestellt, dass endlich
einmal die Subventionsverhandlnngen im Gemeindcrathe ein Ende
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finden sollen. Wie der verehrte Herr Referent gesagt hat , ist bereits
ein Referat im Stadtrathe in Schwebe , welches, wie ich glaube,
Herr St .-N. Noske zu referieren hat (O je ! links), und da
möchte ich den Antrag stellen, dass sich der Herr St .-N . Noske
sobald als möglich an dieses Referat heranmacht und dasselbe im
Gemeiuderathe erstattet , damit wir endlich von den Subventionen
der freiwilligen Feuerwehren hier in diesem Saale Ruhe haben.

Die freiwilligen Feuerwehren waren , soviel ich weiß, vor
zwei Jahren schon beisammen und haben sich ausgerechnet , dass,
wenn allen Feuerwehren 60 .000 fl. gegeben würden , dies vollständig
ausreichen würde . Bei de» Subventionen , welche Heuer schon hier
verhandelt wurden , sind freiwillige Feuerwehren bctheiligt , welche»
schon zweimal Subventionen gegeben worden sind. Die Beträge,
welche znr Deckung ihrer Bedürfnisse nothwcndig sind, werden viel
mehr ausmachen als diese 60 - oder 70 .000 fl. Es sind Feuer¬
wehren dabei, welche längst um eine Subvention eingekommen
sind, z. B . die freiwillige Feuerwehr von Hietzing hat bis heute
noch keinen Kreuzer bekommen, warum , das weiß ich nicht.

Ich möchte den Antrag des Herrn Gem .-Rothes Steiner
unterstützen, das ist ein Antrag , welchen ich schon Heuer im Früh¬
jahre gestellt habe, dass Herr St .-R . Noske die Güte haben
möge, dieses Referat , welches er schon monatelang in der Tasche
hat , endlich hier zu erstatten.

Gem .-Uaty WosKe : Ich habe mich bereits vor dem Herrn
Gem .-Rothe Ziegelwang er zum Worte gemeldet, um über
diese Sache Folgendes zu berichten : Es muss in dieser An¬
gelegenheit auf Gruud der Feucrlösch-Orduung in folgender Weise
vorgegangen werden. Die Feuerlösch -Ordnung schreibt vor, dass
denjenigen Feuerwehren , welche gewisse Bedingungen in ihr
Statut aufnehmen, von der Gemeinde die Berechtigung zur Vor¬
nahme von Feuerlöschhandlungen ertheilt werden kann. Damit
muss die Reorganisation beginnen . Es mnss nämlich entweder
festgestellt werden, ob jede Feuerwehr in ihrem Statute de» gesetzlich
durch die Fcucrlösch-Orduuug gegebenen Ansprüchen genügt , oder
es mnss ein Musterstatute hinansgegcbcu und den Feuerwehren
freigestellt werden, nach diesem Musterstatute ihr Statut umzuändern.
Hierüber habe ich das Referat in der Hand . Ich habe
mich diesfalls durch Vermittlung eines Kollegen mit einem
Herrn , der sich mit Fenerwehrangelegenheiten lebhaft beschäftigt,
verständigt , um über die Wünsche, die in Feucrwehrkreisen gang
nnd gäbe sind, informiert zu werden, und der nächste Schritt ist
der, dass der Stadtrath , der aber jetzt mit Arbeiten so überhäuft ist,
dass ich seit langem nicht daran komme, dieses Referat dem Stadt¬
rathe vorzulegen, darüber Beschluss fasst , ob er ein Musterstatut
hiuausgeben will, oder ob er ein jedes Statut einer jeden Feuer¬
wehr vom Standpunkte der gesetzlichen Erfordernisse prüfen soll.
Erst wenn festgestellt sein wird , welche Feuerwehren nach Maßgabe
der Fenerlösch-Ordnnng so organisiert sind, beziehungsweise deren
Statuten so beschaffen sind, dass ihnen Fenerlöschvorkehrungen im
Sinne der Fenerlösch-Ordnnng übertragen werden können, dann
weiß man erst, niit welchen Feuerwehren man es zn thun hat,
denn es ist möglich, dass , wenn man die Anfrage an die Feuer¬
wehren richtet, ob sie das Musterstatut annehmen oder ihr Statut
im vorzuschreibende« Sinne ändern , die eine oder die andere sagt,
sie thue es nicht, nnd die ist dann gesetzlich von dem Verkehre,
von der Verbindung mit der Gemeinde ausgeschlossen. Es muss
also zuerst constatiert werden , welche Feuerwehren mit der Gemeinde
im gedachten Sinne in Verkehr treten wollen, nnd bei der Gelegenheit

dann , wenn einmal der Status festgestellt sein wird , können die
Verhandlungen beginnen , die vom Gem .-Rathe Steiner in
Aussicht genommen sind. Auch in der Richtung besteht die Absicht
schon laugst , eiue solche Conferenz einzuberufen, in welcher alle
diese Fragen des Feuerwehrwesens geineinsam besprochen nnd in
welcher uamcutlich über die Frage des Statutes irgendwelche
Einigung erzielt werden soll.

Was Gem .-Rath Steiner beantragt , ist also etwas , was
im Schöße des Stadtrathcs , insofern es sich um den Referenten
handelt , schon längst in Aussicht genommen ist, und wenn das
geehrte Plenum diesen Antrag annehmen sollte, wird es damit
nichts anderes gethan haben, als etwas scmctionieren, was ohne¬
dies geplant war.

Bei dieser Conferenz werden die Fragen des Statutes und dann
andere Fragen , das Commando , die Organisierung am Brand-
Platze, die Subventionierung u . s w. gelöst werden. Die Vor¬
bedingung jedoch ist, dass die Frage des Statutes ins klare gebracht
werde, und ich hege selbst den lebhaftesten Wnnsch, dass es mir
bald möglich gemacht werde, im Stadtrathe darüber zu referieren.
Es ist aber eine Reihe so vieler nnd dringender Angelegenheiten
vorhanden , dass man mit einem so großen Referate sehr schwer
daran kommt. So steht die Sache und ich habe geglaubt , diese
Aufklärung geben zu sollen.

Was die Snbvcntionierung der Feuerwehr in Simmering
betrifft , möchte ich kurz erwähnen , dass ich im Stadtrathe den
Antrag gestellt habe, die Subvention mit 1600 fl. zu bemessen,
weil mir die Verhältnisse dieser Feuerwehr geuau bekannt sind,
nnd weil ihre Leistungsfähigkeit nicht nur vom Herrn Referenten
in bester Weise geschildert wurde , sondern auch weil mir speciell
bekannt ist, dass die Leistungsfähigkeit derselben sowohl auf dem
Gebiete des Feuerlösch-, wie des Nettungswesens eine vorzügliche
ist. Ich glaube daher , dass man einer solchen Leistung entgegen¬
kommen soll und habe daher im Stadtrathe den Antrag gestellt,
die Feuerwehr mit 1600 fl. zu subveutiouiereu . Ich diu damit
in der Minorität geblieben, werde aber im Plenum für deu Betrag
von 1600 fl. stimmen, für den ich mir hiemit einzutreten erlaube.

Hem .-Uaty Wünsch : Ich habe mich znm Worte gemeldet,
um über die Methode , in welcher Subventionen an freiwillige
Feuerwehren behandelt werden sollen, einiges zn sprechen. Ich
glaube, es hat sich bereits bei allen die Überzeugung durchgerungen,
dass die Art und Weise, in welcher die freiwilligen Feuerwehren
hier um Subventionen einkommen und in welcher die Subventionen
hier berathen werden, wohl für die Dauer nicht mehr haltbar ist,
und dass in dieser Richtung eine einheitliche Reform angestrebt
werden muss . Darüber , glaube ich, sind wir wohl alle einig. Es
ist aber hier eine Divergierung der Ansichten. Der Herr St .-R.
Noske beabsichtigt, die Reorganisation des Subvcutionierungs-
wesens von der Berathung des Musterstatutes abhängig zu machen.
Ich bin der Meinung , dass die Reform des Subventionswesens
eine so dringende und wichtige Angelegenheit ist, dass wir nicht
warten können, bis das Mnsterstatnt im Stadtrathe und im Ein¬
vernehmen mit den Feuerwehren berathen ist. Wir müssen uns
ans den Boden stellen, ans dem wir heute stehen, nämlich die
einzelnen bereits bestehenden Feuerwehren als aufrecht bestehende
betrachten, wir müssen in derselben Weise, wie wir heute für ihre
Bedürfnisse vorgesorgt habeu, auch für die nächste Zukunft uns
gegenwärtig halten , dass es gewissermaßen unsere Pflicht ist, die
uöthigsteu Bedürfnisse für dieselben herbeizuschaffen. Wenn wir von
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diesem Gedanken ausgehen , erscheint es gewissermaßen nur im
Interesse der Verwaltung und eines richtigen Urtheiles von Seite
der geehrten Versammlung gelegen, wenn diese Referate zu einem
einheitlichen Referate gesammelt werden.

Wir haben das ganze Jahr hindurch solche Referate , es
vergeht fast keine Sitzung , wo nicht Referate über freiwillige
Feuerwehren vorkommen. Es entgeht uns auf diese Weise der
Überblick über die einzelnen Bedürfnisse , wieviel die Feuerwehren
im ganzen und wieviel jede einzelne bekommen hat . Wenn das
alles zu einem Referate gesammelt würde , so wären wir in der
Vage, mit größerer Beruhigung an die Berathung zu gehen nnd
ein besseres Urtheil zn schöpfen.

Ich glaube, der Antrag des Herrn College« Steiner ist in
dieser Richtung ganz richtig und ich möchte ihn unterstützen, in¬
sofern derselbe ohnehin dem Stadtrathe zugewiesen werden wird.
Aber ich möchte gleichzeitig den Wunsch aussprechen, dass der
löbliche Stadtrath die Ausführung dieses Antrages nicht so lange
vertagen möge, bis das Musterstatut mit den einzelnen Feuer¬
wehren bcrathen ist, weil ich fürchte, dass dann vielleicht ein halbes
oder ein ganzes Jahr vergehen wird , ehe wir diese Reorganisation
oder die Berathung dieser Reform hier im Hause durchsetzen. Ja,
es wäre meiner Ansicht nach sehr wünschenswert , wenn es möglich
wäre , dass die freiwilligen Feuerwehren sofort zusammentreten
könnten, damit , ehe die Budgetbcrathung hier im Hause stattfindet,
schon jene Beträge bekannt werden, welche das Bedürfnis der
freiwilligen Feuerwehren für das Jahr 1894 bilden.

Wenn wir das kennen, werden wir auch in der Lage sein,
ein richtiges Budget für die Feuerwehren zusammenzustellen, und
ich glanbe , es lcisst sich das ganz gut durchsetzen, denn es werden
ja ohnehin noch ein oder zwei Monate vergehen, ehe der Gcmeiude-
rath in der Lage sein wird , das Budget pro 189 t zu bcrathen.
Gegenwärtig ist hier im Hause noch nicht einmal das Referat
erstattet bezüglich der Wahl einer Commission, welche die Berathung
vorzunehmen hat.

Ich glaube , es wäre sogar sehr wünschenswert , wenn schon
dieser Commission ein Antrag über die Bedürfnisse der freiwilligen
Feuerwehren vorliegen würde . Ich möchte daher den Antrag des
Gem .-Rothes Steiner unterstützen, möchte aber die Bitte daran
knüpfen, dass der Stadtrath sofort au die Ausführung dieses Be¬
schlusses gehe, respective dem Gemeinderathe gegenüber die Aus¬
führung dieses Beschlusses vertritt und nicht erst die Berathung
des Musterstatutes abwartet.

Hem .-Watt ) Steiner : Ich bitte um Entschuldigung , ich habe
nur noch einige Worte zu bemerken auf die Ausführungen des
St .-R . Noske , welcher meint , es liege alles im Stadtrathe.
Es liegt aber nicht alles im Stadtrathe . Ich habe im Laufe des
Sommers einen Antrag eingebracht bezüglich der Decentralisation
der städtischen Feuerwehr . Ich habe iu dem Antrage Übelständc
angeführt . Wenn sich mir die Herren von der Leopoldstadl die
Mühe nehmen würden , die Ubicationen der städtischen Kutscher-
ziinmer anzusehen, die geradezu sanitätswidrig sind. Aber es ist
gar nichts geschehen, ich weiß nicht, wo der Antrag l>egt, trotzdem
ich beantragt habe, dass der Stadtrath darüber in vier Wochen
zu berichten habe. Es ist bisher noch gar nichts geschehen. Ebenso
kommt es mir mit diesem Musterstatute vor . Es kann noch ein
paar Jahre dauern und wir können uns mit der Bewilligung der
Subveutioneu uoch ein paar Jahre herumschlagen. Ich möchte den
Herrn Vorsitzenden bitten, dass er den von mir gestellten Antrag,

betreffend die Decentralisation der städtischen Feuerwehren , beim
Magistrate oder wo er liegt, urgiere.

Mice -Würgermeilter Z>r . Hritöl : Wen» derlei Angelegen¬
heiten anhängig sind, so bitte ich kurzweg beim Präsidium nach¬
zufragen . Es wird immer nach Möglichkeit sofort Auskunft ertheilt,
beziehungsweise der betreffende Gegenstand nrgicrt werden.

Hem .-Uatt ) Fagseicht : Meine Herren ! Es wurde der Antrag
gestellt, die Subvention von 1200 fl. auf 1600 fl. zu erhöhen . Ich
bin im Principe nicht gegen eine ausgiebige Subvention für Feuer
wehren, im vorliegenden Falle halte ich es jedoch für überflüssig,
diese Ziffer noch zu erhöhen, weil, wie die Herren sich erinnern
werden , vor etwa vier Wochen erst eine Subvention an eine
zweite Feuerwehr in Simmering bewilligt wurde. Es würde sich
bei Wiederholungen die Summe ins ungeheure vergrößern . Da
wciters der Antrag des Herrn Gem .-Rothes Steiner vermuthlich
einer günstigen Erledigung zugeführt und dadurch eine gleich¬
mäßige Subventivnieruug der verschiedenen Feuerwehren herbei¬
geführt werden wird , so diu ich der Meinung , dass der Gemeinde¬
rath gegenwärtig bei der vorgeschlagenen Ziffer von 1200 fl. für
die Simmeringer Turuerfeucrwehr bleiben solle, nnd ich werde
auch in diesem Sinne stimmen.

Aice-Mrgermeilter Z>r. Hriibl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Weferent : Ich habe wenig mehr zu sagen. Ich bin nicht iu
der Lage, der Erhöhnng der Subvention zuzustimmen, weil ich
nur den Antrag des Stadtrathes zu vertrete » habe, welcher auf
1200 fl. geht.

Was die Ausführungen des Herrn Gem -Rathes St einer
betrifft , so sind sie ganz richtig ; wir kommen vielleicht, wenn eine
allgemeine Besprechung der Feucrwehr -Hauptleute niit dem Feuer-
wehr -Commaudaittc » von Wien stattfindet , an? ersten zum Ziele.
Ich habe schon über den Antrag des Herrn Gem .-Ralhes Ziegel
Wang er im Juni d. I . beantragt , dass alles , was die Feuer¬
wehren beuöthige», von der Gemeinde Wien bestritten werde»
solle imd dass vom l . Jänner 1894 an jede Subvention zn ent¬
fallen habe, weil ich mir klar bi», dass es in dieser Weise nicht
fortgehen kann, wie es jetzt geht. Ich möchte da nnr ans einen
Punkt hinweise» ; wiederholt wurde hier verlangt , es solle zisfcr^
»läßig uachgewieseu werde», wozu die Feuerwehren die Subventionen
brauchen, und da waren auch Rückstände, nämlich Schulden dabei.
Es musste also hier iu öffentlicher Sitzung gesagt werden, die
Feuerwehren haben Schulden , die gezahlt werden müssen, nnd das

I ist der Gemeinde Wien nicht würdig ; es nmss daher in dieser
Beziehung eine Abhilft getroffen werden , und ich glanbe , dass der
Antrag des Herrn College» St ei » er viel eher zu», Ziele führen
wird.

Ich bitte Sie , bezüglich der Höhe der Subvention dem
Sta dtraths -Antrage zuzustimmen.

Wice -Würgermeister Pr . Grübt : Wir schreiten znr Abstim¬
mung . Der Herr Referent stellt namens des Stadtrathes den Antrag
auf Bewilligung einer Subvention von 1200 sl. an die freiwillige
Turnerfencrwehr in Simmcriiig z»r Berichtigung ihrer Verbindlich¬
keiten gegen seiucrzeitige Verrechnung . Herr Gem.-Rath Dr . Linke
beantragt , es solle der freiwilligen Turnerfencrwehr in Simmering
eine Subvention von 1600 fl. gegen seincrzeitige Verrechnung
gewährt werden . Ich bringe diesen Antrag des Gem . - Rothes
Dr . Linke , welcher die höhere Ziffer enthält , zuerst zur Ab¬
stimmung ; diejenigen Herren , welche für den Antrag des Herrn
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Gem .-Nnthcs Dr . Linke stimmen, wollen sich erheben. (Geschieht.)
30 Herren sind dafür ; ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht.)
44 Herren sind dagegen, der Antrag ist abgelehnt.

Ich bitte nun jene Herren , welche für dcu Referenten -Antrag
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Der Antrag des Herrn Gem .-Nathes Steiner geht an den
Stadtrath zur Borbcrathnng ; die Herren sind damit einverstanden?
(Zustimmung .)
Beschlnss : Der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmcring wird

eine Subvcution von 1200 fl. für die genannte Feuer¬
wehr zur Berichtigung ihrer Verbindlichkeiten gegen
seinerzeitige Verrechnnng bewilligt.

I » . Ueferent chem.-Watt ) Z>r . Lueger : Ich habe die Ehre,
über folgenden Gegenstand zu referieren . Die Firma Holzmanu
K Comp , ist Eigentümerin des Hauses Or .-Nr . 20 Wiedener
Hauptstraße , Ecke der Schleifmühlgasse . Dieselbe beabsichtigt, das
Hans umzubauen und suchte'daher beim Gemeinderathc , beziehungs¬
weise Stadtrath au, dass der Wert der für die Straße abzu¬
tretenden Grundfläche vorausbestimmt werde.

Bei dieser Gelegenheit ist man nun auf folgenden Sachverhalt
gekommen. Die Einl .-Z . 911 , Or .-Nr . 20 Wiedener Hauptstraße,
besteht ans zwei Parccllen , einer Parccllc , welche als Bauarea
eingetragen ist, und der Cctt.-Parc . 706 , welche als Gartenparcelle
eingetragen ist.

Die Herren können ans diesem Plane (denselben vorweisend)
ersehen: das „Grüne " ist die Gartenparcelle und das „Rothe"
die Bauarea.

An das Haus Or .-Nr . 20 grenzt das Haus Nr . 18 Wiedener
Hauptstraße , und dieses ist Eigenthnm der Michael Schäffer 'schen
Stiftung.

Es wurde nun Herr St .-N , Dr . Hackenberg von dem
Bezirksvorsteher des IV . Bezirkes aufmerksam gemacht, dass es
zweckmäßig wäre, einen Theil der Cat .-Parc . 706 , Garten , welche
zu dem Hause Or .-Nr . 20 gehört , für die Michael Schüffer ' sche
Stiftung anzukaufen.

Wenn nämlich das Haus Or .-Nr . 18 umgebaut werden soll,
so bleibt eigentlich ein sehr geringer Bauplatz übrig , und es würde
sich jedenfalls empfehlen, denselben dadurch zu arrondieren , dass
von der Parcelle 706 ein entsprechender Theil angekauft wird.

Es wurden nun Verhandlungen gepflogen, erst darüber , ob
ein Ankauf nomine dieser Schäffer ' schen Stiftung möglich ist,
und die betreffenden Erhebungen haben ergeben, dass der Erblasser
Michael Schäfscr , welcher diese Stiftung gegründet hat, auch
daran gedacht hat , dass eventuell ein Umbau des Hauses statt-
finden muss . Er hat bestimmt, dass ein gewisser Theil des Er¬
trägnisses sowie auch Wertpapiere als Foud angelegt werden, aus
welchem die Kosten des Umbaues zu tragen sind. Dieser Fond
beträgt jetzt im Nominale 89 .260 fl.

Es ist daher möglich, sowohl einen Theil der Parcelle anzu¬
kaufen, als auch den Umban durchzuführen . Es wurde das Stadt-
bauamt aufgefordert , die Sache zu bewerten. Das Stadtbauamt hat
gemeint, es würde sich der Preis von 115 fl. per Quadratmeter
empfehlen. Die Verhandlungen jedoch haben ergeben, dass nm diesen
Preis die Parcelle nicht zu bekommen ist. Die betreffenden Eigcnthümcr
verlangen 120 fl. per Quadratmeter und stellen folgenden Antrag :
„Nach wiederholten Verhandlungen erklären dieselben, den Verkaufs¬
preis auf 120 fl. per Quadratmeter herabzusetzen und verpflichten
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sich, den fraglichen Grund nach Maßgabe der Verlängerung der
beiderseitigen Grenze lastenfrei abzutrennen , wogegen die Kosten der
Übertragung des Eigenthnmes dem Käufer zur Last fallen, und mit
diesem Anbote bis Ende Jänner 1894 im Worte zu bleiben." Das
Stadtbauamt ist nun der Meinung , duss der Ankauf zu diesem
Preise empfehlenswert sei nnd ebenso ist der Magistrat gleicher
Meinung . Es wird ausgerechnet , dass, wenn das Hans umgebaut
wird , sich noch eine 4 '25 "/„ige Verzinsung ergeben würde, welche
immerhin bei einem Hausbcsitzc für eiue entsprechende angesehen
werden kann. Auf Grund dieser Gutachten , sowie des Antrages
des Magistrates , empfiehlt Ihnen der Stadtrath den von der
Firma Hvlzmann K Comp , am 4 . November 1893 gestellten
Antrag , den ich Ihnen verlesen habe, anzunehmen , nnd ich empfehle
Ihnen wieder, den Antrag des Stadtrathes zum Beschlüsse zu
erheben.

Gem . Watt ) Haugusch : Ich möchte die Herren bitten , dass
Sie diesem Autrage zustimmen , insbesondere, als dieses Hans in
der Enge steht, welche unmittelbar vor der Kirche zu den heiligen
Schutzengeln sich befindet und eine Zurückrückung vou beiläufig 6 m
erfahren wird . Wenn das Haus Nr . 20 zum Umban kommt, so
würde daun das Stiftungshaus sehr weit vorstehen und es würde
durch den Umbau nichts gewonnen werden, weil dieser Besitz die
Enge wieder aufrecht erhalten würde . Weitcrs möchte ich bitten,
dafs hicbei auch der Stiftbrief berücksichtigt werde, dass durch die
Manipulation , die beim Ankaufe und Umban des Hanfes stattfindet,
die Bestimmungen des Stiftbriefes nicht verletzt werden. Der Stift¬
brief setzt nämlich fest, dass die Persolvierung der Erträgnisse von
Seite des Bezirksvorstandes und von Seite des hochw. Herrn
Pfarrers von den Paulanern vorgenommen werden soll. In ? Interesse
der Sache erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen und bitte
um Genehmigung dieser Post.

Gem .-Aatt ) Z>r . WechansKi :Ich habe mich nur für den unwahr¬
scheinlichen Fall zum Worte gemeldet, um dann , wenn gegen diesen
Antrag eiue Opposition erhoben werden sollte, denselben auf das
beste zu empfehlen. Dieses Hans würde beim Umbaue circa 114 m'̂
verlieren . Dadurch würde aber die Baufläche sehr schmal werden.
Es ist ein Unglück unserer Zeit , dass infolge der bestehenden Ver¬
hältnisse nnd — ich muss es sagen — infolge des Nichtvorhanden¬
seins eines Expropriationsgesctzcs bei Häusern , wenn sie zum Umbau
gelangen , und eine bedeutende Fläche als Straßcngrund abgetreten
werden mnss, breite Straßen nnd enge Häuser entstehen, Häuser
mit kleiucu Wohnungen und kleinen Zimmern , wofür uns unsere
Nachkommen gewiss nicht dankbar sein können. Es wäre daher
zweckmäßig, wenn man daran denken würde , rückwärts wieder den
Grund zu gewinnen , den man vorn als Straßengrund abtritt . Hier
bietet sich eine solche Gelegenheit . Man kann vom nachbarlichen
Gartengrnnd , der beim Umbau nicht recht verwendet werden kann,
etwas erhalte ». Wenn sich auch vielleicht gegen den Preis einiges
einwenden ließe, da der Preis von 120 fl. für den Bauplatz , der
mitten in dieser Area drin liegt, etwas zu hoch ist, so ist doch iu
Rücksicht auf die infolge dessen günstige Verbauung des ganzen
Platzes der Antrag des Stadtrathes auf das beste zu empfehlen.

Hem .-Watt ) Zagreicht : Der Antrag , den St .-R . Dr . Lueger
gestellt hat , ist bereits empfohlen ; er hat in der That viel Nütz¬
liches nn sich, ich zweifle auch nicht, dass ihn der Genieinderath
annehmen wird . Allein ich möchte ans einen Umstand aufmerksam
machen, der mich gerade bei dem jetzigen Herrn Referenten sehr
wundernimmt . Es wird vom Herrn Referenten vom Referenten-
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tisch aus ein Grnndankauf empfohlen, und siehe da - es fehlt das
Requisit , welches der ehemalige Gemcinderath und gegenwärtige
Stadtrath Dr . Lueger iu einemfort als das notwendigste und
richtigste Beweismittel für die Darstellung einer Area oder eines
Theiles einer Baustelle von uns gewünscht, beziehungsweise dem
Gemeinderathe anempfohlen hat . Es hieß immer : mit einer Skizze
tritt man nicht an den Refercutentisch , sondern der Referent hat
dafür zu sorgen, dass eine Tafel dasteht und diese Realität deutlich
dargestellt werde. (Gelächter links .) Jetzt lachen Sie darüber , aber
es ist in der That richtig, und gerade Herr Dr . lueger soll
als Stadtrath dasjenige thun , was er als Gemeinderath gewünscht
hat . Daran erinnere ich Herrn Dr . Lueger.

Gem .-Katt ) Aärtt : Diese Ausführungen meines Herrn
Vorsprechers sind ganz irrige . Wenn jemals eine Plauskizze klar
war . so ist es diese. Ich bitte, sie nur anzusehen. Wie kann man
da Opposition machen? Hinter dem Stiftshanse soll ein Theil
dazugekauft werden ; es ist nöthig , das Geld ist auch vorhanden.
Dieser Engpass dort ist einer der größten Übelstände, wie es einen
solchen beinahe in keinem Bezirke mehr gibt . Es ist eine dringende
Notwendigkeit ; um kurz zu sein, empfehle ich Ihnen , die Anträge
des Referenten anzunehmen.

Gem .-Math Steiner : Ich habe mich nur deshalb zum Worte
gemeldet, weil uns jederzeit vorgeworfen wird , dass wir die De¬
batten verschleppen, dass wir zum Fenster hinausreden u. s. w.
Es haben heute drei Herren der Majorität nichts anderes gethan,
als erklärt, sie treten für den Stadtraths -Antrag ein. Ich will dies
nur cvnstatiercn, damit uns der Vorwurf in Zukunft nicht gemacht
wird.

Keferent (zum Schlnssworte ) : Ich werde mich kurz fassen.
Erstens bemerke ich gegenüber dem Herrn College» Gaugusch,
dass der Siftsbrief dadurch nicht im geringsten altcricrt wird . Es
werden die Interessen der Stiftung auch künftighin geradeso ver¬
wendet werden als bisher , und diejenigen Personen , welche nach
dem Stiftbriefe das Recht haben , die Interessen zu persolvieren,
werden auch späterhin dieses Recht besitzen.

Gegenüber dem Herrn Gem .-Rathc Tag leicht muss ich
jedoch Folgendes bemerken: Erstens bin ich uicht „ehemaliger"
Gcmeinderath , sondern noch immer Gemeinderath , sonst könnte ich
nicht Mitglied des Stadtrathes sein, und zweitens ist es nicht
Aufgabe des Referenten , dafür zu sorgen, dass die Beschlüsse des
Gcmeinderathcs ausgeführt werden, sondern dafür zu sorgen, ist
Aufgabe des Präsidiums , nnd ich kann daher nichts dafür . Ich
gestehe aber offen, dass, wenn ich nicht im Besitze eines so deut¬
lichen Planes gewesen wäre , als es dieser ist, ich den Herrn Viec-
Bürgermeister ersucht haben würde , auf der Tafel die Situation
des Grundes vollständig klarzulegen.

Ich bemerke, dass man hier nicht sagen kau», dass 120 fl.
besonders billig sind. Nein , ich habe selbst das Gefühl in mir,
dass die Summe von 120 fl. eine ziemlich hohe Summe ist, aber
„wenn der Bicn ' muss ", so kann man eben nicht ausweichen, und
es könnte das Haus kaum umgebaut werde«, wenn diese Trans-
aetion nicht durchgeführt werden würde . Ich empfehle Ihnen daher
noch einmal den Antrag des Stadtrathes.

Wice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Die Herren haben den
Autrag des Herrn Referenten gehört . Ich bitte die Herren , welche
mit demselben einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.)
A ngeno m m cu.

Herr Gem .-Rath Gaugusch hat eine Anregung gegeben,
deren Ausführung eine selbstverständliche ist, weil wir nicht ermächtigt
sind, den Stiftbrief in irgendeiner Beziehung abzuändern.

Beschlttss : Der Ankauf des hinter das Michael Schäffer ' schc
Stiftungshaus Or . - Nr . 18 Wiedener Hauptstraße,
IV . Bezirk, übergreifenden Theiles der zur Realität
Or .-Nr . 20 gehörigen Cat . - Parc . 706 im Ausmaße
von 114 wird um deu Preis vou 120 fl. per
Quadratmeter genehmigt.

14 . Hleferent Gem .-Katt ) Schneidert ) an : Ich habe die
Ehre , zn berichten über Zahl 8551 . Es ist zwischen der Damm - und
Franzensgasse im XII . Bezirke parec liiert worden, und es sind
auf den parcellierten Theilen große Fabriken und mehrere Wohn¬
häuser erbaut worden . Selbstverständlich mussten die Straßen in das
richtige Niveau gebracht werden. Durch die Aufschüttung der Straße
ist die Ableitung der Niederschlagswässer aus der Dammstraße
verhindert , und nachdem heute eiu Canal in die Dammstraße nicht
eingebaut werden kann, ist es nvthwenoig , durch ein Provisorium
dafür Sorge zu trage ». Diesbezüglich hat das Bauamt beantragt,
dort eine» Nohrccmal einzulegen, welcher das Wasser in den, auf¬
geschütteten Thcile der Straße aufsaugt , unter demselben durch¬
führt und dann das Wasser wieder in das offene Gerinne , welches
weiter unterhalb sich gegen die Realität Fuchs fortsetzt, fortführt
und erst in Neu-Margarethen im V. Bezirke einmündet.

Zu diesem Zwecke ist ein Zuschusscredit zur Rubrik XXVII 1 b
in der Höhe von 1386 fl. 57 kr. »othweiidig . Der Stadtrath
beantragt , diese» Zuschusscredit zu gewähren . Ich bitte, Ihre Zu¬
stimmung dazu zu geben.

Gem .-Watt ) KawraneK : Ich möchte nur den Herrn Referenten
fragen , ob der Canal schon fertig ist oder erst gebaut wird.

Heferent : Es ist kein Canal , es werden Rohre eingelegt.
Wice -Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschlnss : Behufs Herstellung eines Wasserlanfcanalcs in der

verlängerte » Stiegcngasse im XII . Bezirke wird znr
Ausgabs -Rubrik XXVII 16 ein Zusch»sscrcdit in der
Höhe von 1386 fl. 57 kr. bewilligt.

I .? . Keferent Hem .-Patt ) Wnrm : Ich habe die Ehre , zn
referieren zur Stadtraths Ẑahl 8315 , Beilage Nr . 216 . Es handelt
sich um ein Offert Hellmer K Fellner auf Aukauf der Bau¬
stellen I b und III in der Jacquingasse im III . Bezirke. Die
Gemeinde Wien hat bekanntlich auf dem ehemaligen Pferdcmarktc
eine große Anzahl verkäuflicher Bauplätze . Diese Bauplätze können
nach dem Landcsgesetze, welches für diesen Fall erlassen wnrdc,
von der Stadt gegen einen Preis von 20 fl. per Quadratmeter
verkauft werden. Die bisherigen Anbote waren ursprünglich nicht
viel höher als eben diese Schätzung und diese Grenze, unterhalb
welcher wir nicht verkaufen dürfen . . . ( Rufe links : Man hört
nichts ! Etwas lauter !) Bisher wurden dort Plätze verkauft nm
29 fl,, 40 fl., 45 fl. nnd 48 fl. per Quadratmeter , um 45 fl.
wurde ei» Eckplatz verkauft, welcher dem Platze gegenüber liegt,
ans den jetzt ein Offert gestellt wird . Das jetzige Offert bezieht
sich auf einen Mittclplatz , für welchen 48 fl. geboten werden , und
auf einen Eckplatz, für welchen 55 fl. geboten werden, also beträcht¬
lich mehr, als die Schätzung beträgt . Ich bitte also, den ent¬
sprechenden Antrag des Stadtrathes anzunehmen , welcher lautet:
„Verkauf der Baustelle I d im Ausmaße von 669 70 w '̂ um den
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Betrag von 48 sl. per Quadratmeter und der Baustelle III per
97193um den Betrag von 55 fl. per Quadratmeter,"

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wüuscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , Ich ersuche
diejenigen Herren , welche den Antrag annehmen wollen , die Hand
zu erheben, (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Beschluss : Der Verkauf der Baustelle Id im Ausmaße von
669 70 iir^ um den Betrag von 48 fl. per Quadrat¬
meter und der Baustelle III per 971 '93 in - um den
Betrag von 55 fl. per Quadratmeter wird genehmigt.

I « . Keferent Gem .-Uatl ) Waugoin : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 8482 Bericht zu erstatten . Es liegt ein Buchhaltungs-
bericht vor, betreffend die Erwirkung eines Zuschusscredites zur
Ansgabs -Rubrik III 17 „Besoldungsvorschüsse an städt. Beamte
und Diener " .

Im Präliminare pro 1893 wurde ein Berrag von 50 .000 fl.
für den genannten Zweck eingestellt. Dieser Betrag war mit Ende
October erschöpft und wurde im eigenen Wirkungskreise von Seite
des Stadtrathes ein Zuschusscredit in der Höhe von 5000 fl . be¬
willigt . Anfangs November war durch inzwischen verliehene Vor¬
schüsse der bewilligte Zuschuss wieder erschöpft, und es stellt sich
neuerdings die Notwendigkeit heraus , einen Zuschusscredit zu
bewilligen.

Ich beantrage daher, in der Ausgabs -Rubrik III 17 einen
Zuschusscredit in der Höhe von 5000 fl. zu bewilligen.

Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist keine Einwendung . Der
Antrag ist angenommen.
Beschluss : Zur Ausgabs -Rubrik III 17 „Besoldungsvorschüsse

an Beamte und Diener " wird ein Zuschusscredit per
5000 fl. bewilligt.

t V. Keferent Gem .-Wath Schlechter : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 7661 zu referieren , und zwar handelt es sich um die
Gleichstellung der Wasserbezugsgebüren in den einbezogenen Vor-
ortegemeindcn mit jenen der Bezirke I bis X . Der Antrag befindet
sich auf der gedruckten Tagesordnung.

Am 20 . October d. I . hat der Gemeinderath in eiuem Beschlüsse
ausgesprochen, dass die Einleitung in die neuen Bezirke stattfinden
kann, und dass für diese Neueinleitungen dieselben Bestimmungen
zu gelten haben, welche sür die Einleitung , beziehungsweise für
die Wasserabgabe in den alten Bezirken gegenwärtig giltig sind.

Es handelt sich daher im vorliegenden Falle nicht um diese
Neueiuleitungen , sondern nur um einen Beschluss bezüglich jener
bereits vollzogenen Einleitungen , die aus Vorjahren herstammen,
und zwar nachdem an Staatsanstalten , an Bezirksgerichten,
Polizeicommissariaten , Volksküchen, Suppen -- und Theeanstalten,
Badeanstalten und auch an Tramway -Gesellschaften Wasser ab¬
gegeben wurde, handelt es sich nunmehr darum , den Zeitpunkt zu
bestimmen, wo die Gebüren , die auch für Alt -Wien gelten, in den
neuen Bezirken zur Anwendung kommen sollen. Nachdem es selbst¬
verständlich ist, dass nur eine Gleichstellung eintreten kann, wird
vom Stadtrathe beantragt (liest ) :

„Die Gebüren für die Wasserabgaben in den bestandenen
Vorortegemeinden sind mit 1. Jänner 1894 nach den für die
alten Bezirke giltigen Bestimmungen zu berechnen."

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.

Gem .-Wath Steiner : Ich spreche nicht gegen dieses Referat,
weil es ja nur ein Provisorium ist, insolange , bis das Wasser-
bezugsgebüreugesetz vom n.-ö. Landtage bewilligt wird . Nachdem
ich aber heute in den Blättern gelesen habe, dass der n .-ö. Landtag,
ich glaube am 28 . d. M . schon einbernfen werden soll, so würde
ich mir an das geehrte Präsidium die Frage erlauben , wann diese
Vorlage ans Plenum gelangt , damit es rechtzeitig hieherkomme,
um iu der gegenwärtigen Session des Landtages erledigt werden
zu können.

Auch habe ich noch andere Schmerzen . Der Nudolfincr -Vercin,
der so wohlthätig und so viel in Döbling wirkt, muss bis hente diese
Wasserbezugsgebüren bezahlen. Es werden dort täglich, wie es in
den Wintermonaten vorkommt, 60 , 80 bis 100 Kranke unentgeltlich
verpflegt . Sie haben dort Betten mit 1 fl. 50 kr., wo nachgewiesen
ist, dass der Nudolfiner -Verein daraufzahlt.

Es wäre , glaube ich, vom Humanitären Staudpunkte geboten
und entspräche auch der Würde der Stadt Wien , welche für Arme
und Unglückliche so viel thut , dass man von einem Vereine , der
so viel Gutes und Uneigennütziges leistet, Wasserbezugsgebüren
nicht einHebe.

Ich erlaube mir einen Antrag zn stellen und zu bitten , den¬
selben zn unterstützen, damit er dem Stadtrathe zugewiesen wird,
Der Stadtrath aber möge sich nicht ans den Standpunkt stellen,
wie vor zwei Jahren , wo man einen Antrag des Gem .-Rathes
Slama , betreffend die Wasserbezugsgebüren , einfach abgewiesen
hat . Ich bitte den Stadtrath im Interesse des Rndolfiner -Vereines.
welcher gewiss nicht an Geldüberfluss leidet, denselben hilfreich zu
unterstützen.

Ich stelle also den Antrag : Dem Nudolfiner -Vereinc ist vom
1. Jänner 1894 angefangen die Gebür für den Bezug von Hoch¬
quellenwasser zu erlassen.

Ich bitte Sie , diesen Antrag zu unterstützen.
Referent «zum Schlussworte ) : Gegeu den Antrag des Stadt¬

rathes , den vorzutragen ich die Ehre hatte , ist keine Einwendung
erhoben worden . Der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Steiner
ist jedenfalls dem Stadtrathe zuzuweisen. Ich bitte um Annahme
des Stadtraths -Antrages.

Wice -ZZürgermeister Dr . Grübt : Gegen den Antrag des
Stadtrathes ist keine Einwendung erhoben worden ; ich erkläre den¬
selben sür angenommen.

Der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Steiner lautet : Dem
Nudolfiner -Vereinc ist vom 1. Jänner 1894 angefangen die Gebür
für den Bezug von Hochquellenwasser zu erlassen.

Ich bitte die Herren , welche mit der Zuweisung an den
Stadtrath einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Der Antrag geht zur Vorberathuug an den Stadtrath.
Beschluss : Die Gebüren für die Wasserabgaben in den bestandenen

Vorortegcmeinden sind mit 1. Jänner 1894 nach den
für die alten Bezirke giltigen Bestimmungen zu be¬
rechnen.

18 . Weferent Gcm .-Katy Schlechter : Ein weiteres Nesernt,
welches zu erstatten ich die Ehre habe, betrifft das Ansuchen der
Gewerbeschul-Commission nm die Abfuhr der restlichen Beiträge
zur Erhaltung der Gewerbeschulen, und zwar für das Jahr 1893.
Mit Beschlnss des Gemcindemthes vom 7. October 1892 hat
derselbe seine Zustimmung gegeben zn dem von der Gewerbeschul-
Commission vorgelegten Präliminare , und zwar wnrde damals

L
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ausgemittclt , dass der Concnrrenzbeitrag , welchen die Gemeinde
beizutragen hat , die Summe von 49 .420 fl, betrage und ist auch
dieser Betrag in das Budget für das Jahr 1893 eingestellt worden.
Nun ist für Rechnung dieses von mir genannten Beitrages bereits
über Beschluss des Stadtrathes vom 8. Februar 1893 der Betrag von
12.355 fl. und dann vom -l. Mai 1893 15 .000fl . abgeführt worden,
so dass zusammen ein Betrag von 27 .355 fl. an die Gewerbeschule
Commission berichtigt wurde . Nun ist aber das Präliminare vom Land¬
tage festzusetzen, und dieses Präliminare ist vom Landtage in der Weise
festgestellt worden , dass die Gesammtsumme der Cnrialbeträge
247 .100 fl. ausmacht und die frühereu Guthaben der einzelnen
Curien in Anrechnung gebracht werden, und zwar mit 40 .490 fl.,
also zusammen 287 .590 fl. Daran participiert die Gemeinde mit
20 Percent und das würde 57 .518 fl. ansmachen , und es würde
sich nach Abzug der eigenen Guthabnngcn eine Snmme von
56 .184 fl. ergeben, wofür die Commune eigentlich aufzukommen
hat . Es wurde daher das Ansuchen gestellt, nach Abzug der bereits
von mir genannten K oonto -Znhlung von zusammen 27 .355 fl.
den noch verbleibenden Rest von 28 .829 fl. flüssig zn machen. Da
aber von der eingangs erwähnten Präliminarposition per 49 .420 fl.,
welche in das Budget pro 1893 eingestellt war , ein Betrag von
27 .355 fl. bereits ausgezahlt wurde , sind nur mehr 22 .065 fl.
disponibel und wären im Falle der Genehmigung , nachdem die
Anforderung 28 .829 fl. beträgt , noch 6764 fl. als Zuschusscredit
zu genehmigen, damit der ganze Restbetrag an die Gewerbeschul-
Commission ausbezahlt werde« kann. Es wird daher , nachdem
gegen die Ziffer eine Einwendung nicht erhoben werden kann, da
die Feststellung dieses Präliminares Sache des niederösterreichischen
Landtages ist, der Antrag gestellt, der Gemeinderath möge einen
Zuschusscredit von 6764 fl. genehmigen , nnd es wird dann die
Flüssigmachung der restlichen Snmme von 28 .829 fl. erfolgen.

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —

Der Antrag ist angenommen.
Beschluss : Behufs Flüssigmachung des restlichen Beitrages per

28 .829 fl. au die Gewerbcschul - Commission für die
gewerblichen Vorbereitungs -, Fortbildungs - uud Fach¬
schulen in Wien wird ein Zuschusscredit per 6764 fl.
zur Rubrik XI >V 1 g, bewilligt.

IN . Weferenr Hem .-Kath Watzenauer uä Zahl I »>
Der Act betrifft das Anstichen der Donan -Negulierungs -Cvmmission
um Überlassung eines Grundes für Arbeite», die sie beim Jnuu-
datiousdamme vorzunehmen gewillt ist. Die Donauregulierungs-
Commission will diesen Damm , welcher sich am linken Donaunfcr
in der ganzen Ausdehnung des Fondsgntes Ebersdorf hinzieht,
verstärken, nämlich durch ein Berme - Auflager . Dazu braucht sie
sowohl einen Grund zur dauernden Benützung , der durch da«
Bermc -Auflager in Anspruch genommen wird , nnd einen anderen
Grund zur zeitweiligen Benützung für die Dauer der Durchführung
dieser Arbeiten . Was den dauernd benützten Grund betrifft , so
beträgt derselbe 7 Joch 935 lü ", davon entfallen auf Wiesen und
Wald 4 Joch 1383 ^ nnd es wurde von den Ämtern vorge¬
schlagen, dass als Entschädigung 200 fl. per Joch bezahlt werden.
Ein Theil des Grundes , der dauernd benützt wird , sind alte Ge¬
wässer im Umfange von 2 Joch 1152 und es wird hiefür
eine Entschädigung von 30 fl. beantragt . Zur vorübergehenden
Benützung werden benöthigt 9 Joch 236 hievon entfallen auf
Wiesen uud Wald 8 Joch 603 5 HI° uud auf Gewässer 1232 5 HZ°.

Als Entschädigung hiefür sollen 25 fl. per Joch und Jahr bezahlt
werden . Die ganze Durchführung liegt im entschiedenen Interesse
des Fondsgutes , weil die Sicherheit gegen Überschwemmungen
dadurch wesentlich erhöht wird.

Außerdem ist eine Abstocknng nothwcndig , weil ein Theil
dieses Grundes gegenwärtig bestockt ist. Den Wert dieser Bestockung
hat das Forstamt in Anregung gebracht nnd je nach dem Bestände
der Holzung den Wert mit 70 kr. bis 1 fl. und 1 fl. 20 kr. per
Raummeter berechnet. Es ergeben sich nun 777 ' l Raummeter im
Werte von 652 fl. 65 kr., welchen Betrag natürlich die Donan-
rcguliernngs -Commission an das Fondsgnt als Entschädigung zn
geben hätte . Wir können uns selbst mit der Abstocknng nicht be¬
fassen, weil uns die hiezu nöthigcn Arbeitskräfte mangeln würden.
Außerdem wird verlangt , dass die DonanregulierungS -Commission
eine Rampe im Zainetgrunde umsonst herstellt, was ebenfalls im
entschiedenen Interesse des FondsguteS liegt, damit wir unsere
Hölzer von dort leichter herausbringen können.

Es werden daher folgende Anträge gestellt lliest ) :
„1 . Das Fondsgut Ebersdorf an der Dono.« überlässt vorbe¬

haltlich seines Eigenthumsrechtes die in der Nachwcisung I cmfge-
! führten Grundflächen im Ausmaße von 4 Joch 1383IH " sowie
I die Wasserflächen im Ausmaße von 2 Joch 1152 ^ " an den

Donau -Regulicrungsfond behufs Herstellung eines Berme - Auf¬
lagers an dem bestehenden Jnundationsdamme am linken Donau¬
ufer zur dauernden Benützung gegen eine Entschädigung von 200 fl.
per Joch Wiesen- und Augrund und von 30 fl. per Joch Wasser¬
fläche, zusammen daher von 1043 fl. 89 kr.

2 . Weiters überlässt das FondSgut EberSdorf die in der
obigen Nachwcisung aufgeführten Flächen im Ausmaße von 8 Joch
603 -5 " Wiesen- und Augrund , sowie die Wasserflächen im Aus¬
maße von 1232 5 ü >° gegen eine Pauschal -Entschädignng 25 fl.
per Joch , zusammen um 228 fl. 67 kr. zur vorübergehenden Be¬
nützung behufs Humus -Deponiernng , Geleisanlagen und Brnch-
stein-Deponiernng , wenn dieselbe die Dauer eines Jahres nicht
übersteigt.

3. Für das laut Ausweis II seitens der Donanreguliernngs-
Cominission in eigener Regie im Einvernehmen mit der Forst¬
verwaltung abzustockende Holz im Ausmaße von 777 -1 Raummeter
ist eine Entschädigung von 652 fl. 65 kr. an das Fondsgnt zu
entrichten.

4 . Die Donauregulierungs -Commissiou hat die Pächter des
j JnnndcUionsdammes und Jnundationsgebietes für die aus Anlass
! der vorzunehmenden Arbeiten vorkommenden Schäden und ebenso
! für den Nutzenlgcmg zu entschädigen und diesfalls das Fondsgut

klag- uud schadlos zu halten.
5 . Das Fondsgnt Ebersdorf ist verpflichtet, die im Punkte I

angeführten Grundflächen in Hinkunft nur zur Grasnntzung mit
Ausschluss der Viehweide zu verwenden.

6 . Die grnndbüchcrliche, beziehungsweise landtäfliche Einver¬
leibung der in den Punkten 1 und 4 angeführten Servituten zu Gunsten
des Donauregnlierungs -Fondes wird bewilligt.

7 . Wird , um einem dringenden Verkehrsbedürfuisse abzuhelfen,
bedungen , dass eine Rampe im Zainetgrunde zwischen 5500 und
5700 Km auf Kosten des Donanregulieruugs -Fondes hergestellt
werde."

Ich bitte, diese Anträge zu genehmigen.
Hem .-Wath Aärtl : Ich bin nicht gegen das Referat und

werde den Anträgen auch znstimmen ; aber ich konnte aus dem
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Referate nicht klar werden, wem die 767 Raummeter Holz zu¬
kommen werde«, der Gemeinde Wien oder der Donaureguliernngs-
Commission?

Keferent : Das Holz steht jetzt auf jenem Grnnde , welcher
speciell zu den Bcrme -Auflagern verwendet wird . Es mnss weg.
Da jedoch das Holz uns gehört , so muss es uns die Donau-
rcgulierungs -Commission bezahlen. Sie hat es wegzuräumen und
bezahlt den Wert hicfür nach der Schätzung der Forstverwaltuug.

Ge »i..Wath Wärtl : Also das Holz gehört der Donan-
regulieruugs Commission?

Keferent : Ja , aber sie muss es bezahlen.
Gem .-Math Dr . Linke : Es ist mit Freude » zu begrüßen,

wenu die Arbeiten der Donauregulieruugs -Commission in der
Weise ausgeführt werden , dass wirklich einer Überschwemmung
vorgebeugt wird . Aber wir haben bisher die Erfahrung gemacht,
dass die Arbeiten in solcher Weise ausgeführt werden, dass die
Übcrschwcmiuuugsgcsahr immer eine eminente bleibt, sich die Über¬
schwemmungen wiederholen und die Bewohner der umliegenden
Ortschaften fortwährend von Überschwemmungen heimgesuchtwerden.
Ich habe mich deshalb zum Worte gemeldet, weil mir gerade jene
Leute, welche eben durch die Überschwemmung gelitten haben, mit¬
theilten , dass es ein großer Fehler ist, dass bei jenen Commissionen,
welche mit Beiziehnng von Experten aus AnlasS der Jnnndation
dieser Regulieruugsarbeiieu vorgenommen werden, zu diesen Ex¬
perten nicht auch erfahrene Leute aus der Bevölkerung beigezogen
werden, welche cm Ort nnd Stelle wohnen und die Gelegenheit
haben , die Überschwemmungsgefahr zu beobachten und auch die
Ursachen derselben zu kennen. Deshalb stelle ich den Antrag:

„EsmögcderDonauregulierungs -Commission ncihegclegtwcrdcn,
dass zu den Commissionen, welche abgehalten werden zur Vor-

berathnng derjenigen Arbeiten , welche der Überschwemmungsgefahr
vorbeugen sollen, auch Gedenkmänner von den Insassen des Jnun-
dationsgebietes bcigezogen werden."

Dice Bürgermeister Dr . Grübt : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet, ich ersnche daher den Herr » Referenten zum
Schlussworte.

Keferent : Ich möchte nur bemerken, Herr Dr . Linke hat
offenbar die Verhältnisse am rechten Donanufer im Ange und da
sind gewisse Schwierigkeiten , weil dort die Ausmündung der
Schwechat , respective des Kalten Ganges ist, wo man die voll¬
ständige Abschließung wegen der Ausmündung des Flusses nicht
durchführen kau», denn wenn bei einem Hochwasser ein Rückstau ein¬
tritt , ist selbstverständlich dort der Damm unterbrochen , wo der Flnss
hinausgeht . Im gegenwärtigen Referate handelt es sich nicht um eine
Neuanlage des Dammes . Der Damm besteht, die Donauregu-
lierungs -Commission will den bestehenden Damm verstärken, weil
sie befürchtet, dass, wenn dies nicht geschieht, unter dem Drucke
des Hochwassers ein Durchsickern, eventuell ein Reißen des Dammes
eintreten könnte. Das ist eine Arbeit , welche, wie ich glaube , unter
allen Umständen zu begrüße » ist, da dadurch jedenfalls die Gefahr
einer Überschwemmung am linken Donanufer wesentlich ver¬
ringert wird.

Hem .-Natt ) Dr . Linke : Ich habe mciueu Antrag im
allgemeinen gestellt und ihn nicht auf den vorliegenden Antrag
beschränkt. Es wäre sehr leicht möglich, dass die Douaurcgulicrnngs-
Commission irgendwo etwas vornehmen wird , wobei sie keine ^ cr-
anlassung hat, sich an den Gemeinderath zn wenden, es könnte»
Negnlierungsarbeiten vorgenommen werden, die unzulänglich sind.

Ich kann also nicht anders , als bei meinem gestellten Autrage
verbleiben.

Wice -Mirgermeister Dr . Grübt : Gegen den Antrag des
Herrn Referenten ist keine Einwendung erhoben worden . — Ich
erkläre denselben für angenommen.

Die Anregung des Herrn Gem .-Rathes Dr . Linke geht an
den Stadtrath.
Beschlnss : „ l . Das Fondsgnt Ebersdorf an der Donau übcr-

lässt vorbehaltlich seines Eigentumsrechtes die in der
Nachweisung I aufgeführten Grundflächen im Ausmaße
von 4 Joch 1383 Hl", sowie die Wasserflächen im Aus¬
maße von 2 Joch 1152 ü !° an den Donauregulierungs¬
fond behnfs Herstellung eines Berme - Auflagers an
dem bestehenden Jnuudationsdamme am linken Donau¬
ufer zur dauernden Benützung gegen eine Entschädigung
von 200 fl. per Joch Wiesen- uud Augrund und von
30 fl. per Joch Wasserfläche, zusammen daher von
1043 fl. 89 kr.

2 . Weilers überlässt das Fondsgut Ebersdorf die
in der obigen Rachweisung aufgeführten Flächen im
Ausmaße von 8 Joch 603 5 Ü1" Wiesen- und Augrund,
sowie die Wasserflächen im Ausmaße von 1232 5 lH"
gegen eine Pauschal -Entschädigung von 25 fl. per Joch,
zusammen um 228 fl. 67 kr. zur vorübergehenden Be¬
nützung behnfs Humus -Deponierung , Geleisanlageu
und Bruchstein -Deponierung , wenn dieselbe die Dauer
eines Jahres nicht übersteigt.

3 . Für das laut Ausweis N seitens der Donau¬
regulieruugs -Commission in eigener Regie im Ein¬
vernehmen mit der Forstverwaltnng abzustockende Holz
im Ausmaße von 777 -1 Raummetern ist eine Ent¬
schädigung von 652 fl. 65 kr. an das Fondsgut zu
entrichten.

4 . Die Donauregulierungs -Commission hat die
Pächter des Jnundationsoammes und Jnundations-
gebietes für die aus Anlass der vorzunehmenden
Arbeiten vorkommenden Schäden und ebenso für den
Nutzentgang zn entschädigen und diesfalls das Fonds¬
gnt klag- und schadlos zu halten.

5. Das Fondsgnt Ebersdorf ist verpflichtet, die
im Punkte 1 angeführten Grundflächen in Hinkunft
nur zur Graenutzung mit Ausschluss der Viehweide zu
verwenden.

6 . Die gruudbücherliche, beziehuugsweise land-
täfliche Einverleibung der in den Punkten 1 und 4 auge¬
führten Servituten zu Gunsten des Donauregnlierungs-
foudes wird bewilligt.

7 . Wird , um einem dringenden Verkehrsbedürfnisse
abzuhelfen, bedungen, dass eine Rampe im Zainet-
grmide zwischen Kilogramm 5500 uud 5700 auf Kosten
des Donauregulieruugsfondes hergestellt werde."

Wce -Würgerineister Dr . Grübt : Die schriftliche Tages¬
ordnung ist so ziemlich erschöpft, soweit sie erledigt werden konnte.
Ich erlaube mir nun einige Gegenstände von der gedruckten Tages¬
ordnung vorzunehmen.

Ä« . Keferent Gem .-Katt ) Aoschan : Zahl 7611 . Die
Verwaltung des Versorgnngshanses in Liesing bittet um Aufnahme
von drei Tagldhueriuncn für Haus - und Zimmerrcinigungs -Ar -
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bciten. In den Vcrsvrgnngshäusern war es bisher üblich und ist
es zum Theile noch üblich, dass die Reinigungsarbeite », wie das
Aufreiben der Fußböden in den Stuben , die Reinigung der Fenster,
Thüren u . s. w. von noch rüstigeren Personen aus dem Pfründner'
stände besorgt werden, welche dafür eine kleine Entlohnung bekommen
haben . In der letzten Zeit konnten infolge des Umstandes , dass
die Versorguugshäuser ziemlich überfüllt waren , nur solche Personen
aufgenommen werden, die sehr krank und siech sind und die zu
diesen Arbeiten , die unter Umstünden auch nicht ganz leicht sind,
kaum mehr herangezogen werden können. Es ist daher nothwendig,
auswärtige Taglöhnerinnen aufzunehmen . Die Verwaltung bittet
uin Aufnahme dreier solcher Frauenspersouen zur Reinigung des
Hauses . Der Stadtrath beantragt , dem Ansuchen nur insofern
zuzustimmen, als für die Besorgung dieser Arbeiten ein Pauschale
von 300 fl. pro Jahr bewilligt wird , während von Seite des
VersvrgungShanses dafür 720 fl. verlaugt werden. Der Stadlrath
ist eben der Meinung , dass diese Personen nicht das ganze Jahr
hindurch beschäftigt sind, sondern nur eine gewisse Zeit , und dass
daher mit dem Betrage von 300 fl. als Pauschale das Auslaugen
gefunden werden kann.

Ich erlaube mir , den Antrag zur Annahme zu empfehlen.
Rice -Würgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —

Angeuo m m e n.

Beschlnss : Zum Zwecke der Aufnahme von drei auswärtigen
Taglöhnerinnen für Haus - und Zimmcrreinignngs-
arbeiten im Bcrsorgungshause zu Giesing wird ciu
Jnhrespauschale von 300 fl. bewilligt.

SR . Referent Hem .-Wath Waugoin : Zahl 7042 . Der
Weinbauvcrein in Ober - und Unier -Sicvcring ist um eine Sub¬
vention eingeschritten. Er sührt in seinem Gesuche au, dass in
diesem Jahre noch Arbeiten zur Herstellung der Schnlwcingäi ten
uothweudig sind, dass das Rigolen und das Setzen der amerika¬
nischen Neben unbedingt erforderlich ist, dass aber der Verein von
seinen Mitgliedern keine Beiträge hereinbringt , weil der größte
Thcil derselben mittellos ist. Es wird nun von Seite des Magi¬
strates nachgewiesen, dass über die sür 1892 bewilligten 300 fl.
dem magistratischen Bezirksamte die Rechnungen vorgelegt nnd
der Betrag zweckentsprechendverwendet wurde . Es wird der Autrag
gestellt, dass für 1893 conform dem Antrage des vorigen Jahres
auch eine Subvention von 390 fl. gewährt werde und dass die
Verrechnung ebenso durch das magistratische Bezirksamt stattzu¬
finden hat.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Vice - Bürgermeister Z>r . Hnivl : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Dem Wcinbauvcreiue in Unter - und Ober -Sievering
wird eine Subvention im Betrage von 300 fl. in der
Weise bewilligt , dass das magistratische Bezirksamt für
den XIX . Bezirk ermächtigt wird , die demselben vor¬
zulegenden Rechnungen über Auslagen des gedachten
Vereines bis znm Höchstbetrage von 300 fl. zu berichtigen.

Die Bedeckung des Betrages ist auf den Reserve-
fond zu verweisen.

SS . Referent Hem .-Uath Kangoin : Dann habe ich die
Ehre , zur Zahl 7471 zu referieren:

Es ist die fachliche Fortbildungsschule der Genossenschaften
5er Gastwirte und Kaffeesieder um eine Subvention eingeschritten.

Diese Fachschule besteht seit dem Jahre 189l und es werden
an derselben über 800 Schüler , Lehrlinge und Kellner, unterrichtet.
An Mietzins für seine Localitciten bezahlte der Verein in den
Jahren 1891 nnd 1892 3400 fl. und im Jahre 1893 hatte er
Localitüten mit einem Zinsbetrage von 2300 fl. Die jährlichen
Auslagen haben l5 .010 fl. 49 kr. ergeben, wie im Rechnungs¬
abschlüsse nachgewiesen ist. Die Einnahmen betrugen 4996 fl. 18 kr.,
so dass die Genossenschaft aus eigenen Mitteln über 10 .000 fl.
beigetragen hat.

Es wird nun beantragt , dieser fachlichen Fortbildungsschule
eine Subvention in der Höhe von 500 fl . zu gewähren. Ich bitte
um Ihre Zustimmung.

Hem .-Rath Seiler : Meine Herren ! Die Genossenschaft der
Gastwirte hat eine Anzahl von circa 1200 bis 1400 Lehrlingen;
im Jahre 1891 wurde die fachliche Fortbildungsschule geschaffen,
mit welcher, wie Sie gehört haben , Auslagen von jährlich
15 .000 fl. verbunden sind.

Es wurden ferner im Auftrage der Gewerbcschul-Commissiou
sechs oder acht Vorbcrcitnngsschnlen in den verschiedenen Bezirken
gegründet sür diejenigen Lehrlinge, die eben noch nicht Ausnahme
in die fachliche Fortbildnngsschnlc finden können.

Ich muss daher mciu Erstaune » darüber ausdrücken, dass
von Seite des Stadtrathes nur ein Betrag von 500 fl. als Sub¬
vention beantragt ist, nachdem, wie Sie gehört haben, die Aus¬
lagen der Genossenschaft für die fachliche Fortbildungsschule so
groß sind und jetzt für die Vorbercitnngsschulcn jedenfalls noch
um 800 fl. höher sind. Es ist nicht möglich uud auch nicht zu
verlangen , dass diese großen Spesen von der Genossenschaft allein
getragen werden , und es ist, glcmbe ich, anch die Pflicht der Com¬
mune , zu dieser Fortbildung der Lehrlinge durch die Genossenschaft
beizutragen . Ich würde daher bitten nnd den Antrag stellen, die
Subvention für die fachliche Fortbildungsschule auf 1000 fl. zu
erhöhen.

Gem .-Patt ) Tagleicht : In Ansehung der beantragten Er¬
höhung der Subvention von 500 fl. auf 1000 fl. möchte ich an
den Herrn Referenten die Frage stellen, ob denn diese Genossen¬
schaft um einen bestimmten Snbventionsbetrag eingekommen ist?

Referent : Die Genossenschaft bittet um eine Subvention
unter Darlegung der Verhältnisse , ohne einen Betrag anzugeben.
Sie ist aber das erstemal um eine Subvention eingeschritten, und
es ist damals noch nicht einmal Rechnung gelegt gewesen, ich habe
sie erst nachträglich erhalte « .

Ich glaube , nachdem die Genossenschaft erst das erstemal ein¬
geschritten ist nnd auch hervorgehoben wurde , dass die Genossenschaft
der Gastwirte wohlhabend ist, so wird der Betrag von 500 fl.
ausreichen , überdies ist, wenn die Thätigkeit nachgewiesen wird , im
nächsten Jahre eine Erhöhung möglich.

Hem .-Ratl ) Dr . Lutger : (Rufe : Dann koimneu alle !)
Natürlich kommen dann alle, das ist gar keine Frage . Wenn Sie
mich fragen , welches Geld gut angelegt ist, so muss ich sagen,
dass die Gelder , welche für Fortbildungsschule « ausgegeben
werden, wohl gut angelaugt sind, für ein hinausgeworfenes Geld
betrachte ich aber, wenigstens zum Theile , jenes Geld , welches für
die sogenannte Vorbereitnngsschule ausgegeben wird. Da lasst sich
viel darüber sprechen. Das lüsst sich nicht leugnen, die Fort¬
bildungsschulen , die von den ciuzelncu Genossenschaften begründet
worden sind und von ihnen erhalten werden, sind in der Regel
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ganz ausgezeichnete Institute , welche wirklich zur Hebung des
Gewerbes beitragen.

Ich wäre daher für meine Person nicht abgeneigt , einen
höheren Betrag zu bewilligen , nur weiß ich nicht, ob der Betrag
von l000 fl. vollkommen entsprechend ist. Wenn solche Dinge vor¬
kommen, wäre es gewiss Pflicht der interessierten Herren , sich mit
dem Referenten ins Einvernehmen zu setzen und die Verhältnisse
darzustellen und auf Grund der Darstellung zu sagen wieviel bc
antragt werden soll. Das wäre der richtige Vorgang.

Ich möchte glauben , dass es am besten wäre , den Act
nochmals an den Stndtrath zurückzuweisen, um unter Berücksichtigung
der vom Herrn College» angegebenen Verhältnisse vielleicht eine
Erhöhung der Subvention zu beantragen . Das wäre der Antrag,
den ich mir zu stellen erlaube.

Gem .-Rath MosKe : Ich habe denselbeu Autrag zu stelle»
beabsichtigt, iu der Erwägung , dass offenbar die Informationen,
welche dem Stadtrathe vorgelegen sind, nicht hinreichend waren,
um zu einen: Entschlüsse in der Höhe der Summe zu kommen,
wie es Herr Gem .-Rath Seiler beantragt hat . Ich glaube , es
wird am besten sein, da wohl der ganze Gcmeinderath einig ist,
dass das Wirken dieser Fortbildungsschule ein wohlthütiges ist,
wir weisen den Antrag an den Stadtrnth zurück, damit derselbe iu
der Lage ist, neuerlich Erhcbuugcu zu pflege» und cincu neuen
Antrag zu stellen.

Ich stelle diese» Autrag , beziehentlich ich unterstütze den dies¬
bezüglichen Antrag des Gem .-Nathes Dr . Lueger.

"Referent : Ich habe dagegen keine Einwendung , wenn die
Herren die Sache an den Stadtrath zurückweisen wollen , ich habe
auch nichts dagegen, wenn der Stadtrath sich für einen höhere«
Betrag entschließt.

Wice -Würgermeifter Z>r . Grübt : Herr Gem .-Rath Seiler
hat seinen Antrag zurückgezogen. Ich bringe zur Abstimmung de»
Antrag Lucger - Noske : Es sei der Gegenstand zur noch¬
maligen Berathung unter Berücksichtigung der vom Gcm .-Nathc
Seiler angeführten Umstünde an den Stadtrath zurückzuleitcn.
Ich ersuche die Herreu , welche diesen Autrag annehmen wollen,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.
Beschluss : Die Angelegenheit , betreffend die Subveutiouierung

der fachlichen Fortbildnngsschule der Genossenschaft
der Gastwirte und Knffeesieder, wird behufs nochmaliger
Berathnng unter Berücksichtigung der vom Gem .-Rcithe
Seiler angeführten Umstände an den Stadtrath
zurückgeleitet.

S » . Referent Hem .-Wath Witzelsöerger : Z . 7917 betrifft
das Ansuchen der Kinderbewahranstalt in Neulerchenfeld, Grundstein¬
gasse 37 , um Subvention zur Ausführuug eines Erweiterungsbaues.
Diese Kinderbewahranstalt hat bis jetzt 300 Kinder in Verpflegung.
Die Kinderbewahranstalt steht unter der Aufsicht des Obmauues , des
Pfarrers Fl an dorfer von Neulerchenfeld. Es haben sich im
Jahre 1892 700 Kinder zur Aufnahme gemeldet »nd 300 konnten
nur untergebracht werden.

Nachdem die Anstalt für die ärmste Bevölkerung dient , ist
dieser Umstand sehr beklagenswert . Im Frühjahre kam die Cholera-
Commissiou und constatierte , dass wegen Raummangels statt 300
eigentlich nur 80 Kinder nntergcbracht werden sollen.

Nu » schreitet der Herr Obmann , Pfarrer Fl and orfer , ein
um einen Beitrag zu einem Erwciterungsbaue ; es geht eben nicht
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an , die Anstalt so stark zu restringieren . Ich habe die Anstalt be¬
sichtigt, sie wird von Barmherzigen Schwestern musterhaft geleitet.
Es ist ein großer Spiclsaal dort :c. und es ist wünschenswert,
dass die Erweiterung in ausgiebiger Weise stattfinde . Dieser Er¬
weiterungsbau soll 5000 fl. kosten und es wird an die Gemeinde
um eine Subvention herangetreten.

Der Stadtrath hat beschlossen, einen Beitrag znr Erweiterung
dieser Anstalt im Betrage von 1000 fl. zu leisten und ich empfehle
Ihnen diesen Antrag zur Annahme.

Hein .-Math Weitmann : Ich möchte mir nu dcu Herrn
Referenten die Anfrage erlauben , ob die Leitung um den Betrag
von 1000 fl. eingckommcu ist.

Referent : Nein ; sie ist überhaupt um keinen Beitrag ein¬
gekommen. Es wurde in der Eingabe angeführt , dass die Er¬
weiterung 5000 fl. kosten wird , und der Stadtrath hat beschlossen,
zn diesem Baue einen Beitrag von 1000 fl. zu geben.

Gem . Rath Weitmann : Da möchte ich doch bemerken, dass
gerade diese Kleinkinder - Bcwahranstalt in Nenlercheufeld eine un¬
bedingte Nothwendigkeit ist. In Anbetracht des Umstandes , dass
in Nenlcrchcnfeld eine Unmasse armer Leute wohnen , dass diese
Anstalt in geradezu vorzüglicher Weise geleitet wird , dass es eine
Mnsteranstalt ohnegleichen ist, dass, wie der Herr Referent gesagt
hat , der Bau 5000 fl. kosten soll, so scheint mir der Betrag von
1000 fl. zu gering.

Es dürfte der betreffenden Leitung wohl sehr schwer fallen, die
anderen 4000 fl. aufzubringen . Dcu großen Andrang von Kindern in
Lcrchenfeld beweist der Umstand , dass 700 Kinder angemeldet wurden
und nnr 300 unterbracht werden konnte», und diese auf Autrag der
Cholcra -Commission ans circa 80 restringiert werden sollen. Ich glaube,
es ist der Anstaltsleitung mit 1000 fl., die der geehrte Stadtrath be.
antragt , nicht geholfen. Wo sollen die übrigen 4000 fl. noch aufgebracht
werde« . Die Humanität wird von allen Seiten in Anspruch genommen
und es wird gut seiu, wen« wir diesen Betrag etwas erhöhen. Ich
beantrage mindestens 1500 fl. Es ist das ein Act der Wohlthätigkeit,
wie er selten geleistet werden kann. Also, ich bitte Sie , meinem
Antrage zuzustimmen und der Leitung der Klemkinder -Bewahranstalt
1500 fl. zu bewilligen.

Gem .-Rath Warefch : Ich unterstütze mit Frenden den Antrag
Weitmann , nachdem die Anstalt humane Zwecke verfolgt und
bitte, die geehrte Versammlung wolle dem Antrage gütigst zustimmen.

Referent (zum Schlussworte ) : Ich anerkenne dies wohl-
thätige Wirken dieser Anstalt vollständig , kann aber nur den Stadt-
raths -Antrag vertreten und bitte um dessen Annahme.

Wce -Mrgermeifter Ar . Grüvl : Wir schreiten znr Ab¬
stimmung . Von Seite des Stadtrates ist der Antrag gestellt
worden , einen Beitrag von 1000 fl. zum Zwecke der Erweiterung
des Baues der Kleinkinder-Bewahranstalt zu geben.

Herr Gem .-Rath Weitmann hat den Gegen -Antrag gestellt,
1500 fl., statt 100 «> fl. zn geben. Die Herren , welche mit der
höheren Ziffer — 1500 fl. — einverstanden sind, wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) 37 Stimmen sind dafür . Ich bitte um die
Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der Autrag auf Bewilligung eines
Betrages von 1500 fl. ist angenommen.

Beschluss : Der Kinderbewahranstalt in Neulerchenfeld, Grund¬
steingasse Nr . 37 , wird zum Zwecke der Ausführung
eines Erweiterungsbaues ein Beitrag von 1500 fl.
bewilligt.
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24 . Yeferent Hem . - Mtt ) Witzelstierger : Zahl 771 «;
betrifft das Ansuchen des Ersten Fiinfhauscr Wohlthätigkeitsvereiues
„D 'Höllcusteiner " um Subvention . Das ist ein Verein , der seit
1885 besteht und einige 79 Kinder jährlich mit vollständigen
Winterkleidern versieht, ein Verein , der wirklich aus der minder-
bcmittcl ' eu Bevölkerung sich recrutiert.

Das Ansuchen geht überhaupt aus Gewährung einer Sub-
ocutiou ; der Stadtrat !) hat beschlossen, 50 fl. zu beantragen.

Hem .-Patt ) Beutnitz : Sehr geehrte Herren ! Nach den Aus¬
führungen des Herrn Referenten haben die Herren gehört , dass der
Verein circa acht Jahre besteht. Nachdem ich die Ehre habe, diesem
Vereine als unterstützendes Mitglied anzugehören , habe ich Gelegen¬
heit, die Wirksamkeit dieses Vereines sehr genau zu keimen. Mit
größter Opferwilligkeit werden Feste veranstaltet , nm die großen
Betrüge aufzubringen , die nöthig sind, da 70 bis 8V Kinder zum
Weihnachtsbaum mit vollständigen Winterkleidern beschenk! werden.
Heuer ist es das erstemal, dass dieser Verein um Subvention
angesucht hat ; er hat bisher noch nichts bekommen uud alles aus
eigenen Mitteln bestritten.

Ich erlaube mir daher zu beantragen , dnss diesem Vereine
100 fl. bewilligt werden.

Mice -HZürgermeister Ar . Hrübl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Aeferent : Ja , meiue Herren , wenn Sie 100 fl. bewilligen,
wird dicS niemanden lieber sein als mir . Ich habe aber nur den
Stadtraths -Autrag zu vertreten und muss Sie um dessen Annahme
ersuchen.

Kice -Aürgermeilter I >r . Krüöl : Der Stadtrath beantragt
eine Subvention von 50 fl. für den I . Fünfhauser Wohllhätigkeits
verein „D ' Höllensteiner " . Herr Gem .-Rath Beutnitz beantragt
eine Subvention von 100 fl.

Diejenigen Herren , welche mit dem höheren Betrage von
100 fl. einverstanden sind, wollen die Hand erheben . (Geschieht.)
24 Herren sind dafür.

Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht.) 23 Herren sind
dagegen.

Der Antrag auf 100 fl. ist daher angenommen.
Beschluss : Dem Ersten Fünfhauser Wohlthütigkeits -Vereine

„D ' Höllensteiner " wird eine Subvention von 100 fl.
pro 1893 bewilligt.

SS . Meferent Hem .-Katl ) Wattyies : Ich habe die Ehre,
zu Zahl 6331 zu referieren.

Die freiwillige Feuerwehr in Breitcnsce hat im Laufe dieses
Sommers nm verschiedene Herstellungen nnd auch um eine Sub¬
vention zur Anschaffung verschiedener Kleinigkeiten angesucht. Sie
hat im Vorjahre auch zur Bezahlung ihrer Leute 180 fl. bekommen,
worüber die Rechnung beiliegt . Ich habe dieselbe geprüft und in
Ordnung gefunden . Einige Sachen sind schon vom Magistrate,
vom Feuerwehrcommando oder Stadtrathc genehmigt worden , und
jetzt wird eine Subvcutiou von 200 fl. zur Bestreitung diverser
Reparaturen , Reinigung der Zwilchmouturen und anderer kleinerer
Auslagen beantragt.

Ich bitte um Ihre Znstimmuug.
Pice -Mrgermeister Dr . Hrnbl : Keine Einwendnng?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr in Breitcnsce wird eine
Subvention von 200 fl. zur Bestreitung der bisher
für Reparatur von Helmen , Reinigung der Zwilch¬

mouturen :c. gemachten Auslagen , sowie zur Deckung
derartiger kleinerer Auslagen für den restlichen Theil
des Jahres gegen ordnungsmäßige Verrechnung bewilligt.

S « . Hleferent Hem .-Path Watthies : Zahl 7l95 . Es
handelt sich um einen Zuschusscredit zur Ausgabs -Nubrik XXII 8
„Barrieren und Schranken ". Es sind im Laufe dieses Jahres
bedeutend mehr Herstellungen gemacht worden als pro 1893
präliminiert waren , und es wird insbesondere daraus hiu-
gewiesen, dass größere Ausgaben , wie z. B für die Einfriedung
beim Durchgänge durch den Matzleinsdorfer Friedhof im Betrage
von 1282 fl. und dann im XIX . Bezirke für eine Barriere in
der Berggasse gemacht wurden , so dass, nachdem noch für Hcr-
stelluugen im Laufe des November und December 568 fl. er¬
forderlich sind, die Rubrik im ganzen mit 5500 fl. passiv ist. Es
wird also vom Stadtrathc ein Zuschusscredit vou 5500 fl. zur
AuSgabs - Rubrik XXII 8 beantragt und bitte ich um Ihre
Zustimmung.

Gem .-Aath Steiner : Ich will gegen den Referenten -Antrag
bezüglich dieser Barrieren im XIX . Bezirke nicht sprechen, mnss
aber einen anderen Gesichtspunkt zu Ihrer Kenntnis bringen . Es
hat nämlich der betreffende Ingenieur oder technische Beamte dem
Zimmermeister , der den Auftrag hatte , diesen Schranken aufzustellen,
die Weisuug gegeben : „Stecken Sie den Schranken hart an die
Grenze der Böschung des Baches . " Nun , meine Herren , ist das
so : Als der Steinbruch im Jahre 1^53 eröffnet wurde , haben
die dortigen Grundbesitzer mit dein damaligen Besitzer des Stein¬
bruches, Weinmal ) er , ein Übereinkommen getroffen, dass er
eine 9 ' breite Straße als Zufahrt zu seinem Steinbruche haben
solle. Nun ist seitdem fortwährend angeschüttet worden , so dass
jetzt schon die Straße eine Breite von 3 bis 4 " hat , nnd jetzt
sollen die Grundbesitzer , welche dort ihre Weingärten haben , für
den Grund noch immer Steuer zahlen und auch im Grundbuche
als Eigcnthümer der Böschung angeschrieben sind, diesen Grund
verlieren . Ich weiß nicht, ob es uicht eine Besitzstöruug ist, weuu
man den Schranken an der Grenze der Böschung aufsteckt. Viel¬
leicht kommt dann die Commune und sagt : „Ihr müsst den Grund
abtreten !" Der gehört aber ihnen.

Ich weiß nicht, mit welchem Rechte das Bauamt das gclhau
hat . Man hätte vielleicht früher sich mit den Grundbesitzern ins
Einvernehmen setzen sollen, ob sie erlauben , eine Schranke hin¬
zusetzen, oder hätte ihnen die Gewissheit bieten sollen, dass sie
Eigcnthümer des Grundes bleiben . Es ist aber nichts geschehen.
Ich würdc den Herrn Vice-Bürgermeister bitten, in Zukunft Ver¬
fügungen zu treffen, oder den Auftrag an die Bauämter in den
Vororten ergehen zn lassen, damit in Zukunft nicht so eigenmächtig
vorgegangen wird , sonst könnte man einmal einen halben Grund
wegnehmen und Schranken hinstellen mit der Motivierung , dass
das zur Sicherheit geschieht. Bis jetzt ist noch nichts dagegen
geschehen.

Wice -Mrgermeister Ar . Hrnbl : Erstens mnss man vou
der Voraussetzung ausgehen , dass die städtischen Ämter sich nicht
einer Besitzstöruug schuldig machen. Jedenfalls sind sie in diesem
Falle optima n' de vorgegangen . Sollte aber irgendeine Jncorrect-
heit vorgekommen sein, so bin ich überzeugt, dass sich dort jeden¬
falls Privatcigenthümer finden und ihr Eigenthumsrecht geltend
machen werden.

Hem .-Watt ) Steiner : Ich will nur die Erklärung abgeben,
dass sich die Grundbesitzer an mich gewendet haben , und ich
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ergreife hier die Gelegenheit , um das zur Sprache zu bringen,
damit vielleicht von Seiten des Präsidiums etwas verfügt wird.

Hem .-Uatt ) Seiler : Ich erlaube mir an den Herrn Re¬
ferenten die Anfrage , wie es kommt, dass die Barrieren und
Schranken an den Orten , wo die Schneeablageruug ist, jedes Jahr
erneuert werden.

Warum ist es nicht möglich, dass solche Barrieren uud
Schranken massiver gebaut , uud dass sie ausgehoben werden können?
Wenn Sic sich die Barrieren neben dem Mnscnm an der Wien
anschauen, so finden Sie das Jämmerlichste , was Sie sich denken
können. (Rufe : So ist es !) Es sind einfache Stangen , die mit
Spagat und Draht angebunden sind.

Gehen Sie an die Wien herunter und sehen Sie sich diese
Barrieren an, wie jämmerlich sie sind ; ich weiß nicht, wer das
ausführt , aber es ist außerordentlich traurig , dass so etwas vor¬
kommen kann. Es sollen einfache Barrieren gemacht werden aus
festem Holz , die herausgehoben und im Sommer wieder eingelegt
werden . (Rufe : Eisenschienen!) Ich bitte, nur sich selbst zu über^
zeugen. Ich möchte also ersuchen, dass wenn der Credit hier be¬
willigt wird , das einmal anstündig gemacht wird , und dass Leute
dazu genommen werden, die die Sache verstehen und nicht solche,
die nichts verstehen, wie Sie sich heute selbst überzeugen können.

Heu ».-Watt ) Ajörup : Meine Herren ! Bezüglich der Barrieren
in Grinziug in der Berggassc habe ich zufälligerweise etwas
Kenntnis davon . Es hat sich nämlich im Laufe der Jahre die
Straße von selbst verbreitert und man hat Barrieren dort von
der alten Gemeinde . Jetzt ist der Ingenieur nicht erst hingegangen,
um sich zu versichern, wo die alte Barriere gestanden ist, sondern
er hat dem betreffenden Zimmermeister den Auftrag gegebeu -
„Stellen Sie die neue Barriere , welche die Polizei verlangt , an
die Stelle der alten auf . " Also der Fehler , der hier entstanden ist,
ist nicht durch den Ingenieur der neuen Abtheilung , sondern er
datiert auf viele Jahre zurück. Das ist eine thatsächliche Berichtigung
gegenüber Herrn Steiner.

Bezüglich dessen, was Herr Gem .-Rath Seiler sagt, so ist
das eine Art und Weise, die anderswo gnng und gäbe ist, nur bei uns
gibt es sehr viele einfache Sachen , welche unsere Ingenieure leider
nicht kennen. Wenn Sie in den Prater gehen, so finden Sie bei
der landwirtschaftlichen Abtheilung im Frühjahre und Herbste jedes¬
mal , wenn Ausstellungen von Schweinen :c. sind, Planken , welche,
wenn dieselben vorüber sind, in die Hülsen wieder hereingeschoben
werden.

Hier kosten uns die Barrieren aber jedesmal Geld , weil
das Holz als Brennmateriale abgebrochen und verschleppt wird,
und wenn die Zeit kommt, müssen sie wieder nen gemacht
werden . Da hatte der Herr Collega sehr recht, wenn er auf das
aufmerksam macht.

Gem .-Hlatt ) ? r . Lneger : Ich habe im Stadtrathe die
nämliche Frage berührt , welche Herr Collega Seiler hier er¬
wähnt hat . Es wurde mir die Aufklärung zutheil , dass die teil¬
weise Entferunng und Wiederherstellung dieser Geländer am Wien¬
flussufer nicht von Seite der Gemeinde besorgt wird , sondern von
den betreffenden Unternehmern , welche mit der Schneeverführnng
betraut sind. Ich gestehe aber , dass die Art und Weise, wie diese
Geländer entfernt und wieder erneuert werden, etwas höchst Alter-
thümliches ist. Ich glaube kaum, dass im Mittelalter irgendwo in
der Weise vorgegangen wurde . Vielleicht wird eine Änderung vor¬
genommen und dieser Scandal beseitigt werden.
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chem.-Natt ) Steiner : Ich habe mir zu einer thatjüchlichen
Berichtigung gegenüber dem Herrn College» Djörup das Wort
ergriffen . Der Herr College behauptet , dass das , was ich vou den
Schranken gesagt habe, ' nicht richtig ist, und dass das Bauamt
dem Zimmermeister den Auftrag gegeben hat , er möge den Schranken
hinstellen, wo er früher gestanden ist. Verzeihen Sie , Herr Djörnv,
die Obstbäume dort haben mit mir schon Bekanntschaft gemacht,
wie ich noch ein Kind war . (Heiterkeit.) Ich kann Sie versichern,
dass dort nie ein Schranken gestanden ist. Es war bloß einer
bis zur Realität Kelch und Branauer . Früher war gar kein
Schranken . Das ist richtig.

Referent (zum Schlnssworte ) : Ich habe nichts zu bemerken,
nachdem gegen den Antrag nichts eingewendet wurde.

HZice-HZnrgenneister Z>r . Hrnöl : Da keine Einwendung
gegen de« Autrag erhoben wird , erkläre ich ihn für angenommen.
Der Anregung des Gem .-Rathes Seiler wird entsprochen werden.
Beschlnss : Zur Ausgabs -Nnbrik XXII 8 „Barrieren und

Schranken " wird ein Znschnsscredit von 5500 fl. bewilligt.
S7 . Referent Hem .-Watt ) Ar . Stenzl : Zahl 6707 . Der

Unterstützungsverein für mittellose Tanbstnmme in Wcihring bittet
um eine Subvention . Dieser Verein hat bisher eine Subventiou
von 200 fl. bekommen. Über die Wirksamkeit desselben will ich
Ihnen nur einige Daten aus dem Jahresberichte mittheilen . Es
wurden aus diesem Institute bisher 42 Kinder ausgebildet und
entlassen, und zwar 20 Knaben und 22 Mädchen . Alle sind ent¬
sprechend untergebracht worden , und zwar dem Handwerke nach
fünf Schuhmacher , fünf Schneider , fünf Tischler, ein Schriftsetzer,
ein Schriftenmaler , drei Gärtner u. f. w. Mit Rücksicht darauf,
dass dieses Institut außerordentlich wohlthätig wirkt und diesen
Taubstummen die Möglichkeit verschafft, ihr weiteres Fortkommen
zu finden, erlaubt sich der Stadtrath dem Plenum zu beantrage « ,
es sei diesem Vereine pro 1893 , 1894 und 1895 je eine Sub¬
vention von 200 fl. mit dem Vorbehalte zu gewähren , dass die
Subvention pro 1894 und 1895 widerrufen werden kann, wenn
sich in den Verhältnissen oder in der Gebarung des Vereines eine
hiezu bietende Veranlassung oder Veränderung ergeben sollte, uud
dass er alljährlich seinen Rechenschaftsbericht anher vorzulegen hat.

Wice -Wnrgermeister Dr . Kriiöl : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Beschluss : Dem Untcrstützungs -Vereine für mittellose Taub¬
stumme in Wühring wird eine Subvention von jährlich
200 fl. für die Jahre 1893 , 1894 und 1895 unter
den üblichen Cautelen bewilligt.

S8 Referent Hem .-Katl ) Ar . Stenzl : Zahl 7257 . Der
katholische Waisenhilfsverein in Wien bittet um eine Subvention.
Es ist dies ein Verein , welcher außerordentlich wohlthätig wirkt
und eine ganz enorme Kraft entwickelt. Ich möchte nur beiläufig
von besonders hervorragenden Leistungen berichten, dass der Berein
gegenwärtig 411 arme Waisenkinder , zu deren Verpflegung und
Erziehung die Vereinsvorstehung über 6000 fl. monatlich auf¬
zubringen hat , unterstützt. Dann unterstützt der Verein eine Anzahl
Waisenkinder, die wcgcu Mangels an hinreichenden Mitteln nicht
in Verpflegung aufgenommen werden können.

Außerdem hat der Verein in Tulluerbach , im Asyl „Norber-
tinum ", im Mädchen -Waisenasyl „Stephanenm " in Biedermanns-
dorf, wo er eine Schule unterhält , eine Anzahl Schüler . Er bedarf
hiezu 53 .000 fl. Was die Gemeinde Wien speciell betrifft , so hat
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der Verein 46 Zöglinge , die nach Wien zuständig sind und für
die von Seite des Magistrates das Kostgeld per 3 bis 5 fl.
monatlich bezahlt wird , in Pflege . Dieses Kostgeld reicht natürlich
für diesen Zweck nicht hin . Aus diesen Gründen beehre ich mich,
dem geehrten Plenum namens des Stadtrathes zu beantragen , es
sei diesem katholischen Waisenhilssvereine wie bisher eine Sub¬
vention von 500 fl. für das kommende Jahr zn gewähren , umso-
mchr, als dieser Verein um eine höhere Subvention allerdings
nicht angesucht hat.

Hem .-Aath Dr . Lueger : Ich habe im Stadtrathe den
Antrag gestellt, die Subvention für diesen Verein ans 1000 fl. zu
erhöhen . Es ist zwar nicht die Bitte nm Erhöhung der Subvention
gestellt worden ; aber ich erinnere Sie , meine Herreu , daran , dass
einmal Herr Gem . - Rath Dr . Klotzberg es als eine An¬
maßung dargestellt hat , wenn ein Verein überhaupt eine bestimmte
Subvention begehrt . Dieser Verein wirkt, wie der Herr Referent
dargelegt hat , in außerordentlich verdienstvoller Weise, und es ist
ein Verein , welcher der Gemeinde Wien tausende und tausende
ersparen hilft . Im vorliegenden Falle ist wirklich eine Erhöhung
der Subvention mehr als gut angelegt . Ich mache auch sonst nie
Opposition gegen derlei Anträge.

Es ist z. B ., wenn ich nicht irre , ein israelitischer Verein zur
Bcthcilung vorgeschlagen worden ; er bekommt 200 fl. Ich glaube
mich recht erinnern zu können. Die Thätigkeit dieses Vereines steht
aber in gar keinem Verhältnisse zur Thätigkeit des katholischen
Waisenhilfsverein .es. Nun , wenn man das schon passieren lässt,
mnss man doch sagen, dass die Subvention , die einem so großen
Vereine , wie dem katholischen Waisenhilssvereine gegeben werden
soll, in einem gewissen Verhältnisse stehen mnss, nnd ich bitte daher,
meinen Antrag auf Bewilligung von 1000 fl. anzunehmen.

Hem .-Uath HZrauneiß : Ich unterstütze den Antrag des
Herrn Collegen Dr . Lneger auf das lebhafteste. Wenn man
Gelegenheit hat , sich anzusehen, was der katholische Waiscnhilfs-
verein thut , wenn man sich diese Anstalt in Prcssbaum ansieht und
sieht, wie die Knaben , die dort sind, zu guten Staatsbürgern
herangebildet werden, welche nicht nur iu der Schule unterrichtet,
sondern auch in religiöser Beziehung herangebildet werden, so mnss
man dafür stimmen, weil auch der Commune Wien in dieser Weise
sehr viel erspart wird.

Weferent szum Schlußworten Es ist gar kein Zweifel , dass
dieser Verein bis zur Erschöpfung seiner Kräfte wirkt und wirklich
ganz Außerordentliches leistet.

Ich habe aber als Referent kein Recht, über die Anträge des
Stadtrathes Hinauszugeheu und muss es der Beschlussfassung des
Plenums überlassen, zu entscheiden.

Wice -Würgermeister Dr . Hrüöl : Der Stadtrath beantragt,
dem katholischen Waisenhilssvereine in Wien eine Subvention von
500 fl. für das Jahr 1893 zu gewähren.

Dem gegenüber beantragte der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger,
diese Subvention in der Höhe von 1000 fl. zn bestimmen.

Diesen letzteren Antrag bringe ich zuerst zur Abstimmung.
Ich bitte diejenigen Herren , welche für die Subvention von

1000 fl. stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) 26 dafür . Ich
bitte um die Gegenprobe (Geschieht.) 18 dagegen. Der Antrag mit
1000 fl. ist angenommen.

Beschluss : Dem katholischen Waisenhilfs -Vereine in Wien wird
eine Subvention von 1000 fl. pro 1893 bewilligt.

Hem . Matt ) Fa .̂ eichtlznr Geschäftsordnung ) : Ich eonstntierc,
dass nach der Stimmenanzahl , welche soeben declariert wurde , der
Gemeinderath nicht mehr beschlusssähig ist. (Widerspruch links .)

Pice -Mrgermeiller Dr . Grüök : Ich bitte, nur keine Auf-
! reguug ; ich bitte, die Beschlussfähigkeit des Hauses zu constatieren.

(Nach Auszählung des Hauses :) 57 Gemeiuderäthe sind anwesend;
! die Versammlung ist daher beschlusssähig.

ÄS . Aeferent Hem .-Wath Dr . Stenz ! : Ich habe weiters
die Ehre , zn berichten zur Zahl 6777 . Der Kreuzerverein zur
Unterstützung der Wiener Gewerbsleute bittet um eine Subvention.
Dieser Verein hat bisher eine Subvention von 400 fl. bekommen,
und aus dem Jahresberichte ergibt sich, dass der Verein , der auch
im Jahre 1892 diese Subvention bekommen hatte , in diesem
Jahre eine außerordentlich ersprießliche Thätigkeit entwickelt hat,
indem er 1087 Kleingewerbetreibende mit Vorschüssen im Gesammt-
belrage von 186 .550 fl. gegen mäßige Verzinsung und in sehr

^ vielen Fällen auch ohne Verzinsung unterstützt und ihncu Darlehen
gewährt . Es wird also mit Rücksicht darauf , dass durch den Verein
sehr vielen armen Geschäftsleuten unter die Arme gegriffen wird,
von Seite des Stadtrathes der Antrag gestellt, diesem Vereine
für das Jahr 1893 eine Subvention von 400 fl. zn gewähren.
Ich bitte um die Annahme des Antrages.

Gem .-Wath Schlechter : Dem Beispiele des Herrn Gem.-
^ Rathes Dr . Lueger folgend, muss ich jetzt das Gleiche thun und

wiederholen , was ich schon im Stadtrathe beantragt habe. Nachdem
beim katholischen Waisenhilssvereine eine Erhöhung von 500 fl.
auf 1000 fl. von Seiten des Plenums erfolgt ist, darf ich wohl
mit einiger Hoffnnng auf Erfolg auch hier eine Erhöhung be¬
antragen . Ich habe nämlich im Stadtrathe den Betrag von 500 fl.
beantragt , und zwar mit Rücksicht auf folgende Umstände . Ich
bitte nur zu bedenken, dass, was den Credit für die kleinsten

! Gewerbetreibenden anbelangt , wir außer dem Kreuzecvcreine in
! Wien faetisch gar kein Institut haben, das ist Thatsache . Wir

haben beispielsweise allerdings den großen Fond , den Kaiser
Franz Josef -Stiftungsfond zur Unterstützung Kleingewerbetreibender.
Dieser Fond wird jedoch dazu verwendet , dass den Credit -Gesell-
schaften und Vorschuss-Vereinen Geld gegeben wird und dass nur der¬
jenige, welcher einem solchen Creditvereine angehört , als Geschäftsmann
dann Credit bekommen kann. Aber sonst existiert für unsere kleinen
Geschäftsleute absolut gar kein Institut . Wenn man bedenkt, eine
wie große Anzahl von Geschäftsleuten Darlehen von diesem
Kreuzervereine entweder mit einer sehr mäßigen oder überhaupt
ohne Verzinsung bekommen haben , ist das gewiss ein schöner Zweck,
der zu unterstützen ist. Ich glanbe , es ist sehr bescheiden, wenn ich
den Antrag wiederhole, welchen ich im Stadtrathe gestellt habe,
statt 400 fl. 500 fl. zu bewilligen und ich bitte den löblichen
Gemeinderath , diesem Antrage zuzustimmen.

Hem .-Hath Karl Moriz Mauer : Ich hätte mich nicht
zum Worte gemeldet, wenn nicht dem unmittelbaren Herrn Vor¬
redner ein Lapsus passiert wäre , insoferne als er zwei Vereine
verwechselt. ES existiert eine Kaiser Franz Josefs -Stiftung zur
Unterstützung des Kleingewerbes , die er angezogen hat , und ein
anderer Verein , welcher einen ähnlichen Namen hat und der direct
die Kleingewerbetreibenden unterstützt . Wenn er nun dieser Kaiser
Franz Josefs -Stiftnng zur Unterstützung des Kleingewerbes den
Vorwurf macht, dass sie den Kleingewerbetreibenden direct nicht
unterstützt, so kennt er eben den Stistbrief nicht, der nnter Mit-
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Wirkung des Gemeindcrathes , der Handelskammer und noch einer
dritten Cnrie zustande gekommen ist.

s 1 dieses Stiftungsbriefes lautet so : „Aus dem Stiftnngs-
fonde werden Darlehen der bereits bestehenden oder sich bildenden
ans beschränkter oder unbeschränkter Haftung beruhenden gewerb¬
lichen Vorschussvereinen, Erwerbs - und Wirtschafts -Genossenschaften
oder anderen Vereinen in Wien , und zwar nur jenen gewährt,
welche des Credites würdig sind und dem Zwecke, das Kleingewerbe
in Wien zn unterstützen, entsprechen." Und die werden von diesem
Cnratorium in der liberalsten Weise unterstützt . Es sitzen ja mehrere
Herren von beiden Seiten des Hauses hier, welche das bestätigen
werden. An das Franz Josef -Cnratonum wenden sich allmonatlich
eine Anzahl von einzelnen Creditwerbern , Kleingewerbetreibenden.
Diese Kleingewerbetreibenden werden regelmäßig an einen jener
Vorschussvereine adressiert, die aus der Kaiser Frauz Josef -Stiftung
solche Subventionen zu den günstigsten Bedingungen bekomme»
haben, weil das stiftungsmäßig anders nicht zulässig ist.

Was die Kreuzervcrcine anbelangt , so gehört es nicht in die
öffentliche Sitzung , zn sagen, in welcher Weise derselbe von dem
Cnratorium unterstützt wird , aber der Betrag ist ein ganz bedeutender
und die Art der Verzinsung ist eine sehr geringe, womit auch die
Stiftung diesen Vereinen in liberalster Weise entgegenkommt.

Gem .-Nath Wattyies : Nach der Ausführung des Herrn
College» verzichte ich auf das Wort.

Hem .-Ualh Dr . Jogler : Ich möchte nur bemerken, dass
der Kreuzervercin von der Franz Josef - Stiftung 5)5 .000 fi. be¬
kommt.

(Gem .-Rath Karl Moriz Mayer : Jetzt 65 .000 fl. —
Referent : Im Jahre 1892 waren es 55 .000 fl.)

Wice Bürgermeister Dr . Grttöl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Ueferent : Ich habe nichts mehr zu bemerken und bleibe
bei dem Antrage , den ich gestellt habe.

Wice -Mrgermeister Dr . Grüvl : Der Stadtrath beantragt,
dem Kreuzcrvereine znr Unterstützung von Gewerbsleutcn 400 fl.
pro 1893 zu bewilligen. Gem .-Rath Schlechter beantragt , die
Subvention mit 500 fl. zu bestimmen.

Ich ersuche die Herren , welche dem Antrage Schlechter
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht ; nach Auszählung des
Hauses :) Es sind zehn Herren dafür , es ist die Minorität , der
Autrag ist abgelehnt.

Die Herren , welche für 400 fl. sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Es ist die Majorität , der Referenten -Antrag ist a Il¬
gen o in m e n.

Beschluss : Dem Kreuzervereine znr Unterstützung von Wiener
Gcwerbsleuten wird eine Subvention von 400 fl. pro
1893 bewilligt.

S « . Meferent Oem .-Karh Ar . Slenzl : Zahl 6240 . Die
Arbeiter -Kranken- und Unterstütznngsrassa im VI . Bezirke bittet
»in eine Subvention . Diese Uutcrstützungscassa hat für das Jahr
189l eine Subvention von 200 fl. bekommen. Ich habe ans dem
Jahresberichte einige Daten entnommen , aus denen hervorgeht,
dass im Jahre 1892 an Krankenuuterstützungen 597 .960 fl. gegeben
wurden , an Eutbindungsbeiträgen 48 .670 fl., au Spitalskosten
46 .667 fl., an Medicamenten weit über 100 .000 fl, , woraus eine
Gesammtsumme von 985 .174 fl. resultiert.

Die Zahl der Mitglieder betrug mit Ende 1892 66 .893
männliche und 29 .468 weibliche, im ganzen 96 .36t Mitglieder.
Mit Rücksicht auf die humanitäre Tendenz dieser Arbeiter -Kranken-
eassa beehre ich mich, namens des Stadtrathes das geehrte Plenum
zu bitten , diesem Vereine eine Subvention von 200 fl. zu be¬
willigen.

Wice - Bürgermeister Dr . Hrüöl : Keine Einwendung ?
(Nach einer Panse :) Angenommen.

Beschlnss : Der Allgemeinen Arbeiter Krankcu- und Unterstützuugs-
cassa im VI . Bezirke wird eine Subvention von 200 fl.
pro 1893 bewilligt.

»1 . Weferent Gem . Watt ) Kreindl : Ich habe die Ehre,
unter Zahl 6591 zu berichte« über das Ansuchen des Vereines der
Kindcrfrennde in Sechshaus um eine Subvention . Dieser Verein
besteht schon 16 Jahre . Er hat im vorigen Jahre 75 Kinder voll¬
ständig mit Winterkleidern versehen. Er bittet nm eine Subvention.
Es wird Ihnen von Seite des Stadtrathes empfohlen, demselben
eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen . Ich bitte nm Annahme.

Gem .-Uatl ) Schlögl : Dieser Verein hat seit seinem Bestehen
über 10.000 Kinder bekleidet. Jetzt geht es ihm auch schlecht. Er
hat mehrere Mitglieder verloren . Ich möchte bitten, weil es hener
dem Vereine so schlecht geht, die 50 fl. auf 100 fl. zu erhöhen.

Gem .-Uatl ) Gagleicht : Aber, meine Herren , es geht wohl
nicht an, dass das Hinanflicitieren der Subventionen den ganzen
Abend so fort geht. Ich bin der Meinung , dass die Angelegcnlieit
von Seite des Stadtrathes gründlich geprüft nud eiu entsprechender
Vorschlag gemacht wurde . Ich möchte daher den Antrag des Stadt¬
rathes befürworten.

Gem .-Math HZrauneiß : In den Vorortebezirken sind jeden¬
falls viel mehr Arme, als in den inneren Bezirken . Nachdem einem
Wohlthätigkeits -Vercine in einem inneren Bezirke eine Subvention
von 100 fl. bewilligt wurde , so schließe ich mich dem Antrage des
Herrn Gem .-Nathes Schlögl au.

Gem .-Htatt ) JedlieKa : Ich bitte in Betracht zuziehen , dass
meist in solchen Vereinen das Geld von kleinen Leuten zusammen¬
gebracht wird . Die Zeiten sind schlechter geworden, die Mitglieder
reißen aus ; die Armut ist größer geworden, daher auch der Bedarf.

Meferent (Schlusswort ) : Ich muss selbstverständlich den
Antrag des Stadtrathes verthcidigeu , doch hängt ja die Entscheidung
von Ihrer Abstimmung ab.

Wice -Mrgermeister Ar . Grübt : Der Stadtrath beantragt,
dem Vereine der Kindcrfrennde in Sechshaus eine Subvention von
50 fl. pro 1893 zu bewilligen.

Der Gegen - Antrag Schlögl geht dahin , 100 fl. zu be¬
willigen.

Ersuche jene Herreu , welche für 100 fl. stimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlnss : Dem Bereine der Kinderfreunde in Sechshaus wird
eine Subvention von 100 fl. pro 1893 bewilligt.

Wice - Bürgermeister Dr . Grüöl : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends .)

s.
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MMruth.
Bericht

Über die Stadtraths - Sitzung vom 3 « . November R8SZ.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenderg , Schlechter,
Dr . Hub er, Schneidert ) an,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberg er,
Matzenauer , Wnrm.

Beurlaubt : St .-R . Rückauf.
Entschuldigt : St .-R . v. Neumann.
Experten : Magistrats -Vicedirector Tacha n, Magistratsrath

Silberbauer , Oberbuchhalter N e l b ö ck,
Rechnungsrath Fechner , Magistrats , ath Tra-
bau er , Lagerhausdirector Straßer.

Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßne r.

Mice-Würgermeister Z>r. Grübt eröffnet die Sitzung und
macht folgende Mittheilungen:

In der letzten Stadtraths -Sitzung wurden in das Lcrhandlungs-
Comitu, betreffend das Haus Nr . 5 Thomasgasse, III . Bezirk, gewählt
die St .-R . Dr . Lucger , Matthies und Müller.

(Zur Kenntnis .)

Antrag des St . - R . Kr ein dl , betreffend Herstellung eines
geräuschlosenPflasters längs des Obergymnasinms in Ober -Döbling,
XIX. Bezirk. (An den Magistrat zur B o r b era th un g.)

Antrag des St .-R . v. Götz , betreffend die Herstellung eines
geräuschlosen Pflasters vor dem ehemaligen Gemcindehause in Penzing.

(An den Magistrat zur V o rb er a th u n g.)
(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Borsitz .)
(8528 .) St .-Hl. Schneiderhan referiert über das Ansuchen der

Schlachthaus-Direction in Mcidling um Einleitung des Hochqucllcn-
wnsscrs in das genannte Schlachthaus für Trinkzwecke und beantragt
die Genehmigung der Wassereinleitung mit dem Kostenbetrage von
150 fl. unter den vom Magistrate beantragten Modalitäten und die
sofortige Ausführung dieser Arbeit. (Angenommen .)

(8308 .) Witt - Mrger 'meister Dr . Grübt referiert in An¬
wesenheit von mehr als 16 Stadträthen über Besetzungen von Dienst¬
stellen im Conscriptionsamte und beantragt zu ernennen:

Ä zum Adsunctcn IX. Rangclasse den Official I . Kategorie
(X. a Rangclasse) Johann Baur;

v) zum Official I . Kategorie, X. g, Rangclasse den Official
II . Kategorie (X. d Rangclasse) Karl Gromek;

o) zum Official II . Kategorie, X d Rangclasse den Accessisten
(XI. Rangclasse) Leopold Hortig;

ä) zum Accessisten XI. Rangclasse den städtischen Praktikanten
Karl Kainz.

Die Besetzung der noch erledigten drei Accessistcnstellen sei im
Sinne des Magistrats -Antrages vorläufig nicht vorzunehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , die Besetzung dieser Official-
stcllc und der folgenden Stellen zu vertage».

St .-R . Dr . Ledercr beantragt , es seien dem Stadtrathe die

auf die Schaffung der Rangclasscn n»d die Organisation der städtischen
Ämter bezüglichen Gemcinderaths - und Stndtraths -Beschlüssc vorzu¬

legen und sei bis dahin die Besetzuug der erledigten Stellen zu
vertagen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Dr . Lnegcr ans
Vertagung abgelehnt ; der Antrag Dr . Lederer auf Vorlage
der vorgenannten Gcmcinderaths> und Stadtraths - Beschlüsse wird
angenommen.

Im übrigen werden die Referenten-Anträge angenommen.

(7565 .) Derselbe referiert über Besetzungen im Veterinüramte
und beantragt zn ernennen:

a) zum Thierarzt II . Kategorie, X. b Rangclasse den lhierärzt-
lichen Assistenten Johann Stusei;

d) zum thicrärztlichcn Assistenten XI. Rangclasse den Praktikanten
Otto Eberle . (Angenommen .)

Bei den vorstehenden zwei Referenten, ZZ . 8308 und 7565 , hat
Magistrats -Vicedirector Tachau als Experte fungiert.

(7560 .) St . H!. Woschan referiert über den Hauvtvornnschlag
der Gemeinde für das Jahr 1894.

Als Experte fungieren : Magistratsrath Silb erbau er , Ober¬
buchhalter Nelböck , Rechnungsrath Fechner , Lagerhausdirector
Straß er , Magistratsrath Trabauer.

Die in der Sitzung vom 23 . November d. I . abgebrochene
Special -Debatte wird fortgesetzt.

Gruppe VII , Ausgabs -Rubrik XXXI 1 „Ordentliche Aus-
gaben des städtischen Lagerhauses" wird Lagerhausdirector St ruß er
über die Post „Abschreibungen" vernommen.

Nach den von ihm gegebenen Aufklärungen wird die vom Re-
fcrcnten in Übereinstimmung mit dem Magistrats -Antrngc zur Ein¬
stellung beantragte Position per 293 .200 fl. genehmigt.

Referent beantragt , es sei für die Errichtung eines Umschlag¬
platzes auf dem Pfeifferschen Holzlagerplatze ats Ausgabs¬
rubrik XXXI 2 ein Betrag von 50 .000 fl. einzustellen.

(Angcnomm en .)

L.ä Gruppe VIII , Ausgabs -Rubrik XXX 1 „Ordentliche Aus¬
gaben, Erhaltung des Ccntral -Friedhofes " theilt der Borsitzende
mit, dass der Fricdhofsvcrwalter zur heutigen Sitzung behufs Auskuufts-
crlheilung eingeladen wnrde, jedoch dnrch Krankheit entschuldigt sei.

Nachdem die von dem Ccntral -Friedhofsvcrwalter gewünschte
Aufklärnng anderweitig gegeben wurde, wird zur Abstimmung über
die vorgenannte Ausgabepost geschritten und wird dieselbe mit dem
Gesammtbetragc von 56 .320 fl. eingestellt.

^ «1 Gruppe IX. „Armenwesen."
Es wird vorerst das Specialpräliminare des Wiener Bürgcr-

spitalfondes berathen.
Einnahmen.

Sämmtlichc Positionen werden nach den mit den Antrügen des

Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Ausgaben.
Haupt -Rubrik XI „Handbetheilnng der Pfründner (außerhalb

des Vcrsorguugöhauses) " beantragt St .-R . Dr . Vogler , der Magi-
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strat habe einen Bericht über die Zweckmäßigkeit und den Wert der
Anlegung eines Catastcrs sämmtlichcr Wiener Bürger zu erstatten.

St .-R . Dr . Lneger beantragt , es sei von dem Tage, an
welchem das neue Gemeindestatut in Wirksamkeit getreten ist, ein
Bllrgercataster anzulegen.

St .-R . Dr . Lcderer beantragt , es sei die Zuhl der Bürger-
Pfründen in der Art zu äudcrn, dass die bisherige Anzahl von
100 Bürgerpfründen , u 15 fl. monatlich, auf 150 vermehrt, hingegen
die bisherige Anzahl von 600 Bllrgerpfründen , ü, 8 fl. monatlich,
auf 500 vermindert werde.

Referent schließt sich diesem Antrage an.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , der Magistrat habe unter Be¬

rücksichtigungder gemeinsamenZwecke des Bürgerspitnl - und Bürgcr-
ladfondes einen Bericht über eine entsprechendere Verthcilung, beziehungs¬
weise Erhöhung der aus beiden Fondcn zu gewährenden Bürgerpfrüudeu
vorzulegen.

Der Antrag Dr . Vogler bezüglich des Berichtes über einen
Bürgercataster wird angenommen ; hiedurch cutsällt der dies¬
bezügliche Antrag Dr . Lneger.

Der Antrag Dr . Lederer , bezüglich der Änderung der Bürger¬
pfründen , sowie der Antrag Dr . Lueger , bezüglich des vom Magistrate
über die Regelung der Bürgcrpfründcn zu erstattenden Berichtes, wird
angenommen.

Es wird weiters von dem Referenten beantragt , die Jntcr-
calarien in den Bürgerpfrüuden mit dem Betrage von 6400 fl. statt der
magistratischen Position per 2000 fl. anzusetzen. (Angenommen .)

Demnach wird sich die Anmerkung folgendermaßen ändern:
150 Bllrgerpfründen , -r 15 fl. monatlich, jährlich 27 .000 fl.
600 „ S, 12 fl. „ „ 86 .400 fl.
600 „ Ä 10 fl. „ „ 72 .000 fl.
500 „ 5 3 fl. „ 48 .000 fl.

zusammen . 233 .400 fl.
Jntercalarien .............. . 6.400 fl.

verbleiben . 227 .000 fl.
Es wird sohin in Hauptrubrik XI der Betrag von 227 .000 fl.

eingestellt.
Hauptrubrik XII „Geldaushilfen " beantragt St .-R . Matzen-

auer die Erhöhung der magistratischen Position Per 10.000 fl. auf
15 .000 fl. (Angenommen .)

Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach den mit den
Anträgen des Magistrates übereinstimmenden Referenten - Anträgen
angenommen.

Hierauf gelangt das Präliminare des Wiener Bürger-
ladfondcs zur Berathung.

Einnahmen:
Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Anträgen des

Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Ausgaben.
^ .cl Haupt-Rubrik I „ Erhaltung und Reparatur des Stiftungs-

hanscs" beantragt St .-R . Noske , von der magistratischen Position
per 1790 fl. einen Al strich von 1000 fl. zu machen.

(Angenommen .)
Haupt-Rubrik VIII „Handbctheilung" beantragt Referent,

statt der bisherigen Anzahl von 266 Pfründen Ä, 6 fl. monatlich nun¬
mehr 200 Pfründen ü, 8 fl. monatlich zu systemisieren.

St .-N. Dr . Lneger beantragt die Einstellung der Jntercalarien
mit dem Betrage von 1950 fl.

Referent beantragt , den Betrag von 1000 fl. an Jntercalarien
einzustellen.

Die Referenten-Anträge werden angenommen.
Es wird daher eingestellt in Haupt -Rubrik VIII der Betrag von

18.200 fl. anstatt der magistratischen Position per 19 .150 fl.
Im übrigen werden sämmtliche Positionen der Ausgaben nach

den mit den Anträgen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-
Anträgen angenommen.

Es gelangt nunmehr das Präliminare des » Wiener
allgemeinen Bersorgungsfondes zur Berathung.

Einnahmen.
Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Anträgen des

Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Ausgaben.
L.ä Haupt -Rubrik II , Sub -Rubrik 2 s. „ Erhaltung der Gebäude

(Bersorgungsaustcilten)" beantragt St .-R . Dr . Luegcr . den in der
Anmerkung sub k „Diverse kleinere Herstellungen anläßlich der beab¬
sichtigten Ausspeisung in eigener Regie" eingestellten Betrag von
1000 fl. zu streichen.

Nach den vom Magistratsrcithe Trabauer llber die aulässlich
der beabsichtigten Ausspeisung in eigener Regie bei den einzelnen Ver-
sorguugsanstaltcn Präliminierten Betrüge von je 2000 fl. gegebenen
Aufklärungen beantragt St .-R . Schlechter einen Gesammtabstrich
von 8000 fl. ;

Referent beantragt , bei den Präliminnrbeträgen für die Ver¬
sorgungshäuser Wien, Mauerbach und St . Andrä einen Abstrich von
je 2000 fl. und die Streichung des von Dr . Lueger bekämpften
Betrages von 1000 fl.

Der Referenten-Antrag wird angenommen ; es ist sonach statt
der magistratischenPosition per 36 .570 fl. nur einzustellen der Betrag
von 29 .570 fl.

Im übrigen werden sämmtliche Ausgabsposten nach den mit den
Anträgen des Magistrates übereinstimmenden Referenten - Anträgen
angenommen.

Es wird nunmehr zur Berathung der Gruppe IX selbst geschritten.

Einnahmen.
Sämmtliche Positionen werden nach den Anträgen des Referenten,

welche mit jenen des Magistrates , mit Ausnahme der durch die Beschlüsse
bei den Specialprüliminaricn des Bürgerspital -, Bllrgcrlad - und all¬
gemeinen Bersorgungsfondes bedingten ziffermäßigenAbänderungen, voll¬
kommen übereinstimmen, angenommen.

Ausgaben.
L.ck Ausgabs - Rubrik XXXVII 10 e „In den Kinderhospizen zu

Grado , Trieft , San Pelagio " beantragt Referent die Streichung des
für Unterbringung von Kindern in dem Kaiser Franz Josef-Kindcr-
hospiz zu Sulzbach bei Ischl eingestellten Betrages von 6240 fl.

(Angenommen .)
Es wird souach statt der magistratischenPosition per 20 .080 fl.

der Betrag von 13.760 fl. eingestellt.
Im übrigen werden sämmtliche Ausgabs -Positiouen nach den

Referenten-Anträgen , welche bis auf die durch die Beschlüsse aulässlich
der Specialvräliminarieu der Bürgerspital -, Bürgerlad - und allgemeine»
Vcrsorgungsfoudcs bedingten ziffermüßigenAbänderungen mit den An¬
trägen des Magistrates übereinstimmen, angenommen.

(Schluss der Sitzung .)
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Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom R. Deeember

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , Meiß l,
Boschan , Müller,
v. Götz , . Noske,
Dr . Hackcnberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenz !,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Dr . Lueger , W itz elsbe rger,
Matthies , Wnrm.
Matzenaner,

Entschuldigt : St .-R . v. Ncumann , Vaugoiu.
Beurlaubt : St .-R . Nückauf.
Experte : Baurath Schurz.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice -Miirgermeister Dr . Hrüöl eröffnet die Sitzung und
macht folgende Mittheilungen:

St .-N . Vaugoin entschuldigt sein Ausbleiben von der heutigen
Sitzung wegen Unwohlseins. (Zur Kenntnis .)

Geschäftsausweis des Wiener StadtratheS für die Monate
October und November 1893:

Anzahl der Acten
October November

Einlanf ............. 892 809
Der Stadtrath erledigte ....... 428 418
außerdem aus den Vormonaten . . . . 338 144

zusammen . . 766 562
Dem Magistrate zur Amtshandlung zugewiesen 109 86

Gesammteinlauf vom 1. Jänner 1893 bis inclusive
31 . October 1893 .............. 7829 Acten,
30 . November 1893 .............. 3638 Acten.

In Berathnng befanden sich am Schlüsse des MonatcS
October ........ - .......... 355 Acten,
November .................. 305 Acten.

(Zur Kenntnis .)
(8256 .) St . -H!. Z>r . Kulier referiert über das Anstichen des

Josef Ertl um Conscns zu baulichen Herstellungen auf dem Eislauf-
Platze nächst der Hnndsthurmcrlinie im V. Bezirke und beantragt die
Bestätigung des Bauconscnses. (Angenommen .)

(8506 .) St .-W . Kreindl referiert über die Offerte der Firma
I . C. L öw enfe l d s Witwe ans Lieferung von Pflastersteinen und
beantragt:

1. den Ankauf der vou der Firma I . C. L ö w en fc ld s W i t w c
offerierten 1500 Stück 7/7 "igen Würfelsteine zum Preise von 260 fl.
p>>> milw, daher um den Preis von 390 fl. ;

2. die Ablehnung der Offerte dieser Firma wegen Ankaufes der
auf dem Nordwcstbahuhofe lagernden 2780 Stück Ausschuss-Wllrfel-
steiuc. (Angenommen .)

(8443 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Augustiu
Opnwsky uni Erbauung einer Wächtcrhüttc auf dem gepachteten
Grunde XVII ., Karlsgasse, Ecke der Nosenstcingassc, und beantragt,
den Magistrats Ântrag aus Ertheilung der Baubewillignng unter der

Bedingung , dass das herzustellende Object nach Auflösung des Pacht
Verhältnisses vom Bciuwcrbcr auf eigeue Kosten gänzlich beseitigt werde,
zu bestätigen. (A u g c n o m m c n.)

7360 .) Derselbe thcilt das Ergebnis der zufolge Stadtraths-
Beschlusses vom 25 . October 1893 durch das Stadtbnunmt vor-
gcnommcnen Schätznng des HauseS Or . - Nr . 32 Neustiftgasse in
Ober -Döbling , XIX. Bezirk, mit . (Zur Kenntnis .)

(8467 .) Derselbe referiert über die Offerte des Josef Fried¬
länder auf käufliche Überlassung von 400 Stück alten Trottoir-
plattcn um den Preis von 25 kr. per Stück an denselben nnd bean¬
tragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(8409 .) Derselbe referiert über ciuc Kostenüberschreitung an¬
lässlich einiger Herstellungen in dem Schnlhausc XVII ., Hcrnnls,
Schulgassc 1, uud beantragt , die motivierte Kostenüberschreitungim
bedeckten Betrage vou 180 fl. 19 kr. nachträglich zu genehmigen.

(Angenomme n.)
(8527 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Vereines

„Kinderhort " in Währing um leihweise Überlassung von Hobelbänken
nnd Werkzeugen für den Handfertigkeitsunterricht und beantragt , das
Ansuchen bezüglich der Überlassung von Hobelbänken im Sinne des
Mogistratsberichtes zu genehmigen. (Angenommen .)

(8447 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Kirchenmusik-
Vereines in der Pfarre zum heil. Thomas in Nussdorf , XIX . Bezirk,
nm Subvcutiouieruug nnd beantragt , diesem Vereine für das Jahr
1893 eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen, ohuc jedoch eine
Verpflichtung zu dieser Leistung anzuerkennen. Diese Subvention hätte
aber mangels einer Bedeckung im Budget pro 1893 erst im Jahre
1894 zur Auszcchluug zu gelangen.

(Angenommen ; an den G em ei n d cr a t h.)
(8489 .) St .-U . v . Götz referiert über den Antrag des St .-N.

Kreindl , betreffend die Bclenchtmig des Spriugsicdelwegcs in
Heiligcnstadt im XIX. Bezirke und beantragt , die Bclenchtnng dieses
Weges uach dem vom Magistrate vorgelegte» Projecte durch Aufstellung
von vier ganznächtigcn und sechs halbnächtigen Flammen. Dieselbe
wäre jedoch aus den im Magistratsbcrichte angeführten Gründen erst
im Frühjahre 1894 auszuführen und die für das hcnrigc Jahr bedeckten
Kosten auf das Budget pro 1894 zu verweisen. (Angenommen .)

(8537 .) Derselbe referiert über das Ansuchen von Piatnik K
Söhne um Überlassung des Überfallwasscrs vou dem Auslnnfbrunucn
in der Gnscnleitnergassc, XIII . Bezirk, und beantragt ausnahmsweise
die Gesuchsgewährung unter den vom Stadtbauamte aufgestellten Be¬
dingungen. (A » genommen .)

(8115 .) Derselbe referiert über die Zuschrift der k. k. Eisenbahn-
Betriebsdireclion Wieu vom 1. Juli 1893 , Z . 1526 , in Betreff der
Zahlung eines Anerkennnngszinses für die Duldung der Rohrleitung
zur Unrnths -Abladestation im XIII . Bezirke und der Ausstellung ciacs
Reverses uud beantragt , die Bezahlung eines solchen AncrkeuunngS-
zinses sowie die Aufstellung des verlangten Reverses abzulehnen.

(A n g en o m ni en.)
(8556 .) St .-N . Pr . Wogler referiert über die vom Wiener

Bezirksschulrathe erlassene Kundmachung , betreffend die ConcurS-
ansschreibung zur Besetzung erledigter Stellen für katholische NcligionS-
lchrcr, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(8529 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Volksschul-
Lchrers Franz Wolf nm Erlaubnis , auf dem städtischen Turnplätze
für Mädchcu, II ., Glockcngasse Nr . 2, Privat -Turncursc abzuhalten
nnd beantragt , diesem Ansuchen ans den im Magistrats -Berichtc an¬
geführten Gründen keine Folge zu geben. (Angenommen .)
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(8526 und 8525 .) Derselbe referiert über die Eröffnung von
Parallclclassen, sowie über die Trennung von gemischten Eissen cm
mehreren Schnlcn im XVI, , XII, , XIII . und XIV . Bezirke und
beantragt , hiezn die Zustimmung zu crtheilcn. (Angenommen .)

(3414 und 8290 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des
Bczirksschulrctthes vom 10 . November 1893 , Z . 6919 , betreffend
Schließung und Eröffnung von Parallclclassen cm Schulen im IX . Be¬
zirke und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(8399 .) Derselbe referiert über die Herstellung einer Garten-
anlagc mit einem Kinderspielplätze hinter der Schule , XVI., Habsburg-
platz, und beantragt , die für obige Gartenanlage approximativ mit
4000 fl. veranschlagten Kosten in das Budget pro 1894 nicht separat
cinznstcllen, sondern ans die mit 20 .000 fl. in Borschlag gebrachte
Position Rubrik XXIV 10 „Herstellung von anderweitigen Anlagen
in siimmtlichen Bezirken Wiens " zn verweisen. (Angenommen .)

(8516 und 8225 .) St .-K . z>r . v . Willing referiert über
die Wahl von fünf Mitgliedern des Bezirksausschusses aus dem
II . Wahlkörper des XI . Bezirkes und beantragt , die Wahl der Nach-
bcnannten : Fuchs Franz , Happich Binccnz, Bäder Georg,
Ost er tag Franz nnd Dr . Größingcr Johann zn Bezirksaus¬
schüssen sür den Xl . Bezirk anzuerkennen.

(Angenommen ; nn den Gcmcindcrath .)
(8517.) Wice-Würgermeister z>r. Hiichter referiert über das

Ansuchen des Kanzleivorstandes Josef Schiller um Bcrsetzung in
den bleibenden Ruhestand nnd beantragt , den Genannten in Gcmäßheit
des 119 Dienstpragmntik in den bleibenden Ruhestand zu versetzen
und demselben nach K 5 der Pensionsvorschrift für die städtischen Be¬
amten und Diener nnd nach Z 9 der mit den Gcmeinderaths-Bcschlnsscn >
vom 31 . Mai , 14 . und 17. Juni 1892 aufgestellten Normen vom
ersten des auf die Versetzung in den bleibenden Ruhestand nächst¬
folgenden Monates an seinen vollen Activilcitsgchalt, d. i. 2200 fl.
ö. W . nnd vom 1. Mai 1894 an die Hälfte seines znletzt bezogenen
JahrcSgnnrticrgcldcs , d. i. 300 fl. ö. W., zusammen daher den Betrag
von 2500 fl. ö. W. als jährlichen Nuhcgcnuss anzuweisen.

(A » geno in »i en.)
(8350 .) St .-Il . Ar . v . Willing referiert über das Anstichen

der Anna Klein , früher verwitwete Scholz um Abfertigung an
lässlich ihrer Wiedcrverehclichnng und beantragt , der Genannten die
Abfertigung im Betrage von 1200 fl. flüssig zu machen.

(Angcno in m en.)
(8410 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Karl Linlner,

Wagmeisters im XIV . Bezirke, um Anweisung des höheren Gehaltes
und beantragt , die norinalmäßigc Vorrückung des Gesuchstellcrs in die
nächst höhere Gchaltstufc von 900 fl., nebst der hicvou entfallenden
30pcrccntigcn Ouarticrgcldsquote vom I . November 1893 an zu ^
genehmigen. (A ngcnomme n.)

(7793 .) St . W . Schlechter referiert über die Ansuchen von
fünf Aufsehern der Hochqucllen-Aquädncte um einen WohnnngSbcitrag
und beantragt , es sei den Wasscrlcitnngsaufschern in Pcttcnbach bei !
Payerbach, in Pottschach, Weimersdorf am Stcinfeld , LeoberSdorf nnd
GnmpoldSkirchcn als Entschädigung wegen Mangels einer Natural-
wohnnng vom I . Jänner 1894 an ein monatlicher Beitrag von acht
Gulden zu bewilligen nnd der dicsfüllige Gesummt JahrcSbctrag von
480 fl. im Präliminare pro 1894 ans der Rubrik XXVI 1 n „Bezüge
des Bctricbspcrsonales der Hochgncllcn-Wasscrleitnng" einzustellen.

St .-R . Bosch an beantragt die Ablehnung.
R cfcrcn t c n - A n tr a g angenommen ; an den Ge¬

meinde r at h.
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(8396 .) St .-Hl . ? r . v . Willing referiert über das Ansuchen
des Leopold nnd der Bertha Ed er durch Dr . Otto G e s s cl b n u cr
um Ausfertigung einer LöschungScrklärung bezüglich der aus der
Einl .-Z . 333 Grundbuch IX. Bezirk zu Gunsten der Gemeinde Wien
haftenden Reallastcn und beantragt die Ausstellung dieser Erklärung
ans Kosten der Gesuchstellcr. (Angenommen .)

(8547 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina
Praft , Nachtwächtcrswitwe XI ., Kaiser-Ebcrsdors . nm eine jährliche
Unterstützung und beantragt , der Genannten eine Gnadengabc von
jährlich 120 fl. ö. W . auf die Dauer ihres Witwen standcs und sür
ihre am 20 . Juli 1886 geborene Tochter Anna eine Gnadengabc von
jährlich 25 fl. bis zum 12 . Lebensjahre, eventuell bis zu einer ander¬
weitigen etwa früher eintretenden Versorgung, und zwar vom Tage
der Einstellung der Bezüge ihres verstorbenen ManncS an, zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , die Gnadengabe für die Tochter
bis zum 14 . Lebensjahre zn bewilligen.

Bezüglich der Gnadengabc für die Gesnchstellerin wird der
Referenten-Antrag , bezüglich der für das Kind der Antrag des St . N.
Dr . Luegcr angenommen ; an den Gcmcindcrath.

(8550 .) Derselbe referiert über Subvention für die Wcihnachts-
Bctheilnng armer Kinder pro 1893 nnd beantragt:

1. Es scien ncichstehcndc Subventionen zn bewilligen, und zwar:
Post -Nr . I , III . Bezirk: dem Armenrathe des III . Bezirkes

für die Christbaumfeicr ............ 150 fl.
Post-Nr . 2, IV . Bezirk: I . Wiedener Hnmanilätsverein . . 50 „
Post-Nr . 3, V. Bezirk: Hnmanitätsverein „ Weihnachtsbaum,

die Biene" ................. 100 „
Post-Nr . 4, XIII . Bezirk : dcm Vorsteher des XIII . Bezirkes

für die Christbaumscicr ............ 1000 ,,
Post -Nr . 5, XVI . Bezirk : Humanit -itsvcrcin „Uhudl" in

Ottakring ................. 50 „
Post -Nr . 6, XVIII . Bezirk: Verein zur Unterstützung hilfs¬

bedürftiger Schulkinder in Währing ....... 150 „
Post-Nr . 7, XVIII . Bezirk : Verein „ Schuljugendfreund" in

Währing und Gcrsthof ............ 50 .,
Post-Nr . 8, XIX. Bezirk: dem Vorsteher des XIX. Bezirkes

für die Christbaumfcier ............ 1000 „

Znsaminen . . 2550 fl.
2 . Nachdem diese Auslage nur mit dem Teilbeträge von 1998 fl.

bedeckt ist, wäre vom Gemcindcrathe zur Ausg .-Rubr . XXXVIII I d
ein Zuschnsscrcdit von 552 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G c m ei n d e r at h.)
(8417 .) St .-K . Witzelsverger referiert neuerlich über das

Ansuchen der freiwilligen Turncrfeuerwehr in Simmering im Xl . Be¬
zirke nm Gewährung einer Subvention , sowie über den zufolge
Gcmciudcraths -Beschlnsscs vom 6. October 1893 , Z . 1932 , vorgelegten
Bericht des Fcnerwchr-CommandoS über die Thätigkeit und Organi¬
sierung der freiwilligen Feuerwehr im XI . Bezirke.

Referent beantragt die Bewilligung einer Subvention an die
freiwillige Turncrfeuerwehr in Simmering im Betrage von 1200 fl.

St .-R . NoSkc beantragt:
1. Es seien mit den freiwilligen Feuerwehren in Simmering

Verhandlungen zu pflegen behufs einheitlicher Organisierung des Fcucr-
löschdicustcs dasclbst;

2. der obgenanntcn Feuerwehr sei eine Subvention von 1600 fl.
zu bewilligen.

(Der Antrag 1 wird zurückgezogen.)
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St .-R . Dr . Hubcr beantragt als Zusatz zum Nefercntcn-
Antragc aufzmiehmcn, dass die Subvention zur Berichtigung der Ver¬
bindlichkeitenzu dienen habe.

Antrag Noske (2) abgelehnt.

Referenten-Antrag nnt dem Beisätze: „gegen nachträgliche Ver¬
rechnung" angenommen.

Zusatz-Antrag Dr . Huber angenommen.
(An den G em ei nd er at h.)

(8446 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
II . October 1893 , Z . 70127 , mit welchem eröffnet wurde, dass das
k. k. Ackerbaumiuisterium im Einvernehmen mit den k. k. Ministerien
des Innern und des Handels der Petition der Gemeinde um Ab¬
änderung des § 32 der Marktordnung für den Central -Viehmarkt
keine Folge zu geben befunden hat. Ich beantrage die Kenntnisnahme.

(Angenommen ; an den G e m ein d er a th .)

(8404 .) Derselbe referiert über die Reparatur der alten Brücken¬
wage am städtischen Heu- und Strohmarkte im XIV. Bezirke und
beantragt die Vornahme der Reparatur mit dem auf Rubrik XIV 7
zu übernehmenden Kostenbeträge von 403 fl., Ausführung derselben
durch die Firma C. Schein der Söhne zu den Kostenanschlags¬
preisen mit einjähriger Haftungspflicht und gegen Erlag einer fünf-
percentigen Caution sowie die Bewilligung eines Zuschusscredites von
300 fl. zur Ausgabs -Rubrik XIV 7. (Angenomme n.)

(8398 .) St . W. Matlhies referiert über deu Verkauf des durch
Reparatur an der Heizanlage in der Schule III ., Höruesgasse 12,
gewonnenen Alteisens und beantragt , den Verkauf dieses Materiales
an Jakob Sensky , II ., Große Schiffgasse 19, um den Preis von
3 fl. 50 kr. per 100 Kilogramm untcr den Bedingungen der
Protokollar -Offerte vom 28 . October 1893 zu genehmigen.

(Angenommen .)

(8354 .) Derselbe referiert über den Mietziusrückstand des
gewesenen Fleischhauers Auton Dawidowitz per 79 fl. 98 kr. pro
I . August bis 1. November für die Parterre -Localität Nr . 4 im
Kunz 'schen Stiftungshausc III, , Ncnnweg 42 , und beantragt die
Abschreibung aus dem Titel der Uncinbringlichkeit.

(A ngcnomme n.)

(8167 .) St .-K . Schlechter referiert über die der Firma
I . K H . Ehrlich anlässlich der Lieferung von Füllöfcn und Heiz¬
apparate für den Schulbau VII ., Neustiftgasse100 , zukommenderest¬
liche Verdienstsummc von 439 fl. 80 kr. und beantragt , behufs Aus¬
zahlung dieser Vcrdicustsummc einen Zuschusscrcdit in der Höhe des
Erfordernisses zu bewilligen.

Diese Auslage ist bei der neu zu eröffnenden Nnbrik XII 12 xx
zu verrechnen. (Angenommen .)

(7963 .) Derselbe referiert über den Antrag des St .-N . v. Götz
wegen Wasserzufuhr für die Bezirkstheile Obcr -St . Veit und Baum-
gartcn des XIII . Bezirkes and wegen Rohrlcgung und Errichtung
von Brunnen daselbst.

Referent bringt den Magistrats -Bericht vom 5. November d. I.
Z . 166786 , zur Kenntnis , wonach dem Antrage bezüglich der Triuk-
wasscrznfuhr zufolge der Stadtraths .Beschlüsse vom 2. Juni d. I .,
Z . 3619 , und vom 15. Juni d. I ., Z . 4016 , bereits entsprochen
wurde.

Bezüglich der Legung von Rohrleitungen wird darauf verwiesen,
dass sich das betreffende Projcct in Ausarbeitung befindet uud sohin
zur Genehmigung vorgelegt werden wird. (Zur Kenntnis .)

(3024 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
III . Bezirkes puncto Verhandlungen mit den Eigentümern der
Realitäten Nr . 7 uud 9 Marxergasse im III . Bezirke zur Durch¬
führung der Kegclgasse und beantragt die Ablehnung.

Im Laufe der Debatte modificiert Referent seinen Antrag und
beautragt die Einleitung von Verhandlungen und der Wahl eines
Comitvs zu diesem Behufc. (Angenommen .)

(8463 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Becker
um Bestimmung der Schadloshaltnng snr den beim Hause V., Rein-
prechtsdorferstraße 31 , abgetretenen Straßengrund per 73 5 m^ und
beantragt , die Schadloshaltung mit 16 fl. per Quadratmeter zu be¬
stimmen. (Angenommen .)

St .-U . HZoschcttl referiert über die Bestimmung des Textes der
Coupons uud des Talons der Schuldverschreibungen des 35 Millionen
Kronen-Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1893.

Der vom Referenten vorgeschlagene Text wird angenommen.
(6856 .) Derselbe referiert über die Kosten der im V. städtische»

Waisenhause in Klosterneuburg auszuführenden Präliminar - Bau -,
Weißiguugs - und sonstigen Arbeiten uud beantragt , behufs Deckung
dieser Kosten einen Zuschusscrcdit im Betrage per 1300 fl. zur
Rubrik II , Post 3, des allgemeinen Versorgungsfonds -Präliminares
zu bewilligen, (Angenommen .)

(8160 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Paul Maschek,
Pfarrers in Senning bei Stockerau, um Auszahlung von zwei ver¬
jährten , am 2. Jänner und I . Juli 1890 fällig gewesenen Coupons
der Wiener Commnnal -Anlehens-Obligation Nr . 21167 per 10» sl.
und beantragt , die Auszahlung dieser Coupons im Betrage von 5 fl.
zu bewilligen. (Angenommen .)

(7378 .) St .-W . Dr . Kackeitverg referiert über den Bericht
des StMcmwaltes in der Besitzstörungsklage gegen Karl Schlag
Ritt . v. Schar Helm , betreffend die Wegabspcrrung am Kobenzl im
XIX. Bezirke, und beantragt die Umgangnahme von der Einbringung
einer Besitzstöruugsklagc unter gleichzeitiger Annahme der von dem
Vertreter des Ritt . v. Schlag ausgefertigten Erklärung vom
3. October 1893.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , in diese Erklärung sei als
Voraussetzung aufzunehmen, dass das Gitter ganz beseitigt werde.

Antrag Dr . Lueger abgelehnt ; Referenten - Antrag
auge » o m m e n.

(7132 .) Derselbe referiert über den Schlnssbcricht, betreffend
die Durchführung des licitatorischen Verkaufes des Hauses I ., Stcphans-
platz 2, für den Bürgerspitalfond und beantragt:

1. Der Schlussbcricht des Stadtanwaltcs Dr . Oskar Schmitt
vom 6. Juli 1893 , i>ä M .-Z . 108184 , über die Durchführung des
licitatorischen Ankaufes des gräflich L aza ns ky'sckien Verlasscnschafts-
hauses Conscr.-Nr . und Einl .-Z . 1235 , I . Bezirk, für die Gemeinde
Wien als Eigenthümerin und Vertreterin des Wiener Bllrgerspital-
fondcs wird zur Kenntnis genommen und die vom Stadtanwalte vor¬
gelegte, von der städtischen Buchhaltung unterm 31 . August 1893
geprüfte und richtiggestellte Rechnung ääto . 6. Juli 1893 über Geld-
empföngc uud Ausgaben bei Durchführung dieses Geschäftes gleich¬
zeitig genehmigt.

2. Der Magistrat wird ermächtigt, wegen vorzeitiger Rückzahlung
der auf diesem Hause haftenden Satzpost per 16.000 fl. mit Frau
Anna Jerusalem in Verhandlung zu treten.
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Im Falle der Erfolglosigkeit dieser Verhandlungen ist diese Satz-
post pro 22. August 1894 als Fälligkeitstermin rechtzeitig zu kündigen.

(Angenomme n.)
(6431 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Raimund-

Theater -Vereines gegen die Bemessung der Canaleinmllndungsgcbllr
und beantragt, der Vorstellung stattzugeben und die Canaleinmündungs-
gebür auf Grund des § 7 des Gesetzes vom 19. Jänner 1890 , L.-G .-
und V.-Bl . Nr . 9 , von 1S30 auf 1000 fl. herabzusetzen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , die Gebiir zu belassen.

Der Referent stellt den Evcntual -Antrag , die Verweisung auf
§ 7 cit. Ges. zu eliminieren.

Referenten - Antrag (auf Herabsetzung) abgelehnt.

(8237 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Congregation
der armen Schwestern von Notrv O-rm?, XV., Clementinengasse 25,
und der Congregation der frommen Arbeiter, XV., Tellgassc 7, um
Herabsetzung der Canalräumungsgebüren und beantragt , die Herab¬
setzung dieser Gcbüren, und zwar für die erstere Congregation von jährlich
76 fl. 50 kr. auf jährlich 30 fl., für die letztere von jährlich 25 fl.
auf jährlich 15 fl. vom 1. Jänner 1894 an zn genehmigen.

St .-R . Schlechter beantragt einzuschalten „auf Widerruf " .
Referenten - Antrag mit Zusatz - Antrag Schlechter

angenommen.

(7554 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob Fischer
um Compensierung der für das Haus Nr . 926 Ottakring , bezahlten
Canaleinmünduugsgebür mit der für das Haus Conscr.-Nr . 1177
vorgeschriebenenBezahlung der Differenz und beantragt die Gesuchs-
gewährung. (Angenommen .)

(7916 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Babelsberger
Ctcnographen -Centralvcreincs um Subventionier »»«, und beantragt , dem
genannten Vereine wie im Borjahre so auch pro 1893 eine Subvention
von 50 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d er a t h.)
(St .-R . Noske hat sich bei diesem Referate der Abstimmnng

enthalten.)
(7008 .) Derselbe referiert über den Recurs des Alois Szalay

gegen die Vorschrcibung einer Augenscheins- und Adaptierungstare für
die Errichtung einer Schlosserei in dem Hanse IX. Bezirk, Sobiesly-
gassc Nr . 7, und beantragt die Recursabweisung. (Angenommen .)

(V i e e- B llr ge r m eist er Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(8197 .) St .-W . Watthies referiert über Ansuchen um Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindevcrband aus dem III . Bezirke und
beantragt die Erth eilung der Zusicherung an:

Neischmann Josef , Tischlcrgchilfe;
Violet Johann Ferdinand , Steindruckergehilfe;
Witz Gustav, Privatbeamter;
Brcninshör Karl , k. k. Rechnungs-Praktikant;
Fleißig Jnkob, Nabbinats -Assessor. (Angenommen .)

(8156 .) St . -W . Müller referiert über das Ansuchen des
Verth . Krämer nm käufliche Übcrlassnng der Baustellen I und II
Sechsschimmelgasseund Galileigasse E .-Z . 881 und 1593 und be¬
antragt zu diesem Behufc die Wahl eines Vcrhandlnngscomites.

(Angenomnie n.)

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom S . December

Vorsitzende: I . Bice-Bürgermeister Dr . Richter,
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billi » g, Müller,
Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schnei d erhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Mcitthies , Witzelsberger,
Matzen au er , Wurm.
Meißl,

Beurlaubt : St .-R . Rück auf.
Experten : Magistratsrath Silberbauer , Oberbuchhalter

Nelböck , Nechnungsrath Fechner , Magistrats¬
rath Schnitt , Magistratsrath Linsbauer,
Baurath Schieb eck.

Schriftführer : Magistrats - Secretiir Roßner.

Wice-WürgermeisterZ>r. Grüßt eröffnet die Sitzung.
(8551 .) St .-U . Schneiderhan referiert über die Dringlichkeit

der Ausführung des Wnsserlaufcnualcs in der verlängerten Stiegergassc,
XII . Bezirk, und beantragt , es sei zu beschließen, dass diese Canal-
hcrstellung sofort in Angriff zu nehmen sei, und zwar gegen nach¬
trägliche Genehmigung seitens des Gemeinderathes.

(Angenomine n.)

(8567 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Josef
Hlavatschek gegen die Erledigung des magistratischenBezirksamtes
für den XII . Bezirk vom 24 . März d. I ., Z . 33990 , womit dessen
Gesuch um Bewilligung zur Aufstellung eines Vcrkaufsstandes vor
dem Hause XII ., Storchcngasse 2, abgewiesen wurde und beantragt,
die Aufstellung des Verkaufsstandcs zu bewilligen.

(Angenommen .)

(8531 .) St .-Ht. Schlechter referiert über das Offert der Actien-
gescllschaft für Wasserleitungen, Gas - und Heizungsanlagen , die An-
bohrnngsarbeiten in den Bezirken XI , XVI und XVIII bis zur Be¬
stellung von Contrahcnten unter denselben Bedingungen, welche die
Gesellschaft bei Übernahme der gleichen Arbeiten für die Bezirke I
bis X hatte, und unter Haftung der bereits erlegten Caution zu über¬
nehmen und beantragt , unter Berufung auf den Stadtraths -Beschluss
vom 22 . November 1893 , Z . 8288 , die Annahme dieses Offertes.

(Angenommen .)

(8532 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des S . Figdor
nos . der furstl. Liechtenstei n'schen Gutsverwaltung um Zustimmung
zur Verbreiterung des von Mödling nach dem Schlosse Liechtenstein
führenden, die Wiener Hochquellenlcitung im Profil 795/6 neu (165/6
alt) kreuzenden, sogenannten Kalenderweges und beantragt die Er-
theilung der Zustimmung seitens der Gemeinde Wien unter der Be
dingnng, dass diese Wegconstructiou im Bereiche des Wasserleitungs¬
stollens mit Ausschluss jeder Sprengung nur mittels Krampen und
Schaufel bewerkstelligtwerde. (Angenommen .)
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(8522 .) Derselbe referiert über das Ersuchen der Wiener
Gewerbeschul-Commission vom 12. Jnli d. I ., Z . 1490 , nm An-
Weisung des restlichen Beitrages für die Erhaltung der geweiblichen
Vorbcreitungs -, Fortbilduugs - und Fachschulen in Wien pro 1393
und beantragt:

Es werde zur Rubrik XI.V 1 a, ein Zuschusscredit in der Höhe
von 6764 fl. und sohin die Flüssigmachung des restlichen Beitrages
von 28 .829 fl. für die erwähnten Schulen Pro 1893 genehmigt.

(Angenommen ; an den G em e in d e r a t h.)
(7560 .) St . W . Aoscha » referiert über den Hauptvoranschlag

der Gemeinde pro 1894.
Die in der Stadtrath -̂Sitzung vom 30 . November 1893 abge¬

brochene Special -Debatte wird fortgesetzt.
Als Experte fungieren : Magistrcitsralh S Überbau er , Ober¬

buchhalter Nelböck , Rechuungsrath Fechuer.

Gruppe X. „Cultusaugelegeuheiten."
Einnahme n.

Diese werden nach den mit dem Magistrats -Antrage überein¬
stimmenden Referenten-Anträge angenommen.

Ausgaben.

Ausgabs -Rubrik XXXII 1 „ Erhaltung von Kirchen, Kapellen,
religiösen Denkmalen nnd Pfarrhöfen " beantragt Referent, von der
magistratischen Position per 17.290 fl. den Betrag von 10.000 fl. zu
streichen, welcher für die Restaurierung der Kirche zu St . Othmar im
III . Bezirke vom Bauamtc präliminiert wurde.

Uber die vom Magistratsrathe Silberbauer gegebenen Auf¬
klärungen modificiert Referent seinen Antrag dahin, dass mir der
Betrag von 9000 fl. zu streichen, somit für Nestanricrniigsarbcitcn
in der Kirche St . Othmar , III . Bezirk, der Betrag von 1000 fl. zu
belassen wäre.

St .-R . Dr . Luegcr beantragt, es sei der Bauznstand dieser
Kirche genau zu untersuche» und über das Ergebnis dem Stadtrathc
Bericht zu erstatten.

Referenten-Antrag und Antrag Dr . Luegcr angenommen.
^ll Ansgabs -Rnbrik XI.I 9 „Beitrag an den Kirchenban-Bcrcin

in Brcitensee" beantragt Referent über die von dem Magistratsrathe
Silberbauer bezüglich des Standes dieser Angelegenheit gegebenen
Aufklärungen die Streichung dcr magistratischcn Position per 5000 fl.

(Angenomme n.)
L,ä Ausgabs -Nnbrik XI.I 10 „Concurrcnzbeiträge zum Baue

zweier neuen Kirchen im X. Bezirke und in Brcitensee, XIII . Bezirk"
beantragt Referent die Formulierung des Titels : „ Concurreuzbeiträgezum
Baue neuer Kirchen" und die Streichung des Betrages von 30 .000 fl.,
somit Einstellung des Betrages von 40 .000 fl. statt dcr magistratischcn
Position per 70 .000 fl. (Angenommen .)

Im übrigen werden sümmtliche Positionen der Ausgaben »ach
den mit dem Magistrats -Antrage übereinstimmendenReferenten Anträgen
angenommen.

Gruppe XI. „Uiiterrichtsweseu."
Magistratsrath Schnitt fungiert als Experte.

Einnahmen.
ä,ä XI>III 3 „Rückcrsatz von an das Lehrpersonalc an den Volks¬

und Bürgerschulen gcgcbcncn Bcsoldungsvorschüssen" per 30 .000 fl. wird
beschlossen, diese Position in Rubrik XKIII , Gruppe ^ „ Eiunahmcn
der Gemeinde als solcher" zu überstellen.

Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach den mit den
Magislrats -Anträgcn übereinstimmcnden Referenten-Anträgen a n g e-
n o ni in en.

Ausgab en.

^cl Ausgabs -Rubrik XI.III 9 „ Bezüge dcr Schuldieuer" bean¬
tragt St .-N . Dr . Vogler , deu Magistrat zu beauftragen, das
Referat bezüglich der Bezüge der Schnldiener ehestens vorzulegen.

(Angenomme n.)
^cl Ausgabs -Rubrik XI. III 10 „ Wagcupauschalien der Bczirks-

schnlinspectorcn" beantragt St .-R . Dr . Lneger die Streichuug dieser
Position.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Belassung.
Antrag Dr . Vogler angenommen.
Es bleibt sonach die magistratischePosition per 3000 fl. eingestellt.
^,<I Ausgabs -Rubrik XI.III 12 „Anschaffung von Lernmitteln

für arme Kinder" beantragt St .-R . Dr . Lueger , den Magistrat
zu beauftragen, einen Bericht zn erstatten, in welcher Weise die Re¬
paratur dcr zurückgcgebeucu Lernmittel zn erfolgen haben.

(A ngenomme n.)
Ausgabs -Rubrik XKIII 15 „ Jahresgehalte und Dienstalters-

znlagen der Bürgerschul-Directoreu nnd -Directorinnen" beantragt
St .-R . Dr . Vogler die Streichung der Worte „und -Directorinnen " .

(Angenomme n.)
L.aAusgabs -NnbrikXI.11115bis I8beantragtSt .-R . Dr . Vogler,

der Magistrat habe neuerlich den Fassungsraum der sämnitlichcu Lehr-
zimmer in allen Schulen der scimmtlichenBezirke I bis XIX unter
Rücksichtnahmeans das jeweilig in Verwendung stehende Schulbank-
System zu erheben und über die tatsächliche Ausnutzung dieser Lehr¬
zimmer, sowie darüber zu berichten, wie viele Kinder ans je ein Lehr-
zimmcr und wie vicle ans je eine Lehrkraft entfallen.

(An genomme n.)
^cl Ansgabs -Rnbrik XI.III 32 „Aushilfen " nnd 33 „Bcsoldungs-

vorschüssc an das Lchrpcrsonale an dcn Volks- und Bürgerschulen"
beantragt St .-R . Dr . Lcderer und Referent die Überstcllung
dicser Ausgaben ans der Gruppe ü „Auslagen des Bezirksschnlfondcs
dcr Gemeinde Wien" in die Gruppe „Auslagen, welche von der
Gemeinde Wien als solcher zu bestreiten sind" . Es wird sohin be¬
schlossen, die Position Ausgabs -Rubrik XI.III 32 in Gruppe R . zu
belassen, die Position Ausgabs -Rubrik XI.III 33 jedoch in Gruppe ,V
zu überstellen.

Ausgabs -Rubrik XI.V 2 beantragt St .-R . Baugoin nul¬
lit . A einzustellen: „Für die Genossenschaft der Gastwirte und Kaffee-
sieder 500 fl. "

Rechnungs Revident Fcchner beantragt snb lit . Ir einzustellen:
„für die Schlosscrgcuosseuschast" 500 fl.

Beide Anträge werden angenommen.
Ansgabs -Rnbrik XI.VI 2 „Beiträge für Bildungs - und

wissenschaftliche Zwecke" constatiert St .-R . Dr . Lueger , dass er
gegen die Einstellung von Geldbeträgen stimme.

Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach dem mit dcn
Antrügen des Magistrates übereinstimmenden Refcrcnten-Antrage an¬
genommen.

Es wird ' ie Bndgetbcrathnng unterbrochen.

Wice -Mirgermeister Pr . Nichter referiert im Nachhange zu
dem Stadtraths Beschlüsse vom 5. Mai 1893 , Z . 6078 , über den
Mehrbedarf an Exemplaren des Communalkalendcrs und beantragt , es
seien außer den zum Ankaufe pro 1894 bereits genehmigten 1000 Exem-
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plaren des Wiener CommnnalkalcnderS noch weitere 200 Exemplare ^
um den Kostenbetrag von 1 fl. 30 kr. per Exemplar anzukaufen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , noch weitere 350 Exemplare
behufs Betheilung jeder Schule , und zwar der Lehrcrbibliothek mit je
I Exemplar, anzukaufen.

St .-N . Matzenauer beantragt , es sei in Hinkunft der Com-
munalkalender als amtliche Arbeit herstellen zn lassen, und zwar gegen
Bestreitung der Kosten für Papier , Druck und Satz durch die Gemeinde.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , es sei mit dem Eigenthümer
des Communalkalcndcrs wegen Zngestehung einer Preisermäßigung mit
Rücksicht auf die Abnahme von 550 Exemplaren über die bereits
genehmigten 1000 Exemplare zu verhandeln.

St .-R . Vaugoin beantragt , es habe der Magistrat über den
Antrag Matzenauer eine Borlage zu machen.

Es werden sohin der Referenten - Antrag , der Antrag
Dr . Vogler , der Antrag Dr . Lueger und der Antrag
Vaugoin angenommen.

Hierauf wird die Budgetberathuug fortgesetzt.

Gruppe XII. Conscriptions- und Militär-Angelegenheiten.
Einnahmen.

Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Magistrats-
Anträgen übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

(B ic e - B ü rg crm c i st er Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

Ausgaben.
Sämmtliche Positionen werde» nach den mit den Anträgen des

Magistrates übereinstimmendenReferenten-Anträgen angenommen.

Gruppe XIII. „Einnahmen und Ausgaben für verschiedene, in
den Gruppen I vis XII nicht enthaltene Zwecke."

Einnahmen.

Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Magistrats
Anträgen übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Ausgaben.
Ausgabs -Rubrik I.I 2 „Aufstellung einer Uhr am Obst¬

markte" beantragt St .-R . Dr . v. Villi ng , es sei der Magistrat
zu beanftragen, wegen Aufstellüng einer Uhr am Obstmarktc, IV . Be¬
zirk, ehestens Bericht zu erstatten. (Angenommen .)

L.ÄAusgabs -Rubrik KII 7 „Beschaffung von Salvator -Medaillen"
beantragt Referent die Streichung der magistratischenPosition per
870 fl. (Angenommen .)

Ansgabs -Rubrik KU 8 „Dotation für besondere Zwecke" be¬
antragt St .-R . Dr . Lederer die Überstelluug dieser Position per
3000 fl. i» Ausgabs -Rubrik XXXVII 3 it.

Dieser Antrag wird abgelehnt.
Ausgabs - Rubrik KII 18 „Reserve für unvorhergesehene

Auslagen" beantragt Referent die Streichung des Betrages von
100 .000 fl., sonach nur Einstellung von 400 .000 fl.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Einstellung der magistratischeu
Position per 500 .000 fl.

Dieser Antrag wird angenom in en.
Es wird nunmehr zur Berathung des Canalbautcn -Präliminarcs

geschritten.

(Als Experte fungieren : Magistratsrath Lins bau er , Baurath
Schiebet .)

Referent beantragt:
Einzustellen
mit dem

Betrage von
II . Bezirk : Lilienbrunngasse, Große und Kleine Sperl-

gasse (Umbau) ........... 22 .000 fl.
„ „ Canalisierung vou Kaisermühlen (Neubau) . 90 .000 fl.

III . Bezirk: Erdbergstraße Nr . 78 bis zur Löwenherzgasse
(Umbau) ............. 2.000 fl.

„ „ Jacquingassc und Arsenalweg (Neubau) . . 3.300 fl.
IV . Bezirk : Taubstummengasse (Umbau) ..... . 1.300 fl.

„ „ Heugasse von der Weyringergasse bis zum
Gürtel (Neubau) ......... 6.800 fl.

V. Bezirk: Mittersteig von Nr . 28 bis zur Ziegelofen¬
gasse (Umbau) ........... 2.400 fl.

(Angenommen .)
Für den VI . Bezirk wird beantragt einzustellen: Für den Umbau

des Hauptcanales vor Or .-Nr . 61 Mariahilfeistraße . . . 4800 fl.
Die Berathung wird abgebrochen und die Sitzung geschlossen.

(Schluss der Sitzung,)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 4 . Deeember

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Willing , v. Neumann,
Dr . Huber,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,
Dr . Lucger,
Matthies,
M a tze n a u e r,
Meißl,
Müller,

N o s ke,
Schlechter,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W urm.

Entschuldigt : St .-N . v. Götz , Dr . H a cken b erg.
Beurlaubt : St -N . Nückauf.
Experte : Stadtanwalt Dr . Schmitt.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice-HZiirgermeisterZ>r. Grübt eröffnet die Sitzung.
Antrag des Gem .-Rothes Schlechter , dahin gehend, der

Magistrat werde beauftragt , schleunigst eine Vorlage , betreffend die
Verbesserung der Beleuchtung in den um das Raimund -Theater
liegenden Gassen, insbesondere der Wallgasse zu machen.

(An den Magistrat .)
Der Vorsitzende ladet die Versammlung zu der am heutigen

Tage um V2!) Uhr abends stattfindenden elektrischen Beleuchtungsprobe
am Kohlmarkt, I . Bezirk, ein. tZur Kenntnis .)

Die St .-R . v. G 0 tz und Dr . Hackenberg entschuldigen ihr
Ausbleiben von der Sitzung . (Zur Kenntnis .)

Nach Weisung über die Belastung des Reservefondes mit
2. December 1893:
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Reservcfoud ............. 500 .000 fl. - kr.

Effective Belastung . . . 425 .564 fl. 54 V2 lr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectuierte Aus¬
lagen . ' ..... 679 .068 „ 11 „

zusammen . 1,104 .632 ., 65V2 „

daher um . 604 .632 fl. 65Vü kr.

und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene
Auslagen bei de» BezirkenI bisXIXÄ500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

eigentlich um . .......... 614 .132 fl. 65V2 kr.

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des NeservefondeS Anträge im

Gesammtbetrage von 826 .322 fl. 54 kr. in Vormerknng, bezüglich deren

die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(8521 .) St . W . AosKe referiert über das Ansuchen des Ver¬

bandes der n.-ö. Consumverciuc um Überlassung der Volkshalle zur

Abhaltung einer Berbaiidsvcrsammlmig für den 17. December 1893

und beantragt , dem vorliegenden Ansuchen unter der Bedingung Folge

zu gebeu, dass die Halle längstens um 1 Uhr nachmittags im ge¬

räumten Zustande zurückgestellt werde und allfällige Beleuchtungskosten
der Gemeinde rückznvergütm sind. Auch würde die Zustimmung der

Polizeibehörde zur projcctierteu Versammlung auszuweisen sein.
(Angen 0 m ni cu.)

(8486 .) Derselbe referiert über die Festsetzung des Jahres¬

beitrages für die Dienstbolen-KrankencassaPro 1894 und beantragt , dass:

1. der für das Jahr 1894 von den Dicnstgebern zur Wiener

Dienstboten-Krankencassa zu leistende Jahresbeitrag niit 1 fl. 10 kr.

festgesetzt und dass

2. für jedes neu auszufertigende Büchel, wie bisher, ein Betrag

von 10 kr eingehoben werde.

St .-R . Schlechter beantragt , den Jahresbeitrag Pro 1894

mit 1 fl. zu bestimmen.

Der Referenten-Antrag wird angenommen.

(8487 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Cannl-

und Senkgrubeurüumnng in Rudolfsheim vom 1. Jänner 1894 bis

30 . Juni 1896 und beantragt , auf Grund der vorgelegten Bcdingnissc
und der Canal - und Senkgruben-Verzeichnisse behufs Vergebung der

Canal - und Senkgrubenräumung im Gebiete der ehemaligen Gemeinde

Rudolsshcim im XIV. Bezirke für die Zeit vom 1. Jänner 1894 bis

30 . Juni 1896 eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abzu¬

halten. (Angen 0 n>m e n.)

(7114 .) Derselbe referiert über das Ansnchcu des Wiener

Stenographen -Vereines System Faulmauu um Überlassung ciucS

Schulzimmcrs im IV . Bezirke, Paulanergasse, und beantragt die Ab¬

weisung. (Angenommen .)

(8492 .) Derselbe referiert über die Rachschaffnng von eisernen

Betten für die Nettungshäuscr bei Überschwemmnngsgcsahrund bean¬

tragt , die Nachschaffuug vou 36 Stück eisernen Betten für obigen Zweck

mit dem Kostenbetrage von 200 fl. 40 kr. zu gcuchmigcu und zur

Rubrik XXI 5 einen Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses

zu bewilligen. (Angenommen .)

(8493 .) Derselbe referiert über die Nneinbringlichkeit eines Miet'

Zinsrückstandes per 8 fl. 7 kr. nach Susanne Kraus für eine

Wohnung , I ., Wachtelgasse 3, und beantragt die Abschreibung.
(Angenommen .)

(8297 .) St .-U . Z>r . v . Willing referiert über ein Vergleichs¬

anbot des S . Figdor bezüglich der anhängigen Proccsse anlässlich

der dritten Erweiterung des Central -Friedhofcs und beantragt:
1. Es sei das von dem Unternehmer S . Figdor gestellte

neuerliche Ausgleichsanbot per 50 .000 fl. abzulehnen, demselben jedoch

zu bedeuten, dass die Gemeinde Wien ohne Präjudiz für die schwebenden

Processi und ohne Anerkennung der von ihm erhobenen Ansprüche

bereit ist, zur vollständigen Ausgleichung der erwähnten Proccsse einen

Pauschalbetrag von 15 .000 fl. gegen Quittung und gleichzeitiger Ber-

zichtlcistung auf alle wie immer gearteten Ansprüche zu Händen des

Unternehmers S . Figdor oder seines bevollmächtigten Vertreters,

beziehungsweise, wenn das ;n Gunsten der Angls -österreichischen Bank

auf dcu liquiden Fordernugeu des Coutrahcntcn gegen die Gemeinde

Wien haftende Pfandrecht bis dahin nicht gelöscht sein sollte, nnr mit

ausdrücklicher Zustimmung dieser Bank oder zn Händen eines Ver¬

treters derselben am 15 . Jäuucr 1894 zu erfolgen;

2. der Unternehmer S . Figdor hätte binnen acht Tagen zu

erkläre», ob er sich mit diesem Betrage zufrieden stellt oder nicht,

widrigenfalls die Gemeinde an dieses Anbot nicht mehr gebunden ist.

St .-R . Müller beantragt , einen Vertreter des Bauamtes zur

Erthcilung von Auskünften znr Berathung dieser Angelegenheit einzu¬
laden.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Process durchzuführen.
Der Antrag des St . - R . Müller wird angenommen.

Die Berathung wird sohin abgebrochen und die Sitzung geschlossen.

(Schluss der Sitzung .)

(NichtlBelrung .) I " Ŝ r. 94 des „Amtsblattes", Seite 2342, 2. Spalte,
hat es bei Referat Nr. 7591 wie folgt zu lauten: „. . . und beantragt, diese
Terminerstrectung vom 11. Juni auf den 11. August 1894 für die Lieferung
jener Schieber, für welche erst neue Modelle angefertigt werden müssen, nö-ilich
für 630, 660, 685 und 790 mm Schieber, zn bewilligen, dagegen für die übrigen
den achtmonatlichen Lieferungstermin aufrecht zu erhalten."

Allgemeine Nachrichten.
(Beeidigung des Bürgermeisters .) Samstag den 9 . December

1893 um II Uhr vormittags , fand im Gemeinderaths -Sitznugs-

saale durch den Statthalter von Niedcrösterreich, Excellenz Grafen

Kielmansegg , die Beeidigung des wiedergewählten Bürger¬

meisters Dr . Johann Nep . Prix statt.

Der Statthalter Graf Kielmansegg leitete den feierlichen

Act mit nachstehender Rede ein : „Hochgeehrte Herren ! Sc,

k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung

vom 2. December d. I . die Wiederwahl des Herrn Dr . Johann

Nepomuk Prix zum Bürgermeister der k. k. Reichshaupt - und

Residenzstadt Wim nllcrgnüdigst zu bestätigen geruht.

Im Sinne des §. 25 Gemeindestatut obliegt mir die ehrende

Pflichc, iu Gegenwart des hier versammelten Gcmeinderathes den

vorgeschriebenen Diensteid des neugewählten Herrn Bürgermeisters

entgegenzunehmen.



Amtsblatt der r. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 99 , 12. December 1893. 2495

Noch sind nicht drei Jahre verstrichen, seit ich Gelegenheit
hatte , aus den, gleichen Anlasse im Rathhause zu erscheinen und der
vielen und schweren Aufgaben zu gedenken, welche zn lösen sein
werden, damit die Verwaltnng der Residenzstadt in allen ihren
Zweigen den Bedürfnissen und berechtigten Wünschen der hanpt-
städtischen Bevölkerung gerecht werde.

Mit Rücksicht auf die Kürze dieses Zeitraumes und da durch
Ihre Wiederwahl , hochgeehrter Herr Bürgermeister , eine Änderung
in der Person des Stadtoberhanptes nicht eingetreten ist, glaube ich
mich darauf beschränken zn können, heute auf das damals Gesagte
hinzuweisen, und richte an Sie , hochgeehrter Herr Bürgermeister , in
Ihrer Eigenschaft als Borsteher der Gemeinde nur abermals das
Ersuchen, sowohl in den Angelegenheiten des übertragenen , als auch
in jenen des selbständigen Wirkungskreises der Staatsverwaltung
jene Unterstützung angedeihen zu lassen, und mit mir jene persönlichen
Beziehungen pflegen zu wollen, ohne welche eine zweckentsprechende
Lösung der vielen obschwebenden, so wichtige öffentliche Interessen
berührenden Verhandlungen wohl kaum gedacht werden kann.

Ebenso ergreife ich mit Vergnügen diesen Anlass , um auch
meinerseits neuerlich zu erklären, dass ich es, wie bisher so auch in
Zukunft , als meine ganz besondere Pflicht betrachten werde, Ihnen
bei der Lösung Ihrer schwierigen und verantwortungsvollen Auf¬
gaben beizustehen (Lebhafter Beifall ), sowie auch überhaupt allen
unsere geliebte Kaiserstadt betreffenden Fragen die vollste Auf¬
merksamkeit und weitestgehende Fürsorge zuzuwenden . (Lebhafter
Beifall .)

Es bietet mir die heutige Feierlichkeit auch den willkommenen
Anlass , die geehrte Gemeindevertretung zu begrüßen . Dabei gebe
ich gerne der Versicherung Ausdruck, dass die auf die gedeihliche
Entwicklung der Stadt und die Hebung des Wohles ihrer Be¬
völkerung gerichteten Bestrebungen des geehrten Gemeinderathes
innerhalb des mir zustehenden Wirkungskreises jederzeit die kräftigste
Förderung uud Unterstützuug finden sollen (Lebhafter Beifall ), kann
aber auch nicht umhin , darauf hinzuweisen, dass der von .uns allen
gewünschte Erfolg der Thcitigkeit der geehrten Gemeindevertretung
umso sicherer und rascher eintreten wird , je mehr in diesem Saale
der Geist der Mäßigung herrschen und eine leidenschaftslose Er¬
örterung der obschwebenden Fragen platzgreifen wird . (Lebhafter
Beifall .)

Nunmehr schreite ich zu der Entgegennahme des vorge¬
schriebenen Diensteides und lade Sie , hochgeehrter Herr Bürger¬
meister, ein, diesen Eid in meine Hände abzulegen.

Herr Statthaltereirath Freiherr v. Kutscher « wird die
Eidesformel verlesen und ersuche ich, die Schlussworte derselben
mit zum Schwüre erhobener Rechte wiederholen zu wollen."

Statthaltereirath Freiherr v. Kutschers verlas hierauf nach¬
stehende Eidesformel : „Sie werden einen Eid zu Gott dem
Allmächtigen schwören und bei Ihrer Ehre und Treue geloben,
Seiner M a j e st ä t dem A l l er d u r chl a u ch t i g st e n
Fürsten und Herr » Franz Josef dem Ersten , von
Gottes Gnade nKaiser von Österreich , König
von Böhmen zc. :c. und Apostolischer König von
Ungarn , und nach Allerhöchstdemselben den ans dessen Stamm
und Geblüte nachfolgenden Erben treu und gehorsam zu sein, die
Staatsgrundgesetze unverbrüchlich zn beobachten uud das Ihnen
anvertraute Amt des Bürgermeisters der Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien treu uud redlich nach Ihrem besten Wissen und Ge¬
wissen zu verwalten , sowie die Ihnen in der Eigenschaft des

Bürgermeisters nach dem Gesetze vom 19 . December 1890,
L.-G .-Bl . Nr . 45 , und nach den Gesetzen überhaupt obliegenden
Pflichten nach ihrem vollen Umfange genau und gewissenhaft zu
erfüllen.

Was mir soeben vorgelesen worden uud ich wohl uud deutlich
verstanden habe, demselben soll und will ich getreu nnd fleißig
nachkommen : So wahr mir Gott helfe !"

Bürgermeister Dr . Prix : „Was mir soeben vorgelesen
worden nnd ich wohl nnd deutlich verstanden habe, demselben soll
und will ich getreu und fleißig nachkommen: So wahr mir Gott
helfe!"

Nach Ablegung dieses Eides ergriff Bürgermeister Dr . P r i x
das Wort zu folgender Rede : „Von der großen Mehrheit des
Gemeinderathes in einer mich hochehrenden Weise zum Bürger¬
meister der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien gewählt
und durch die Gnade Seiner Majestät des Kaisers als solcher
bestätigt, trete ich neuerlich an die Spitze der vielverzweigten und
schwierigen Verwaltung unserer Stadt . Möge es mir gegönnt sein,
dieselbe zum Nutzen und zur Zufriedenheit der Bevölkerung zu
führen . — Hiezu genügt aber nicht Erfahrung und guter Wille
— ich bedarf auch des unerschütterlichen Vertrauens nnd der tat¬
kräftigen Unterstützuug der Gemeindevertretung . Alle Mitglieder
der Gemeindevertretung begegnen sich in dem Ziele , unsere
Stadt groß uud mächtig, gesund und schön und wirtschaftlich
unabhängig von den politischen Ereignissen zu gestalten und ihre
Vertretung zu einen solchen Factor im Staatsleben zu machen,
dass derselbe von keiner Regierung unbeachtet bleiben kann.

Was ich am 5. Mai 1891 als mein Programm verkündigte,
ist zniu Theile erfüllt — dass es voll uud ganz erfüllt werde, wird
mein eifrigstes Streben sein. (Beifall .) Die Grundlagen für eine
großartige Entwicklung unserer Stadt sind durch das einträchtige
und zielbewusste Wirken der Gemeindevertretung geschaffen worden;
es wird nunmehr unsere Aufgabe sein, dieselben vor Gefahren zu
schützen und auf den nicht ohne Mühe gewonnenen Fundamenten
weiter zu bauen . Wir geben uns der Hoffnung hin, dass die hohe
Regierung gewillt ist, die Interessen unserer Stadt , dieses größten
Gemeinwesens des Reiches, zu fördern.

Dass aber Eure Excellenz Ihr besonderes Augenmerk ans die
Hebung des Wohlstandes und der Bedeutung unserer Stadt gerichtet
haben, ist eine vielfach erwiesene Thatsache. (Lebhafter Beifall .)

Gestatten Eure Excellenz, dass ich auch der Worte dankend
gedenke, mit welchen Sie mir Ihre Unterstützung zugesagt haben.
Sic sind mir von umso größerer Bedeutung , als Eure Excellenz
wissen, dass ich mir stets die Unabhängigkeit der Gesinnnng gewahrt
nnd auch in sehr schwierigen Verhältnissen meiner Stellung und
meinen Pflichten gegenüber mir anvertrauten Interessen der Stadt
nichts vergeben habe. (Beifall .) Ich lege großen Wert darauf , dass
die freundlichen Beziehungen , welche heute zwischen Statthalter nnd
Bürgermeister bestehen, auch in alle Zukunft fortdauern mögen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Wie groß der Einfluss ist,
welchen die Stadt an maßgebender Stelle hat, wird ganz nnd gar
von der Gemeindevertretung abhängen . In dieselbe sind Männer
der verschiedenstenLebensanschauungen gewählt und alle haben das
gleiche Recht, zu Worte zu kommen und ihrer Meinung und Über¬
zeugung Ausdruck zu geben und anch an der Verwaltung der
Stadt theilzuuehmeu . So verschieden aber anch die Meinungen
sein mögen, und so scharf der Kampf in der Sache nnch geführt
werden mag — ein Kampf der Personen soll ausgeschlossen sein

4«
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(Lebhafter Beifall) und es brauchen die Formen nicht aufgegeben
zu werden, welche für den Verkehr ernster und pflichteifriger
Männer allerwärts bestehen, (Beifall,) An der Pforte unseres
Rathhauses sind die Worte zu lesen: , ? ortit>sr in rs , 8U!>vitkr in
moäo." Mir wenigstens werden diese Worte zur Richtschnur
dienen, da ich gewillt bin, die Gegensätze nach Kräften zn mildern.
(Beifall.) Ich benutze den heutigen feierlichen Anlass, um den
Bezirksvorständen und Bezirksausschüssen für ihre pflichteifrige
Unterstützung, welche sie der Gemeindevertretung und mir zutheil
werden ließen, meinen besten Dank zu sagen. (Beifall.) Ich lege
einen Wert darauf, das Institut der Bezirksausschüsse zu erhalten
und innerhalb der gesetzlichen Competenz zu vervollkommnen.
Anerkennung und Dank sei auch jenen Männern gebracht, welche
im Dienste der Humanität uneigennützig und opferwillig die Roth
armer Menschen zu lindern suchen. Ich meine die Armenräthe
(Beifall), welchen in jüngster Zeit auch die Gelegenheit geboten
wurde, ihre Erfahrungen zur Reform der Armenpflege zu ver¬
werten.

Die Orts - und Bezirksschulräthe bitte ich, mit gewohntem
Eifer und bewährter Pflichttreue umsomehr ihres Amtes zu walten,
als die heutigen Zeiten eme sorgsame Bewachung unserer Schul¬
gesetzgebung nothwendig machen. (Beifall.) Endlich wollen die
Genossenschaftenmeiner Biüe entsprechen, ohne Rücksicht auf
Parteiströmungen die ihnen anvertrauten Interessen zu wahren ; für
ihr bisheriges Wirken sei Ihnen mein Dank gebracht. (Beifall.)
Alle Verwaltuugsorgaue aber wollen dem Wunsche unseres Kaisers,
des Schutzherrn unserer Stadl , entsprechen, indem sie in ruhiger
und sachlicher Weise ihres Amtes walten. Wenn Sie , meine
Herren, unsere Verwaltung überblicken, so finden Sie , dass in
allen Richtungen die Bürgerschaft selbstthätig in dieselbe eingreift.
Dies verdanken wir der Gnade Sr . Majestät des Kaisers, welcher
die Selbstverwaltung der Gemeinde geschaffen hat, die wir jederzeit
hochhalten und gegen alle Angriffe vertheidigen wollen. Des
Schöpfers der autonomen Gemeindeverwaltungwollen wir m dieser
Stunde dankbar gedenken, indem wir uns in dem Rufe einigen:
Hoch lebe Sc . Majestät, unser Kaiser Franz Josef I ., Hoch!
Hoch! Hoch! (Die Versammlung brach in ein dreimaliges be¬
geistertes „Hoch" aus, womit der Act der Beeidigung des Bürger¬
meisters beendet war.)

» »»

(Gemeinderath Ferdinand Mayer Ferdinand Mayer,
im Jahre 1874 vom 3. Wahlkörper des VI. Gemeindebezirkes in
den Gemeinderath der Stadt Wien gewählt, ist in Atzgersdorf
am Samstag den 9. December 1893 im 58. Lebensjahre gestorben.

» !»»

(Commission für Verkehrsanlagen in Wien.) In der am
6. December 1893 abgehaltenen Vollversammlung führte Se.
Excellenz der Herr Handelsminister Graf Wurmbrand den
Vorsitz. Der Herr Minister, welchem vor Beginn der Sitzung die
anwesenden Commissions-Mitglieder und leitenden Beamten der
Commission vorgestellt wurden, gab bei Eröffnung der Berathung
seinem regen Interesse für die Wiener Verkehrsanlagen Ausdruck
und erklärte, sich an den Verhandlungen so oft als möglich per¬
sönlich betheiligen zu wollen, um hiedurch auf den Fortgang der
Arbeiten fördernd einzuwirken.

zstadt Wien. — Nr. 99, 12. December 1893.

Die Commission beschloss, das von der k. k. General-Direction
der österreichischen Staatsbahneu verfasste Det ailproject für
die Überlassung hofärarischer Grundstücke für die Zwecke der
Wienfluss-Regulierungsarbeiten.

Ferner wurde beschlossen, den Wiener Magistrat noch vor
Abschluss des Vauübereinkommens zwischen der Commission und
der Gemeinde Wien in Betreff der Wienfluss - Regulierung
zu ermächtige», bezüglich der Wicufluss-Regulierungsobjecte namens
der Commission die regelmüßige Verwaltung zu besorgen und bei
Verhandlungen über Anrainerbauten die Commission zn vertreten.

Das an die Commission gerichtete Ersuchen der Gemeinde,
auf das baldige Zustandekommen des Baues der Localbahn-
liuien der Stadtbahn hinzuwirken, wurde einem Ausschnsse zur
Vorberathung zugewiesen.

Anlässlich des Ansuchens eines Steinbruchbesitzers um Be¬
willigung zur Errichtung einer A cti en gese lisch a ft behufs
Erweiterung seines Betriebes wird dem Handelsministerium über
die thatsächlichen Verhältnisse der Verwendung des aus diesem
Steinbruche gewonneneu Materiales bei den Stadtbahnbauten die
verlaugte Auskunft gegeben. Endlich wurden die Anträge der k. k.
General-Direction der österreichischen Staatsbahnen wegen Ein¬
lösung mehrerer für den Stadtbahnbau benöthigter Grundflächen
in Nussdorf, Heiligenstadt und Unter-Döbling um den Betrag
von zusammen 709.396 fl. genehmigt und dieser Stelle die Fort¬
setzung vom Bahnhofe Michelbcuern bis zum Westbahnhofe dem
Handelsministerium behufs Anordnung der Stations -Commission
und politischen Begehung in Verbindung mit der Enteignungs-
Verhandlung vorzulegen.

Einen weiteren Gegenstand der Berathung bildeten die vom
k. u. k. Obersthofmeisteramtebekanntgegebenen Grundlagen für die
abzuschließeude Vereinbarung wegen Ermächtigung zum Abschlüsse
der bezüglichen Verträge.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 3 bis 9. December 1893.

1. Fleischsendnngen:
z) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 231 .103 Kg . (Davon aus Nieder-Öst-rreich - 176,650;
aus Ober -Österreich— 3325 ; aus Mähren
— 17.993 ; aus Böhmen -- -; aus
Galizien — 24.917 ; aus Ungarn - 5738;
ans der Bukowina — 2480 ; aus Croatien
-- ; aus Steiermark -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 11 .523 „ (Davon aus Nieder- Österreich - 3420;
aus Ober -Österreich— S2 ; ans Mähren —
46 ; aus Galizien — 7598 ; ans Ungarn
— 14 ; aus der Bukowina — 393 Kg.)

Schaffleisch , . 25,923 „ (Davon aus Nieder- Österreich 8074 ; aus
Ober -Österreich — —; aus Galizien —
14.356 ; aus Ungarn —185 ; aus der Buko¬
wina — 33081 -us Mähren -- Kg.)

Schweinfleisch 35 .978, , (Davon ans Nieder̂ Österreich - 26.771;
aus Ober -Österreich — — ; aus Böhmen —
— ; aus Mähren — 285 ; aus Galizien —
5456 ; aus Ungarn — 3452 ; aus der
Bukowina — 15 ; aus Croatien -- Kg,)
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Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer

871 Stück (Davon aus Nicder-Österreich — 173 ; aus
Ober -Österreich -- ; ans Mähre » - 60;
aus Böhmen -- aus Galizien — 578;
aus Ungarn — 43 ; aus der Bukowina
— 10 ; aus Salzburg -- ; aus Tirol —
7 ; aus Schlesien -- St .)

219 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 103;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
-- ; aus Galizien — 52 ; aus der Buko¬
wina — 56 ; aus Ungarn — 8 St .)

2331 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 172 ; a»S
Ober-Österreich -- ; aus Mähren — 40;
aus Galizien — 2050 ; aus Ungarn — 20;
aus der Bukowina — 49 ; aus Croatien
--St .)

30 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 28 ; aus
Ober-Österreich -- ; aus Galizieu — 2!

- St .)aus Ungarn -- ; aus Tirol -

b) Für den Approvisionierungsverein.
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

14 .531
184

184

Kg. Kälber ..... 83 Stück
Schafe ..... 2 ..
Schweine . . . . 25 „
Lämmer . . . . 25

Rindfleisch
von 20 bis 74 kr. per Kg.

56 90 >> >,
>> „

28 62
20 40
42 70
32 56
20 38
38 54

3 ^fl. I St.

2. Preisbewegung:
i Siedfleisch . . . .
j Rostbraten u. Rieden

extrem..........
Kalbfleisch ......... .
Schaffleisch..........
Schweinfleisch . ........
Kälber ...........
Schafe ...........
Schweine..........
Lämmer...........

Bei erheblich geringeren Zufuhren an Fleischwaren als in
der Vorwoche und lebhaftem Geschäftsverkehre erhöhten sich die Ber¬
kaufspreise sämmtlicher Fleischwaren im Durchschnitte um 2 kr.
per Kilo.

» »»

(Pferdemarkt vom 7 . December 18 « » . )

Znm Verkaufe wurden gebracht : 309 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 70 — 310 fl. per Stück.

., Schlachtpfcrde ..... 15— 40 fl.....
Der Markt war ziemlich lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 2 . bis 9 . December 1893.
(Geschlachtet wurden 297 Pferde .)

(Schlachtviehmarkt vom II . December 18 » » )

1. Auftrieb.

Mastvieh 2794 , Weidevieh 371 , Beinlvieh 982,
Summa . 4147.

Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere . . . 1577
Galizische „ . . . 448
Deutsche ,. . . . 2096
Büffel .. . . . 26

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 2687
Stiere ....... 741
Kühe ........ 719

2 . Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percent ab zu g:
Ungar . Schlachtthiere von 53 bis 67 fl.

(extrem . „ — „ — „)
Galiz . Schlachtthiere . „

(extrem . „
Deutsche Schlachtthiere „

(extrem . „
Weidevieh ..... „
Stiere ...... „
Kühe ....... ,
Büffel........
Beinlvieh ..... „

b) Preis per 100 Kg.
Ochsen . . .
Stiere . . .
Kühe . . .
Büffel . . .
Beinlvieh
Weidevieh .

Vorderes Pferdefleisch . .
Hinteres „ . .
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste .....
Rohes Fett ....... ) N-
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen........
Häute .......... /̂

1 Kg. L0— 36 kr.
> ., 26 - 44 .,
I .. 30 - 44 kr.
! „ 30 - 50 ..
I ., 32 - 48 .,
1 „ 34 —56 „
1 ., 36 - 60 „
1 „ 40 - 80 .,

1Schweif25 —80 „
100 Kg. fl. 1 80—4 00
per St . .. 3—6 50.

Diese Preise ermäßige» sichum
52 63 den beim Handel vereinbarten

" Percentabzug laus dem beuti-
g (Z gen Markte Z6 bis «6 »/„)," welchen der Verliiuser dem

5Z gZ Käufer als Entschädigung-
" ^ ») für den Gewichtsverlust in-

— „ — „ ) / folge der Schlachtung;d) für die minderwertigen
47 .. » 7 „ Stoffe , wie : Haut , Horn,

Blut , Unschlitt ic. ;
c> für die wertlosen Stoffe,

wie: Magen- und Darm-
inhalt ic., zugesteht.

Lebendgewicht ohne Perccntabzug:
. . . von 19 bis 33 fl.
.....21 „ 29 ..
..... 20 .. 28 ..
. . .. 20 .. 25 ..
..... 17 .. 19 ..

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 24 bis 76 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 83 Stück
Beinlvieh . . . . 96 ,.

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 120 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben . Die Kauflust war etwas flau
und sind Prima Qualitäten um 1 fl. im Preise gestiegen, während
mittlere Sorten zu vorwöcheutlichen Preisen , mindere Sorten jedoch
um ^ bis 2 fl. billiger gehandelt wurden.

üx »»

Preisbewegung an der Börse fnr landwirtschaftliche
Prodnete in Wie » vom S . December 18 » » .

-») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 fl. 40 kr. bis 8 fl. 25 kr.
Roggen ( „ 100 ., ) . . . . ., 6 ., 10 6 „ 40 „
Gerste .................. 7 „ 3b ,. „ 9 „ 90 „
Mais ................ „ 4 „ 95 „ ,. «! „ 20 .,
Hafer ............. . . . .. 7 .. 15 ,. .. 7 ,. 90 ..

s;
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d) Mahlproductc.

Grieß ............. von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl,
Weizenmehl ............ , 5 ,. 70 ,. „ 14 „
Noggenmehl ........... „ 6 „ 50 „ „ II „
Weizenkleie ............. 4 „ 3S ., „ 4 „
Roggenkleie ........... „ 4 „ 90 „ „ 5 „

50 kr.
50 ,
75 ^
60 ^
10 ,

-5

Approvistonienmgsangetegenßeiten.
Bericht des Betermäramtes

über die zum Zwecke des Consums im Gebiete der Stadt Wien

vorgenommenen Schlachtungen , erfolgten Zufuhren und die bei
der Sanitiitsbeschau vorgekommene » Confiscatiouen.

Im Monate November 1893 wurden in Wien 22 .349 Rinder,
39 .597 Schweine , 2221 Pferde geschlachtet. Ferner wurden zu
Consumzwecken 23 .890 ausgeweidete und 833 lebende Kälber,
9270 ausgeweidete und 19.782 lebende Schafe (Lämmer), endlich
1,187 .780 KZ Rindfleisch, 38 .058 Kalbfleisch. 115 .882 ^ Schaf¬
fleisch uud 203 .662 KZ Schweiufleisch zugeführt und der thierürzt-
lichen Beschau unterzogen.

Die Provenienz der in die Großmarkthalle eingeführten Fleisch¬
waren war folgende:

Wien (Fleischhauer , Fleischselcher und Schlachthäuser ) :
831 .952 Rindfleisch. 5284 KtZ Kalbfleisch. 11 .932 Schaffleisch,

127 .263 Kss Schweinfleisch, 1463 Waidner Kälber , 1421 Waidner
Schafe , 689 Waidner Schweine und 53 Waidner Lämmer;

flaches Land (Niederösterreich) : 32 .630 Rindfleisch,
750 Kalbfleisch, 851 i?K Schaffleisch, 2172 Schweinflcisch,
100 Waidner Kälber , 99 Waidner Schafe , 57 Waidner Schweine,
5 Waidner Lämmer;

Oberösterreich : 17.913 ^ Rindfleisch, 85 Kss Kalbfleisch,
31 Waidner Kälber , 10 Waidner Schafe , 4 Waidner Schweine;

Salzburg : 3 Waidner Kälber;

Tirol : 25 Waidner Kälber , 3 Waidner Lämmer;

Böhmen : 183 KZ Rindfleisch, 623 Icx Schweinfleisch,
8 Waidner Kälber;

Mähren : 68 .284 KZ Rindfleisch, 116 Kalbfleisch. 698 KZ
Schaffleisch, 7893 Schweinflcisch, 197 Waidner Kälber,
34 Waidner Schafe , 55 Waidner Schweine;

Schlesien : 4 Waidner Kälber.

Galizien : 205 . 129 Rindfleisch, 31 .052 Kalbfleisch.
69 .196 KZ Schaffleisch. 43 .6,̂ 5 1̂ Schweinfleisch. 3230 Waidner
Kälber , 478 Waidner Schafe , 10 .635 Waidner Schweine , 55 Waidner

Lämmer;
Ungarn : 19.355 Rindfleisch, 430 Kalbfleisch. 1353

Schaffleisch, 20 .027 Schweinfleisch, 100 Waidner Kälber,
13 Waidner Schafe , 98 Waidner Schweine;

Bukowina : 10 .534 Rindfleisch, 341 Kalbfleisch,
36 .852 Schaffleisch, 1827 Schweinfleisch, 73 Waidner
Kälber , 584 Waidner Schafe , 346 Waidner Schweine;

Croatien : S22 Schwcinfleisch.

Als gesundheitsschädlich beanständet und der thermo -chemischen
Verarbeitung zugeführt wurden : 4 Pferde , 29 Rinder , 13 Kälber,
25 Schafe , 5 Lämmer, 398 Schweine , 84 Stück Hausgeflügel,
13 Stück Wildbret und 375 nicht ansgetragene Thiere (Fittens ; ferner

2333 Rindfleisch, 15,07 , Icx Kalbfleisch. 182 ^ Schaffleisch.
898 Kss frisches Schweinfleisch, 60 '/ ^ geräuchertes Schwein¬

fleisch. 31 Pferdfleisch, 14 KZ Hirschfleisch, 11 Rehfleisch.
163 ^ Fische und Fischfleisch, 21 I<x Würste , 8 Kg Speck, 5 ^
Ganslebern und 226 ^ diverse Organtheile ; endlich 787 Lungen,
445 Lebern, 17 Milze , 15 Nieren , 7 Entern und 630 Stück Fische.

Unter den Vertilgungsnrsachen sind erwähnenswert : Rotz

(1 Pferd ), generalisierte Tnberculose ( 10 Rinder ), locale Tnber-
cnlose (302 Lungen, 29 Lebern, 2 Milze . 2 Nieren , 4 Euter ),

Pyämie und Scpticämic ll Rind ). Finnenkrankheit (203 Stück
Schweine und 637 ^ Schweinfleisch).

Städtisches Lagerhaus.
Pom 30 . November bis 6 . December 1893.

Ware » eingelagert ....... 45 .669 Meter -Centuer
„ ans gelagert ....... 66 .593 „

Die durchschnittliche Tagesbewegnng bezifferte sich auf
22 .452 Metcr -Centner.

Lagerstand vom 6. December 1893 : 399 .674 Meler-Centner, nnd zwar:
59.386 Meter-Centner Weizen, 81 .011 Meter-Centner Roggen,

118.892 „ Gerste, 61.688 ,. Hafer,
7.116 .. Mais , 12 .557 ., Ölsaaten,

19.183 ., Mehl ». Kleie. 4 .911 ,. Wein,
86 „ Zucker, 881 Hektoliter s, 100°/„ Spiritus.

Der Assecurauzwerl dieser Waren stellt sich ans 3,762 .520 fl. öst. Wöhr.

Samtätsangelegenheiten.
(Sanitatsstationen für den Spitaltransport jener Personen , welche

von Infektionskrankheiten befallen worden sind.)

Der Jnfectionswagen ist stets bei der zunächst gelegenen k. k. Sicherheits¬
wachstube zu requirieren.

Zahl der Zahl der Trarisportwägen für

Sanitäts -Station
Kranken-

und
infectiös Erkrankte, und zwar

zwei-
spännige

Leichen¬
träger

ein¬
spännige zusammen

I ., Am Schanzl . . . . 6 1 1

II ., Gerhardusgasse 1 . . 6 1 5 6

II, , Am Tabor..... 2 1 1

III .. Fasangasse 21 . . . . 2 1 2 3

V., Unt. Bräuhausgasse 61 4 3 4

VI ., Theobaldgasse 2 . . . 2 1 1

VII ., Neubaugasse 25 . . . 2 1 I

VIII ., Florianigasse 39 . . . 2 1 1

IX ., Rnfgasse 9...... 2 1 1 2

X,, Gemeindehaus . . . 2 1 1

XI ., Gemeindehaus . . . 2 1 ' 1

XII ., Beim Epidemiespital , 2 1 1

XIII , Alleegasse 22 . . . . 4 s 2

XIV ., Wehrgasse 19 . . . . 4 1 2 3

XV., Zwölfergasse 29 . . . 2 1 1

XVI ., Lerchenfelderstraße . , 2 1 1

XVI ., Kirchstetterngasse65 . 2

XVII ., Rötzergasse 31 . . . 3 1 1

XVIII ., Uniongasse 4 . . . . 4 1 ni ' ,.L 3

XIX ., Nenstiftgasse 88 . . . 3 2 S

Summa. 58 9 26 36
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Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnumuiern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den l . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauvewilligungen wurden überreicht:
vom 7 , bis 11 . December 1893:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Handelsquai , Baustelle 14, Gruppe Reihe 41, von

Ferd , und Joses« Wein e r, Bousührer ? (8878).
X. Bezirk : Absberg , Einl .-Z , 1273 , von der ö st e r r . - u n g a r.

Transport - Gesellschaft , Bauführer Josef Wurts
(38508),

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Lainz, Wambachcrgasse, Baustelle 48 , Par-
celle 336/24 , Einlage 330, von Rosalia Peydl , Banführer
Pey dl , Maurermeister (3II »!»).

Für Zubauten:
X. Bezirk : Brunnweg Conscr.-Nr . 225, Jnzersdorf , Stadt , von A.

Lainber t, Bauführer Franz Breitcnecker (38278).
„ Sennefcldergasse 26, von Alois Thimann , Bauführer

W. Stadler (38509).
XIII , Bezirk : Ober -St . Veit, Bischofgasfe5, Conscr..Nr . 164, von Anton

Wallisch , Bauführer I . Ko p f (29711).
„ „ Eisgrube , Ober -St . Bcit, Gärtuergasse Conscr.-Nr . 315, von

Emerich v. Bukovics , Bauführer ? (30491 ).
„ „ Glashaus , Penzing , Bahngasse 19, vo» Ludwig Baum¬

gartner , Bausührer Z i e g e l lv a u g c r (30723).
„ „ Schupfen nnd Wächterkamiuer, Ober -St . Veit , Hentschl-

gasse 4, Conscr.-Nr . 351, Einlage 1122, von Peter
Geiger , Bauführer Kops (31475).

Holzschupfe, Breitensee, Amougasse 37, Einlage 221 , von
Frauz Nebau - r, Bauführer Zatzka (31587).

Für Adapticrungcn:
XII . Bezirk : Altmannsdorf , Hauptstraße 28, von Karl P o P p e r, Bau¬

führer Klingenberg (34076).
XIII . Bezirk : Hackmg, Auhofslraße 83, von Magdalena Berger , Bau¬

führer Bürger (32316).
„ „ Hietzing, Auhofslraße 38, von Dr . Gnstav P o ko r n h,

Bauführer Kopf (32317).
„ „ Hietzing, Laiuzerstraße 7, von Anton Born (29658).

XVI . Bezirk : Neulcrchenseld, Herdststtaße 15, von Michael Heinrich,
Banführer Karl Haas (50605).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Canal -Einmünduug , Untere Donaustraße 45, vou der Union-

Bau g e j e l I s cha f c (8857).
IV . Bezirk : Schupfe, Loniseugasse 15, vou Ed . Weber , Bauführer?

(««71).
IX . Bezirk : Hofeiudeckuug, Alserstraße 6, vou Frauz K ra tzi g, Banführer

M . Göd (8d64).
XIII . Bezirk : Hanscanal , Penzing , Ameisgassc 11, von Anua Häusler

Bausührer ? l.29406),
„ „ Hauscanal,Penzing . Haiiptgasse87,vonStephailv . Ja >vorsky,

Bauführer ? (89d55).
„ „ Brunne », Hackiug, Auhofstraße 51, vou Äouiad Mein !-

schmid , Bauführer ? (30179).
„ „ Rohrcanal , Breücnjee, Dreiyausgasfe 6, vou Aut , M i t s chi k,

Bauführer (30569).
„ Rohrcanal , Penzing , Hauptgassc 112, von Nud. Paradieser,

Bausührer ? (30570).
„ „ Wasserlauf, Baumgarlen , Friedhofsstraße 111,8 , von Magd.

ProdiwinSky , Banführer ? (31000).
„ „ Senkgrube , Uuier-St . Beil , Aleschgasse3, von Franz Bauer,

Bauführer Kops (31003).
„ „ Senkgrube , Hietzing, Laiuzerstraße 29, von Bar . Schloßuig,

Bausührer Kopf (31004).
„ „ Hauscanal , Penzing , Schulgafsc 7 , au die O ste r r c i chi s che

S e i s e n si e d e r - G e w e r ts cha f l, Bauführer Zicgel-
wanger (31195).

„ „ Hauscanal , Penzing , Ameisgassc ^ 1, vou Karl D e m in e l-
bane r, Bauführer Z i c g e l >v a u g c r (31197).

„ „ Hauscanal , Penzing , Ameisgassc 27, von Sophie M ü u t u i ch,
Bauführer Z l e g e l >v au g c r (31198).

„ „ Hauscanal , Penzing,Hauptgassc 10^, von Sophie Hirschler,
Bausührer Z i e g e l w a u g e r (31201).

„ „ Hauscanal , Pcuzing , Psarrgasse 23, von Marie G r o c b e,
Bauführer Slaud (31448).

„ „ Hauscanal , Penzing , Ameisgasse 16, von Mar Griebe,
Bauführer Stand (3144c,).

XIII , Bezirk : Hauscanal und Abort, Breitensee. Hauptstraße 53, von Franz
Schweitzer , Bauführer ? (31588).

„ „ Hauscanal , Penzing , Feldgassc 10, von Anton P r i s chi n g,
Bauführer ? (31650).

Gesuche um Bekanntgabe der Waulmie wurden überreicht:
VI . Bezirk : Guiupendorferstraße 33, von Kath, Kaftan (8873).

XIII . Bezirk : Parc .451 , Einl .Z . 304, Penzing , von Jos . Fi eb ig er (32052).
„ „ Breitensee, Hauptstraße 33, Conscr.-Nr . 9, von Anton

Wegscheidel (31304).
Penzing , Hauptgassc 80, Conscr.-Nr . 91 , Einl .-Z . 109,

Parc . 169, von Joh . Kutzer (31450).
XVIII . Bezirk : Währiug , Hauptstraße 51, von Dr . Josef Pfann (36011).

XIX . Bezirk : Eiul .-Z . 248, Parc . 24,3 , Or .-Nr . 118, Unter-Sieveriug,
Hauptstraße, vou Aloisia Hiedler (21470).

(Hewerbeanmeldungen vom 7 . December
Pakfeiffer Eduard — Auskocherei — IV ., Alleegasse62.
Staufer August -— Bäckereien-, Honig-, Wachs- und Lebknchen-Ver-

schleiß — I ., Weihburggasse 12.
Hengstberger Leopold — Baumwoll -Presscrci — VI ., Mollardgasse 56,
Maillcr Alexander — Bildhauer — IV ., Schauiiiburgergasse 1.
Holubctz Karl — Blumcnhandel — VI,, Gumpendorferslraßc 105.
Felix Peter — Verschleiß von frischen n»d getrocknetenBlumen und

Kränzen — XIV, , Rndolfsheim , Markt,
Wodak Sicgiiiund — Brautwein - und Theeschank— X,, Columbusg . 22,
Licbmaun Josefa — Cartonnagemaren -Erzeugung — VII, , Kaiserstr, 41,
Kotzmaun Katharina — Christbauuihaudel — VI,, Eßleihazygarten,
Flaudera Johann — Commissionsivareu-Verschleiß — X., Eugeng . 51.
Bednar Karl — Drechsler — V,, Dichlgassc 50,
Kauoella Franz , Kaudclla Josef — Eislaufplatz — XVIII ., Währing,

Hauptstraße 57,59.
Forest, Kajetan — Flaschenweiu-Cominissionshandel — I, , Bäckerstr, <!,
Wohlfart Katharina , v. — Fleisch-Verschleiß — X,, Erlachgasse 68.
Hirt Johann — Gastwirt — XIX, , Uiiter-Vievering , Hauptstraße 8V.
Bischof Matthias - - Gemischtwaren-Nerschleiß — IV, , Hauptstraße 71,
Friede! Marie — Gcmischtwareu-Verschleiß — VI ., Ägydigasse 13,
Sommer Helene Leonie — Gemischtwaren-Verschleiß — 1,, Kärnthner-

straße 14,
Haas Josef — Geschäftsbesorgiing gegen Provision — IX, , Hebrag. 4,
Elias Matthias — Getrcideagentie — II, , Große Mohrengasse 6.
Mühlrad Julius — Handschuhmacher — II, , Praterstraße 11,
Baumami Rachel — Holz- und Kohlen-Verschleiß — II, , Nordbahuhof.
Reingruber Leopold — Holz- und Kohlen-Verschleiß — II, , Rembrandt-

straße 41.
Thalmayr Vincenz — Holz- und Kohlen-Verschleiß — VII, , Lerchen-

felderstraße II.
Matschet Johann — Erzeugung von Hühnersteigen — XII, , Meidliug,

Schönbrunner Hauptstraße 160.
Hartmanu Mar — Knopf-Verschleiß — VII, , Neubaugasse 88.
Göbel Marie — Maschinstrickerei— XII, . Meidliug , Pfarrgasse 19 K.
Blaschek Josef - Milch-Verschleiß — III, , Barichgasse 28.
Forstncr Wellie — Milch- und Gebäck-Verschleiß— IV, , Große Neug, 6,
Elsuer Moriz - Pfaidler — I, , Freisiugergasse 2.
Lupprich Josef — Pfcrdcfteischauskocherei — XII ., Unter - Meidliug,

Rosaliagasse 9,
Kolp Adelheid — Phologiaphengewcrbc — IV, , Manuirlhenstraßc 26.
Jordan Irene — Privatarbeitsschule — XVIII, , Wnhriug, Schulz 32,
Jicinsk, , Johann — Sattler — IX, , Schubertgasse 19.
Leder Eduard — Schlosser — XIX, , Ober -Dövling , Hauptstraße 31.
Petro »«ek Wenzel — Schuhmacher -- IV, , Schönburgstiaße 19.
Moriu Adele — Schulbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-Verschleiß—

IV., Hauptstraße 76,
Dedicz Marie — Gewerbsmäßiger Betrieb der Seidcnadjustieriing —

VII, , Kaisersiraße 58.
Haut Johann — Selchwaren -Verschleiß — I, , Naglergasse 4.

Österreicher Julius — Tapezierer — II, , Novaragasse 43.
Jcdlicka Matthias — Thee-, Rum - und Spiritnoseuhaiioel — IV ., Wieu-

straßc 23,
Zischek Georg — Bereinscassicr — XII, , Storchcugasse 10.
Richter Marie — Bictnalienhaudel — VI,, Sandwirthgasse 2.
Rosenberger Leopoldinc— Ä,̂arktvictualieuhandel und Verkauf von Christ-

bäuiucu — XIV ., Rudolfsheini , Markt,
Kiefelhaiiseu Giistav Oskar — Weiu-Coiiimissioushaudel — I, , Elisabeth-

straßc 12,
Sodoma Amalie — Weißnäherin — IV, , Kleine Ncugasse 20.
Weiß Josef — Zuumerputzer — VII, , K'aiidlgassc 22.

Gewerbennmeldungen vom S. December
Györek Franz — Baucantine I ., Schreyvogelgasse 2.
Kloß Alois — Brot - und Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — III .,

Geusangasse 17.
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Ragendorf Friedrich — Damenkleidermacher — I,, Wcihbnrggaffe 18.
Haschet Bertha — Dienstvermiltlung für Stellensnchende jeder Kategorie

mit Ausschluss der Annoncenvermittlung — I ., Frauciscanerplatz 5.
Kohn Katharina — Drechslerwarenfabrication — VI., Mittelgasse 25.
Konetzkc Gabriel — Fleischhauer — I ., Schauzl.
Sudek Ladislaus — Fleisch-Verschleiß — XI ., Simmering , Markt.
Nif! Johann — Gastwirt — X., Süuincringerstraße 121.
Payerl Josef — Gastwirt — I ., Kumpfgasse 7.
Pospischil Friedrich — Gastwirt — I ., Adlergasse l a.
Hausmann Georg - Geflügel- und Wildbrethandel — XII ., Mcidlmg.

Schönbrunnerstraße 164.
Ringhofcr Barbara - Gemijchtwaren-Verschleiß — X., Simmcriuger-

straße 170.
Tremmel Rosalia — Gemischtwarcn-Verschleiß — III ., Mohsgasse 31.
Hillbrand Franz — Kaffeesieder— III ., Pragerstraße 3.
Müllner Leopold — Kaffeesieder — I ., Friedrichstraße 10.
Haffner Alfred — Kalender-Verschleiß — I ., Babenbergerstraßc 1.
Schneider Franz — Milchmeicr — XII .. Meidling, Heinrichsgasse 24.
Reiter Marie — Milch-Verschleiß — XII ., Meidling, Äriechbaumg. 2K.
Hafner Emilie — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schniltzeichnen nnd

Kleidermachen — I ., Weihburggasse 18.
Deutsch-ÖsterreichischerTurnverein — Privalturnschnle — I ., Schotten¬

baslei 3.
Wanka Christine — Riemergewerbe — VI., Wallgasse 19.
Swoboda Franz — Schuhmacher — I ., Kiirnthnerstraße 33.
Schrantz Johann , Schmutz Alfred — Siebmachcr nnd Gitterstricker —

VI., Windmühlgasse 16/18.
Dvorak Johann — Tischler — XI ., Simmering , Brannhubergasse 12.
Gottlieb Emil — Veranstaltnng von antispiritistischen Vorstellungen — I.,

Johannesgasse 4.
Dunkel Marie — Wäscherei — XIII ., Penzing . Nengasse 5.
Schmieder Anna — Zeitnngs -Verschleiß — VI,, Windmühlgasse 24.
Zorn Hugo — Zeitnngs -Verschleiß — VI., Windmühlgasse 5.
Nowak Marie — Zimmermalergewerbe — XV., Fünfhaus , Schön¬

brunnerstraße 48. » »»
Gewevbeanmeldungen vom II . December 18S » .

Herzog Josef , Flesch Joses — Agentie- uud Commissionsgeschäsiin Roh-
prvdncten — II ., Große Mohrcngasse 30.

Nichter Georg — Bäckergewcrbe — XIII ., Breitensee, Kendlerstraße 74.
Jessen Waldemar — Buchdrucker — V., Spengergasse 2«!.

(Das Weitere folgt.)

Inhalt:Gemeindcrath:
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeindcrathes

vom 7. December 1893.
Inhalt!

Mittheilnng en des Vorsitzenden:
1. Entschuldigung des Vice-Bürgermeisters Dr . Nichter uud der

Gem.-Räche Dr . v. B i l l i n g, Fr a n e n b e r g e r, Villicus,
Dr . Procksch , Becker , Dr . Klotzberg und Stiaßny
wegen Fernbleibens ................... 2469

2. Spende der österreichischen Gasbeleuchtungs -Actiengesellschaft
Wien-Gaudeuzdorf ................... 2469

3. Zuschrift des Commandanten des Tiroler Jägerregimentes Kaiser
Franz Josef , betreffend den Dank für die Förderung des Andreas
Hofer-Denkmalcs und die Übersendung einer Denkmünze für die
städtischen Samnilnngcn ................. 2469

4. Beantwortung der Anfrage des Gem.-Rothes R ö h r l, be¬
treffend die Behebung der Hindernisse gegen die sofortige Ein¬
leitung des Hochquellcuwassers in die Häuser des XIV . Bezirkes 2469

5. Desgleichen jener des Gem,-Ruthes To m o l a, betreffend deu
Vorgang bei Einladungen von Bezirksausschüssen zu Coiw'
Missionen und dergl ................... 2469

Eiulaus:
6. Petition der Hansbesitzer der Arnsteingasse im XIV . Bezirke,

betreffend die Pflasterung dieser Straße (Gem.-Rath S chl ö g l) 2470
Interpellationen:

7. Gem. Rath R ö h r l, betreffend die Vorsorge für genügende
Verkehrsmittel nach Schlnss der Vorstellungen im Raimnnd-
Theater ........................ 2470

8. Gem.-Rath Schu h, betreffend die Einberufung der Jury für
den General -Negnliernngsplan .............. 2470

9. Gem.. Rath Börtl , betreffend die Erstattung des Berichtes über
den Haupt -Nechnungsabschluss der Stadt Wien pro 1892 . . . 2470

10. Gem.-Rath Stehlik , betreffend die Richtigkeit der in der
„Deutschen Zeitung " vom 7. December 1893 gegenüber dem
Stadtbauamte in der Frage der Quellenuntersnchuug erhobenen
Anwürfe ....................... 2470

Antrag : Seite
11. Gem .-Rath Silberer , betreffend die Erwirknng eines Erpro-

priatiousgesetzes zu Straßenerweiteruuqszwecken ....... 2470
Referate:

12. Gem.-Rath W i tz e l s b er g e r, betreffend die Subventionierung
der freiwilligen Turuerfeuerwehr iu Simmering ....... 2471

13. Gem.-Rath Dr . L u - g c r, betreffend die Erwerbung eines zur
Realität Or .-Nr . 20, Wiedener Hauptstraße, gehörigen Grund-
stückes für das Michael S chä f f c r 'sche Stiftuugshaus . . . . 2475

14. Gem.-Rath Schneiderhan , betreffend die Bewilligung
emes Zuschnsscrediles zur Ausgabs - Rubrik XXVII 1 d behufs
Herpellung emes Wasserlaufcauales iu der Sliegergasse im
XII . Bezirke ...................... 2476

15. Gem.-Rath Wur in, betreffend deu Verkauf der Baustelleu I t>
und III m der Jacquingasse im III . Bezirke ........ 2476

16. Gem.-Rath B a u g o i n, betreffend die Bewilligung eines Zu-
schusscredites zur Rubrik „Besoldungsvorschüss- an Beamte nnd
Diener " .......... 2477

17. Gem.-Rath Schlechter , bttreffeiid d̂ e' Gleichstelluug der
Wafferbezugsgebüren in den einbezogenen Vorortegemeinden mit
jenen der Bezirke I bis X ................ 2477

18. Derselbe , betreffend die Flüssigmachung des Beitragsrestes
pro 1«93 an die Gewerbeschnl-Commission (Znschnsscredit) . . 2477

19. Gem.-Rath Matzenauer , betreffend die Überlassung von
Grundflächen des Ebersdorfer Fondsgutes an die Donau-
regulieruiigs -Commission behufs Erhöhung und Verstärkung des
^ »nndatlonsdammes am linke» Donanufer ......... 2478

20. Gem.-Rath B 0 schan , betreffend die Aufnahm» von drei aus¬
wärtigen Taglöhnerinnen für Haus - und Zimmerreinignngs-
arbeiten im Bersorgungshause zu Liesing ........ . 2479
^ "' ^ Rath Vaugoin , betreffend die Subvenliouierung des
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„ , l' eder ......................... 2480
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Kundmachung.

iMoneurs zur Besetzung erledigter Stellen fiir katholische
Neligionslehrcr im Wiener Schnlbezirke.)

Jni Wiener Schnlbezirke kommen nachstehend angeführte Stellen
fiir katholische Neligionslehrcr zur Besetzung:

an der Bürgerschule für Knaben , III . Bezirk, Scchskrügelg . 11;
an der Bürgcrschnlc für Mädchen , V. Bezirk, Embelgasse 48;
an der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben,

XII . Bezirk, Unter -Meidling , Nadetzkygassc 17, und
an der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben,

XIII . Bezirk, Penzing , Schulgasse 10.
Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-

classe von 1000 fl. und das Qnartiergeld von jährlich 300 fl.,
beziehungsweise nach 15jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl., sowie
der Anspruch auf Dicnstaltersznlaa .cn vou je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestim¬
mungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesnche an den Wiener Stadtrath
zn richten; dieselben müssen längstens bis 30. Deccmber 1893,
und zwar , wenn der Bewerber bereits schnlbehördlich als Neligions¬
lehrcr bestellt ist, im vorgeschriebenen Dienstwege bei jenem Orts-
schulrathe eingelangt sein, in dessen Sprengel die betreffende Stelle
zu vergeben ist.

Die Gesnche sind zn belegen mit:
dem Taufscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener

Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind;
dem Heiiuatscheinc unter derselbe» Voraussetzung;
den Nachweisen über geleistete Schuldienste bei solchen Be¬

werbern , welche als Neligionslehrcr schnlbehördlich bestellt waren;
einem Zengnisse des unmittelbar Vorgesetzten über ihr Ver¬

halten und ihre Verwendung , falls der Bewerber noch nicht schul¬
behördlich bestellt war , im Originale oder in gesetzlich beglaubigten
Abschriften, endlich bei solchen Bewerbern , welche bereits als schul¬
behördlich bestellte Religionslehrer in Verwendnng stehen, mit der
in den Rubriken 1 bis 5 ansznfüllcnden Diensttabcllc

Die etwa ausgewiesene Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des
Concnrstermiues zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermincs nicht
gehörig documenticrte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschnlrathc der Stadt Wien,
am 24 . November 1893 . 3—3

Prot .-Nr . 196081.
Nef .-Nr . 2795.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Bestellung ständiger städtischer Unternehmer für die bei
der Wiener Gemeindeverwaltung im Jahre 1894 zur Ausführung
kommenden cnrrenteu Baumeistcrarbeitcn im XII. und XVI. Bezirke,
Ziegeldeckerarbcitcn im XVI. und XVII. Bezirke, Schicferdccker-
arbeitcn im XI., XVI. und XVII. Bezirke, Bantischlerarbeittn im
XII. und XIX. Bezirke, Schlosserarbeiten im XVI. Bezirke. Hafner¬
arbeiten in allen Bezirken, Zimmermalerarbeiten im V., X. und
XII. Bezirke, Pflastererarbeiten im XIII. Bezirke, Brnnnenmeister-

adt Wien. — Nr . 39 , 12 . Dccembcr 1833.

arbeiten im IV., V., VI ., VII . und VIII . Bezirke, Gasrohr-
leitiingsarbeiteil nnd Gascinrichtnngsgegcnstiindc im XIX . Bezirke,
Schuhmacherarbeiten im II ., IV ., V.. VIII ., X ., XII . bis XIX . Be¬
zirke, endlich Bnchdrnckerarbeiten in allen Bezirken, wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshauvt - und Residenzstadt Wien am
Mittwoch den 20 . Deccmber 1893 , vormittags priicisc 10 Uhr,
im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Philipp (Rathhaus,
4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche, schriftliche Offertvcrhandlung
abgehalten werden.

Die Vergebung der obigen cnrrentcn Arbeiten nnd currenten
Lieferungen erfolgt auf Grundlage der vom Stadtrathc mit dem
Beschlüsse vom 12. October 1893 , Z . 7144 , genehmigten neuen
Vorschrift für die Bestellnng ständiger städtischer Unternehmer , und
der vom Gemeinderathc mit dem Beschlüsse vom 4 . October 1887,
Z . 5113 , genehmigten Prcistarife aus dem Jahre 1888 , in welch
letzteren bloß die Vergütung für Taglohnarbeiten auf Grund des
Gemciuderaths -Veschlusses vom 7. November 1890 , Z . 1753 , nm
25 Perceut erhöht wurde.

Unternehmungslustige können die betreffenden Preistarife
sammt Regulativen , dann die Vorschrift für die Bestellnng ständiger
städtischer Unternehmer im Stadtbauamte , Abtheilnng für Hochban,
sowie in den BauamtS -Abthcilnngen der magistratischen Bezirks¬
ämter X bis XIX während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen
»nd bei der städtischen Hauptcassa um den vorgeschriebenen Betrag
erwerben.

Von obigen cnrrcnten Arbeiten werden die Bnchdrnckerarbeiten,
wenn möglich für das ganze Gemeindegebiet gemeinsam, die übrigen
bezirksweise vergeben ; Offerenten , welche, hinsichtlich der letzteren
für mehrere Bezirke, Anbote stellen, müssen sich daher die Zu¬
weisung einzelner Bezirke gefallen lassen, wenn nicht eine entgegen¬
stehende Erklärung in der Offerte enthalten ist.

Bei den Hafuerarbcitcn werden auch Offerte , welche sich nur
auf eine der beiden Gruppen „Ofenarbeiten " (Post 1 bis 47 des
städtischen Preistarifes Nr . 13) und Geschirr -Lieferung (Post 48
bis 100 ) beziehen, angenommen.

Die Offerte sind in der Weise abzufassen, dass der Offerent
auf eines der gedruckten Exemplare der Vorschrift , nnd zwar in die
lcergclassencn Stellen der nm Schlüsse bcigedrnckten Erklärung den
Bezirk oder die mehreren Bezirke, die Tnrifuummer und Arbeits-
gattnng , sowie den angesprochenen Preis , und zwar den Perceutsatz
in Buchstaben einsetzt, dieses Exemplar mit seinem Namen und
unter Beisetzung seines Bernfes und Wohnortes unterfertigt und,
mit dem gesetzmäßigen Stempel versehen, unter Convcrt , auf welch
letzterem die Arbeitsgattnng sowie der Bezirk oder die mehreren
Bezirke, für welche offeriert wird , ersichtlich zu inachen sind, der
Osfertverhandlungs -Commission versiegelt überreicht.

Das im 8 der Vorschrift für jede ArbeitsgattUUg be¬
stimmte Vadium ist entweder der Offerte beiznschließen oder vor
deren Einbringung bei der städt. Hauptcassa zu erlegen.

Ans Offerte von Gewerbetreibenden, die in Wien nicht
gewerbcbehördlich berechtigt sind, dann ans verspätet einlangende
oder nicht in der vorgeschriebenen Form ausgestattete Offerte
wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
W i e n. am 14 . October 1893 . 2- 3
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M Prot .-Nr . 18351b
Nef.-Nr . 3360 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibuug .)

Wegen Vergebung der Lieferung : von Pflastersteinen ans
den Steinbrüchen i» nnd bei Mauthansen , und zwar von
500 .000 Stück Würfelsteinen mit der Seitenlänge von 0 184m;
5000 Stück solcher halben Würfelsteincn (Zwickel) ; 60 .000 Stück
doppeltgcritzter Rechtecksteinen mit den Dimensionen von 0 131m
und 0237 m am Kopfe und 0 -184 m Höhe ; 60 .000 Stück
Halbguttrottoirsteiueu und 1000 m ^ ordinären Steinen ; dann
K) von Granitpflastersteincu härterer Qualität , nnd zwar von
200 .000 Stück Würfelsteinen mit der Seitenlänge von 0184 m;
5000 Stück solcher halben Würfelsteinen (Zwickel) und 60 .000 Stück
Ncchtecksteinen mit den Dimensionen von 0121m und 0 -184 m
am Kopfe und 0 -184 m Höhe wird vom Magistrate der k. k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am 21 . December d. I .,
Meise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herr » Magistrats¬
rathes Lins bau er , im Rathhanse (4- Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die betreffenden Bedingnisse im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bediugnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projectc
beiliegenden Original -Bedingnisscn genau iu Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen nnd , mit
einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der OffertvcrhnndluugS -Commissiou zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Forin ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht gcnoinmen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die nneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 5. December 1893 . 2^ 3

Prot .-Nr . 158739.

Nef .-Nr . 2210 sx 1893 . IV.

Knndnmchnng.
<Offcrtansschreibu »g.>

Wegen Vergebnng der Zimmerputzerarbeitc » siir die städtische»
Amtsgcbäudc iu dcu Bezirken l bis X nnd XII bis XIX vom
1. Jänner 1894 ab auf die Daner von einem oder von drei Jahren
wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt
Wien am Dienstag , den 19 . December d. I ., priicise nm 10 Nhr
vormittags , im Bureau des Heini Magistratsrathes Philipp,
im Rathhanst (4 . Stiege , Mczzauiu ), ciuc öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmt »! gslufligc können die Ausmaße der Räume , dann
die für diese Vergebung geltende Vorschrift im Stadtbauamte , Fcst-

sticge 1 (Bureau der NathhauSvenvaltung ), während der gewöhn¬
lichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen , beziehnngs-
weise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares bei¬
gedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und als Offert versiegelt
zu überreichen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs -Commissiou zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 4 . December 1893 . 3- 3

Prot .-Nr . 168981.

Ref .-Nr . 1692 6x1893 .VII.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung der für das Jahr 1894
erforderlichen Eisen - uud Maschincnbestandthcile zur Herstellung
neuer Abzweigsleitnngcn von dem Rohrnetze der Hochqucllen-
leitung iu de» 10 alten Bezirken in einem Kostenbetrage von
12 .926 fl . 10 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23 . December d. I ., priicise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Stadler , im Rathhanse (7. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnehmungslnstige können dcu Kostenanschlag nnd die
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium cmzuschließeu
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3. December 1893 . 2- 3
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.Vä Prot .-Nr . 186406.
ReflMr . 3410 ex 1893 . V.

Kundmachung.
iOssertansschrcibung .s

Wegen Vergebung der Besorgung der Canal - und Senkgrnbcn-
ränmnng im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Nudolssheim fiir
die Zeit vom 1. Jänner 1894 bis 30 . Juni 1896 wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien NM
2t ). Dcccmber d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathcs Linsbancr , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unteruehmungslustigeköuneu die Canaltablean - und Senkgruben^
Verzeichnisse sowie die beigeschlossenen Bcdingnisse im Stadtbau-
amtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original - Bediugnissen genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmcirke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen. Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs - Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k, Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 9 . Dccember 1893 . 1- 2

Prot .-Nr . 109130
ex 1893 . IV.

Knndmnchnng.
(Offertansschreibung)

Wegen Vergebung des Aufziehens und der Instandhaltung
der von der Gemeinde erhaltenen öffentlichen Nhrcn in der Zeit
vom 1. Jänner 1894 bis 31 . Dcccmber 1896 wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am Donucrstllg
den 21 . Decembcr d. I , priicise 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herru Magistratsrathcs Philipp , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Die Vergebung erfolgt nur an gewerbebehördlich berechtigte
Uhrmacher , und zwar : entweder für einzelne oder mehrere Objectc,
bezirks- oder gruppenweise.

Unternehmungslustige können das Verzeichnis der im Staude
zu haltende » Uhren und die für diese Vergebung geltende Vor¬
schrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen

Amtsstlmdcn einsehen und Exemplare derselben bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. beziehen.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu bringe », be¬
ziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und als
Offert versiegelt z» überreiche».

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Badini » auzuschließeu, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhnndlnngs -Coinmission zn übergeben.

Auf verspätet eiulaugendc oder nicht in der vorgeschriebene»
Forin ausgestattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dem Gcmcinderathe bleibt die Ratification des Ergebnisses
der Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 9. December 1893 . 1- 3

M .-D .-Z . 1331 6x1893.

Cunende
für die Herren städtische» Adjunctcn der IX ., Osficiale der
X . Railgclasse 1. »nd 2 . Kategorie , städtischen Acccssistcu i» der

XI . Naugclasse und siimmtliche Kanzlei -Praktikanten.

Infolge der Pensionierung des Kanzlei -Vorstandes Herrn Josef
Schiller und mit Rücksicht auf die nach Titus Gribowski
noch unbesetzte Accessistenstelle, gelangen:

1 Vorstandsstclle in der VIII . Naugclasse,
1 Adjunctenstelle „ „ IX.
1 Officialstcllc „ „ X. „ 1. Kategorie,
1 Officialstcllc „ „ X. „ 2. „ und
2 Accessisteustcllcu„ „ XI . „ siimmtliche Stellen mit

den systemisicrtc» Bezügen zur Besetzung.
Diejenigen vou den Herren Beamte », welche sich »in eine

dieser Stellen bewerben wollen, habe» ihre diesbezüglichen Competenz-
gesuche längstens bis incl . 24 . Decrmber 1893 im magistratischen
Einreichnngsprotokolle zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rucksicht genommen.

Wien , am 10. December 1893.

Ter Magistrats-Nicedircctor:
Facha». 1- 3

.-Z . 182760.

Kundmachung.
iEinleitnng von Hochqucllenwasser .)

Infolge Stadtraths -Beschlusses vom 22 . November 1893,
Z . 8288 , werden Anmeldungen znm Bezngc von Hochquelleu-
wasser in den folgenden Hänsern , beziehungsweise Straßen der
nachbenanntcn Bezirke nach den Bcstimmnngen der Kundmachung,
betreffend die Abgabe von Wasser aus der Kaiser Franz Josefs-
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Hochquellen-Wasserleituug vom December 1887 , Z , 396683,
entgegengenommen , und zwar:

1. Im XI . Bezirke in der Simmeringer Hauptstraße für die
Häuser auf der Seite der geraden Oricntiernngs -Nnmmcrn ms
gegen Nr . 152 und von hier auf der Seite der ungeraden
Orientierungs -Nummern ; ferner in der Blumen -, Braunhuber -,
Hirschen-, Felber - uud Dorfgasse und endlich nach Maßgabe der
mit Rücksicht auf den Bestand der Straszenrohrlcitnngen vor¬
handenen Znlässigkeit in der Geiselbergstraße und am Marktplatze.

2 . Im XVI . Bezirke au der inneren Gürtclstrnße in der
Strecke von der Bnrggasse bis zur verlängerten Menzclgasse für
die dort neuerbanten Hauser am ?erchenfeldergürtel und je nach
erfolgter Herstellung der nothwendigcn Verbindnngsleitnngen in
den von der inneren Gürtelstraße abzweigenden Seitengassen.

Im XVIII . Bezirke an der äußeren Gürtclstraße in der
Strecke von der Czermakgasse bis zur Tramwnyremise für die
unmittelbar an der äußeren Gürtclstraße gelegenen Häuser.

Selbstverständlich können in diesen Vczirkstheilen Abzweigungen
von den Straßenröhrcu mir iusolcmge ausgesührt werden, als
nicht eintretendes Frostwctter dic Sistierung solcher Arbeiten noth-
wendig macht.

Die Einrichtung von Wasserleitungen in den Häusern darf
nur nach den Bestiinmungcn dcs diesfcilligen Regulatives vom
September 1893 , Z . 127839 , erfolgen.

Die Anmeldung um Abgabe von Wasser auf Gruud der
Bestimmungen der obenerwähnten Kundmachung vom December 1887
kann entweder schriftlich im Einreichungsprotokolle der magistratischcn
Bezirksämter des XI ., XVI . und XVIII . Bezirkes eingebracht
oder bei diesen Bezirksämtern während der gewöhnlichen Amts-
stnnden von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zu Protokoll
gegeben werden.

Boin Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien,

am 23 . November 1893.

Der Vice-Bnrgermcister:

Pr . Albert Picht er. 3 - 3

M. -Z . 186336
XI" Kundmachung.
(Hilfsarztensstelle im städtischen BersorgungShausc .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - uud Residenz¬
stadt Wien wird hicmit bekauutgcmacht, dass im städtischen Ver¬
sorgungshause IX . Bezirk, Spitalgasse Nr . 23 , die Stelle eines
Hilfsarztes in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahrcsgehalt von 800 fl. und der
Genuss einer Naturalwohnung im Anstaltsgebäude verbunden . Die
Anstellung erfolgt auf die Dauer von drei Jahren mit dem beider¬
seitigen Vorbehalte einer vierteljährigen Kündigung.

Nach Ablauf von drei Jahren kann die Anstellung erneuert
werden und es wird bei Verleihung von definitiven Hausarztens-
stellen in den städtischen Humanitäts - Anstalten ans Hilssärztc
thunlichst Rücksicht genommen.

Bewerber um diese Stellen haben in ihren Gesuchen die im
Z 11 der Dienstpragmatik für die städtischen Beamten vorgeschriebenen
Bedingnisse , dass sie Doctoren der Medicin und Chirurgie , sowie

Magister der Geburtshilfe , beziehungsweise Doctorcu der gcsammten
Heilkunde sind, nachzuweisen und ihre diesfalls belegten Gesuche
bis längstens Ende December 1893 im Einrcichnngsprotokolle
des Magistrates nm so sicherer zu überreichen, als ans später ein¬
langende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am 25 . November 1893. 2 - 3

Z . 178076
XI. Knndmnchnng.

(Hansaufseherstelle in der Versorguiigsanstalt am Alserbache .)

In der städtischen Bersorguugsaustalt am Alserbache ist die
Stelle eines Hausaufsehcrs mit den Bezügen der II . Bezugsclassc nach
den mit Gemeiudeiaths -Beschluss vom 28 . October 1892 , Z . 6542.
genehmigten Bestimmungen über die Bezüge der städtischen Dienerund
den ihnen gleichgestellten Bediensteten , d. i. mit einem Jahresgehalte
von 550 fl. (Fünfhnndcrtfünfzig Gulden » nebst Naturalwohnnng
nnd dem Bezüge der städtischen Livrve in Erledigung gekommen.

Hievon wird das städtische Diener - und Aufseherpcrsonale mit
dem Beifügen in die Kenntnis gesetzt, dass ans diese Stelle re-
flecticrende Bewerber ihre Gesuche bis längstens 15 . December d. I.
im Einreichungsprotokolle des Magistrates zu überreichen haben

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - mid Residenzstadt
im selbständigen Wirkungskreise.

Wien , am 28 . November 1893. 3 - 3

Z . 188133.
XI. Kundmachung.

«Armenstistnng .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 28 . Februar 1894 die
verfügbaren Interessen des Adolf Dich von Weidenberg schen
Stiftungscapitales pcr 1360 sl. znr Verthcilnng gelangen werden.

Anspruch auf eine Betheiluug aus dieser Stiftung haben
20 arme, in Wie » heimatsberechtigte Witwen christlicher Confession.
welche im IX . Gemcindebezirke, und zwar in den ehemaligen Vorstadt-
gcmeinden Althan , Himmelpfortgrnnd , Rossan oder Thury wohnen.

Unter den Bewerberinnen haben jene den Vorzug , welche die

meisten Kinder besitzen.
Die Vertheilung dieser Stiftnngsintercssen steht dem Herrn

Bürgermeister von Wien zu.
Bewerberinnen um eine Unterstützung aus dieser Stiftung

haben ihren Gesuchen ein Armutszeugnis , den Heimatrcchtsnachweis,
den Tauf - und Trauuugsschein uud die Taufzettel der Kinder,
endlich den Todtenschein ihres Mannes anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis 5 . Jänner
1894 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 29 . November 1893 . S " 3
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GemeindmNH.
SiHltngen des Henleittderatt)es.

Dienstag , den 19 . December 1893 , 5 Uhr nachmittags
Freitag , den 22 . December 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeindcrathcs der k, k,
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom IS . December

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,
Nep . Prix und des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert

Richter.

Bürgermeister ? r . H' M : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Meine Herren ! (Die Versammlung erhebt sich.) Kaum

haben wir mit der letzten Scholle Erde das Grab eines geschätzten
College» geschlossen, als wir neuerdings au dem Sarge eines
Mitgliedes dieser Versammlung standen . Wir haben gestern dem
Herrn Gcm .-Nathe Ferdinand Mayer das Ehrengeleit ? auf den
Weg zn seiner letzten Ruhestätte gegeben. Wir bedauern lebhaft
das Hinscheiden dieses Mannes , eines treuen , ehrlichen, gewissen¬
hafte» Bürgers , der 19 Jahre seine Thätigkeit in der verschiedensten
Richtung den Interessen der Stadt Wien theils als Mitglied der
Gemeindevertretung , theils als Mitglied des Bezirksansschusses
gewidmet hat . Sowohl in dem früheren Gemeiuderathe als in
dem jetzigen hat er sich durch seinen Fleiß , seine Offenheit , seinen
Charakter und seine Übcrzeugungstreue die Achtung aller seiner
College» erworben . Auch auf dem Gebiete der Hnmcmitüt und in
Wahrnehmung der 'gewerblichen Interessen war Mayer thätig
und verdient unsere« Dank . Die Herren habe» ihre Trauer über
das Hinscheiden dieses College» durch Erheben von den Sitzen
bewiesen, uud ich bin überzeugt , meine Herren , dass wir ihm alle

ein ehrendes und freundliches Andenken bewahren werden. (Zu¬
stimmung .)

S . Herr Gem .-Nath Noske entschuldigt sein Ausbleiben.
3 . Die städtischen Marktcommissüre Örtl , Bauer uud

Echsler habe» ein Exemplar des von ihuen zusammengestellte»
Normalieu -Haudbuches von Gesetzen, Entscheidungen und Ver¬
ordnungen in Gewerbe -, Markt -, Sanitäts - und Straßenpolizei -,
sowie in Erwerbstenerangelegenheite » und Verfälschung der Nahrungs-
nnd Genussmittel für die Stadtbibliothek gewidmet.

Der Gemcinderath sprichl den Dank ans,
4 . Die Österreichische Gasbclenchtnngs -Gescllschaft in Ga »dc»z-

dorf hat für die Armen des XII . und XV . Bezirkes je 100 fl.,
zusammen 200 fl ., gespendet;

die englische Gasgcsellschaft für die Armen des XV . Bezirkes
50 Meterccnter Coaks, und

Herr Joh . Herzmansky für die Armen des VII , Bezirkes
50 fl.

Allen wird der Dank ausgesprochen.
Z . Der Deutsche Schulverein dankt dem Gemeinderathc für

den Jahresbeitrag von 3000 fl.
Wird zur Keunt ". is genommen.
Ich ersuche den Herrn Schriftführer , den Einkauf bekannt¬

zugeben.
« . Schriftführer Gem . Matl ) Mayer : Ich habe eiueu

Erlass der hohen k. k. n.-ö. Statthalters äclto . 10 . December d. I.
zur Kenntnis der Herren zu bringen . Derselbe lcmtet (liest ) :

Das hohe k.k. Ministerium des Innern hat mit dem Erlasse vom 6.December
1893, Z . 28341 , den NecursdcsMitgliedes des Wiener Gcmeinderathes und Stadt-
rathcs Dr . Karl Lncger gegen die Statthalterci -Entscheidnng vom 31. Octobcr
1893, Z , 77064, infofern mit derselben ausgesprochenwurde, dass der Beschluss des
Wiener Grmemdcrathes vom 27. October d, I .. nach welchem dem einzelueu
Mitglied - des Gcmeiuderalhes aus Grund des Z 57 des Gcmeindestatutcs das
Recht nicht zusteht, den Bürgermeister oder ein Mitglied des Gemciuderathes
zur Austuuftserthriluug über dessen dienstliche Wirksamkeit zum Erscheinen in
der Sitzung vorzufordcrn, keinen Anlass zn einer Verfügung in Handhabung
des staatlichen Anssichtsrcchtcs, beziehungsweise zur Sisticrnng dieses Beschlusses
bietet, aus den Gründen der angefochtenenEntscheidung abgewiesen.

Hicvon werden Ener Hochwohlgcboren mit Beziehung auf den Bericht
vom 16. November 1893, Z . 8210, zur gefälligen Wissenschast, geeigneten Be-
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kanutgabe im Gemcinderathe und speciellen schriftlichen Verständigung des Gem.-
Rathes und St .-N. Dr . Lueger in die Kenntnis gesetzt.

Die Berichtsbeilageu folgen zurück.
Wien, am 10. December 1893.

Kielmansegg.
An Seine Hochwohlgeboren den Bürgermeister der k. k. Neichshanpt- nnd

Residenzstadt Wien zc. zc. Herrn Dr . Johann Nepomuk Prix.

Bürgermeister : Wird zur Kenntnis genommen.

7 . Schriftführer Gem. Htath Mayer : Das Curatorium
der Jgnaz Singe r'schen Schnlstiftnng ladet den Gemeinderath
und Stadtrath ein, die von ihm ncuerrichiere Schulwerkstätte in
der städtischen Knaben-Bürgerschule I ., Renngasse L0, zu desichtigen.

Das diesbezügliche Schreiben lautet (liest) :
Das Curatorium der Jgnaz Singe r 'schen Schulstiflnng erlaubt sich,

für die mit Beschlnss des löblichen Stadtralhes vom 31. Jnli IL93, Z . 5301,
ertheilte Bewilligung zur unentgeltlichen Benützung eines Lehrznnmers in der
städtischen Bürgerschule I ., Rcnngasse 2V, zum Zwecke der Errichtung einer
Schulwertstälte den verbindlichsten Dank abzustatten, indem dasselbe gleichzeitig
erklärt, die mit der Bewilligung ausgesprochenen Bedingungen anzunehmen.

Nachdem der hochlöbliche k. k. niederöstcrreichischeLandesschulralh mit
Erlass vom 23. September 1L93, Z . 5L09, die Errichtung einer Schulwcrk-
stälte in der städtischenKnaben-Bürgerschule I ., Reungassc 20, genehmigt hat,
ist diese Schulwerkstätte unter der Leitung des Bürgerschul-Directors Adalbert
Hein bereits ins Leben getreten und findet der Unterricht in zwei Ablheilnngen
jeden Dienstag nachmittags von 4 bis 6 Uhr nnd jeden Samstag nachmittags
von 2 bis 4 Uhr statt.

Das Curatorium erlaubt sich, den löblichen Stadtrath nnd Gemeinderath
znr Besichtigung der Schulwerkstätte hicmit höflichst einzuladen und bittet, diese
ergebene Anzeige zur geneigten Kenntnis zn nehmen.

Bürgermeister : Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen.
Schriftführer Hem.-Wath Mayer (liest) :
8 . Interpellation der Gem. - Käthe Lang und

Z>r. Mittler:
Das Präsidinm hat dem Vereine „Christliche Familie " die Volkshalle des

Nathhanses für eine am 17. d. M . zn veranstaltende Versammlung zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Versammlnngen dieses Vereines charakterisieren sich erfahrnngsgemäfz
dnrch die besondere Brutalität in den Ausfällen gegen eine vom Staate
anerkannte Religionsgcnossenschaft nnd dnrch das offenkundigeZiel, die Ange¬
hörigen dieser Confession geschäftlich zn boykottieren.

(Gelächter und Widerspruch links; Gem.-Rath Jedlieka:
Ein Kunststück der Entstellung! — Gem.-Rath Hawranek : Die
Inden werden schon wieder frech.)

Schriftführer Gem .-Waty Mayer : Ich bitte, meine Herren,
ich muss es ja doch znr Kenntnis bringen. (Fortfahrend :)

Bereits im vorigen Jahre hat der Verein „Christliche Familie " die
Volkshallc des Nathhanses zn einer gehässigen Agitationsversammlnng bcnützt,
und die Ncdeexcesse, welche bei dieser Versammlung verübt wurden, veranlassten
die Abgeordneten Dr . Freih . v. S o >» m arug a, Dr . v. Plcner , Frcih.
v. Chlumecky und andere hervorragende Abgeordnete, im Parlamente
an die Regierung die Anfrage zn richten, warum der Negicrnngsvertreter
solche offenbar gesetzwidrigeReden ruhig habe gewiihreu lassen.

(Unterbrechungenlinks.)
Nach diesen Vorgängen hätte erwartet werden dülfen, dass die Volkshallc

des Nathhanses, welche aus den Steuergelderu der gesammteu Bevölkerung
errichtet worden ist, dem Vereine „Christliche Familie " nicht ein zweitcsmal
überlassen worden wäre.

(Widerspruch und Rufe links: Frechheit! — Gem. - Rath
Jedliöka : Die Volkshalle zu verbieten!)

Bürgermeister : Aber, ich bitte doch anzuhören; ich bitte
um Ruhe.

Schriftführer Hem.-Uath Mayer (fortfahrend) :
Die Gefertigten stellen demnach an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Welche Gründe haben das Präsidinm dazu bestimmt, ungeachtet
der im Vorjahre gemachten Erfahrungen die Volkshalle dem die
eonfcssionelle nnd Classenhetze betreibenden Vereine „Christliche
Familie" zn überlassen?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation , wie
folgt, zu beantworten. Der Verein „Christliche Liebe" hat sich, ich
glaube im Monate November, an das Präsidium wegen Über¬

lassung der Volkshalle zur Abhaltung einer Vereinsversammluug
gewendet. Welche Gegenstände in dieser Vereinsversammlnngzur
Behandlung kommen sollen, ist in dieser Eingabe nicht gesagt und
war anch nicht nothwendig, da es sich ja nur darum handelte, ein
Locale für diese Vereinsversammlnng zu erbitten. Nun ist die
Volkshalle den Vereins- und anderen Versammlungen der ver¬
schiedensten Schattierungen seitens des Präsidiums gegeben worden;
offenbar aus diesem Grunde hat daher der amtierende Herr Vicc-
Bürgermeister Dr . Nicht er auch die Volkshalle dem Vereine
„Christliche Liebe" überlassen. Die Gemeinde kann sich numöglich,
am wenigsten im vorhinein, darum kümmern, was in Ansführnng
der Tagesordnung gesprochen wird.

Ob Dinge vorkommen, welche den Gesetzen in irgendeiner
Weise entsprechen, oder nicht, das zu bcurtheilen, ist Sache der
Regierung i.Nufe : Sehr richtig!) und hängt nicht von dem Orte ab,
wo solche Versammlnngen stattfinden. Ich bin daher auch nicht in
der Lage, an dem gefassten Beschlüsse irgendetwas zu ändern.

Schriftführer Gem.-Uath Mayer (liest) :
S . Interpellation des Hem.-Mathes v. Götz:
In den letzten Tagen mehreu sich die Klagen der Bewohner des XIII . Be¬

zirkes über die Qualität des in den einzelnen Bezirkstheilen mittels Fasswagcn
zugeführt««, sowie des von dem Auslausbrunneu in der Gnscnleitnergasse in
Gaumgarten abgegebenen Hochquellenwassers, so dass ich mir an den geehrten
Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage zn stellen erlanbc:

1. Aus welchen Gründen ist die Qualität des Hochquellcn-
Wassers in diesem Bezirke gegenwärtig eine so schlechte und nahezu
ungenießbare?

2. Welche Vorkehrungen gedenkt der Herr Bürgermeister zu
treffe«, damit diesem notorischen Übelstande abgeholfen wird?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation
in Folgendem zu beantworten:

Ich habe das Bauamt aufgefordert, hierüber einen Bericht
zu erstatten; dieser Bericht gilt als Beantwortung der Inter¬
pellation.

Es ist richtig, dass in den letzten Tagen bei jenen Hydranten,
aus welchen das Wasser sür die sieben Fasswägcn zur Versorgung
des XIII . Bezirkes entnommen wurde, das Wasser etwas getrübt
war, weil diese Hydranten zum Theile das Wasser aus neu gelegten
Rohrsträngen cmpfiengen. Sobald diese Thatsache bekannt wnrdc,
sind Anordnungen getroffen worden, dass die Wasserwägcn nur
zu solchen Hydranten geführt werden, woselbst ein ähnlicher Übel¬
stand nicht zu befürchten ist.

Was das Wasser des Anslanfbrunnens in der Gnsenlcitncr-
straße betrifft, so ist zu bemerken, dass dieser Brunnen sich am
äußersten Ende der neuen Rohrleitung, und zwar an einem ea. 1400 m
langen Nohrstrange befindet, nnd auch die Erscheinung, dass in
der ersteren Zeit nach der Inbetriebsetzung zeitweise getrübtes
Wasser ausfließen werde, vorausgesetzt wurde, weil sich die Rei¬
nigung der Leitung mangels einer Canalisiernng in der dortigen
Gegend nicht mehr beschleunigen lässt, als dies ohnehin geschehen ist.

Übrigens wird auch dieser Übelstcmd bereits behoben sein.
Ich theile den Herren auch mit, dass Proben von Wasser,

welche heute genommen worden sind, im Präsidinm zur Prüfung
und Besichtigunghinterlegt worden sind.

Schriftführer Gem .-Wath Mayer (liest) :
l « . Anfrage des Gem.-Wathes Kerrdegei »:
Am 3. September 1891 habe ich im Gemcinderathe einen Aulrag , be¬

treffend Errichtung einer städtischen Dienstvermittlnngs -Austalt eingebracht nnd
nach Verlauf eines Jahres die Behandlung desselben im Wege einer Inter¬
pellation an den Herrn Bürgermeister urgiert.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 100 . 15 . December 1893. 2503

Der Herr Bürgermeister hat hierauf, und zwar in der Sitzung vom
13. September 1892 erklärt, „dass die Erhebungen über diese
Angelegenheit nahezu abgeschlossen sind und das b e-
z ü g l i che M a g i stra t s - R e f er a t nächstens erstattet werden
w i r d" .

Nachdem seither wieder 16 Monate verstrichen sind, ohne dass mein
Antrag im Stadtrathe znr Behandlung gelangte, gestatte ich mir an den Herrn
Bürgermeister die höfliche Anfrage zu stellen:

1 - Ist der Herr Bürgermeister geneigt, diese selbst von der
k. k. Statthalterei als dringend anerkannte Angelegenheit nunmehr
init aller Beschleunigung zum Abschlüsse bringen zu lassen und für
den Fall , als etwa die bisher zu meinem Antrage gemachten
Studien für eine Entscheidung nicht ausreichen sollten, zur weitereu
Behandlung eine aus dem Gemeinderathe gewählte Commission
einzusetzen?

2. Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt, gleichzeitig
auch das dem St .-N . Dr . Vogler zugewiesene und von demselben
bereits im Oetober 1891 in Druck gelegte Referat über die Er-
lassuug einer neuen Dienstbotenordnung für Wien endlich der
geschäftsorduungsmäßigen Erledigung zuzuführeu?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , Folgendes zn erwidern :
Unter dem 18. September 1892 hat der Magistrat den

Bericht über den Autrag des Gem .-Nathes Herrdegen , be¬
treffend die Errichtung einer commuualen Dienstvermittlung in
Wien mit dem Antrage , von der Errichtung dieser Anstalt derzeit
abzusehen, vorgelegt und steht diese Angelegenheit derzeit beim
Stadtrathe in Verhandlung . Es empfiehlt sich aus praktische»
Gründen nicht, dermalen eine Entscheidung zn treffen, da die Re¬
gelung des Dienstvermittluugswesens und die Beseitigung der bis¬
herigen Nbelstände im Gesetzgebungswege zu gewärtigen ist. (Mit
dem Erlasse der k. k. n .-L. Statthaltern vom 6. Mai 1892,
Z . 25302 , erhielt der Magistrat den Auftrag , zu berichten, ob die
Errichtung einer commuualen Dicnstvermittlmigsanstalt geplant
wird . Weiters wurde mit demselben Erlasse aufgetragen , in Betreff
der Regelung des Dienstvermittlungswesens im allgemeinen ein
Gutachten abzugeben. Hierüber hat der Magistrat im Einvernehmen
mit der k. k. Polizeidirection den Entwurf einer Dienstvermittluugs-
orduuug für Wien ausgearbeitet und denselben mit Bericht vom
7. Oetober 1893 nach Verhandlung des Gegenstandes im Magistrats
gremium sammt den umfangreichen Erhebnngs - und Verhandlungs-
acten der k. k. Statthaltern vorgelegt .)

Bemerkt wird , dass die Dieustvermittlnng den Bestimmungen
der Gewerbeordnung nicht unterliegt , sondern als Privat -Geschäfts-
vermittluug nach dem Staatsmiuisterial -Erlasse vom 28 , Februar
1863 zu beurtheilcn ist. Die Ertheilüng der bezüglichen Concession
ist der politischen Laudesbehörde vorbehalten.

Was den Punkt 2 der Interpellation anbelangt , so wird
Sorge getragen werden, dass der Entwurf einer Dienstboten¬
ordnung nach der Berathuug des Budgets in Verhandlung ge¬
nommen wird.

Schriftführer tzem .-Hiatl ) Mayer (liest ) :
II . Anfrage des Gem . Käthes Sebastian chrünveck an

den geehrten Herrn Bürgermeister:
Im Monate einmal werden alle Amtsleiter der Bezirke zu einer Con-

fercnz einberufen, um über den Stand der Amtsführung uud über Bezirks-
angelegenheitcu zn berichten.

Wäre es nicht vielleicht gnt nnd praktisch, anch allmonatlich einmal die
freigewählten Bezirksvorstände znr Conferenz zusammen zu berufen : würden
nicht viele tausend Gnlden erspart werden, weil eigentlich der freigewählte
Bezirksvorstand oft besser die Verhältnisse des Bezirkes kennt, als mancher
Herr AmtSleiter? Seit dem Bestehen, also drei Jahre , ja selbst bei der jetzt
nenerlichen Berathnng des Statutes der Bezirksausschüsse fand man es für
nicht angezeigt, die freigewählten Bezirksvorstände znr Berathnng beiznzichen!

Wäre daher der Herr Bürgermeister nicht geneigt, zu derartigen
Bezirksangelegenheiten den bnrcankratischen Standpunkt bei Seite
zu lassen uud künftig die freigewählten Bezirksvorstände zu der¬
artigen Berathnngen beizuziehen, was gewiss von großem Vmtheile
wäre?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern,
dass von Fall zn Fall die Einberufung der Herren Bezirksvorsteher
ohnehin geschehen ist, dass ich aber auch gar nichts dagegen habe,
wenn grundsätzlich wiederholte Couferenzen der Herren Bezirks¬
vorstände unter Vorsitz des Bürgermeisters stattfinden , und da
ohnehin jetzt das Statut über die Bezirksausschüsse in Berathnng
steht, so werde ich diese Interpellation dem betreffenden Herrn
Referenten übergeben . Vielleicht wird es möglich sein, bei Be¬
rathnng des Statutes diesen Wunsch zu berücksichtigen.

Schristfttyrer Gem .-Naty Mayer (liest ) :
IS . Interpellation des Hem . -Uatyes Wöhr ! :
In der Gemeinoeraths -Sitznng vom 21. März 1893 stellte ich folgenden

Antrag:
Die Wiener Fleischhauer, welche sich derzeit in ungünstigen Erwerbs¬

verhältnissen befinden, führen "vielfach in gewiss gerechtfertigter Weise Klage
darüber , dass die Schlachtgebür für Rinder bester Qualität iu gleicher Höhe
eingehoben wird, wie für Rinder minderer Qualität , für das sogenannte
Beinlvieh.

Weiters sind selbe aber auch noch einer sehr drückenden Belastung durch
die Entrichtung der Gebürcn für solche Thierc ausgesetzt, die wahrlich nicht
durch das Verschulden des Käufers verenden.

Mit Rücksicht anf diese Thatsache stellen die Gefertigten folgenden Antrag :
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließe», es wird die Schlachtgebür

für minder gewichtige Rinder , das ist für solche nnter 400 auf 50 kr. per
Stück herabgesetzt, während für uuterliegcnde Thiere überhaupt vou der Ein¬
hebung irgendwelcher Gebürcn gänzlich abgesehen wird.

Nachdem mir das Schicksal dieses gestellten Antrages nicht bekannt ist,
so stelle ich folgende Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, z» veranlassen , dass mein
Antrag ehestens dein löblichen Stadt - wie Gemeinderathe zur Be¬
schlussfassung vorgelegt werde?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern,
dass am 24 . März der Antrag dem Magistrate zur Berichterstattung
zugemittelt worden und am 15 . Juni an den Stadtrath eingelangt
ist, und dass ich dafür sorgen werde, dass er in allernächster Zeit
zur Erledigung gelangt.

Schristfttyrer Gem .-Yatt ) Mayer (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Matyes Z»r . Scholz nnd Genossen:
Im nächsten Jahre wird die internationale Ausstellung für Nolks-

crnährnng , Armcnvcrpflegnng, Rettungswesen nnd Verkehrsmittel iu Wien
stattfinden. Es erscheint selbstverständlich, dass auch die Stadt Wien ausstellen
wird, da sie auf den verschiedenen Gebieten der Hygiene, der Alters - nnd
Waisenvcrsorgung u. s. w. bedeutende Leistungen aufzuweisen hat und unter
den vielen anderen Städten : London, Berlin , München, Köln n. s. w., welche
ausstellen werden, nicht fehlen kann.

Wir stellen daher den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen: Die Stadt Wien

betheilige sich an der Ausstellung ; die Ämter werden beauftragt,
Bericht zu erstatten , was und in welchem Umfange auszustellen
sei, und darüber sowie über die nöthigen Geldmittel baldigst An¬
träge stellen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Wir schreiten zur Tagesordnung.
Ich würde den geehrten Herren vorschlagen, von der Tages¬

ordnung jetzt diejenigen Angelegenheiten erledigen zn wollen, zu
deren Erledigung die Anwesenheit von 92 Mitgliedern des Gemeinde-
rathes nothwendig ist. Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich)
Ich bitte daher den Herrn Gcm .-Nath Wurm , zu referieren.

i«
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14 . Yeferent Hem.-Yath Wurm : St .-R .-Z , 7601,
Beilage 212.

Es handelt sich da um eine Grundcompensatio» beim Neubaue
des Hauses Nr. 4 in der Teinfaltstraße im I . Bezirke. Dieses Haus
in der Teinfaltstraße bildet eine Ecke gegen die Schreyvogelgasse,
und der alte Bestand weist eine regelmäßige Baustelle aus. Nach
der ueuen Bauliuie wird aus der regelmäßigen Baustelle ciue
unregelmäßige, und zwar in der Art, dass die Fa ^ade in der
Teinfaltstraße abgekürzt wird. Infolge dessen fühlt sich der Bau¬
werber beeinträchtigt und erklärt, dass der Bau an Wert verliert,
erstens weil die wertvollere Front gekürzt wird, und zweitens darum,
weil aus einer regelmäßigen Baustelle eine unregelmäßige gemacht
wird. Er ist daher bezüglich der Gruudabtretung und Grundein¬
lösung mit dem Antrage herangetreten, dass der abzutretende Grund
gegen den einzubezieheuden einfach zu compensiereu sei. Abgetreten
wird aber weit weniger, als einbezogen; die Grundeinlösung beträgt
nämlich 43 7 und die Grundabtret-,..g nnr 218 m .̂ Die
Grundeinlösung ist also nahezu doppelt so groß als die Grnnd-
abtretnng. Selbstverständlich konnte dieser Antrag nicht angenommen
werden und der Stadtrath hat daher ein Coinitö eingesetzt, um
mit dem Betreffenden zu verhandeln, damit ein annehmbares
Anerbieten von ihm erzielt werde. Der Gesuchsteller hat sich nun
anfangs herbcigelasseu, 200« fl. zu bieten, dann ist er aus 3000 fl.
gekommen, und schließlich ist es dem Comitv gelungen, dass sein
Anbot nunmehr in folgender Form gemacht wurde. Es sollen die
Flächen compensiert werden und für deu restlichen Theil im Aus¬
maße von 21-9 ir̂ wird der Betrag von 40V0 fl. als Entschädigung
bezahlt. Das ist ein Ausgleich, welcher annehmbar ist, und der Stadt¬
rath empfiehlt die Annahme desselben.

Zweitens kommen bei diesem Baue Risalite vor, und zwar
ein Thorportal in der Schreyvogelgasse nnd kleine Risalite zunächst
der Ecke der Teinfaltstraße und Schreyvogelgasse. Die hiezu
erforderlichen Flüchen sollen zu demselben Einheitspreise eingelöst
werden, den der Besitzer für das Hans gezahlt hat ; es wird auch
dieser Antrag vom Stadtrathe zur Annahme empfohlen.

Die Anträge lauten demnach folgendermaßen (liest) :
„1. Compensierung des von der Realität I., Teinfaltstraße 4,

zur Straßeuverbreitcrung abzutretenden Grundes gegen eine gleich¬
große Grundfläche, welche vom Straßengrunde nach der Baulinie
zur Bauarea eiuzubczieheu ist; für dm restlichen Theil des vom
Straßeugrunde zur Bauarea einzubezieheuden Grundes per circa
2l -9w2 ist der Betrag von 4000 fl. zu erlegen.

2. Die erforderlichen Vortretungen über die Banlinie (Risalite
und Thorportal) ausschließlich des in der Abtretuugsflüche liegenden
Nisalitgruudes, im ungefähren Ausmaße von 1-92 sind mit
dem Betrage von 222 fl. 22 kr. per Quadratmeter einzulösen."

Ich bitte, diese Antrüge anzunehmen.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand

meldet sich.) Es ist dies nicht der Fall , ich bitte demnach jene
Herren, welche dem Referenten-Anträge zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Ich constatiere, dass 94 Mitglieder auweseud
und alle dafür gestimmt haben; der Antrag ist somit angc-
n om m en.
Beschluss : I. Compensierungdes von der Realität I ., Teinfalt¬

straße 4, zur Straßeuverbreitcrung abzutretenden
Grnndes gcgen eine gleichgroße Grnndflüche, welche
vom Straßeugrunde nach der Baulinie zur Bauarea
einzubeziehcu ist; für den restlichen Theil des vom

Straßeugrunde zur Bauarea einzubeziehenden Grundes
per circa 21-9 ist der Betrag von 4000 fl. zu
erlegen,

2. Die erforderlichen Vortretungen über die Bau¬
linie (Risalite uud Thorportal ) ausschließlich des in
der Abtretuugsflüche liegenden Risalitgrnndes, im
uugeführen Ausmaße von 1-92m ^ sind mit dem
Betrage von 322 fl. 22 kr. per Quadratmeter ein¬
zulösen.

15 . Yeferent Gem.-Nall ) Watthies : Zahl 7788. Der
Baumeister Schuhmacher hat um deu Baucouseus für das
Haus Ecke des Neuuweges und der Rechten Bahugasse angesucht.
Er beabsichtigt dort drei Risalite cmznlegcn, welche 15 cm über
die Bauflucht vorspringen und 2-84 Grund erfordern. Bau¬
amt und Magistrat beantragen, 60 fl. per Quadratmeter zu be¬
rechnen, der Stadtrath hat aber geglaubt, dieser PreisZsei zu gering,
und beantragt 80 fl. per Quadratmeter, das ist für 2-84 den
Betrag von 227 fl. 20 kr.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? Es ist nicht

der Fall , ich bitte also jene Herren, welche dem Antrage zustimmen,
die Haud zu erheben. (Geschieht.) Einstimmig angenommen.
Beschluss : Die Abtretung des zur Nisalilanlage beim Hause

Eiul .-Z . 2772, III ., Nennweg, Ecke der Rechten
Bahugasse, erforderlichen Grundes per 2-84 um den
Betrag von 227 fl. 20 kr., d. i. 80 fl. per Quadrat¬
meter, wird genehmigt.

I « . Referent Hem. Math Z>r. Stenzl : Ich habe die Ehre,
zu berichten zur Zahl 1296. Es ist ein Stück, das schon einmal
hier den Gemeinderath beschäftigt hat und wegen Beschluss¬
unfähigkeit des Gemeinderathes nicht zu Ende berathen werden
konnte. Herr Felix Scazighiuo bittet um käufliche Überlassung
der Parcelle 430 im IX. Bezirke, Ecke der Spitals - und Acker¬
gasse. Derselbe hat im Jahre 1890 schon das Anbot gemacht uud
damals für deu Quadratmeter 25 fl. geboten. Es wurde damals
der Quadratmeter nach einer Schütznng nur mit 25 fl. bewertet
uud zwar deshalb, weil der anstoßende Nachbar in seinem drei¬
stöckigen Hause ein Fensterrecht zu haben vorgab. Dieser hat nämlich
ohne Bewilligung der Gemeinde in seinem dreistöckigen Hause je zwei
Fenster ausbrechen lassen. Über Einschreiten des Gemeinderathes
hat der Verwaltungsgcrichtshof zu Guusten der Gemeinde ent¬
schieden, dass dieser Besitzer kein Fensterrecht habe. Infolge dessen
wurde» die Verhandlungen neuerdings aufgenommen und wurde
der Quadratmeter mit 40 fl. bewertet. Der betreffende Gesuchs¬
werber hat sich bereit erklärt, 45 fl. zu biete». Der Stadtrath
war aber der Meinung, dass für den Grnnd dort 60 fl. per
Quadratmeter zu fordern wären. Es würde die Erhöhung des
Anbotes beiläufig 4000 fl. betragen. Nun wurdeu Berhcmdlungeu
eingeleitet und er erbietet sich, für den Quadratmeter 54 fl. zu
bezahlen. Es ist das ein Preis , der nach der Äußerung des Stadt-
vauamies und Stadtrathes als preiswürdig erkannt wurde. Im
ganzen hätte er eiu Flächenmaß von 426 11 ir̂ abzukaufen.

Mit Rücksicht darauf, dass das Anbot günstig ist nud mit
Rücksicht auf den Umstand, dass diese Parcelle eigentlich nie selbst-
stündig verbaut werden kann, weil sie gegemvürtig einen kleinen
Garten bildet, der an diesen Hausbesitzer gegen einen jührlichen
Pachtzins von 50 fl. verpachtet ist, so beehre ich mich, in, Namen
des Stadtrathes dem geehrten Plenum zu beantragen:
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Es sei die käufliche Überlassung eines Theiles des städtischen
Grundes Ccit.-Parc . 430 , E .-Z . 11, IX . Bezirk, im Ausmaße von
426 -11 an Felix Scazighino um den Einheitspreis
von 54 fl. per Quadratmeter und gegen Bezahlung der Vertrags¬
kosten nnd Vermögensübertragungsgebüren zu genehmigen.

Ich bitte nm Ihre Genehmigung.
Bürgermeister : Wünscht einer der Herren das Wort ? N̂ach

einer Pause :) Es ist nicht der Fall . Ich bitte jene Herren , welche
dem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich
constaticre, dass der Antrag einstimmig angenommen ist
Beschlnss : Die käufliche Überlassimg eines Theiles des städtischen

Grundes Cat .-Parc . 430 , E .-Z . 11, IX . Bezirk, im Aus¬
maße von 43611 iri^ wird an Felix Scazighino
um den Einheitspreis von 5)4 fl . per Quadratmeter und
gegen Bezahlung der Vertragskosten und Vermögens-
übertragungsgebürcn genehmigt.

Bürgermeister : Ich ersuche Herrn Gem .-Rath Josef Müller
an Stelle des nicht anwesenden Herrn Gem .-Rothes v. Neumcinn
zum Referate.

17 . -Referent Gem . Hlats ) Josef Miller : Ich habe die
Ehre , für den Herrn Collegen Ritt . v. Neumann zur Zahl 8059
zu referieren.

Es handelt sich hier um einen Grundtheil , welcher zur Her¬
stellung eines Thorportales vor dem Hause Nr . 36 Josefstädter¬
straße abgetreten werden soll; und zwar ist derselbe 3 334 in lang
nnd 0427 in breit und hat sohin ein Flächenausmaß von 0 423 in .̂
Nachdem eine gleichgroße Fläche auch zur Straßenverbreiterung
abzutreten ist, so wird der Autrag gestellt, dass eine Compensatio !!
stattzufinden hat.

Es wird Jhueu daher seitens des Stadtrathes der Antrag
gestellt : Es sei die Zustimmung zur Veräußerung dieses Grundes
gegen Compensatio !! mit einer gleichgroßen Fläche des zur Straßen-
verbreiternng abzutretenden Grundes behnfs Herstellung eines
0 127 in breiten und 3 334 in langen Thorportales durch Rudolf
Jäger zu geben.

Ich ersuche um die Annahme des Antrages.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand

meldet sich.) Die Herren , welche dem Antrage zustimmen, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist einstimmig
angeno m men.
Beschlnss : Die Veräußerung eines Grundstreifens von 0423 in^

vor dem Hause VIII ., Josefstädterstraße 36 , gegen
Compensatio !! mit einer gleichgroßen Fläche des zur
Straßcnvervreiterung abzutretenden Grundes behufs
Herstellung eines 0 -127 in breiten nnd 3-334 in laugen
Thorportales durch Rudolf Jäger wird genehmigt.

Bürgermeister : Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der
Tagesordnung nach der Reihenfolge , wie sie mitgetheilt worden ist.

»8 . Weferent Gem .-Katt ) Wtzelsöerger : Ich habe die
Ehre , unter Zahl 8165 die Bewilligung eines Znschnsscreditcs zur
Herstellung einer telephonischen Verbindung von Grinzing mit
Ober -Döbling vom löblichen Gemeiuderathe zu erbitten . Die Her¬
stellung dieser telephonischen Verbindung ist bereits geschehen. Es
ist daher nothwendig , dass dieser Zuschnsscredit von 327 fl. 25 kr.
nachträglich genehmigt werde. Diese telephonischc Verbindung ist
von den Ämtern als unbedingt nothwendig anerkannt , vom Stadt-
rathe beantragt und ich bitte nm Ihre Zustimmung.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? — Angenommen.
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Beschlnss : Behufs Herstellung einer Telcphonverbiudung der
freiwilligen Feuerwehr in Grinzing mit jener in Ober-
Döbling wird zur Ausgabs -Rubrik XX 7 ein Zuschnss¬
credit von 327 fl. 25 kr. bewilligt.

IS Hleferent Gem . - Watt ) Witzelst «erger : Zahl 7306
betrifft einen gleichen Gegenstand : „Instandhaltung der Lösch-
reqnisiten in Kahleubcrgcrdorf und Herstellung einer telephonischcn
Verbindung mit der Feuerwehr Nussdorf nnd der freiwilligen
Turnerfenerwehr in Nussdorf ." In Knhlcnbergerdorf ist eine Feuer¬
spritze und anderes Löschgeräthe vorhanden , aber keine Feuerwehr.
Daher ist der Fenerwchrdicnst von Kahlenbergerdorf der freiwilligen
Turuerfeuerwehr in Nussdorf übertragen worden , ebenso wurde
auch der freiwilligen Turnerfenerwehr die Bewilligung gegeben,
den Löschdienst dort vornehmen zu können. Es ist aber ebenfalls
eine telephonische Verbindung mit dem dortigen Polizei -Commissariate
nothwendig . Dieselbe ist von den Ämtern befürwortet , vom Stadt-
rathe beantragt uud es wird gebeten, diesen Zuschusscredit in der
Höhe von 348 fl. 50 kr. zur Herstellung der telephonischen Ver¬
bindung zu gewähren.

«Sem.-Htatl ) Seiter : Ich möchte mir an den Referenten eine
Anfrage erlauben : Ist diese telephouische Verbindung direct von
der Commune hergestellt oder ist sie durch die Privat -Telegrapheu-
anstalt hergestellt?

"Referent : Das ist eine von der Gemeinde Wien direct hergestellte
Verbindung , sie ist nicht in ein etwa bestehendes Netz einbezogen.

«Kem.-Uatl ) Seiter : Wird für sie irgendein Betrag gezahlt?
"Referent : Nein , es wird nichts gezahlt.
Hem .-Ratl ) Steiner : In Nussdorf ist bekanntlich auch die

Turnerfenerwehr . Derselben wnrde eine Zuschrift übermittelt , dass
sie nur dann am Brandplatze erscheinen darf , wenn sie von Seiten
des städtischen Feuerwehr -Commandos dazu ermächtigt wird . Der
Ort Kahlcnbergerdorf hat nun gar keine Fenerwehr und die
Turnerfenerwehr von Nussdorf ist diesem Orte zunächst gelegen.
Nun hat die Turuerfeuerwehr in einer Petition , welche in diesem
Sommer dem Herrn Vice-Bürgermeistcr Dr . Nichter übergeben
worden ist, die Bitte an das geehrte Präsidium gerichtet, es möge
die Bewilligung ertheilt werden, dass doch die Turnerfeuerwehr
mit Rücksicht auf die Gefahr zum mindesten im Orte selbst auf
dem Brandplatze erscheinen dürfe. Ich würde mir also an den
Herrn Bürgermeister die Bitte erlauben , die Sache zu urgieren,
damit die Turuerfeuerwehr auf dem Brandplatze erscheinen darf,
wenn sie anch nicht erst besonders dazu gerufen wird.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent hat
das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich habe weiters nichts zu
bemerken, als dass eiu Beschlnss des Stadtrathes dahin geht, dass,
wenn eine Feueranzeige an die freiwillige Turnerfeuerwehr in
Nussdorf kommt, diese berechtigt ist, nach dem Kahlenbergerdorf
auszurücken, ohne erst die Bewilligung des städtischen Commandos
abwarten zu müssen.

Bürgermeister : Gegen den Referenten -Antrag ist keine Ein¬
wendung erhoben worden ; ich erkläre denselben für angenommen.
Beschlnss : Behufs Herstellung einer Telephonverbindnng der

freiwilligen Feuerwehr iu Nussdorf mit der k. k. Sicher¬
heitswachstube iu Kahlenbergerdorf wird zur Ausgabs-
Rubrik XX 7 ein Zuschusscredit von 348 fl. 50 kr.
bewilligt.
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SO . Keferent Oem .-Mty Witzelsöerger : Zahl 5846
betrifft die Gehnltsregulierung der provisorisch angestellten A»s-
mcssergehilfen. Das sind diejenigen Personen , die bei den Bauliuicu-
ausstecknngen in Verwendung kommen. Es besteht derzeit das
Ansmessei personale ans zwei Ansmessern mit einem Taglohne von
1 fl. 50 kr., zwei Ansmesscrgehilfen mit 1 fl. und zwei provisorischen
Ausmessergehilfen auch mit 1 fl. Lohn pro Tag . Die zwei letztere»
sind mit Gemeinderaths -Beschluss vom 28 . October 1892 für die
Zeit vom 1. März bis 1. November bestellt worden . Bei der
fortschreitenden Baulust hat es sich aber herausgestellt , dass diese
Ausinessergehilfen durch das ganze Jahr in Verwendung stehen
müssen und dass es augezeigt ist, dass, nachdem ihnen wertvolle
Requisiten anvertraut sind, man ein ständiges Personale habe, nnd
dass gleichzeitig bei dieser Gelegenheit eine Gehaltsrcgnliernng
vorgenommen werde, weil der Gehalt , den sie jetzt beziehen, den
heutigen Zeitverhältnissen nicht mehr entspricht.

Es wird daher folgender Antrag gestellt (liest ) :
„1 . Die mit Gemeinderaths -Beschluss vom 28 . October 1892,

Z . 3467 , genehmigte Bestellung zweier provisorischer Ausmesser-
gehilfeu für die Monate März bis November eines jeden Jahres
ist aufzulassen.

2. Es werden nunmehr zwei Ansmesser- und vier Ausmesser-
gehilfenstcllen unter Festsetzuug einer 14tägigen Kündigungsfrist
systemisiert.

3. Der Taglohn der Ausmesser wird mit 1 fl. 70 kr., der¬
jenige der Ausniessergehilfen mit 1 fl. 20 kr. festgesetzt, wobei den¬
selben auch die Sonn - und Feiertage zu entlohnen sind. (Bis jetzt
sind sie für Sonn - und Feiertage nicht bezahlt worden .)

4 . Dem gesammten Ausmesscrpersonale wird ein Stiefel¬
pauschale im Betrage von jährlich 18 fl. per Person und jährlich
eine Dienstkleidung , bestehend in einer Dienstkappe, zwei Hosen
nnd zwei Blousen aus ungebleichtem Gradl für den Dicnstbrauch
bewilligt.

5. Die erhöhten Bezüge, sowie die Znweisnng des Stiefel¬
pauschales und der Dienstkleidung haben vom 1. Jänner 1894 in
Wirksamkeit zu treten ."

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Gem .-Watt ) Framöaner : Ich habe gegen das Referat
nichts einzuwenden . Wenn diese Ausmessergehilfeu für festen Dienst
aufgenommen werden und festen Lohn bekommen, ist es mir auch
recht. Aber ich möchte bitten , dass die Ausmessergchilfen aus der
Mannschaft der Feuerwehr entnommen werden ; diese Leute leisten
der Gemeinde Wien außerordentliche Dienste und es wäre sehr
gut , wenn diese Posten durch Leute, die sich freiwillig aus der
Mannschaft der Feuerwehr melden, besetzt werden.

Ich stelle einen diesbezüglichen Antrag und bitte, denselben
auch auzuuehmcn.

Gem .-Watt ) Aigner : Sehr geehrte Herren ! Ich erlaube
mir , an den Herrn Referenten die Anfrage zu richten, welchen
Bezirken diese Ausmessergehilfen zugetheilt sind und wo sie ver¬
wendet werden?

Weferent : Die Ansmcssergchilfcn, die hier genannt sind,
sind bis jetzt in den alteu Bezirken verwendet worden . In den
neuen Bezirken wurden immer Taglöhner beigestellt, und es hat
die Auszahlung dieser Taglöhner eine ziemlich bedeutende Summe
ausgemacht . Das , was vorgetragen wird , ist nur für die alten
Bezirke bestimmt.

Gem .-Matt ) Aigner : Da muss ich aber bitten ! Hier , vom
I . Bezirke, vom Nathhause aus werden doch nicht alle Ausmessuugen
gepflogen, während diese Ausmessergehilfen sich doch hier im Rath¬
hause befinden. Nicht wahr ? Ich bitte , Herr Nefereut.

Bürgermeister : Ich bitte den Herrn Gemeinderath , fortzw
sprechen, der Referent wird dann antworten.

Gem .-Watt ) Eigner (fortfahrend ) : Fast in jedem Bezirke
ist eine magistratische Banamtsabtheilung untergebracht . Dort sind
Ingenieure , welche Ausmessungen vorzunehmen haben nnd verhalten
sind, Baulinicnaussteckungen vorzunehmen und andere Sachen zu
macheu. Wie ich nun weiß, werden Arbeiter , welche die Gemeinde
dort augestellt hat , beim Straßenkehren oder zu anderen Diensten
verwendet , und wenn man sie nicht verwendet , kommen sie wieder
dorthin , wo sie früher gearbeitet haben . Wenn diese Arbeiter aber
hier im Rathhause sind, so sind sie nur im 1. Bezirke verwendbar,
für die anderen Bezirke nicht. Sonst müsste der Ingenieur , der
im II ., VI . oder IX . Bezirke eine Ausmessung hat , telefonieren
oder telegraphieren , ob diese Diener zu haben sind oder nicht, ob
sie zugeschickt werden können oder nicht. Ich glaube , dass das
nicht richtig ist.

Ich bitte den Herrn Referenten , darüber Auskunft zu geben,
wo die Diener verwendet werden, und ob sie anch in die Borortc-
bezirke kommen, wenn dort größere Arbeiten stattfinden.

Weferent : Sie werden auch iu den äußeren Bezirken ver¬
wendet. Im allgemeinen sind sie in den zehn alten Bezirken be¬
schäftigt, jedoch werden sie bei wichtigen Ausmessungen in den Vor¬
orten beigestellt.

Weil ich beim Worte bin , will ich dem geehrten Herrn College»
Tram bau er in Bezng auf seinen Antrag gleich dahin antworten,
dass ich glaube , dass es dem löblichen Gemeinderathe gleichgiltig
sein kann, ob die betreffenden Männer von der Feuerwehr sind,
oder ob es andere sind. Nur werde» erstens Feuerwehrmämicr
wahrscheinlich nicht dazu gehen und zweitens gehören dazn Bau¬
handwerker. Ob bei der Feuerwehr soviele Bauhcmdwcrker sind,
dass sie sich dem widme» können, möchte ich bezweifeln ? denn die
Lente müssen mit dem Messzeuge umgehen können. Ich glaube, es
ist nicht nothwendig , dass man sie dem Stande der Feuerwehr ent¬
nimmt , denn die müssten das auch erst lernen . Die Leute, die jetzt
dabei sind und dem Bauhandwerke angehören , sind praktische Leute.
Es ist kein Grund , sie jetzt zu entfernen und solche zu nehmen,
die sich erst einarbeiten müssen.

Gem .-Aatt ) Graf : Ich möchte empfehle», ähnliche Zu¬
stände, wie sie bezüglich der Ansmesscrgehilfen in den alten Be-
zirken eingeführt sind, auch in den Vorortebezirken einzuführen.
Wer Gelegenheit hat , wahrzunehmen , wie von den verschiedenen
Partien der Straßeuarbeiter ein, zwei, drei Mann bestellt werden,
die oft halbe Tage bei den Bezirkskanzlcien oder dem Bcmamtc
herumlungern und warten müsse», bis der Ba »beamte Zeit hat,
die Commission zu machen und anszumessen, der wird zugeben
müssen, dass dieses süße Nichtsthnn , zu dem die Leute oft unfrei¬
willig verurtheilt sind, nicht sehr angenehm für die anderen Partie¬
arbeiter ist. Im XVI . Bezirke habe ich Gelegenheit gehabt , zu sehen,
dass die Leute oft länger als einen halben Tag , ja einen ganzen
Tag herumgestanden sind. Ich glaube , wenn man ein oder zwei
Lente dazn bestimmen würde , die nichts anderes zu thuu haben,
als sich zur Verfüguug zu stelle», so würde das billiger komme».
Ich möchte bitten , von meiner Anregung gütigst Gebrauch z»
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machen und ähnlich, wie in den übrigen Bezirken, es auch draußen
zu machen.

Hem .-Watt ) FramVauer : Ich glaube nicht, dass der Herr
Referent so gut informiert sein kann, im vorhinein zu wissen,
dass bei der Feuerwehr nicht auch Leute vom Baufache sind, gerade
da können sie sein und wenn der betreffende Feuerwehrmann auch
wirklich uicht vom Vaufache ist, so wird er diese Arbeit doch sicher
verstehe». Ich mochte bitten, diese Leute zu nehmen, denn es ist
immer besser, jemanden zu nehmen, der schon Dienste geleistet hat.

Gem . Waty Eigner : Ich muss mir noch einige Worte
erlauben . Ich will den Herrn Referenten nur fragen , wie er
sich eigentlich diese Bausachverständigen vorstellt , die beigezogen
werden . Sind das Mcmrer , Steinmetzer oder Schlosser ? Ich glaube,
es sind nur gewöhnliche Tagwerker , die 1 fl. oder 1 fl. 10 kr.
kriegen. Die kriegt er ja beim Bau auch und braucht kein Sach¬
verständiger sein. Dann , glaube ich, braucht er auch nicht Sach¬
verständiger zu sein, denn um die Instrumente zu tragen , den
Winkel mitzunehmen , die Stangen und Latten zu tragen , braucht
er doch nicht Sachverständiger zu sein, und um dem Ingenieur die
Latten gerade zu legen, das wird er schon bald heraushaben ; diese
Findigkeit wird er wohl besitzen. Der Herr College Gräf sagt,
man möge das Verfahren , wie in den inneren Bezirken, auch in
sämmtlichen Bezirken anwenden . Da mnss ich mir doch etwas zu
sagen erlauben . Es gibt doch nicht jeden Tag eine Ausmessung.
Nehmen Sie an, man braucht in jedem Bezirke zwei Mann , denn
einer genügt nicht, weil er allein alles nicht tragen kann, Alle Wochen
ist eine Ausmcssnng oder vielleicht auch gar keine. Was macht da der
Manu oder diese beiden Männer ? Sie müssen rein herumlungern,
wie eben der Herr College erwähnt hat . Wenn aber die Leute aus
dem Straßenkehrdienst oder Feuerwehrdieust herausgezogen werden,
so gehen sie dann wieder ihrer Beschäftigung nach. Dort aber
müssen sie rein stehen und schauen und ins Brantweiuhüusel oder
wo andershiu gehen, damit sie ihre Zeit verbringen.

Ich würde also dem Antrage Tra m b au er zustimmen, dass
man die Leute nur aus dem Feuerwehrdienste nehme ; die sind
doch zu diesem Dienste besser als Tagwerker , weil sie etwas gelernt
haben . Ein Fenerwehrmann muss doch unterrichtet sein und eine
Schnle gemacht haben . Man kann doch nicht jeden hinstellen ; ein
Feuerwehrmann wird besser mit den Instrumenten herumhantieren
und zuwcrke gehen, als ein Tagwerker.

Ich möchte also das , wasHerr Gem .-Rath Tram bauer augeregt
hat , annehmen . Das Amtshaus ist meistens in der Nähe der Feuerwehr,
uud wenn es auch weiter weg ist, es besteht ja eine telegraphische
und telephonische Verbindung ; man kann die Leute jede Minute
rufen ; überdies sind sie gut zu verwenden, weil sie uniformiert
sind ; man weiß, der Betreffende gehört zur Feuerwehr ; da haben
alle Leute mehr Achtung . Ein anderer hat ja nicht einmal ein
Kappel auf.

Ich bitte Sie , den Antrag Trambauer anzunehmen.
Stadtöaudirector Werger : Ich möchte über den Dienst,

wie er sich abwickelt, folgende Mittheilnngen machen:
Wir haben in der Centrale des Amtes eine gewisse Anzahl

von Ausmessern bewilligt , und zwar vier Mann und zwei Mann
im Sommer . Die noch fehlenden Leute muss man von Fall zu
Fall von dem Contrahenten nehmen, also Taglöhner , die der Bau¬
meister zuweist.

Nach den Erfahruugcn , die mau gemacht hat , hat sich gezeigt,
dass vier Mann nicht ausreichen , dass mau stündig sechs Mauu
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braucht ; es ist dieses Ansuchen gekommen, und zwar angeregt
durch die Verhandlung des löblichen Gemeinderathes im October
1892.

Diese sechs Leute arbeiten mit einem Ingenieur der Centrale,
werden aber bei größeren Baulinienaussteckuugen und Parcellie-
rnngen auch in den Vororten mit verwendet , wo bekanntermaßen
auch Ingenieure mit denjenigen, die in den Vororten exponiert
sind, mitarbeiten . Es bilden diese Ausmessergehilfen gewissermaßen
den Stock des Personales . Dass wir trotzdem Gehilfen zur Zeit
brauchen, wo die Arbeit sehr ausgedehnt ist, ist naheliegend . Da¬
gegen könnte man in den ehemaligen Vororten heute noch nicht
einen stabilen Status creiereu. Thatsächlich ist, wie der Herr Gem .-
Nath Eigner erwähnt hat , nicht täglich Arbeit vorhanden ; es
würden daher oft unnöthige Auslagen gemacht werden. Es erweist
sich wenigstens bis jetzt als ökonomisch, dass für die Ausmessungen
Taglöhner aus dem Status der Arbeiter draußen unter Heran¬
ziehung des jeweiligen Bauaufsehers — es ist ja in jedem Bezirke
einer — verwendet werden, und auf diese Weise wird die Arbeit
in den Vororten auf das billigste abgewickelt. In wichtigen Fällen
werden von der Centrale geschulte Arbeiter hinausgeschickt. So
war es bei der Anlage des KrotteuvacheS, bei der Projectieruug
größerer Straßcnzüge , bei der Anlage des Alsbaches u. s. w.

Was die Heranziehung von Leuten aus der Feuerwehr betrifft,
so haben wir natürlich nichts dagegen einzuwenden. Ich mache
jedoch daraus aufmerksam, dnss ich sehr bezweifle, ob Feuerwehr¬
leute Sehnsucht haben werden, in diesen Ausmesserdienst zu über¬
treten , weil ja ihr Gehalt nicht besser ist, und sie das Bene
der Auwartschaft auf Amtsdienerstellen verlieren , das sie bei der
Feuerwehr haben , während sie hier in ein Verhältnis mit vierzehn¬
tägiger Kündigung treten . Ich glaube also nicht, dass sich welche
melden werden. Außerdem ist es aber vortheilhaft , wenn wir solche
Personen bekommen, welche mit Messinstrumenten zu hantieren
wissen.

Ich bitte deshalb , einen Beschluss in dem Sinne , dass wir
verpflichtet sind, Feuerwehrleute zu nehmen, nicht zn fassen, weil
wir in den Fall kommen könnten, dass wir den Abgang nicht
decken können, weil sich keine Leute melden oder wenigstens keine
geeigneten. Dagegen verspreche ich sehr gerne, dass ich bei der
Aufnahme Feuerwehrleute , welche sich melden und qualificiert sind,
berücksichtigen werde aus dem naheliegenden Grunde , weil sie im
städtischen Dienste sind.

Gem .-Uath Gräf : Ich habe mir noch einmal das Wort
erbeten, um meinen Freund und Collegen Eigner zu beruhigen.
Ich wollte mit der Anregung , die ich mir zu machen erlaubte,
nicht auf eine Erhöhung der Ausgaben cinrathen , sondern habe
gedacht, es lasse sich dieser Dienst von der Centrale aus dirigieren.
Es besteht ja eine Telephonverbiudung zwischen den Bezirksämtern
und dem Bauamte im Rathhause . Wenn eine solche Commissiou
oder Vermessung stattfinden sollte, so wäre es doch, wenn das
Personal um einige Mann vermehrt würde, möglich, die nöthigen
Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen.

So habe ich die Sache gemeint und bei meinen Ausführungen
war ich von der Überzeugung geleitet, dass der jetzige Modus
jedenfalls mehr Geld kostet.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen. Der Referent hat das
Schlusswort.
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Weferent (zum Schlusswort ) : Ich habe nur Folgendes kurz
zu erwähnen . Im jetzigen Falle handelt es sich um ein Definitivum
für die bereits bestehenden Ansmessergehilfen . Wenn andere Leute
aufgenommen würden , müsste .man ja die jetzigen entlassen. Was
die Feuerwehr anbelangt , so will ich nnr kurz darauf hinweisen,
dass im vergangenen Jahre über ein Ansuchen um Vermehrung
des Fcnerwehrpcrsonales hier referiert wurde , wobei der Feuerwehr-
Commandant — ich weiß nicht mehr genau — nm 14 oder
24 Mann Vermehrung angesucht hat, und wobei er darauf hin¬
wies , dass der Dienst der Feuerwehr so außerordentlich streng sei,
dass der Mann jeden Monat nur eine» einzigen Tag frei hat.
Wenn Sie also die Leute von der Feuerwehr wegnehmen würden,
so müssen Sic ja dieselben sofort wieder ersetzen und neue Feuer¬
wehrleute aufnehmen . Es hätte dies daher gar keinen Zweck.

Nachdem es sich aber in diesem Falle nnr darum handelt,
dass die heute bereits angestellten Ansmessergehilfen einen erhöhten
Gehalt bekommen und ihre Stellen systemisiert werden, das heißt,
dass sie nur gegen 14tägige Kündigung entlasse» werden können,
so bitte ich um die Annahme der Vorlage.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Gegen die
Anträge des Referenten sind Einwendungen eigentlich nicht erhoben
worden . Es war ja alles damit einverstanden . Ich darf daher
annehmen , dass dieselben seitens der Versammlung angenommen
sind. (Zustimmung .)

Herr Gem .-Rath Tramb auer hat aber gemeint, den Antrag
stellen zu sollen, es sollen diese Ansmessergehilfen nur aus der
Feuerwehr entnommen werden. Ich glaube , der Herr Gem .-Rath
Trambauer wird einverstanden sein, wenn dies als eine An¬
regung behandelt wird , so dass von Fall zu Fall , wenn die Be-
diugungcn vorhanden sind, derselben Rechnung getragen werde.
Nicht wahr ? (Gem .-Rath Tram bau er stimmt zu.) Damit ist
die Angelegenheit erledigt.

Beschlnss : I . Die mit Gcmeinderaths -Bcschluss vom 28 . Octo-
ber 1892 , Z . 3407 , genehmigte Bestellung zweier pro¬
visorischer Ansmessergehilfen für die Monate März bis
November eines jeden Jahres ist aufzulassen.

2 . Es werden nnnmehr zwei Ansmesser- und vier
Ansmesscrgchilfenstellen unter Festsetzung einer I4tägigen
Kündigungsfrist systemisiert.

3 . Der Taglohn der Ansmesser wird mit 1 fl.
70 kr., derjenige der Ansmessergehilfen mit 1 fl. 20 kr.
festgesetzt, wobei denselben auch die Sonn - und Feier¬
tage zu entlohnen sind.

4 . Dem gcsammtcn Ansmesserpersonale wird ein
Sticfclpanschale im Betrage von jährlich 18 fl. per
Person und jährlich eine Dienstkleidung , bestehend iu
einer Dienstkappe , zwei Hosen und zwei Blousen aus
ungebleichtem Gradl , für den Dienstgebrauch bewilligt.

5 . Die erhöhten Bezüge , sowie die Zuweisung
des Stiefelpanschales und der Dienstkleidung haben
vom 1. Jänner >894 in Wirksamkeit zn treten.

21 . Aeferent Kem .-Hiatl ) Witzetsverger : Zahl 8440 . Der
Art betrifft einen Stntthalterei -Erlass vom 11. October d. I, , womit
das Ansuchen der Gemeinde nm Abändernng des ß 32 der Markt¬
ordnung für den Wiener Central -Viehmarkt abgewiesen wird . Am
24 . Jänner 1893 hat der Gemeinderath den Beschluss gefasst,

bei den betreffenden Ministerien zu petitionieren , dass der Z 32 der
Marktordnung abgeändert und den Viehhändlern gestattet werde,
jeden Donnerstag , wie in früherer Zeit , Fleischtheile, sogenannte
Beiladungen , am Central -Vichmarkte zu verkaufen. Eine Abänderung
des Z 32 Marktordnung musste deshalb angestrebt werden, weil
es dort ausdrücklich heißt , dass der Verkauf dieser Beiladungen
nur insolange auf dem Ccntral -Viehmarkte gestattet sei, als nicht
in Wien ein täglicher Flcischmarkt stattfinde . Nachdem nun der
tägliche Flcischmarkt in der Großmarkthalle errichtet wurde , wurde
der Verkauf dieser Beiladungen am Central -Viehmarkte eingestellt.

Die Petition , welche der Gcmeindernth au das Ministerium
richtete, wird von der k. k. Statthalterei in folgender Weise be¬
antwortet (liest ) :

„Laut Erlasses vom 1. October 1893 , Z . 13880 , hat das
hohe k. k. Ackerbauininisterinm im Einvernehmen mit dem hohen

^ k. k. Ministerium des Innern und des Handels das vom Wiener
Magistrate in der beim hohen k. k. Ackerbanministerinm unmittelbar
eingebrachten Petition vom II . Februar 1893 , Z . 8023 , gestellte»
Ansuchen um Abänderung des § 32 der Marktordnung für den
Wiener Central -Viehmarkt in St . Marx in dem Sinne , dnss der

^ Verkauf sogenannter Beiladungen (Fleischwaren , Wildbret , Geflügel)
ans diesem Markte , in der Kälberhalle , an jedem Donnerstage
wieder gestattet werde, in der Erwägung keine Folge zu geben ge¬
funden, dass nach den im Gegenstände gepflogenen Erhebungen
eine dermalige Abändernng des Z 32 der Marktordnung den
Approvisioniernugsrücksichteu und dem Juteresse des consnmierendcn
Publicums keineswegs entsprechen würde.

Durch die Wiedergestattnng des Verkaufes von sogenannten
Beiladungen nn jedem Donnerstage iu der Kälberhalle zu St . Marx
würde nämlich eine Schädigung des täglichen Fleischmarktes in
der Großmcnkthalle eintreten , weil nach und nach ein großer Theil

! der besseren Fleischqnalitciten auf den Vichmarkt überführt werde»
und der Kundenkreis nm Viehmnrkte in St . Marx durch lebhafte
Nachfrage eine Ablenkung der Fleischzufuhr vom Fleischmarkte in
der Großmarkthallc bewirken würde.

Eine weitere Conseqnenz der Ablenkung dieser Zufuhr wäre,
dass sich am Viehmarktc der Detailverkauf herausbilden würde und
infolge dessen sich Couflictc mit den Fleischhauern und Anstände
bezüglich der VerzehrnngSsteuer -Mnnipulationen , wie in früherer
Zeit , ergeben dürften.

Ferner wäre die Gestattung des Fleischverkaufes an zwei ver¬
schiedenen Orten für eine regelrechte Preisbildung , wie sie sich ans
einem centralisierten Großmarkte von selbst ergibt , nicht von Vor¬
theil . Auch würde aller Wahrscheinlichkeit nach die Beiladung von
Fleisch :c. auch an anderen Markttagen vorkommen, wodurch nnr
Beanständigungen und Unordnungen am Markte entstehen würden.

Die Entlegenheit des Marktes in St . Marx bringt es endlich
mit sich, dass derselbe für die kleineren Wirte und Privathaus-
haltungeu kaum benützbar sein würde , nnd nnr Fleischhauer oder
solche Cousumeuteu , welche größere Fleischqnautitüte » benöthigen,
ans diesem mit dem Flcischmarkte in der Großmarkthallc in Con-
currenz tretenden Markte in der Kälberhallc in St . Marx ihre Fleisch-
ankänfe zu effectuiereu iu der Lage wären.

Aus alle» diese» Umstanden ergibt sich, dass die in Rede
stehende Abänderung des tz 32 der Marktordnung , wie dieselbe
von, Wiener Gemeinderathe am 24 . Immer 1893 , Z . 6185
(M .-Z . 8023 ), beantragt winde , vorwiegend nur jenen Händlern
zugute käme, welche gleichzeitig mit Waren für die Kälberhalle
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auch Fleisch, Wildbret :c. nach Wien überbringen , respective solchen
Fleischhauern und Fleischselchern, welche ihre Einkäufe von Fleisch
und Wildbret gleichzeitig au einem Orte , das ist in der Kälber¬
halle des Central -Viehmnrktes in St . Marx , ans Bequemlichkeits-
rücksichten und mit thunlichst beschränkter Concurrcnz besorgen
wollen.

Hievott wird der Magistrat unter Nückschluss der mit dem
dortämtlichen Berichte vom 24 . Mai 189 !!, Z . 49337 , anher vor¬
gelegten Bezugsacten zur entsprechenden Verständigung des Wiener
Gcmcinderathcs in die Kenntnis gesetzt.

Wien , am II . Oclober 1893.
Kielmaus egg ."

Ich bitte, diesen Erlass zur Keimtnis zu nehmen.
(Während des vorstehenden Referates hat Vice-

Bürgermcister Dr . Richter de » Vorsitz übernommen . )
Hem .-Hath Steiner : Meine Herren ! Nachdem schon über

die Markthalle gesprochen wird , so werde ich mir erlauben , etwas
zur Sprache zn bringen , was entschieden reformiert werden mnss
im Interesse der Fleischhauer und der Wirtschaftsbesitzer. Das
Nutz- oder Schlachtvieh , welches morgens mit den Zügen in Wien
ankommt , z. B . mit dem Zuge um 3 Uhr früh , bleibt in Nnss-
dorf an der Verzehrungssteuergrenzc stehen; der betreffende Fleisch¬
hauer tnnu dasselbe aber erst um 1l Uhr, weil die Viehbeschau
seitens des Staates besorgt wird , auslösen , wenn der bezügliche
Vieh - und Fleischbeschaner an Ort und Stelle erschienen ist. Ab¬
gesehen davon , dass er so lange warten mnss , ist er noch be-
müssigt, der Bahnverwaltung für die Zeit von 3 Uhr früh bis
11 Uhr mittags einen Lagerzins von 20 kr. per Stück zu zahlen.
Das ist eine Ungerechtigkeit ; denn nm 3 Uhr früh kommt das
Vieh an, der Beamte ist aber nicht da, welcher dasselbe ansfolgen
könnte, andererseits ist auch der Vichbeschaner nicht hier, weil er
erst in Matzleinsdorf amtiert und dann nach NusSdorf kommt.

Wie kommt man aber dazu, einen Lagerzins zu zahlen ! Das
ist nicht recht erklärlich. Ich glaube , es wird Sache der Gemeinde
sein, sich mit der Bahnverwaltung diesbezüglich ins Einvernehmen
zn setzen. Andererseits ist es eine große Gefahr für das Vieh im
Winter . Wenn das Nutzvieh — das Kälbervieh ist sehr empfindlich
— die ganze Nacht auf dem Transporte ist, und dann von 3 bis
11 Uhr stehen mnss, so ist große Gefahr für das Vieh selbst vor¬
handen . Wir habeü in Nussdorf ein Schlachthaus . Früher , als
die Gemeinde autonom war , hat der Thierarzt von dort das besorgt.
Es ist viel rascher vor sich gegangen . In der Frühe wnrde am
Bahnhofe die Beschau vorgenommen , und dann ist es dem Eigen¬
tümer möglich gewesen, das Vieh abzutreibeu . Einerseits war er
nicht geschädigt, indem er keinen Lagerzins bezahlte, andererseits
brauchte er nicht das Vieh stehen zu lassen. Ich stelle den
Antrag , den Sie unterstützen mögen:

„Die Ämter seien zu beauftragen , dem Stadtrathe Vorschläge
über die Viehbeschau auf den Wiener Bahnhöfen zu erstatten und
hat letzterer dem Gemeinderathe darüber zu berichten."

Es liegt im Interesse der Gewerbetreibenden , der Fleisch-
haner und der Landwirtschafttrcibeudeu und ich würde daher das
Präsidium bitten, dass dieser Antrag chethunlichst der geschäfts-
ordnungsmäßigcn Behandlung überwiesen werde.

Gem .-'Watt ) Seiler : Dieser Erlass der Statthaltern erfüllt
mich mit einer gewissen Genugthuung , denn ich habe schon früher
einmal gesagt, dass man diesen Antrag nicht annehmen soll. Der
Herr Gem .-Rath Franenberger kann daraus ersehen, dass

das hohe Ministerium sich mit Sachverständigen , Fleischhauern
und anderen Leuten ins Einvernehmen gesetzt hat . Ich habe damals
ja auch gesagt, dass der Beschluss des Gemeinderathes , wo alle
Sachverständige sind, nichts taugt . Bei dieser Gelegenheit muss
ich auch nn das Präsidium das Ersuchen richten, sich mit dieser
Angelegenheit etwas mehr zu beschäftige». Denn alle Anträge , die
in Betreff der Marktordnung und Approvisionierung angeuommcn
worden sind, sind bisher noch nicht durchgeführt , kurz, es ist nichts
geschehen, insbesondere was das Marktcuratorium und die Com-
missiou anbelangt . Ich will Ihnen gleich den Beweis dafür
erbringen und möchte den Herrn Baudircctor bitten , mir ein
bisschen Aufmerksamkeit zu schenken.

Es wurde von mir ein Antrag wegen Vergrößerung des
Central -Fleischmarktcs angenommen . Ich wnrde zu einer Com-
mission eingeladen, nnd wurden in dieser Commission auch fast
alle Anträge , die ich stellte, augeuommen . Die Sache wurde aber
gerade so durchgeführt , wie sie nicht hätte durchgeführt werden
sollen. ES ist das Stadtbauamt gekommen nnd hat Baulichkeiten
hingestellt , die factisch verdienen , in die nächste Ausstellung für
Sanitätswidrigkeiten zn kommen. (Heiterkeit .) Die Herren werden
vielleicht die Dorfhütten am Wildbretmarkte gesehen haben . Nun
wurden Fleischaushackstände gemacht. Sie sind ungefähr so wie
Theaterlogen , nicht größer als etwa der Referententisch, so dass
es unmöglich ist, dnss sich darin zwei Personen umdrehen . Warum
sind die so gemacht worden ? Weil kein Sachverständiger beigezogcn
worden ist, der dem betreffenden Ingenieur oder dem Zimmermann
gesagt hätte , wie die Sache gemacht werden muss , nnd dass die Stände
hinten eine Thüre haben müssen, wo der Fleischhauer manipulieren
kann. Mit einem Worte , es ist ans dem grünen Tische gezeichnet
nnd es ist gesagt worden, dieser Ranm ist für einen Fleischhauer
genügend . Der Raum ist aber beiläufig so groß wie der Schreib¬
tisch hier, und das kostet 8000 bis 9000 fl. Die Fleischhaner
können diese Stände unmöglich beziehen, weil sie dort ihr Geschäft
nicht ausüben können. Die Sache wird also ganz umgestaltet
werden müssen, es werden mindestens zwei bis drei Logen zn einer
vereinigt werden müssen.

Ich habe bei der Commission den Antrag gestellt, dass diese
ganze Rampe weggenommen werden soll, weil zunächst der Ein¬
gang in den III . Bezirk dadurch verschandelt wird . Wenn man
schon so viel Geld ausgibt , so soll man ein paar tausend Guldeu
nicht spare» ; man soll das ganze aus Eisen herstellen, und zwar
so, dass die Viclunlienhäudler unten nnd die Fleischhaner oben
auf der Rampe , gewissermaßen im ersten Stocke, sich etablieren
können. Dann hat man gesagt, wir werden das mit Brettern
machen, so dass der ganze III . Bezirk mit Brettern verschlagen ist.
(Heiterkeit .) Für die G . 'eyäftsleute und auch für die Käufer ist es
aber im Winter bei Schneegestöber nnd im Sommer bei Hitze
dort nicht nusznhalten.

Ich möchte mir erlauben — ich weiß uicht, ob der Herr
Vorsitzende es gestatten wird — zn fragen , wer den wunderbaren
Plan für diese Fleischstände ausgearbeitet hat , und ob denn da
auch ein Sachverständiger beigezogen worden ist. Das kann ich
niimöglich glauben . Ich will keinen Antrag stellen, ich will es
nur in Form einer Interpellation vorbringen , ich glaube aber,
der Herr Baudirector wird mir nicht sofort antworten können.

Ich möchte den Herrn Bandirector aber ersuchen, diesen
Schandfleck wegzubringen , bevor diese Stände noch angestrichen
sind. (Heiterkeit.) Denn ich schäme mich, auf den Markt zu gehen,
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weil man mich doch überall auslacht . Ich bitte, nur einmal hin¬
zugehen und sich selbst zu überzeugen . Etwas Lächerlicheres und
Unsinnigeres habe ich in meinem Leben noch nicht gesehen.

Hem .-Katt ) Z>r . Klotzöerg : Meine Herren ! Mit diesem
Referate haben wir uns eigentlich auf ein sehr gefährliches Gebiet
begeben, auf ein Gebiet , über welches man tage- und wochenlang
sprechen könnte, und nachdem von der Seite , wo in erster Linie
Abhilfe geschaffen werden sollte, unsere Bitten , unsere Anträge und
unsere Interpellationen nicht gehört werden, ist auch alles ein
Schlag ins Wasser. In diesem Saale wurden wiederholt Anträge
gestellt, um die Approvisionieruug in bessere Bahnen , in bessere
Geleise zu lenken, und alles , was geschehen ist und beantragt
worden ist, hat kein Gehör gefunden.

Sie werden sich erinnern , welche Interpellationen wir bezüglich
des Seuchenhofes gestellt haben, dass wir Summen ins Budget
eingestellt haben, und dessenungeachtet haben wir keine Bewilligung
über die Begutachtung unserer Baupläne bekommen, und erst in
einer Zeit , meine Herren , als man der Commune ordentlich auf
die Finger klopfen wollte, hat die Regierung das Bewusstsein
gefühlt , dass sie auch etwas zu beantworten hat. bevor sie auf
deu Gemeinderath und das Präsidium hinhauen darf , und hat
dann rasch die Begutachtung bezüglich des Seuchenhofes herab¬
gegeben. Sie werden sich daran erinnern , dass dann eine Rüge
wegen der Tramway gekommen ist u. s. w.

Hier in diesem Falle handelt es sich aber eigentlich nicht um
die Approvisionieruug , sondern wir wollten , dass die sogenannten
Beiladungen auf dem Central -Viehmarkte gehandelt werden. Ich
nnd der Gem .-Rath Seiler haben dagegen gesprochen, haben es
für nicht opportun erachtet uud haben auch dagegen gestimmt, wir
wurden aber damals überstimmt . Heute haben wir die Ablehnung
der Abänderung dieses K 32 der Marktordnung von Seite der
Statthalterei , beziehungsweise des Ackerbauministeriums , uud wir
können nichts Besseres thun , als das einfach zur Kenutnis zu
nehmen . Uud darum bitte ich Sie auch.

Hem .-Watt ) Wärtl : Meine Herren ! Ich habe auch den
Markt besucht und diese Baulichkeiten gefallen mir anch nicht.
Aber man darf in dieser Beziehung nicht so auf das Stadtbauamt
hiuhaucn . Der Gemeiuderath hat damals beschlossen, dass soviele
Stände aufgerichtet werden sollen ; man hat mit dem Platze rechnen
müssen und siehe da — was ist herausgekommen ? Die Stände
waren zu klein, weil — was ich ja recht gerne anerkenne — kein
Platz vorhanden ist. Es hätten eben die schon vor vielen Jahren
in dieser Richtung gestellten Anträge und die Interpellationen
berücksichtigt werden sollen, welche ich mit einem Herrn College»,
welcher heute nicht mehr iu unserer Mitte ist, gestellt habe, wo
wir darauf hingewiesen haben , dass es eine unbedingte Not¬
wendigkeit ist, dass, weun der tägliche Fleischmarkt das richtige
Leben finden soll, der Eislaufplatz dazugenommen werden müsse.
Das Stadtbauamt nnd das Markt -Departement sind eben mit dem
Räume beschränkt. Herr Collega Seiler hat auch vom Wildbret¬
markte Erwähnung gethcm. Es ist ja wahr , es ist eine Bauhütte
dort . Man hat den Markt drei-, viermal verlegt nnd so geht es
ebenfalls mit den anderen Approvisionierungssachen : Man versucht
alles mögliche und wenn es fertig ist, taugt es nicht. Der Raum
ist im ganzen und großen , wie er jetzt dort ist, zu klein, nnd —
was die Hauptsache ist — eS sind keine Kühlräume und Keller
da, die die Approvisionierung sehr nvthwendig braucht . Ich habe
auch schon Gelegenheit gehabt , darauf hinzuweisen, dass dieser

Antrag Seiler endlich berücksichtigt werden soll und dass ein
Approvisionieruugs -Curatorium durch den Gemeinderath geschaffen
werden soll, das die Sache in die Hand nimmt ; hoffentlich wird
dabei auch etwas Gutes herauskommen . Was aber den täglichen
Fleischmarkt betrifft, so hat man nicht geglaubt , dass er je
prosperieren werde ; man hat ihm von vornherein das Lebe»
abgesprochen; das ist aber nicht eingetroffen, und zum Glücke und
im Interesse Wiens hat er sich entwickelt, prosperiert er, und die
Gemeinde macht ein ganz gutes Geschäft. Sie wird aber ein noch
besseres Geschäft machen, wenn sie den Eislaufplatz dazunehmeu
würde ; dann kann etwas Großes und Nützliches geschaffen werden,
viel Nützlicheres wie jetzt. Denn heute ist der Raum beschränkt
und es kann nichts Großes ausgeführt werden.

Ich habe anch in Betreff der Abänderung des Z »2 geglaubt,
man wird das Ministerium durch eine Bitte dazubringcn , dieser
Abänderung zuzustimmen, weil eben in der Halle der Platz zn klein
ist. Früher hat man das nicht gewusst nnd hat die Thcilstücke
herangezogen . Jetzt zeigt es sich, dass der Platz zu klein ist. Man
muss aber mit den Factoren rechnen und kann jetzt nichts anderes
thun , als das zur Kenutnis zu nehmen.

Seinerzeit habe ich mit dem damaligen College» Do hauer
den Antrag gestellt und denselben auch begründet , man möge den
Eislaufplatz dazunehmeu . Seither sind vier bis fünf Jahre ver¬
flossen und Sie sehen, auch Ihre Sachen bleiben liegen und das
ist sehr zu bedauern . Ich möchte aber das Präsidium bitten , in
diese Angelegenheit einzugreifen und etwas Nützliches durchzuführen.

Genr .-Aath Schlögl : Wir haben in Wien gar keinen
Wildbretmarkt . Neulich war der Facteur der Centralhalle in Paris
bei mir nnd ich habe ihu auf de» Wiener Wildbretmarkt geführt.
Der sagte : „das ist ein Loch nnd kein Markt " . Es ist ein dringendes
Interesse , dass auch in Wien für einen Wildbretmarkt vorgesorgt
werde. Ich bitte , dass von Seite des Präsidiunis diesbezüglich
etwas geschehe.

Hem .-Wath Seiler : Es wurde mir vorgeworfen , dass ich
auf den Stadtrath hingehaut hätte . Das ist uicht richtig . Der
Stadtrat !) hat einen Beschlnss gefasst und hat gesagt, so viel Fleisch¬
stände müssen gemacht werden. Der Gemeindernth hat es beschlossen,
ohne sich davon zn überzeugen . Hätte der Stadtrath einen Sach¬
verständigen dazu genommen , dann hätte er nicht einen solchen
Antrag stellen können. Nachdem aber der Stadtrath selbst von der
Sache sehr wenig versteht und keinen Sachverständigen dazu ein¬
ladet , werden solche Plutzer gemacht. (Heiterkeit links.)

Meine Herren ! Was nun weiters dasjenige betrifft , was der
unmittelbare Herr Vorredner vom Wildbretmarkt gesagt hat , so
war der Wildbretmarkl von mir sehr gut gedacht. Ich habe
nämlich gesagt, die Commune möchte die Stelle dort , wo der
Eisenbahuviaduct ist , vor der Verbiudungsbahn pachten und
überdachen, nnd mit Kühlanlagen verbunden einen Wildbretmarkt
machen.

Was ist aber geschehen? Es wurden zehn hölzerne Stände
gemacht mit kleinen Nägeln , wie sie der Nothberger hat , nm die
Winterröckc aufzuhängen (Heiterkeit) und das soll der Wildbret-
markt der Haupt - und Residenzstadt Wien sein. Freilich wird so
alles ins Lächerliche gezogen. Die Anträge werden durchgeführt
und das Geld wird einfach hinausgeworfen . Man sagt, es kommt
niemand ; wenn mau nichts Ordentliches macht, wird auch niemand
kommen. Die Sache muss auch eingeleitet werden. Es ist traurig,
dass wir keinen Marktdirectvr haben.
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Ich muss auch noch einmal auf das Marktcuratorium zurück¬
kommen. In dieser Beziehung muss etwas geschehen. Es müssen
Sachverständige zusammentreten , um endlich in diesem Chaos
Ordnung zu schaffen. So kann es nicht weiter gehen. Den Ge¬
schäftsleuten und Einkäufern wird alles furchtbar erschwert. Ich
glaube jetzt, dass unser neuer Bürgermeister doch endlich einmal
die Beschlüsse des Gemeinderathcs beachten und den Autrag
auf Einsetzung eines Curatoriums endlich einmal znr Bcralhuug
bringen wird.

Mice -Mrgermeiller Z>r . Kichter : Die Debatte ist geschlossen;
der Herr Referent hat das Schlusswort.

Keferent : Sie haben sich auf ein Feld begeben, welches
nicht zu dieser Frage gehört . Das hätten Sie sich alles ersparen
können. Bis die Budget -Debatte kommt, werden wir das alles
wiederum hören . Mit dem heutigen Gegenstande hat das aber gar
nichts zu thun . Es wurden seitens des Herrn Gem .-Nathes Seiler
dem Gemeiuderathe und dem Stadtrathe Vorwürfe gemacht, dass
diese Petition überhaupt ' beiden Ministerien überreicht worden ist.
Da mnss ich ein paar Worte erwähnen , wie die Sache entstanden
ist. Von einem Mitgliede dieser (linken) Seite wurde ein Antrag
gestellt, der ganz praktisch und Vortheilhaft wäre , wenn er durch¬
führbar wäre . Der Autrag kommt im Stadtrathe zur Berothung.
Dieser hat eingesehen, dass es von Vortheil wäre , wenn man
außerhalb des Verzehrnngssteuergebietes Beiladungen gestatten
würde , da der Fleischmarkt viel zu klein ist, und er wird immer zu
klein bleiben, wenn man nicht einen Neuban aufführt . Der Stadt¬
rath hat beschlossen, dem Gcmeinderathe zu empfehlen, beim Mini¬
sterium eine Abänderung des § 32 anzustreben. Der Gemeinderath
hat das angenommen , und heute sind die Vorwürfe da. Wehe dem
Stadtrathe , wenn er den Antrag abgelehnt und das dem Ge¬
meiuderathe nicht empfohlen hätte, wie wäre da auf den Stadtrath
hingehauen worden ! Da hätte es geheißen, er sei eine Körperschaft,
die alles zunichte macht und keine Verbesserung einführen will.
Nun hat er das aber gethan und es werden auch Vorwürfe erhoben.
Es lässt sich nichts anderes machen, als die Kenntnisnahme zu
beschließen.

Wice -Würqermeister Dr . Nichter : Der Antrag des Herrn
Referenten auf Kenntnisnahme wurde nicht angefochten. Ich erkläre
denselben für angenommen.

Herr Gem .-Rath Steiner hat den Antrag gestellt, es sei
das Marktamt zu beauftragen , dem Stadtrathe Vorschläge in Bezug
auf die Viehbeschau ans den Bahnhöfen zn erstatten . Ich erlaube
mir an den Herrn Antragsteller die Frage , ob er nicht zustimmt,
dass im Sinne seiner Anregungeu die erforderlichen Maßnahmen
sofort getroffen werden. Durch eine Berathung würden dieselben
nur verzögert uud die Competenz des Stadtrathes ist da nicht
erforderlich . (Nach einer Pause :) Der Herr Antragsteller ist ein¬
verstanden und das Nöthige wird verfügt werdeu.

Beschluss : Der Statthalterei -Erlass vom 1l . October 1893,
Z . 70127 , betreffend die Ministerial -Entscheidung vom
1. October 1893 , Z . 13880 , womit das Ansuchen der
Gemeiude um Abänderung des § 32 der Markt¬
ordnung für den Central Viehmarkt abgewiesen wnrde,
wird zur Kenntnis genommen.

SS . Yeferent Hem . Waty Witt . v . Weumann : Z . 8456.
Es handelt sich um die Einlösung eines Grundes zur Herstellung
einer Nisalitaulagc auf E .-Z . 1752 , V., Reinprechtsdorfcrstraße.

Es wird beantragt , eine Grundfläche von 0 '98 m '̂ um dem Ein '-
Heitsvreis von 30 fl ., d. i. um den Pauschalbetrag von 29 fl. 40 kr.
abzutreten.

Ich bitte um Genehmigung dieses Antrages.
Wice -HZürgermeister Z>r . Httchter : Ich constatiere vorerst

die Anwesenheit von 94 Mitgliedern des Gemeinderathcs und
erlaube mir die Frage , ob jemand das Wort zn dein Antrage
wünscht. (Niemand meldet sich.) Es ist dies nicht der Fall.

Ich bitte die Herren , welche dem Referenten -Anträge zu¬
stimmen , sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Der Autrag
ist einstimmig angenommen.
Beschluss : Die Abtretung des zur Herstellung eiuer Nisalit-

anlage beim Hause V., Reinprechtsdorferstraße , Einl .-
Z . 1752 , erforderlichen Grundes per 0 -98 m ^ um den
Betrag von 29 fl. 40 kr. wird genehmigt.

SS . Meferent Hem .-Matt ) HMt . „ Weumann : Beilage
Nr . 225 . Es handelt sich um die Annahme eines Offertes zur
Erwerbung der Ackerparcelle Nr . 271 , E .-Z . 315 in Breitensee
im Ausmaße von 3035 57 m .̂ Diese Ackerbauparcelle soll erworben
werden als Ergänzung jener Grundflächen , welche bereits erworben
wurden , zur Anlage eines Reservoirs für die Mitteldrnckzone,
bestimmt, die Bezirke XVI und XVII mit Hochauellenwasscr zu
versehen. Der geehrte Gemeinderath hat seinerzeit bereits andere
Grundflächen , anraiuende Parccllen erworben . Die Eigenthümerin
dieser Parcelle hat jedoch seinerzeit eine zu hohe Forderung gestellt,
es wurden von ihr 10 fl. per Qnadratklafter verlangt . Es wurde
daher damals der Anrrag auf Ankauf nicht gestellt, indem die
anrainenden Parcellen mit 5 und 6 fl. angekauft wurden . Es
haben nun Verhandlungen stattgefunden und die Eigenthümerin
hat sich beim Magistrate einverstanden erklärt , um 7 >/ , fl. den
Grund zu verkaufen. Durch ein Comits des Stadtrathes , bestehend
aus den Herren Dr . Lueger , Müller und meiner Wenigkeit,
ist es gelungen , dieses Offert noch auf 6 fl. 58 kr. herabzumindern
und wnrde ein Pauschalbetrag von 5600 fl. vereinbart , um welchen
Betrag die Ackerparcelle im Ausmaße von 3035 erworben
werden soll.

Ich bitte um die Aunahme dieses Antrages.
Wice -Mrgermeilter Ar . Httchter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich?) Ich bitte jene Herren , welche dem
Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An genommen.
Beschluss : Das Offert der Aloisia Kr einzer auf Ankauf der

Ackerparcelle Nr . 271 , Einl .-Z . 315 in Breitensee, im
Ausmaße von 3035 -57 m ^ um den Pauschalbetrag von
5600 fl. wird genehmigt.

S4 Keferent Gem .-Wath Witt . v . Meumann : Beilage
Nr . 224 . Es handelt sich um die Abänderung eines vom Gemeinde-
rathc gcfassten Beschlusses. Es wurde nämlich seinerzeit die Bau¬
linie für die Schulgasse in Hernals bestimmt und mit Rücksicht
ans den Schulbau eine Breite von 14 m vom Stadtrathe bean¬
tragt uud vom Gemeinderathe auch genehmigt . Der Eigenthümer
des durch diese Banlinienbestimmuug betroffenen Hauses ist nun¬
mehr eingeschritten, es möge die Breite von 14 m auf 12 m
reduciert werden, und zwar mit Rücksicht auf den Umstand, dass
ihm die Verbaunng der Bauparcelle sonst Schwierigkeiten bereiten
und er von dem Umbaue abstehen müsse.

Es ist nun höchst wahrscheinlich, dass der Eigenthümer dieses
Hauses wirklich, falls man ans einer Breite von 14 m beharren

2«
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sollte, diesen Umbau nicht ausführen und dadurch die Regulierung
der Schulgasse und die Verbreiterung derselben vereitelt würde.

Aus diesem Grunde glanbt nun der Stadtrath , Ihnen
empfehlen zu sollen, die Breite von 14 m auf 12 in zu reducieren.

Ich habe diesbezüglich mit den Leitern der Schule verkehrt
und die Herren haben die Ansicht ausgesprochen, dass sie der
Meinung sind, dass auch bei einer Breite von 12 m die Beleuchtung
der Räumlichkeiten der Schule nicht besonders beeinträchtigt werden
dürfte, nnd aus diesem Grunde empfehle ich Ihnen daher den
Antrag , es sei die vom Gemeinderathe bestimmte Breite der
Schulgasse in Hernals von 14 m auf 12 m zu reducieren.

Wice -Wiirgermeister Ar . Wichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte jene Herren , welche mit
dem Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben . (Geschieht.)
Angenommen.

Beschluss : Die für die Schulgasse im XVII . Bezirke, Hernals,
mit dem Gemeiuderaths -Beschlusse vom 29 . August
1893 , Z . 5216 , bestimmte Straßenbreite wird von
14 m auf 12 m restringiert.

Wice - Bürgermeister Dr . Wichter : Wir haben auf der
Tagesordnung die Wahl von sechs Mitgliedern iu das Curatorinm
der Kaiser Franz Josef -Stiftung . Diese Wahl wird jetzt vor¬
genommen, ich bitte die Herren Schriftführer , die nöthigen Vor¬
bereitungen zu treffen.

SS . (Schriftführer Gem .-Rath Mayer liest die Namen der
Herren Gemeinderäthe , welche ihre Stimmzettel abgeben. — Nach
Abgabe derselben :)

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen ; es folgt eine
vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um '/^ Uhr .)

Meschtuss-UrotoKoss
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der

k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom IS . December I8SZ.

Vorsitz : 1 . Wce -Mirgermeister Dr . Michter.

I . Gem .-Watl ) Dr . v . Willing referiert über einen Aus¬
gleichs-Antrag des S . Figdor iu der Processangelegenheit , be¬
treffend die dritte Erweiternng des Ccntral -Friedhofes und beantragt,
demselben eine Ausgleichssumme von 15 .000 fl. anzubieten.

Nach längerer Debatte wird der Antrag angenommen.

S . Derselbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe für
die Nachtwächterswitwe in Kaiser-Ebersdorf Katharina Praft von
jährlich 120 fl. und für deren Tochter Anna von jährlich 25 fl.
bis zu deren 14 . Lebensjahr . (Angenommen .)

S . Mce -Mnrgermeister Dr . Mchter gibt bekannt, dass in
das Curatorium der Kaiser Franz Josef -Stiftung gewählt wurden
die Gem . - Räthe : Gaugusch , Mayer , v. Stummer,
Wiuter , Winker und Zweig.

(Schlnss der Sitzung,)

MMmtl,.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 19 . December 1893.

Mittwoch , den 20 . December 1893.

Donnerstag , den 21 . December 1893.

Freitag , den 22 . December 1893.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzuug vom S . December

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing,
Boschan,
v. Götz,
Kreindl,
Dr . Lederer,
Dr . Llieg er,
Matthies,
M atzeuauer,
Meißl,
Müller,

v. Nenmann,
Noske,
Schlechter,
Schneiderhan,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W u r m.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Hackeuberg.
Beurlaubt : St .-N . Nückauf.
Experten : Magistratsrath Philipp , Oberingenieur Hanb-

fleisch . Official Blessing.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Dr . Hackenberg entschuldigt sein Ausbleiben.

(8510 .) St . K . Schneideryan referiert Uber dns Offertver-
Hnndlungs-Ergebnis , betreffend die Sicherstellung der im Jahre 1894
bei der Gemeinde zur Ausführung gelangenden currenten Arbeiten und
currenten Lieferungen nnd beantragt , diese Arbeiten und Lieferungen
in nachfolgender Weise zu vergeben, wobei sich die Percentansätze ans
die betreffenden Einheitspreise des städtischen Preistarifes beziehen:

1. Erd - und B anm e i st e r ar b ei t en:

Bezirke I bis X und XVII , an F . Darelmüllcr und R.
Kautz , III ., Rennweg 74 (Nachlass 12-7 Pcrcent) ;

XI . Bezirk, an Anton Hein dl , XI .. Hugogasse 8 (Nachlnss
8 Percent , Post 1 bis 16 zu den Einheitspreisen) ;

XIII . und XIV. Bezirk, an Gottfried Albcr , XIII ., Breitensee,
Antonsgasse 17 (Nachlass 7'5 Percent , dagegen Zuschüsse bei Post 2
bis 12 von 10 Percent , bei Post 18 und 19 von 15 Percent) ;

XV. Bezirk, an Edmund Schwarzer , XIV., Schmelzgasse 2
(Nachlass 6 Perccnt , dagegen Zuschüsse bei Post 1 bis 16 von
10 Perccnt , bei Post 18 und 19 von 25 Percent nnd bei Post 33
und 65 von 15 Percent) ;

XVIII . und XIX. Bezirk, an Josef Hauv t, XVIII ., Wühring,
Wienerstraße 17/19 , zu den Einheitspreisen. (Angenomme n.)
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2. S tuc c a t u ra r b ei te n:

Alle Bezirke an Theresia Propst , V., Wolfganggasse 25 , zu
den Einheitspreisen. (Angenommen .)

3. S t ei n m e tz ar b ei t en:

Alle Bezirke an Eduard Haus er , IX ., Spitalgasse 19 , gegen
einen Nachlass von 2-1 Percent . (Angenommen .)

4 . Zimmermanns « rbeiten:

Uber Anregung des VorsitzendenVicc-Bürgermeisters Dr . Grübt
wird beschlossen , die Vergcbnng der Zimmcrmcmnsarbciten
in suspenso zu lassen.

5 . Sp e n g l e r a r b e i te n:
I . Bezirk, an Karl Schuh mann , VIII . , Josefstädterstraße 53

(Nachlass von 15 Percent , Einheitspreise für Post 39 bis 61) ;

II . Bezirk, an Franz Schneider , II ., Novaragasse 46
(Nachlass 20 Percent , Post 8 nnd 9 5 kr. Zuschuss per 1 Kx) ;

III . Bezirk, an Josef Küh treib er , III ., Ungargasse 52
(Nachlass 20 Percent, Post 39 bis 67 zu den Einheitspreisen) ;

IV . Bezirk, an Leopold Horner , V., Hundsthurmerstraße 82
(Nachlass 20 Percent , dagegen Post 39 bis 49 zn dem Einheitspreise
nnd Post 9 mit einem Zuschüsse von 20 Percent) ;

V. und X. Bezirk, an Johann Kühtreibcr , XI., Lorystraße 607
(Nachlass 20 Percent mit Ausnahme von Post 39 bis 67 — 2 Percent
Nachlass —) ;

VI . Bezirk, an Leopold Horner (Nachlass 15 Percent, Post 39
bis 49 zu den Einheitspreisen und Post 9 mit einem Zuschüsse von
20 Percent).

(R es e r en t en ^An t r cig e (I . bis VI . Bezirk ) ange¬
nommen .)

VII . Bezirk, an Karl Schuhmann , VIII ., Josefstädterstraße 53
(Nachlass 15 Percent , Post 39 bis 61 zu den Einheitspreisen).

St .-R . Matthies beantragt die Vergebung an Georg Fischer,
VII ., Bcmdgasse 2 (Nachlass 20 Percent , dagegen für Post 4 bis 9
20 Percent Zuschnss).

Dieser Antrag angenommen.
VIII . Bezirk, an Julius Marbach , VIII ., Kochgasse 25

(Nachlass 18 Percent) ;
IX. Bezirk, an Franz Bacher , IX., Marktgasse 17 (Nachlass

!-0 Perccnt, jedoch für Post 8 und 9 Zuschuss von 10 Perccnt und
für Post 39 bis 74 Tarifpreise ) ;

XI . Bezirk, an Karl Simon , XI ., Simmering , Hauptstraße 63
(Nachlass 20 Pcrcent , jedoch für Post 39 bis 67 Tarifpreise) ;

XII . Bezirk, an Matthäus Pikal , XII ., Meidlittger Haupt¬
straße 12 (Nachlass 16 Pcrcent , jedoch für Post 39 bis 67 Nachlass
5 Percent) ;

XIII . bis XV. Bezirk, an Eduard Demuth , XIII ., Hietziug,
Altgasse 9 (Nachlass 15 Percent ) ;

XVI. Bezirk, an Karl Holtschek , XVI., Ottakring , Wagner¬
gasse 18 (Nachlass 16 Percent , jedoch für Post 9 15 Percent Znschuss) ;

XVII . Bezirk, au Johann Kohler , XVII ., Hernals , Haupt¬
straße 27 (Nachlass 15 Percent , jedoch für Post 8, 9, 39 bis 67 !
20 Perccnt Zuschuss) ;

XVIII . Bezirk, an Josef Wcinkopf , XVIII ., Währing , Schul-
gassc 13 (Nachlass 15 Perccnt , jedoch für Post 8, 9, 39 bis 67
10 Percent Zuschuss) ;

XIX. Bezirk, an Franz Kn eist , XIX., Nussdorf , Bachofengasse4
(Nachlass 15 Percent , jedoch für Post 9 10 Percent Zuschuss und
Post 39 bis 61 Einheitspreise).

Neferenten-Anträge (VIII . bis XIX. Bezirk) angenommen.
6. Z i e g el d e cker a r b e it en:

I ., IV . und X. Bezirk, an Nikolaus Math es , X., Humboldt¬
platz 3 (Nachlass 12 -6 Percent). (Angenommen .)

II . und III . Bezirk, an Hnbert Schaefer , I ., Wollzeile 15
(Nachlass 125 Percent). (Angenommen .)

V. Bezirk, an Karl Niernsee , V., Wienstraße 67 , zu den
Tarifpreisen.

St .-N . Matzenauer beantragt die Vergebung an Leopold
Fuhrich , V., Siebenbrunngasse 24 (Nachlass 12 Percent , Post 1
bis 3 Tarifpreise).

Dieser Antrag angenommen.
VI . Bezirk, an Josef Heigl , XV., Neubaugürtel 52 (Nach¬

lass 10 Perccut). (Angenommen .)
VII ., IX . und XII . Bezirk, an Alois Heigl , XIV., Schön -

brunnerstraße 60 (Nachlass 10 Percent).
St .-R . Schlechter beantragt bezüglich des IX. Bezirkes, die

Arbeiten an Hubert Schaefer (12 V2 Percent Nachlass) zu vergeben.
Dieser Antrag abgelehnt.
Referenten - Antrag (Heigl ) angenommen.
VIII . Bezirk, an Leopold Reith oser , VIII ., Brcitenfelder-

gasse 14 , zu den Tarifpreisen. (Angenommen .)
XI . Bezirk, an Franz Wanninger , XI ., Theresiengasse 105

(Nachlass 12 Percent). (Angenommen .)
XIII . Bezirk, an Karl Lam brecht er , XIII ., Penzing, Schul¬

gasse 21 (Nachlass 16 Pcrcent) ;
XIV. Bezirk, an Theodor Schreeb , XIII ., Hietzing, Lainzer-

straße 72 (Nachlass 12 Percent, Post 1 bis 3 Tarifpreise) ;
XV. Bezirk, an Jgnaz H ei g l, XV., Clementinengasse 15 (Nach¬

lass 10 Percent) ;
XVIII . und XIX. Bezirk, an Raimund Dietrich , IX., Althan¬

platz 10 (Nachlass 15-5 Percent).
Referenten - Anträge (XIII . bis XIX. Bezirk) ange¬

nommen.
7. Schieferdeckerarbeiten:

(Wohnorte der Nachbenannten wie oben.)
I ., IV . und X. Bezirk, an Nikolaus Math es (Nachlass

20 6 Percent ). (Angenommen .)
II . u. III . Bezirk, an Hubert Schaefer (Nachlass 12-5 Percent).

(Angenommen .)
V. Bezirk, an Karl Niernsee zu den Tarifpreisen.
St .-N . Dr . v. Willing beantragt Leopold Fnhrich (Nach¬

lass 12 Percent , Post 1 bis 3 Tarifpreise).
Dieser Antrag , welchem sich der Referent nccommodiert,

angenommen.
VI . Bezirk, an Josef Heigl (Nachlass 10 Percent).

(Angenommen .)
VII ., IX. und XII . Bezirk, an Alois Heigl (Nachlass 10 Percent).
Bezüglich des VII . und XII . Bezirkes Referenten - Antrag an¬

genommen.
Hinsichtlich des IX. Bezirkes beantragt St .-R . Matth ! es , die

Arbeit an Nikolaus Math es (20 6 Pcrcent Nachlass) zu vergeben.
Dieser Antrag angenommen.
VIII . Bezirk, an Leopold Reit hofer zu den Tarifpreisen.

(Angenommen .)
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XIII . Bezirk, an Karl Lambrechter (Nachlass 16 Percent ) ;
XIV. Bezirk, an Theodor Schreeb (Nachlass 12 Percent,

Post 1 bis 3 Tarifpreise) ;
XV. Bezirk, an Jgnaz Heigl (Nachlass 10 Percent ) ;
XVIII . und XIX. Bezirk, an Raimund Dietrich (Nachlass

15 5 Percent ).
Referenten - Anträge (XIII . bis XIX. Bezirk) angenommen.

8. K u p fe r s ch mi e d ar b ei ten:
Alle Bezirke an Wenzel Novak , XIV., Ullmannsstraße 45

(Nachlass 10 Percent , zu den einfachen nicht erhöhten Taglohnpreisen
Zuschuss von 15 Percent). (Angenommen .)

9. B au tis chl er a r b eite n:
I . Bezirk, an Anton F ritsch , IX ., Thurngassc 10 (Nachlass

1V Percent ) ;
II . Bezirk, nn denselben (Nachlass 6 Percent).
In beiden Bezirken für Post 97 Tarifpreis und für Post 99

15 Percent Zuschuss.
III . Bezirk, an Karl Walter , III ., Rennweg 74 (Nachlass

14 -5 Percent , für Post 1 Nachlass 15 Percent nnd für Post 99
Zuschuss 5 Percent) ;

IV . Bezirk, an Julius Fadrus , III ., Fasangasse 31 (Nachlass
10 Perccnt , Posten 97 , 93 , 100 und 101 Torifpreise und für Post 99
Zuschuss von 6 Percent) ;

V. und VI . Bezirk, an Franz Baumgartner , V., Spcnger-
gasse 23 (Nachlass 7 Perccnt, für Posten 3 bis 6, 58 , 59 , 68 , 97
und 98 Tarifpreise und für Post 99 Zuschuss von 18 Percent ) ;

VII . und VIII . Bezirk, an Josef Reim er , VIII ., Albertgasse 7
(Nachlass 6 Percent , Posten 92 , 97 und 98 Torifpreise und für
Post 99 einen Zuschuss von 8 Perccnt) ;

IX. Bezirk, an Josef Peter , VIII ., Beunoplatz 2 (Nachlass
5 Percent , Post 97 und 98 Tarifpreise und für Post 99 und 100
Zuschuss von 6 Percent) ;

X. Bezirk, an Johann Mach , III ., Ungargasse 52 (Nachlass
15 Perccnt , Post 97 bis 100 Tarifpreisc) ;

XI. Bezirk, an Karl Walter , III ., Rcnnweg 74 (Nachlass
10 Percent , Post 1 Nachlass 15 Percent nnd Post 99 Zuschnss von
5 Percent) ;

XIII . Bezirk, an Johann Felln er , XIII ., Ober - St . Veit.
Nudolfsgasse 24 (Nachlass 6 Percent);

XIV. und XV. Bezirk, an Franz Wissing , XIV., Drcihans-
gasse 31 (Nachlass 7 5 Percent, Post 97 und 99 Tarifpreisc) ;

XVI . Bezirk, an Johann Kafka . XVI., Engerthgnsse 4 (Nach¬
lass 12 Perccnt , Post 97 bis 100 Tarifpreisc) ;

XVII . und XVIII . Bezirk, an Franz Riedl , XVIII ., Währing,
Neue Gasse 7, zu den Tarifpreisen, jedoch für Post 1 gegen einen
Nachlass von 15 Perccnt und für Post 99 mit einem Zuschuss von
5 Percent.

Referenten-Anträge (I . bis XIX. Bezirk angenommen.

10 . S chl o s s e r a rb eit en:
I . Bezirk, an Josef Schmidt , IX, , Türkenstraßc 25 (Nachlass

18 Percent , jedoch für Post 14, 18, 36 und 38 Tarifpreise) ;
II . Bezirk, au Frauz Wald Müller , II ., Haidgasse 9 (Nach¬

lass 10 Pcrcent , jedoch für Post 14 bis 39 Nachlass 5 Percent) ;
III . Bezirk, an Karl Mrasek , III ., Schimmclgassc 21 (Nach¬

lass 20 Percent , Post 1, 2 und 38 Tarifpreise) ;
IV . Bezirk, an Josef Bragcr , III ., Fascmgasse 25 (Nachlass

20 Percent , jedoch für Gewichtsarbcitcn Tarispreise) ;

V. Bezirk, an denselben (Nachlass 15 Percent) ;
VI . Bezirk, an Anton Wies er . VI ., Magdale .ienstraße 72

(Nachlass 5 Perccnt, Post 1 und 2 Tarifpreise, Post 14 bis 39
und 63 Zuschuss vou 10 P -rcent) ;

VII . Bezirk, an Ferdinand Bauer , VII ., Zieglergassc 67 (Nach¬
lass 3 Percent) ;

VIII . Bezirk, an Ambros Kraupa , VIII ., Josefstüdterstraße 12
(Nachlass 20 Perccnt);

IX . Bezirk, an Karl Kölbl , IX, , Salzergasse 15 (Nachlass
19-5 Percent , für Post 38 , 40 und 62 Tarifpreise) ;

X. Bezirk, an Anton Jablonza , III ., Steingasse 23 (Nachlass
20 Percent , für die Gewichtsarbeiten 5 Percent Zuschuss) ;

XI . Bezirk, au Josef Teuschlcr , XI ., Simmering , Haupt¬
straße 77 (Nachlass 26 Percent ; für Post 1 und 2 und die Gewichts¬
arbeiten Tarifpreise) ;

XII . Bezirk, an Josef Lang , XII ., Schönbrunner Hauptstraße 96
(Nachlass 13 Percent ; jedoch für Abschnitt III Tarifpreise) ;

XIII . Bezirk, an Josef Wolf . XIII, , Hütteldorf, Hauptstraße 56
(Nachlass 16 Pcrcent) ;

XIV. Bezirk, an Rudolf H e i d l, XIV., Dreihausgasse 29 (Nach¬
lass 17 Percent) ;

XV. Bezirk an Franz Metschl , XV., Sperrgasse 12 (Nachlass
12 Percent ; jedoch für Gewichtsarbeitcu 10 Percent Zuschuss und für
Post I und 2 Tarifpreisc).

Referenten - Anträge (I . bis XV. Bezirk) angenommen.
XVII . bis XIX. Bezirk, an Thaddäus Blümel , XVII .. Heruals,

Hauptstraße 44 (Nachlass 16 Percent ; Post 1 und 2 Tarispreise) ;
St .-R . Matzen au er beautragt für den XVIII . Bezirk den

Andreas Neubauer . XVIII ., Gersthof, Schöffelgasse 31 (Nachlass
21 Percent ; Post 14 , 18 , 36 und 38 uud Abschnitt I und II-
9 Percent Znschuss).

Dieser Antrag wird angenommen.
Bezüglich des XVII . und XIX. Bezirkes wird der Refe¬

renten - Antrag angenommen.

11 . A nst r ei cher a r b e it en:

I . Bezirk, an Karl Weidel , III, , Klimschgasse9 (Nachlass
7 Percent) angenommen.

II . Bezirk, an Johann Bauer . IX ., Nnssdorferstraße 11 ä,
(Nachlass 10 Pcrcent) ;

St .-R . Meißl beantragt , Max Makler , II ., Taborstraßc 27,
(14 Percent Nachlass).

Antrag Meißl (Waller ) angenommen.
III . Bezirk, an Karl Weidel (Nachlass 15 Pcrcent).

(A ngcnommc n,)
IV ., V. und X. Bezirk, an Fmn ; Lang , IV ., Rnbensgassc !>

(Nachlass 17 Percent) angenommen.
VI .. VII . und XI . Bezirk an Karl Weidel (Nachlass

13 Percent ). (Angenommen .)
Bezüglich des VII . Bezirkes beantragt St .-R . Schlechter die

Wiederaufnahme der Debatte. (An genomme n.)
Der vorhin gefasste Beschlnss (Weidel ) bleibt aufrecht. (Wird

jedoch unten abgeändert.)
VIII ., IX . und XVIII . Bezirk, nn Johann Storch , IX ..

Schubertgassc 12 (Nachlass 18 Percent). R c f e r c n t e n - An t r a g
bezüglich des VIII . nnd IX. Bezirkes angenommen . Hinsichtlich
des XVIIl . Bezirkes beantragt St .-R . Müller , die Arbeiten an
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Karl AchatzySohn , XVIII ., Gürtclstraße 21 (Nachlass 20 Pcr-
cent) zu vergeben.

Dieser Antrag angenommen.
XII . Bezirk, an Barbara Weimann , XIV., Ullmanustiaße 7

(Nachlass 13 Percent) ;
XIII . Bezirk, an Rudolf Baz ant , XIII ., Hictzing, Wicngasse 13

(Nachlass 13 Pcrcent) ;
XIV . Bezirk, an Engelbert Dorn , XIV., Reindocfgasic 4

(13 Perccnt Nachlass) ;
XV. Bezirk, an Josef Schwanzar , XV., Schönbrunncrstraßc 43

(Nachlass 12 5 Perccnt) ;
XVI . und XVII . Bezirk, an Karl N an f t e ls h o f c r > n.

XVII ., Herucils, Hauptstraße 47 (Nachlass 20 '5 Percent) ;
XIX. Bezirk, an Franz Sil wand , XIX., Obcr -Döbling,

Thercsicugassc 8 (Nachlass 11 Pcrcent).
(Refercnteu - Anträge X̂II . bis XIX. Bezirks a n g c-

n o INm en.)
^.ä VII . Bezirk beantragt St .-R . Wurm die abermalige Wieder¬

aufnahme der Debatte. (Angenommen .)
Baunmtserperte Oberingenieur Haubfleisch beantragt, den

VII . Bezirk an Johann Storch (18 Perccnt Nachlass) zu vergeben.
Dieser Antrag angenommen.

12 . Glaserarbeiten:
I . Bezirk, an Peter Hartmaun , I ., Wipplingerstraße 13 (Nach¬

lässe für Abschnitts 24 Percent, jedoch für Post 7 und 10 15 Per¬
ccnt und für die Posten 48 , 67 , 82 und 83 Tarifpreisc ; für Ab¬
schnitt L 11 Percent, jedoch für Post 21 15 Percent) ;

II . Bezirk, au Konrad Gauß , II ., Frauzcusbrückenstraße 13
(Nachlass für Post 1 bis 47 25 Perceut, für Post 43 bis 84
10 Pcrceur) ;

III . Bezirk, an Franz Winkler . III ., Erdbcrgstraße 59
(Nachlass 28 Perceut) ;

IV . und XI. Bezirk, an Hermann Brunn er , III ., Beatrix¬
gasse 18 (Nachlass 25 5 Percent) ;

V. Bezirk, an Anton Zimmermanns Witwe, V., Hunds-
thurmerstrciße 110 (Nachlass 15 Percent ) ;

VI . Bezirk, an Rudolf Staudigl , VII ., Lcrchenfeldcrstraße1 l5
(Nachlass Abschnitt 25 Percent ; für Post 1 bis 11 Nachlass
10 Perccnt) ;

VII . bis IX . Bezirk, an Johann Tichy , VIII ., Alserstraße 33
(Nachlass 25 Percent).

Vorstehende Referenten - Anträge angenommen.
X. Bezirk, an Friedrich Fischer . X., Keplerplatz 9 (Nachlässe

für Post 1 bis 13 10 Percent , für Post 14 bis 49 5 Percent, für
Post 50 bis 34 15 Percent).

St .-R . Dr . Lueger beantragt den Paul Marinkowic , X.,
Simmeringcrstraße 154 (Nachlässe für Post 1 bis 13 15 Perccnt,
für Post 14 bis 36 10 Percent , für Post 37 bis 47 16 Percent,
für Post 50 bis 84 20 Perceut.

Dieser Antrag angenommen.
XII . Bezirk, an Josef Zelebor , XII ., Mcidlingcr Hauptstraße 10

(Nachlass 20 Percent) ;

XIII . Bezirk, an Franz Kellner , XIII ., Hietziug, Altgasse 19
(Nachlass 20 Perccut) ;

XIV . und XV. Bezirk, an Karl Schnür er , XV., Schönbrnnner-
straße 36 (Nachlass 10 Percent , für Post I bis 3 Nachlass 20 Percent);

2515

XVI . Bezirk, an Anton Bauer , XVI., Gableuzgasse 4 (Nachlass
20 Percent , jedoch für Post 11, 48 , 67 und 83 Tarifpreise) ;

XVII . Bezirk, an Alois Oliva , XVII ., Hernals , Kirchengasse 19
(Nachlass 10 Percent , für Post 7 bis 10 nnd 13 Nachlass 20 Perccut) ;

XVIII . Bezirk, an Georg Littauer , XVIII ., Währing , Schul¬
gasse 24 (Nachlass 15 Percent) ;

XIX. Bezirk, an Franz Pschierer , XIX., Ober -Döbling,
Hanptstraßc 45 (Nachlass 15 Percent ).

Referenten - Anträge (XII . bis XIX. Bezirk) angc-
nom INe n.

(Vi ce - B ü r g erm eist er Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

13. Hafnerarbeiten:
I ., II ., IV . bis IX. und XVIII . Bezirk, an Franz Erndt,

IX ., Nussdorferstraße 6 (Nachlass 12 Perceut) ;
XIX. Bezirk, an die I . Wiener Pro d uc tiv - G eu o ssen-

schaft für Hafner und T h o n w a r en - In d n st r i e , IX.,
Schubertgasse 20 (Nachlass für Post 9 bis 17 5 Percent , ZuschusS
für Post 1 bis 8, 18 bis 41 und 48 bis 100 10 Perccut, Tarif¬
preise für Post 42 bis 47 ).

Nücksichtlich der übrigen Bezirke ist eine neue Offcrtverhandlung
auszuschreiben.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass überhaupt bezüglich der
Hafnerarbcitcn eine nenc Offertverhandlung auszuschreiben sei, und
zwar getrennt nach den beiden Gruppen : Ofenarbciten und Geschirr-
lieferuug.

Dieser Antrag angenommen.

14. As p ha lt i c r a r b ei t c n:
Alle Bezirke Abschnitt II an 'Ins Nenoliktol ^ «xli -Utv

vomx . limitvä , I ., Giselastraßc 6, nnd zwar für die Bezirke I
bis IX zu Tarifpreisen nnd für die Bezirke X bis XIX gegen einen
Zuschnss von 10 Percent ; die von der Gesellschaft vorgelegten Er¬
gänzungen und Abänderungen werden genehmigt.

Abschnitt I und III I . bis X. Bezirk, an Johann Bosch , X.,
Larenburgcrstraße (Nachlass 8 Perccnt ) ;

X. bis XV. Bezirk, an Otto Gräfes Nachfolger, II ., Tabor-
straße 65 (Nachlass 17 '5 Pcrcent).

XVI . bis XIX. Bezirk, an Paul Hill er K Comp . , IV .,
Fcivoriteustraße 20 (Nachlass ? Vt Percent). (Angenommen .)

15 . Zimmer Malerarbeiten:
I .. II ., VI . bis IX. Bezirk, an Adolf Ruhmkorf , VIII .,

Lammgasse 1 (Nachlass 6 Percent) ;
III . und XI . Bezirk, an Leopold Seluuka , III ., Schlacht-

hansgassc 16 (Nachlass 10 Percent) ;
IV . uud XIII . Bezirk, an Giuseppe Rossi , XIII ., Speisiug,

Meyerhofgasse 45 (Nachlass 8 Perccnt) ;
XIV. und XV. Bezirk, an Franz Kuba , XV., Blüthcugassc 2

(Nachlass für Post 1 bis 10 12 Percent , für Post 11 bis 22
18 Percent) ;

XVI . nnd XVII . Bezirk, an Philipp Mag au er , XVII .,
Hernals , Hauptstraße 47 (Nachlass für den XVI. Bezirk 11 Perccnt,
für den XVII . Bezirk 12 Percent) ;

XVIII . Bezirk, an Anton Mairncr , XVIII ., Ezcrmakstraße 10
(Nachlass 10 '5 Perccnt) ;

XIX. Bezirk, an Karl Skorpik , XIX., Ober -Döbling , Neu¬
stiftgasse 35 (Nachlass 13 Percent). (Angenommen .)
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16 . Ta p c zi e r c r a r b eit en:

I . bis IV . und VI . bis X. Bezirk, an Julius Maxi an , VII .,
Kaiscrstrnße 93 , gegen einen Nachlciss von 22 Perccnt , jedoch für
neue Fcnsterplachcn (Post 51) nur 12 Perccnt Nachlass;

V. Bezirk, an Alfred M . Ten wer , V., Hundsthnrmcrplatz 5
(Nachlciss 25 Percent) ;

XI . und XIII . Bezirk, an Karl Dimmcl . IV ., Margarethcn-
sttaße 36 (Nachlass 15 Perccnt , jedoch für Post 64 , 107 , 1V9 und
und 110 Tarifpreisc nnd für Post 51 nach dem vorgelegen Muster K
3 Perccnt Nachlass) ;

XV. Bezirk, an denselben (Nachlass 22 Pcrcent , jedoch sür
Post 64 , 107 , 103 und 110 Tarifpreise und sür Post 51 nach
Muster ii 12 Perccnt Nachlass) ;

XII . und XIV. Bezirk, an Franz Strasky , XII ., Meidlingcr
Hauptstraße 14 (Nachlass 25 Perccnt , jedoch für Post 51 uur
14 Perccut Nachlass) ;

XVI. bis XIX. Bezirk, an Josef Kopp , XVII ., Hernals,
Stcincrgassc 3 (Nachlass 22 Perccnt ; jedoch für Post 51 u und 52 b
nur 10 Perccnt Nachlass). (Angenommen .)

17. Holz - Jalo usieu:

Alle Bezirke an Franz Lcppa , XVI., Annagasse 9 (Nachlass
33 Pcrcent). (Angenommen .)

18. Pf lastcrerarb citen:

I . Bezirk, an Eduard Rotter , VII ., Kaiscrstraße 3 (Nachlass
27 ' 1 Perccnt) ;

II . Bezirk, an Johann Peters , II ., Taborstraße 51 (Nachlass
28 5 Pcrcent) ;

III . Bezirk, an Franz Kraft , III ., Hauptstraße 95 (Nachlass
24Pcrcent ) ;

IV . Bezirk, an Adolf Stigler , VII ., Bernardgasse 22 (Nach¬
lass 26 -1 Pcrcent) ;

VII . Bezirk, an denselben (Nachlass 27 Pcrcent) ;
V. Bezirk, die Pflasterung der Wienflussböschuugcn c.n Ludwig

B ö ck, V., Einsiedlergasse 30 (Nachlass 20 Percent ) ;
XII . Bezirk, an denselbeu (Nachlass 25 Percent) ;
VI . Bezirk, an Karl Popp , XVI ., Neulcrchcufeld, Hauptstraße 27

(Nachlass 26 Perccnt) ;
VIII . Bezirk, an Laurenz Dietz , VII ., Kaiscrstraßc 121 (Nach¬

lass 25 -5 Percent) ;
IX . Bezirk, an Eduard Berg er , XVII ., Stiftgassc 24 (Nach¬

lass 25 -5 Pcrcent) ;
X. Bezirk, an Marie Breit , X.. Eugcngasse 14 (Nachlass

28 -8 Perccnt) ;
XI . Bezirk, an dieselbe (Nachlass 25 Pcrcent) ;
XIV. Bezirk, an Frcmcisca Piestl , XV., Jdagosse 7 (Nachlass

24 Percent) ;
XV. Bezirk, an dieselbe (Nachlass 26 -5 Percent ) ;
XVI. Bezirk, an Johann Melzer , XVI., Wichtelgasse 29

(Nachlass 25 Perccnt ; für die Zufuhr ncucr Steine Tarifpost ).
Referenten-Anträge (I . bis XVI . Bezirk) angenommen.
XVII . Bezirk, an Eduard Berg er (Nachlass 22 Perccnt).
St .-R . Schlechter beantragt Philipp Stribel , VII ., Kaiser¬

straße 121 Nachlass 25 Pcrcent).
Dieser Antrag angcuo m m e n.
XVIII . Bezirk, an Johann Bruu u er , XVIII ., Währing , Schul¬

gasse 34 (Nnchlnss 21 -5 Perccut ; für Steinzufuhr 10 Percent Zu-
schuss) ;

XIX. Bezirk, au Alexander Wolf , XIX., Ober -Döbling , Allcc-
gasse 2 (Nachlass 22 Percent).

(Referenten-Anträge (XVIII . und XIX. Bezirk) angenommen.

19. Steinzeug -, Thon - u n d C h a in o t te - F a b r i c a t c:

I . bis IX . Bezirk, an Lc derer K Nessc -nhi , I .. Opern-
gassc 14 (Nachlass 23-5 Percent) ;

X. uud XI . Bezirk, an die fürstlich Liechtenstcin 'schc Thou-
uud Zicgelfabriks>Niedcrlage, IX ., Licchtcustcinstraße 46 (Nachlass
25 Percent ; jedoch für Tarifpost I bis 4 Tarifpreise) ;

XII . Bezirk, an Karl Habcnicht , I ., Nibclungcngassc 1 (Nach¬
lass 18 Percent ; jedoch für Post 1 bis 4 Tarifpreisc) ;

XIII . bis XIX. Bezirk, an die Wien erb ergcr Ziegel-
fabriks - uud Baugesellschaft , I ., Hciurichshof (Nachlass
24 Perccnt ; für Post 1 bis 4 jedoch Tarifpreise).

Refcrcutcn Anträge angeuomme n.
20 . Brnnncnmeisterarbeitcn:

I .. IX ., XII . nnd XIII . Bezirk, an Franz Wiukler , XIV.,
Rauchfangkchrergasse 29 (8 Percent Zuschuss). (Angenommen .)

II . Bezirk, an Johann Schürr , II ., SchiffamtSgassc 10
(16 Pcrcent Zuschuss). (Angenommen .)

III ., X. uud XI . Bezirk, an Josef Böscnkopfs Erben,
III ., Dietrichgasse 19 b (15 Percent Zuschuss) ;

III . und X. Bezirk angenommen.
Bezüglich des XI . Bezirkes beantragt St .-R . Matzcnauer dcn

Franz Winkler mit 8 Perccnt.
Dieser Antrag wird angenommen.
XIV. und XV. Bezirk, an Franz N ° b „ „ ^r , XIII ., Breitensec,

Antonsgasse 37 (15 Percent Zuschuss) ;
XVI. bis XVIII . Bezirk, an Anton Rabl , XVIII ., Währing,

Theresiengassc 42/44 (15 Perccnt Zuschuss) ;
XIX. Bczirk. au Rudolf S chw ö b s kir chl cr , XIX., Obcr-

Döbling , Herrengasse 4 (Nachlass 10 Perccnt).
Referenten-Anträge (XIV bis XIX. Bezirk) angenommen.

21 . Gas - Installation:
Bezirke I , II uud IX, an S . Brod Co ., I ., Wipplingcr-

straßc 26 (Nachlass 24 ^ Perccut). (A u g e n o m m c n.)
Bezirke III bis V, an K a stl und Wcntzkc , V., Klcinc Neu¬

gasse 23 (Nachlass 15 Pcrcent).
Über Anregung des Vorsitzenden Vice-Bürgcrmeistcrs Dr . Richter

wird die Gas -Installation in diescn drei Bezirken folgendermaßen ver¬
geben:

III . Bezirk, an Josef K üh t r eib er , III ., Ugargasse 52 (Nach¬
lass 16 Percent) ;

IV . Bezirk, an Leopold Horner , V., HuudSthurmcrstraße 87
(Nachlass 21 Pcrceut) ;

V. Bezirk, an Kastl und Wcntzkc (Nachlass 15 Percent) ;
VI . uud X. Bezirk, an Leopold Horner (Nachlass 21 Pcrccnt) ;
VII . und VIII . Bezirk, an Peter Adamek , VII ., Kaiscr¬

straßc 104 (Nachlass 25 Percent ) ;
XI . Bezirk, an Karl Simon , Xl ., Simmcring , Hauptstraße 63

(Nachlass 20 Pcrccnt).
Referenten-Anträge (VI . bis XI . Bezirk) angenommen.
XII . Bezirk ist neu auszuschreiben.
St .-R . Schlechter beantragt , die Gas -Installation im XII . Be¬

zirke dem Leopold Horner (Nachlass 21 Perccut) zu übertragcu;
dieser Antrag , welchem sich Referent accommodicrt, wird an ge¬
ll o ni in e n.
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XIII . und XIV. Bezirk, an Eduard Dcmuth , XII ., Hictzing,
Allgcissc9 (Nachlass 15 Pcrcent ). <An g en om m c n.)

XV. Bezirk, an Karl As bück. XV., Rosinagasse 5 (Nachlass
15 Percent).

St .-R . Dr . v. Villi ng beantragt Pcter Adamek (Nachlass
25 Pcrcent).

Dieser Antrag abgelehnt ; Referenten-Antrag (Asböck ) an¬
genommen.

XVI. und XVIII . Bezirk, an Karl Zentner , XVIII ., M .crlein-
platz 3 (Nachlass 22 Pcrcent) ;

XVII . Bezirk, an Johann Köhler , XVII ., Hernals , Haupt¬
straße 27 (Nachlass 20 Pcrcent ) ;

Refercntcn-Anträge (XVI. bis XIX. Bezirk) angenommen.
22 . Eisenwaren:

Alle Bezirke, an Echinger und Fern au , XV., Neuban-
gürtel 7 bis 9 (Nachlass 20 1 Pcrcent ). (Angenommen .)

23 . M a s chinist en ar b eiten:
Bezirke I bis X, an WaldHerr K Co ., IX ., Hahngasse 13

(Nachlass 3 Percent) ;
Bezirke XI bis XIX, an H . Heinrich , XIX., Nussdorfcr-

straße 46 (Nachlass 3 '5 Perccnt). (Angenommen .)
24 . Möbeltisch lcrarb citeu:

Bezirke I und V, an Scheibcr nnd Klein , V., Griesgasse 30
<Nachlass 10 Pcrcent ) ;

II . Bezirk, an Matthias Kölbl , II . Trcustraße 3V (Nachlass
16-5 Percent ; jedoch die Posten 148 , 155 und 156 zu den Tarif¬
preisen) ;

III . Bezirk, an Karl Walter , III ., Nennweg 74 , zu den
Tarifpreisen ; jedoch für Post 148 , 155 und 156 6 Perccnt Znschnss;

IV . Bezirk, an Julius Fadrns , III ., Fasangasse 31 (Nach¬
lass 10 Percent ; jedoch für Post 148 , 155 und 156 Tarifpreise) ;

Bezirke VI und VIII , an Ioscf Reimer , VIII ., Albertgass- 7
(Nachlass für Bezirk VI 7 Pcrcent , für den Bezirk VIII 9 Percent;
in beiden Bezirken die Posten 155 und 156 zu dcu Tarifpreisen) ;

Bezirke VII nnd IX, an Josef Peter , VIII ., Bcnnoplatz 2
(Nachlass 8 Perccnt ; jedoch für Post 148 5 Percent Znschnss und
für die Posten 155 und 156 Tarifpreise) ;

X. Bezirk, an Johann Mach , III ., Ungargasse 52 (Nachlass
8 Perccnt ; jedoch für Post 148 , 155 und 156 Tarifprcisc) ;

XI . Bezirk, an Franz Richter , X., Eug-ngasse 2 (Nachlass
10 Perccnt) ;

XII . und XIII . Bezirk, an Franz B au m g a r tn er , V., Spenger-
gasse 28 (Nachlass 7 Percent ; Post 122 bis 149 Tarifvrcise und
Post 155 und 156 10 Percent Auszahlung);

XIV. und XV. Bezirk, an Bernhard Czabel , XIV., Dadler-
gassc 14 (Nachlass 10 Percent) ;

XVI. Bezirk, an Gustav Miesicz , IX ., Alscrbachstraße 27
(Nachlass 6 Pcrcent ) ;

XVII . und XVIII . Bezirk, an Franz Riedl , XVIII ., Wnhring.
Neue Gasse 7 (Nachlass 3 Percent ; jedoch bei Post 1 bis 4 Nachlass
10 Percent uud für Post 148 , 155 und 156 Tarifvrcise ) ;

XIX. Bezirk, an Josef Trattn er , XIX., Obcr -Döbling , Herrcn-
gasse 20 (Nachlass 5 Percent).

Referenten-Anträge angenommen.
25 . S chu ltaf el - L icf eru u g c u :

Bezirke I bis X, an August Feßler , XVII ., Gerlgasse 46
^Muster 1, Nachlass 17 Percent) ;
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XI . bis XIX. Bezirk, an Franz Groll , XVII ., Hernals , Stift¬
gasse 37 (20 Perccnt Nachlass). (Angenommen .)

26 . Tu rn e inrich t u n g:
1. Tischlerarbeit : Alle Bezirke an Franz Richter , X.,

Eugcngasse 2 (20 Percent Nachlass).
2. Zimmermanns arbeit : Alle Bezirke an Johann Andcrl,

III ., Erdbergstraße 127/129 (Znschnss für die Bezirke I bis X
5 Perccnt . für die Bezirke XI bis XIX 12 Pcrcent).

3. Schlosserarbcit : Alle Bezirke an Karl Kölbl , IX .,
Salzcrgasse 15 (Nachlass 17 V» Percent , jedoch Post 15 zn 48 fl.,
Post 16 zu 54 fl., Post 20 zu 25 fl. und Post 56 zu den Tarif-
Preisen).

4. Seilerarbeit : Alle Bezirke an August Kohl . I ., Tuch-
landen II (15 Percent Nachlass).

5. Niemerarbeit : Alle Bezirke an Louis Iß erst cdt;
VIII ., Auerspergstrciße 5 (17 Perccnt Nachlass).

6. D eck en m ci ch cra rb ci t : Alle Bezirke an Julius M a xi n n,
VII ., Kaiscrstraße 93 (Nachlass für die Bezirke I bis X 20 Percent,
für die Bezirke XI bis XIX 18 Percent ).

7. Diverse : Alle Bezirke an Louis Jßerstedt (5 Percent
Nachlass).

Referenten - Anträge angenommen.
27 . Hölzerne Werkzeuge:

Alle Bezirke an Alois Haue r, VI ., Nahlgasse 3, zu dcu Tarif-
Preisen. . (Angenommen .)

28 . B i n d er ar b e i t e n:
I ., IV ., VI . und VII . Bezirk, an Franz Topf , VI ., Gumven-

dorfcrstraße 38 (20 Perccnt Nachlass) :
die übrigen Bezirke an Josef Fürtinger , IX ., Nussdorfer-

straße 53 (15'5 Percent Nachlass). (Angenommen .)
29 . W a g n e r a r b ei t en:

I ., II ., III ., VII . bis IX . und XVI. bis XIX. Bezirk, an
Ferdinand Gönthncr , IX., Nussdorfcrstraße 61 (Nachlass 46 Pcr¬
cent, für Post 9 20 Percent und für Post 99 bis III 38 Perccnt
Nachlass) ;

IV . bis VI ., X. bis XV. Bezirk, an Wilhelm Gönthncr.
IX ., Licchtcnsteinstraße 119 (40 Percent Nachlass, für Post V
30 Pcrcent und für Post 99 bis III 37 Percent ).

(Angenommen .)
30 . Schmiedearbeiten:

I . bis IV . Bezirk, an Karl Zwickler , III ., Paulusgasse 14
(37 Pcrcent Nachlass) ;

V. bis IX. Bczirk, an Johann Pawlich , IX., Nussdorfcr¬
straße 15 (38 '5 Perccnt Nachlass) ; >

XIX. Bezirk, au denselben (30V2 Percent Nachlass) ;
X. nnd XI . Bezirk, an Leopold Peitl , XI ., Hauptstraße 90

(Nachlass X. Bezirk 37 Percent , XI . Bezirk 30 Perccnt) ;
XII . Bezirk, an Michael Kulowits , XII ., Wilhclmstraße 22

(15 Perccnt Nachlass) ;
XIII . Bczirk, an Johann Zalaudck , XIII ., Hictzing, Allee-

gasse 11 (5 Percent Nachlass) ;
XIV. und XV. Bezirk, an Franz Tiv erdy , XIV., Nudolfsheim.

Prinz Carlgasse 30 (Nachlass für Post 1 bis 120 20 Percent, für
Post 121 bis 332 8 Perccnt) ;

XVI. bis XVIII . Bezirk, an August Opawsky , XVII ., Hernals,
Hauptstraße 119 (18 Percent Nachlass). (Angenommen .)
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31 . Feuerspritzen :c>:

Alle Bezirke an Wilhelm Knau st, II ., Micsbachgasse 15 , zu
den Tnrisprciscn, jedoch Post 59 zu 1 fl. 85 kr. per Meter ; dann
Post 28 zu 70 fl., Post 71 zu 100 fl. 5 kr., Post III zu 14 fl.
58 kr., Post 54 zu 1 fl. 36 kr. per Meter , Post 66 zu ,!8 fl. 70 kr. ;

ferner siud Reparaturen an von Kern renter für die be¬
standenen Vorortcgcmeindcn gelieferten Geräthen im Jahre 1894 an
I . Kern reut er , XVII ., Hauptstraße 117 , zu übertragen, wobei
für Post 239 bis 1296 5 Perccnt Nachlass berechnet werden.

(A ngcuonimc u.)

32 . D c cken in a ch crarb ci t en:

I . bis X. Bezirk, an Johann Danningers Witwe, III .,
Sophienbrücke 21 , zn den Tarifpreisen , Post 8 bis 32 , 48 bis 60
und 67 bis 75 mit 15 Perccnt Nachlass;

XI . bis XIX. Bezirk, an F . W a ch, XV., Schönbrunncrstraßc 30
(2 Perccnt Nachlass). (Angenommen .)

33 . Bür st cn b in d era r b ci te n:
Alle Bezirke an Josef Lentner , VIII ., Kochgassc6 (20 Percent

Nachlass). (A ngeno m m cn.)
34 . S ei l erar b eit en:

Alle Bezirke an August Kohl , I ., Tuchlauben 11 (20 Percent
Nachlass, jedoch für Post 30 einen Zuschuss von 20 Perccnt und
für dic Posten 1, 5 bis 7, II bis 23 und 26 cincn Nachlass, und
zwar iu den Bczirkcu I bis X von 15 Perccnt und in den Bezirke»
XI bis XIX von 10 Perccnt). (Angenommen .)

35 . Riem c r a r b ci t c n:

Bezirke I bis X, XV bis XVIII , nu Louis Isserstedt,
Vlll ., Auerspcrgstraßc 5 (Nachlass 40 Perccnt, Post 18 Tarifprcis ) ;

X>. Bezirk, an Franz S tanc k, XI ., Simmering , Hauptstraße 131
(Nachlass 25 Perccnt ).

XII . nnd XIII . Bezirk, nn Karl Brcnnlich , XII ., Cchön-
brnnncr Hauptstraße 122 (Nachlass 12 Perccnt) ;

XIV. Bezirk, an Leopold Nerb er , XIV., NndolfShcim, Arnstcin-
gnsse 30 (Nachlass 15 Pcrcent) ;

XIX. Bezirk, an Ludwig Kai da , XIX., Ober -Döbling , Hirschen-
gassc 35 (Nachlass 18 Percent) ; (Angenommen .)

36 . S chu hma ch cr arb citc n :

Bezirke I , III nnd XI , an Franz Klimesch , IX ., Pramer-
gassc 29 (Nachlass 15 Percent).

VI . Bezirk, an Michael Wanderer , VI ., Kanalgasse 4
(Nachlass 10 Percent).

VII . Bezirk, an Josef Fröster , XIV., Ullmannstraßc 39
(Nachlass 10 Percent) ;

IX. Bezirk, an Ed. Lustig , IX .. Nussdorferstraße 53 (Nachlass
10 Pcrcent). (Angenommen .)

37 . B u chb in d er arb eit cn:
Bezirke I bis IV, cm C. D i r n h u b cr , IV ., Starheinbcrg-

gasse 33 «Nachlass 50 Perccnt , Post 60 und 61 nur 10 Pcrccut) ;
Bezirke V bis IX, an August Kurzmanu , VI ., Amcrling-

straßc 19 (Nachlass 33 Percent) ;
Bezirke X, XI , XIV bis XVI, au Antou Dorr , XVI ., Otta-

lringcrstraßc 3 (Nachlass 46 Pcrcent ) ;
XII . Bezirk, an Paul Berg er , XII ., Schönbrunncr Haupt¬

straße 125 (Nachlass 32 Perccnt) ;
XIII . Bezirk, an Adolf Mayer , XIII ., Hietzing, Altgassc 21

(Nachlass 15 Perccnt) ;

XVII . Bezirk, au Karl Onz , XVI ., Hernals , Stiftgasse 40
(Nachlass 25 Pcrcent) ;

Bezirke XVIII und XIX, an Josef Hcyek , XVII ., Hernals,
Kirchcngafsc 32 (Nachlass 40 Pcrcent , Post 60 nur 5 Percent).

(Angenommen .)
38 . Buchdruckerarbeitcn:

Alle Bezirke an Joh . N . Verncn, , IX , Marianncngasse 17
(Nachlass 30 Pcrcent).

St .-R . Schlechter beantragt die Ausschreibung einer neuen
Offertverhandlung.

Die Berathnng wird abgebrochen.

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom « . Deeember l8S » .

Vorsitzender! Vicc-Bürgcrmeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Müller,
Bosch an , v. Renin an n,
V. Götz , Noske,
Dr . Hnber , Schlechter,
Kreindl , Schneider hau,
Dr . Lcdcrcr . Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaner , W i tz els b e r g e r,
Meißl , Wnrin.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Hackenderg.
Beurlaubt : St .-R . Rück auf.
Experten : Magistratsrath Philipp , BibliotlMdirector

Dr . Glossh , Oberiugcuieure Kapaun , Haub¬
fleisch.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Vitt -Bürgermeister Dr . Hriivl eröffnet die Sitzung
und theilt mit, dass St .-R . Dr . Hackenbcrg sein Fernbleiben
von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins entschuldige.

(Zur Kenntnis .)
Oä 8705 .) Derselbe bringt iu Anwesenheit des Bibliothcks-

Directors Dr . Glossy das Ergebnis dcr mit dem Eigentümer des
Commiinal - Kalenders wegen Zngestchung einer Preisermäßigung ge¬
pflogenen Verhandlungen zur Kenntnis.

Es sei eine Preisermäßigung von 15 kr. per Stück erzielt worden.
Jedoch hätten die Erhebungen über dic Übernahme des Connminal-
Kalenders in dic eigene Regie der Gemeinde zu keinem günstigen
Resultate geführt; es wäre daher vorläufig von weiteren Schritten in
dieser Richtung Umgang zu nehmen. (Zur Kenntnis .)

St .-R . Dr . Lueger ersucht, es mögen während der dreijährigen
Daner des Vcrlagsvcrtrages mit dcr Firma Joh . N . Vernay Er-
fahrungen gesammelt werden, um es möglich zu machen, dic eigene
Regie eventuell wieder in Erwägung zu ziehen.

Der Vorsitzende erklärt, dass diesem Wunsche werde Rechnung
getragen werden.

(8518 .) St .-U . Kitt . v . Wenmann referiert über das An¬
suchen des Josef Dorn er um Abänderung der für dic Echnlgassc
in Hernals , XVII . Bezirk, bestimmten Banlinie , und beantragt die für
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die Schulgasse mit dem Gcmeindcraths -Beschlussc vom 29 . August 1893,
Z . 5216 , bestimmte Straßenbreite von 14 m auf 12 m zu restringieren.

(Angenommen ; nn den Gcmeinderath .)
(7981 .) Derselbe referiert über die Erwerbung der Ackcrparcclle

Nr . 271 , Einl .-Z . 315 in Brcitcnsee für die Erbauung des pro¬
jezierten Reservoirs und beautragt , es sei das Offert der Aloisia
Krciuzcr auf Ankauf der Ackcrparcclle Nr . 271 , Eiul .-Z . 315 in
Breitensec (im Ausmaße von 3035 57 in )̂ um den Pauschalbetrag
von 5600 st. zu genehmigen.

(Angenommen -, an den G ein ei nd e r at h.)
(8456 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des A. Blaschkc

um Baubewilligung für Einl .-Z . 1752 , V. Bezirk, Ncinprcchtsdorfer-
straßc, und bcnntragt, dcn Magistrats -Antrag auf Bewilligung des
Bauconscnscs gegen Einlösung des zur Risalitaulage erforderlichen
Grundes per 0 '98 m'̂ um den Betrag von 29 fl. 40 kr. zu bestätigen.

Angcno m m e n ; peto. Grundabtrctung a n d en G cm e i n d e-
r n t h.

(8120 .) Derselbe referiert über das Ausuchcu dcs Frauz Klopfer
um Bewilligung zur Plananswcchslnng für das Thorportal beim Hause
Grundb .-Einl .-Z . 601 dcs VIII . Bezirkes, Or .-Nr . 15 Neudcgger-
gnssc, und beantragt , die geänderte Ausführung dcs Thorportalcs mit
einem Vorsprnnge von 0' 13in , respective 0 32 m übcr dic Baulinic,
statt mit dem mit StadtrathS -BcschlusS vom 16. Februar 1893,
Z . 709 , bewilligten Vorsprnnge von 0 08 m, respective 0-24 in, gegen
Abzug der hicdurch in Anspruch gcnommcncn Grundfläche von 1' 14m '-,
respective mehr beanspruchte» Fläche von 0'29 m ,̂ von dem zur
Siraßcnvcrbrciterung abzutretenden Grunde zu genehmige».

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(8431 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Heinrich

Lichtenstern um Bekanntgabe der Entschädigung für den nach
Punkt 3 dcs Parcellieruugs - Conscnscs vom 10 . August 1893,
Z . 96006 . von der Realität Einl .-Nr . 315 , VI . Bezirk, Or . Nr . 97
Gumpcndorfcrstraße zur verlängerten Wcbgasse abzutretenden Grnnd uud
beantragt , die Entschädigung für den von der Cat .-Parc . 884 Bauarca
entfallenden Grund Fignr cjs u/roth , ? I . « X .i 'roth per 162 12 m^
mit 25 fl. per Quadratmeter und für den von der Cnt.-Parc . 885
Gartcn entfallenden Grund Figur ? u t/roth X ? per 195 99 m'
mit 18 fl. per Quadratmeter festgesetzt wcrdc ; vorerst sei jedoch dic
Partei cinzuvernehmcn, ob dieselbe geneigt sei, auf diesen Borschlag
einzugehen. (A ugcnomme n.)

(8297 .) St .-W . Z>r . v . Willing referiert übcr dcn Ausgleichs'
Autrag dcs S . Figdor iu dcr Proccssangclcgcuhcit, betreffend die
dritte Erwcitcrung dcs Central -Friedhofes.

Nach Anhörnng der Experte» Oberingenicur Kapaun und
Stadtanwalt Dr . Schmitt wird dcr in der Stadtraths -Sitzung vom
4. December 1893 gestellte Antrag des Referenten mit dem von
dcmsclbcn beigefügten Zusätze : „Es wäre jedoch die Duplik einzu¬
bringen , wenn bis zu dem Zeitpunkte dcr Einbringung derselben der
Ausgleich nicht perfcct sciu sollte" — angenommen ; an dcn
G cm ci n d erat h.

(8512 .) St . Hl . Wurm referiert über die Offerte dcr Lcopoldiue
und des Alois Göttl , durch Adolf Weng er ans verkäufliche
Überlassung dcs Hauses I ., Wippliugcrstraßc 33 , an dic Gemeinde
und bcautragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(8330 .) Derselbe referiert übcr das Ansuchen dcs Joh . Ev . Hattcy
um Ändcrmig der Parccllicrnugsbewilliguug für Eiul .-Z . 1125 uud
152, :, Währing, Gcrsthoferstraße, XVIII . Bezirk, und beantragt dic

Genehmigung unter den im Magistratsbcrichtc diesfalls gestellten Be¬
dingungen. (Angenommen .)

(8605 .) Derselbe referiert über die Besorgung dcs Hausbcsorgcr-,
Ncinigungs - und Heizdienstcs im neuerbautcn städtischen Anitshausc
im XIX. Bezirke, Ober -Döbling , Theresiengassc 10 uud 12 , und Fest¬
setzung dcr Entlohnung für diese Dienstleistung.

Referent stellt nachfolgende Anträge:
1. Für das mit dcr HauSaufsicht im städtischen AmtShause

XIX, , Ober -Döbliug , Thercsicngasse 10 und 12 , beziehungsweisemit
der Verrichtung dcs Ncinigungs - und Heizdienstcs in dcn nachstehend
bezeichneten städtischen Amtslocalitäten dasclbst bctraute Personale
wcrdcn gegen gleichzeitige Einstellung der für dic zwei letztgenannten
Dienstleistungen in dcn Amtshänscrn XIX. Bezirk, Ober -Döbliug,
Hauptstraße Nr . 53 , und Unter-Döbling , Gemeindegassc 2, dcrzcit
flüssiggemachten Beträge, sowie gegen Übernahme der in den beiden
Instructionen sä M .-Z . 103728 ex 1889 , und 490773 vx 1391
statuierten Verpflichtungen folgende Entlohnungen festgesetzt, und zwar:

s.) Für dic Verrichtung der Hausbesorgergeschäfteucbst Zuweisung
cincr aus Zimmer und Küche bestehenden Naturalwohnuug ein Loh»
von monatlich 10 fl. in den Sommermonaten (Mai bis Octobcr)
und von monatlich 15 fl. in dcn Wintcrmonatcn (Novcinbcr bis
April ) daher zusammen jährlich ........... 150 fl.

d) Für dic Rcinigung der Loyalitäten des Bezirksamtes und
seiucr Nebenämter inclusive Reinigung der dasclbst verwcndctcn
Kanzleiwäschemonatlich 30 fl., daher jährlich ..... 360 fl.

e) Für die Reinigung dcr Localitätcn dcs Bezirksausschusses,
Arincuinstitutcs und Ortsschulrathes inclusive Rciuiguug der dasclbst
verwendete» Kanzleiwäsche monatlich 15 fl., daher jährlich . 180 fl.

ck) Für die Verrichtung des Hcizgeschäftcs inclusive der An¬
schaffung des Brennmateriales:

-m) In den Localitätcn dcs Bezirksamtes ein Taglohn von I fl.
in dcr Heizperiode, d. i. vom 15. Octobcr bis 15 . April , dcchcr
zusammcn ................... 180 fl.

db) In den Localitätcn dcs Bezirksausschusses, Ortsschulrathes
uud Armcninstitutes ein Taglohn von 50 kr. in der Heizperiode, d. i.
vom 15. Octobcr bis 15 . April , zusammen ...... 90 fl.

2. Sümmtliche angeführten Dienstleistungen sind mit cincr bcidcn
Thcilcn znstchendcn 14tcigigcn Kündigung au zwei Judividuen zu
übertrage», wovon das eine die 1 », d und ä -rn, und das andcrc
dic -rck 1 c und ci db verzeichneten Dienste mit dcn dasclbst genehmigten
Lohnbcträgcn zu übernehmen hat.

3. Dic infolge dessen sich ergebenden Mehrkosten:
1. von 240 fl. bei Rubrik IV 3, Beheizung,
2. von 30 fl. bei Rubrik IV 5, Rciuiguug , uud
3. vou 150 fl. bci Rubrik XII 6 , Bestallung,

sind bci Bcrathung des Präliminares pro 1894 sicherzustellen.
(Angenom mcu .)

Bezüglich dcr Systcmisicrnng und Sichcrstclluug dcr Pcmschalie»
a » dcn G cm cin d cra th.

(8510 .) St .-Hi . Schneiderhan rcfericrt übcr die Sichcrstelluug
der c»rrc»tcn Arbeite» und currenten Lieferungen für das Jahr 1894.

Dic in der Sitzung vom 5. December 1893 begonnene Bc¬
rathung wird fortgesetzt.

Referent beantragt:
Tarifpost XXXVIII . Buchdruckerarbcitcn: Dcr Magistrat habe

mit der Firma Joh . N . Vcrnay zu uutcrhandcln , ob dicsclbc geneigt
sei, die Arbeiten gegeu eiucu Nachlass von 37Vs Percent zu übcr-

3*
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nehmen; wenn dies nicht der Fall sei, so wären die Arbeiten neu
auszuschreiben.

St .-R . M a tzen au er beantragt die Ausschreibung einer neuer¬
lichen Offertvcrhandlung.

St .-N . v. Götz beantragt auf beide Offerenten (Joh . N . V ernay
und Rnd . Spies Comp ) Rücksicht zu nehmen.

Autrag M atzcnaner angenomine n.
Tarifpost XXXIX, Zeichenrequisitcn: Die Vergebung der

Arbeiten für alle Bezirke an I , M a y r und A. Feßle r , I ., Kärnthner-
straße 35 (Nachlass 37 Perceut). (Angenommen .)

^.ä Tarifpost IV , Zimmcrmnunsarbeitcu : Die Vergebung der
Arbeite,, für dcu II . und III ., VII bis IX . Bezirk au Johann
Andcrl , III ., Erdbcrgstrnßc 127/129 (Nachlass 7 Pcrcent ), für
deu I ., IV . bis VI ., X.,XII . bis XV. Bezirk, an Johann Ludwig,
V., Margnretheugttrtel 2 (Nachlass 10 '5 Pcrcent), für deu XI . Bezirk
nu Josef Reuuer , III . Bezirk, Hauptstraße 159 (Nachlass 8 Pcrcent,
jedoch für Post 135 bis 15 «! Zuschuss 5 Percent), für den XVI. bis
XVIII . Bezirk au Johann Bczchleba . XVII ., Bergsteiggassc 43
(Nachlass 5 Percent), für den XIX. Bezirk an Josef Buchinge r,
XIX., Hciligeustadt, Haltcrangasse 1 (Nachlass 13' 6 Peccent).

St .-N . Kreindl beantragt , auch die Arbeiten für den XVIII . Be¬
zirk dem Buching er zu übertrage» (Nachlass 12 -1 Percent).

St .-R . v. Götz beantragt, die Arbeiten für den XIII . Bezirk
dem Peter Geiger , XIII ., Ober - St . Veit, Hentschelgasse4 (Nach¬
lass 8 Percent) zn übertragen.

St .-R . Matthies beantragt , die Arbeiten für den X. Bezirk
dem Jvsef Nenner (siehe oben) zn übertragen.

Nefercutcn-Autrag bezüglich der Bezirke I bis IX, XI , XII,
XIII bis XVII und XIX angenommen.

Antrag Kreindl (bezüglich des XVIII . Bezirkes) ange-
u o ni m en.

Antrag v. G ötz (bezüglich des XIII . Bezirkes) angenommen.
Antrag Matthies (bezüglich des X. Bezirkes) angenom m cn.
Referent beantragt , ferner alle übrigen znr Offertverhandlnng

eingelangte», sowie die verspätet überreichten Offerten von Leopold
Jell , Johann und Wilhelm Radda nud Katharina Halwachs
abzulehnen.

Für alle jene Arbeitsgaltnngen , welche wegen Mangel von
Offerten oder von geeigneten Bewerbern nicht vergeben wurden, wäre
eine neuerliche Offertverhandlnng auszuschreiben. Der Magistrat wud
gleichzeitig ermächtigt, falls anch bei derselben keine geeigneten Offerten
überreicht werden sollten, wegen Sicherstellung der fehlenden ArbeitS-
gattuugeu im kurzen Wege Bcrhaudlungen zn Pflegen.

(Angcnomme n.)
(3628 .) St .-M . v . Höh referiert über den neuerlichen Bericht

ptc». Ansuchen des Maximilian Georg Wilhelm Pokorny , Buch¬
halters , aus dem XVIII . Bezirke, und beantragt die Verleihung
der Zuständigkeit an den Genannten . (Angenommen .)

(8075 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des BerschönerungS-
Vereines in Lainz im XIII . Bezirke nm Subvcntionieruug und be¬
antragt , diesem Vereine Pro 1393 eine Subvention von 400 fl. gegen
dem zn bewilligen, dass der Verein seinerzeit die factischc Verwendung
der bewilligten Geldmittel für Gartcnzweckenachzuweisen hat.

(Angenommen ; an den G e m ei n d e r a t h )
(8637 .) Derselbe referiert über die Offerte des Georg Bios;

bncher auf käufliche Überlassung von Holz aus dem Baumgartcncr
Schlosspark nnd beantragt , den Verkauf der in der Schlossparkrealität
in Banmgarteu deponierten 7 30 Holz und der daselbst lagernden

beiden Theile des Nnstenstainmes um den Betrag von 18 fl. 25 kr.
zu genehmigen. (Angenommen .)

(8544 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hütteldorfer
Vcrschöncrnngsvercines um Ermäßigung des Platzzinscs für eine Au-
knndignngstafel und beantragt die Herabsetzung des vorgeschriebenen
jährlichen Platzzinses von 5 fl. auf 1 fl. vom 1. Jänner 1893 ab.

(Angenommen .)

(8750 .) St .-K . IlosKe referiert über den Bericht des Chcf-
rcdactenrs dcs Amtsblattes der Stadt Wien, Magistrats -Secretärs
Dr . F . v. R adler , betreffend den Antrag dcs Gem.-Nathes Herold
wegen möglichster Verbreitung des Amtsblattes und deu Autrag des
Gem.-Rathes Gierst er wegen allmonatlicher Publicicrung einer
officiellen Rubrik über den Ncalitätcuverkchr in dem genannten Blatte.

Referent beantragt , zu gcuehmigen, und zwar rücksichtlich des
crstcreu Antrages , dass das vom Chefredactenr vorgelegte Placat
scitcns der Placatieruugsiustitute I . Weine r und Siusler affichicrt,
und hinsichtlich dcs zweiten Antrages , dass die obcrivähnte Rnbrik
eingestellt werde. (Angenommen .)

(8630 .) St . W . Witzelsberger referiert über das Offertver-
Handlnngs-Ergcbnis für den Canalbnn in der Zwölfergassc im
XV. Bezirke nnd beantragt die Genehmigung des Bcstbotcs des
August Titz (3-5 Percent Nachlass ----- 107 fl. 37 kr. Ersparung ).

(Angenomme n.)

(8165 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Fenerwehr in Grinzing um Herstellung einer Telephouvcrbinduug mit
Ober -Döbliug uud beantragt die Genehmigung dieser Herstellung zum
Kosteuprcisc von 327 fl. 25 kr. und die Bewillignng eines Znschnss-
credites in der gleichen Höhe zn Rnbrik XX 7.

Die Aussührung dieser Leitung hätte durch die Organe der Be-
rufsfenerwehr zu crfolgeu.

(Angenommen ; bezüglich des Z u s chu sS c r cd i t e s
an den G c in eind c r a t h.)

(8460 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Fenerwehr Neulcrchenfcld um Beistcllnng von Hanfdrnckschlänchcu uud
beantragt , für die genannte Feuerwehr 15 Stück Normaldruckschlänche
Ä 15 m zum Kostcnpreisc von 450 fl. 75 kr. anzuschaffennnd diesen
Betrag , welcher zur Ausgabs -Nubrik XX 6 d budgetmäßig gedeckt ist,
hiefür zu gcuehmigcu.

Die Anschaffung Hütte durch das stüdtischc Fencrwchr-Eommando
im curreutcu Wege zu erfolgen. (Angenommen . )

(8356 .1 Derselbe referiert über die Anträge dcs städtischen
Fenerwehr - Commandanten wegen einheitlicher Sigualgebung zur
Alarmiernng der freiwilligen Feuerwehren bei Bränden und beantragt,
auf Grund dcs Z 2, Z . 2, und H 28 der Feucvpolizci-Orduuug für
Wien, wonach die Gemeinde für die thunlichst einheitliche
Schulung der Feuerwehr Sorge zu tragen hat, im Einvernehmen mit
dem städtischen Fcucrwchr-Eommando bis zur Eclassung ciucS de¬
finitiven Reglements für die freiwilligen Fencrwehrcn rücksichtlich der
Handhabung der öffentlichen Indnclions -Feucrmeldcr folgende An¬
ordnung zn treffen:

Die Signalgebnug bei Benützung der Jndnclious >Feuermelder
hat auf folgende Art zu erfolgen:

1. „Probe " ein einmaliges längeres Glockenzeichen;
2. „Sanitätsmannschaft " ein zweimaliges längeres Glockenzeichen;
3. „Fcncr " ein dreimaliges längeres Glockenzeichen.
Das Signal „Probe " ist täglich nm 12 Uhr mittags , und zwar

mir von einer im voraus zu bestimmenden Stelle zn geben.
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Von dieser Anordnung waren sämmtlichc Commanden der frei¬
willigen Feuerwehren, sowie die k. k. Polizei-Dircction zu verständigen.

(Angeno mm en .)
(8561 .) St .-W . WMM referiert über den Statthalterei -Erlass

vom 12 . November 1893 , Z . 75815 , womit die Traccnrevision be¬
züglich des generellen ProjectcS, betreffend die Fortsetzung der Donan-
stadtlinie der Wiener Stadtbahn , angeordnet wird, und stellt nach¬
folgende Anträge:

Die Gemeinde erhebt gegen die projcctierte Tracc der Donan-
stadtlinie der Wiener Stadtbahn von der Station „Donaustadt"
stromabwärts bis zur Stadlanerbrücke und gegen die beabsichtigte
Änderung an den der Gemeinde gehörigen Vcrbindungsgelciscn des
Lagerhauses der Stadt Wien mit der Donan -Uferbahn unter nach¬
stehenden Bedingungen keine Einwendung:

1. Die Lage der Bahu -Nivellctte zwischen Kilometer 1-2 und 4-4,
beziehungsweiseKilometer 15 und 4 0 im Niveau der Borgartcustraße
hat nur als Provisorium zu gelte» und ist auch diese Bahnstrecke bei
eintretendem Bedürfnisse als Hochbahn mit entsprechenden Über-
brttcknngen cinzurichteu.

2. An Stelle der projectiertcn Bahndämme zwischen der Kronprinz
Nudolsstraße und der Ansstellungsstraßc, d. inzwischen Kilometer 0-3
und II , sind gefällig ansgestaltcte, gemauerte Viaductc auszuführen.

3. Die in der vorbezcichneten Bahnstreckednrch den Bahnkörper
verlegten zwei bereits definitiv festgestellten Straßenzüge sind aus
Verkehrsrücksichteu offen zu halten nnd sonach zu überbrücken.

4. Die zur Donau -Ufcrbnhn führenden Verbindnngscnrven sind
derart herzustellen, dass der Verkehr in der bereits definitiv festgestellten
Hochstraße an der Kreuzungsstclle gesichert erscheint.

5. Für das Magazinsgebüude Nr . VI des Lagerhauses der
Stadt Wien, sowie für die Ausstoßgeleisc, welche durch die Bahu-
nnlage getroffen, beziehungsweisealtcriert werden, ist auf Kosten der
Unternehmung und im Einvernehmen mit der Gemeinde ein entsprechender
Ersatz zu leisten.

Sollte » die der Gemeinde Wien gehörigen Vcrbindungsgcleise
niit der Donau -Uferbahn für dcu Betrieb der Douaustndtlinie (strom¬
abwärts ) in Benützung gcuommen werden, so ist in dieser Beziehung
ciu besonderes Übereinkommen mit der Gemeinde Wien zu treffen.

6. Endlich ist die unbehinderte Aus - und Einfahrt auf der für
den Fuhrwcrksverkehr zwischen der Pratcrcmlage des Lagerhauses der
Stadt Wien nnd der Quaianlage nnd den übrigen Landungsplätzen
an der Donau uucrlässlichen Vcrbindungsstraße, welche an dem
Magazine Nr . VI vorbei in die AusstellnngSstraßc einmündet, in ent¬
sprechender Weise zu sichern.

Es wird in die Generaldebatte eingegangen.
St .-N. Bosch an beantragt in der Erwägung , dass zu besorge»

sei, dass die Bahn nicht in nächster Zeit z»r Ausführung gelangt, da die
Mittel hicfllr noch nicht beschafft sind, nnd dass gegenüber dieser
Eventualität die heute znm Ausdrucke gebrachten Wünsche nicht mehr
am Platze wären, vorläufig von der Abgabe eines technischen Gut¬
achtens abzusehen.

St .-N. Müller beantragt , es wild in der Erwägung , dass
sich in der Donaustadt das Lagerhaus der Gemeinde Wien , sowie
bedeutende Lagerplätze der Donau -Dampfschisfahrts-Gesellschaft befinden,
in der weiteren Erwägung , dass dortselbst größere Kaserncnanlagen
(eine Infanterie - und eine Artillerickasernc) hergestellt werden sollen,
ferner im Hinblicke auf die bauliche Ausgestaltung der Douaustadt
und die große Bedeutung einer dircctcn Verbindung der Staatsbahn
mit der Westbahn, der Verkehrsanlagcn-Commission und dem k. k.
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Ha »dclsministerium gegenüber der dringende Wunsch ansgcsprochen,
dass diese Bahn sobald als möglich zur Durchführung gebracht
werden möge.

St .-N . Dr . Vogler beantragt , die snli III folgenden Detail-
bcdingungen werden mit dein Vorbehalte gestellt, dnsS, wenn der Ban¬
der Donanstadtlinie nicht in allernächster Zeit stattfinden und die Ver¬
hältnisse eine Änderung erfahren sollten, der Gemeinde ermöglicht
werde, weitere, den künftigen neuen Verhältnissen entsprechende Dctail-
vorschlägc, beziehungsweiseWünsche und Bedingungen vorzubringen.

Referent beantragt , in den Antrag Müller noch den Hinweis
auf die Gemeinderaths-Bcschlüsse vom 23 ., 24 ., 25 . und 27 . Mni
1892 , Z . 2915 , betreffend die Traccnrevision der Projectc für die
Linie der Wiener Stadtbahn aufzunehmen.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , in den Antrag Dr . Vogler
statt der Worte „in allernächster Zeit " die Worte „binnen zwei Iahren"
aufzunehmen.

Antrag Müller mit der Einschaltung des Referenten
angenommen.

Antrag Boschan abgelehnt.
Antrüge Dr . Vogler und Dr . Ledcrcr angenommen.
Nach erfolgter Wiederaufnahme der Debatte über die Anträge

Dr . Vogler und Dr . Lederer wird der Antrag Dr . Voglcr
mit Abänderung des Wortes „allernächster" in „nächster" angc-
n o m m cn.

Special - Debatte.
Punkt 1 der Referenten - Anträge angenommen.
Zu Punkt 2 der Referenten - Anträge beantragt St .-R.

Dr . Leder er , sich mit dem Vorschlage der Vcrkchrsanlagcn-Eom-
mission als Provisorium einverstanden zu erklären, jedoch vorzu¬
behalten, wenn es die Verhältnisse erfordern, jene Petita vorzubringen,
die schon im Referenten-Anträge derzeit enthalten sind.

Punkt 2 der Referenten - Anträge angenommen.
Pnnkt 3 der N efc r ent eu - A n t r ä g e niit der vom St .-R.

Müller beantragten Einschaltung der Worte : „nntcr allen Umständen"
vor „offen zn halten" angenommen.

Punkt 4 der Referenten - Anträge mit der vom St .-N.
Matthics beantragten Abänderung des Wortes „Hochstraße" in
„ Eugerthstraße " augcno m m en.

Pnnlt 5 der Referenten - Anträge angenommen.
Punkt 6 der Referenten - Anträge mit Auslassung der

Worte „der Stadt Wien " angenommen.
(An den G ein ein d er ath .)

(8S02 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Com-
mnnal -Sparcassa im XIX. Bezirke Döbling um Herstellungen (An¬
bringung eines eisernen Gitters und eines inneren Fensters) im Partcicn-
ranme wx . Nr . 59 des neuen Amtshauscs im XIX. Bezirke, Ober-
Döbling , Thcresicngasse 10 und 12 und beantragt , dem vorliegenden
Ansuchen der genannten Spnrcassa wäre keine Folge zn geben, jedoch
die Anbringung eines inneren Fensters u n t c r B e l nss nn g des
bestehenden eisernen F enst er b alte ns in dem obcrwähntcn
Parteicnranmc auf Kostcn dieser Spnrcassa zu genehmigen.

St . - R . Kreindl beantragt die Herstcllnng eines zweiten
Fensters und eines eisernen Gitters.

Referenten - Antrag a » genommc n.
(8588 .) Derselbe referiert über das Ansnchen des E . Nzchaczck

um Nachsicht der Tcrminsüberschrcitnng (3 Tage) bei dem Eanalbanc
in der Fichtcgasse I . Bezirk, resp. um Nachsicht des Pönales hiefür
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per 75 fl. und beantragt , von der Überschreitung abzusehen, beziehungs¬
weise von der Anrechnung des Pönales Umgang zu nehmen.

(A ngeno m ni en.)
(8334 .) Derselbe referiert über die Vollendung der Nutzwasser-

lcitnng vom LagcrhauSschövfwcrkc zum Central -Vichmnrktc und Schlacht¬
hause St . Marx und bcan'.rngt , den dicsfalligeu Magistratsbericht vom
20 . November 1893 , Z . 170209 , zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenom m en.)
(8735 .) Derselbe referiert in Betreff der Verhandlungen mit

Karl Ceschka wegen Einlösung des Hauses Or .-Nr . 123 Kaiscr-
straße im VII . Bezirke behufs Fortsetzung der Lerchenfcldcrstraßcnnd
beantragt:

1. das im Protokolle vom 18. September 1893 gcstellie erste
Alternativ Anbot des Gcnaunteu auf Umbau des bezügliche« Hanfes
gegen eine Enlschädignng von 54 .000 fl. sei abzulehnen;

2. die für Straßen »othwcudigcu Flachen wären zu expropriieren.
(A ngcnomme n.)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
<Hanbtvora »schlag der Gemeinde Wie » n»d Voranschläge

der unter Gemeindeverwaltuiig stehende» Fonde .) Der Hanpt-
voranschlag der Gemeinde Wien sowie die Voranschläge der sämmt-
liehen unter Gemeindeverwaltniig stehenden Fonde für das Jahr
1894 sind vom Stadtrathc berathen und gelangen nnnmchr zur
Bcralhnng des Wiener Gemeiuderathes . Diese Voranschläge werden
im Sinne des H 50 des Wiener Gemeindcstatutes v o m 15 . D c-
ccmder 1893 an durch 14 Tage im Präsidialburcau des
Wiener Gemeiuderathes , I . Bezirk , Ralhhaus , Lichlcufclsgasse 2,
Stiege 5, I . Stock, täglich während der gewöhnlichen Aintsstuudcn
zur allgemeinen Einsicht anfliegen und werden daselbst auch all¬
fällige Erinnerungen der Gcincindeinitglicdcr zu Protokoll gcuoinmcn
werden.

(Wiener Dienstboten Ärankcncassa .) Der Wiener Magistrat
hat nntcriu 0. Decembcr 1893 , M .-Z . 17491 ^, Nachstehendes
kundgemacht:

Zufolge Stadtraths -Beschlnsscs vom 4 . d. M „ Z . 8486 , wurde
der an die Dicnstbotcu -Krankeucassa von den Dieustgebcrn zu
leistende Jahresbeitrag pro 1894 mit 1 fl. 1» kr. ö. W . für je
einen Dienstboten festgesetzt und ist für jedes ncn auszufertigende
Büchel der Betrag von 10 kr. zn entrichten.

Die Einzahlung dieses Jahresbeitrages , die An- nnd Abmeldung
der Dienstboten und die Ausfertigung der Spitalsauwcisuugcu
erfolgt für die im I ., VIII . und IX . Bezirke wohnhaften Dienst-
geber bei der städtischen Haupteassa im Nathhansc und für die iu
den übrigen Bezirke» wohnhaften Dicustgeber bei der städtischen
Hanptcassa -Abthcilung des betreffende» magistratischen Bezirksamtes
während der AmtSstundcn von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags.

Die Dicnstbotcn -Krankencassa übernimmt nach den Bcstim-
uiungcu der Statuten die Zahlung der auflaufenden Spitals-
verpftegskostcu in der Höhe bis zu einem Monate für erkrankte,
bei dieser Cassa angemeldete Dienstboten , welche in den hiesigen

öffentlichen Krankenanstalten , im Spitnle der Israeliten zu Währiug
und im Erzherzogin Sophicn -Spitcile am Neubau , oder im Bedarfs¬
fälle in anderen öffentlichen, in den im Reichsrathe vertretenen
Ländern gelegenen Spitälern verpflegt werden.

Die Vortheilc , welche jedem Dicustgeber aus dem Beitritte
zur Kraukencassa erwachsen, sind einleuchtend, indem man durch
die Entrichtung eines so geringen Betrages für einen erkrankten
Dienstboten das Recht auf dessen unentgeltliche Verpflegung in
den obigen Krankenhäusern erlangt , ohne die sonst vorgeschriebenen
Vcrpflegskosten von täglich mindestens 1 fl. entrichten zu müssen.

Die ? . 'I . Dicustgeber werden jedoch aufmerksam gemacht,
dass nach Z 3 der obbcsagten Statuten die Einzahlung mit

dem ganzjährige » Betrage in den ersten 14 Tagen des Monates
Jänner , und mit den halbjährigen Beträgen in den ersten 14 Tagen
der Monate Jänner und Juli eines jeden Jahres z» geschehe» habe.

dass jede spätere Einzahlung , anch von Parteien , welche
bereits Thciluehmcr dieser Cassa waren , als neuer Beitritt behandelt
wird , daher in einem solchen Falle , wenn ein Dieiistbote erkrankt,
die unentgeltliche Verpflegung erst 14 Tage nach der geleisteten
Zahlung eintritt,

dass, im Falle der Beitritt zur Dieustbotcu -Krankencassa erst
erfolgt , wenn ein Dienstbote bereits trank und spitalsbedürftig
geworden ist, für denselben in keinem Falle eine Zahlung aus
dieser Cassa geleistet wird,

dass im Falle eines eintretenden Ditnstwtchsels die rechtzeitige
Anmeldung der ucu aufgenommenen Dicustpcrsoucu , znr Zeit des
DiciistcilltrittcS , bei der bclrcffeiide» Zahlstelle der Diciistbotcn-
Kra »kc»cassa nicht außeracht zu lassen,

und dass im Falle der Anfnahine eines erkrankten Dienstboten
in die Spitalspflege die sofortige polizeiliche Abmeldung zu ver¬
anlassen ist.

Wegen des in den ersten 14 Tagen des Monates Jänner
bei den obigen Zahlstellen voraussichtlich herrscheuden Andranges
wurde znr Beqnemlichkcit der Dicustgeber die Verfügung getroffen,
dnss bei diesen Zahlstellen die Beiträge pro 15M schon im
^nufc dieses Monates eingezahlt werden können.

Approvistonienmg.
(Borsteuviehmarkt vom IS . Decembcr

1. Austrieb

auf dem freien Markte:

Juugschwcine ...... 2320 Stück
Fettschweiuc ..... 5843 „

Summa . 8163 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6446 Stück
für das Land ...... 1137 „
unverkauft blieben . . . . 580 „

2 . Preisbewegung:

^ ..ugschweiue . . . vou 32 bis 40 >r . > ^ , . ^ „^ ..Mu,
Fettschweiuc . . . . „ 34 „ 43 „ s

Der Geschäftsverkehr war lebhaft und sind Jnugschweiuc
um 3 kr., Fettschwcine um 2 kr. per Kilogramm im Preise ge¬
stiegen. » »

5
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(Pferdemarkt von » IS . December 18SS .)
Zum Verkaufe wurde « gebracht : 341 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80—850 fl. per Stück.
„ Schlachtpferde ...... 17—46 „ „

Der Markt war lebhaft.
» »»

(Stechviehmarkt vom 14 . December l ^ SZ .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3500 , Kälber lebend 55 , Lämmer
Waidner 247 , Lämmer lebend - - , Schafe Waidner 824,

Schafe lebend 2525.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidncr per Kg ........ von 34 bis 56 <—) kr.
Kälber lebend . ,............ 30 .. 44 (- ) ..
Lämmer Waidner „ Paa r von 3 bis 9 fl.
Lämmer lebend. „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner ,. Kg ......... von 22 bis 34 kr.
Schafe lebend . .. Paar . von 10 bis 19 ^ fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 18 bis 28 kr.

Ans dem Jungvichmarktc wurden nin 37 Stück Kälber mehr
zugeführt.

Der Verkehr war flan und sind in Prima -Ware Preisnachlässe
von 2 kr., in den anderen Sorten solche von 2 bis 4 kr. per Kilo¬
gramm eingetreten.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1758 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war lebhaft, doch ist in den Preisen
keine Änderung eingetreten.

Auf dein Schlachtviehmarktewurden am 14. December 1893
68 Stück Mast- und 75 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

BmlliewegnW.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind dic Geschäslsnnmmern der

Aktenstückeim Baudepartenient des Magistrates für den l . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedenten du eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nmniner » der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um IZauöewissignngen wurden überreicht:
vom 11 . bis 14 . December 1893:

Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Bauernmarkt 10, von Moses Löw , Bauführer

F . Dc hin F . Olb richt (8937).
X . Bezirk : Davidgasse, Einl .-Z . 364/X , von Heinrich Koza k, Bauführer

I . Kielmaher (39018).
Für Zubauten:

XVI . Bezirk : Leopoldigasse 20, von Moriz Edl . v. Kuffnc r, Bauführer
Auton Zagvrs ki l.51163).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Jasomirgottstraße 4, von S . Ungar , Bauführer ? (8906).
,, „ Bartenstcinstraße 4 , von G. H. <K A. Reib c st e i n, Bau

sichrer H, O h r n e r (8940).
II . Bezirk : Springergasse 29, von Johann Kreutzer , Maurermeister

(8918) .
III . Bezirk : Erdbergstraße 82, von Karl Kleiner , Bauführer F . G u t-

m a n n (8896).
VI . Bezirk : Aegidigasse 12, von S . K o l i sch, Bauführer A. Hofbauer

(8911) .
», „ Wallgassc (Raimund - Theater), von dem R a i in n n d-

T h e a t e rv e r e iii e, Bauführer F . D eh in ^ F . Olbricht
(8937).

VII . Bezirk : Burggasse 12, von Oskar Herz nos . Robert 6- Comp .,
Bauführer A . Langer (8893).

XVI . Bezirk : Ottakring , Wichtclstraße 42, von Anna Jäger , Bausührer
Franz V o ck (50806).

» ,, Ottakring , Friedmannsgasse 47, von Leopoldine N e n m a h r
durch Friedrich L n n g, Bauführer Thomas Mann (50921).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Atelier, Landstraße, Hauptstraße 124, von Karl Kronstciner,

Bauführer ? (8933).
XIX . Bezirk : Steinzengrohrleitnng , Unter-Sievcring , Wcinzingergasse 3,

von Alfred Gras , Bauführer E. Spieß (2l623 ).

Stockwerks Aufsetzungen:
III . Bezirk : Erdbergstraße 82, von Karl Kleiner , Bauführer F . Gut¬

mann (8896).

Gesuche um MeKanntgave der Baulmie wurden überreicht:
III . Bezirk : Erdbergstraße 154, von Anton Frosch nomine Anton

Frey (8919).
X. Bezirk : Davidgasse, Einl .-Z . 364, von Heinrich Kozak (39018).

XVI . Bezirk : Baustelle, Ottakring , Einl .-Z . 227, Cat. - Parc . 1671/2,
1666/4, 1671/3 , 1730/4 , Lerchenfelderstraße, von Wilhelm
Maisser (49284).

(Hewerbeanmeldungen vom II . December R8SS.
(Fortsetzung.)

Bruckner Karl — Fleischselcher— III ., Hauptstraße 66.
Reingrübler Johann — Fleischselcher— XIV ., Rndolfsheim , Braun-

hirschengassc 24.
Schläger Anton — Fleisch-Verschleiß — X., Dampfgasse 22.
Mulitz Dragutin — Friseur — II ., Rothen -Sterngasse 24.
Schneider Gottfried — Gastwirt — III ., Kollergassc ll.
Hardt Josef — Gast- und Schankgewerbe — XII ., llnter -Mcidling,

Schulgasse 10.
Läufer Cäcilie — Geflügelhandel — II ., Kleine Pfarrgasse 3.
Klicber Ludwig — Gcmischtivarcu-Verschlciß — V., Grüngasse 3l.
Lederer Samuel — Gemischtivaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Thalia-

straßc 48.
Nicklas Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Palssh-

nasse 6.
Schober Stephan — Geiiiischtwaren-Verschleiß — II ., Taborstmße 54.
Trimmcl Barbara - Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Heinzelmanng . 12.
Welz Georg — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI., Ottakring , Huber

gasse 11.
Pollak Anna — Grüuzeughaudel — II ., Wallensteinstraße 37.
Deckcrt Josef , Dr . — Heransgabe der periodischen Druckschrift „Die

heilige Familie " — XVIII ., Wcinhaus , Hauptstraße :!<»,
Dictz Heinrich — Holzdrcchsler — XV., Fünfhans , Kranzgasse 9.
Hebart Johann — Holz- und Kohlen-Verschleiß — VII ., Mariahilfer-

straßc 44.
Oberlogler Franz — Kasfecsieder— I ., Am Hof 11.
Widermann Max — Kaffeesieder — V., Matzleinsdorfcrstraßc 47.
Fuchs Karl — Klcidcrinacher — I ., Bauernmarkt 14.
Sar Karl , Sax Wilhelm — Handel mit neuen Kleidern — VII ., Kaiser¬

straße 43.
Fuchs Karl — Dameukleiderhandel — I ., Bauernmarkt 14.
Griller Johann — Maurer — XII ., Gandenzdorf, Schönbrniiner Haupt¬

straße 69.
Grnber Daniel — Milchmeier — XV., Fünfhans , Sperrgasse 2l.
Marths »! Stephan — Obst- und Griiuwarenhandel — XVIII ., Währinq,Gürtel 8.
Ellinger Johann — Papier -, Schreib- und Zeichenreqnisiten-Verschleiß

— V., Grüugasse 34.
Sachs Negine — Pfaidlerin — II ., Reinbrandtstraße 22.
Urban Josefa — Pfaidlerin — I .. Rothenthnrmstraße 29.
Eiberger Franz — Pferdefleischhauer und -Selcher — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 220.
Sancrinann Anna — Privat -Arveitsschule — XVIII ., Gersthof, Wall¬

rißgasse 19.
Bing Malvine — Privat -Lehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

»nd Kleideruiachen — I ., Bäckerstraße 18.
Krisch Karl — Schiüttwarenhandcl — XIV ., Rndolfsheim , Karolinen-

gasse 9.
Seemann Karl — Thierausstopfer — VI ., Hirschengasse 23.
Heschelcs Simche — Trödler — II ., Große Stadtgntgasse 20.
Fink Samuel — Uhrmacher — XIV ., Rndolfsheim , Hauptstraße 46.
Böck Theresia — Victualien -Verschleiß — II ., Karajangassc 6.
Krsak Martin — Vietnalien -Berschleiß im Umherziehen — XVIII .,

Währing , Gürtelstraße 8.
Feßl Leopold — Marktvictualienhandel — XV., Fünfhans , Neuban-

gürtel, Markt.
Jellinck Ludwig — Waschsoda-Erzengiing — II ., Rothen -Sterngasse 14.
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Gewerbeanmeldungeu vom IS . December R8S» .
Koi-enh Jgnaz — Gastwirtsgewcrbe sammt Fremdenbeherbnng — XIV .,

Rudolfsheim , Schönbrunnerstraße 72.
Liesegang Ausist und Kuftncr Johann — Gemischtwarenhandel — IV .,

Margarethenstraße 5.
Geist Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Pnchsbaumgasse 62.
Goldstein Emilie — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Erdbergstraße 19.
Gompmann Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Rennweg 23.
Gschlecht Anna Marie — Gcmischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Döblingerstraße 82.
Hofmann Edmund — Herausgabe der Druckschrift„Wiener Holzindustrie" —

XII ., Unter-Mcidling , Schöubrnnner Hauptstraße 144.
Schmitt Anna — Kafseeschank— I ., Wildprctmarkt 9.
Nobitschet Adolf — Mnsikalienhandlnng und Musikalieuleihanstalt — I .,

Herrengasse 8.
Ncugcbancr Fauni — Pfaidlerin — XVIII ., Währing , Johannesg . 10.
Lange Karl — Schlosser — XVIII , Währing , Gürtclstraße 7.
Boritzer Julie — Schnhwarenhandel — XVIII ., Währing , Martin¬

straße 50.
Scholz August — Schulz Gebetbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-

Verschleiß— VI ., Stnmpcrgasse 54.
Canfal Jgnaz - Tischler — III ., Mohsgasse 19.
Gödel Johann — Tischler — XIII ., Hietzing, Franzensgasse 8.

Seite

Ein
K,

7. Einladung des Gemcindcrathcs seitens des Kuratoriums der
Jg . Siuge r 'schen Wchulstiftung zur Besichtigung der von ihm
errichteten SchulwerkMte................

Interpellationen:
8. Gem .-Rnlhc Lang und Dr . Mittler , betreffend die Über¬

lassung der Volkshalle an den Verein „ChristlicheFamilie " . .
9. Gem.-Nath v. Götz , betreffend die Qualität des mittels Fass-

wogen im XIII . Bezirke verführten Hochguelleuwassers . . . .
10. Gem.-Rath Herrdegen , betreffend seinen Antrag wegen

Errichtung einer städtischen Dienstvermittlnugsaustalt und die
Erstattung des Referates wegen Erlassnng einer neuen Dienst¬
boten ordnnng für Wie» .................

11. Gem.-Rath Sebastian G r ü n b c ck, betreffend die Einberufung
der Bezirksvorstcher zu Confcrcnzen............

12. Gem.-Rath Nöhrl , betreffend seinen Antrag wegen Herabsetzung
der Schlachtgebüren für miuder gewichtige Rinder......

Antrag:
13. Gem.-Nath Dr . Scholz , betreffend die Bethciligung der Stadt

Wien an der im Jahre 1894 in Wien stattfindenden inter¬
nationalen Ausstellung für Voltsernährnng , Anuenvcrvflegnng,
Rettnngswescn und Verkehrsmittel............

Referate:
14. Gem.-Nath W n r ni, betreffend Grnndcompensation und Ge¬

nehmigung von Risaliten anlässlich des Umbaues des Hauses
I ., Teinfaltstraße 4...................

15. Gem.-Nath Matthies , betreffend Genehmigung von Risaliten
beim Hanse III ., Rcnnweg , Ecke der Rechten Bahngasse, Alois
Schumacher....................

16. Gem.-Raih Dr . S t e n z l, betreffend den Verkauf der Par-
celle 430, IX . , Spitalgassc , Ecke der Ackcrgasse an F.
Scazighino....................

17. Gem.-Rath Josef M ülle r, betreffend die Veräußerung eines
Grundstreifens vor dem Hanse VIII ., Josefstädterstraße 36, be¬
hufs Herstellung eines Thorportales............

18. Gem.-Nath W i tzc l s b c r g e r, ' betreffend die Herstellung einer
Telephonverbindung der freiwillige» Feuerwehr in Grinziug
mit jener in Ober -Döbling (Znschnsscredit) .........

19. Derselbe , betreffend die Herstellung einer Telephonverbindung
der freiwilligen Feuerwehr in Nussdorf mit der k. k. Sicher-
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Gewerbeanmeldungeu vom IS . December 18 » » .
Humpel Karl — Bildhauer — VIII ., Tigergasse 14.
Hciligtag Anna — Verschleiß von frischen und getrockneten Blnnicn,

Kranze» -c. — XIV ., Nndolfsheim, Centralmarkt.
Roß Franz — Verschleiß von getrockneten nnd frischen Blumen — XV.,

Michaelergasse 15.
Mandrillq Marie — Canditcn - nnd Bäckerei-Verschleiß, Verschleiß und

Ausschank von Sodawasser — VIII ., Josefstädterstraße 4.
Hebenstrcit Marie — Chnstbanm -Verschlciß — XIV ., Rudolfsheim , An,

Centralmarkte.
Ragendorfer Jakob — Commissionshandcl — V., Rüdigcrgassc 6.
KotesowctzRegina — Cravattennäherin — VIII ., Lerchenfelderstraße 8.
Fischer Anna — Feilbieten von Artikeln des täglichen Gebrauches —

XVI ., Ganglbanergasse 16.
Baner Therese — Gastwirtin — X., Kndlichgasse1.
Gicßwcin Franz — Gastwirt — VIII ., Josefstädterstraße 38.
Lebucr Karolinc — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenscld,

Wmlitzergasse 28.
Maiman » Rosa — Gemischtwarcn-Verschleiß — VIII ., Joscfstttdterstr. 31.
Schneider Anna — Gemischtivaren-Verschleiß — IX ., Liechtenstcinstr. 82.
Schöpf Katharina — GemischtwarcwVerschleiß — IX ., Mariannen-

gaffe 30
Kornherr Julius — Giatnlationstarteu - und Photographien -Vcrschlriß

— II ., Taborstraße 3.
Strnad Jakob — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — V., Tichlelgasse 24.
Herzog Eva, rvete Hani — Kaffeesiedcrin — II ., Pralevstraße 76.
Kleinen! Emil — Kafseeschank— VIII ., Josefstädtcrftraßc 35.

(Das Weitere folgt.)
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Pr ot.-Nr . 109130
ex 1893 . IV.

Kundmachung.
<Offertansschreibu »g,)

Wegen Vergebung des Aufziehens und der Instandhaltung
der von der Gemeinde erhaltenen öffentliche» Uhren in der Zeit
vom 1. Jänner 1894 vis 31 . December 1896 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Donnerstag
den 21 . December d. I , priicise 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Die Vergebung erfolgt nur an gewerbebehördlich berechtigte
Uhrmacher, nud zwar : entweder für einzelne oder mehrere Objecte,
bezirks- oder gruppenweise.

Unternehmungslustige können das Verzeichnis der im Stande
zu haltenden Uhren und die für diese Vergebung geltende Vor¬
schrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen und Exemplare derselben bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. beziehen.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen , be¬
ziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und als
Offert versiegelt zu überreichen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Dem Gemeinderathe bleibt die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die nneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 9. December 1893 . 2- 3

Prot .-Nr . 186406.
Ref .-Nr . 3410 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Besorgung der Canal - und Senkgrnben-
riinmnug im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Nndolfsheim für
die Zeit vom 1. Jänner 1894 bis 30 . Juni 1896 wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am
20 . December d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Liusbauer , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmuugslustige können die Ccmaltnbleau - und Senkgruben¬
verzeichnisse sowie die beigeschlossenen Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehe» .

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen ,
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original - Bedinguissen genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemvlares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs - Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 9. December 1893 . 2- 2

^.ä Prot .-Nr . 168981^
Ref .-Nr . 1692 sx 1893 . VII.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug .»

Wegen Vergebung der Lieferung der für das Jahr 1894
erforderlichen Eisen - und Maschinenbestandtheile zur Herstellung
neuer Abzweigslcitnngcn von dem Rohrnetze der Hochquellen-
leitnng in den 10 alten Bezirken iu einem Kostenbetrage von
12 .926 sl. 10 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23 . December d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags , im Bnrcau des Herrn Magistratsrathes
Stadler , im Rathhanse (7. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselbcu der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3. December 1893 . 3- 3
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Prot .-Nr . 196081.
Nef.-Nr . 2795.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Bestellung ständiger städtischer Unternehmer für die bei
dcr Wiener Gemeindeverwaltungim Jahre 1894 zur Ausführung
kommenden curreuten Banineisterarlicitcu im XII . und XVI. Bezirke,
Zicgcldcckcrarbcitcn im XVI. nnd XVII. Bezirke, Schieferdcckcr-
arbeitcn im XI.. XVI. und XVII. Bezirke, Bantischlerarbeitcn im
XII . und XIX. Bezirke, Schlosserarbciteu im XVI. Bezirke, Hafncr-
arbeiten iu allen Bezirken, Zinimermalcrarbeiten im V., X. und
XII . Bezirke, Pflastei erarbeiten im XIII . Bezirke, Brnnnenmcister-
arbeiten im IV., V., VI., VII . und VIII . Bezirke, Gasrohr-
leituugsarbciten nnd Kaseinrichtungsgegenständt im XIX. Bezirke,
Schnhinacheiarbeiten im II ., IV., V., VIII ., X., XII . bis XIX. Be¬
zirke, endlich Bnchdrnckerarbeiten in allen Bezirken, wird vom
Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Mittwoch den 20. December 1893, vormittags priicise 10 Uhr,
im Bureau des Herr» Magistratsrathes Philipp (Rathhaus,
4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche, schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Die Vergebung der obigen curreuten Arbeiten und curreuten
?icserungcn erfolgt auf Grundlage der vom Stadtrathe mit dem
Beschlüsse vom 12. October 1893, Z . 7144, genehmigten neuen
Vorschrift für die Bestellung ständiger städtischer Unternehmer, und
der vom Gemeindcrathc mit dem Beschlüsse vom 4. October 1887,
Z. 5113, genehmigten Preistarife aus dem Jahre 1888, in welch
letzteren bloß die Vergütung für Taglohnarbciteu aus Grund des
Gemcindcraths-Bcschlnsscs vom 7. November 1890, Z . 1753, um
25 Perccnt erhöht wurde.

Untcrnchmnngslnstigc köuucu die betreffenden Prcistarife
sammt Regulativen, dann die Vorschrift für die Bestellung ständiger
städtischer Unternehmer im Stadtbauamtc . Abtheilnng für Hochbau,
sowie in den Banamts -Alitheiluugcu dcr magistratischen Bezirks¬
ämter X bis XIX während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen
und bei dcr städtischen Hauptcassa um den vorgeschriebenen Betrag
erwcrbcu.

Von obigcn cnrrcnten Arbeiten werden die Buchdrnckerarbciten,
wem? möglich sür das ganze Gemcindcgebict gemeinsam, die übrigen
bezirksweise vergeben; Offerenten, welche, hinsichtlich der letzteren
für mehrere Bezirke, Anbote stellen, müssen sich daher die Zu¬
weisung einzelner Bezirke gefallen lassen, wenn nicht eine entgegen¬
stehende Erklärung in der Offerte enthalten ist.

Bei den Hafnerarbcitcn werden auch Offerte, welche sich nur
auf eine dcr beiden Gruppen „Ofeuarbciten" (Post 1 bis 47 des
städtischen Preistarifes Nr. 13) und Geschirr-Lieferung (Post 48
bis 100) beziehen, angenommen.

Die Offerte sind in der Weise abzufassen, dass der Offerent
aus eines der gedruckten Exemplare der Vorschrift, und zwar in die
leergelasscnen Stellen der am Schlüsse beigedrucktcn Erklärung den
Bezirk oder die mehreren Bezirke, die Tarifnnmmer und Arbeits¬
gattung, sowie den angesprochenen Preis , und zwar den Percentsatz
in Buchstaben einsetzt, dieses Exemplar mit seinem Namen nnd
unter Beisetzung seines Berufes und Wohnortes unterfertigt und,
mit dem gesetzmäßigen Stempel versehen, unter Couvert, auf welch
letzterem die Arbeitsgattnng sowie der Bezirk oder die mehreren

Bezirke, für welche offeriert wird, ersichtlich zu machen sind, der
Offertvcrhandlungs-Commission versiegelt überreicht.

Das im ß 9 der Vorschrift für jede Arbeitsgattnilg be¬
stimmte Vadinm ist entweder der Offerte beiznschließen oder vor
deren Eiuvringnng bei dcr stiidt. Hauptcassa zu erlegen.

Auf Offerte vou Gewerbetreibenden, die in Wien nicht
gewerbcbehvrdlichberechtigt sind, dann auf verspätet einlangende
oder nicht iu dcr vorgeschriebe«?!. Form ausgestattete Offerte
wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhmidlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 14. October 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 183515
Ref.-Nr . 3360 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschrcivnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung: a) von Pflastersteinen ans
dcu Steinbrüchen in nnd bei Manthansen, nnd zwar von
500.000 Stück Würfelstciueu mit der Seitenlänge von 0 184 in;
5000 Stück solcher halben Würfelstcincn (Zwickel) ; 60.000 Stück
doppeltgcritzter Nechteckstcinen mit den Dimensionen von 0431 in
und 0 237 m am Kopfe und 0 184 m Höhe; 60.000 Stück
Halbguttrottoirsteinen uud 1000 ordinären Steinen ; dann
!>) von Granitpflastcrsteinen härterer Qualität , nnd zwar von
200.000 Stück Würfelstcincn mit dcr Seitenlange von 0-184 m;
5000 Stück solcher halben Würfclsieinen(Zwickel) und 60.000 Stück
Nechteckstcinen mit den Dimensionen von 04 21 in und 0 184 in
am Kopfe und 0484 in Höhe wird vom Magistrate der k. k.
Neichshcmpt- nnd Residenzstadt Wien am 21. December d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr» Magistrats¬
rathes Linsbaner , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können die betreffenden Bedingnisse im
Stadtbcmamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnissc können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original -Bedingnisseu genau in Übereinstimmung zu
bringen, bcziehuugsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen nnd, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadimu anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 5. December 1893. 3- 3
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^ <Z Pr ot.-Nr, 30483 c-x 1893 .
Nef .-Nr , 827 .' X V7"

Kundmachung.
sOsfertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Banmeisterarbeiteu für die Herstellung
von Treiinniigsmanern in den Rinderstallnngen am Central-
Vichmarktc zn St . Marx in Wien im veranschlagten Kosten¬
betrage von6v8ö fl. 70 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Donnerstag den 28 . December d. I .,
priicisc mn 10 Uhr vormittags , im Burean des Herrn Magistrats-
rathcs Siegl , im Rathhause (6 . Stiege , I . Stock), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Untcrnehmnngslustige können den Kostenanschlag nnd die dem
Projecte beigeschlossenenVorschriften im Stadtbanamte ebendaselbst
wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium von 5>Percent
der Kostcnanschlagssnmme , d. i . von 304 fl. 29 kr., anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zn
übergeben.

Ans verspätet eiulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhcmdlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 13 . December 1893. 1—3

M .- D .-Z . 1339 6x1893,

Lurrende
(für die siimintlichcn städtischen Diener der II . Bezugsclasse ).

Im Status der städtischen Diener gelangen in der I . Bezugs-
classe zehn Stellen mit dem Jahresgehalte von 709 fl. ö. W.
und dem systemisierten Quartiergelde znr Besetzung.

Diejenigen von den Herren städtischen Dienern der II . Bezugs-
classe, welche sich um diese Stellen bewerben wollen, haben ihre
diesbezüglichen Competenzgesuche längstens bis inclusive 31 . De¬
cember 1893 im magistratischen Einrcichnngs -Protokolle zu über¬
reichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Wien , am 13 . December 1893.

Der Magistrcits-Vicedirector:

Fachan. 1—3

M .-D -Z . 1331 6x1893.

Cmn'nde
für die Herren städtischen Adjnncten der IX ., Officiale der
X . Rangclasse 1. nnd 2. Kategorie , städtischen Accessisten in der

XI . Rangclasse und sämmtliche Kanzlei -Praktikanten.

Infolge der Pensionierung des Kanzlei -Vorstandes Herrn Josef
Schiller und mit Rücksicht auf die nach Titus Gribowski
noch unbesetzte Accessistenstellegelangen:

1 Vorstandsstelle in der VIII . Rangclasse,
I Adjnnctenstelle „ „ IX.
1 Officialstelle „ „ X . „ 1. Kategorie,
1 Officialstelle „ „ X. „ 2. „ und
2 Accessistenstellen„ „ XI . „ sämmtliche Stellen mit

den systemisierten Bezügen zur Besetzung.
Diejenigen von deu Herren Beamten , welche sich um eine

dieser Stellen bewerben wollen, haben ihre diesbezüglichen Competenz¬
gesuche längstens bis incl . 24 . December 1893 im magistratischen
Einreichnngsprotokolle zu überreiche:,.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Wien , nm 10 . December 1893.

Der Magistt'litS-Vicedirector:

Facha«. S- 3

M .-Z . 18633t?
XI. Kundmachung.
(Hilfsarztensstelle im städtischen Vcrsorgnngshanse .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bckauutgemacht, dass im städtischen Ver¬
sorgungshause IX . Bezirk, Spitalgasse Nr . 23 , die Stelle eines
Hilfsarztcs in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 800 fl. nnd der
Gcnnss einer Naturalwohnnng im Anstaltsgebäude verbunden . Die
Anstellung erfolgt auf die Dauer von drei Jahren mit dem beider¬
seitigen Vorbehalte einer vierteljährigen Küudiguug.

Nach Ablauf von drei Jahren kann die Anstellung erneuert
werden uud es wird bei Verleihung von definitiven Hausarzteus-
stellen in den städtischen Humnnitcits - Anstalten auf Hilfsärzte
thunlichst Rücksicht genommen.

Bewerber um diese Stellen haben in ihren Gesuchen die im
Z 11 der Dicnstpragmatik für die städtischen Beamten vorgeschriebenen
Bedingnisse , dass sie Doctoren der Medicin nnd Chirurgie , sowie
Magister der Geburtshilfe , beziehungsweise Doctoren der gesammten
Heilkunde sind, nachzuweisen nnd ihre diesfalls belegten Gesuche
bis längstens Ende December 1893 im Einreichungsprotokolle
des Magistrates nm so sicherer zu überreichen, als auf später ein¬
langende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Wiener Magistrate
NM 25 . November 1893. 3 - 3
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Z. 196963
V.

Kundmachung.
(Politische Begehung für die Wiener Stadtbahn.)

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 6. December
1893, Z , 86410, findet am 4. Jänner 1894 unter der Leitung
des k. k. Statthalterei -Secretärs Dr. V. Frieveis die Stations-
Commission, politische Begehung und Enteignungsverhandlung
bezüglich der Theilstrecke Gersthof—Ottakring der Borortclinie der
Wiener Stadtbahn , beziehungsweise bezüglich der Anlage eines
Schleppgeleises zu der im Bau begriffenen Tabakfabrik in
Ottakring statt.

Die bezüglichen Projectsbehelfe liegen vom 13. December 1893
an dnrch 14 Tage im Rathhanse (Bnreau des Baurathes Thal¬
hammer im Mezzanin, Stiege 7) während der gewöhnlichen
Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf.

Allfällige Bemerkungen oder Einwendungen gegen das Project
können während dieser Zeit im Bnreau des Magistratsrathcs
Linsbancr (Rathhaus, Mezzanin, Stiege 4) während der
gewöhnlichen Amtsstunden, aber auch bei der Localverhandlung
selbst mündlich oder schriftlich vorgebracht werden.

Die Commissionsmitglieder versammeln sich um 9 Uhr vor¬
mittags bei der Kreuzung der Lerchenfelderstraße mit der Hetten-
kofergasse im XVI. Wiener Gemeindebezirke Ottakring.

Im Laufe des Vormittags findet die Begehung der Strecke
statt. Die mündliche Verhandlung wird, um 3 Uhr nachmittags
beginnend, im Gemeindeamtshause im XVIU. Bezirke Währing
gepflogen werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11. December 1893. 1- 3

G.-Z . 189365 ex 1893.
XVI.

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 21. November
d. I ., Z . 82218, sind aus der n.-ö. Patriotenstistling für In¬
validen aus dem Jahre 1859 und dürftige Witwen und Waisen
vor dem Feinde gebliebener Krieger drei Stiftungspliitzc jährlicher
IVO fl. zu vergeben.

Znr Betheilung mit dieser Stiftung sind berufen:
g,) k. und k. österreichische Real-Invaliden vom Feldwebel,

Wachtmeister und von den damit äquiparierendenChargen abwärts,
welche in dem Feldzuge des Jahres 1859 invalid geworden, und
welche nach Niederösterrcich zuständig sind, wobei es keinen Unter¬
schied macht, ob dieselben in einem Freiwilligen-Bataillon oder
beim regulären Militär gedient haben.

d) Dürftige Witwen und Waisen solcher nach Niederösterreich
zuständiger Soldaten oder Freiwilliger, welche im Jahre 1859 vor
dem Feinde geblieben sind.

Für den Fall , als kein stiftbriefmüßig geeigneter Bewerber
der vorgenannten Kategorien einschreiten würde, kann der Stiftnngs-
gcnuss auch an solche Individuen verliehen werden, welche in einem
Feldzuge nach dem Jahre 1859 entweder in die zu jener Zeit mit
Allerhöchster GenehmigungSeiner Majestät des Kaisers errichteten
Freiwilligen-Corps oder in die k. u. k. Armee als Freiwillige ein^
getreten sind, endlich auch an andere österreichische Militär -Real-
Jnvaliden , sofern dieselben nach Niederösterrcich zuständig sind,
bezüglich welcher der Umstand, dass ein solcher Invalide im Jahre
1859 dem streitbaren Stande angehörte, besonders berücksichligungs-
würdig macht.

Gesuche um einen dieser Stiftungsvliitzc sind mit amtlichen
Nachweisen über das Vorhandensein der obcrwähnten Erforder¬
nisse zn belege» und wird ausdrücklich bemerkt, dass die mit der¬
artigen Nachweisen nicht versehenen Eingaben keine Berücksichtigung
finden können.

Die Gesuche, deuen überdies ein die Zuständigkeit nach Nieder¬
österreich uachweiscnder Heimatschein und ein Zeugnis des Gemeinde¬
vorstehers der Aufenrhaltsgemeindebeizuschließeu ist, ans dem zu
ersehen ist, dass der Bewerber kein sicheres jährliches Einkommen
von mehr als 200 fl. ö. W. bezieht, sind bis 30. Jänner 1894
bei der k. k. n.-ö. Statthalterei zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 28. November 1893. 1- 3

Z . 188133.
XI. Kundmachung.

(Armeiistiftuug.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 28. Februar 1894 die
verfügbaren Interessen des Adolf Dietz von Weidcnberg'schen
Stiftungscapitales per 1360 fl. zur Vertheilung gelangen werden.

Anspruch auf eine Betheilnng aus dieser Stiftung haben
20 arme, in Wien heimatsberechtigte Witwen christlicher Confession,
welche im IX. Gemeindebezirke, und zwar in den ehemaligen Vorstadt-
gcmcinden Althan, Himmelpfortgrund, Rossau oder Thury wohnen.

Unter den Bewerberinnen haben jene den Vorzug, welche die
meisten Kinder besitzen.

Die Vertheilung dieser Stiftimgsinteressen steht dem Herrn
Bürgermeister von Wien zu.

Bewerberiuucu um eine Unterstützung aus dieser Stistung
haben ihren Gesuchen ein Armntszengnis, den Heimatrechtsnachweis,
den Tauf- uud Trauuugsscheiu und die Tanfzettcl der Kinder,
endlich den Todtcnschein ihres Mannes anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis 5. Jänner
1894 im Einrcichungsprotokolle desWienerMagistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommeu werden.

Wien , am 29. November 1893. 3^3
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Gemeindmlth.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmcinderathes der k, k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom RS . Deeember

unter dem Borsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübt.

Wce -Aürgermeister Z>r . Grübt : Die Versammlung ist
b e s ch luss fähi g, die Sitzung ist eröffnet.

I . Herr Polizeipräsident Ritt . v. Stejskal hat dem Franz
Josef-Jugendasyl 5V fl. gespendet.

Die Herren Baron Alfred und Gustav Springer spendeten
500 fl., Gebrüder Guttmann 100 fl.. Wilhelm Pollak
50 fl. zur Weihnachlsbetheilung armer Schulkinder im XIV. Bezirke.

Herr Robert Schlesinger spendete 200 Paar warme
Schuhe zur Verthcilung an Wiener Arme ohne Unterschied der
Confessiou.

Die Jmpcrial -Coutinental-Gas -Associatiou hat für die Armcu
des XIX. Bezirkes 175 Meterceutuer Coaks gespendet.

L . Ich bitte um die Mittheilung der Einlaufe:
Schriftführer Hem.-Hiatl) Dr . Zimmermann (liest) :

Wohllöbliches Gemein de raths - Präsidium!
Mit Bezug auf die in der Gemcinderaths -Sitzung vom 12. d. M.

gemachten abfälligen Bemerkungen über die in der Ausführung begriffenen
Fleischstönde bei der Großmarkihalle , wird vom Stadtbanamte Nachstehendes
berichtet:

Die Ausführung der fraglichen Stände ist nach den mit dem Stadtraths-
Beschlusse vom 1. September d. I ., M .-Z . 5377, und dem Gemcinderaths-
Beschlnsse vom iL. September d. I . genehmigten Projecte erfolgt.

Der Verfassung dieses Projectes sind wiederholt commissionelle Be¬
sprechungen im Beisein von Mitgliedern des löblichen Gcmeiuderathes vorher¬
gegangen, wobei die Ortslage der auszuführenden Stände und deren Anzahl
bestimmt worden ist.

Nach erfolgter Vorlage des Projcetes hat unter Intervention mehrerer
Herren Geineindciäthe, des Magistrats -Rcferenten und Organen des Marlt-
commissariates eine Local-Commission in der Großmarkthalle zum Zwecke der

Beurtheilung des Projectes stattgefunden. Bei den bezüglichen Berathunge»
nnd Local-Commissionen hat der hiebet intervenierende Vertreter des Stadtbau¬
amtes wiederholt aufmerksam gemacht, dass bei der geforderten Anzahl der
auszuführenden Stände und des hiefür zur Verfügung stehcndeu Platzes die
Timensioniernng derselben keine reichliche, sondern vielmehr eine sparsam
bemessene sein werde.

Die Herren Vertreter des Marktcommissariates, welchen diesfalls praktische
Erfahrungen znr Verfügung stehen, erklärten die Anzahl der Stände für noth-
wendig nnd deren Dimensioniernng als ausreichend.

Von den übrigen Mitgliedern der Commission ist weder die Construction
der Stände noch deren Größe beanständet worden.

Hinsichtlichder Größe der ncnen Flcischstände wird nun berichtet, dass
jene am Perron längs der Landstraße Hauptstraße aufgestellten 24 Stände
hievon 22 eine lichte Breite von 2'12 m nnd eine lichte Tiefe von 2 22 ni,
sonach 4'71 Grundfläche, und die 2 Eckstände bei der gleichen Tiefe eine
Breite von 200 m, sonach 4 44 m^ Grundfläche besitzen.

Die in der alten Wildbrethütte an der Markthalle eingebauten 10 Stände,
sowie die daselbst neu hergestellten 4 Stände haben durchschnittlicheiue lichte
Breite von 212 m und eine Tiefe von 2'31 in, sonach 400 m-. Die letzten
daselbst angebauten 4 Stände besitzen etwas verschiedene, jedoch durchschnittlich
größere Dimensionen.

Bezüglich der an die Markthalle angebanteu Stände wird noch bemerkt,
dass nach dem genehmigten Projecte 2V Stück herzustellen gewesen wären.
Nachdem sich jedoch bei der Ausführung ergeben hat, dass diese Stände eine
Breite von unter 2 m erhalten würden , sind daselbst zur Erzielung größerer
Dimensionen nur die oben angeführten 2V Stück ausgeführt worden, so dass
im ganzen 42 Stände hergestellt worden sind.

Die Vergrößerung ist in der am 24. October d. I . stattgehabten com-
missionellen Berathung veranlasst worden.

Bei Beurtheilung der Größenvcrhältnisse der nenen Stände war Folgendes
in Betracht gezogen worden:

Die in der Markthalle für die Detailverlänfcr vorhandenen Fleischstände
besitzen durchschnittlicheine Breite von 202 m nnd eine Tiefe von 108 m bis
105 in, sonach Bodenflächen von nur 3 39 bis 304 m- (gegen das
Minimalmaß der neuen Stände von 4 44 m-).

Die Doppelstände haben eine Breite von 2'3V in und eine Tiefe von
270 m, sonach 6 21 iî , daher für einen Stand gar nnr 310 m^ entfallen.

Bei der von einzelnen Marktinteressenten bei der Großmarkihalle selbst her¬
gestellten Hütten kommen Stände vor, welche bei einer Breite von 2 13 bis
205 n>, Tiefe von 2-40 in, beziehungsweise 175 in, sonach Vodenflächen von
511 bis 4 l1 m2 .haben.

Werden die Bodenflächen der nenen Flcischständemit jenen in der Markt¬
halle und den von Interessenten hergestellten Ständen verglichen, so ergibt sich,
dass das Ausmaß der elfteren im allgemeinen größer als jenes der Stände in
der Markthalle und durchschnittlichgrößer als jenes von mehreren Ständen ist,
die von den Marktinteressentcn selbst hergestellt wurden.

Es kommen übrigens auch von einzelnen Dctailvcrkänfern ausgeführte
Fleischstände vor, welche zum Theil größere als die oben augegebcuen Dimen¬
sionen besitze», in welchen Fällen aber zumeist Eiskästen innerhalb der Stände
untergebracht sind.

Schließlich wird bemerkt, dass die neuen Fleischstände nahezu vollendet,
deren Holzwände zum großen Theile angestrichen sind, nnd dass hauptsächlich
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nur noch die Umpflasternng des zwischen den, Ständen gelegenen, zur Passage
dienenden Platzes vorzunehmen ist.

Wice-Aürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, diesen Bericht
zur Kenntnis zu nehmen.

Schriftführer Gem.-Uath Z)r . Zimmermann (liest) :
s . Interpellation des Gem .-Wathes Schtty:
Bei dem am 10. November d, I . erstatteten Referate über die An¬

schaffung von 7 Stuck Kehrmaschinen für den I . Bezirk wnrde über Antrag
des Herrn Collegen Dürbek beschlossen, dass dieselben, wenn thnnlich, nnr
in Österreich, respective Wien, bestellt werden sollten.

Bei der nun am 27. November im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsban er abgehaltenen öffentlichen Ofscrtverhandlung , welche behufs Ver¬
gebung obgenannter 7 Stuck Kehrmaschinen abgehalten wurde, constatierte die
Offert-Commission die Abgabe eines Offertes von Herru E. F . Teich
(IX. Bezirk, Badgassc LI).

Nichtsdestowenigerpublicierte die Communalzeitung vom 3. December d. I .,
dass zu dieser Offertverhandlung zwei Offerte eingelangt seien, und thcilt durch
das Blatt vom 10. December d. I . weiters mit, dass die Firma Teich
S Stück, die Firma Waigand & Klein in Stuttgart 2 Stück derselben
bestellt erhielt.

Nachdem nun Herr Teich persönlich der Offcrtverhandlnng beiwohnte,
und auch ans dem Offertvcrhandlnngs -Protokolle die Einsendung nur eines
Offertes constatiert werden kann, ergibt sich die Unrichtigkeit nnd Ungiltigkeit
eines vielleicht erst später eingelangt sein sollenden Offertes jener Firma.

Da nun nach dem Gemeiuderaths -Beschlnsse diese Maschinell nur im
Zulande angeschafft werden sollen, das k. u. k. Militärärar beispielsweise bei
Vergebung vou Arbeiten selbst die Herkunft der Rohmaterialien sich nachweisen
lässt, nur um heimatliche Industrie zn schützen, so ist dies umso bedauerlich»',
als gerade die Firma Teich bereits in erprobtester Weise alle Verbesserungen
eingeführt und in bester Solidität dieselben immer geliefert hat.

Nachdem weiters coustaticrt ist, dass die Kehrmaschinender Firma Teich
in einer Stunde um LVVV mehr arbeiten, und nachdem weiters die Stutt¬
garter Fabrikate weder die geforderte Kehrbrcitc noch Bürstenlänge besitzen,
auch nicht mit zwei Pferden bespannt werden können, ja , selbe schon in ihrer
Probezeit in Reparatur genommen werden mnssten, berührt deren Vergebung
umso unangenehmer , als dieselbe geradezu gegen den Gemeinderaths -Beschluss
vorgenommen wnrde.

Nachdem nnn die Gemeinde Wien in erster Linie berufen ist, heimische,
speciell Wiener Industrie zu fördern, erlaube ich mir an den Herrn Bürger¬
meister die ergebene Anfrage:

1. Hat der Herr Bürgermeister von Obigem Kenntnis?
2. Was gedenkt derselbe zu thun, damit die Gemeinderaths-

Beschlüsse nicht verletzt werden?
3. Ist der Herr Bürgermeister imstande, die an die Stutt¬

garter Firma gemachten Bestellungen rückgängig zu machen, falls
noch nicht ein schriftlicher Vertrag mit obiger Firma abgeschlossen ist?

Wice HZürgermeister Z>r . Grübt : Ich werde die Ehre haben,
diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Gem.-Katy Z>r. Zimmermann (liest) :
4 . Interpellation des Gem. Käthes Wurm:
Schon gelegentlich der im Spätherbste des Jahres 1391 bei der hohen

u .-ö. Statthaltern stattgefnndcnen Vorvcrathnng des Programmes für die
Verkehrsanlageu , habe ich auf die großeil Vortheile hingewiesen, welche die
Anwendung von Monier - Coustructionen für die Eiuwölbuug des Wienflnsses
bieten würde, und zwar auch in dem Falle , als vorläufig nnr die Eiuwölbuug
auf kurze Strecke» erfolgen sollte, da die Hanvtvortheile der Anwendung der
Moiner - Constriiction in der geringeren Stärkebemessnng der Widerlager und
in der Raumersparnis durch die geringere Breite der Gesammtaulage bestehen,
so dass durch verminderte Auslagen für Bauarbeiten und Grundeinlösungen
Millionen erspart würden.

Das Stadtbauamt hat sich damals meinen Anregungen gegeuüber ab¬
lehnend verhalten.

Seither haben Monicr - Coustructiouen an anderen Orten die weiteste
Anwendung gefunden, mitunter bei Spannweiten , welche jene der Wien¬
einwölbung weit übertreffen.

Auch haben seither dnrch den österreichischen Ingenieur - und Architekten-
Verein die von der Gemeinde Wien subventionierten Parallclvcrsuche mit in
den Dimensionen der Wieneinwölbuug , 23 in Spannweite und 4'6 in Pfeil¬
höhe, gehaltenen, aus verschiedene» Materialien hergestellten Gewölben statt¬
gefunden, bei welcher sich die Aionier - Constrnction in geradezu überraschender
Weise allen anderen Constructionsarten gegenüber als weitaus überlegen be¬
währt hat.

Da nnn diese neuerlichen Beweise vorliegen, und durch die Anwendung
der M onicr - Construcliou bei der Eiuwölbuug des Wienflusses an Bau - und
Grundcinlösungskosteu zweifellos Millionen erspart werden und ferner auch
der regulierte Wienfluss in den vorläufig offen gehaltenen Strecken eine geringere
Breite dem öffentlichen Verkehre entziehen würde, so erlaube ich mir au deu
Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage zu stellen:

Ob er geneigt wäre, das Stadtbauamt zu beauftragen, sofort
einen umfassenden Bericht an den Gemeinderath zu erstatten, ob
und aus welchen Gründen es an seiner früher geäußerten Meinung
festhält, die Anwendung vou Monier - Constructionen für die
Wieneinwölbung nicht vorschlagen zu können.

Wce Würgermeister Z>r . Grübt : Diese Interpellation wird
dnrch Vorlage des technischen Berichtes beantwortet werden.

Schriftführer Gem.-Hlath Ar . Zimmermann (liest) :
5 . Interpellation des Gem .-Wathes Wöhrs:
In den heutigen Tagesblättern in der Rubrik „Gerichtshalle" ist zu

lesen, dass ein Handel mit finnigen Schweinen am Wiener Central -Viehmarkte
in größerem Umfange und seit längerer Zeit stattfand.

Ans der Gerichtsverhandlung , vorausgesetzt, dass der Bericht richtig ist,
ergibt sich das Resultat, dass der Handel mit finnigen Schweinen im Ein¬
verständnisse der Käufer mit der Leitung der Wiener Fleischcassaam Central-
Viehmarkte vorgenommen worden ist.

Ferner , dass der Herr Marltdirector oder dessen Stellvertreter zur
Verkaufszeit nicht am Platze waren, sonst wäre es unmöglich, dass ein solcher
gesetzwidriger Handel durch längere Zeil hätte unbemerkt bleiben könneu, weuu
die Coutrole vorschriftsmäßig ausgeübt worden wäre.

Es ergibt sich sonach, dass eine gründliche Reorganisation am Wiener
Central -Viehmarkte durchgeführt werden muss.

Ich erlaube mir daher folgende Anfrage zn stellen:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, sofort in dieser Angelegen¬

heit strenge Untersuchung einzuleiten, die schuldigen Organe zu
bestrafen nnd seinerzeit darüber dem löblichen Gemeinderathe Bericht
zu erstatten ; ferner, ist der Herr Bürgermeister bereit, wenn sich
aus der Gerichtsverhandlung das Resultat ergibt, dass wirklich
die Leitung der Wiener Fleischcassa an diesem unerlaubten Fleisch¬
handel theilnahm, sofort beim k. k. hohen HandelsministeriumVor¬
stellung mache, dass der Wiener Depositenbank(rsets Fleischcassa)
ihre Function sofort eingestellt werde und die Concession am Wiener
Central-Viehmarkt entzogen werde?

Wice-Mrgermeister Z>r . Grübt : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem.-Uath Dr . Zimmermann (liest) :
6 . Antrag des Gem.-Wathes Josef Grünbeck:
Die Vertreter der bestandenen Gemeinde Dornbach Planten seinerzeit

zwischen der Promenade - und Parkstraße iu Dornbach eine über die Realitäten
der Herren Auton , Karl , Johann und Franz Schwach führende, 7'S86 m
breite VerbindungSstraße herzustellen. Infolge der Einverleibung der Gemeinde
Dornbach mit Wien, ist dieses für die dortige Gegend bedeutsame Straßeu-
project liegen geblieben, obwohl die genannten Eigcuthümer bereit waren , die
zu diesem Zwecke erforderlichen Grnndflächcn nnentgeltlich abzutreten.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieses Projectcs für deu öffentlichcu
Verkehr beantragt der Gefertigte,

dass der Magistrat beauftragt werde, mit deu vorbezeichneteu
Eigenthümern in Unterhandlung zn treten und über das Ergebnis
unter Vorlage der erforderlichen Pläne und Kvstenüberschläge dem
Gemeinderathe ehestens zn berichten.

Wice-Mrgermeister Z>r . Grübt : Wird der geschäfts-
ordnnngsmäßigen Behandlung zugeführt werden.

Schriftführer Gem.-Wath Dr . Zimmermann (liest) :
7 . Antrag des Gem.-Wathes Scheidt und Genossen:
Sämmtliche Straßen des XVI . Gemeindebezirkcs befinden sich in einem

derart entsetzlichen Zustande, dass manche Stellen fast unpassierbar sind.
Unter Hinweis darauf , dass der XVI . Gemeindcbezirk der zweitgrößte

Wiens ist, der Fuhrwerksvcrkehr , namentlich am Gürtel, ein großartiger ge¬
nannt werden mnss, nnd daselbst trotz des ostmaligcn Ansuchens des Bezirks¬
vorstandes viel zu wenig Straßenkehrer verwendet werden, stelle ich den Dring¬
lichkeits - Antrag:

Es sollen im XVI. Gemeindebezirke ehcmöglichst die Zahl der
Straßenkehrer auf 130 erhöht und zwei Kehrmaschinen zur täg¬
lichen Reinigung snmmtlichcr Straßen dieses Gcmeindebezirkes bei¬
gestellt werden.

Wice-Würgermeister Z>r . Grübt : Wird geschäftsordnnngs-
mäßig behandelt werden.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 101 , 19 . December 1893. 2527

Schriftführer Hem .-Uath Z)r . Zimmermann (liest ) :
8 . Antrag des Gem .-Kathes Wurscht:
Die Verarmimg der christlichen Bevökerung nimmt immer mehr mid

mehr zu und verschiedene Ursachen sind schuld daran . Mancher kleine Geschäfts¬
mann oder Gewerbetreibender geräth dnrch die Ungunst der Verhältnisse in
Zahlungsverlegenheitcn , es folgt Pfändung auf Pfändung und in den meisten
Fällen der gänzliche Ruin . Aber auch die Gläubiger erhalten durch die Ver¬
äußerung der Pfandobjecte meistens kaum die Gerichtsspeseu. Bei diesen Feil¬
bietungen kann man oft sehr sonderbare Verhältnisse beobachten. Es bilden sich
zumeist kleine Kompagnien, welche trachten, die Pfandobjecte so billig wie mög¬
lich zn erstehen, um dieselben dann in ihrem Kreise einer neuerlichen Licitatiou
zu unterziehen und den daraus resnltierendeu Nutzen unter sich zn vertheilen.
Es ist das Vorgehen jener Leute, welche zumeist aus Juden bestehen, eigentlich
uugesetzlich, wird aber trotzdem ungehindert fortgelrieben. Es zeigen dies auch
die Licitationcn von verpfändeten Steuerobjccten im Rathhause, wo nur in den
seltensten Fällen die Steuerbehörde für den zu fordernden Betrag gedeckt ist
und wo sogar bei manchen Gegenständen selbst die Spesen fiir den Transport
nicht hereingebracht werden. Um diesem Treiben der sogenannten Licitations-
hyänen oder Bejagerer , wie man sie anch nennt , ein Ende zu bereiten, stelle
ich hiemil den Antrag:

1. es ist eine Licitationshalle zu errichten, in welcher sämmt-
liche znr Anction gelangenden Gegenstände veräußert werden sollen;

2. ist ein Verzeichnis in den Amtsblättern zu veröffentlichen,
in welchem alle diese Gegenstände und deren genaue Schätzungs¬
werte acht Tage vorher publiciert werden sollen.

Wce -Wür, >ermeister Z)r . Grnvt : Wir dergeschäftsordmuigs-
mäßigen Behandlung unterzogen werden.

S . Ich habe noch die Ehre , mitzutheilen , dnss der Herr Gem .-
Nath De hm eine Zuschrift an den Bürgermeister gerichtet hat,
in welcher darauf hingewiesen wird , dass das Raimund -Theater
nunmehr in alleu seinen Theileu vollendet ist und er sich erlaubt,
den löblichen Gemeinderath zur Besichtigung des Theaters ergebenst
einzuladen . Er bittet die Gemeinderaths -Mitglieder , Montag den
18 . December, 3 Uhr nachmittags , im Theater zu erscheinen. Er
werde dort die Führung der Herren Gemeinderäthe übernehmen.
Ich bitte das zur Kenntnis zu nehmen.

Wir gehen zur Tagesordnung über . Zum Referate bitte ich
Herr » Gem .-Rath v. Götz.

I « . Weferent Gem .-Waty v . Götz : Ich habe die Ehre , znr
Zahl 8075 zu referieren . Der Verschönerungsverein von Lainz im
XIII . Bezirke, der erwiesenermaßen schon manches Ersprießliche
gewirkt hat, kommt bei der Commune um eine Subvention pro
Z893/94 ein. Er weist in seinem Präliminare , das er sich für
diese Periode gesetzt hat , nach, dass er die BePflanzung der Einsiedelei¬
gasse mit Kastanienbänmen , die Bepflanzung der Promeuadewege
mit Akazienbänmen, und die der Neugasse auch mit Akazien durch¬
zuführen gedenkt, er würde beiläufig 300 Bäume dort verpflanzen.
Die Auslagen , die ihm daraus erwachsen, betragen 640 fl. Nach¬
dem die Mitgliederanzahl seit der Einverleibung sehr zurückgegangen
ist und heute nur 54 beträgt nud die Beiträge derselben bloß 1
bis 3 fl. sind, so bittet er, der Gemeinderath möge ihm eine
Subvention von 400 fl. gewähren . Der Stadtrath hat in Er¬
wägung der ersprießlichen Thätigkeit des Vereines sich bewogen
befunden, dem löblichen Gemeinderäthe vorzuschlagen diese 400 fl.
zn genehmigen.

Ich bitte um die Zustimmung.
Gem .-Aath Wincenz Weiset « : Ich habe gegen die Snb-

ventionicrnng des Verschönerungsvereines in Lainz gar nichts ein¬
zuwenden. Mich freut es sogar, dass uoch Vereine bestehen, welche
sich der Mühe unterziehen , die Wege und Promenaden in Stand
zn halten . Ich kann aber diese Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, ohne eines Umstcmdes zu erwähueu und das löbliche Prä¬
sidium darauf aufmerksam zu machen.

Gerade in den neuen Gemeinden kommt es vor , dass wirklich
Alleen und theilweise sogar Parkanlagen in gewissen Theilen der
Bezirke sich befinden. Nun kommt es aber vor , dass alte Bäume,
welche im Absterben sind, gefällt und durch keine nenen mehr
ersetzt werden . Es ist früher in den Gemeinden Usus gewesen, dass
die Straßeneinräumer oder diejenigen, die die Straßen in Stand
Zn erhalten gehabt haben, diese Bäume , die abgestorben sind, gefällt
haben , und das Holz hat ihnen gehört . Das hat sich auf die Jetzt¬
zeit vererbt und Bäume , welche uoch nicht einmal ganz abgestorben
sind, werden von diesen Leuten gefällt und durch keine neueu
ersetzt. Ich möchte daher — da dies von großer Wichtigkeit ist —
das Präsidium bitten , dass von Seite der Gemeinde veranlasst
werde, dass dort , wo Bäume gefällt werden, auch wieder neue ge-
pflnuzt werden.

Gem .-Math Kipp : Meine sehr geehrten Herren ! Sie haben
heute eine neuartige Snbventionierung , und zwar die Sub-
ventioniernng eines Verschönerungsvereines . Wenn Sie hier an¬
fangen , so geht es Ihnen so wie mit den Vereinen zur Betheilung
von Kindern . In allen Bezirken haben Sie Verschönerungsvereine,
und wie Sie anfangen , werden Sie sehen, dass ein Bezirk nach
dem andern kommen wird und die Verschönerungsvereine um Sub¬
ventionierung herantreten werden . Das wird Sie schweres Geld
kosten, und ich möchte Ihnen entschieden abrathen , darauf ein¬
zugehen.

Bei den Vereinen hat es sich gezeigt, dass von Jahr zu Jahr
mehr werden, uud wenn da nicht ein System eintritt , so werden
selbst die kleinsten Vereine an uns um Subvention herantreten.
So ist es auch hier. Mit dein Essen kommt der Appetit , sagt man,
und es werden von jedem Bezirke die Vereine kommen und Sub¬
vention verlangen . Was die Anlagen betrifft , so müssen sie ohnehin
von der Commune hergestellt werden, und was andere Kleinigkeiten
betrifft , so haben ja bis heute in den Sommerfrischen die Sommer¬
parteien durch Feste ?c. dazu beigetragen , um diese zu beschaffen.

Wenn Sie aber mit Subventionen anfangen , so bringen Sie
diesen Krebsschaden nicht mehr los.

Hem .-Wath Dr . Klotzverg : Ich glaube, der Herr College Hipp
befindet sich offenbar in einem Jrrthum . Es ist nichts Nenes , dass
wir die Verschönerungsvereine subventionieren , sondern wir haben
von dem Momente an, als die Vororte mit Wien vereinigt wurden,
in richtiger Erkenntnis diese Subventionen sogleich durchgeführt.

Es ist selbstverständlich, dass in jenen Vororten , welche einen
villennrtigen ländlichen Charakter haben, die Promenadewege mit
Bimmen bepflanzt werden, und wenn die Verschönerungsvereine
diese Bepflanzung vornehmen , so kommen wir , ich will nicht sagen
um 50 Percent , sondern sogar um 80 Percent billiger heraus,
als wenn wir dies durch den Stadtgärtner vollziehen lassen,
bei dem bekanntlich das Anpflanzen eines einzelnen Baumes
36 fl . kostet. Das ist ihm noch immer zu billig , weil er sagt, in
Paris kostet ein Baum 300 Francs ; jedenfalls will er also Wien auch
so großstädtisch machen, dass das Anpflanzen eines Baumes
300 Francs kostet. Ich bin also dafür , dass diese Vereine unter¬
stützt werden, und es ist dies durchaus nichts Neues.

Den Antrag des Gem .-Rathes Wessely möchte ich auf das
wärmste unterstützen. In neuester Zeit sind concrete Fälle vorge¬
kommen ; Gersthof ist doch eine villenartige Vorstadt , darüber
ist kein Zweifel , und dort , wo jetzt längs der Straße die pracht¬
vollen Alleebäume sind, werden Häuser gebaut und man fällt
diese Bäume , ich weiß nicht, auf wessen Auftrag oder Befehl.
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Ich möchte den Herrn Bürgermeister bitten, darüber eine Unter¬
suchung einzuleiten, wer das Recht gibt, dass diese prachtvollen
schattigen Alleebäume gefällt werden. Im übrigen empfehle ich
Ihnen den Antrag des Stadtrates , diesen Verschönerungsverein
mit 400 fl. zu subventionieren. (Beifall.)

Kem.-Uatt ) JedliöKa : Meine Herren ! Ich bin nicht gegen
diese Subvention, denn es ist nicht möglich, dass der Stadtgärtner
alle diese weiten Bezirke versieht und in Ordnung erhält. Es gibt
draußen sehr schöne Anlagen, aber ich möchte auch versichert sein,
dass, wenn wir für solche Anlagen Geld hergeben, auch die armen
Leute darin Platz nehmen können, welche nicht Gelegenheit und
Mittel haben, um in die Waldungen hinauszufahren, etwa nach
Ober-Österreich oder Steiermark, dass diese Leute wenigstens auf
den Bänken sitzen dürfen. Wir haben in Währing traurige Erfah¬
rungen gemacht, wir haben ein Villenviertel, einen Cottage-
Verein, die Anlagen sind wunderschön, jeder muß sich vom Herzen
freuen, wenn er sie ansieht, aber was haben die Herrschaften im
Cottage-Verein gemacht? Die scheinen dort eine separate Gemeinde
zu sein, mit eigener Machtvollkommenheit! denn die Gemeinde
hat dort Bänke angeschafft und iu die schattige» Straßen gesetzt,
damit die armen kranken Leute, die nicht in die Wälder hinaus¬
gehen können, sich erholen können; diese Bänke werden aber, ich
weiß nicht auf wessen Befehl, beseitigt! Erst wurde die Polizei
gefragt, und sie sagte, es sei kein Anstand, dass die Bänke bleiben.

Es wurde nämlich angegeben, es werde dort Unfug getrieben,
die Behörde sagte aber, sie wisse nichts davon, es sei keine Anzeige
eingelaufen. Der Bezirksausschuss war ebenfalls einstimmig dafür,
dass die Bänke bleiben, und gegen alle diese Gutachten sind die
Bänke eines schönen Tages verschwunden! Wer ist denn Herr im
Cottage-Viertel, Herr Bürgermeister? Kann denn so etwas gegen
den Beschluss des Bezirksausschusses und die Äußerung der Polizei
geschehen? Ich glaube, so etwas müsste der Herr Bürgermeister
erheben und dem Gemeinderathe vorlegen, damit hier Beschluss
gefasst wird, ob die von der damaligen Commune Währing hin¬
gestellten Bänke von einem Privaten entfernt werden dürfen. Es
handelt sich hier darum, dass, wenn schon solche Anlagen angelegt
werden, wenn die Gemeinde, wie es bestimmt ist, auf solche Stadt¬
viertel viel draufzahlt, denn die Villen gehören lauter Besitzern,
die diese nicht so hoch fatieren. Beleuchtung, Straßenbespritznng,
und Reinigung kosten viel Geld, und die Gemeindeumlagendecken
diese Auslagen nicht, und dass die Commune daraufzahlt, ist auch
zu rechtfertigen. Weil wir solche Viertel Zäuchen, so soll es auch
zugesichert sein, dass der arme Teufel, der iu einem Viertel wohnt,
wo es keine Gärten , kein schattiges und freies Plätzchen gibt, sich
wenigstens dort niedersetzen kann. Ich würde den Herrn Bürger¬
meister bitten, dass er die Güte habe, darauf zu bestehen, wenn die
Subvention gegeben wird, dass uns zugesichert wird, dass Jeder,
wenn er vielleicht auch keinen Salonrock anhat, sich auf eine Bank
setzen und ausruhen kann.

Hem. Watt) Eigner : Ich werde dein Referenten zustimmen,
ich werde das nicht ablehnen; aber ich habe eine Bemerkung zu
machen. Wenn Sie diesen Verschönerungs-Verein nicht unterstützen,
so wird es theurer zu stehen kommen, wenn dann in dem betreffenden
Bezirke von dem Stadtgärtner die Wege und Bäume bepflanzt
werden. Wenn z. B . in einem Bezirke, nicht innerhalb, sondern
außerhalb der alten Linien, wo heute auch der Stadtgärtner sein
Votum geltend zu machen hat, ein Bäumcheu vielleicht zugrunde
geht, oder in böswilliger Absicht abgeschnitten wird, so muss das

eingereicht werden, dann kommt der Stadtgärtner , besichtigt das
und ordnet demjenigen, der die Aufsicht darüber hat, oder einem
Gärtner , der noch ein paar Tagwerker unter sich hat, an : „Sie
haben sich morgen um die und die Stunde in dem Bureau im
Magistrate einzufinden, dort zu warten und eine Anweisung zu
bekommen auf einen Baum, der dorthin gehört." Nun, ein Tag ist
bereits aufgegangen mit der Besichtigung der Stelle, wo der Baum
fehlt. Am anderen Tag geht er herein und holt sich die Anweisung.
Wie lange dauert das, bis er vorkommt, bis er die Anweisung bekommt!
Da wird es ohnehin 3 Uhr nachmittags und jetzt geht er nach
Hause.

Was geschieht nun am anderen Tag ? Da nimmt sich der
Gärtner noch zwei Arbeiter mit, fährt mit einem Zweiradler auf
den Central-Friedhof — sagen wir vom XVI. oder XVIII . Be¬
zirke aus — um ein Bäumerl . Dieses Bünmcrl ist nicht stärker im
Durchmesser als ein Peitschenstock. Nun frage ich Sie , ob dieser
den Wert repräsentiert, dass man vom XVI. Bezirke ans den
Central-Friedhof mit einem Zweiradler, begleitet von zwei oder
drei Personen, hinausfährt, das Bäumerl hereinführt und da einsetzt?

Die dabei auflaufenden Kosten sind doch zu hoch. Die Miss¬
wirtschaft, wie sie da besteht, muss abgestellt werden. Ich glaube,
dass es wohl in jedem Bezirke vielleicht ganz brachliegende Plätze
— sei es am Friedhofe oder wo anders - geben wird, auf denen
man Bäume pflanzen kann. Das geschieht bis jetzt aber nicht, man
macht es per Anweisung, drei Männer müssen mit einem Zwei¬
radler auf den Central-Friedhof hinausfahren, sie müssen das
Bäumerl an Ort und Stelle hereinführen, wo es gepflanzt werden
soll. So wird die Sache fortgemacht; wenn Sie es nicht glanbcn
wollen, kann ich Ihnen Personen anführen. Ich glaube daher,
dass der Herr Bürgermeister diesen Unfug abstellen sollte.

Hem.-Kath Watzenauer : Der Herr Vorredner hat in seiner
bekannten drastischen Manier die Sache geschildert, die sich, wie
ich glaube, bei objeetiver Betrachtung dennoch etwas anders aus¬
nimmt.

Ich kenne die Baumschule auf dem Central-Friedhofe auch
und ich weiß, dass dort Bäume gezogen werden, in einer Stärke,
wie sie in einer anderen Baumschule nicht zu haben sind. Das
sind nicht Exemplare von der Stärke eines Peitschenstieles, sondern
es sind oft armdicke Exemplare. Ein anderer kann so viele Jahre
die Bäume nicht im Quartier stehen lassen, wie das am Central-
Friedhofe in der Baumschule möglich ist. Also, in der That sind
dort die Exemplare viel kräftiger, als der Herr Vorredner geschildert
hat. Außerdem haben wir aber iu verschiedenen Bezirken Baum¬
schulen, zum Beispiel in Dornbach, Hietzing und so weiter, und es
ist daher ganz natürlich, dass, wenn in diesen Gegenden Bäume
gebraucht werden, insoferne die Exemplare vorhanden sind, man
sie aus den dortigen Baumschulen nimmt.

Ich habe mich aber eigentlich zum Worte gemeldet, weil ein
anderer Herr Vorredner, obwohl die Cottage-Anlage des XVIII . Be¬
zirkes nicht auf der Tagesordnung steht, doch sich in weiteren Aus¬
führungen ergehen konnte über die Verwendung der Bänke. Nun,
ich war damals Referent und weiß also, wie die Sache ist und
kann sagen, dass das ganz ordnungsmäßig geschehen ist. Es ist
ein Referat des Magistrates an den Stadtrath gelangt, in welchem
dargelegt wurde, dass auf diesen Bänken so viel Unfug getrieben
werde, dass eine Belassung derselben nicht länger zulässig war. Es
hat eine Reihe von Hausbesitzern um Entfernung der Bänke an¬
gesucht, es ist darüber commissioniert worden und dann ein Referat
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an dm Stadtrath gelangt . Ich habe das Referat damals erstattet
und es sind die Bänke über Beschluss des Stadtrathes dem Bezirks¬
ansschusse Währing zur Verfügung gestellt worden , der sie dann
in anderen Anlagen nach seinem Belieben placieren konnte.

Hem .-Katt ) Märtl : Ich bedauere unendlich auch, dass diese
Bänke in Währing , im Cottage beseitigt worden sind. Der Herr
Vorsprecher hat gesagt, Unfug ist vorgekommen.

Wice -Würgermeister Dr . Hriibl (unterbrechend ) : Ich bitte,
das steht nicht auf der Tagesordnung.

Hem .-Hath Mrtl (fortfahrend ) : Ich muss erwidern , es
ist nicht nur von mir allein darüber gesprochen worden.

Wice -AArgermeister Dr . Grübt (unterbrechend ) : Gewiss!
Ich habe nur den einen Fehler gemacht, dass ich den Gcm .-
Rath Jedliöka nicht unterbrochen habe. Aus dieser Coulnnce
ergeben sich jetzt die weiteren Cousequenzen. Es steht auf der Tages¬
ordnung dervBericht über das Anstichen des Verschöneruugsverciues
im XIII . Bezirke. Ergeben sich Übelstände dort im Cottage , so
bitte ich, das znm Gegenstande eines Juitiativ -Antrages zu machen.

Hem .-Katl ) Wärtl (fortfahrend ) : Es waren andere Umstände
maßgebend , warum sie beseitigt worden sind, und die armen Leute
des Bezirkes sind wohl zu bedauern ; die Bänke waren immer sehr
gut besucht, wenn auch dann und wann etwas vorgekommen ist.
Ich war sehr häufig draußen und habe nie etwas bemerkt. Es war
eben anders . Die Hausbesitzer wollten diese Bänke nicht mehr, die
Bänke waren ihnen unangenehm , die Hauseigenthümer sind es,
die das zuwege gebracht haben.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt (unterbrechend) : Herr
Gemeinderath , ich muss Sie bitten , das gehört nicht zur Sache.

Hem .-Kith Wärtt (fortfahrend ) : Ich komme jetzt zur Sache.
Ich werde auch für die Subvention stimmen, es ist selbstverständlich.
Wenn Sie das Budget ansehen werden, welches jeder Bezirk vor¬
legt , wenn Sie sehen werden, was jeder Bezirk für Alleen und
Gartenanlagen braucht — dieses Erfordernis wird alljährlich
größer — dann können Sie es den Vereinen nicht verdenken, und
ich lobe die Männer , die an der Spitze stehen und solche Vereine
gründe » und die Anlagen schaffen. Es würden uns die Garten-
anlageu gewiss viel mehr kosten, wenn nicht gemeinnützig wirkende
Leute au der Spitze von Vereinen stehen, die derlei durchführen.
Nnn , es handelt sich darum , diesen Verein zu subventionieren.
Es ist nicht der erste Verein , den wir subventionieren , und es
wird auch nicht der letzte sein. Haben wir andere subventioniert,
so müssen wir den auch subventionieren , und ich werde nichts
dagegen haben, wenn von anderen Bezirken auch irgendwelche
Vereine kommen, umsomehr als die Lainzer Gegend noch einen
ländlichen Charakter hat , überdies haben die Leute sehr viel geleistet.
Schauen Sie , in diesen neuen Gassen sind überall Alleen ! Ich
bitte , den Antrag anzunehmen.

Gem .-Wath KawraneK : Ich werde Sie nicht lange auf¬
halten . Es ist im Cottage -Verschönerungsverein dasselbe. Ich muss
nur dem Herrn Matzenauer erwidern . (Unruhe .) Sie werden
die paar Worte auch noch vertragen.

Es ist gesagt worden , es ist Unfug getrieben worden . Von
wem soll Unfug getrieben worden sein ? Dann hat er gesagt, es
ist eine Commission hinausgegangen , die diesen Unfug gesehen hat.
Ich glaube nicht, dass die Commission zugeschaut hat . (Heiterkeit .)
Es wird jedenfalls ein Vorwand sein, um die Bänke zu beseitigen,
weil es Ihnen nicht recht war . Etwas muss da sein. Wenn man

den Hund prügeln will, muss man einen Stock haben, und das
ist auch da der Fall . (Heiterkeit.)

Gem .-Yatt ) StehttK : Ich hätte mich nicht zum Worte
gemeldet, aber auf die Worte des Herrn St .-R . Matzenaner
hin muss ich sprechen.

Ich kann mich erinnern , dass er seinerzeit bei der Ein¬
verleibung zu Groß -Wien von einem „ländlichen Charakter " ge¬
sprochen hat . Wenn der Herr Stadtrath den ländlichen Charakter
betont und dann gefunden hat , dass die Leute auf den Bänken
draußen nnanständig sind, dann fürchte ich, dass wir , wenn lauter
solche Herren im Stadtrathc sind, alle Bänke in Wien verlieren.
Ich bedauere sehr, dass Sie das für uicht anständig halten ; das
sollten Sie nicht thun . Das ist ja ein Ruheplatz für die Leute,
die aus Wien herauskommen und müde sind. Wenn der Herr
St .-N . Matze nauer meint , dnss die Bänke abgeschafft werden
sollen, so muss ich ihm sagen, dass ich mich schämen würde, das
auszusprechen. (Widerspruch rechts und Rufe : Aber ! Aber !)

Wce -Mirgermeister Dr . Hriivk : Ich bitte, solche Ausdrücke
zu unterlassen . Es ist ja eine sachliche und ruhige Kritik möglich,
aber derlei Ausdrücke sind ganz überflüssig. Herr Gem .-Rath
Matzenauer hat auch gar keinen Anlass dazu gegeben. (Gem .-
Nath Stehlik : Ländlicher Charakter !) Aber es ist doch nicht
nothwendig , solche Ausdrücke zu gebrauchen ; das führt dann zu
unliebsamen Cousequenzen.

Gem .-Kati ) Dr . MechansKy (zur Geschäftsordnung ) : Gegen
die Sache selbst hat sich eigentlich niemand gemeldet ; ich beantrage
daher Schluss der Debatte.

Mice Würgermeister Dr . Oriivt : Es ist Schluss der De¬
batte beantragt ; ich bitte diejenigen Herren , welche damit ein¬
verstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Zum Worte sind noch vorgemerkt die Herren Gem .-Näthe
Eigner , Jedliöka und der Herr Referent.

Hem .-Watt ) Kigner : Gestatten Sie mir nur eiuige Worte.
Herr Gem .-Nath Matzenauer sagte nämlich, dass am Central-
Friedhofe schöne Exemplare von Bäumen sind, wie man sie sonst
nirgends hat . Das ist ganz richtig , aber wenn wo ein kleines
Bäumchen , eine Linde, Birke oder ein Kastanienbanm abgebrochen
wird , der Baum uicht vorhanden ist und von dort geholt werden
mnss , so müssen Sie ihn eben von dort holen ; ich glaube also,
dass ich mit meiner Anregung vollkommen im Rechte bin.

Hem . Math Jedliöka : Wenn wir von dem Standpunkte
ausgehen , wie Herr Matzen auer , dann müssen Sie auch um
den Stadtpark eine hohe Mauer machen und vor jedem Thor
Polizisten aufstellen . Ich glaube , dcr Stadtrath und seine 3000 fl.
haben andere Aufgaben als Polizeidienste zu machen. Wenn dort
etwas geschieht, so ist das Sache der Polizei . Nachdem aber der
Bezirk an die Polizei heraugetreteu ist und gefragt hat , ob dort
factisch dieser Unfug vor sich geht, hat die Polizei bündig erklärt,
nachdem sie dort öfters ist, als der St .-N . Matzenauer,
dass dies nicht der Fall sei. Nun , wenn das nicht der Fall ist,
so sehe ich nicht ein, warum man armen Leuten verbieten will
hinanszukommen . Es ist ja zu beachten, wer dort hingehen darf.
Wer sich eine schöne Wohnung mit einem Garten beschaffen kann,
braucht uicht hinzugehen ; aber derjenige, der vielleicht in irgend¬
einer Kammer , in einem schmalen Lichthof wohnt und zu diesen
Auslagen , welche die Straße kostet, durch seine kleinen Beiträge
mitzahlt , — der hat doch ein Recht hinzugehen.
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Wice -Miirgermeister Z>r . Grüvl (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Gemeinderath , die Sache ist ja bekannt ; es ist ja auch schon
aufgeklart . Es handelt sich um den Verschönerungsverciu im
XIII . Bezirke. Ich bitte, sich an die Sache zu halten.

Gem .-Yatt ) JedtivKil (fortfahrend ) : Ich bin nicht gegen die
Subvention , aber mir genügt es nicht, wenn die Sache aufgeklärt
ist, sondern mir handelt es sich um die Abstellung des Übelstandcs
und darum , dass die Bäuke wieder hinkommen. Mit der Auf¬
klärung ist mir nicht genügt . Auf die Aufklärung kann sich keiner
hinsetzen. (Lebhafte Heiterkeit.)

Hleferent (Schlusswort ) : Der Wert des Bcrschöucruugs-
vereines ist wohl allerseits anerkannt worden . Nur möchte ich zur
Beruhigung des Gem .-Nathes Jedliöka mittheilen , dass es sich
hier um öffentliche Anlagen handelt , und dass auch im Präliminare
für diese öffentlichen Anlage Bänke eingestellt sind, so dass auch
das Publicum profitieren wird.

Ich möchte mir nur noch erlauben , den Antrag , wie er vom
Stadtrathc vorgelegt wird , vollinhaltlich zn verlesen (liest ) : „Be¬
willigung einer Subvention von 400 fl. pro 1893 gegen sciucr-
zeitigen Nachweis der factischen Verwendung für Garteuzweckc."
Ich bitte um die Annahme.

Kice -Aiirgermeister Z>r . Grübt : Ich bitte die Herren,
die damit einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen . Den Anregungen der Herren Gem . - Näthe
Wessely und Dr . Klotzberg wird Rechnung getragen werden,
nur bitte ich um genauere Bekanntgabe der Plätze.

Beschlnss : Dem Verschöncrnngsvcrcinc in Lainz wird eine Sub¬
vention von 400 fl. pro 1893 gegen seinerzeitigcn
Nachweis der factischen Verwendung für Garteuzweckc
bewilligt.

II . Keferent Gem .-Watl ) v . Götz : Weiters habe ich zur
Zahl 7342 zn referieren . Der Katholische Fraucuvcrcin in
Hietzing, welcher im Jahre 1887 gegründet wurde und dessen
Zweck es ist, arme Schulkinder , deren Eltern oft außer Hause
sind, tagsüber zu beaufsichtigen nnd zn beschäftigen, sowie arme
Mädchen in den Stunden , welche nicht zum Schulbesuch bestimm!
sind, in deu uvthwendigeu Handarbeiten zu unterrichten , hat bei
der vormaligen Gemeinde Hietzing um ciuc Subvention angesucht.
Darüber hat die Gemeinde Hietzing mit Ausschnssbeschluss vom
11 . November 1887 beschlossen, diesem Verein für die Zeit seines
Bestandes eine Subvention von 250 fl. jährlich zuzusichern. Der
katholische Frnueuverein tritt uun nn den Gemeindernth heran mit
der Bitte , es möge die ihm seinerzeit von der ehemaligen Gemeinde
Hietzing für die Zeit seines Bestandes zugesicherte Subvention von
250 fl. für die Jahre 1892 und 1893 znr Auszahlung gelangen.
Demnach beantragt der Stadtrath : „Bewilligung einer Subvention
pro 1892 und 1893 zur Erhaltung der Armeuschule dieses Ver¬
eines im Betrage von je 250 fl. und eines Zuschusscreditcs von
500 fl. zur Ausgabs -Rubrik XXXVIII I a ."

Wice - Bürgermeister Pr . Grüvl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Dem Katholischen Francnvereine in Hietzing wird
eine Subveutiou pro 1892 uud 1893 von je 250 fl.
znr Erhaltung seiner Armenschule bewilligt . Zur Deckung
dieser Ausgabe wird znr Ausgabs -Nubrik XXXVII11 a
ein Zuschusscredit von 500 fl. genehmigt.

IS . Referent Gem .-Katt ) v . Götz : Ich habe weiters
die Ehre , zn referieren zur Zahl 6414 über die Ausgestaltung der
Automateu nnd über die Alarmleitung iu deu neuen Bezirken.
Der Stadtrath h«t in seiner Sitzung vom 24 . Mai 1893 das
Fenerwehr -Commando beauftragt , ein Project für die Vermehrung
der Fenernieldestellen in jenen Vorortegemcinden , welche derzeit nur
theilweise verbaut sind uud noch den Charakter der Landgemeinden
tragen , vorzulegen , welchem Auftrage dasselbe auch entsprochen nnd
folgende Vorschlüge erstattet hat . Im allgemeinen wurde das
Princip festgehalten, dass die Feuermeldnngen eines Bezirkes in
eine Bezirkscentrale ihre Meldungen abgeben müssen, und dass
dem Gemcinderaths -Beschlusse vom 2 . Mai 1880 nachkommend,
automatische Feuermelder Egger ' schen Systems zu verwenden sind.

Es wäre wohl wünschenswert , dass jede Fenermeldung direct
zur nächstgclegenen Feuerwehr statt zur Bezirkscentrale einläuft,
doch würde dies die Einrichtung von automatischen Empfangs¬
stationen bei jeder freiwilligen Feuerwehr nöthig macheu und die
Anstellung von je zwei ständigen Tclegraphisten bei jeder freiwilligen
Feuerwehr erfordern , was mit großen Kosten verbunden wäre . In
den von der Central -Feuerwehr des Bezirkes entfernt gelegenen
Bezirkstheilen könnte die Verwendung Egger 'scher Automaten
nicht beantragt werde», weil bei eventuellen Störungen in der
Automateuleituug eine rechtzeitige Feuermeldnng nicht stattfinden
würde, und es sind deshalb dort Jnductionsfeucrmelder in Aussicht
genommen, welche iu die Manuschafts -Alarmleitung eingeschaltet sind.

Es sollen außerdem auch in den Gemeinden Hetzendorf und
Neustift am Walde , in denen keine Alarmleitungen bestehen, Alarm-
lcitungen hergestellt werden. Es wird demnach nöthig sein die An¬
schaffung von 15 Eggcr 'schen Automaten und von 24 Jndnctious-
fcncrmeldern , sowie die Einrichtung von Alarmleituugeu sür die
Gemeinden Hetzendorf und Ncustift am Walde.

Ich erlaube mir daher namens des Stadtrathcs bezüglich der
Anbringung von Feuermeldern , der Herstellung von Alarm - und
Automatenleituugcu im XII ., XIII ., XVII ., XVIII . und XIX . Be¬
zirke, den Autrag zu stellen, die Einstellung eines Betrages von
6460 fl. zur Rubrik XX 7 iu das Budget pro 1894 zu genehmigen.

Gem .-Katt ) Seiler : Ich erlaube mir die Anfrage , ob diese
Feuerwehren auch schou mit Telephonleitnngen ^ ersehen sind?

Weferent : Das ist mir nicht bekannt.
Gem .-Katl ) Seiler : Es gehört aber sehr stark zur Sache;

denn wir müssen jetzt mit dem alten Principe brechen, welches
man bei der Pflasterung eingehalten hat ; zuerst die Wasserleitung
legen, dann pflastern uud wieder aufreißen und Gas legen . Meine
Anfrage geht dahin , ob wir Tclcphonlcitnngen haben ; nachdem
wir schon so viel Kosten haben, so kann man doch unter einem
auch gleich Telephonlcitnngen legen. Das kostet dann nicht viel
mehr, wenn die verschiedenen Feuerwehren telephvnisch verbunden
werden . Ich würde daher den Antrag stellen, dass dieser Autrag
des Stadtrnthes vertagt werde zum Zwecke der Erhebungen und bis
ein Kostenvoranschlag betreffs der Verbindung durch Telcphon-
leitungcn vorgelegt werden kann.

Gem .-Watl ) Dr . Klotzlierg : Ich würde gegen die Ver¬
tagung sprechen — aus einem einfachen Grnnde . Es ist unbedingt
nothwendig , dass die einzelnen Bezirke mit Alarm - nnd Antomaten-
leituugeu versehen sind ; wo alle diese Leitungen zusammeulaufc »,
da ist an und für sich schon eine Tclcphonverbindung mit der
Centrale . Es ist also vorläufig gar kein Grund vorhanden , dnss
man jetzt Telephonlcitnngen legt , nachdem die Hauptleitungen dort,
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wo alle Leitungen einlaufen , ohnehin telephonisch mit der Centrale
verbunden werden. Ich bitte also, den Autrag des Stadtrathes
anzunehmen.

Gem .-Watl ) Witzelsberger : Bei den eiuzeluen Feuerwehren
befinden sich schon Telephonleituugen , die untereinander verbunden
sind. Hier handelt es sich aber um Alarmleitnngcn . Mau muss
doch im Auge habeu : Jede einzelne Gemeinde , und auch die kleinste,
fühlt sich als Thcil von Groß -Wicn ; wenn Sie aber das Feuer¬
wehr- und Meldewcseu in Betracht ziehen, so ist es noch so, wie
im allerletzten Dorfe . Wenn ein Feuer ausbricht , laufen die
Trompeter herum und blasen die Feuerwehrleute zusammen. Die
Jnductoreu fungieren nun in der Weise, dass die Alarmlcitungen
zugleich mit der Filiale auch jeden Fenerwehrmauu verständigen.
Es ist unbedingt uothwendig , dass dies gemacht wird und bitte
ich daher, den Vcrtagnngs -Antrag nicht anzunehmen . Es hat
ohnehin schon viel zu lange gedauert ; es hätte schou vor einem
halben Jahre referiert werden sollen und kommt erst heute daran.

Hem .-Katl ) I >jörnp : Ich mochte zwar nicht die Vertagung,
will aber den Antrag Seiler Wärmstens unterstützen. Ich habe
in Chicago gesehen, dass bei jedem Feuerwehrknsten Hörapparate
dabei waren , so dass man telephonicrcn kann. Ich möchte empfehlen,
dass, wenn unser Stadtrath im nächsten Jahre die Sache wieder
zur Sprache bringt , er die Aufmerksamkeit darauf lenke. Die
Drahtlcitung ist dieselbe, Sie brauchen keineu separaten Draht,
der Hörapparat ist unmittelbar «eben dem Taster , durch den die
Fcuerwehrsignale gegeben werden. Das ist wunderschön eingerichtet und
kostet nur eiue Bagatelle . Ich möchte also empfehlen, dass diese
Anschaffung in Erwägung gezogen werde, und bei dieser Gelegenheit
auch bitten, dass man von den Werthcim -Schlössern bei diesen
Apparaten in Hiukuuft Abstand nehme und diese nur mit einer
Glastafel versehe, damit jedermann davon Gebranch inachen
könne und nicht erst Polizei oder Hausmeister dazu aufsuchen muss,
auf welche man in den Vororten oft lange warten kann ; das geht
nur in der Stadt . Die Apparate solle» also nicht mit eisernen
Thüren verschlossen sein, sondern nur mit Glastafeln , damit jeder¬
mann dazu kauu. (Widerspruch .) Ich bitte, iu der ganzen Welt ist es so.

Hem . Hlatl ) Kareis : Meine Herren ! Ich glaube , dass der
Antrag des Herrn Gcm .-Nathes Seiler auf einem Missverständnis
beruht , und dass, wenn eine kleine Aufklärung gegeben wird , der
Herr Gemeiuderath denselben modificicreii und namentlich den Ver¬
tagungs -Antrag zurückziehen wird . Diese Aufklärung besteht darin,
dass bei unserer Einrichtung ohne Zweifel überall Telephon¬
leitungen vorhanden sind und es nicht nothwendig ist, neue
Leitungen für die Telephone zn legen. Es wäre nur eine Ver¬
zögerung , wenn man , um Erhebungen zu Pflegen, heute über diese
Angelegenheit nicht schlüssig würde.

Was die Bemerkungen des Herrn College,, Djörup betrifft,
dass diese Apparate mit Glastafeln geschlossen werden sollen, so
bemerke ich, dass es wohl uicht gut angeht , die Automaten in
einem Stadttheilc anders zu macheu, als in den übrigen Bezirken,
weil die Einheitlichkeit gewahrt bleiben mnss . Die Instruction
muss einheitlich sein und diese Einheitlichkeit gründet sich eben ans
die Couformitüt der Einrichtungen iu allen Bezirken . Unsere Feuer-
antomaten siud ja ganz ausgezeichnet und haben sich in einer
großen Anzahl von Fallen bewährt . Die Statistik weist auch nach,
dass die Zahl der Brände dnrch diese vorzüglichen Feuertelegraphen
herabgemindert , respectivc, dass diese in kürzerer Zeit gelöscht
werden . Ich könnte also dieser Forderung nicht zustimmen . Wenn

es beliebt, so bitte ich zur Abstimmung zu bringen , dass diese
Änderung getroffen werde, aber ich werde nicht dafür stimmen.

Was den Antrag des Herrn Gem .-Rothes Seiler betrifft,
so glaube ich, dass keine eigenen Telephonleitungen nothwendig
sind, denn ein Telephon befindet sich ohnehin bei jedem Feuer-
meldeapparate als accessorischer Bestcmdtheil.

Hem .-Wath Jirauenberger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
beantrage Schluss der Debatte.

^ice -Würgermeister Z>r . Grübt : Die Herreu , welche für
Schluss der Debatte stimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angeno m m c n.

Gem .-Katl ) Sebastian Krimbeck : Meine Herren ! Ich
spreche mich nur gegen den Vertagungsantrag des Herrn Gem .-
Nathes Seiler aus , weil diese Arbeit uubediugt durchgeführt
werden mnss.

Was ein College wegen der Glastafeln gesagt hat , so möchte
ich bemerken, dass es dann wohl in den verschiedenen Vororten
fortwährend Feuermcldungeu geben würde, denn gar mancher, der
augeheitert »ach Hause geht, würde diese Glastafeln einschlagen
und an den Taster drücken. Man kann sie also nicht überall an¬
bringen , sondern nur etwa in den Ämtern , wo es vielleicht gnt
wäre , wenn Glastafeln wären , die man , wenn man den Schlüssel
nicht gleich findet, einschlagen kann. Ich will mich kurz fassen und
bloß sagen, die Arbeit ist nothwendig , und ich möchte Sic daher
freundlichst ersuchen, dem Antrage zuzustimmen.

Gem .-Kail ) Seiler : Ich bin gerne bereit, meinen Vertagungs¬
antrag zurückzuziehen, aber ich muss darauf beharren , dass die
Telephon -Einrichtung gemacht werde. Wir haben ja gehört , dass
hiczn kein separater Draht nothwendig ist, sondern nnr die Vor¬
richtung des Sprechapparntes , und ich möchte daher beantragen,
dass mit diesen Feuer -Alarmvorrichtnngen zugleich auch telephvuischc
Sprcchapparnte augebracht werden . Wir ersparen ja dabei an Kosten,
denn wie wir erst gestern gesehen haben, mnsste in eiuem Bezirke
eine solche Telephonleituug gemacht werden, und in ei» bis zwei
Jahren werde» wir sie auch hier »lachen müsse» und dann wird
sie mehr kosten, als wenn sie jetzt unter einem hergestellt wird.
Ich bitte Sie also, meinem Antrage zuzustimmen.

Weferent : Der Antrag des Herrn Gem .-Nathes Seiler
ist zwar schon von den Herren Gem .-Räthen Wittelsberg er
und Kareis widerlegt worden , ich möchte jedoch aufmerksam
machen — ich kann zwar nicht für fämmtliche Bezirke garantieren,
dass überall Telephonleituugen sind — aber ich weiß bestimmt,
dass im XIII . Bezirke sämmtlicke Feuerwehren der einzelnen Ge¬
meinde» mit der Centrale in Hietzing telcphouisch verbunden sind.

Hier handelt es sich auch uicht darum , neue Drähte zu ziehen,
sondern nnr um die Ausgestaltung der Alarmleitungcn . Iu dem
großeu , ausgedehnten Bezirke sind sehr weite Strecken entfernt von
den Häusern , und es ist nothwendig , dass solche Alarmvorr -chtmige»
aufgestellt werden, deren Handhabung aber bloß der Sicherheits-
wachc zusteht. Meines Dafürhaltens hat jemand anderer gar nichts
dabei zn thun , und ich würde diesfalls die Bedenken theilen, die
Herr Gem .-Nath Grün deck vorgebracht hat , dass es nicht angeht,
etwa ans freiem Felde solche Alarmvorrichtimgen unter einfachem
Glasverschlnss aufzustellcu.

Ich bitte Sie demnach, nachdem die Angelegenheit sehr
dringend ist, nm Annahme des Stadtrnths -Antrages.

Wice -Mirgermeister Z>r . Grubt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Herr Gem .-Nath Seiler hat beantragt , es solle
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gleichzeitig mit der Herstellung der vom Herrn Referenten be¬
antragten Apparate auch eine Telephonleitung für die Feuerwehr
hergestellt werden . Dieser Antrag müsste an den Stadtrath geleitet
werden, weil eine diesbezügliche Vorlage nicht besteht.

Herr Gem .-Rath Djörup haben keinen Antrag gestellt?

Hem .-Watt ) Djörup : Ich habe gesagt, die Leitung ist nicht
nothwendig , sondern nur der Hörapparat , aber auch der nicht für
jetzt, sondern für die Zukunft , weil es jetzt schon zu spät ist. Ich
hoffe, dass darauf beim Gutachten Rücksicht genommen werden wird.

Wice -HZürgermeister Dr . Hrübl : Das ist eine Anregung.
Die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Majorität ; ange¬
nommen.

Der Antrag Seiler geht an den Stadtrath zur Vorberathung.

Beschluss : Behufs Anbringung von Feuermeldern , sowie für
Herstellung von Alarm > und Automatenleitungen im
XII ., XIII ., XVII ., XVIII . und XIX . Bezirke ist ein
Betrag von 6460 fl. zur Rubrik XX 7 in das Budget
pro 1894 einzustellen.

Wice - Bürgermeister Ar . Hriiöl : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen ; es folgt eine vertrauliche.

(Schluss der öffeutlichen Sitzung um '/ ^7 Uhr abends .)

Beschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gcmcinderathes der

k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom RS . December R8SS.

Vorsitz : 2 . Wce -Mrgermeister Z>r . Oriivl.

I . Gem .-Katt ) ZZoscha» beantragt die Verleihung des tax¬
freien Bürgerrechtes an den Gemeiuderath Banrath Wilhelm
Stiaßny . (A n g e n o in in e n .)

S . Gem .-Hiath Waugoin referiert über die Bestimmung der
Functionsgcbüren für den Bürgermeister Dr . Joh . N . Prix.

Nach einer eingehenden Debatte wird beschlossen:

Es sei dem Bürgermeister Dr . Joh . N . Prix
vom Tage seiner Beeidigung , d. i. vom 9. December
1893 angefangen , auf die Dauer seiner Amtsführung
eine jährliche Fnnctionsgebür von 20 .000 fl,, die
Benützung der Amtswohnung im Nathhause inclusive
Beheizung und Beleuchtung , und weiters der Betrag
von jährlich 4000 fl. für die Bespannung und Instand¬
haltung der Wagen , sowie Beistelluug des Kutschers :c,,
ebenfalls auf die Dauer seiner Amtsführung zu ge¬
währen.

(Schluss der Sitzung .)

StMutth.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzung vom 7 . December

Vorsitzende : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Villi ng , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. N cum an n,
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Vogler.
Beurlaubt : St .-R . Nückauf,
Experten : Magistratsräthe Linsbauer und Silbcrbaner,

Baurath Schiebet , Oberbuchhalter Nelböck,
Rechuungsrath Fechner , Magistrats -Commissär
Dr . Nüchtern.

Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßncr , Magistrats-
Concipist H . Pfeiffer.

Wce -Pürgermeister Z>r . Grübt eröffnet die Sitzung

St .- N . Dr . Vogler entschuldigt sein Ausbleiben von der
Sitzung.

St . - N . Boschan referiert über den Hauptvoranschlag pro
1894 (Fortsetzung der Bcrathung ).

^6109 .) Ausgabs -Nubrik XXVII1 (Caualbau -Präliminare ).
(Als Experten fungieren Magistratsrath Silberbau er , Bau¬

rath Schiebet , Oberbuchhalter Nelböck , Rechuungsrath F cch» c r,
Magistrats -Commissär Dr . Nüchtern .)

Referent beantragt einzusetzen fiir den:
II . Bezirk: Lilicubruungasse, Große und Kleine Sperl-

gassc (Umbau) ........... 22 .000 fl.
Canalisicrung von Kaisermiihlen (Nenban) . 90 .000 fl.

III . Bezirk: Erdbergstraßc 78 bis zur Löwcnherzgasse
(Umbau) ............. 2.000 fl.

„ ,. Jacquingasse und Arsenalivcg (Nenban) . . 3.300 fl.
(Angeuo m m c n.)

Magistrats - Commissär Dr . Nüchtern beantragt, für die
Perlängcrnug des Canalcs in der Göllncrgassc den Betrag von
1600 fl. einzusetzen. (Angenommen .)
IV . Bezirk : Taubstummengassc (Umbau) ....... 1.300 fl.

„ „ Hcugassc vou der Wcyringcrgasse bis zum
Gürtel (Neubau) .......... V.800 fl.

V. Bezirk : Mittersteig von Nr . 28 bis zur Zicgelofcn-
gassc (Umbau) ........... 2.400 fl.

(Angcno m in eu>
St .-R . Schlechter beantragt , für die Verlängerung des Canales

in der Webgasse im VI . Bezirke, den Betrag von 3000 fl. einzusetzen.
Dieser Antrag wird zurückgezogen.
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VII . Bezirk: Ottakringer Bachcanal in der Lerchcnfelder-
straße von der Laugegasse bis zur Auersperg-
straße (Sohlenreconstructiou ) ..... 1.600 fl.

„ „ Mariahilferstraße vor dem Hause Nr . 61
(Umbau) ............. 4 .800 fl.

IX . Bezirk: Simondenkgasse von Nr . 12 bis zur Alserbach-
straße (Umbau) .......... 5.000 fl.

(Angenom m en.)
Magistrats -Commissär Dr . Nüchter n beantragt , für den Canal-

ban in der Fuchsthalergasse zwischen Nussdorferstraße und Eisengassc
im IX. Bezirke, den Betrag von 2600 fl. einzusetzen.

(Angenommen .)
XI . Bezirk: Feldgasse (Neubau ) .......... 18 .000 fl.

Antoni - und Meichelstraße (Rcconstruction) . 25 .000 fl.
XII . Bezirk: Eimvölbnng des Altmannsdorfcr Grabens

von der Larenburger Allee bis zum Dorfende
(Reconstruction) .......... 22 .540 fl.

„ „ Herstellung von Wasserläufen in der Breiten-
furthcrstraße (Reconstruction) ..... 3.350 fl.

(Angenommen .)
Über die Anregung des St .-R . Schneiderhan beantragt

Magistrats -Commissär Dr . Nüchter n, für den Neubau des Canales
Breitcnfurthcrstraße bis zur Meidlinger Hauptstraße vom Gerichtsweg
mit Unterfnhruug der Südbahn bis zur Laudongasse im XII . Bezirke,
den Betrag von 25 .000 fl. einzusetzen. (Angenommen .)
XIII . Bezirk: Fortsetzung der Canalisierung von Breitensee

(Reconstruction) ......... 27 .400 fl.
,, „ EinWölbung des Ameisbaches von der West¬

bahn bis zur Hütteldorferstrasze (Re¬
construction) ........... 50 .000 fl.

„ „ Hütteldorferstrasze vom Ameisbache bis zur
Grenzgasse (Neubau) ........ 12 .000 fl.

St .-R . v. Götz beantragt in der Post 3 Hütteldorferstrasze die
Stilisierung „vom Ameisbache zwischen der Gussleithnergnsse uud
Gummifabrik".

Die Posten 1 nnd 2 des Referenten - Antrages werden an¬
genommen , die Post 3 bleibt in suspenso.
XIV . Bezirk: Märzstrnsze von der Kröllgasse bis zur Buch¬

gasse (Neubau ) .......... 15 .000 fl.
„ „ Sturzgasse von der Hütteldorferstrasze durch

die Mciselstraße bis zur Buchgasse(Neubau) 7.500 fl.
„ „ Buchgasse und Hütteldorferstrasze (Neubau) . 9.000 fl.

Jllekgasse von Or .-Nr . 3 bis zur Goldschlag¬
straße (Neubau) .......... 3.000 fl.

Magistrats -Commissär Dr . Nüchtern beantragt , für die Jllek¬
gasse den Betrag von 2000 fl. einzusetzen. -

Der Referenten - Antrag mit dem Abandernngs -Antrage des
Dr . Nüchtern wird angenommen.
XVI . Bezirk: Abelegasse und Ottakringerstraße (Umbau) . 30 .000 fl.

„ „ Wilhelminenstraße oberhalb der Dornbacher¬
straße (Neubau) .......... 12 .000 fl.

Magistrats -Commissär Dr . Nüchtern beantragt mit Rücksicht
auf das vorgelegte Projcct , für die Abclcgnssc statt 30 .000 fl. den
Betrag von 29.000 fl. einzusetzen.

Der Referenten-Antrag wird mit letzterem Abänderungs -Antrage
angenommen.

6.000 fl.

11 .000 fl.

XVII . Bezirk : Hernalser Hauptstraße von Or .-Nr . 49
gegen den Elterleinplatz (Umbau) .

„ „ Gschwcmdnergasse von der Stiftgasse
bis zur Hauptstraße (Umbau) . . .

„ „ Einwölbung des Alsbaches vom
Hernalser Friedhofe bis zur Augasse
(Neubau) .......... 180 .000 fl.

XVIII . Bezirk : Herrengnsse in Salmanusdorf (Umbau) 4 .500 fl.
„ „ Umlegung des Währingerbaches zwischen

der Kirchen- und Döblingergasse
(Neubau) .......... 32 .070 fl.

Magistrats -Commissär Dr . N üchtern beantragt , für den Canal-
bau in der Erndt - und Wallrießgasse den Betrag von . . 1.600 fl.
einzusetzen.

Der Referenten-Antrag mit dem Antrage des Dr . Nüchtern
angenommen.

Magistrats -Commissär Dr . Nüchtern beantragt , für den Ccmal-
bau in der Zwölfergasse im XV. Bezirke den Betrag von . 3.600 fl.
einzusetzen. (Angenommen .)
XIX. Bezirk: Einwölbung des Krottenbaches von der

Privat -Jrrenanstalt bis zur Nussdorfer¬
straße (Neubau) ......... 110 .000 fl.

Hohe Warte (Neubau) ....... 27 .000 fl.
Kahlenbergerstraszevon Or .-Nr . 1 bis 10

(Neubau) ........... 3.300 fl.
„ „ Einwölbung des Arbesbaches in der

Grinziugerstraße (Neubau) ..... 36 .000 fl.
St .-R . Kreindl beantragt , nachstehendePosten einzusetzen:

Für den Cannlbau in der Peregringasse ...... 2.600 fl.
,. ., ,, ., „ Karlsgasse ........ 1.600 fl.

Kirchengasse
Donaugasse

„ „ „ „ „ Wienergasse (Nr . 1
bis 5) .................. 2.400 fl.
St .-R . Dr . v. Billin g beantragt , den eingesetzten Betrag für

die Einwölbung des Arbesbaches zu streichen und die vom St .-R.
Kreindl beantragten Ziffern einzusetzen.

Der Referenten-Antrag wird angenommen ; die Anträge des
St .-R . Kreindl werden abgelehnt.

^.ä XIII . Bezirk : Die Berathung über die in susvenso gelassene
Post wird wieder aufgenommen.

St .-R . v. Götz beantragt die Formulierung „von der Gnß-
leithnergasse bis zum Ameisbnche einschließlich der Gummifabrik".

Baurath Schiebet beantragt „Hütteldorferstrasze von der
Gußleithuergasse bis zum Ameisbache" .

Letzterer Antrag wird angenommen.
Referent beantragt weiters, als Pauschale für unvorhergesehene

Canal -Nenbauten den Betrag von ........ 150 .000 fl.
einzusetzen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt ..... 200 .000 fl.
einzusetzen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hackcnberg wird ange¬
nommen.

Referent beantragt , für die currentc Erhaltung der Canälc
einzusetzen .................. 80 .000 fl.

(Angenommen .)

Nussdorf, 3.000 fl.
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Zusammenstellung der Kosten für die Bezirke I bis XIX:

Canal -Neubauten .............. 701 .660 fl.

Canal -Umbautcn .............. 114 .600 fl.

Pauschale für unvorhergesehene Canal -Neubauten . . 200 .000 fl.

Currente Erhaltung der Canäle ......... 80 .000 fl.

Gesammt-Erfordernis . 1,096 .260 fl.

Es werden hierauf die übrigen Positionen der Rubrik XXVII

in Berathung gezogen. Es werden sämmtliche übrigen Einnahms¬

und Ausgabs -Posten nach den mit den Magistrats -Anträgen überein¬

stimmenden Referenten-Anträgen angenommen.
(8736 .) St . W . Mahenauer referiert über das Ansuchen der

Bibliotheks-Direction um einen Credit von 300 fl. behufs Verwendung

der zur G ri ll P a rz er - Biographie angefertigten Kupferplatten und

beantragt , es sei dem Bibliotheks - Directm- die Verwendung der

erwähnten Platten zum Kataloge der Grillparzer -Bibliothek zu gestatten

und hiezn außer den für Herstellung dieses Buches bereits genehmigten

400 fl. ein weiterer Betrag von 300 fl. zu bewilligen, welcher auf

den Reservefond zu verweisen ist. (Angenommen .)

(3707 .) St .-W. Schneiderhan referiert über das Offertver-

Handlungs-Ergebnis für die Vergebung der Lieferung von sieben Kehr¬

maschinen für den I . Bezirk und beantragt:
1. Der Firma Wetgandt K Klein in Stuttgart die Liefe¬

rung von zwei Kehrmaschinen zum Preise von 710 fl. per Stück mit

dem Lieferungstermine bis 25 . Jänner 1894;
2. der Firma E. F . Teich in Wien die Lieferung von fünf

Kehrmaschinen zum Preise von 970 fl. per Stück mit dem Lieferungs¬

termine bis 20 . Februar 1894 für drei Stück und bis 15 . März 1394

für zwei Stück zu übertragen.
St .-R . Meißl beantragt , sämmtliche sieben Maschinen der Firma

Teich zu übertragen.
Der Antrag des St .-R . Meißl wird abgelehnt , der Refe¬

renten-Antrag angenommen.
(3614 .) Derselbe referiert in Betreff des Ergebnisses der Offert¬

verhandlung wegen Reinigung der Kotzen und Hallinadecken der

städtischen Humanitätsaustalten pro 1894 , und beantragt die Genehmi¬

gung des Offertes des Paul Pineles . (Angenommen .)

(8606 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Antou

Trimm el um Verlängerung des Jagdpachtvertrages bezüglich der

ehemaligen Dornbacher Gemeinde-Jagdbarkeit und beantragt , die Zu¬

stimmung zu ertheilcn, den Anton Trimm el 'schen Jagdvachtvcrtrag

bis 1. Jänner 1896 gegen den bisherigen von dem seitens der Ge¬

meinde Wien mit der Oberaufsicht der städtischen Forste im XVII . nnd

XVIII . Bezirk betrauten k. k. Forstmeister Karl Hettner für ent¬

sprechend befundenen Pachtschilling von 103 fl. pro Jahr zu verlangen.
(Angenommen .)

(5760 , 5053 .) St .-Hl. Moschan referiert über das Pflaster-
Präliminare pro 1894.

Als Experte fuugiereu : Magistratsrath Lins bau er , Mngi-

stratsrath Silb er l" ,', u - r , Baurath Schiebek , Oberbuchhalter

Nelböck , Rechnung>?mlh Fechner.
R eferent bean.^ :gr, es sei von der Drucklegung der von denBezirks-

vorstehcrn gestellten Anträge Umgang zu nehmen. (Angenommen .)

Referent beantragt , folgende Beträge einzustellen:

I . Bezirk.

I. Nenpflasternngen.
^ . S t e i nP f l ast e r u n g en.

1. Eßlinggasse ............... 36 .000 fl.

L . Geräuschlose Pflasterungen.

2. Nibelungengasse von der Eschenbachgasse bis zum

Schillerplatz .................. 7-600 fl.

3. Straße am Schillerplatz in der Richtung der

Nibelungengasse ................ 15 .000 fl.

II. UmPflasterungen.
4 . Johannesgasse von der Kärnthnerstraße bis zur

Seilerstätte (geräuschlos) ............. 20 .200 fl.

5. Johanuesgasse von der Ringstraße bis zur Tegetthoff-
brücke .................... 20 .900 fl.

6. Augustiuerstraße hinter der k. k. Hofoper . . . 18 .200 fl.

St . - R . Matzen au er beantragt Post 6 einzuschalten

„geräuschlos" .
WeiterS als Post 7 einzustellen: Kärnthnerstraße von der Johannes¬

gasse bis zur Wallfischgasse(geräuschlos) ....... 15 .000 fl.

Die Referenten - Anträge, sowie die Anträge Matzenauer

angenommen.
II . Bezirk.

Referent beantragt einzustellen:

1. Neupflasterung der Kleinen Stadtgutgasse zwischen
der Nordbahnstraße und Kaiser Josefstraße ...... 13 .000 fl.

2. Umpflasterung der Ausstellungsstraße von der Ver¬

bindungsbahn bis zur großen Zufahrtsstraße in den Volks-

prater .................... 16 -000 fl.

3. UmPflasterung des Trottoirs in der Praterstraße
von Or .-Nr . 23 bis zum Carltheater ........ 3 .780 fl.

(Stadtraths -Beschluss vom 29 . August 1893 , Z . 5980 ).

4. Herstellung neuer Communicationen in der Bri-

gittcnau zwischen der Kaiser Franz Josefs -Brücke und der
Kaiser Franz Josefs -Regierungs -Jubiläums -Brücke . . . 14 .000 fl.

(Neuerlich präliminiert ).
5 . Herstellung neuer Straßen in der Donaustadt uud

iu der Brigittenau ............... 10 .000 fl.

St .-R . Meißl beantragt , als Post 6 einzustellen:
Wallensteinstraße von der Rauscherstraße gegen die

........... 40 .000
Jägerstraße

fl.
mit de» gewonnenen alten Steinen sei der andere Theil dieser Straße

auszubessern; sür den Fall der Ablehnung dieses Antrages stellt

St .-R . Meißl den Eventnal -Antrag auf Pflasterung der Schiffgasse

mit dem Kostenbeträge von ............ 17 .700 fl.

St .-R . Matzenaner beantragt , für die Pflasterung der Walleu-

stcinstraßc .................. 20 .000 fl.

einzustellen.
Antrag Meißl ans Einstellung von 40 .000 fl. wird ab¬

gelehnt.
Der Antrag Matzenaue r auf Einstellung von 20 .000 fl.

wird angenommen.
Der Eventual -Antrng Meißl wird zurückgezogen.

III . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
Straßenvcrbrcitcrung und Umlegung Arscualwcg nnd Gürtclstraße

von der Fasangasse bis zur Hengasse ........ 40 .000 fl.
(Angenomme n.)

St .-R . Matthies beantragt weiters einzustellen:

Pflasterung der Jacquingasse bis zur Pettcukofengassc26 .000 fl.
(Angenommen .)
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Endlich beantragt St .-R . Matthies einzustellen:
Pflasterung der Unteren Viaductgasse von der Unteren Wciß-

gärberstraßc bis zur Löwengasse .......... 15 .000 fl.
(Abgelehnt .)

IV . Bezirk.
Referent beantragt:
1. Neupflasterung der Bclvedcrcgassc von der Favoritcustraße bis

zum Karolinenplatz ............... 16 .000 fl.
2. Umpflasterung der Heugasse von der Weyringcrgasse

bis zur St . Marx -Meidlingerstraße ........ 13 .000 fl.
(wegen Dcmolierung des Linienamlsgebäudes.) (Angenommen .)

St .-R . Dr . Hackende rg beantragt einzustellen:
1. Louisengasse von der Goldegggasse bis zur Weyringcrgasse

15 .000 fl.
(Angenommen .)

2. Fortsetzung der Karolinengasse von der Gusshausstraße bis
zum Karoliiienplatz ............... 20 .000 fl.

(Abgelehn t.)
3. Starhembcrggasse von der Mnyerhof - bis zur Waltcrgassc

mit geräuschlosemPflaster vor Or .-Nr . 8 und 10 . . . 13 .000 fl.
(Abgelehn t.)

V. Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflasterung der Rüdigergasse von der Grüngasse bis zur

Wienstraße .................. 10.000 fl.
2. UmPflasterung der Steinbauergasse von der Gürtel¬

straße bis zur Malfattignsse ............ 11 .000 fl.
3. Umpflasterung verschiedener Strecken der Hunds-

thurmerstraße (mit Einbesserung neuer Steine ) ..... 5 .000 fl.
(Angeuomme n.)

St .-R . Dr . Hub er beantragt einzustellen:
Pflasterung der Nampersdorfgasse vom Bacherplatze bis zur

Sicbcnbruiiiiengasse ............... 10 .000 fl.
(Angenommen .)

VI . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Stumpergasse (Umpflasterung) ........ 25 .600 fl.

(Stadtraths -Beschluss vom 26 . September 1893 , Z . 6773 ).
2. Neupflasterung der Amerlingstraße von der Dambock¬

gasse bis zur Gumpendorferstraße ......... 11.000 fl.
3. Umpflasterung der Wallgasse von der Strohmayer-

gassc bis zur Stumpergasse ............ 18 .000 fl.
4. Umpflasterung der Gumpendorferstraße von der

Dreihufeisengasse bis zur Stiegengasse ........ 17 .600 fl.
(Angenommen .)

VII . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
Umpflasterung der Mariahilfcrstraße von Or .-Nr . 30 bis zur

Zolleigasse .................. 40 .000 fl.
(A iigenomine n.)

VIII . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflnsterung der Feldgasse von Or .-Nr . 13 bis zur Alscr-

straszc (mit doppelt geritzten Steinen ) ........ 18 .500 fl.
2. Umpflasterung der Langegasse von Or .-Nr . 36

bis 40 (geräuschlos) .............. 7.500 fl.
3. Umpflasterung der Lenaugasse ........ 10 .000 fl.

(Angenomme n.)

IX . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Umpflasterung der Alserbachstraße von der Nussdorfcrstraße

bis zur Liechtensteinstraße ............ 20 .200 fl.
(neuerlich präliminiert .)

2. Regulierung der Lazarethgasse vom Thore der
Irrenanstalt bis zum Zinimermannplatze ....... 40 .000 fl.

(A ugeuoin m en .)
St .-R . Dr . Stenzl beantragt wciters einzustellen:
Pflasterung der Grüncthorgassc ........ 13.000 fl.

(An genom m en .)
X. Bezirk.

Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflastcrung des Marktplatzes am Eugcnplatz (mit Me-

tallic) ................... 10.000 fl.
2. Umpflasterung der Soiinwendgassc von der Staats¬

bahngasse aufwärts ............... 15.000 fl.
(Angenoinme n.)

XI . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Rinnsale und Übergänge ......... 5.000 fl.
2. Rimböckstraßc, abzweigend von der Simmcriugcr

Hauptstraße, entlang des Nimböckhofcs bis zur Döblcrhof-
gasse (Neupflasternng) .............. 20 .00 » fl.

(Angenommen .)
XII . Bezirk.

Referent beantragt einzustellen:
1. Johannesgasse von Or .-Nr . 7 bis zur Jnhngasse

(Neupflasternng) ................ 22 .000 fl.
2. Umpflasterung der Breitenfurtherstraße von der

Philadelphiabrücke bis zum Gerichtsweg ....... 4.000 fl.
3. Trottoirherstelluiigen in Meidling , Altmannsdorf

und Ketzendorf ................ 8.000 fl.
4 . Meidlinger Hauptstraße von der Lobkowitzbrückc

bis zur Matzleinsdorferstraße (Umpflasterung) ..... 11.000 fl.
(Angenommen .)

St .-R . Schneidert ) an beantragt aä Post 4 einzuschalten:
„vor dem Amtshanse geräuschlos". (Angenommen .)

XIII . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflasternng der Hietzinger Hauptstraße von Or .-Nr . 3 bis

zur Lainzerstraßc ................ 18.500 fl.
2. Rinnsale und Übergänge ......... 5.000 fl.
3. Trottoirherstelluiigen ........... 4 .000 fl.

(Angenommen .)
St .-R . v. Götz beantragt Einstellung einer entsprechenden

Summe für die Pflasterung in der Pcnzinger Hauptstraße (und zwar
geräuschlos vor dem ehemaligen Gemeindehause).

Oberbuchhalter Nclböck verweist auf den Stadtraths -Beschluss
vom 30 . October 1893 , Z . 7706 , wonach hicfür 14.700 fl. er¬
forderlich sind.

Es werden sohin 14 .700 fl. eingestellt.
St .-R . v. Götz beantragt weitcrs, für Trottoirhcrstellnngcn

5000 fl. (statt 4000 fl.) einzustellen. (Angenommen .)
St .-R . v. Götz beantragt weiters, für Straßenherstellungen

5000 fl. einzustellen. (Abgelehnt .)
2«
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XIV. Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. UmPflasterung der Storchengasse von der Plankcngnssc bis

zum Storchensteg ................... 5.000 fl.
2. Pauschale für Straßenherstellungcn ...... 10.000 fl.

(Angenomme n.)
XV. Bezirk.

Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflasterung der Gasgasse ........ 17 .000 fl.
2. Herstellung einer neuen Verbindungsstraße vom Maricchilfer-

gllrtel zur Wallgasse .............. 8.000 fl.
3. Pauschale für Straßenherstellungen ...... 5 .000 fl.

(Angenommen .)
St .-R . Wittelsberg er beantragt weiters einzustellen:
Pflasterung der Victoriagasse von Nr . 1 bis 5 (vor der Schule

geräuschlos) .................. 5.000 fl.
(Angenommen .)

XVI. Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflasterung der Burggasse von der Payerlgasse bis zur

äußeren Gürtelstraße ....... ...... 13 .000 fl.
2. Neupflasterung der Wattgasse von der Hauptstraße bis zur

Lerchenfelderstraße ............... 2.500 fl.
3. Rinnsale und Übergänge ......... 5.000 fl.
4. Pauschale für Straßcnherstelluugen ...... 9.000 fl.
5. Nmpflasteruug der Neulerchcufelder Hauptstraße von der

Gürtelstraße bis zur Brunncugasse ......... 16 .000 fl.
(Angenommen .)

St .-R . Witzelsberger beantragt einzustellen:
Pflasterung der Burggasse bis zur Brunuengasse . . 10 .000 fl.
Wird abgelehnt.

XVII . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Neupflasterung der Wcinhauserstraße von der Leopoldigasse

bis zur Antonigasse . . . . - .......... 18.000 fl.
2 . Rinnsale und Übergänge ......... 5.000 fl.
3. Herstellung der Prinz Carlgasse (durch de» Schottcnwald)

10 .000 fl.
(siehe Stadtraths -Beschluss vom 28 . September 1893 , Z . 5894 .)

4. Dorotheergasse (Neupflastcrung) ....... 11 .600 fl.
(A ngenomme n.)

XVIII . Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Umpflasteruug der' Martinsstraße von der Hauptstraße bis zur

Wienerstraße (mit doppelt geritzten Steinen ) ..... 24 .000 fl.
2. Straßenherstellungen in Gcrsthof zc ...... 8.000 fl.

(Angenommen .)
St .-R . Müller beantragt weiters einzustellen:
Pflasterung der Sternwartestraße ........ 20 .000 fl.

(Abgelehnt .)
St .-R . Müller beantragt ferner einzustellen:
Für Pflasterung der Wagenstaudplätzc in Pötzlcinsdorf 4 .000 fl.

und für die Pötzleinsdorfcr Hauptstraße (Neupflasterung) . 10.200 fl.
(A ugcno m ni cn.)

XIX. Bezirk.
Referent beantragt einzustellen:
1. Silbcrgasse (Neupflasterung) ........ 3.500 fl.

(Stadtraths -Beschluss vom 6. April 1893 , Z . 1926 .)

2. Neupflasterung der Hirscbengassc von Or .-Nr . 4 bis zur
Schcgargasse in Obcr -Döbling .......... 12.000 fl.

3 . Trottoirherstellungen, Rinnsale und Übergänge . 5.000 fl.
4. Trottoir -Umpflasterungen .......... 9.000 fl.
5. Straßenherstcllungen (Weinberggasse, Fricdlgasse zc.) 16 .000 fl.

(Angenommen .)

St .-R . Kr ein dl beantragt , für die Herstellung eines geräusch¬
losen Pflasters vor dem Obergymnasium in Döbling einzustellen 8000 fl.

(Angenommen .)
Weiters beantragt St .-R . Krcindl für Pflasterungen in Ober-

Sievering ................... 3000 fl.
(Abgelehnt .)

Referent beantragt, nunmehr einzustellen:
Für Linienwall-Durchbrüche ........... 40 .000 fl.

„ currente Pflasterung in den Bezirken I bis XIX . 200 .000 fl.
(Angenom m en.)

Referent stellt weiters folgende Anträge:
1. Der Magistrat wird beauftragt, das beiläufige Quantum von

Steinmateriale schon im Herbste des dem Gegenstandsjahre voraus¬
gehenden Jahres sicherzustellen.

2. Der Magistrat wird beauftragt , die Herstellung der geräusch¬
losen Pflasterungen in der Weise sicherzustellen, dass nicht wie bisher
für jedes einzelne Object eine Offertverhandlung ausgeschrieben wird,
sondern dass die Sicherstellung für die ganzen geräuschlos zu pflasternden
Flachen unter einem stattfindet, wobei, da der Bedarf nur annäherungs¬
weise voraus bestimmt werden kann, der Offerent sich für die Her¬
stellung einer größeren oder kleineren als der ausgeschriebenen Fläche
obligieren mttsste.

3. Der Magistrat wird beauftragt , wegen Herstellung des Holz-
stöckelvflastersin eigener Regie Anträge zu stellen.

(Angenommen .)
Die sämmtlichen, auf das Pflastervräliminare bezüglichen, von

dem Referenten gelegentlich der Bcrathung über die einzelnen Bezirke
bekanntgegebenenPositionen werden als erledigt erklärt.

(8775 .) St .-U . Wlatzenauer referiert über das Ansuchen der
k. k. Garteubau -Gesellschaft und der kais. Akademie der Wissenschaften
um Besorgung der Trottoirreinigung vor dem Gebäude der Gartenbau-
Gesellschaft, beziehungsweise jenem der kais. Akademie der Wissen¬
schaften, und beantragt:

Es sei die Reinigung und Bespritzung der Trottoire vor den
genannten Gebäuden vorläufig bis auf weiteres gegen Refundierung
der approximativen Kosten und zwar von 216 fl. jährlich bezüglich
des Trottoirs der Gartenbau -Gesellschaft und von 94 fl. jährlich
bezüglich jenes der kais. Akademie der Wissenschaften von der Gemeinde
Wien zu übernehmen. In beiden Fällen behält sich die Gemeinde Wien
den jederzeitigeu Widerruf und die Erhöhung des Pauschalbetrages,
welcher vierteljährig zu refundicren ist, vor. Die Bestreuung der
Trottoire mit Sand bei Glatteis und Regenwetter ist in beiden Füllen
von der übernommenen Leistung ausgeschlossen. (Angenommen .)

(8580 .) St .-U . Z>r . Kackenverg referiert über das Ansuchen
der Laura Graf um Cousens zur Errichtung eines Eislaufplatzes im
X. Bezirke, Sonnleithncrgasse, Ecke der Simmcringerstraße , und bean¬
tragt , die vom magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk beantragte
Ertheilung des Bauconsenses zu bestätigen. An den Bauconseus ist
die Bedingung zu knüpfen, dass das Object nach Ablauf der Saison,
beziehungsweise sofort auf Verlangen der Gemeinde Wien, ohne An^
spruch auf Entschädigung beseitigt werde. (Angenommen .)
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(8812 .) Derselbe referiert über den Recurs des Albert Schu¬
mann , betreffend die Nichtgenehmigung der Heizanlage in seinem
Circus nächst der ehemaligen Mariahilferlinic , und beantragt die Ab¬
weisung des Recurses aus den in der rccurrierteu Entscheidung dcS
Magistrates und in dem Baumntsberichtc angegebenen Gründen.

Baurath Haberkorn fungiert als Experte.
Der Referenten-Antrag wird angenommen.
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom RS . December I8N » .

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermcister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Muller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderha »,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,_

Entschuldigt : St .-N . Dr . Huber , Noske.
Beurlaubt : St .-R . Nückanf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice -Würgermeister Z>r . Orüvl eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Dr . Hub er und Noske entschuldigen ihr Aus¬

bleiben. (Zur Kenntnis .)
Nach Weisung über die Belastung des Reservefondes mit

9. December 1893:

Reservefond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effective Belastung . . . 462 .804 fl. 34 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectuierte Aus¬
lagen ...... 660 .083 fl. 82 kr.

zusammen . 1,122 .883 fl. 16 kr.

daher um . 622 .883 fl. 16 kr.
nud uach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken I bis XIX
ü, 500 fl. zu reservierenden ...... 9.500 fl. — kr.
cigenilich um ........... 632 .388 fl. 16 kr.

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefondes Anträge im

Gesammtbetrage von 833 .770 fl. 89 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Antrag des St .-R . Dr . Leder er und Genossen : Es
sei dem hingeschiedenen Alois Ander ein Ehrengrab auf dem Ccntral-
Friedhofe in der Gruppe für historisch denkwürdige Männer einzu¬
räumen und wegen Übertragung der Leiche sowie des Denksteines von
dem Matzlcinsdorfer Friedhofe ans dem Ccntral -Friedhofe das Geeignete
einzuleiten. (Zur Borberathuug an den Magistrat .)

(8711 .) St .-W. v . Höh referiert über das Ansuchen des Peter
und der Marie Geiger um Baubewilligung für einen Schupfen auf
der Realität Or .-Nr . 4 Hentschelgasse in Obcr -St . Veit, XIII . Be¬
zirk und beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirksamtes für
den XIII . Bezirk auf Ertheilung der Baubewilligung zu bestätigen.

(Angenoinme n.)
(8686 .) Derselbe referiert über die Petition von Bewohnern des

XIX. Bezirkes wegen Einführung der Gasbeleuchtung in der Neustift¬
gasse in Ober - Sieveriug , XIX. Bezirk, bis nach Neustift a. W .,
XVIII . Bezirk, und beantragt, die vorliegende Petition abzulehnen und
nur die Umwandlung der halbnächtigen Flamme Nr . 25 und der
nächst der Abzweigung beim Krottenbache bestehenden halbnächtigen
Flamme in ganznächtige durch die Jmperial -Continental -Gas -Association
zur Ausführung bringen zu lassen. (Angenommen .)

(3682 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Graf , betreffend die Beleuchtung des in die Sommerrotherd , XVI. Be¬
zirk, führenden Promenadeweges, und beantragt , die Beleuchtung dieses
Weges mit zwölf halbnächtigen Petroleumlampen , welche in der aus
der vorgelegten Planskizze ersichtlichen Weise anzubringen wären.

Die einmaligen Herstellungskosten belaufen sich auf 300 fl., die
jährlich wiederkehrenden Mehrauslagen für die Beleuchtung auf 240 fl.
und sind auf Rubrik XXV 1 b bedeckt.

Wegen Durchführung der Beleuchtung hätte der Bezirksvorstcher
das Weitere zu veranlassen. (Angenommen .)

(8258 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna Werner
um Parcellierungsbcwilliguug für die Realitäten Einl .-ZZ . 788 , 790
und 792 im V. Bezirke, Matzleinsdorferstraße.

(St .-R . Müller tritt ab .)

Referent beantragt , die Genehmigung der angesuchten Par-
celliernng unter nachfolgenden Bedingungen zu ertheilen:

1. dass der zur Verlängerung der 1517 m breiten Heine- und
Jahngasse , sowie der in die verlängerte Rampersdorfgasse (nächst der
Jahngasse und Baustelle I ) entfallende Grund gemäß der KZ 10 und
13 der Bauordnung bei der Heinegasse in der halben und bei der
Jahngasse iu der ganzen Straßenbrcite unentgeltlich und im festgesetzten
Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten und die gebürcn- und lasten¬
freie Abschreibung dieses Grundes gleichzeitig mit der grundbücherlichcn
Durchführung dieser Parcclliernng erwirkt werde;

2. dass gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Über¬
nahme des nach Punkt 1 grundbücherlich abzuschreibenden Straßen-
grundcs in den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Her¬
stellung des richtigen Niveaus dieses Grundes auf allen neu ent¬
stehenden Baustellenfragmenten als Reallast zu Gunsten der Gemeinde
Wien grnndbücherlich einverleibt werde;

3. dass die Baustellen I , II , III , IV , VII , VIII und IX insolange
unverbaut bleiben, bis eine entsprechende Arrondierung durch Nachbar-
gründc stattgefunden hat, der Grund der Rampersdorfgasse in der
halben Breite erworben, im Grundbuche als Straßengruud abgeschrieben
und unentgeltlich und im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien als
Straßeugrund übergeben worden ist und dieses Bauvcrbot auf diesen
Parcelleu als Reallast zu Gunsten der Gemeinde Wien grundbücherlich
einverleibt werde;

4 . dass die Baustellen II und III , welche dermalen keinen Zu¬
gang von der Straße besitzen, bis zur Arroudierung und Straßen¬
grundübergabe entweder mit Baustelle I oder IV zu einer Grundbuchs-
Einlagc zusammengelegt werden;
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5. dass die Baustelle VIII bis zur Arrondierung und Straßen-
grnndübcrgabe mit der Baustelle VII oder IX zusammengelegtwerde,
um zugänglich zu sein;

6. dass der auf die andere Hälfte der Grüngasse fallende, im
Plane mit dz x -r, bezeichnete Theil per 284 83 m ^ von den
Grundb .-Einl, -Nr >788 und 792 des V. Bezirkes lastenfrei abgeschrieben,
für denselben eine neue Einlage mit der Bezeichnung „Straßenparcelle"
eröffnet, das Eigenthumsrecht der Parcellierungswerber auf diese neue
Einlage übertragen, und auf derselben die Verpflichtung zur Her¬
stellung des richtigen Niveaus dieses Grundes , sowie zur lastenfreien
Abschreibung und zur Übergabe desselben in den physischen Besitz der
Gemeinde Wien über Verlangen derselben gegen die im Sinne des
Z 9 Bauordnung zu leistende Entschädigung als Reallast zu Gunsten
der Gemeinde Wien grundbücherlich einverleibt werde.

(Angenommen .)
(8759 .) St . M . z>r . Lueger referiert über den Bescheid des

k. k. städtisch-delegierten Bezirksgerichtes Favoriten vom 22 . October
1893 , Z . 22074 , womit die bei der Liquidierung und Meistbots-
vertheilung der Vorzugs- und Satzposten der dem Friedrich Turbain
gehörig gewesenen Realitäten Gründl, .-Einl .-ZZ . 1670 , 821 , 2325
und 2326 , X. Bezirk, als Vorzugsposten angemeldeten Schul - und
Ziuskreuzer, sowie eine Wnssermchrverbrnnchsgebür pro II . Quartal
1892 nicht liquidiert wurden, weil diesen Gebüren nicht die Eigenschaft
von Realabgaben zukommt, und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(8783 .) Derselbe referiert über die Besitzstörungsangelegenheit

des Wiener Bürgerspitalfoudes eoritrs Josef HeindlckConsorten
und beantragt:

Der von Josef Heindl , Josef Rucker und Josef Schneider
behufs gütlicher Beilegung des gegen dieselben wegen Anschüttung von
Theilen der Bllrgerspitalfonds -Parcelle Nr . 281/1 und 281/3 im
XII . Bezirke (Unter-Meidling ) anhängigen Besitzstöruugsprocessesan¬
gebotene Vergleich, wonach Josef Ruckcr verpflichtet ist, als Ersatz
für die widerrechtlich geschehene Ablagerung den Betrag von 25 fl. an
den Wiener Bürgerspitalfond zu bezahlen, ferner die drei Geklagten
dem genannten Fondc die gerichtlich zu bestimmenden Kosten des Pro-
ccsses, nud zwar Josef Schneider ein Drittel derselben, Josef
Nucke r und Josef Heindl dagegen znr ungetheilten Hand die übrigen
zwei Drittel zu ersetzen haben, wird genehmigt. (Angenommen .)

(8279 .) St . -W . Weißt referiert über 25 Gesuche um Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVII . Bezirke, und beantragt:

a) Die Verleihung der Zuständigkeit an:
Bauer Franz , Hanseigenthllmer;
Petrau Jgnaz , Schneidermeister;
Wies mann Anton , Hafnergehilfe;
Lisy Karl , Schneidermeister;
Lüftncr Theodor , Schmiedgehilfe;
Köpplinger Johann , Monteur und Hausbesitzer;
Treimer Robert , Geschäftsdiener;
Koloczek Rosalia , Hansbesorgerin;
Bednar ! k Josef , Landkrämer;
Hudce Johann , Schuhmachcrmeistcr;
Steinmann Sebastian , Agent für die Wiener Walzmühlc;
Kadrnoska Franz , Schneidermeister;
Pillmeier Franz , Spenglergehilfc;
Diwald Michael, Gastwirt;
Katz er Franz , Einspänner -Eigcnthümer;
Drahozal Karl , Tischlermeister;
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Knöera Vincenz, Fabriksschmied;
Vesely Franz , Bäckergehilfe;
Anderl Aloisia, geb. Eberl , Hausbesorgerin;
Vyhnanek Johann , Eisenformer und -Gießer;
Wirth Josef , Geschäftsdiener;
Knierad ! Theresia, Vorrichterin in einem Sonn und Rcgcn-

schirmgeschäfte;
Schweizer Karl , Stallwächter der Wiener Tramway;
Zach Michael, Bier - und Branntweinschenkcr;

d) die Zusicherung der Aufnahme an:
Riedmllllcr Adolf, im Kaffeehausgewerbcder Gattiu beschäftigt.

(Augeno m m cn.)

(8483 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Aufnahme
in den Wiener Genieindeverband aus dem XIV. Bezirke.

Es wird beschlossen:
iy Die Verleihung der Zuständigkeit au:
Kolar Franz , Tischlermeister;
Zemann Anton , Anstrcichergchilfe;
Sache r Wilhelm, Conditorgchilfc;
Löhn er Anton, Kleidcrmacher;
Schmid Josef , Gastwirt;
David Franz , Bäckermeister;
Uhlik Karl , Tischlergehilfe;
Bartosch Josef, Tischlergehilfe;
Fasching Josef , Fiaker- und Lastcnfuhrwerks-Eigcnthümcr;
Penzl Georg, Geschäftsdiener;
Pf utka Simon , Kutscher;
Pastejrik Wenzel, Riemermeistcr;
Preus Karl , Bronzearbeiter;
Solar Anton , Schlossermeister;
Kinn st Christian, Maurergehilfc;
Winkler Franz , Maschinenwärter;
Schmied Johann , Zahlmarquenr;
Thallingcr Johann , Controlor;
Stell Johann , Trödler;
Dobrowolny Franz , Schlossergehilfe;
Toulcz Eduard Karl , Goloschlägcrgehilfe;
Braune r Arnold, Korbflechtermcistcr;
Möller Johann , Wasserleitungsarbeiter;
Ed er Josef , Kutscher;
Kodes Jacob , Werkführer;
WS ,na Johann , Werkfllhrer;
Zacher Leopold, Pfaidler;
Polasek Rudolf , Gemischtwareu-Verschlcißcr;
Mikiska Josef, Scidemvebergehilfc;
Borkovec Josef , Gasarbeiter;
Buresch Jacob , Tischlergehilfe;

d) die Zusicherung der Aufnahme an:
Forkai August, Wäsche-Erzeuger und -Putzer;
Hirschl Heinrich, Wildbret - und Geflügelhäudler;
Zagar Lukas, Hausierer.
(8212 .) Derselbe referiert über 15 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gcmeindcverbaiid aus dem III . Bezirke, und beantragt

die Verleihung der Zuständigkeit an:
Berg er Karl , Drechslcrmeistcr;
Kadlowsky Thomas , Wüscher;
Mal ck Karl , Gasarbciter;
Hofmann Adolf, k. k. Major d. R . ;
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Stolz Johann , Fabriksarbeiter;
Pitek Josef , Schneidermeister;
Hönisch Franz , k. k. Briefträger;
Lindner Ferdinand , Wagnergehilfe;
Rieß Alexander, Scontist;
G r a usen b ur g e r Michael, Bäckermeister nnd Hausbesitzer;
Jlletschko Anton , Hilfsarbeiter;
Löwe Siegfried , Bankbeamter;
Richter Thaddäus , Auflader;
Watzel Theresia, Näherin;
Pr 5 sek Mathias . Kesselheizer. (Angenommen .)

(8915 .) St .-Hl. Schneiderhan referiert über die von der
k. k. priv. Südbahn -Gesellschaft gestattete Benützung der Catastral-
Parcelle 395/4 zur Herstelluug einer Steinzeugrohrleitung in der ver¬
längerten Stiegergasse im XII . Bezirke und beantragt , die Ausstellung
des von der Gesellschaft aus diesem Anlasse verlangten Reverses mit
den im Magistrats -Antrage angeführten Bestimmungen zu genehmigen.

(Angenommen .)
(8643 .) Derselbe referiert über die Constatierung der Qualität

des von der Firma L. Tichy in Kaltenleutgeben für den XVIII . Bezirk
gelieferten Schotters und beantragt:

Von dem Schotter , welchen die Firma L. Tichy am 14 . No¬
vember d. I . für den XVIII . Bezirk geliefert hat, und der bei der
Überprüfung am 29 . November d. I . als dem Offertmuster im all¬
gemeinen entsprechend bezeichnet wurde, sind 28 Figuren (1 bis 13,
15 bis 24 und 26 bis 30) im Ausmaße von 190 77 m^ als
qualitätsmäßig zu übernehmen und auf der Straße auszubreiten ; die
Figur 14 im Ausmaße von 6-35 und Figur 25 im Ausmaße von
8-12 m ' , zusammen von 14-97 m^ sind von der Übernahme aus¬
zuschließen und ist der Contrahentin die Fortschaffung dieses Schotters
aufzutragen.

St .-R . v. Neumann beantragt , es sei das Stadtbauamt auf¬
zufordern, darüber ehebaldigst zu berichten, ob es sich nicht empfehlen
würde, . künftighin bessere Schotterqualitätcn , wie Basaltschotter, zu
beschaffen.

St . - N. Matzenauer beantragt als Zusatz zum Antrage
v. Neumann , es sei der Magistrat anzuweisen, mit den Eisenbahn-
verwaltungeu rücksichtlich der Zufuhr solchen Schotters in leer
nach Wien gehenden Waggons in Verhandlung zu treten und wegen
Schaffung geeigneter Abladeplätze Borsorge zu treffen.

Es werden der Referenten-Antrag , dann die Anträge v. Neumann
nnd Matzenauer angenommen.

(3757 .) Derselbe referiert über rückständige Trottoirherstellnngs-
kostcn nach sieben Parteien aus der bestandenen Gemeinde Hetzcudorf
im Gesammtbetrage von 499 fl. 21 kr., und beantragt die Abschreibung
aus den vom magistratischen Bczirksamte für den XII . Bezirk geltend
gemachten Gründen . (Angenommen .)

(8837 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines der
Kinderfreunde in Wien um Subvention , und beantragt , dem genannten
Vereine für das Jahr 1893 eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ein d er a t h.)
(8302 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Josef

Maitis um Zuwendung der dem aufgelösten Hctzendorfer Krenzer-
Vcrciue mit Gemeiuderaths-Beschluss vom 25 . Angust 1893 , Z . 72466,
pro 1893 bewilligten Subvention per 100 fl. an den St . Antonius-
Asyl-Berein als dessen Rechtsnachfolger, nnd beantragt die Gesuchs¬
gewährung. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

Derselbe referiert über die Rccurse
(3200 ) der Victoria Schiff , XII ., Breitenfurthergasse 30,
(8170 ) des Franz Hornik , XII ., Plankengasse 7, und
(8169 ) der Anastasia Roziö , geb. Kristian , XII ., Gaudenz¬

dorf, Hauptstraße 20 , gegen feuerpolizeilicheVerfügungen des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den XII . Bezirk, und beantragt, den
Recursen der drei Genannten Folge zu geben.

St .-R . Dr . Hacken berg beantragt , die Acten an das Bezirks¬
amt mit dem Auftrage zurllckzulciteu, über die Richtigkeit der von
den Recurrenteu gemachten Angaben Erhebungen zu pflegen und sohin
zu berichten.

Referent zieht hierauf den Gegenstand behufs Einleitung
dieser Erhebungen zurück.

(8058 .) St .-W . Wangoin referiert über das Ansuchen des
Franz und der Marie Wagner um Grundentschädigung für den
bei Einl .-Z . 481 Or . -Nr . 9 Lerchengasseim VIII . Bezirke ab¬
zutretenden Straßengrund im Ausmaße von 82 -77 m^ und beantragt,
die Schadloshaltung mit 19 st. per Quadratmeter zu bestimmen, womit
sich die Partei einverstanden erklärt hat. (Angenommen .)

(8154 .) Derselbe referiert über die Zurücknahme des Offertes
des Adolf Wechsler auf die Baustelle II . Einl .-Z . 902 Rathhans¬
straße im I . Bezirke, und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(8423 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des k. k. Hof-

rathes Dr . Anton Verdin um Bewilligung zur Benutzung des halben
Raines bei feinem Familiengrabe am Heiligenstädter Friedhofe behufs
Legung von Randsteinen und beantragt , dem Ansuchen Folge zu geben,
jedoch nur gegen Bezahlung des der Größe der benützten Fläche ent¬
sprechenden Betrages von 30 fl. und auf die Dauer des Bestandes
dieses Familiengrabes . (Angenommen .)

(8548 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Diurnistens-
witwe Apollonia Nünndorsfer um Gewährung einer Gnadengabe
und beantragt , der Genannten eine einmalige Unterstützung im Betrage
von 100 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(8721 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gemeinde-
Beamtenswitwe Anna G ausky um Belastung des Erziehungsbeitrages
für ihre Tochter Marie und beantragt , der Gesuchstellerin für ihre
genannte Tochter eine jährliche Gnadengabe von 60 fl. vom 9. No¬
vember 1893 an auf die Dauer von drei Jahren , eventuell bis zu
einer anderweitigen, etwa früher eintretenden Versorgung zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(8434 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines au

den angeblichen Franz Holly vorschussmäßig verabfolgten Betrages
per 4 fl. und beantragt die Abschreibung, ferner die Abtretung des
Actes au die k. k. Polizeidirection. (Angenommen .)

(8549 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer der
Johanna Jordan im XII . Bezirke gewährten Aushilfe von 3 fl.,
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(8786 .) Derselbe referiert über Medicamentenkosten-Rückständc
nach elf Parteien aus dem XIV. Bezirke im Gesammtbetrage von
19 fl. 29 kr., und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

Derselbe referiert über rückständigeBeerdigungskosten nach:
(8343 ) 3 Parteien aus dem XV. Bezirke,
(8386 ) 30 Parteien aus dem XII . Bezirke,
(8150 ) 15 Parteien aus dem XI . Bezirke,
(8392 ) 3 Parteien aus dem XII . Bezirke,
(8393 ) 2 Parteien aus dem XII . Bezirke,
(8666 ) 50 Parteien aus dem III . Bezirke,
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(8635 ) 10 Parteien aus dem XI . Bezirke,
(3667 ) 40 Parteien aus dem VI . Bezirke,
(8771 ) 42 Parteien aus dem IX . Bezirke,
(8591 ) 45 Parteien aus dem V. Bezirke,
(8500 ) 50 Parteien aus dem III . Bezirke,
(8497 ) 24 Parteien aus dem IX. Bezirke,

und beantragt in sämmtlichen Fällen die Abschreibung aus dcni Titel
der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(8295 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über das Offert des
Bauunternehmers und Stadtzimmermcisters Frants DjöruP auf die
Steinriegel -Parcellen 885 , 886 , 894 und 898 in Grinzing , Ried
Wagenspaer, im Gesammtausmaße von 3093 m^ und beantragt , den
Verkauf dieser Gründe um 50 kr. per Quadratmeter , zusammen um
1541 fl. 50 kr. zu genehmigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(5739 .) Derselbe referiert über die Eingabe der städtischen
Bibliotheksdirection, betreffend die Verwendung der Ersparnisse aus
den pro 1883 bis 1890 bewilligten Crediten (Reserve für die An¬
schaffung von Kunstwerken) und beantragt , die Verwendung dieser
Ersparnisse im Betrage per 1649 fl. 96 kr. zur Ergänzung der
Städte -Bibliothek zu genehmigen. (Angenommen .)

(6025 .) Derselbe referiert über die Leistungen der Mitarbeiter
am statistischen Jahrbuchc Pro 1891 und beantragt , den im Antrage
der Magistratsdircction genannten Beamten , Diurnisten und Dienern
Remunerationen im Gesammtbetrage von 830 fl. zu bewilligen. Diese
Auslage findet auf der Rubrik III 15 Deckung. (Angenommen .)

(8631 .) Derselbe referiert über die Verminderung des Zinsen-
crträgnisses der Bürgermeister-Stipendien -Stiftung für technische Hoch¬
schüler infolge Conversion der Mürzrente und beantragt , es sei die
städtische Hauptcassa zn beauftrage», mit dem verfügbaren Betrage
von 2000 fl. 4 2percentige Silberrenten nach Auslangen anzukaufen,
dieselben mit den vorhandenen Papieren dieser Gattung zusammen¬
schreiben und vinculicren zu lassen. (Angenommen .)

(8723 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des städtischen
Amtsdieners Josef Schnabel nm Anweisung des normalmäßigen
Ouarticrgeldes an Stelle seiner jetzigen Naturalwohuung XIII ., Obcr-
St . Veit, Bognergasse 2, und beantragt , dem Genannten das normal-
mäßige Quartiergeld von 150 fl. jährlich vom Februartermine 1894
angefangen gegen gleichzeitige Räumung seiner Naturalwohnung , welche
durch Vermietung zn verwerten ist, flüssig zn machen.

(Angenomm en .)

(8717 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des absolvierten
Hörers der Philosophie, Bincenz Haim , nm Belassung des Universitäts-
Jnbelfeier -Stipendiums und beantragt , dem Genannten das Recht auf
den Bezug eines Jahresbetrages des bezeichneten Stipendiums Per
300 fl. zur Erlangung des Doctorates bis nach Ableistung des frei¬
willigen Präsenzdicnstjahres zu wahren und hiezu den Stipendieubetrag
für das Jahr 1893/94 zu reservieren. Vincenz Haim hat nach Ab¬
leistung seines Militärdienstjahres um die Flüssigmachung des Stipendien¬
betrages zur Erlangung des Doctorgradcs anzusuchen, um hienach die
Fristen für den Stipeudienbezug bestimmen zu könneu.

Der Stiftplatz nach Mehrgenanntcm wäre vom Beginne des

^ Studienjahres 1894/95 zur weiteren Verleihung auszuschreiben.
(Angenommen .)

(7883 .) Derselbe referiert über die Permutatiou der Josef
Zimmern,aun 'schcn Stipendien -Stiftung für Gymnasialschüler, nnd
beantragt:

Der Stadtrath erklärt sich mit der beantragten Permutation der
vorbezcichnetenStiftung im Sinne des Erlasses der k. k. n.-ö. Statt-
halterei vom 2l . October 1893 , Z . 73060 , einverstanden.

(Angenomm en .)
(8689 .) Derselbe referiert über den bei der Moriz Goldberger-

schen Stipendien -Stiftung verfügbaren Cassarest und beantragt , es sei

zu genehmigen, dass vom Jntercalare Pro 1892/93 im Betrage von
200 fl. österr. Notenrentc per 200 fl. mit Mai -November-Coupons
angekauft und der verbleibende Rest in das Sparcassebuch, welches
dieser Stiftung gehört, zugelegt werden könne.

Zugleich sei zu bewilligen, dass infolge der Erhöhung der Er¬
trägnisse des Stiftungscapitales die vier Moriz G old b e rg er 'schen
Stipendien (bisher Ä 50 fl.) vom Studienjahre 1894/95 an mit dem
Betrage von je 56 fl. zur Ausschreibung gelangen. Für das Studien¬
jahr 1893/94 wäre die Höhe der vier Stipendienbeträge nach Maß¬
gabe des Zinseneinganges mit je 54 fl. zu bestimmen.

(Angenommen .)

(7333 .) Derselbe referiert über die infolge plötzlichen Bedürf¬
nisses durch die Lagerhausdirection mit Genehmigung des Bürger¬
meisters bewirkte Anschaffung von 1000 Stück Hektoliter-Jutesäckcu
und beantragt , die hiefür aus der Lagerhauscassa zu bestreitende Auslage
von ungefähr 350 fl. und deren Verrechnung auf dem Säcke-Conto
nachträglich zu genehmigen. (Angenommen .)

(7888 .) Derselbe referiert über die Convertierung des Stiftungs¬
capitales der Gustav Figdor 'schcu Stipendien -Stiftung und bean¬
tragt , den nach Persolvierung der Gustav Figdor 'schcu Stiftung
pro Studienjahr 1893/94 erübrigten Barvorrath Per 446 fl. 34 kr.
und die zur Stiftung gehörige Spareinlage per 75 fl. 74 kr. zum
Ankaufe von 500 fl. Silberrente zu verwenden, ferner zu genehmigen,
dass die drei Gustav Figdor 'schcn Stipendien in Hinknnft mit je
497 fl. znr Ausschreibung gelangen. (Angenommen .)

(7411 .) Derselbe referiert über den Gcbürenrückstandper je 5 fl.

nach Franz Erndt , Jgnaz Aufhaus er und Adolf Pursch für
die Brunnenbenützung im Gcmeindehause von Unter-Sievering , nnd
beantragt die Abschreibung ans den vom magistratischen Bezirksamtc
für den XIX. Bezirk angeführten Gründen . (Angenommen .)

(8754 .) St .-U . WitzelsKerger referiert über das Mehrerfordcrnis
von Mais und Gerste für das Fouragegcschäft am Ceutral -Viehmarkte
St . Marx und beantragt , wegen Lieferung des Erfordernisses von
2500 Meter -Ceutnern Mais und von 1000 Meter -Ccntnern Gerste

für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende März 1894 mit den bisherigen
Lieferanten Fürsten A. Wrede und Consorten und Brüder Tauskh
auf Grund der bestehendenLieferungsbediugnisse zu verhandeln ; für
den Fall jedoch, als die bisherigen Lieferanten überspannte Preis-
fordernngen stellen sollten, sei mit mehreren vom Marktamte namhaft
zu machenden Firmen aus dem Kreise jener Geschäftsleute, welche sich
an der Offertverhandlung nm 9. März d. I . betheiligt habe», eine
beschränkte Verhandlung zu pflegen. (Angenommen .)

(Während der Erstattung dieses Referates hat
Vice - Bürg er meist er Dr . Nichter den Vorsitz über¬
nommen .)

(8765 .) Derselbe referiert über den Beschluss der freiwilligen
Feuerwehr Neulerchcufeld auf Ubergabe ihrer Geräthe au die Gemeinde
Wien uud beantragt , die im vorgelegten Jnventare verzeichneten Lösch-
gcriithe, Ausrüstungsgegcnstände :c., insoweit sie nicht ohnehin schon
conimunales Eigenthum sind, in das Eigenthum der Gemeinde Wien

zu übernehmen und der freiwilligen Feuerwehr Neulerchenfeld zur
Benützung leihweise bis auf Widerruf zu überlassen. (Angenomme n.)
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(8793 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Kirchenmusik-
vercincs „zur heiligen Maria vom Siege " im XV. Bezirke um Sub¬
vention und beantragt , dem genannten Vereine, wie für das Jahr 1892,
so auch pro 1893 eine Subvention von 6V fl. zu bewilligen. Diese
Ausgabe findet auf Rubrik XI.I 2 Deckung.

(Angenommen ; an den G e m ein d er at h.)
(8161 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des St . Severinus-

Vercmcs, Abtheilung Neulerchenfeld, um Subvention für die von ihr
unterhaltene unentgeltliche Knabenbcschäftigungsanstalt, XVI. Bezirk,
Menzelgasse 21 , nnd beantragt , dem genannten Vereine für die bezeichnete
Anstalt pro 1893 eine Subvention im Betrage von 400 fl. zu
bewilligen. (Angenommen ; an den G em ei n d era t h.)

(6725 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Mtthlhofcr im XVI . Bezirke um gnadenweise Herabsetzung der
mit 4V0 fl. bestimmten Tarc für die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gemcindcverband, und beantragt die Herabsetzung auf
200 fl. (Angenommen .)

(8455 .) Derselbe referiert über die Mehrkosten für die Neu¬
pflasterung der Goldschlagstraße im XV. Bezirke und beantragt , das
vom Stadtbauamte motivierte Mehrkostcnersordernis per 893 fl. zu
genehmigen. (Angenommen .)

(8403 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav Klein
um Herabsetzung des Platzziuses für einen Anslagckasten vor seinem
Geschäfte XV. Bezirk, Blütheugasse Nr . 5, und beantragt , dem Ge¬
nannten den Platzzins pro 1892 und 1893 auf 1 fl. 50 kr. jährlich
herabzusetzen. (Angenommen .)

(8347 .) Derselbe referiert über uneinbringliche Kegelbahn-,
resp. Marktstandsgebüren nach mehreren Parteien im XV. Bezirke im
Betrage von zusanlinen 90 fl. 25 kr., und beantragt die Abschreibung.

(Angenommen .)
(7321 .) Derselbe referiert über zwei Bürgerrechtsgcsucheaus dem

XV. Bezirke, und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an:
Sticha Anion , Schuhmacher, uud
Kimmel Johann , Kürschner. (Angenommen .)
(7816 .) Derselbe referiert über die Besetzung von fünf erledigten

Communalstiftplätzen im Asyle „Stephanie -Stftnug " für schwachsinnige
Kinder in Bicdermannsdorf und beantragt, dieselben den Kindern
Leopoldine Hasnik , Stephanie Lutzmeier , Leopoldine Bohmann,
Heinrich Pold und Karl Pfühl zu verleihe». (Angenommen .)

(8090 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Rafael
Coön um Überlassung eines Locales in der Mädchen-Volksschule
I . Bezirk. Johannesgasse Nr . 4, zur Abhaltung von Heilcursen für
stotternde und stammelnde Mädchen, nnd beantragt die Genehmigung,
und zwar unter denselben Bedingungen, unter welchen dem Genannten
seinerzeit das für stotternde Knaben überlassen und auch gegenwärtig
noch diesem Zwecke dienende Locale an der Knaben-Volksschule I . Be¬
zirk, Johauncsgassc Nr . 4 u, eingeräumt wurde. (Angenommen .)

(8611 .) Derselbe referiert über die Entlohnung des Großfuhr¬
mannes Karl Gerhardt für die Beistellung der Bespannung zur
Überführung von Jnfectionskranken in die Spitäler in den Jahren
1887 bis 1892 , und beantragt die Bewilligung eines Zuschusscrcdites
zur Rubrik XXXII 11 in der Höhe des angesprochenen Betrages per
1824 fl.

Der Vorsitzende, Vice-Bürgermeister Dr . Richter , beantragt,
den Act an den Magistrat zur Vorlage des die Höhe der Entlohnung
festsetzenden Gemeinderaths-Beschlusses zurückzuleiten.

Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodiert, wird
angenommen.

(8610 ^ Derselbe referiert über das Ansuchen des k. k. Armen¬
arztes Dr . S . Neu mann um Restituicrung der aus Anlass der
Vertretung des Hausarztes des Bürgerversorgungshanses , Dr . Ernst
Kubasta , erwachsenen Baranslagen in dem durch die vom Magistrate
uutcrm 29 . Octobcr d. I . zur Z . 157011 bewilligte» Remuneration
per 100 fl. noch unbedeckten Betrage von 140 fl. nnd beantragt , dem
Gcsuchstcllcr den Betrag von 140 fl. als Remuneration zu bewilligen.
Die Auslage ist bedeckt. (Angenommen .)

(8706 .) St .-Hl . Witt . v. Weltmann referiert über das An¬
suchen des Baumeisters Franz Neumann um Ertheilung der Bau¬
bewilligung für Einl .-Z . 766 , Or .-Nr . 71 Neubangasse, VII . Bezirk,
und beantragt:

Das Ansuchen um Genehmigung eines Risalites von 30 -73 m X
0 60 m wird abgelehnt, jedoch ausgesprochen, dass ein Vorsprung
von 0 ' 30 »i bei einer Risalitlänge von 3-78 m zugestände» zur Ge¬
nehmigung empfohlen werden würde. (Angenommen .)

(8916 .) St .-W . Miller referiert über das Ansuche» des
Stadtbaumeisters Eduard Rzehaczek um Gestattuug der weiteren
Verwendung von Keilziegcln im Maße von 65/70 mm bei der Ein-
wölbnng des Krottcnbaches u»d bea»tragt , dem Genannten die weitere
Verwendung der bezeichneten Ziegel zur Herstellung des untere» Sohlen-
ringeS der Krottenbach-Einwölbung unter den Bedingungen des Sladt-
raths -Bcschlusscs vom 8. v. M , Z . 7978 , bis 1. März 1894 zu
gestatten. (Angenommen .)

(8156 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Berthold
Kramer um käufliche Überlassung der Baustellen I und II iu der
Sechsschimmel- und Galileigasse Einl .-Z . 881 und 1593 , IX . Bezirk,
im Ausmaße von 303 94 m^, respective 410 -87 in ,̂ um den Einheits¬
preis von 50 fl. per Quadratmeter , und beantragt die Ablehnung
dieses Offertes wegen zu geringen Preisanbotcs . (Angenommen .)

(7341 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard
Berg er und des Sigmund Stern um käufliche Überlassung eines
Theiles der Parcelle 547/1 , Einl .-Z . 52 , IX . Bezirk. Figur a A k
o cko d a des Planes im Ausmaße von 209 -68 m ^ behufs Arron¬
dierung der Realität E .-Z . 945 in Wtthring um den Pauschal¬
betrag von 4600 fl., und beantragt die Ablehnung dieses Offertes
wcgeu zu geringen Preisanbotes . (Angenommen .)

(7340 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Sigmund
Stern uud Eduard Berg er um Überlassung eines Theiles der
Währingerbach-Parcelle Nr . 1005 , Figur t' e ä t 8 r f im Ausmaße
von 65 zur Arrondierung ihrer Realität Or .-Nr . 80 Hauptstraße,
Nr . 79 Herrengasse in Währing , XVIII . Bezirk, gcge» compe»sntio»S-
wcisc Abtretung eines zu den beiden genannten Straßen abzutretenden
Grundes im Ausmaße von circa 30 und gegen Entrichtung eines
Einheitspreises von 17 fl. per Quadratmeter für den restlichen Grund
von circa 35 m ,̂ und beantragt die Genehmigung dieses Offertes.

(Angenommen ; an den G em ei n d er a t h.)
(7462 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard und

der Bertha Stern um Schadloshaltuug für die bei den Häusern
Or .-Nr . 46 Herrengasse und Nr . 2 Feldgasse im XVIII . Bezirke
abgetretene Grundflüche im Ausmaße von 314 -36 in^ und beantragt,
die Schadloshaltuug mit 13 fl. 88 kr. per Quadratmeter zu bestimmen.

(Angeno m ni e n.)
(3329 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg

Klcibl um Baubewilliguug für ein Wohnhans auf der Eckbaustelle VI,
Einl .-Z . 1979 . Or .-Nr . 37 Embelgassc im V. Bezirke uud bean¬
tragt , den Magistrats -Antrag auf Genehmigung der Risalitanlage
gegen dem zu bestätigen, dass für den in Anspruch genommenenGrund
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per I 39 in - ein Einlösuiigsbetrag von 34 fl. 75 kr., d. i . 25 fl.

per Quadratmeter , Ankaufspreis gezahlt werde.

St .-R . Ritt . v . Neu mann beantragt den Verkaufspreis mit

3V fl. per Quadratnieter zu bestimmen.
Referent accommodiert sich.

(Modificierter Referenten -Antrag angenommen ; bezüglich der

Grundveräußerung an den G e m eind cra t h.)

(8132 .) Derselbe referiert über den Verkauf des vor dem Neu¬

baue Or .-Nr . 35 Lustkandlgasse in Währing , XVIII . Bezirk , befind¬

lichen, im Plane mit den Bnchstabcn -c d e bezeichneten Grunddreicckes

an Wenzel Nekola behufs nachheriger unentgeltlicher Abtretung an

die Gemeinde zur Eröffnung der Lustkandlgasse in der halben Breite

und beantragt , die Entschädigung mit dem Betrage von 8 fl. prr

Quadratmeter , somit mit dem Gesammtbctrage per 158 fl. 64 kr. zu

bestimmen.
St .-R . Ritt . v . Neumann beantragt , einen Pauschalbetrag

von 180 fl. festzusetzen.
Referent accommodicrt sich ; modificicrter Referenten - Antrag

angenommen ; an den Gemeinderath .)

(789V .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Spilka

um Erstreckung der Frist zur Einzahlung der Kaufschillingsratcn für

die Baustelle Einl .-Z . 193 , IX . Bezirk , Ecke der Flucht , und Bleichen

gasse, und beantragt:
In Abänderung des Stadtraths -Beschlusscs vom 18 . April 1893,

beziehungsweise des Gcmeiudcraths -Bcschlusscs vom 27 . October 1893,

Z . 6855 , womit dem Josef Spilka die obbezeichnete Baustelle um

den Einheitspreis von 53 fl. Per Quadratmeter käuflich überlassen

wnrdc , wird über Ansuchen des Genannten die Frist zur Einzahlung

der ersten Kaufschillingsrate per 6000 fl . bis 15 . Jänner 1894 er¬

streckt; die Berichtigung des Kaufschillingsrcstes per circa 10 .000 fl.

hat am 15 . November 1894 zu erfolgen.
Die in obciticrtcu Beschlüssen festgesetzten Modalitäten der Zinsen¬

zahlung und die übrigen Vertragsbedingungen bleiben aufrecht.

Selbstverständlich findet die Übergabe des Grundes in den physischcn

Besitz des Käufers erst »ach der Einzahlung der ersten KaufschillingS-

rate statt . (Angenommen ; an den G ein eind erat h.)

(7838 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Ruthes

Scbastiau Grünbcck und Genossen , betreffend die Einlösung des

Hcmses Nr . 8 Weinhauscrstraßc in Hcrnals , XVII . Bezirk , und be¬

antragt die Wahl eines Verhandlungs -ComiM . (Angenommen .)

(8627 .) St . - W . Schlechter referiert über den Voranschlag,

betreffend das Erfordernis und die Bedeckung für die gcwcrblichcu

Fortbildungs - und Fachschulen in Wien pro 1894 , und beantragt:

Der Gcmcindcrath crtheilt die Zustimmung zu dem von der

Wiener Gcwerbcschul -Commissiou für das Jahr 1894 vorgelegten

Voranschlage und ist der auf die Gemeinde Wien entfallende Beitrag

von 50 .680 fl. in das Bndget sür das Jahr 1894 einzustellen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(8764 .) Derselbe referiert über das Offcrtverhandlungs -Ergebnis

betreffend die Lieferung der geschwefelten Bleiröhrcn zu den Ab¬

zweigungen der Hochquellcnleitung in den Bezirken I bis X für das

Jahr 1894 nnd beantragt , die in Rede stehende Lieferung der Firma

G . Wini warter als der mindestfordcrndcu zu übertragen.
(Angenommen .)

(8683 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der öffentlichen

Beleuchtung beim Raimund -Theater im VI . Bezirke und über die

Beleuchtung zweier neuer Straßen vom VI . zum XV . Bezirke , und

beantragt : Das vorgelegte Project über die Verbesserung der Beleuchtung

in der Wallgasse nächst dem Rnimnnd -Theater wird mit der Abände¬

rung genehmigt , dass am Ausgange der Mittel - sowie der Grasgassc

iu die Wallgasse je ein drciflammiger Jntensivbreuner auszuführen ist,

wogegen die eiue Flamme an der Ecke der Mittelgcissc aufzulassen wäre.
(Angenom m c n .)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der Groß Markthalle eingelangte Flcisch-
waren vom 10. bis 16. December 1893.

1. Fleischsendunge» :
g,) Für den täglichen F l e i s ch in o. r kt.

Rindfleisch . . 233 .477 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 166.138;
au« Ober -Österreich— 34S3 ; aus Mähren
— 17.691 : aus Böhmen -- ; ans
Galizien — 38.430 ; aus Ungarn — 7585;
ans der Bukowina — 1280 ; aus Croatien
— 90 ; aus Steiermark — 120 Kg.)

Kalbfleisch . . . 12 .758 „ (Davon aus Nieder - Österreich - 1778;
aus Ober -Österreich— 40 ; aus Mähren —
527 ; aus Galizien — 10.302 ; aus Ungarn
— III ; aus der Bukowina — S97 Kg.) ;

10 .621 „ (Davon aus Nieder - Österreich 2111 ; aus
Ober -Österreich — — ; aus Galizien —
8504 ; aus Ungarn — 6 ; aus der Buko¬
wina — 1352 : aus Mähren -- Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 29.264;
aus Ober -Österreich -- : aus Böhmen —
50 ; aus Mähren — 899 ; aus Galizien —
5930 ; aus Ungarn — 3063 ; aus der
Bukowina -- ; aus Croatien — 120 Kg.)

1347 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 304 ; aus
Ober -Österreich— 10 ; anS Mähren - 37;
auS Böhmen -- ; aus Galizien — 932;
auS Ungarn — 37 ; aus der Bukowina
— 20 ; ans Salzburg -- ; aus Tirol —
7 ; aus Schlesien --- St .)
(Davon aus Nieder - Österreich — 58
aus Ober-Österreich — 2 ; aus Mähren'
— 1 ; auS Galizien — 113 ; aus der Buko¬
wina — 35 : aus Ungarn -- St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 104 ; aus
Ober -Österreich -- ; ans Mähren -- ;
aus Galizieu — 2180 ; aus Ungar» — — ;
aus der Bukowina -- ; aus Croatien
--St .)
(Davon aus Nieder-Österreich -- ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 39 ;
ans Ungarn -- ; aus Tirol -- St .)

Schaffleisch

Schweinfleisch , 39 .326

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer

209

2284

39

b) Für den App ro visio nierungsv ere in.

Rindfleisch .

Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

extrem

21 .064
127
119

1773

2.

Siedfleisch

Kg. Kälber ..... 139 Stück
Schafe .
Schweine
Lämmer

Preisbewegung:
. . . . von 20

Rostbraten u . Rieden 54
bis 64
.. 95

30
2

kr. per
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2^ .,

40 .,
64 ,.
54 .,
36 ..
54 „

4 fl. St.

Kalbfleisch .......... von 28 bis 62 kr. per.
Schaffleisch .......... „ 22
Schweinfleisch .......... ,42
Kälber ............. 32
Schafe ............. 22
Schweine ............ 40
Lämmer...........

Bei fast gleichen Zufuhren von Fleischwaren wie in der Vor¬
woche war der Geschäftsverkehrdie ganze Woche hindurch ein
schleppender und konnten Rind- und Schweinfleisch, dann Schweine
knapp die vorwöchentlichen Preise behaupten, während Kalbfleisch
und Kälber um 2 bis 4 kr. billiger abgegeben, Schaffleisch und
Schafe hingegen um 2 bis 4 kr. per Kilo besser gezahlt wurden.

(Schlachtviehmarkt vom 18 . December 18 « » .)
1. Austrieb.

Mastvieh 3207, Weidevieh 265, Beinlvieh 932,
Summa . 4404

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 1571
Galizische ..... 476
Deutsche ..... 2322
Büffel ..... 35

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3262
Stiere ....... 549
Kühe ........ 593

2. Preisbewegung.
s) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percen tabzug:
Ungar. Schlachtthicrc von 53 bis 67 fl. ^

" ^ Diele Preise ermäßigen sichum51 64 den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (ans dem heuti-

— >, 65 >. gen Markt- ZS bis 47 ' /„),welchen der Berläuser dem
52 „ 68 „ Käufer als Entschädigung:

V ») für den Gewichtsverlust in-
— » — >, ) / lohe der Schlachtung;/ b> für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt -c. ;

°> für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt , c., zugesteht.

(extrem. „
Galiz. Schlachtthiere. „

(extrem. „
Deutsche Schlachtthiere„

(extrem. „
Weidevieh ..... „
Stiere ...... „
Kühe.........
Büffel........
Beinlvieh ..... „

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen ...... von 22 bis 32 fl.
Stiere ....... , 20
Kühe ........ 20
Büffel ........ 15
Beinlvieh ..... , 17
Weidevieh . . . . „ —

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 24 bis 74 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 188 Stück
Beinlvieh . . . . 67 „

bis 32
.. 30
.. 29
„ 25 -̂

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden 257 Stück Schlacht¬
thiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des stärkeren
Auftriebes flau und ist in mittleren und minderen Qualitäten ein
Preisfall von 1 bis 2 fl. per 100 Kilo zn verzeichnen, während
Primaware die vorwöchentlichen Preise behauptete.

(Pferdemarkt vom IS . December 18 « » .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 375 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 70—380 fl. per Stück.
.. .. Schlachtpferde ..... 13- 70 fl. .. ,.

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 10 . bis 16 . December 1893.

(Geschlachtet wurden 289 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch . . . 1 Kg 20- -36 kr.
Hinteres „ . . . 1 26- -44
Lungen- und Rostbraten . . ^ 1 30- -44
Selchflcisch........ 1 30- -50

1 32- -48
Dürre Würste......

i-> 1 34- -56
Rohes Fett . . . . . . . 1 36- -60
Geschmolzenes Fett . . . . L 1 40- -80

cz
s 1Schweif 25- -80

Knochen
Häute .

100 Kg. fl. 1-80—4 00
per St . ., 3—6-50.

sz

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom R« . December R8SS.

») Getreide.
Weizen (QualitiitSgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 fl. 40 kr. bis 8 fl. 20 kr.
Roggen ( „ 100 ., ) . . . . ,. 6 „ 05 „ „ 6 ,. 40 ..
Gerste .................. 6 10 ,. 15 ..
M °-s .................. 4 .. 80 ,. .. 6 ., - ,.
Hafer .................. 7 .. 15 ,. ,. 7 .. 80 ,.

b) Mahlproducte.
Grieß ............. von 13 fl
Weizenmehl...........
Noggenmehl...........
Weizenkleie .......... .
Roggenkleie...........

10 kr. bis 14 fl. 50 kr.
5 .. 70 .. „ 14 „ 50 ,.
6 „ 50 .. ,. 11 75 ..
4 ., 35 ., 4 6V „
4 .. 90 .. " 5 ^ 10 ..

Städtisches Lagerhaus.
Vom 7. bis 14. December 1893.

Waren eingelagert ....... 53.183 Meter-Centner
„ ausgelagert ....... 47.144 „

Die durchschnittliche Tagesbcweguug bezifferte sich auf
16.721 Meter-Centner.

Lagerstand vom 14. December 1893 : 405.713 Meter-Centner, und zwar:
59 .176 Meter -Centner Weizen, 80.493 Meter-Centner Roggen.

124.896 „ Gerste, 61.476 ,. Hafer,
6-444 „ Mais , 12.850 ,. Ölsaaten,

Sl .113 „ Mehl u. Kleie, 4 .429 „ Wein,
86 „ Zucker, 881 Hektoliter 5 100»/<> Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,835 .520 fl. öst. Währ.

3*
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Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiistsnummern der

Actenstücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
FUr den X. bis XIX . Bezirk bedeuten di.- eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nummern der betreffenden magistralische» Bezirksämter .)

Gesuche um Waubewilligungen wurden überreicht:
vom 14. bis 18 . December 1893:

Für Neubauten:
VII . Bezirk : Haus , Kirchberggasse 23, Gnttenberggasse 24, von Julius

Stattermayer , Baumeister (8985).

Für Adaptierungcn:
II . Bezirk : Strcffleurgasse 7, von Michael Stirling , Maurermeister

(8975).
IV . Bezirk : Mayerhofgasse 5, von Johann N r a chm a n n, Bauführer

I . Zieser (8971),
V. Bezirk : Kohlgasse 42, von Oscar Laske , Baumeister (8966).

VI . Bezirk : Linieiigasse47, von Johann Wald Häusel , Bauführer C.
Graf (8990).

XV. Bezirk : Fünfhans , Sperrgasse 8, von Amand Spetter , Bauführer
Franz Nock , Stadtbaumcister (24129 ).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Bertoligasse 8, von Hedwig Konopitzky,
Bauführer Josef Baldia (51461).

„ „ Ottakriug , Eisnerstraßc 4, von Ludwig Löwenstei n. Bau¬
führer Thomas Mann (51504).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Gassenmauer, Rennweg 31, von Laers evsur , Bauführer

A. Schuinache r (8959).
XI . Bezirk : Schupfen, Simmering , Bachergasse1V, Conscr,-Nr . 368, von

Johann Gradinger , Bauführer Leopold Prager,
Zimmermeister (16925).

„ „ Aufstellung eines zweiten Dampfkessels, Simmering , Gcisel-
bergstraßc 17, Conscr.-Nr . 432, von Matthias Kuber,
Bauführer Ferd . K a i n d l, Baumeister (16980).

XV. Bezirk : Dachstuhl-Aufsetzuug, Fünfhaus , Sperrgasse 8, von Amand
Spetter , Bauführer Franz V o ck, Stadtbaumeister
(24129).

XIX . Bezirk : Steinzcng -Rohrcanalisiernng , Ober -Döbling, Neugasse 56, von
Franz Krejci , Bauführer I . S chw a d r o n (21994).

Gesuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden überreicht:
IX . Bezirk:

XI . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

Bleichcrgasse, Ecke der Fluchtgasse, von Josef Sp i l ka, Ban-
meister (8952 ).

Simmering , Rinnböckgasse, Einl .-Z . 1143, Parc . 1801 1 und
1801/2 , von Theodor und Georg M e i chl (17091).

Gruudparcelle , Währing , Cat .-Parc . 448/1 , Grundb .-Einl .-
Z . 560, von Karl Obermayer Mn ., nos . der Erben
nach Josef Obermayer sen . (37021 ).

Haus , Währing , Hauptstraße 70, von Johann Ev. H a l l e y,
nos . Rudolf und Leopoldine Kerner (36011).

Gewerbeanmeldungen vom RS. December 18 » » .
(Fortsetzung.)

Lhotak Franz — Kleidermacher — VIII ., Piaristengasse 54.
SchuberthMathilde —FabriksmäßigeErzengnng vonLnftzngverschließungs-

Cylindern — XVI ., Ottakriug , Schnberthgassc 11.
Graml Thekla — Niarktvictualienhandel — XVI ., Neulerchenfeld,

Brunnengasse, Markt.
Waldl Therese — Milchmeiergewerbe — X., Himbergerstraße 95.
Soupal Anna — Milch-Verschleiß — V., Herthergasse 9,
Ristori Friederike — Pfaidlerin — I ., Liliengasse 2.
Stern Regy — Pfaidlerin — VIII ., Blindengasse 3.
Nowotny Franz — Spengler — XIII ., Unter-St . Beit, Zwerggasse 10.
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Prot .-Nr . 109130
. ex 1893 . IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung des Aufziehens und der Instandhaltung
der von der Gemeinde erhaltenen öffentlichen Uhren in der Zeit
vom 1. Jänner 1894 vis 31 . Dcccinber l8 !1«! wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am Donnerstag
de» 21 . Decemlier d. I , präcise 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herr » Magistratsrathes Philipp , im Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werde».

Die Vergebung erfolgt nur an gewerbebehördlich berechtigte
Uhrmacher, und zwar : entweder für einzelne oder mehrere Objectc,
bezirks- oder gruppenweise.

Uutcruchmuugslustigc köuncu das Verzeichnis der im Staude
zu haltenden Uhren und die für diese Vcrgebnng geltende Vor¬
schrift im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen und Exemplare derselben bei der städtische»
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. beziehe».

Offerenten habe» ein derartiges Exemplar mit der aufliegende»
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen , be¬
ziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und als
Offert versiegelt zn überreichen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebe»? Vadium anznschließe», oder aber die Be¬
stätigung über deu bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs -Couimission z» übergeben.

Auf verspätet eiulaugeude oder nicht in der vorgeschritlieueu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dem Gemeinderathe bleibt die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlicheu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nud Residenzstadt

Wien , am 9. December 1893 . 3- 3

Prot .-Nr . 30483 sx 1893.
Nef .-Nr . 827 . XV . '

Kundmachung.
<Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Banmcisterarlieittii für die Herstellung
von Treiinnngsniancru in den Ninderstalluiigen am Ccntral-
Viehmarktc zu St . Marx i» Wien im veranschlagten Kosten¬
beträge von 6085 fl. 70 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshcuipt-
uud Residenzstadt Wien am Donnerstag den 28 . December d. I .,
präcisc um Kl Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Siegl , im Rathhanse (6 . Stiege , I . Stock), eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnehmnngslustige können den Kostenanschlag und die dem
Projecte beigeschlossenenVorschriften im Stadtbanamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstluidcu einsehe» .

idt Wien. — Nr . 10l , 19 . December 1893.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium von 5 Percent
der Kostenauschlagssuittme , d. i . vo» 304 fl. 29 kr., anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs -Coiumission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bon , Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wie », am 13 . December 1893 . 2- 3

M .-D .-Z . 1331 ex 1893.

Curreude
für die Herren städtischen Adjnnctc » der IX ., Officiale der
X. Nangclasse 1. und 2 . Kategorie , städtischen Acccssisten in der

XI . Nangclasse und siimmtlichc Kanzlei -Praktikanten.

Infolge der Pensionierung des Kanzlei -Vorstandes Herrn Josef
Schiller und mit Rücksicht auf die nach Titus Gribowski
noch uubesetzte Accessisteustellegelangen:

1 Vorstandsstelle in der VIII . Nangclasse,
> Adjimcteiistelle „ ,. IX.
1 Officialstelle „ „ X. „ 1. Kategorie,
1 Officialstelle „ „ X. „ 2. „ und
2 Accessistenstellen„ „ XI . ., scirnmtliche Stellen mit

den systemisierte» Bezügen znr Besetzung.
Diejenigen von den Herren Beamten , welche sich um eine

dieser Stelleu bewerben wollen, haben ihre diesbezüglichen Competenz-
gcsuche längstens bis incl . 24 . December 1893 im magistratischen
Einreichungsprotokolle zu überreichen.

Auf später eiulaugeude Gesuche wird keine Rücksicht genommen.
Wien , am 10 . December 1893.

Der Magistvats-Vicedircctor:
Facha » . 3- 3

M .-D .-Z . 1352 .

Curreude
für die Herren städtischen Acccssisten der Xl . Nangclasse und

siimmtliche Kanzlei -Praktikanten.

Infolge Ablebens des städtischen Officials Victor Holzmauu
gelangen : 1 Officialstelle in der X. Rangclassc 2 . Kategorie und
1 Acccssistettsttllc iu der XI . Rangclassc , beide Stellen mit den
systeinisiertcn Bezüge», zur Besetzung.

Diejenige » vo» dc» Herren Beamten , welche sich um diese
Äclleu bewerbe» wolle», habe» ihre diesbezügliche» Competeliz-
gesuche läiigsteiis bis inclusive 24 . Dccembcr 1893 im magistratische»
Eilireichiittgsprotokolle z» überreiche» .

Auf später eiulaugeude Gesuche wird keine Rücksicht genommen.
Wie », am 18. December 1893.

Dcr Magistrats-Biccdirector:
Facha « . i - i
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M .-D .-Z . 1339 ex 1893.

Cnnende
fiir die siimmtlichen städtischen Diener der II . Bczngsclassc.

Im Status der städtischen Diener gelangen in der I . Bczngs-
classe zehn Stellen mit dem Jahresgchalte von 790 fl. ö. W.
und dem syslemisierten Qnartiergeldc zur Besetzung.

Diejenigen von den Herren städtischen Dienern der II . Bezugs-
classe, welche sich um diese Stelleu bewerben wollen , haben ihre dies¬
bezüglichen Comveteuzgesuche längstens bis inclusive 31 . December
1893 im magisti «tischen Einreichuiigs -Piotokollc zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.
Wien , am 13 . December 1893.

Der MaMrats Piccdircctor:
Facha«. 2—3

Ĝ .--° KuMMchMg.
lLocalcommission.)

Über die vo» Herrn Eduard Hanser , k. n . k. Hos-Steinmetz-
mcister und Steinbnichbesitzer , wohnhaft : IX ., Spitalgasse Nr . 19,
Hieramts angezeigte Ausdehnung seines im XIX . Bezirkt , Gnnzing,
Berggasst , genchmigteu Stcinbruchbetriebes auf die vou der
Verlassenschaft der Frau Frcmcisca Baronin Gothen käuflich
erworbenen Parolen Nr . !" )3 ^, 9>'>5,2 und findet zur Er¬
hebung der Zulüssigkeit der Erweiterung dieser Betriebsanlage in
Gcmäßheit der tzt? 27 , 29 und 32 der Gewerbeordnung Mittwoch,
am 3. Jänner 1K!>4, vormittags !> Uhr , eine Localeommission statt.

Die Coiumissionsmitglicder versammeln sich bei dem Eingänge
zum voigczcichneten Steinbruche.

Dieses wird mit dem Beisätze znr allgemeinen Kenntnis
gebracht, dafS allfällige Einwendungen gegen die Envciternng der
BctriebSanlagc entweder schriftlich bis zum obigeu Tage hicramts
zu überreichen, oder mündlich bei der Commission selbst anznbriugen
sind, widrigenfalls die erweiterte Anlage genehmigt werden wird,
sofernc sich nicht von nmtSwegcu Bedenken dagegen ergeben.

Die Sitnationsplänc liegen bis znm Commissionstngc im
hiesigen Bezirksamt «: zur Einsicht auf.

Pom magisttatischcn Bezirksamt ? fiir den XIX . Bezirk.
Wien , am l3 . December 1893 . 1- l

Z . 19' !!" ^. Kundmachung.
«̂Politische Begehung siir die Wiener Stadtbahn .)

Lnnt Erlasses der k. k. n . -ö. Statthalterci vom t>. Dceembcr
1893 , Z . ^«uu », findet an, 4 . Männer l8 !>4 unter der Leitung
des k. k. Stntthalicrci -SccretärS Dr . V. Friebeis die Statious-
Commission , politische Begehung und Entciguungsverhandlnng
bezüglich der Thcilslreckc Gcrslhof —Ottakring der Borortcliuie der
Wiener Stadtbahn , beziehungsweise bezüglich der Anlage eines
Schleppgcleiscs zn der im Bau begriffenen Tabakfabrik in
Ottakring statt.

Die bezüglichen Projcetsbchclfc liegen Vom 13 . December ltt !»3
an durch l 1 Tage im Rathhause <Bn,can des BnnrathcS Thal
Hammer im Mezzanin , Stiege 7 ) während der gewöhnlichen
Aintsstunden zur allgemeine» Einsicht auf.

Allfällige Bemerkungen oder Einwendnngen gegen das Project
können während dieser Zeit im Bnrean des Magistiatsrathes

Lins ball er (Nathhaus , Mezzanin , Stiege 4) während der
gewöhnlichen Amtsstunden , aber auch bei der Localverhandlung
selbst mündlich oder schriftlich vorgebracht werden.

Die Commissionsmitglieder versammeln sich um 9 Uhr vor¬
mittags bei der Kreuzung der Lerchenfelderstraße mit der Hettcn-
kofergasse im XVI . Wiener Gemeindebezirke Ottakring.

Im Laufe des Vormittags findet die Begehung der Strecke
statt . Die mündliche Verhandlung wird , nm Uhr nachmittags
beginnend , im GemcindeamtShanse im XVIII . Bezirke Währing
gepflogen werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt - und Residenzstadt
Wien , am 11 . December 1893 . 2—3

G .-Z . 189365 ex 1893.
XVI. Knndnmchnng.

lArmeiistiftmig.)
Laut Erlasses der k. k. n .-ö. Statthalterci vom 21 . November

d. I ., Z , 823,8 , sind aus der n .-ö. Patriotcnstiftnng fiir In¬
validen aus dem Jahre 1859 uud dürftige Witwen nnd Waisen
vor dem Feinde gebliebener Krieger drei Stiftnngsvliitze jährlicher
IM fl. zn vergeben.

Znr Betheilung mit dieser Stiftung sind berufen:
a) k. nnd k. österreichische Real -Invaliden vom Feldwebel,

Wachtmeister nnd von den damit äquiparieieudeu Chargen abwärts,
welche in dem Feldzuge des Jahres 1859 invalid geworden , nnd
welche »ach Nicderösteircich zuständig sind, wĉ ei es keinen Unter¬
schied macht, ob dieselbe» i» cinein Frciwilligcn -Bataillon oder
beim regulären Militär gedient haben.

b) Dürftige Witwen und Waisen solcher nach Niederöstcrreich
zuständiger Soldaten oder Freiwilliger , welche im Jahre 1859 vor
dem Feinde geblieben sind.

Für den Fall , als kein stiftbriefmäßig geeigneter Bewerber
der vorgenannten Kategorien einschreiten würde , kann der Stiftnngs
genusS auch au solche Individuen verliehen werden, welche in einem
Fcldzngc nach dem Jahre 1859 entweder in die zn jener Zeit mit
Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers errichteten
Frciwilligen -Eorps oder in die k. u . k. Armee als Freiwillige cin^
getreten sind, endlich auch au andere österreichischeMilitär -Real-
Invaliden , sofern dieselben »ach Riederösterreich zuständig sind,
bezüglich welcher der Umstand , dass ein solcher Invalide im Jahre
1859 dem streitbaren Stande angehörte , besonders berücksichtignngS-
würdig macht.

bicsuchc »m einen dieser SiiftnngSvlatzc sind mit amtlichen
Nachweisen über das Vorhandensein der obcrwiihuten Elsorder-
uisse zn belegen nnd wird ansdriirklich bemeikt, dass die mit dcr-

finden können.
Die Gesuche, denen überdies ein die Zuständigkeit nach Nieder-

Österreich nachweisender Hcimntschcin und ein Zeugnis des Gcmciudc-
vorstchers der Anfemhaltsgcmemde bciznichließcn ist, ans dem zn
ersehen ist, dass der Bewerber lein sicheres jährliches Einkoinmcu
von mehr als 200 fl. ö. W . bezieht, sind bis 30 . Jänner 1894
bei der k. k. n .-ö. Statthalteiei zn überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt und Residenzstadt
Wien , am 28 . November 1^95) 2- 3



AmtZlllatt
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eichshkmpi- und esjdêstgbi
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.
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Prmlmnerationspreise: Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl.
„ „ mit Zustellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr.

Einzelnexemplare » I « kr . im Nedactionslocale im Rathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeindmüh.
Sitzung des Hemeinderatyes.

Freitag , den 29 . Dccember 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom IS . December

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Nep . Prix nnd des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert

Nichter.

Wice Würgermeister Z>r . Kichter : Die Versammlung ist
bcschlussfähig ; die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre , nachfolgendes an den Herrn Bürger¬
meister eingelangtes Schreiben mitzntheilen (liest ) :

„Se . k. u. k. apostol . Majestät (die Versammlung erhebt sich)
haben in Allerhöchst eigenem und im Namen Ihrer Majestät der
Kaiserin zur Anschaffung von Brenmuateriale für die Armen uud
Hilfsbedürftigen von Wien den Betrag von 6000 fl. aus Aller-
höchstihren Privatmitteln allerguädigst zu spenden geruht.

Im Allerhöchsten Auftrage beehre ich mich, Euer Hochwohl-
gcboren in der Anlage diesen Betrag zur geneigten weiteren Ver¬
fügung mit dem Ersuchen zu übersenden, dessen Empfang der
Kabinetskanzlei gefälligst bestätigen zn wollen.

Braun ."
Der Herr Bürgermeister wird den Dank der Gemeinde in

geeigneter Weise zur Kenntnis Ihrer Majestäten bringen.
S Ich habe die Ehre , mitzntheilen , dass die Herren College«

Dr . Grübl , Wünsch , Jos . Müller und Dr . Linke ihr
Ausbleiben vou der heutigen Sitzung entschuldigt haben.

S . Herr Gem .-Rath Nückauf ersucht um Verlängerung seines
Krankheitsurlaubes um 14 Tage.

Die Versammlung erhebt keine Einwendung.
4 . Dr . Ncithanicl Thu m i m hat namens der Erben des ver¬

storbenen Herrn Angust Artaria einen Betrag von 1000 fl. ö. W.
erlegt , wovon 250 fl. an Arme der ehemaligen Gemeinde Neu-
waldcgg zur Verkeilung zu bringen sind.

Die Versammlung spricht den Dank aus.
5 . Herr Jacob Gerlach hat nos . seiner Schwiegermutter Frau

Anna Schlögl , Realitäteubesitzerin in Fünfhaus , Schönbruuuer-
straße 15, einen Betrag von 70 fl. überbracht , mit dem Ersuchen,
hievon 50 fl. an die Armen von Fünfhaus uud 20 fl. an jene
von Nndolfsheim zur Verthciluug zu bringen.

Die Versammlung spricht den Dank ans.
6 . Der Vorstand es Bezirkes Wieden theilt mit , dass die

Direction der Gasbeleuchtungsanstalt der englischen Gas -Gesell¬
schaft so wie in den früheren Jahren auch Heuer wieder zur Ver¬
thciluug an die Armen des IV . Bezirkes 50 Meter -Centner gleich
5000 Coaks gespendet hat.

Die Versammlung spricht den Dank aus.
7 . Von den Beamten der städtischen Buchhaltung ist an den

Herrn Bürgermeister folgende Eingabe gelangt , dieselbe lautet (liest ) :
„Hochgeehrter Herr Bürgermeister!

Der in Ergebenheit gefertigten Beamtenschaft der Wiener Stadlbnchhaltnng
wnrde durch die in der vertraulichen Plenarsitzung des wohllöblichen Gemeinde¬
rathes am 15. Dccember 18W gemachte, von mehreren Journalen reproduciertc,
und auf diese Weise in die Öffentlichkeit gebrachte Äußerung der Besorgnis , es
könnten in den Büchern dieses Amtes ungcbllrlichc Änderungen seitens der
Beamten vorgenommen werden, eine tiefe Kränkung zugefügt.

Ein schwerer Verdacht liegt in dem Ausspruche dieser Besorgnis , welchem
noch durch die am 16. d. M . zur frühen Morgenslnnde, vor der Zeit des
Beginnes der Amtsthätigkeit der Beamten , in der Buchhaltung erschienene
Prüfnngs -Commission Nachdruck verliehen worden ist.

In diesem ganz unbegründeten Verdachte erblickt die in Ergebenheit
gefertigte Beamtenschaft die Znmnthung der Ehr - und Pflichtvergessenhcit, einen
Bruch des geleisteten Amtseidcs, und sieht sich demuach zu der ergebeueu Bitte
veranlasst:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister wollen im Hinblicke ans das Ergebnis
der llntcrsnchnngs-Commission dem wohllöblichen Gemeinderathe die gekränkten
Gefühle der Beamtenschaft der Stadtbuchhaltuug geueigtest zur Kenntnis bringen.
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Die ergebenst gefertigte Beamtenschaft hofft mit Zuversicht der Erklärung
entgegen sehen zu dürfen, dass die Buchung und Gebarung bei der Stadtbnch-
haltung als eine ganz correcte, in keiner Beziehung zu beanständende befunden
worden ist.

In hochachlungsvoller Ergebenheit:
Die Beamtenschaft der Stadtbuchhaltung ."

Es folgen die Unterschriften der Beamten der Buchhaltung.

8 . Ich habe die Ehre, die Interpellation , welche in der
letzten Sitzung von dem Herrn Gem.-Rath Röhrl gestellt wurde,
zu beantworten.

In dieser Interpellation wird unter Hinweis auf die mit
der Affaire des Verkaufes der finnigen Schweine sich befassenden
Zeitungsnotizen die Frage gestellt: Ist der Herr Bürgermeister
geneigt, sofort in dieser Angelegenheit strenge Untersuchungeiuzu^
leiten, die schuldigen Organe zu bestrafen, und seinerzeit darüber dem
Gemeinderathe Bericht zu erstatten? Ferner : Ist der Herr Bürger¬
meister bereit, wenn sich aus der Gerichtsverhandlungdas Resultat
ergibt, dass wirklich die Leitung der Wiener Fleischmarktcassaan
diesem unerlaubten Fleischhandel theilnahm, sofort bei dem hohen
Handelsministerium Vorstellung zu machen, dass die Function der
Wiener-Depositenbank, rsc.w Fleischcassa, sofort eingestellt und die
Concession dem Wiener Centralviehmarkteentzogen werde?

Ich erlaube mir, hierauf folgendes zu erwidern (liest) :
„Die vom Magistrate über eine anonyme Anzeige, betreffend

das Gebaren der Wiener Vieh- und Fleischmarktcassa mit finnigen
Schweinen gepflogenen Erhebungen wurde dem k. k. Bezirksgerichte
Landstraße zur Einleitung der Strafamtshandluug zugemittelt und
hat der staatsanwaltschaftliche Fuuctionär dieses Gerichtes gegen
zwei gewesene Beamte und einen noch activen Beamten der Vieh-
und Fleischmarktcassa, dann gegen zwei Fleischselcher und einen
Beinsieder die Anklage wegen Übertretung der §Z 43 l und 399
St .- G.- B . (Handlungen und Unterlassungen gegen die körper¬
liche Sicherheit und Fleischverkanf von einem nicht nach Vorschrift
beschauten Vieh) erhoben, worüber gestern die Hauptverhandlnng
beim k. k. Bezirksgerichte Landstraße stattfand, aber noch nicht zum
Abschlüsse gelaugte. Die Verhandlung soll mehrere Tage iu Anspruch
uchmeu. Auf Grund der vom Bezirksgerichte Landstraße aus dem
gleichen Aulasse gepflogenen Vorerhebungen werden weitcrs von den
Bezirksgerichten Wieden, Neubau, Alsergrnnd, Nndolssheim, Otta-
kring, Hernals , Währing nud Hietziug gegen 14 Geschäftsleute
Strafverhandluugen wegen Übertretung der ZK. 431 und 399
St -G.-B . gepflogen. Jedenfalls muss das Ergebnis dieser ge¬
richtlichen Strafnmtshandlungen abgewartet werden, bevor seitens
der Gemeinde, beziehungsweise des Magistrates, weitere Schritte
unternommen werden, und der Magistrat von den genannten Bezirks¬
gerichten die diessälligen Strafacten requirieren könnte.

Was den gegen den Marktdirector oder dessen Stellvertreter in
der Interpellation erhobenen Vorwurf betrifft, dass sie nicht am
Platze waren, da sonst, wenn die Controle vorschriftsmäßig aus¬
geübt worden wäre, unmöglich ein solcher gesetzwidriger Handel
durch längere Zeit hätte unbemerkt bleiben können, so wird bemerkt,
dass laut der beiliegenden Berichte des Marktamtsleiters und des
Oberthierarztes der verstorbene Marktdirector und die städtischen
Thierärzte von den in der Interpellation geschilderten Vorkommnissen
keine Kenntnis hatten, da dieselben von den betheiligten Personen
geheim gehalten wurden. "

Auch wird vom Marktamtsleiter Kainz darauf hin¬
gewiesen, dnss laut des zwischen der k. k. Regierung und der
Allgemeinen Depositenbauk̂ bgeschlossenen Nachtragsübereiukommens,

clÄto. 13. Jänner 1880, betreffend die Errichtung und Führung
der Geschäfte der Wiener Vieh- und Fleischmarktcassa, der Markt-
direction eine Ingerenz auf diese Geschäftsführung nur insoweit
eingeräumt worden ist, dass derselben gestattet wurde, in Fällen,
wo über die Nichtigkeit der von der Fleischcassa an die Parteien
ausgestellten Rechnungen seitens der letzteren Zweifel erhoben
werden, behufs Klarstelluug derselben und Beseitigung der erhobenen
Anstände in die auf den speciellen Fall bezügliche» Nechnuugs-
documente und sonstigen Belege Einsicht zu nehmen, und sodann
der Bank behufs gütlicher Schlichtung der allenfalls als begründet
erkannten Anstände zu intervenieren.

Mit Rücksicht auf diese Bestimmung ist der Leitung des
Marktamtes überhaupt nicht die Möglichkeit geboten, durch Einsicht¬
nahme in die Geschäftsbücher zc. der Cassa von vertraulichen
geschäftlichen Abmachungen zwischen der Fleischcassa einerseits und
den Käufern und Verkäufern andererseits Kenntnis zu erlangen.

Vom Magistrate wurden in dieser Angelegenheit folgende
Verfügungen getroffen:

In Ausführung der von der k. k. Statthaltern erhaltenen
Weisung wurde vor allem an die Vieh- und Fleischmarktcassa der
Auftrag ertheilt, in Hinkunft die zu ihrer Kenntnis gelangenden
Fülle von Finneukrankheit bei den durch ihre Vermittler verkauften
Schweinen sofort von Fall zu Fall dem Marktcommissariatean¬
zuzeigen und Entschädigungen ausschließlich nur gegen Beibringung
ämrlicher Certificate auszuzahlen.

Um weiters den Beschauorgauen in den einzelnen Bezirken
die Controle darüber zu ermöglichen, ob die von den einzelnen
Gewerbsleuten (Fleischselcher», Gastwirten zc.) am Viehmarkte an¬
gekauften Schweine auch thatsächlich nach der Schlachtung der
Beschau unterzogen werden, hat der Magistrat am 12. Juni d. I.
die Marktamts-Expositur am Viehmarkte beauftragt, den in den
Bezirken fungierenden Beschanorganen nach jedem Schweincmarkte
die Anzahl der von den einzelnen Gewerbsleuten nm Viehumrktc
angekauften Schweine verzeichnisweisc bekanntzugeben, und es hat
sich diese Maßuahme auch als sehr zweckmäßig erwiesen.

In dieser Beziehung wird auf eine tabellarische Übersicht hin¬
gewiesen, welche ich hier auszugsweise zur Kenntnis bringen will.
In dieser Übersicht ist für die Jahre 1892 und 1893 in den
Monaten Mai bis November die Anzahl der beschauten Schweine
und die Anzahl der wegen Finneukrankheit beanständeten Schweine
angeführt, und es sind die Ziffern für beide Jahre in den gleichen
Monaten folgende: Im Mai 1892 beschaut 28.386, im Jahre
1893 32.818; beanständet wurden im Jahre 1892 89
im Jahre 1893 164 Stück.

Beschaut wurden:
im Juni 1892 26.996 Stück, bcausläudet 129 Stück,

1893 34.174 156 „
Juli 1892 26.525 115 .,

1893 31.771 172 „
Angnst 1892 26.370 77

1893 39.679 154 I
September 1892 31 402 99 ,.

1893 36.052 171 .,
October 1892 31.593 90 „

1893 39.198 173
November 1892 33.930 100 .,

1893 51.481 203 ,.
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Weiters wurde angeordnet, dass die Beschau lebender Schweine
auf Finnenkrankheitwährend der Borstenviehmärkte ausschließlich
von Thierärzten auszuüben ist.

Ferner wurde mit dem Berichte des Magistrates «Mo . 2l . Juli
1893 an die k. k. Statthaltern die Bitte gestellt, zu veranlassen,
dass der Magistrat von der Übermittlung der Nachweisungen über
die von den einzelnen Parteien geschlachteten Thiere an die k. k.
Steueradministrationen enthoben werden möge. Anch wurde vom
Magistrate die Verhandlung wegen Durchführung des Schlacht¬
hauszwanges für das Borstenvieh neuerlich wieder aufgenommen,
und wurde vom Veterinüramte beantragt, das beschaute Fleisch durch
ämtliche Stempelung zu kennzeichnen, worüber die Verhandlung noch
nicht abgeschlossen ist.

S . Weiters habe ich die Ehre, auf eine Interpellation des
Gem.-Rothes Wurm zu erwidern. In dieser Interpellation wird
unter Hinweis auf die Vortheile der unter dem Namen Monier-
Construction bekannten Eindcckungsweise an den Bürgermeister die
Anfrage gestellt, ob er geneigt wäre, das Stadtbanamt zu beauf¬
tragen, sofort einen umfassenden Bericht an den Gemeinderath zu
erstatten, ob und aus welchen Gründen es an seiner früher ge¬
äußerten Meinung festhält, die Anwendung von Monier - Con-
structionen für die Wienflnss-EinWölbung nicht vorschlagen zn können.

Hierüber habe der Herr Baudirector einen Bericht erstattet,
den ich mir vollinhaltlich zur Verlesung zu bringen erlaube. (Liest:)

„Die Einführnng der Monier >Constrnction in Österreich und
speciell in Wien hat das Stadtbauamt seit jeher in tatkräftigster
Weise nnterstützt, ja es gebürt diesem Amte das Verdienst, diese
Constructionsart, welche Mitglieder des Bauamtcs bei ihren Studien¬
reisen im Auslande kennen gelernt haben, in Wien überhaupt be¬
kannt gemacht zu haben. Über Veranlassung des gefertigten Stadt-
bandirectors ist sogar vor ungefähr acht Jahren der Erfinder
Monier selbst nach Wien gekommen und hat über das Wesen
der Construction sehr eingehende Aufklärungen gegeben. Das Stadt¬
banamt hat diese Construction sohin bei verschiedenen Anlässen in
Anwendung gebracht. Dass dasselbe hiebei mit großer Vorsicht
vorgegangen ist, darf nicht wundernehmen, da man hier einer
ganz neuen Construction gegenüberstand und erst Erfahrungen ge¬
sammelt werden mussten. Über Antrag des Stadtbauamtes ist die.
Monier - Construction das erstemal bei einein städtischen Baue in
großer Ausdehnung, beim Baue der neuen Ninderstalluugen am
Central-Viehmarkte, verwendet worden, bei welcher Ausführung es
sich bekanntlich gezeigt hat, dass sich beim Monier - Systeme —
wenigstens damals — noch immer neue Erfahrungen ergaben und
die größte Vorsicht bei der Anwendung nothwendig ist.

Obwohl das Stadtbauamt für die M on i er - Construction,
wo selbe nach den vorliegenden Erfahrungen mit Beruhigung an¬
gewendet werden kann, stets eingetreten ist, so konnte doch bei der
Frage der Wieufluss - Eiuwölbnng bisher nicht ohneweiters
ein ähnlicher Antrag gestellt werden, nnd es ist ebenfalls wieder
ein Verdienst des Stadtbauamtes , dass die diesbezügliche Unter¬
nehmung von Hieramts mit allen Grundlagen versehen, Studien
für die Eindeckung des Wienflusses augestellt hat.

Das Stadtbauamt ist soeben damit beschäftigt, dieses Studien¬
materials eingehend zu untersuchen, und wird sodann, gestützt auf
die vorliegenden Vorschläge, aber auch gestützt auf die eigenen
Erfahrungen, entsprechende Antrüge stellen. Wenn das Stadtbau¬
amt hiebei nicht sanguinisch vorgeht und die äußerste Vorsicht
walten lässt, so wird man dies wohl angesichts der Verantwortung

die diesem Amte obliegt, begreiflich finden. Bei der Einwölbnng
eines solchen Gewässers, wie es der Wieufluss ist, müssen wohl
erprobte Constructionen, die anch hinsichtlich der Erhaltung vollste
Gewähr bieten, angewendet werden, und können in diesem Falle
nicht Experimente gemacht werden, deren Folgen heute gar nicht
abzusehen sind.

Das Stadtbauamt steht sonach auch hinsichtlich der Wien-
fluss-Einwölbung der Monier -Construction nicht ohneweiters ab¬
lehnend gegenüber, hält aber auch heute noch die größte Vorsicht
für geboten."

1« . In der letzten Sitznng wurde auch vom Herrn Gem.-Nathe
Schuh eine Interpellation gestellt, welche sich auf eine Offert¬
verhandlung behufs Anschaffung von Kehrmaschinen bezieht. In
dieser Interpellation wird die Frage gestellt, ob der Bürgermeister
Kenntnis von dem Vorgange habe und was derselbe zn thnn
gedenke, damit der Gemeinderaths-Beschluss nicht verletzt werde
— es wird hier auf einen Gemeinderaths-Beschluss reflectiert,
wonach nach Möglichkeit inländische Fabrikate zu berücksichtigen
sind — und endlich, ob der Herr Bürgermeister im Stande sei,
die bei einer Stuttgarter Firma gemachte Bestellniig rückgängig
zu machen, falls noch nicht ein schriftlicher Vertrag errichtet sei.
Darüber liegt seitens der Osfertverhandlungs - Commission ein
Bericht vor, welcher lantet (liest) :

„Bei der am 27. November 1893 um 10 Uhr vormittags
stattgcfundenen Offertverhandlung, betreffend die Sicherstellnng der
Lieferung von sieben Kehrmaschinen für den I . Bezirk, wurde that-
sächlich nur ein Offert überreicht, und zwar von der Firma
E. F . Teich mit einem Einheitspreise von 970 fl., was auch in
dem dem Stadtrathe unterbreiteten Offertverhandlnngs-Protokolle
constatiert wurde.

Nach Eröffnung und Verlesung dieses Offertes, und gerade
als die Osfertverhandlungs- Commission im Begriffe war, das
Commissions-Gutachten zu formuliere», wurde durch die Post um
10 Uhr 25 Minuten — wie dies im bezüglichen Protokolle genau
ausgeführt wurde — ein zweites, bereits am Vortage, einem
Donnerstage, eingelangtes Offert der Firma Weygandt und
Klein in Stuttgart zugestellt, welches daher als rechtzeitig über¬
reicht angesehen werden musste. Dieses zweite Offert war den Be¬
dingungen der Osfertausschreibung gemäss abgefasst, nnd lautet auch
auf die vorgeschriebenen Kehrmaschinenin der bedungenen Con¬
struction, jedoch auf einen weit niedrigeren Einheitspreis von
710 fl.

Durch Annahme des Bestbotes wäre demnach eine Ersparung
von 1820 fl. erzielt worden.

Die Offertverhandlungs-Commission constatierte jedoch in dem
Commissions-Gutachten, dass das Fabrikat der Firma E. F . Teich,
ob schon thenrer, seit Jahren bestens erprobt sei, und dass dasselbe
gegenüber den noch nicht hinlänglich erprobten Maschinen der aus¬
ländischen Firma coustructive Vortheile aufweise, und empfahl
sohin die Bestellung von fünf Maschinen von Teich zum Preise
von je ...................... 970 fl.
und von nur zwei Maschinen von Weygandt und Klein zum
Preise von je .................. 710 fl.

Da der Gemeinderaths-Beschluss vom 10. October 1893,
Z. 7772, die Berücksichtigungausländischer Firmen nicht voll¬
ständig ausschließt, sondern lediglich anordnet, dass die anzuschaffen¬
den Kehrmaschinen nach Möglichkeit bei Wiener oder wenigstens
österreichischen Firmen bestellt werden sollen, so steht der obige

1«
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Antrag der Offertverhandlnngs-Commission, beziehungsweisedes
Magistrats -Referenten, welcher auch vom Stadtrathe angenommen
wurde, mit dem gedachten Gemcinderaths- Beschlüsse nicht im
Widerspruche.

Für die Berücksichtigung der Firma Weygandt und Klein
war überdies auch der Umstand maßgebend, dass es wünschenswert
erscheint, der Monopolisierung dieses in Österreich patentierten
Artikels durch den einzigen inländischen Erzeuger und einer noch
größeren Preissteigerung desselben für die Zukunft vorzubeugen,
was nur durch die Zulassung einer Concurrenz möglich ist, und
dass es sich überdies empfiehlt, die Zweckmäßigkeit anch des aus¬
ländischen Fabrikates zu erproben.

Schließlich wird noch bemerkt, dass die mit dem Stadtraths-
Beschlusse vom 7. December 1893, Z . 8707, erfolgte Geuehmigung
des Offertes der Firma Weygandt und Klein bereits bekannt
gegeben wnrde nnd dass die genannte Firma den entfallenden
Vertragsstempel bereits gezahlt hat."

11 . Ich ersuche nunmehr, das Protokoll von der in der letzten
Sitzung vom Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Grübl bestellten
Commission wegen Prüfung der Bücher der Buchhaltung hinsichtlich
gewisser Vorfälle zur Verlesuug zu bringen.

Schriftführer chem.-Watt) Z>et)m (liest) :
„Protokoll , aufgenommen am 16. Decemb r 1893. Anwesend: die Ge¬

fertigten.
Behufs Prüfung der Richtigkeitder von dem Herrn Gem.-Rathc Steiner

in der vertraulichen Sitzung vom 15. d. M . gemachten Mittheilnngen in
Betreff der von den Stadträthen im Jahre 1893 außer ihren Fuuctionsgebüren
bezogenen Beträge nnd der in derselben Sitzung dagegen erbobenen Wider¬
sprüche begaben sich die Gefertigten heute um ^ 8 Uhr früh in die städtische
Buchhaltung , Departement II , des Herrn Rechnnngs-Nathes Hoffmeister.

Sie nahmen in Anwesenheit des genannten Herrn Rechnungs-Rathes in
das Nubrikenbnch I d Einsicht nud fanden die auf p-rx, 99, Post 263 befind¬
lichen, hier in Abschrift snb 1 beiliegenden Eintragungen , aus welchen sich
ergibt, dass unterm 27. September 1893 der Betrag von 30 fl. 34 kr. ans
Anlass der Reise des Herrn St .-R . Schneiderhan nach Mauthausen
nnd Windegg zur Besichtigung der dortigen städtischen Steinbrüche auf
Rubrik IV 18 o, » in Ausgabe gestellt ist.

Hierauf begaben sich die Gefertigten in das Control -Departeinent der
Buchhaltung I des Herrn Rechnnngs-Rathes Fechner und nahmen Einsicht
in das Contobnch 32 292 I.

Daselbst erscheint in Ausgabe gebucht ein Vorschnss von IVO fl., empfangen
von Herrn Magistrats -Vice-Director Tacha n, über dessen eigene Anweisnng
ans Anlass einer Reise des Herrn Vice-Bürgerineisters Dr . Richter nnd des
Herrn St .-R . Witzelsbcrger nach Mauthansen zur Besichtignng der
dortigen Steinbrüche , welche Bnchnng hier in Abschrift sud 2 beiliegt.

In diesem Departement wurden den Gefertigten vorgewiesen zwei
Originalbelcgc, deren Abschriften hier sud 8 nnd 4 beiliegen, mid zwar:

1. die Empfangsbestätigung des Herrn Magistrats -Vice-Directors über
einen Vorschnss von 100 fl., welchen Herr Magistrats -Vice-Director Dachau
aus Aulass der Reise der Herren Vice-Bürgermeister Dr . Richter und
St .-R . Witzelsbcrger nach Mauthausen zur Besichtigung der dortigen
städtischen Steinbrüche als Vorschuss zur Bestreitung der Reiseauslagen gegen
seinerzcitige Dctailverrechuung von der städtischrn Hanptcassa erhalten zu haben
bestätigt, datiert vom 23. September 1893, ferner

2. der Ausweis des Herrn Magistrats -Vice-Directors Dachau über die
von ihm ans Anlass der Reise des Herrn St .-R . Schneiderhan nach
Mauthauseu und Windegg zur Besichtignng der dortigen städtischen Stein¬
brüche am 25. und 26. September 1893 gemachten Auslagen in Summe
.per 30 fl. 34 kr.

Aus diesem Ausweise ergibt sich ferner, dass Herr Magistrats -Vice-
Director Dachau den nach Bestreitung der angeführten Auslagen von dem
erhaltenen Vorschusse per 100 fl. erübrigte» Barrest von 69 fl. 66 kr. am
26. September 1893 an die städtische Hanptcassa zurückerstattete.

In demselben Departement wurde den Gefertigten das Empfangs-
Jonrnal der eigenen Gelder der städtischen Hanptcassa vorgelegt, hier in
Abschrift sub 5 beiliegend, ans welchem sich ergibt, dass pro 28. September
1893 im Empfangs -Journal der eigenen Gelder verbucht ist anlässlich der
Rückvcrrechuung des Verlages per 100 fl. au die Magistrats -Direction Wege»
Besichtigung der Steinbrüche in Mauthansen und Windcgg:

von den eigenen Geldern per 30 fl. 34 kr. und von der Magistrats-
Dircction der Rest per 69 fl. 66 kr.

Sohin begaben sich die Gefertigten in die städtische Hanptcassa, nnd zwar
in die Liqnidatnr in die Abtheilnng des Herrn Ober -Controlors Ncnburger.
nm daselbst die auf die vorstehende Post bezügliche effective Cassagebarung zn
controliereu, beziehungsweise die diesfälligen Buchungen in Augenschein zn
nehmen. Daselbst entnahmen die Gefertigten, und zwar aus dem Vorschuss¬

buche MA. 193, auf einen Conto des Herrn Magistrats -Vice-Directors Dachau,
verbucht nntcrm 23. September 1893, eine Forderung an denselben von 100 fl.,
ferner daneben unterm 27. September 1893 zurückgebucht 30 fl. 34 kr., und
darunter bar 69 fl. 66 kr., ferner in dem Empfangs -Jonrnal der eigenen
Gelder vom 28. September 1893, hier beiliegend in Abschrift 8nd '/ -6 die
Bnchnng anlässlich RückVerrechnung des Verlages per 100 fl. an die Ma-
gistrots-Dircction wegen Besichtignng der Steinbrüche in Manthansen und
Windegg von den eigenen Geldern die Auslage Per 30 fl. 34 kr., nnd von der
Magistrats -Direction den Rest per 69 fl. 66 kr., in Summe 100 fl.

Dr . Weiser w , p.,
Magistrats -Concipist als Schriftführer.

Der anwesende Herr Magistrats -Vice-Director Tachau , über dessen
Anweisnng ihm der vorstehend erwähnte Vorschuss von 100 fl. ausgefolgt
wurde, gibt an:

Wiederholt hat Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter den Wunsch aus¬
gesprochen, dass die städtischen Steinbrüche in Manthansen und Windcgg durch
den Stadtrath besichtigt werden sollen nnd hat sich auch dahin geäußert, dass,

. weun es die Zeit zuläßt, er selbst hinausfahren will.
Am 22. September 1893 hat mich Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter

rnfen lassen und mir mitgetheilt, dass er in Begleitung des Herrn Stadtrathes
— ich kauu mich nicht erinnern , ob er dabei den Namen des Herrn Witzels¬
bcrger oder den des Herrn Schncidcrhan genannt hat — am 25. September

! 1893 die Reise in die städtischen Steinbrüche machen werde und mir bedeutet,
! dass ich die Commission auf dieser Reise begleiten möge. Infolge dessen habe

ich am 23. September eine Quittung über 100 fl. als Vorschnsszur Bestreitung
> der Reiseauslagen für Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Richter und den ihn
^ begleitenden Herrn Stadtrath — ich setzte hier den Namen Witzelsbcrger

ein — ansgestellt, von der Buchhaltung den Vorschuss anweisen lassen und
denselben bei der städtischen Hanptcassa behoben. An demselben Tage zu Mittag
wurde ich wieder zu Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Richter berufen, welcher
mir mittheilte, dass er absolut verhindert ist, die Reise mitzumachen nnd ich
sollte nur am 25. September mit dem Herrn Stadtrathe , wie ich gemeint habe,
Witzelsbcrger , die Reise in die Steinbrüche machen.

Am Bahnhofe in Wien traf ich jedoch nicht mit dein St .-R . Witzels¬
bcrger , sondern mit dem St .-N. Schneiderhan zusammen und wunderte
mich noch, dass ich die Personen dieser beiden Stadtrathe verwechselt habe,
indem ich glanbtc, dass St .-R . Schneiderhan der St .-R . Witzels¬
bcrger sei.

Wir machten die Reise zusammen am 25 . nnd 26- September 1893 und
verrechnete ich in einem Ausweise jene baren Auslagen , welche ich richtig ans
den Namen des Herrn St .-R . Schneiderhan bestritten habe. Dieselben
betragen laut Ausweisung 30 fl. 34 kr.; da ich einen Vorschnss von 100 fl.
für diese Reise erhalten habe, so stellte ich die restlichen 69 fl. 66 kr. der städtischen
Hanptcassa zurück.

Den Vorschuss per 100 sl. erhob ich über meine eigene ausschließliche
Veranlassung , ohne dass hievon Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter oder
einer der genannten Stadträthe Kenntnis erhielt.

Ich habe den Vorschuss genommen, weil ich der Ansicht war , dass die
baren Auslagen für diese Reise der Herren Stadträthe von der Gemeinde zu
bestreiten seien.

Dachau m. x,,
__Magistrats -Vice-Director.

In der Hanptcassa berief sich Herr Gem.-Rath Steiner darauf , dass
ihm von einem Beamten der Buchhaltung , welcher ihn aus dem Departement II
der Buchhaltung in die Hanptcassa begleitete, dortselbst mitgetheilt worden sei,
dass zwei Vorschüsseä 100 fl. flüssig gemacht worden seien, von welchen der
eine znr Bestreitung der Reisekosten des Herrn Vicc-Bürgermeisters Dr . Richter
und des Herrn St .-R . Witzelsberger , nnd der andere zur Bestreitung
der Kosten der Reise des Herrn St .-R . Schneiderhan zn verwenden
gewesen sei.

Dieser Bnchhaltungsbeamte (Teufelberger ) erklärte, dass er zu
dieser seiner Annahme dadurch veranlaßt worden sei, dass in der Buchhaltung
in der Rubrik IV, 18 bei der Ausgabe per 30 fl. 34 kr. angegeben sei, dass
dieselbe von einem Vorschusse per 100 fl. znr Bestreitung von Auslagen für
Herrn St .-N . S chn e i d e r h a n nach Manthansen nnd Windegg verwendet
worden sei, während in dem Contobnche 32, 292, auf dem Conto des
Herrn Magistrats -Vice-Directors Dachau ein Vorschnss für die Reiseanslagen
des Herrn Vicc-Bürgermeisters Dr . Richter nnd Herrn St .-R . Witzels¬
berger nach Manthansen unter den gleichen Daten gebucht sei.

Der Beamte Teufelberger bestätiget weiter, dass er allerdings dem
Herrn Gem.-Rathe Steiner bekanntgegeben habe, es sei der Vorschuss für
die Reise des Herrn Vicc-Bürgermeisters Dr . Richter und Herrn St .-R.
Witzelsberger bar zurückerstattet worden, wozu er sich bestimmt gesunde»
habe, weil bei der diesfälligen Ansgabspost nach dem Worte „bar " eine
Klammer vorhanden sei, welche die untereinanderstehenden Posten, und zwar
oberhalb 30 fl. 34 kr. und darunter 69 fl. 66 kr., zusammenschließt.

Der Beamte Teufelberger gibt ferner noch an, er habe ans der
Führung seines Buches (Nnbrikenbuch t d) nur die Ansgabspost von 30 fl.
34 kr. für die Reise des St .-R . Schneiderhan gekannt, nnd sei nun
von dem Gem.-Rathe Steiner aufmerksam gemacht worden, dass noch eine
andere Buchung, nämlich die des Vorschusses per 100 fl. für den Herrn Vice-
Bürgermeister Dr . Nichter und Herrn St .-R . Witzelsberger bestehe.
Teufelberger gieng hierauf in das Departement I , nm die Vorschnsspost
per 100 fl. zu suchen nnd einzusehen. Nachdem in dem Buche der Monat
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September noch nicht contiert war , nnd er aus der Abstattung nicht ersehen
konnte, ob dieser Betrag von IVO fl. bar rttckcrstattct, oder rückvcrrechnetsei,
begab er sich in Begleitung des Herrn Gem.-Ralhes Steiner zur Hanpt-
cassa, um diesbezüglich im Vorschussbucheder Hauptcassa nachzusehen. Nachdem
er der Ansicht mar, dass diese IVO fl. (Vorschuss für Vice.Bürgermeister Dr.
Richter und St .-R . W i tz e l s b e r g e r) bar zurückerstattet worden seien,
gab er dem Gem.-Rothe Steiner eine dcmcntsprechendeAuskunft.

Teufelberger in . v.

Die aus dem Gcmeiuderathe berufenen vier Cominissionsmitglieder
sprechen auf Grund der gemachten Wahrnehmungen ihre Überzeugung dahinaus , dass

1. die Herren Vice-BUrgcrmeister Dr . Richter und St .-R . Witzels-
berger und Schneiderhan von dem durch Herrn Magistrats -Vice-
Direclor Tachau über seine eigene Anweisung behobenen Vorschuss per
100 fl. keine Kenntnis hatten, auch nicht haben konnten;

2. dass die Vorschnsspost per IVO fl. in die verrechnete Auslage per
30 fl. 34 kr. sich auf eine nnd dieselbe Angelegenheit, nämlich ans die Reise
des Herrn Magistrats -Vice-Directors Dachau und des Herrn St .-R.
Schneiderhan nach Manthausen und Windcgg vom 25. nnd 2g. Sep¬
tember bezichen;

3. dass die Angaben des Herrn Gem.-Nathes Steiner im vollen
Einklänge stehen mit dem ihm durch den Beamten Tenfelberger erthcilten
Auskünften und der ihm vorgewiesenen Bnchung.

Dr . Raimund Grübl m. p.
Herrdegen m. p.

Jg . Zweig m. x.

Leopold Steiner in. p.
Alex. Purscht in. p.

Dr . Karl Lueger in. p.

Karl Hoffmeistcr in. x .,
Ncchnnngs-Nath.

Adolf Nelböck m. x .,
Ober -Bnchhaltcr.

H. Noßner in. x .,
Magistrats -Secrctär , Schriftführer ."

?aA . !)3.
Beilagen.

Beilage 1.

Rubrik IV 18 s »

Berufung
auf die

Abstattung
Post-Nr.

620

628

146

154

'̂ 63

^orschreibung

Lt. dr . ni . Anm. d. Herrn Bürger¬
meisters Quittung vom 7. Jnni
1893 an den Herrn St .-R.
Goldschmidt Reise-Auslagen
nach Prag als Delegierter der
Stadt Wien im Comits des
Donau - Moldau - Elbe - Canales
am 13., 14. und 15. Mai 1893

Lt. adj. Quittg . v. 15. Juni 1893
an Herrn St .-R . Dr . Vogler
Fahranslagen anlässlich seiner
Delegierung zur Generalver¬
sammlung des n .- ö. Volks-
bildungsvereincs in Krems am
10. nnd 11. Juni 1893 . . .

Lt. adj. Quittg . v. 27. September
1893 an Magistrats - Vice-
Director Dachau die aus dem
Vorschusse per 100 fl. bestrittenen
Auslagen für Herrn St .-R.
Schneiderhan nach Maut-
Hausen und Windegg zur Be-
sichtigung der Steinbrüche am
25. und 26. September 1893 .

Für das
ver- I gegen-

flossenes wärtige
Verwaltnngs-

jahr
fl. >kr.

5S 0 .̂-

9 08

30 34

fl. !tr.

e
s
?
«?

fl- jkr.

?ax.

Jonrnal-
Artikel-
Beilage-

Nr.

9114

14915
9680

620

628

A b sta t t u u g

Juni:

Am 7. an St . - R.
Goldschmidt . .

Am 16. an St . - R.
Dr . Vogler . . .

Bernfnng
ans die
Vor-

schreibnng
Post-Nr.

146

154

Für das
gegen¬
wärtige

ver¬
flossene
Verwaltung^

jähr_
n. kr. f>. kr

cx?

s>. tr.

Beilage 2.

Tacha u, Magistrats -Vice-Director

G e b ü r

Gegenstand

1893.

Laut Empfangs-
Bestätigung vom

23. September
1893 sllr die Ncise-
ausiagen des Herrn
Vice- BUrgermeist.

Dr . Richter
und Stadtrathes
Witzelsberger

nach Manthausen
100 fl.

I . A.

Be¬
trag

M

A b st a t t u n g

Gegen¬
stand

1893

Journal

Art.-Nr.
Beilags-Nr.

Tag
Monat

^°

fl kr

?/

fl.,kr

L
D

«?

fl. !r.

Tacha n, Magistrats -Vice-Director

G eb ür

^
Gegenstand trag

sl. tr

A b st a t t » n g

Gegen¬
stand

Journal

Art.-Nr. Tag
Monat

.x»
fl. kr. sl. kr

«?
M.

Contobuch 32.
Vorschüsse an Beamte und Ämter.



2550

Beilage 3,
Vorschüsse qeqen Verrechnung. 24462.

14662'.
Empfangsbestätigung.

Über Einhundert Gulden Ö . W., welchen Betrag der Gefertigte aus
Anlass der Reise des Herrn Vice-Biirgermcistcrs Dr . Nichte r und des Herrn
Stadtrathes Witzelsberger nach Mauthanseu zur Besichtigung der dortigen
städtischen Steinbrüche als Vorschnss zur Bestreitung der Neiseauslagen gegen
seinerzeitige Detailverrechnuug aus der städtischen Hauplcassa erhalten zn haben
hiemit bestätigt.

Wien , am 23. September 1893.
Tachau m. x .,

Magistrats -Vice-Director.
5306

V.-P . 193.
Vorgeschrieben mit Einhundert Gulden Ö . W.
Von der Buchhaltung , am 23 . September 1893.

Nclböck in. p.
Eig . Ansg . Brodhuber n>. x.
^5306 Dauscherm . p.

100 fl. 32

Beilage 4.
IV 18 a « fl. 30 34.

24744
14834.

Ausweis
über die von dem Gefertigten bestrittenen Auslagen aus Anlass der Reise des Herrn
Stadtrathes Schneiderhan nach Mauthauscn und Windegg zur Besichti¬

gung der dortigen städtischen Steinbrüche am 25. und 26. September 1893.

Reise II . Classe Schnellzug von Wien nach Mauthauscn und zurück 10 fl. 72 kr.
t/2 Wagen vom Bahnhofe in Manthanscn ins Gasthaus „zur Post" 1 fl. kr.
1/2 Wagen in die städtischen Steinbrüche in Manthansen am

25. September nachmittags .............. 2 fl. 50 kr.
V2 Wagen für de» ganzen Tag am 26. September ...... 5 fl. — kr.
Logis und Verköstigung für zwei Tage ........... 9 fl. 42 kr.
Diverse Trinkgelder ................ . . . 1 fl. 70 kr.

30 fl. 34 kr.
VorschusS er halten . 100 fl. — kr.

Rest . 69 fl. 66 kr.
welchen Nestbetrag der Gefertigte am heutigen Tage an die städtische Haupt-
cassa rückerstattet hat.

Wien , am 26. September 189S.
Tachan m. p„

Magistrats -Vice-Director.
Eig . Ansg.

Z7I an die
30 fl. 34 kr. H. Geld.

Adjnstiert und vorgeschrieben mit dem Betrage von Dreißig Gnlden 34 kr.
Ö . W. mit dem Bemerken, dass sowohl der Betrag von 30 fl. 34 kr., als auch
der vom Rechnuugsleger bar abzuführende Betrag von 69 fl. 66 kr., zusammen
Per Hundert Gulden, gleichzeitig als rückersetztcrVorschuss in Empfang zu
nehmen ist.

Buchhaltung , am 27. September 1893.
N e lb ö ckm. x . H 0 f f m e i st e r m p.

Tenfelbcrger m. p.
7 ^ ^
I ^ 265

Beilage 5.

Beilage 6.
Vorschussbuch-Auszug . 193.

Tachau Victor,
Magistrats -Vice-Director

Schuld-
Forderung Journals¬

tag
Ö. W.

f>. kr. fl. ! kr.

5306 Neisevorschuss für Dr .Richter
und St .-N .Witzelsberger
für die Reise nach Mauth-

23/9
1893 100

Von den

27/91893!
baar j

Eig.

30
69

Geld

34
66

Saldo

Auszug aus dem Empfangs -Journal der „Eigenen Gelder " vom
28. September 1893.

Buch- Journal-
Artikel

und
Beil .-Nr.

Eigene Gelder Baares Geld

Nr.
Seite

Empfangs - Journal
Ö. W.

Post fl. kr.

1502 54/195 8988 Anlehen-Nückverrechttuiig des Ver¬
lages per 100 fl. an die Magi¬
strats -Direction wegen Besich¬
tigung der Steinbrüche in Maut¬
hauscn und Windegg.
Von den Eigenen Geldern die

Auslage per . . 30 fl. 34 kr.

Von der Magistrats-
Direction den Rest
per ...... 69 .. 66 „ 100

Wien, am 16. December 1893.

IV 8 . Neuburgerm . x .,
Ober -Controlor.

Ich habe noch zu bemerken, dass ich glaube, dass die schon
angezogenen Belege nicht verlesen zn werden brauchen. Die Vor-
schrcibuugeu sind angesiegelt und bilden einen Bestandtheil des
Protokolles.

Wice-Wiirgermeistcr Dr . Httchter : Ich erlaube mir, der ge¬
ehrten Versammlung bekannt zu geben, dass die nicht zur Ver¬
lesung gebrachten Anlagen des Protokolles in das Protokoll der
Gemeinderciths-Sitzuug aufgenommen werden.

Ich setze voraus, dass die Versammlnng damit einverstanden
ist. (Zustimmung.)

Ich bitte, in der Verlesung der Einlaufe fortzufahren:

Schriftführer Gem.-Natl ) Z>et)m (liest) :
RS . Interpellation des Gem.-Hlathes Seiler:
Der probeweise ans ein Jahr behördlich genehmigte Tramwaytarik steht

bereits seit 5 . März 1892, d. i. seit 1^ Jahren in Kraft.
In Erwägung , dass das festgesetzte Probejahr bereits längst verstrichen

ist, ohne dass die in Aussicht gestellte und von der Bevölkerung sehnlichst er¬
wartete definitive Regelung dieses Fahrtarifes erfolgt wäre ; in Erwägung,
dass die Bevölkerung durch deu gegeuwärtigeu Tarif ungerechterweise sehr stark
belastet wird, und eine Rcdnction desselben mit Rücksicht auf die erzielten Mehr¬
einnahmen der Tramway -Gcsellschaft gegen die gleiche Periode nach dem alten
Tarife im Betrage von mehr als 100.000 fl. angezeigt erscheint; in weiterer
Erwägung , dass durch den gänzlich unmotivierten Sonn - und Feiertags >A»s-
uahmctarif insbesondere die minderbemittelte Classe der Bevölkerung getroffen
wird, und nachdem serner das System des Tarifes insbesondere in seinen Be¬
stimmungen bezüglich des llmsteigcns gegen das Interesse des trammayfahrenden
Publicums gerichtet ist, erlaube ich mir an den Herrn Bürgermeister die höf¬
liche Anfrage zu richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, seinen Einfluss bei den
competenten Behörden dahin geltend zu machen, dass ein den
Interessen der Bevölkerung entsprechender Tramway Fahrtarif ehe-

Nr.
Seite

Post

Jonrnal-
Artikel

nnd
Beil.-Nr.

Eigene Gelder

Em p f a n g s - I 0 nr n a l

Baares Geld

fl.

32 4628 Znr Nückverrechnung des Verlages
per 100 fl.

An die Magistrats -Direction wegen
Besichtigung der Steinbrüche in
Mauthausen und Wiudegg.

Von den eigenen Gelder» die Aus¬
lagen per 30 fl. 34 kr.

Von der Magistrats -Direction der
Rest per 69 fl. 66 kr...... 100
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thunlichst definitiv eingeführt, und dass auch die gänzlich ungerecht¬
fertigte Tariferhöhung an Sonn - uud Feiertagen aufgehoben werde?

Kice -Aiirgermeister Z)r . Httchter : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beant¬
worten.

Schriftführer Hem.-Waty Peym (liest) .
IS . Interpellation des Hem.-Yatyes Ar . Ahl:
In Nr . 55 der „Arbeiter-Zeitung " ist abermals ein Klageruf der Wiener

Cmnniunalarbeiter enthalten.
Es heißt dortselbst:
„Wir Communalarbcitcr (Straßenkehrer ) sind zumeist verheiratet,Familien¬

väter, und jeder Witterung ansgesetzt, so dass bei uns im Winter meistens
zwei Drittheile krank liegen. ES mangelt uns gänzlich an der nöthigen Be»
schnhung nnd allerlei Kleidungsstücken, und so führen häufige Erkältungen
Krankheiten herbei.

Der Verdienst beträgt wöchentlich fünf bis sechs Gulden, davon soll er
sich nähren , seine Familie erhalten nnd den theueren Wohnzins bestreiten. Wird
der Commnnalarbeiler krank, so wird ihm jeder Tag vom Lohne abgezogen
und die Familie kann dann einfach verhnngern . Die Groß -Commune Wien, die
Metropole des Reiches, die glänzende Kaiserstadt an der Dona », lass ihre
Arbeiter gänzlich schutzlos dastehen nnd überantwortet sie im Falle der Er¬
krankung oder eines Anfalles dem furchtbarsten Elende.

Jeder kleinste Meister muss seine Arbeiter gegen Krankheit versichern
lassen. Der communale Arbeiter soll von seinem kargen Lohne die Krankenver¬
sicherung selbst tragen, oder er mnss im Krankheitsfalle wie ein Hund um¬
kommen."

Ich erlaube mir Mit Bezug hierauf die ergebene Anfrage zu stellen

Ist es thatsächlich richtig, dass die Commune für ihre Arbeiter
keine Krankenversicherungeinzahlt, nnd wenn dies der Fall ist,
was gedenkt der Herr Bürgermeisterzu thuu, um diesem inhumanen,
der Verwaltung einer Großstadt, welche allen Arbeitsgebern mit
gutem Beispiele vorangehen soll, ganz und gar unwürdigen Zu¬
stande ein Ende zn machen?

Wice -Bürgermeister Dr . Uichter : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Hem. Wath Dehnr (liest) :
14 . Interpellation des Hem.-Aatyes Gagleicht:
Ich erlaube mir an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
ob wegen der Straßenanlagen durch die Brigitten«» zur

Kaiser Franz Josefs - Negierungs - Jubiläumsbrücke mit den be¬
treffenden Grnndcigenthümern bereits Unterhandlungen eingeleitet
worden sind, und in welchem Stadium dieselben sich befinden?

Wice-Mrgermeister Dr . Httchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem.-Wath pehm (liest) :
15 . Interpellation des Gem.-Hwtyes Z)r . KnpKa:
Im Sommer d. I . habe ich eine Petition von Hausbesitzern nnd Be¬

wohnern der Tiger - und Lcrchcngasse im VIII . Bezirke wegen Ranch- nnd
Gestankbelästignng durch die vormals A. C. Diedek 'sche Seifenfabrik, VIII .,
Tigcrgassc 21, mit der Bitte nm Abhilfe überreicht.

Da die erwähnten Belästigungen fortbestehen, die Hanseigenthümer durch
Lecrstehnngen von Wohnungen empfindlich geschädigt werden, erlaube ich mir
an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn stellen:

ob und welche Maßnahmen wurden seitens des Magistrates
in obiger Angelegenheit getroffen?

Kice -Aürgermeister Z>r . Wichter : Diese Angelegenheit fällt
in die Competenz des Magistrates. Ich werde die Interpellation
als eine Anzeige dem Magistrate zur Amtshandlung abtreten.

Schriftführer Hem.-Hwth Z>ehm (liest) :
I « . Interpellation des Hem.-Hlathes Steiuer:
In der Sitzung des Stadtrathcs vom L2. August 1893 wurde conform

dem von mir am selben Tage im Gcmeinderathe gestellten Antrage vom
Stadtrathe beschlossen, gegen Frants D j ö r u p die Besitzstörnngsklagc namens
der Gemeinde einzubringen.

In der Sitzung des Stodtrathes vom IS . Octobcr 1893 wurde zur
Zahl 7417 berichtet, dass über diese Klage ein Vergleich geschlossen worden sei.

Nebstbei lief über meinen obcrwähnten Antrag eine Untersuchung gegen
den Genannten wegen des unbefugten Betriebes des Steinbruches.

Ich erlaube mir nun die Anfrage:
1. Wie lautet der mit Frants Djörup geschlossene Vergleich?
2. Was war das Resultat der Untersuchung, von wein wurde

dieselbe geführt, und ist dem Gesetze Genüge geleistet worden und
iu welcher Weise?

Wice-Mrgermeister Ar . Httchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Hem.-Hiath Z>eym (liest) :
17 . Interpellation des Gem.-Httlthes Steiner:
Mein im Juni 1891 znr Zahl 710 gestellter Antrag wegen Gründung

einer Altcrsversorgnngscassa für verarmte Geschäftsleute, ist trotz wiederholter
Urgenz meinerseits bisher noch nicht erledigt.

Ich erlaube mir daher die Anfrage:
Wann nimmt in diesem Falle die geschäfisordnnngsmäßige

Behandlung ein Ende, und wann wird der Antrag zur Erledigung
gelangen?

Wice-Würgermeister Z>r. Httchter : Wird iu der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem.-Hlath Jehm (liest) :
18 . Interpellation des Gem. Hiathes Steiner:
Die Straßen im XIX . Bezirke befinden sich derzeit in einem geradezu

entsetzlichen, verwahrlosten Zustande.
Namentlich die in den ländlichen Gebietstheilen des Bezirkes gelegenen

Straßen sind für Fußgänger beinahe unpassierbar nnd bieten für die Fuhrwerke
oft geradezu ein Hindernis im Verkehre.

Die Nenstiftgasse in Ober -Döbling, unter der im Laufe des Sommers die
Einwölbuug des Krottenbaches nnd eine Canalisierung vorgenommen wurde, ist
ohue jeden Unterbau beschottert worden, der Tchotter wnrde sofort dnrch eine
mit vier Pferden bespannte Walze in das aufgeweichte Erdreich vergraben, so
dass heute der Koth wieder obenauf liegt, und die Bewohner des Örtslheiles
mit Recht behaupten, dass das Geld in die Erde eingegraben erscheint.

Jämmerlich ist der Zustand der Hirschengassc und Grinzingerstraße in
Ober -Döbling , der Barawitzka- und Gnnoldstraße und noch mehrerer anderer
Verkehrswege in Heiligenstadt, die Verbiudungsstraße zwischen Nussdorf und
Kahlenbcrgcrdors, die Sieveringcr Hauptstraße u. f. w., u. f. w.

In der letzten Sitzung des Bezirksansschusses in Döbliug wurde der
Vorsteher - Stellvertreter vou mehreren Herren Bezirksansschüssen über den
schlechten Znstand der Straßen interpelliert , und erklärte derselbe, dass er ohnehin
thue, was möglich sei, dass aber wegen Mangel an Schotter nicht abgeholfen
werden kann, trotzdem vom Bezirksvorstcher genügend Schotter verlangt wurde.
Bei dem schlechten Zustande der Straßen , und da der Bezirksvorstcher, wie es
scheint, in seiner Competenz keine Abhilfe treffen kann, erlaubt sich der Gefenigre
die Anfrage:

1. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, insbesondere init
Rücksicht auf die durch die Herstellung der Bauten zu den Ver¬
kehrsanlagen bedingt stärkere Inanspruchnahme der Straßen des
XIX. Bezirkes Sorge zu tragen, dass der Bezirksvorstehnng genügend
Schotter zur Verfügung gestellt wird, um die Straßen in fahrbarem
Zustande erhalten zu können?

2. Warum wurde mein Antrag wegen Regulierung der Straße
zwischen der Sieveringer Hauptstraße und der Grinzinger-Allee
vom 12. September 1893, Z . 6496, bisher noch nicht erledigt?

Wice -Aürgermeister Z)r . Httchrer: Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Sem .-Uath Dehm (liest) :
IS . Interpellation des Hem.-Hlatyes Steiner:
Nach Z 50 des GemcindestatntcS hat der Stadtrath die von, Magistrate

verfassten Voranschläge alljährlich zwei Monate vor Anfang des Vcrwaltnngs-
jahres dem Gcmeinderathe vorzulegen, nnd sind die Voranschläge in der in
diesem Paragraphe näher bezeichneten Weise, vierzehn Tage vorher zu vcr-
lantbaren.

Nachdem hcnte am 19. Dccember 1893 der Voranschlag pro 1894 »och
nicht vorgelegt und vcrlautbart ist, stelle ich die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister in der Lage, zu rechtfertigen, warum
dieser Termin versäumt wurde uud erblickt er darin eine Verletzung
des Gemeindestatutes oder nicht?

Wice Würgermeister Z>r . Httchter : Der Hauptvorauschlag
für das Jahr 1894 ist vom Magistrate am 2l . Octobcr 1893 dem
Stadtrathe vorgelegt worden.
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Der Stadtrath hat über den Hauptvoranschlag berathen in
den Sitzungen vom 9., 16., 20., 23. und 30. November und vom
2., 7. und 14. Dccembcr 1893. Am 15. December 1893 ist in der
„Wiener Zeituug" die Kundmachung des Bürgermeisters, cläto.
14. December 1893 erschienen, dass der Hauptvoranschlag für das
Jahr l894 im Sinne des Z 50 des Gemeindestatutes durch vierzehn
Tage zur öffentlichen Einsicht für die Gemeindemitglieder im Prci-
sidial-Burcau des Gemeinderathes vom 15. December l. I . an —
aufliegt.

Der Budgetentwurf des Magistrates ist den Mitgliedern des
Gemeinderathes bereits zugeschickt worden, die Zusammenstellung
der ziffermäßigen Abänderungen, welche der Stadtrath an dem
Budgetentwurfe des Magistrates gemacht hat, wurde heute an die
Herren Gemeinderäthe ausgesendet und die übrigen Budget-Druck-
sorten folgen in den nächsten Tagen nach.

Schriftführer Gem.-Hiatt) Z>el)m (liest) :
SV . Antrag des Hem.-Käthes Steiner:
In der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes vom 15. December

1893 brachte ich zur Sprache , dass den Stadträthen entgegen dem Gemeinde¬
raths -Beschlüsse vom 5. Jnni 1891 Diäten nnd Wagengebüren ausbezahlt
worden sind.

Es wurde dies seiteus des Präsidiums mit der Berufung auf den Z 23
des Statutes motiviert.

Dem steht jedoch entgegen, dass die Stadträthe anßer ihren mit 3000 fl.
pro Jahr pauschalierten Fuuctionsgcbüren keinerlei sonstige Gebnren zu be¬
anspruchen haben, dass der Gemcinderath dies ausdrücklich festgesetzt hat und
dass sonach die Bestimmungen des Z 23 wohl auf die nicht dem Stadträthe
angehörenden Mitglieder des Gemeinderathes , nicht aber anf die Stadträthe
Anwendung zn finden haben, welche für ihre gesammtcn Gebüren eben ein
Pauschale genießen.

Die vom Gemeinderäthe am 16. Dccembcr 1893 morgens V26 Uhr ent¬
sendete Commission znr Constatierung des Sachverhaltes hat die von mir
abends vorher gemachten Angaben als vollkommen der Buchung nnd den
Angaben des Auskunft ertheilcuden Beamten entsprechend befunden, uud es
erscheint somit erwiesen, dass Mitglieder des Stadtrathes entgegen dem Be¬
schlüsse des Gemeinderathes vom 5. Jnni 1891 in unberechtigter Weise Reise-
gebürcn ans der städtischenCassa behoben haben.

Ich stelle daher den Antrag:
1. Der Gcmeinderath spricht anlässlich dieser lienerlichen

Verletzung eines Gemeinderaths-Beschlusses dem Präsidium das
Bedauern aus.

2. Das Präsidium wird beauftragt, strenge dafür Sorge zu
tragen, dass in Zukunft wie immer Namen habende Diäten und
Wagengebüren au die Stadträthe seitens der städtischen Cassa
nicht mehr ausbezahlt werden.

SR . Antrag des Hem.-Hlathes Steiner , eingebracht in
der Sitzung vom 19. December 1893:

Herr Franks Djör » p, respective seine Gattin oder Kompagnon, hat
in letzter Zeil den der Cvmmnne Wim gehörigen «Tteinriegcl Parc . Nr . 894,
Ried Wagensperrcn in Grinzing , Bergstraße, znm Theile eigenmächtig entfernt,
um eine Verbindung mit den ihm gehörigen Steinbruch -Parcellcn Nr . 889
nnd 893 herzustelle».

Weiters hat Herr DjörnP entgegen dem commissioncllenAuftrage vom
12. December 1893 die Baracke für die Arbeiter, welche einen gemauerten
Unterbau haben sollte, ans Erdbrocken errichtet, wodurch eine Gefahr für die
darin beqnartierten Arbeiter erwachsen ist, andererseits aber der baubchördlichc
Auftrag umgangen wurde.

Endlich wnrde im Bachbette des Nestelbachcs ein in höchst primitiver
Weise, von mir schon in meinem Antrage vom 22. August 1893 zur Kenntnis
der Behörde gebrachtes Beschläge errichtet, ans welchem hente tansende von
Fuhren Schutt lagern , wodurch die Gefahr eine eminente geworden ist, dass
dieses Beschläge abrutscht, den Bach verschüttet und bei der im Frühjahre
uamrgemäjj bevorstehenden Schneeschmelze die ans dem Gebirge herciu-
ströincudcn Wassermeugen den Ort Grinzing überschwemmen.

Ich brachte diesen Thatbestand in der Sitzung des Bürger -Clnb des
Wiener Gemeinderathes vom 12. December 1893 zur Sprache ; es wurde eine
Abordnung, bestehend ans den Herren Gem.-Rüthen Eigner , Hawranck,
Schuh und Stehlik , entsendet, welcher ich am Thatorte alles zeigte, nnd
welche die von mir dargestellte Sachlage vollkommen richtig nnd der Wahrheit
entsprechendfand.

Demzufolge stelle ich den Antrag:
Es sei mit thunlichster Beschleunigung durch eine Augeuscheins-

Commission, eventuell unter Zuziehung von Mitgliedern des
Gemeinderathes, der Thatbestand officiell feststellen zu lassen, auf
Grund der Ergebnisse dieses Augenscheines neuerlich die Besitz-
stvrungsklage gegen Djörup und Consorten anhängig zu macheu,
es sei ferner der Magistrat zu beauftragen, dem Herrn Djörup,
beziehungsweise seine» Consorten, die strengsten Aufträge wegen
vollkommene Gewähr bietender Versicherung des Bachufers und
wegen Wegrüumung der auf das Beschläge aufgethllrmteu Schutt-
massen, endlich wegen der in Gemäßhcit des seinerzeitigen com-
missionellen Auftrages herzustellenden Untermaucrung der Baracke
zu ertheilen.

S2 . Antrag des Gem.-Wathes Steiner , eingebracht in
der Sitzung vom 19. December 1893:

Schon anlässlich der im Vorjahre geplant gewesenen Errichtung einer Heil¬
anstalt auf der Hohen Warte haben sich die Anrainer nnd die Gemeinde-
Bezirksvertretnng gegen die Bewilligung dieser Anlage ausgesprochen.

Nun wird abermals von demselben Unternehmer die Errichtung eines
Sanatoriums nnd der Bau eines Kraukenpavillons in Heiligcnstadt ins Angc
gefasst, uud wurde bereits die Realität au der Ecke der Wicnerstraße nnd der
Herrengasse daselbst erworben.

Gestern fand die gesetzliche Commission statt, bei welcher die Anrainer,
die Vertreter des XIX . Bezirkes, der Vertreter der Schulbehörde, der Vertreter
des Magistrates , letzterer namens der Gemeinde als Anrainer , sich auch gegen
den neuen projectierten Krankenhausbau entschieden verwahrten.

Nachdem es sich hier nicht um eine öffentliche Heilanstalt, sondern um
eine Privatnntcrnehmung handelt, welche somit auf Gewiun berechnet ist,
nachdem öfseutlichcn Interessen in keinem Falle für die Errichtung des
Sanatoriums inmitten eines bevölkerten Stadttheiles an einer Hauptverkehrs¬
straße sprechen, nachdem in unmittelbarster Nähe, 110 m vom geplanten Sa¬
natorium die öffentliche Bürgerschule gebaut werden soll, nnd nachdem sämmt-
lichen Bewohnern des betroffenen alten Ortstheiles von Heiligenstadt eine
Gefahr für ihr derzeit uud voraussichtlich noch lange Zeit als Sommerfrische
geltendes Gebiet des Ortes in der geplanten Anlage erblicken, nachdem der
Statlhalterci -Erlass von 13. Mai 1882, Z . 48671, bestimmt, die Lage der
Krankenanstalten habe ringsum frei zu sein nnd sei nur am änßerstcn Umfange
statthaft, stelle ich den Antrag:

Der Magistrat werde beauftragt, sich namens der Gemeinde
gegen die Errichtung der von Herrn Dr . Julius Fürth geplanten
Privatheilanstalt an der Ecke der Wienerstraße nnd der Herrengasse
in Heiligcnstadt auszusprechen uud dementsprechend an die Statt-
halterei zn berichten.

SS . Antrag des Hem.-Hlathes Z>r . Ariedjnng und Genossen:
In einer dcr letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauses wurde ein Gesetz

angenommen, welches bestimmt, dass die Unfallversicherung auf eine weitere
Anzahl von Arbeitergruppcn ausgedehnt werde. Zn diesen gehören nach
Artikel l , Alinea 4, „die Untcrnehmnngen , welche sich gewerbsmäßig mit dcr
Reinigung von Straßen und Gebänden (Fenstern, Dächern u. dgl.) befassen."
Mit dem in Krafttreten des Gesetzes werden demnach die Arbeiter Wiens,
welche beim Straßenkehren , Schneeschanfeln sc. beschäftigt sind, der Wohlthat
jenes Gesetzes dann theilhafiig sein, wenn sie von privaten Unternehmungen
bestellt sind; dagegen werden die im Dienste der Stadt Wien stehenden Arbeiter
derselben Kategorie von dem Gcnnsse desselben Rechtes ausgeschlossensein, weil
die Stadt Wien die genannten Arbeiter nicht gewerbsmäßig, sondern in öfscut-
lichem Dienste anf eigene Rechnnng betreibt. Das aber wäre ein schweres, von
den städtischen Arbeitern mit Grund bitter empfundenes Unrecht. Sie würden
sich n. A. sagen, dass ihr Los ein besseres wäre, wenn sie etwa im Dienste
der Transport -Gesellschaft geblieben wären . In gleicher Weise ist es eine
gerechte, in vielen Arbeitervcrsammluugen vorgebrachte Beschwerde, dass die
Stadt Wien es trotz der vom Bezirksausschüsse des VI . Bezirkes gemachten
Eingabe es bisher versäumt hat, die im städtischen Dienste beschäftigten
Straßenkehrer für den Krankheitsfall zu versichcru oder versichern zu lassen.
Nun betragen die Kosten dcr Straßenrcinignng uach dem Voranschläge für 1893
die hohe Summe von 1,433 .790 fl. ; daneben würde die Unfallversicherung für
diese Arbeitsgruppe » «ach dcr Berechnung der städtische» Buchhaltung 216g fl.,
die Kraukenversicherilng den Betrag von 1S032 fl. ausmachen. Dieses ver¬
hältnismäßig geringe Opfer muss gebracht werden, wenn die Stadt Wien nicht
der Versänuiuis einer socialen Pflicht angeklagt werden soll.

Deshalb beantragen die Gefertigten:
Der Magistrat werde angewiesen, unverzüglich das Noth-

wendige vorzukehren, damit für die bei der Straßenreiniguug
beschäftigten Arbeiter für den Fall der Krankheit und des Unfalles
durch eine ausreichende Versicherung Vorsorge getroffen werde.
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S4 Antrag des Hem .-Wathes Schneeweiß:
Im III . Bezirke, in der Verlängerung der Strohgasse gegen die Ungar¬

gasse (wo das Neulingcr -Brauhans stand) sind eine Anzahl neuer Hänser
entstanden, welche bis znr Verbindungsbahn reichen, diese aber von der Slroh-
gasse getrennt sind.

Ich erlaube mir daher den Antrag zn stellen,
es sei über die Verbindungsbahn znr Strohgasse eine Brücke

so bald als möglich zu erbauen.
Wice -Würgermeister Dr . Httchter : Die Anträge werden der

geschästsordnungSmäßigen Behandlung unterzogen werden.
Gem .-Patt ) Pr . Lneger (zur Geschäftsordnung ) : Meine

Herren ! Es ist Ihnen das Protokoll vom 16. d. M . verlesen
worden , welches von der Commission aufgenommen wurde , die iu
der letzten Gcmciuderaths -Sitzung behufs Prüfung der Richtigkeit
der Angaben des Collegen Steiner eingesetzt worden ist. Die
vier dem Gemeinderathe angehörigen Mitglieder haben ^ud 3
erklärt , dass die Angaben des Gem .-Rothes Steiner in vollem
Einklänge stehen mit den durch den Beamten Teu selbe rgcr
crthcilteu Ansküuftcu und der ihm vorgewiesenen Buchung.

Nachdem nun Herr Vicc-Bürgermcistcr Dr . Nichter in der
letzten Sitzung dem Collegen Steiner den Vorwurf der Unwahr-
heit gemacht hat, so bitte ich, diesen Vorwurf zurückzuziehen, weil
durch das Protokoll nachgewiesen ist, dass dasjenige , was Herr
College Steiner vorgebracht hat , nach den ihm erthcilicn Aus¬
künften vollkommen richtig ist.

Dice -Wiirgermeister Z)r . Wichter : Ich habe nnr darauf
zu erwidern , dass dieser letztere Beisatz dein Gcmeindcrathe nicht
bekannt war , als diese Behauptungen vorgebracht wurde » ; viel¬
mehr ist coustaticrt worden , dass diese Behauptungen in ihren
einzelnen Details objectiv unwahr waren , und das geht ja , wie
ich glaube , aus dem Protokolle zur Evidenz hervor . ( Zustimmung
rechts .)

Gem .-Hlatt ) Krauenöerger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren , gestatten Sie mir auch zu diesem Vorgange einige Worte
zu sprechen. Ich muss sagen, wenn ich mir die Scene vergegen¬
wärtige , welche sich in der letzten vertraulichen Sitzung abgespielt
hat , so ist viel Lärm um nichts gemacht worden . So fängt die !
Geschichte an.

So lange ich die Ehre habe, dem Wiener Gemeinderathe an¬
zugehören, habe ich eine so peinliche, so widerwärtige , so abscheu¬
liche Seenc nicht mitgemacht , und ich glaube , dass sie sich eigent¬
lich in diesem Saale nicht hätte abspielen sollen, unter Männern,
welche berufen sind, das Wohl der Stadt Wien und der Bürger
Wiens zu vertreten . Entschuldigen Sic mich, das muss hier be¬
sprochen werden, Ivos hier vorgekommen ist, und umsomchr, weil
der Führer der Opposition jetzt noch verlangt , dass der Vorsitzende
den damaligen öffentlichen Ankläger vielleicht um Verzeihung bittet.
(Rufe links : Das soll er auch !)

Kice Bürgermeister Z>r . Aichter : Ich bitte, die Rede¬
freiheit zu wahren.

Gem .-Hiatt ) Krauenöerger (fortfahrend ) : Herr Gem .-Ralh
Steiner ist dieser Sache nachgegangen , sowie er einer unend¬
lichen Reihe von Sachen nachgeht. (Rufe links : Gewiss !) Nun,
dann Hütte er auch einen Schritt weitergehen sollen und er hat ihn
auch gemacht. Er wurde auch aufgeklärt von den Beamten der
städtischen Buchhaltung nnd er hat auch gewusst, was weiter mit
dem Geld geschehe» ist und dass es zurückgezahlt wurde . Wenn es
ihm also nicht darum zu thun gewesen ist, hier diesen Scandal
heraufzubeschwören, so hätte er schon die Wege gefunden, welche zu
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machen sind. Aber er macht einen großen Unterschied, ob Herr
Gem .-Rath Steiner oder einige andere Herren eine Sache hitzig
auffassen, oder ob der Führer der Opposition , Dr . Lueger , es
thut , und da muss ich Ihnen nun folgende Scene hier ins
Gedächtnis rufen . Er war es, welcher sagte — und ich glaube
nicht, dass er es mir ableugneil wird — , er war es, welcher
gesagt hat : „Augenblicklich müssen die Bücher her, augenblicklich
heute noch wird untersucht " und auf meine Vorstellung und auch
auf die einiger anderer Herren , dass es morgen geschehen kann,

! hat er erwidert : „Nein , morgen wäre alles gefälscht, morgen
haben sie das Conto gefälscht, da finden Sie nichts mehr." (Wider¬
spruch links.) So wahr ich als Mann dastehe. (Gem .-Rath Dr.
Gcßmann : .Dann sind Sie kein Mann !), mit meinem Ehren¬
worte verbürge ich, dass Dr . Lueger das gesagt hat . (Zn-
stimmnng rechts.) (Rufe links : Er hat es nicht so gesagt !)

^ Wenn der Führer der Opposition den Muth hat , eine solche Be¬
leidigung dem Präsidium ins Gesicht zu sagen (Nenerliche Nnfe
links : Er hat es nicht gesagt !), das Präsidium in einer solchen
Weise anzugreifen , wie er es als gebildeter Mann nicht thnn soll,
wenn er sich nicht beherrschen kann, was soll man von anderen
verlangen ! Die nns , der Majorität , in der letzten Sitzung des
Gcmciudcrnthcs augcthauc Schmach muss auf das entschiedenste
zurückgewiesen werden (Zustimmung rechts) und wir lassen uns
huifiir nicht mehr gefallen, dass das von uns gewählte Präsidium
iu solcher Weise verletzt wird . Das bitte ich, meine Herren , zur
Kenntnis zu «ehmen. Wir werden von dem Rechte der Majorität
Gebrauch machen (Heiterkeit links) und sie werden sich das gefallen
lassen müssen. (Rufe links : Ungerechtigkeit !)

Ich schließe, indem ich diesen Anwurf auf das entschiedenste
zurückweise. (Lebhafter Beifall rechts .)

Gem .-Kalt ) Witzelsberger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Ich hätte erwartet , dass heute uach Verlesung des Proto-
kolles der Herr Gem .-Rath Steiner von seinem Platze auf-
gestaudeu wäre und gesagt hätte , er bedauert . . . . (Zustimmung
rechts . — Rufe links : Warum , wenn es richtig ist !) . . . (Zur

! Linken gewendet :) Lassen Sie mich reden, Sie haben jetzt ja nicht
das Wort . . . dass er dem Gem .-Rath Witzelsberger Unrecht
gethan hat , selbst, wenn er auch berechtigt war , es zu sagen, nach¬
dem es im Buche vorgekommen ist. Wenn man darauf kommt,
dass man durch die Schuld eines anderen jemandem Unrecht gethan
hat , daun ist es die Pflicht eines jeden rechtlich denkenden Menschen,
dieses Unrecht gut zu macheu. (Zustimmung rechts.)

Das hat Herr Collega Steiner nicht gethan . Der Herr
Collega Steiner hat sich in der letzten Sitzung gerühmt , dass
er vier Wochen vorher schon gewusst hat (Hört !) was vor¬
gekommen ist, trotzdem er gleichzeitig dabei gesagt hat, dass er sich
die Erlaubnis des Herrn Bürgermeisters erbeten habe, in die
Bücher Einsicht zu nehmen und er denselben Tag auch die Bücher
eingesehen hat , trotzdem er vier Wochen früher alles gewusst hat.

Ich muss sagen, das ist Hellseherei, wir können nns gratu¬
lieren , einen solchen College» in unserer Mitte zu haben . Wer
weiß, wozu der Herr Collega uns noch nützlich ist ! Nur ist diese
Hellseherei etwas einseitig.

Der Herr College, der sich gerühmt hat , genau unterrichtet zu
sein, hat aus den Büchcru ersehen, dass ein Jrrthum obwalten
muss , nachdem hier die Reise des Herrn Witzelsberger nach
Manthanscn verbucht ist, dass er das Geld hiefür in Empfang
genommen hat , während in einem anderen Journal die Rückgabe
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des Geldes für die Reise des Herrn Schneiderhan verbucht ist,
(Rufe links : Das ist nicht richtig !) Das hat der Herr College,
der so gut unterrichtet ist, und eine solche Hellsehergabe besitzt,
bestimmt gewusst . Aber das Rechtlichkeitsgefühl hat Herrn Steiner
hier im Stiche gelassen. Er hat sich gedacht, beide sind Stadträthe,
je mehr verdächtigen, desto besser, denn etwas bleibt immer hängen.
Niemand weiß besser, als der Herr College Steiner , dass die
Geldfrage im ösfcutlicheu Lebe« eine der heikelsten Fragen ist.
Wenn er irgend jemand beschuldigt, wenn auch nicht dirccl durch
seine Schuld — er war ja berechtigt zu sagen : „warum steht da
Witzelsbergcr " — so hätte er, wenn er es ehrlich gemeint hätte,
nachdem der Jrrthum aufgeklärt war , die Richtigstellung vornehmen
sollen.

Aber er wollte etwas Pikantes bringen , er will den Gegner
an der Gnrgel packen, wo er am empfindlichsten ist. Aber der Herr
College Steiner hat , da er mit den Verhältnissen vertraut war,
ganz gut gewusst, uutcr tausend Menschen, die das eine lesen,
lesen nicht alle den Widerruf , unter den tausend, die ihn lesen,
verstehen viele nicht alles , und unter denen, die es lesen nnd ver¬
stehen, gibt es viele, die es nicht verstehen wollen . (So ist es!
rechts.) Das ist etwas , was man dem politischen Gegner nicht
anthun soll und darf , es ist eben nicht anständig . Man mnss mit
ehrlichen Waffen kämpfen. Bekämpfen Sie die Sache , aber bringen
Sie nicht die Personen hinein . Die Zeitungsberichte waren ver¬
schieden. Die Berichterstatter Ware» ja auch nicht ordentlich unterrichtet,
sie haben sich in dem Kaudcrwälsch nicht ausgckannt . Der eine hat
geschrieben, mau beschuldigt Herrn Witzelsbergcr , dass er sich
auf unrechtmäßige Weise ein Neisepauschalc von IWfl , angeeignet hat.

Das wird gelesen; nicht alle lesen den Widerruf . Und wenn
auch widerrufe» wird , es hat das einmal ein Herr aus der Volks-
parlci gesagt, und was der gesagt hat , das muss in gewissen
Kreisen wahr sein.

Ich habe noch eines dem Herrn College« zu erwidern . Ich
bin nie persönlich geworden , ich habe mich immer nur an die
Sache gehalten . Es muss aber einmal den Herren gesagt werden:
Sie nennen sich die Partei des Volkes, Sie sind ans dem Volke
hervorgegangen . Nun gilt, Sie sind eine Volkspartei ; so werde
ich Ihnen den einen Volkssprnch ins Gedächtnis rufen , den Sic
gewiss auch kennen werden, der im Volke circuliert , und der auch
wahr ist. Der Spruch heißt : Wie der Mensch selbst ist, so denkt
er mich von einem anderen . (Gelächter links .) Sie lachen darüber ;
ob ein anderer ehrlicher Mensch verdächtigt worden ist oder nicht,
ist Ihnen glcichgiltig . Sie haben nichts anderes erreichen wollen
als das . Das ist ein schönes Vorgehen ! Ich bedauere, dass im
Wiener Gemeindcrathc Männer sitzen, die nicht so viel Rechtlichkeit^
sinn besitzen, nm, wenn Sie jemanden Unrecht gethan haben, es frei
und offen zu bekennen, dass Sie Unrecht gethan haben, wenn auch nicht
direet, wenn auch durch eine dritte Person . Es wäre die Pflicht des
Herrn Gem .-Rothes Steiner gewesen, das offen zu bekenne» ;
er hat das nicht gethan . Die Conscqneuzen und weiteren Betrachtungen
überlasse ich Ihnen , auch den rechtlich denkenden Menschen dieser
(linken) Seite selbst, denn es gibt ehrlich und rechtschaffendenkende
Männer genug hier . Die werden wissen, was sie von der Sache
zu halten haben.

Was Ehrlichkeit und Redlichkeit anbelangt , darf der Herr
College mit mir nicht anbinden ; da bleibe ich ihm nichts schuldig.
Der letztere Passus , der hier vorkommt, schützt ihn . (Gem .-Rath
Hawranek : Viel Geschrei und wenig Wolle !) Wenn ein Grnnd

vorhanden ist, weiter gegen ihn vorzugehen , so schützt ihn nur der
letzte Passus davor . (Lärm links .) Ich kann also nur deshalb nicht
weitergehen , weil er thatsächlich . . . (Gem .-Rath Jedliöka:
Recht hat !) — . . . nein, er hat Unrecht ; denn wenn er das alles
nicht in dieser Absicht gesagt hat — ich nehme das a« — so wäre
es seine Pflicht gewesen, den Jrrthum hier einzugestehen und zn
sagen, dass er dem St .-R . W itzelsb erg er Unrecht gethan hat.
Das wollte ich dem Herrn Gem .-Rath Steiner gesagt haben.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Wice -Wiirgermeister Z)r . Aichter : Der Herr Gemeindcrath
hat i» seinen Ausführungen den Ausdruck gebraucht, es sei etwas,
was ans dieser (linken) Seite vorgeht , nicht anständig gewesen. Ich
glaube , dass der Ausdruck etwas zu stark war , das wird der Herr
Gemeindcrath selbst zugeben. (Gcm, -Nath Jedliöka : Das sind
wir schon gewöhnt !) Und ich bitte im Interesse der Ruhe bei der
weiteren Discnssion die Herren Redner , sich möglich in den Grenzen
zu halte«.

Hem .-Kaly Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich glaube
kaum, dass es eine gntc Idee gewesen ist, dass die geehrten Herren der
Majorität die Angelegenheit in der Weise hier im Plenum des Ge-
meinderathes neuerdings behandeln . Was den letzten Herrn Redner
betrifft , so nehme ich Folgendes zur Kenntnis : Aus seinen Auseinander¬
setzungen geht klar und deutlich hervor , dass er es für ««ehrenhaft
hält , wen« ein Stadtrath für eine Reise, die er außerhalb der
Gemciudc Wien unternimmt (Widerspruch rechts. Rufe : Das hat
er nicht gesagt !), eine Vergütung der Wagengebüren oder der
sonstigen Barauslngen erhält , (Widerspruch rechts.) Denn wenn er
das nicht für unehrenhaft halten würde , würde er sich nicht in so
feierlicher Weise gegen Herrn Collegen Steiner verwahrt haben
(Widerspruch rechts) u«d i« den ihm vom Gem .-Rathe S t einer
gemachte« Vorwürfe « eine der schwersten Beleidigungen erblickt habe«,
wcgcu welcher er deu Gem .-Rath Steiner hätte klagen wolle«,
wenn denselben nicht der letzte Passus schützen würde . Es ist also
klar erwiesen, dass Herr Gem .-Rath Witzelsbergcr dieser An¬
schauung ist. ^Widerspruch rechts. Rufe : Aber, aber !) Weiters
eoustaticre ich aber dem geehrten Herrn College« Witzelsbergcr
gegcnübcr, dass Gem .-Rath Steiner in der letzten Sitzung des
Gemeindcrathes nur das behauptet hat , was er in den Bücher«
gesunde« hat und dass er ans den Inhalt der Bücher verwiese«
hat , und wenn schon St .-R . Witzelsbergcr etwa in seiner
Ehre von irgend jemand beleidigt worden ist, ni»ss er seine» Groll
gegc» andere Personen richten. Ich erkläre Ihnen nämlich , dass
in allen Büchern sein Name vorkommt nnd der des Viee-Bürger-
mcisters Dr . Richter . (Rufe rechts : Nur einmal !) Nein , immer
kommt er vor und der Name des Gem .-Rathes Schiicidcrha«
kommt ««r ei«mal vor . So ist die Sache , und wenn jemand die
Eiittragmig in den städtische« Büchern nachsieht, so kcmn er zur
Überzeugung kommen, dass es sich hier um zwei Vorschüsse und
um zwei Reisen handelt . Und dieser Meinung war auch der Buch-
hal '.uugsbcamte und er war es, der dem Collegen Steiner
Ausknnft gegeben hat.

Übrigens hat Gem .-Rath Steiner ausdrücklich erklärt, dass
diese l00 fl. zurückgegebc« worde« sind, weil die Reise nicht statt¬
gefunden hat . Also, wo die Beleidigung ist, das weiß ich nicht!
Dein Herrn Gem .-Rathe Frauenberger gegenüber bemerke ich
nur , dass ich die Worte : „Bis morgen ist das Conto gefälscht",
nicht gebraucht habe. (Rufe rechts : O ja !) Nein , ich habe das
nicht gebraucht . (Zustimmnng links .) Ich c>kläre dem Herrn Gem .-
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Rath Frauen b e rg e r gegenüber , dass ich klug genug bin, solche
Worte nicht zu gebrauchen . Übrigens bemerke ich Folgendes : Anch
von Seite der Bcamtcuschaft ist eine Zuschrift verlesen worden,
die sich auf diesen Fall bezieht. Nun , meine Herren , die Beamten-
schaft braucht sich durchaus nicht beleidigt zu fühlen . Der Vorwurf,
der von der einen oder anderen Seite gemacht wurde , geht nicht
gegen die Buchhaltung . Wenn wir in der letzten Sitzung erregt
waren und auch Sie erregt waren , so hat dies seinen Grnnd darin,
weil nach unserer Überzeugung die Verletzung eines Genicinderaths-
Beschlusses vorliegt , indem einem Stadtrath die Vergütung der Wagen-
gcbürcu nnd Diäten nicht hätte geleistet werden sollen. Das wäre
eine Verletzung eines bestehenden Gemeindcraths -Beschlusses. Ich
finde es wirklich begreiflich : der Herr St .-N . Wittelsberg er
fühlt sich beleidigt, weil in den Büchern sein Name ungerechtcr-
weise vorkommt nnd weil er nichts bekommen hat . (Heiterkeit links .)
Die Herren St .-R . Dr . Vogler nnd Schneiderhan aber
fühlen sich nicht beleidigt , weil sie etwas bekommen haben . (Heiter¬
keit und Händeklatschen links .) Also, ich musste daraus schließen,
dass, wenn der Herr Gem .-Rath Witzelsberger die Reise
gemacht hätte und wenn er das Geld bekommen hätte, er
nicht beleidigt gewesen wäre ; weil er aber die Neise nicht ge¬
macht hat, nnd das Geld nicht bekommen hat , ist er beleidigt.
Wohin kommen Sie mit ihren Auseinandersetzungen ? Wenn
davon gesprochen worden ist, dass wir außer uns gerathen sind,
so irrt sich der Herr Gem . - Rath F ra u e n b e r g e r . Wir
sind über die 9 fl. 8 kr. auch nicht so außer uns , wir sind nur
außer uns darüber , dass ein Gemeinderaths -Beschluss so rnhig ver¬
letzt werden konnte. Und wissen Sie , wann eigentlich die Sitzung
einen solchen erregten Charakter angenommen hat ? Die Sitzung
hat einen solch erregten Charakter angenommen , als von zwei
Herren Ihrer (rechten) Seile Behauptuugeu aufgestellt worden sind,
die sich mit den Behauptungen des Herrn Vice-Bürgermcisters Dr.
Nicht er nicht deckten. (Sehr richtig ! links.) Es hat Herr Gem .-
Rath Kaspar in der vertraulichen Sitzung erklärt , dass, als die
Frage der Bestimmung der Functionsgebüren der Stadträthe in
Ihrem Club zur Sprache gekommen ist, Herr Vice-Bürgermeister
Dr . Richter selbst den Antrag gestellt hat, dass die Wageu-
gcbüreu und Diäten ersetzt werden sollen, und dass Herr Vice-
Bürgermeister Dr . Richter in dem Club den Antrag deshalb zurück¬
gezogen hat, weil er auf Widerstand gestoßen sei (Sehr richtig ! links) ;
dagegen hat Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter in der letzten
Sitzung ausdrücklich erklärt , dass der letzte Gemeiuderaths -Beschluss
involviere , dass den Stadträthen Wageugcbüreu und Diäten bezahlt
werden sollen. Ein solches Borgehen muss jeden Menschen empören.
Entweder ist wahr , was Herr Gem . Rath Kaspar gesagt hat,
dann ist das , was Herr Vice-Bürgermeister Dr . Nichter gelhan
hat , nicht zu verantworten . Ist es aber nicht wahr , dann ist es
Aufgabe des Herrn Vice-Bürgermeisters Dr . Richter , gegen
Herrn Gem .-Rath Kaspar die nöthigen Schritte einzuleiten , weil
in dem, was er erzählt hat, ein unglaublicher Vorwurf gelegen ist,
ein viel größerer Vorwurf , als er ja von unserer ( linken) Seite
erhoben worden ist. Das war der Grund , warum wir erregt waren
Wenn solche Dinge nicht von uns , sondern von Ihnen aufgedeckt
werden, wenn Sic selbst den Schleier vor Ihren eigenen Partei¬
genossen in der Weise wegziehen, wie Sie es in der vorigen
Sitzung gethan haben, dann sind wir berechtigt, das größte Miss¬
trauen gegenüber dem Präsidium und der Majorität zu haben, und
wir werden auch dieses Misstraueu nicht aufgeben. Wir begrüßen
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in unserem Collegen Steiner einen Mann , der außerordentlich
thcitig ist, der allem nachgeht, nnd wir heißen seine Thätigkeit als
im Interesse des Volkes gelegen. Ihnen ist sie natürlich unan¬
genehm — das begreife ich — nns aber ist angenehm, was immer
Herr Gem .-Rath Steiner jemals gethan hat . (Beifall und Hände¬
klatschen links .)

Gem . Math JedliöKa (zur Geschäftsordnung ) : Sehr geehrte
Herren ! Ich hätte geglaubt , dass sich der Herr Vice Bürgermeister
ohneweiters herbeilassen wird , den gegen den Gem .-Rath Steiner
in der letzten Sitzung erhobenen Vorwurf zurückzunehmen. Das
hat der Herr Vice-Bürgermeister nicht gethan.

Ich erkläre nnn , dass nach meinem einfachen Menschenverstände
es sich gleich bleibt, ob das Geld schon ausgegeben wurde oder
nicht, wenn es nur verbucht erscheint. Denn , hätte der Herr die
Reise angetreten , so wäre die Verbnchnng nicht zum Spass ein¬
getragen worden ; denn der Herr Magistrats -Vice-Director ist ein
so hoher Beamter , dass er nicht aus Spass hundert Gnlden gegen
den Bürgermeister und Stadtrath verbucht. Diese zwei Facten
können Sie nicht leugnen . Herr St .-N . Dr . V og ler hat wirklich
9 fl. 8 kr. bezogen, Herr St .-R . Schneiderhan 30 fl 34 kr,,
und die Ursache, dass die 100 fl. zurückgegeben worden sind, liegt
nicht darin , dass die Herren die Unehrenhaftigkeit eingesehen haben,
sondern weil sie zur Reise nicht gekommen sind. Wenn sie zur
Neise gekommen und sactisch nach Mauthausen gefahren wären,
so hätten sie die 100 fl. eingesteckt und den Vorfall gar nicht als
unehrenhaft bezeichnet. Aus diesen Gründen , nachdem buchmäßig
nachgewiesen ist, dass der Herr College Steiner vollkommen
rechtgehabt hat, ersuche ich den Herrn Vice-Bürgermeister , zur
Wahrung der Ehre des Präsidiums , den gegen Herrn Gem .-Rath
Steiner erhobenen Vorwurf zurückzunehmen, sonst untergräbt
das Präsidium die Achtung , die wir ihm zollen sollen, selbst. Wenn
der Herr Vice-Bürgermeister den Vorwurf nicht zurücknimmt, so
muss ich offen erklären, dass ich keine Achtung mehr vor ihm habe.

Wice -Würgermeister Pr . Wichter : Es ist mir außerordentlich
peinlich, in dieser Sache zu sprechen, weil sie mich persönlich betrifft,
und ich von diesem Platze aus in einer solchen Angelegenheit über¬
haupt nicht sprechen sollte. Leider sind aber sowohl der Herr
Bürgermeister , als mein Herr College verhindert , heute das Prä¬
sidium hier zu führen.

Ich kann aber auf diesen letzten Appell nur Folgendes erwidern,
nnd ich appelliere dabei an die Erinnerung sämmtlicher Anwesenden.
Nicht darin ist das Bedenkliche gelegen, dass behauptet wird , es
sei ein Betrag angewiesen und wieder zurückgestellt worden . Wenn
man das liest , so liegt darin gar nichts Bedenkliches, aber es
macht eben der Ton die Musik . Es wurde so dargestellt — es
hat wenigstens auf mich so den Eindruck gemacht; welchen es aus
die übrigen Herren gemacht hat , weiß ich nicht — es wurde so
gesagt, als wenn man förmlich einen Betrag zu irgendeinem Zweck
zur Anweisung gebracht und ihn dann unter dem Drucke des
Gewissens wieder heimlich zurückerstattet hätte . (Gelächter links . »
Nun wusste ich aber bestimmt, dass der Herr Gem .-Rath Witzels¬
berger nie zu einer Reise in Aussicht genommen war . Ob ich
eine Anweisung unterschrieben habe — denn die Behauptung gieng
dahin , dass ich eine Anweisung unterfertigt habe, ans der mein
Name vorkommt — konnte ich natürlich nicht wissen, aber ich
habe erklärt, die Behauptung , dass für eine Reise des Herrn
Gem .-Nathcs Witzelsberger ein Betrag in Ausgabe gestellt
worden sein soll, halte ich für unwahr , und das ist auch nnwnhr,
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die Herren mögen streiten, soviel sie wollen, es ist nnwahr . (Gem .^

Rath Iedliöka : Im Bnche steht's drin » !) In diesen Streit

mich einzulassen, ist nicht meine Sache . Ans die andere Angelegenheit

werde ich zurückkommen, wenn es mir möglich ist, in der Sache

in einer Weise zu sprechen, die mich vollkommen frei lässt.

Hem .-Katl ) Dr . Ochmann (znr Geschäftsordnung ) : Es

handelt sich vor allem um die Frage , ob der vom Herrn Gem .-

Rathe Steiner in der letzten Sitzung erhobene Anwurf , dass

wider den gefassten Beschluss Stadtrcithe Diäten oder Wagcngelder

bezichen, richtig ist oder nicht. Nun sind außer dem Falle

W itz elsb erger , beziehungsweise Schneiderhan , auch die

Fälle Goldschmidt und Vogler dn, von denen wenigstens

wir wissen, und die auch notorisch zugegeben sind.

Es steht also die Behauptung des Herrn College« Steiner,

dass in der That solche Diäte » und Wagengelder entgegen dem

gefasstc» Beschlüsse bezogen wurden , unbedingt aufrecht, uud es

lässt sich an dieser Thatsachc absolnt nicht mäkeln und nicht

rütteln . Ich constatierc übrigens , dass College Steiner aus¬

drücklich gegenüber dem Herr » St .-R . Witzelsberger erklärt

hat , dass er gar nicht behaupte, er habe die 100 fl. bezogen, und

wenn der Herr St .-R . Witzelsberger einigermaßen sein Ge¬

dächtnis anstrengt , so wird er sich auch daran erinnern . Nachdem

Herr St .-R . Witze lsb crger gesagt hat, er habe nie etwas

von einer Reise gewusst . hat der Herr Gem .-Rath Steiner —

da war ich selbst Zeuge — gesagt : das kann sehr gut sein, ich

gebe das zu und behaupte gar nicht, dass Sie die 100 fl. bekommen

haben, aber in den Büchern steht es . Und die Thntsache steht in
den Büchern.

Es hat also der Herr Gem .-Rath Steiner nicht die ge¬

ringste Veranlassung , irgend jemandem nm Vergebung zu bitten,

weil er sich streng an die Wahrheit gehalten hat (zu Gem .-Rath

Witzelsberger :) denn Ihr Name steht darinnen , uud er hat

nichts weiter behauptet , als dass Ihr Name in den Büchern steht

in Verbindung mit einem Vorschusse von 100 fl.

Der verehrte Herr St .-R . Witzelsberger , dem ich ja

gewiss in keiner Weise nahetreten will , und den ich auch gewiss für

einen Ehrenmann halte, hat ausdrücklich diese Bemerkung gemacht;

genug an dem, wenn er anch das Geld nicht in Empfang genommen

hat . Damit hat sich St .-R . Witzelsberger voll uud ganz auf

unseren Standpunkt gestellt, indem er es als eine unehrenhnste

Handlung auffasste , dass solche Diäten und Gebüren bezogen

werden ; ich stelle ihm mit Vergnügen dieses Ehrenzengnis aus

und möchte bitten , dass seine College» im Stadtrathe sich zur

gleichen Anschauung bequemen mögen . (Beifall links.)

Was aber den Herrn Collegen Frnuenberger betrifft —

und ich bin da der Meinung meines Collegen Dr . Lueger —

der gemeint hat , er müsse eine Lanze für das Präsidium brechen

und mit aller Entschiedenheit die Vorwürfe zurückweisen, die von

uns gegen das Präsidium erhoben wurden , so zwingt mich der

Herr College Frauenberger jetzt, diesen seinen Vorwurf zurück

zuweisen, und ich will ihn nur an das erinnern , was er selbst

über das Haupt des Präsidiums anlässlich der Affaire Stritzl

zu uns gesagt hat . (Hört ! links .) Ich ersuche auch Herrn College»

Frauenberger , in Zukunft nicht solche Lanzen brechen zn

wollen , sonst werden wir noch deutlicher werden als bisher.

Wenn Herr College Frauenberger plötzlich den Beruf

in sich fühlt , als ein solcher Paladin des Präsidiums einzutreten,

so möge er sich gefälligst erinnern , dass nuser Gedächtnis noch »m

fünf oder sechs Monate zurückreicht, und dass wir ganz genau

wissen, wie er sich damals geäußert hat . Ich würde also den

Herrn Collegen Fr au ende rg er bitten , in dieser Richtung etwas

vorsichtiger zu sei», damit wir nicht gezwungen werde», vertrauliche

Mittheilungen in öffentlicher Sitzung vorzubringen ; er zwingt uns

eben dazu, wen» er iu solcher Weise auftritt , wie es heute der

Fall war . (Gem .-Rath Frauenberger : Ich bitte, die Äußerung

gleich zu citiereu !) O ja , ich werde es sagen. . . -

Hem .-Hlath Z>r . Lueger (unterbrechend ) : O nein , wir fallen

Ihnen nicht hinein ; wenn wir das reprodncieren würden , könnten

wir geklagt werden . Wir sitzen Ihnen nicht auf!

Hem .-Htaty Z>r . Heßmann (fortfahrend ) : Was aber den

Vorwurf betrifft , den Herr Gem .-Rath Frauenberger dieser

(linken) Seite gemacht hat, über ihr unqualificierbares Verhalten

in der letzten Sitzung , so weiß Herr Gem .-Rath Frauenberger

sehr gut , wauu die Sitzung erregt wurde , uud Herr College

Dr . Lueger hat dies auch bereits hervorgehoben . Obwohl der

Umstand , dass entgegen dem bestimmten Gemeinderaths -Beschlusse

Diäten und Neisegebüreu bezogen worden sind, an sich genügend

wäre , den Unmuth derjenigen zn erregen, die diesen Gemeinde-

raths Beschlnss kenneu, so sind wir doch darüber durchaus nicht

cmßcr uns gekommen und haben durchaus keine Sceneu aufgeführt,

die dem Gemeinderathe zur Unehre gereichen würden . Ich mnss

also den Vorwurf eines solchen Verhaltens mit aller Entschiedenheit

zurückweisen. Wir sind erregt gewesen, und zwar , wie ich glaube,

mit Recht, nachdem sich Dinge heransgestellt haben, für die ich

eine parlamentarische Qualificierung einfach nicht habe, und diese

Dinge sind nicht von uns provociert worden, sie sind nicht auf

dieser Seite (links) vorgekommen, sondern sie haben sich im Zu¬

sammenwirken von Mitgliedern des Gemeinderathcs nnd des Präsi¬

diums ausschließlich auf jener Seite (rechts) zugetragen ! Ich weise

also diesen Vorwurf nnf das Entschiedenste zurück. — Im Interesse

— nicht der Würde des Gemeinderathcs , denn die kann durch das

Verhalten einzelner Mitglieder nicht tangiert werden — aber im

Interesse — es ist das übrigens nicht meine Sache — der Majorität
und deö Präsidiums bedauere ich, dass Herr College Frauen¬

berger sich besonders verpflichtet gehalten hat , diese Sache heute

zur Sprache zn bringen , und dass er uns auf diese Weise die

Möglichkeit gegeben hat , vor der Öffentlichkeit und gegenüber der

Bevölkerung den Stand der Dinge voll und ganz zu enthüllen.

lBeifall links .)

Wice -Wiirgermeister Z>r . Michter : Meine Herreu , bevor

ich das Wort weiter ertheile, will ich Folgendes znr Kenntnis

bringen . Am 22 . d. M . findet die commissivnelle Verhandlung
über die Tracenrevision bezüglich der Fortsetzung der Donaustadt¬

linie statt . Ich bemerke dazu, dass über Ersuchen des Stadtrathes

diese Commission bereits einmal vertagt wnrde, damit das Projeet

zur ordentlichen Berathung im Gemeinderathe gebracht werden
könne. Wenn nun die Rednerliste absolviert wird — wir haben

! jetzt Uhr , — so wird es unmöglich sein, dieses Referat zu

erledigen nnd die Vertreter der Gemeinde werden ohne Jnstrnction

zur Commission kommen, nnd eine eventuelle Verzögerung wird

ans das Conto des Gemeinderathcs gesetzt werden.
Ich möchte daher den Vorschlag machen, dass Sic dicse

Geschäftsordnungs -Debattc vertagen , und dass Sie jetzt das Referat

Wurm zunächst erledigen (Zustimmung >, denn es sind uoch acht

Redner vorgemerkt, und es wird sich gegen 8 Uhr der Gemeinde-
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rathssaal leeren. Es würde sonst nicht möglich sein, die Äußerung
der Gemeinde bei der Commissi«» am 22 . d. M . abzugeben.

Gem -Path Pr . UechansKn (zur Geschäftsordnung ) : Ich
folge der Anregung des Herrn Vorsitzenden und erkläre, dass ich
eigentlich die Absicht gehabt habe, nm Schlüsse meiner Auseinander¬
setzung einen solchen Vcrtaguugs -Autrag zu stellen. Ich bin aber
anderseits der Meinung , dass dieser Gegenstand , so peinlich es ist,
dass er hier breitgetreten wird , hier im Saale zur Erörterung
kommen muss, weil Vorwürfe gemacht worden sind, welche eine
Aufklärung von unserer Seite erheischen, sowie eine entschiedene
Znrückweisnng und eine Klarstellung desjenigen Standpunktes,
welchen in den verschiedenen Fragen die Majorität einnimmt . Also
zur Erörterung muss die Sache kommen. Ich beantrage daher,
dass diese Erörterung ans die nächste Sitzung vertagt werde.

Gem .-Math Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Meine Herren!
Das verstehe ich ganz gnt, warum man die Angelegenheit jetzt
vertagen will . Wenn Sie die Berichte der Blätter über diese An¬
gelegenheit gelesen haben , so werden Sie einsehen, dass man mir
einen Possen spielen will , nm mich heute nicht gleich rechtfertigen
zu können, und morgen fällt die gesammte, sogenannte liberale,
richtiger Lügenpresse über mich her und sagt, ich habe mich nicht
vertheidigen können. Ich bestehe auf meinem guten Rechte, nach¬
dem hier Vorwürfe gegen mich erhoben worden sind, mich sofort
vertheidigen zu können. (Widerspruch rechts)

Gem .-Katt ) Dr . Lueger (znr Geschäftsordnung ) : Ich hätte
nur einen Vorschlag ; unterbrechen wir die Discussion jetzt, lassen
wir den dringlichen Gegenstand berathen , und dann unmittelbar nach
diesem Gegenstande setzen wir die Schlacht fort ; Sie haben sie
begonnen, die Schlacht mnss zn Ende geführt werden. (Unruhe .)

Hem .-Watt ) Ir . MechansKy : Ich accommodiere mich diesem
Vorschlage.

Wce -Mrgermeister Z>r . Nichter : Es ist der Antrag gestellt,
die Fortsetzung der Geschäftsordnnngs -Debatte bis nach Erledigung
des Referates Wurm zu vertagen.

Ich bitte jene Herren , die diesem Antrage zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte zum Referate Herrn Gem .-Rath Wurm.

SS . Hleferent Gem . - Waty Wurm (zun, Referenteutisch
tretend ) : Z . 8561 , Beilage 226 . . . . (Lebhafte Unruhe .)

Wice -Mrgermeister Dr . Nichter : Ich bitte, meine Herren,
das Referat kann nicht erstattet werden , wenn Sie nicht Ihre Plätze
einnehmen und so viel Ruhe wahren , dass der Herr Referent sich
vernehmlich machen kann.

Ueserent (fortfahrend ) : Es handelt sich hier um die Tracen-
revision der Donaustadtlinie für den unteren Theil , nämlich von
der Kronprinz Rudolfstraße bis zum Anschlüsse an die Staats¬
bahn . Ich hatte schon die Ehre , vom Referententische aus im Mni
des Jahres 1892 auf die große Wichtigkeit, welche diese Linie hat,
hinzuweisen und der Gemeinderath hat auch den Wunsch aus¬
gesprochen, dass diese Linie in absehbarer Zeit ausgeführt werde.

Die Linie beginnt bei dem großen Nangierbahnhofe der
Donaustadtlinie . Sie übersetzt die Kronprinz Rndolfstrnße und
geht längs der Vorgartenstraße als Hochbahn bis zur Ansstellungs-
straße. Nach Übersetzung der Ansstellungsstraße senkt sich die Bahn,
sie kommt rückwärts des Lagerhauses in das Niveau der Lager¬
hausbahn und schließt sich dann durch Verbindungscurven an die
Donaunferbahn . Sie macht hier auch eine Abweichung nou der

geraden Linie der Vorgartenstraße , weil der Bestand des Lagerhauses
uud der Meierei iu der Krieau berücksichtigt wird , und kehrt erst
nach Umfahrung der Meierei wieder in die Vorgartenstrnße zurück.

Weilers erhebt sie sich wiederum, um endlich die Staatsbahn
zu erreichen.

Diese Senkung des Niveaus ist nothweuoig , um den Bestand
des Lagerhauses aufrecht zu erhalten und nm die Geleiseverbindung
zu ermöglichen, die Abweichung von der geraden Linie ist noth¬
weuoig, um de» Bestand des Lagerhauses zu sichern. Diese Strecke,
welche nicht als Hochbahn geführt ist und welche von der geraden
abweicht, wird auch ausdrücklich von der Generalinspection als eine
provisorische Strecke bezeichnet.

Haltestellen sind folgende projectiert : Unmittelbar nach der
Übersetzung der Kronprinz Rndolfstrciße, die Haltestelle Schwimm-
schulmais , dcmu an der Kreuzung der Ausstelluugsstraße , die Halte¬
stelle Lagerhaus und ferner in der Nähe der Meierei Krieau die
Haltestelle Krieau ; endlich bei der Kreuzung der Hauptallee die Halte¬
stelle Lusthaus . (Uuruhe .)

Gem .-Math JedliöKa : Herr Borsitzender, ich bitte Rnhe zu
schaffen, wir hören ja kein Wort!

Mice -Aiirgermeister Z>r . Nichter : Ich habe die Herren
bereits zweimal nm Ruhe gebeten.

Gem .-Natt ) JedliöKa : Die drüben sollen ruhig sein! Wir
sind ja ruhig ! Man hört kein Wort!

Neferent ifortfahrend ) : Bei dieser Anlage der Stadtbahn wurde
sehr wenig Rücksicht auf die uothwendige Entwicklung der Donau¬
stadt genommen . Die Herren wissen ja , dass wegen der Verbauung
jenes Theiles , welcher zwischen der Ausstellungs - und der Kron¬
prinz Nudolfstraße gelegen ist, schon wiederholt Verhandlungen
stattfanden . Es ist sehr zu wünschen, dass in der Verlängerung
der Praterstraße eine Verbanuug platzgreift, welche die Donaustadt
in ihrem unteren Theile verbindet . Denn die Donaustadt kann sich
erst entwickeln, wenn die Praterstraße , entsprechend verbaut , ihre
Fortsetzung in der Kronprinz Rudolfstraße findet. Nun soll dieser
Theil der Douaustadt , welcher umuittelbar an das Dreieck anstoßt,
das zwischen der unteren Donaustadt , der Kronprinz Rudolfstraße
und der Ausstellnngsstraße gelegen ist, durch einen Damm abge¬
baut werden.

Das ist geradezu unstatthaft . Es soll ein Damm gebaut
werden, der bereits bestehende Straßen nicht berücksichtigt. Von
den vier projectierten Straßen , die theilwcise schon ausgebaut sind,
sollen nur zwei überbrückt, die beiden anderen sollen abgebaut
werden, nicht durch einen Viaduct , sondern durch einen Damm.
Ich bitte, sich das vorzustellen. Das ist rücksichtsloser, als es
auf der Gürtelstraße geplant war.

Weiters bedroht auch die Senkung , welche in der Nähe des
Lagerhauses eintritt , verschiedene Ubicationen , welche zum Lager¬
haus gehören . Eine Zufahrtsstraße von der Ausstellnngsstraße zum
Lagerhause wird auch durch einen Damm überbrückt und kann
nicht mehr benützt werden. Auch ein Anstoßgeleise und ein Pavillon,
welcher zum Lagerhause gehört, werden durch den Damm über¬
deckt. Selbstverständlich müssten für diese Objecte Ersatzobjecte
geboten werden, und muss auch die Zufahrt auf der von mir
bezeichneten Straße gewahrt bleibe« .

Ferner wird projectiert , dass auch die Engcrthstraße in einer
Weise mit den Geleisen überschritten werde, dass es nicht ersichtlich
ist, ob ein entsprechender Wagenverkehr an der Krenznngsstelle
möglich ist oder nicht. Es ist hauptsächlich auch aus dem Grunde,
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weil in der unteren Donaustadt in der nächsten Zeit schon eine
Artilleriekascrne gebaut werden soll, nothwcndig , dass eine ent-
sprechende Überschreitung dieser Geleiseanlage an dieser Stelle
ermöglicht werde. Ferner ist es anch nothwendig , dass, wenn der
Betrieb ein solcher sein soll, dass die der Gemeinde Wien gehörigen
Verbindungscnrven von der Prateranlage des Lagerhauses zur Ufer-
aulage des Lagerhauses mitbenützt werden, entsprechende Verein¬
barungen getroffen werden.

Hauptsächlich aber ergibt sich, wie gesagt, die Einwendung
gegen diesen Damm , welcher zwischen der Kronprinz -Rndolfstraße
nnd der Ansstcllungsstraße geplant ist.

Ferner muss sich die Gemeinde auch für die Zukunft ihre
Rechte wahren , wenn einmal die Entwicklung in der Donanstadt
weiter vorgeschritten ist, dass dann anstatt einer Niveanbahn eine
Bahn gebaut wird , welche eben als Hochbahn angelegt ist, und
welche die nöthigen Durchlässe für die Dnrchfiihrung der
Straße besitzt.

Der Stadtrath ist auch der Ansicht, dass der Gcmeindcrath
neuerdings die Nothwendigkeit der Bahn betonen sott. Der Ge-
meiuderath hat zwar in den Sitzungen vom 22 . bis 27 . Mai 1892
sich darüber ausgesprochen. Aber es ist immer nothwendig , ein solches
eclatantes Bedürfnis , wie es die Verlängernng der Douaustadt-
linie nach abwärts ist, bei jeder Gelegenheit zn betonen . Wenn
wir auch hoffen, dass die Bahn in nächster Zeit durchgeführt wird,
so existiert doch leider heute noch gar keine Sicherheit , wir müssen
uns daher auch für den Fall sichern, wenn sie überhaupt auf
spätere Zeit verschoben werden sollte, und in diesem Falle müssen wir
verlangen , dass die Gemeinde neuerdings Gelegenheit hat, den
veränderten Verhältnissen entsprechend, vielleicht auch veränderte
Bedingungen stellen zu können. Denn , wenn wir heute die Bedin¬
gungen formulieren , unter welchen wir den Bau der Bahn geneh¬
migen , so können vielleicht durch die Verzögerung von 5 bis 6 Jahren
andere Verhältnisse eintreten , und wir müssen dann berechtigt sein,
die den Verhältnissen entsprechenden Bedingungen stelle« zu können.
Demzufolge stellt der Stadtrath folgende Anträge (liest ) :

„I . Es wird in der Erwägung , dass sich in der Donaustadt
das Lagerhaus der Gemeinde Wien , sowie bedeutende Lagerplätze
der Donau -Dampfschifsahrts -Gesellschaft befinden, in der weiteren
Erwägung , dass dortsclbst größere Kaserncnanlagen (eine Jnfanterie-
nnd eine Artilleriekaserne) hergestellt werden sollen, ferner im Hin¬
blicke auf die bauliche Ausgestaltung der Donanstadt und die große
Bedeutung einer directen Verbindung der Staatsbahn mit der
Westbahn , endlich unter Hinweis auf die Gemeinderaths -Beschlüsse
vom 23 ., 24 ., 25 . und 27 . Mai 1892 , Z . 2915 , betreffend die
Tracenrevision der Projecte für die Linie der Wiener Stadtbahn —
der Verkehrsanlagen -Commission und dem k. k. Handelsministerium
gegenüber der dringende Wunsch ausgesprochen , dass diese Bahn
sobald als möglich zur Durchführung gebracht werden möge.

II . Die sud III folgenden Detailbedingnngen werden mit dem
Vorbehalte gestellt, dass, wenn der Bau der Donaustadtlinie nicht
in nächster Zeit stattfinden und die Verhältnisse eine Änderung
erfahren sollten, der Gemeinde ermöglicht werde, weitere, den
künftigen neuen Verhältnissen entsprechende Detailvorschlägc , bezw.
Wünsche und Bedingungen vorzubringen.

III . Die Gemeinde erhebt sohin gegen die projectierte Trace
der Donaustadtliuie der Wiener Stadtbahn von der Station
„Donaustadt " stromabwärts bis zur Stadlauerbrücke und gegen
die beabsichtigte Änderung an den der Gemeinde gehörigen Ver-

biuduugsgeleiseu des Lagerhauses der Stadt Wien mit der Doncm-
ufcrbahu unter nachstehenden Bedingungen keine Einwendung:

1. Die Lage der Bahn -Nivellette zwischen Kilometer 12 und4 4
bezw. Kilometer 15 und 4 0 im Niveau der Vorgartenstraße hat
nur als Provisorium zu gelten nnd ist auch diese Bahnstrecke bei
eintretendem Bedürfnisse als Hochbahn mit entsprechenden Über¬
brückungen einzurichten.

2 . An Stelle der projezierten Bahndämme zwischen der
Kronprinz Rudolfstraße nnd der Ansstellungsstrciße , d. i. zwischen
Kilometer 0 3 und 1' 1, sind gefällig ausgestaltete , gemauerte
Viaducte auszuführen.

3 . Die in der vorbezeichnetcn Bahnstrecke durch den Bahnkörper
verlegten zwei, bereits definitiv festgestellten Straßenzügc sind aus
Vertehrsrücksichte» unter allen Umständen offen zu halten und
sonach zu überbrücken.

4 . Die zur Donauuferbahn führenden Verbindnngscurvcn
sind derart herzustellen, dass der Verkehr in der bereits definitv
festgestellten Engerthstraße an der Kreuzungsstelle gesichert erscheint.

5 . Für das Magaziusgebäude Nr . VI des Lagerhauses der
Stadt Wien , sowie für die Ausstoßgeleise, welche durch die Bahn¬
anlage getroffen, bezw. alteriert werden , ist ans Kosten der Unter¬
nehmung und im Einvernehmen mit der Gemeinde ein entsprechender
Ersatz zu leisten.

Sollten die der Gemeinde Wien gehörigen Verbiudnngsgeleise
mit der Donauuferbahn für den Betrieb der Donanstadtlinie
(stromabwärts ) in Beuütznng genommen werden, so ist in dieser
Beziehung ein besonderes Übereinkommen mit der Gemeinde Wien
zu treffen.

6 . Endlich ist die unbehinderte Aus - und Einfahrt auf der
für deu Fuhrwerksvcrkchr zwischen der Prateranlage des Lager¬
hauses und der Quaianlage und den übrigen Landungsplätzen an
der Donau unerläßlichen Verbinduugsstraße , welche au dem
Magazine Nr . VI vorbei in die Ansstellungsstraße einmündet , in
entsprechender Weise zu sichern."

Ich bitte die Anträge des Stadtrathes anznnehmen.
Vice -HZürgermeister Pr . Uichter : Ich bitte die Herren,

gesälligst ihre Plätze einzunehmen , sonst ist eine Debatte nnmöglich,
Hem .-Kath ? r . Klotzberg : Aus dem gegenwärtigen Pro¬

visorium ersehen wir genau uud deutlich, wie wenig die Wünsche
des Gemeindcrathes von Seiten der Verkchrs -Commission über¬

haupt berücksichtigt werden . Haben wir schon bei dem ersten Theile
dieser Donanstadtlinie unsere Wünsche nicht berücksichtigt gesunden,
so finden wir sie jetzt nenerdings nicht berücksichtigt. Es ist wieder
von einem Provisorium in der Vorgartenstraße die Rede . Es ist
selbstverständlich, dass die Bahn jetzt ans einmal nicht als Hoch¬
bahn geführt werden kann, weil sie in dem anderen Theile der
Donaustadt als Straßenbahn geführt wird . Nun , meine Herren!
Ich habe damals schon hervorgehoben , wie schwer dort überhaupt
der Verkehr ist. Es werden dort im ganzen Züge gedacht mit
2l> bis 30 Waggons , als sogenannte Schleppkähnen , und die sind
alle im Straßenniveau , Dass da ein Wagenverkehr im Übrigen
nicht stattfinden kann, ist selbstverständlich. Ich habe mir damals
den Antrag zn stellen erlaubt , dass diese Bahn augenblicklich als
Desinitivnm erbaut uud in den Hänserblock hineingelegt werde,
weil ein Provisorium im allgemeinen bei uns länger dauert , als
das Defiuitivum . Auch dieser Wunsch wurde nicht berücksichtigt.
Weiter unten geht diese Bahn im Niveau der Donauuserbahn.
Meine Herren ! Bei Hochwasser ist die Donauuferbahn über-
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schwemmt und manchmal kann der Verkehr auf dieser Bahn durch
14 Tage nicht stattfinden und das wird auch bei dieser Bahn ge¬
schehen. Ja , es kommt sogar vor , dass bei Überschwcmmuugcu die'
Waggons und die Locomotive nicht mehr herausgebracht werden
können. Es ist das für mich ein Anlass , hervorzuheben , dass von
Seite der Verkehrs -Commission die Wünsche des Gcmeindcrathes
der Stadt Wien absolut nicht berücksichtigt werden , nicht die
Wünsche, nicht die Anträge . Ich habe nichts weiter hinzu¬
zufügen.

Hem .-Math ZZärtk : Ich freue mich unendlich, dass diesmal
die betreffende Commission , rcspcetive der Stadtrath und der Herr
Referent energisch darauf bestehe», dass Durchlässe und Über¬
brückungen ans Verkehrsrücksichten gemacht werdcu, damit keiue
Verkehrsstörungen stattfinden . Ich begrüße das , und beantrage
die I<m bloo -Annahme dieser Punkte.

Wefere »»t (zum Schlusswort ) : Ich muss dem ersten Herrn
Vorredncr antworten . Bezüglich der Douaustadtlinic sind die
Wünsche der Gemeinde in der ausgedehntesten Weise zur Annahme
gekommen uud es ist ganz unrichtig , bei dieser Gelegenheit einen
Vorwurf gegen die Verkehrs -Commission zu erheben. Was diese
Linie anbelangt , welche stromabwärts angelegt werden soll, so sollen
ja in allen jeueu Theileu , wo Verkehr in der nächsten Zeit zu
erwarten ist, Überbrückuugen stattfinden . Wenn weiter nntcu , iu
der Gegend des Lagerhauses , heute die Bahn als Hochbahn pro-
jcctiert würde , müsSlcn wir lebhaft dagegen protestieren . Das
gienge nicht. Der Herr Redner ist also gar nicht über die Sache
informiert , sonst hätte er nicht so sprechen können.

Wice -Wirgermeister Dr . HUchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Es ist vom Herrn Gem .-Nathe Bärtl die l!m dloo
Annahme sämmtlichcr Anträge beantragt worden . Wenn kein Wider¬
spruch erhoben wird , nehme ich an , dass die Versammlung damit
einverstanden ist, uud dass ich alle Anträge unter Einem zur Ab¬
stimmung bringen kann. (Zustimmung .)

Ich bringe also zur Abstimmung die Anträge I, II nnd III
bis zum Schlüsse, also die Anträge des Herrn Referenten , nnd ich
bitte jene Herren , die dieselben annehmc », die Hand zu erheben.
(Geschieht.) A n gcno m in cn.
Beschluss : I . Es wird in der Erwägung , dass sich in der

Donaustadt das Lagcrhans der Gemeinde Wien , sowie
bedeutende Lagerplätze der Douau -Dampfschiffahrts-
Gesellschaft befinde«, in der weiteren Erwägung , dass
dortselbst größere Kasernciianlngcn (eine Jnfantcrie-
uud eine Artillcrictaserne ) hergestellt werde» solle»,
ferner im Hinblicke n»f die bauliche Ausgestaltung der
Donaustadt uud die große Bedeutung einer dirccteu
Verbindung der Staatsbahn mit der Westbahn , endlich
nntcr Hinweis auf die Gemeindcraths -Beschlüsse vom
23 ., 34 ., 25 . und 27 . Mai 1Ä)2, Z , 2!) 15, betreffend
die Traccnrcvision der Projecte für die Linie der Wiener
Stadtbahn , der VerkehrSanlagen -Commissson uud dem
k. k. Haudclsmittistcrium gegenüber der dringende
Wunsch ausgesprochen, dass diese Bahn so bald als
möglich zur Durchführung gebracht werden möge.

II . Die sud III folgenden Dctnilbedingungcu
werden mit dem Vorbehalte gestellt, dass, wenn der
Bau der Douaustadtlinic nicht in nächster Zeit statt¬
finden, und die Verhältnisse eine Änderung erfahren
sollten, der Gemeinde ermöglicht werde, weitere, den

künftigen neuen Verhältnissen entsprechende Detail¬
vorschläge, beziehungsweise Wünsche und Bedingungen
vorzubringen.

III . Die Gemeinde erhebt sohin gegen die projec-
tierte Trace der Donaustadtlinie der Wiener Stadt¬
bahn von der Station „ Donanstadt " stromabwärts bis
zur Stadlauerbrückc uud gegen die beabsichtigte
Änderung au den der Gemeinde gehörigen Ver-
binduugsgcleisen des Lagerhauses der Stadt Wien mit
der Donnuuferbahn unter nachstehenden Bedingungen
keine Einwendung.

1. Die Lage der Bahn - Nivellette zwischen Kilo¬
meter 1'2 und 4 4, beziehungsweise Kilometer 1-5 uud
4-0 im Niveau der Vorgartenstraße hat nur als Provi¬
sorium zu gelten und ist auch diese Bahnstrecke bei ein¬
tretendem Bedürfnisse als Hochbahn mit entsprechenden
Überbrückungen einzurichten.

2. An Stelle der projeetierten Bahndämme zwischen
der Kronprinz Rndolfstraße nnd der Ansstellnngsstraße,
d. i. zwischen Kilometer 0 3 uud 11 , sind gefüllig
ausgestaltete , gemauerte Viaductc auszuführen.

3. Die in der vorbezcichucten Bahnstrecke durch
den Bahnkörper verlegten zwei, bereits definitiv fest¬
gestellten Straßcnzüge sind aus Verkehrsrücksichten
unter allen Umständen offen zu halten nnd sonach zu
überbrücken.

4 . Die zur Douauuferbahn führende « Verbiudungs-
curven sind derart herzustellen, dass der Verkehr in
der bereits definitiv festgestellten Engcrthstraße an der
KreuzungSstcllc gesichert erscheint.

5 . Für das Magaziusgebäudc Nr . VI des Lager¬
hauses der Stadt Wien , sowie für die Ausstoßgcleise,
welche durch die Bahuaulagc getroffen, bezw. altericrt
werden, ist ans Kosten der Untcrnehmnng uud im
Einvernehmen mit der Gemeinde ein entsprechender
Ersatz zu leisten.

Sollten die der Gemeinde Wien gehörigen Ver-
biuduugSgeleisc mit der Douauuferbahu für den Betrieb
der Donanstadtlinie i stromabwärts ) iu Benützung ge¬
nommen werden, so ist in dieser Beziehniig ein besonderes
Übereinkomme» mit der Gemeinde Wie » zu treffe».

6. Endlich ist die unbchiuderte Aus - nnd Einfahrt
auf der für dcu Fuhrwerksvertchr zwischen der Prater-
anlage des Lagerhauses nnd der Qnaianlage und den
übrigen LauduugSplätzcu au der Donau uuerlüsslicheu
Verbiudnugsstrnße , welche an dem Magazine Nr . VI
vorbei in die Ausstclluugsstraße einmündet , in ent¬
sprechender Weise z» sicher».

Hem .-Kath WosKe (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir , das geehrte Plenum aufmerksam zu machen, dass noch ein
Gegenstand höchst dringender Natur auf der Tagesordnung ist,
bezüglich dessen ich Proponieren würde, dass er auch jetzt erledigt
wird . Es sind Nachtragssubvcutioueu zu bewilligen zur Beilage 232
für Weihuachtsbetheiluugen.

Ich glaube , dass, wenn mau Weihuachtsbetheiluugen vornimmt,
man sie zu Weihnachten vornehmen muss . Es handelt sich um
wirklich arme Kinder , und ich beantrage daher, das Referat jetzt
vorzunehmen.
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Hem .-Watt ) Ar . Lueger (zur Gcschäftsordnnng ) : Ich mache

folgenden Vorschlag : Das Verlangen des Herrn Kollegen Steiner,
dass er hente noch znm Worte kommt, ist berechtigt. Er ist nicht

derjenige, der zunächst znm Worte gemeldet ist. Wenn die vor ihm

Kommenden das Vorzugsrecht geben, dass er hente noch sprechen

kann, so wurde ich folgenden Vorgang empfehlen, Der Herr College

Steiner soll heute noch sprachen, dann vertagen wir die An¬

gelegenheit bis zur nächsten Sitzung «Widerspruch rechts ), uud zwar

aus dem Grunde , weil mir der Herr Vice-Bürgcrmcister erklärt hat,

dass er auch an der Debatte teilnehmen wird und muss . Das

kann er aber hente nicht, und so glanbc ich, Ihnen sogar entgegen

zu kommen, wenn ich diesen Antrag aufnehme und zur Annahme

empfehle. Das ist ein Entgegenkommen meinerseits.

Mice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Wenn keine Einwendung

erhoben wird , werde ich nach diesem Vorschlage vorgehen , und wir

können dann die Debatte vertagen . (Widerspruch rechts.) Ich bitte,

es wird ja allen Rednern ihr Recht vorbehalten . Der Herr Gem .-

Rath Steiner bekommt das Wort und dann wird die Sache

vertagt.
Hem .-Watl ) Z>r . Kriedjung (zur Geschäftsordnung ) ! Ich

finde, dass außer dem Herrn Gem .-Rathe Steiner noch andere

Herren an der Sache lebhaft bctheiligt sind, und es müsste auch

Ihnen das Wort ertheilt werden. Ich glaube also, gleiches Recht
für alle, uud wir sollte» daher die Debatte vertagen , bis die Zeit

gekommen ist, .wo wir sie anfnehmeu können. Eine Ausnahme für

ciu einziges Mitglied sollen wir aber nicht gestatten.

Hem .-Watl ) MosKe (zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte mir

bitten , dass über meinen Antrag abgestimmt und die Snbventions-

gcsnche rasch erledigt werden. Es liegt ja in den Händen der

Herren , über diese Subventionen nicht stundenlang Debatte zu
sichren. Dann kommen die Herreu , die vorgemerkt sind, znm Worte,

dann bekommt Herr Gem .-Rath Steiner das Wort nnd wird

das vorbringen können, was er vorbringen will.

Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Wenn die Herren ein¬

verstanden sind, so schreite» wir au die Erledigung des Referates

des Herrn Gem .-Rathcs Dr . v. Billing und setzen dann die

Debatte fort . (Zustimmung .)

Weferent Hem . Watt ) ? r . v . Willing : Ich habe die
Ehre , über die dritte und vierte hier combinierle Serie von

Weihuachtssubveiitioucu zu referieren . Die Herren finden das ans

der Drucksortc Rr . 232.
Ich gehe ohne alles Präambulum ans die Anträge des Stadt-

ralhcs über . Ich bitte, zu bewillige» : Dein Vereine „Weihnachts¬

baum " im V. Bezirke 50 fl. (Rufe : Angenommen !)

Wice -Würgermeifter Z>r . Wichter : Angenommen.
Weferent : Im VIII . Bezirke dem Armenrathc des VIII . Be¬

zirkes 200 fl. (Rufe : Angenommen !)
Kice -Wnrgermeister ? r . Wichter : Angenommen.

Weferent : Im XII . Bezirke dem Vorsteher des XII . Be¬

zirkes 1000 fl.
Hem . Watl ) Z>r . Heßmann : Meine verehrten Herren ! Es

handelt sich da um einen Bezirk mit einer Bevölkerung von

63 .000 Eiuwohncru uud mit mehr als 10.000 Kindern . Zugleich

ist der Bezirk einer der ärmsten iu ganz Wien , nnd wenn Sie die

Summen für andere Bezirke vergleichen, werden Sie es begreiflich

finden, dass es Pflicht eines Ve -treters dieses Bezirkes ist, Hiera»

die Einsicht des löblichen Gemeinderathes zu appellieren , umsomehr,
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als sich ja gerade in diese»! Bezirke die Lage der Gewerbetreibenden,

auch der Arbeiterfamilien , seit der Einverleibung der Vororte außer¬

ordentlich verschlimmert hat.
Ich bitte Sie also, meinem Antrage zuzustimmen, dass diese

Subvention auf 20 ^0 fl. erhöht werde. (Lebhafter Widerspruch .)

Gem .-Wath Wusch : Ich bitte, meine Herren , den Autrag

Geßmann anzunehme». Denn hier soll mit gleichein Maße ge¬

messen werden. Im XII . Bezirke sind 63 .000 Einwohner , während
der XV . Bezirk nur 40 .000 Einwohner hat . Unter diesen

63 .000 Einwohnern sind meist arme Leute. Ich bitte, iu Betracht

zu ziehen, dass wir 10 .000 Kinder in den Schulen haben und von

diesen nur 35 mit Schuhen bethcilen können ! Das ist doch viel

zu wenig . Es sind im ganzen über 10 .000 Kinder im Bezirke.

Der Bezirksvorsteher und der Bezirksausschnss des XII . Bezirkes

haben auch um 2000 fl. angesucht, und ich bitte Sie , für L000 fl.

zu stimmen, weil Sie damit den Armen helfen.
Hem .-Watl ) Gerl )aröns : Ich will dem Herrn Vorredner

nur bemerken, dass für den V. Bezirk (Rufe : XV . Bezirk !) nur

50 fl. beantragt sind, ein Bezirk, der 83 .000 Einwohner hat uud

wo gewiss nicht weniger arme Kinder sind, als im XII . Bezirke.

Ich spreche eben von dem Bezirke, dem ich angehöre, und möchte

Sic bitten , ein etwas bescheidenes Maß einzuhalten uud sich mit

1000 fl. zu begnügen.
Gem . Watt ) Dr . Ochmann : Der verehrte Herr Borsprcchcr

befindet sich in einem Jrrthume . Zwischen diesen beiden Summen

kanu kein Vergleich gezogen werden. Im V. Bezirke handelt es

sich um die Subveutiou eines einzelnen Vereines , und es sind in

diesem Bezirke gewiss nnch noch andere Vereine subventioniert
worden.

Es fehlt also vollständig die Vergleichsbasis ; bei diesen 1000 fl.

handelt es sich um die von dem Bezirksvorsteher einzuleitende Ver-

theiluug , nnd das ist naturgemäß etwas ganz anderes . Der Autrag

wurde auch gestellt mit Rücksicht ans die außerordentliche Armut,

die in diesem Bezirke herrscht, und insbesondere mit Rücksicht auf

den Umstand , dass die Kinderzahl dort so bedeutend ist. Der verm¬

ehrte Herr Vorredner wird also zngeben, dass ein Vergleich zwischen

diese« beiden Ziffern schon deshalb nicht gezogen werden kann,

weil es sich in dem einen Falle nm einen einzelnen Verein handelt,

im anderen aber um die von der Bezirksvertretuug offieiell vor¬

zunehmende Bcthciluug.
Gem . Watt ) Wusch : Der Herr Vorsprecher hat mich nicht

verstanden , wenn er vom V. Bezirke gesprochen hat . Dem Vorsteher

des XV . Bezirkes wurden vor 14 Tagen vom Geimwderathe
1600 fl. Angesprochen und er hat die Betheilnng bereits vollzogen.

Dieser Bezirk hat nur 40 .000 Einwohner , der XII . aber 63 .000

und circa 10 .000 Kinder . Ich bin selbst Obmann eines Humanitären

Vereines , der am Sonntage seine Betheilnng hatte ; wir haben

nicht einmal um eine Subvention angesucht, sondern haben nach

Kräften zn helfen gesucht, und circa 30 Kinder betheilt . Es sind

hunderte von Kinder » an diesen Verein herangetreten uud haben

gebeten, man möge ihnen nur Schuhe geben, wir waren aber nicht

in der Lage, mehr zu thun . Dann ist noch ein Verein , dem Herr
St .-N . Schneiderhan angehört , mit 100 fl. betheilt worden,

ein Verein in Ketzendorf hat 50 fl. erhalten , das sind die ganzen
Subventionen für de« XU . Bezirk , der 63 .000 Einwohner hat.

Die früheren fünf Gemeinden habe» bedeutend mehr geleistet.

Gnndenzdorf hat zum Beispiel 400 fl., Unter -Meidling auch 400 fl.

gespendet, und fünf Spenden zu 400 fl. machen schon über 2000 fl.
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aus ! Ich bitte Sie also vielmals , dem Anstichen des Herrn Bezirks-
Vorstehers zuzustimmen und diese LOW fl, zu genehmigen.

"Referent : Ich muss die verehrte Persammlung dringendst
bitten , diesen Antrag nicht anzunehmen.

Erstens haben alle Bezirksvorsteher bisher — das ist nicht
etwa aus der Luft gegriffen, sondern mit Rücksicht auf die im
Vorjahre und Heuer gepflogenen Erhebungen geschehen — je
1000 fl. bekommen, und wenn Sie heute einen Bezirk heraus¬
heben, so begehen Sie damit direct eine Ungerechtigkeit gegenüber
allen anderen Bezirken . Das geht nicht, solche Dinge können nicht,
ich möchte sagen , im Handumdrehen gemacht werden , denn !
bei aller Hochachtung vor den Herren Gem .-Räthen Dr . Geß - ^
mann und Büsch , ihre statistischen Mittheilungeu über die
Kinderzahl gehen mir nicht in den Kopf.

Nach allgemeinen , bekannten statistischen Grundsätzen beträgt
die Kinderzahl im Verhältnisse zur Bevölkerung ungefähr 8 bis
19 Percent ; das ist eine Thatsache, die jeder Statistiker anerkennt.
Ich habe nur eine Ziffer , nämlich von der Leopoldstadt, im Ge¬
dächtnis . Dort sind 173 .000 Bewohner und 14 .000 Kinder con-
statiert , also ich denke bei 60 .000 u. dgl. kann von einer Anzahl
von 10.000 Kinder doch nicht so ganz die Rede sein. Alle
derlei Erhebungen werden im nächsten Jahre gepflogen werden
— ich habe es wiederholt erklärt — Sie werden dann ^ die
statistischen Daten bekommen ; Heuer bitte ich, dabei zu bleiben
und 1000 fl. zu bewilligen wie im vorigen Jahre.

Wce -Mirgermeister Ar . Wchter : Dem Vorsteher des
XII . Bezirkes wird seitens des Referenten beantragt , den Betrag
von 1000 fl. zu bewilligen. Herr Gem .-Rath Dr . Geßmann
hat beantragt , diese Summe auf 2000 fl. zu erhöhen.

Ich bringe die höhere Ziffer , den Antrag Geßmann , zur
Abstimmung . Ich bitte jene Herreu , welche sür 2000 fl. sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Minorität . Abgelehnt.

Ich bitte nun jene Herren , welche den Referenten -Antrag
annehmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Referent : Weiters dem Vorsteher des XIV . Bezirkes ebenfalls
1000 fl.

Aice -Mrgermeister Ar . Richter : Das Wort hat Herr
Gem .-Rath Brauneiß.

Gem .-Ratl ) HZranneiß : Ich verzichte.
Wice -Würgermeister Ar . Richter : Keine Einwendung?

^Niemand meldet sich.) Angenommen.
Referent : Dem Ortsschnlrathe des XVI . Bezirkes wie

voriges Jahr 1000 fl.
Wice -Mrgermeister Dr . Richter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . — An¬
genommen.

Referent : Dem Franen -Wohlthätigkeitsvereine in Wien und
Umgebung , Abtheilnng Ottakring , 30 fl. wie voriges Jahr.

Hem .-Maty Waresch : Der Herr Referent war so gütig
und beantragt , dem Frauen -Wohlthütigkeitsvereine im XVI . Bezirke
eine Subvention von 30 fl. zu geben. Wenn man aber bedenkt,
dass dieser Verein mir die Ärmsten der Armen , wahrhaftig Be¬
dürftige , unterstützt, zu Frohuleichuam und Weihnachten nahezu
100 Kinder vollständig mit Kleidern und Wäsche versieht, und
wenn man ferner ins Ange fasst, dass dieser Verein auch bei
400 Arme mit Fleisch, Brot zc. zu Weihnachten betheilt , so sollte
der löbliche Gemeinderath diesen äußerst humanen Verein etwas
besser subventionieren.
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Ich will auch keine unbillige Forderung stellen und bitte Sie,
meinen Antrag gütigst anzunehmen , nämlich , es sei dem Frauen^
Wohlthätigkeitsvereiue im XVI . Bezirke Ottakring statt 30 fl.
eine Subvention von 60 fl. zu bewilligen . Es handelt sich 'nur
um 30 fl.

"Referent : Ich kann nur hundertmal wieder auf dasselbe
zurückkommen und bitte, es heute bei dem zu belassen, was im
Vorjahre bewilligt worden ist, womit auch dieser Verein vollständig
zufrieden war.

Es liegt auch in dieser Beziehung nichts anderes vor . Ich
bitte daher , 30 fl. zu genehmigen.

Wice - Bürgermeister Ar . Richter : Herr Gem . - Rath
Maresch beantragt gegenüber dem Referenten , welcher 30 fl.
proponiert , eine Summe von 60 fl.

Ich bringe die höhere Ziffer zur Abstimmung und bitte jene
Herren , welche derselben zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Das ist die Majorität . — Angenommen.

Referent : Dem Vorsteher des XVII . Bezirkes für das
Dr . Schmidt - Elterl ein ' sche Kinderheim 200 fl, wie im
Vorjahre.

Wce -Wiirgermeister Ar . Richter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Meferent : Dem Ortsschnlrathe des XVII . Bezirkes wie im
Vorjahre 500 fl.

Wice -Würgermeister Ar . Wichter : Wünscht jemand das
Wort . (Niemand meldet sich.) Angenommen.

Referent : Dem Vereine „Nächstenliebe" im XVIII . Bezirke
wie im Vorjahre 50 fl.

Gem . Watt ) Fomola : Die Herren ahnen , warum ich mich
znm Worte meldete. Auch unser Bezirk Währing hat sehr viel
arme Kinder . Unser Bezirk ist unter den neuen Bezirken der einzige,
in welchem der Vorsteher zu eigenen Händen keinen Betrag erhält.
Der Verein „Nächstenliebe" hat Freitag seine Betheilungen vor¬
genommen und gegen fünfzig Kinder mit Kleidern und Schuhen
fast vollständig verschen. Der Verein ist ungemein bedürftig . Er
ist dem Schneider und dem Schuster alles schuldig. Es ist das
erste Mal , dass er diese Bitte stellt. Erhöhen Sie die Subvention
auf 100 fl., ich bitte Sie recht sehr darum.

Wice -Wnrgermeister Ar . Wchter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand ...etdet sich.)

Referent (zum Schlusswort ) : Ich kann nur wiederholen,
dass ich den Standpunkt des Stadtrathes vertrete . Ich bitte, bei
den 50 fl. zu verbleiben.

Wice Bürgermeister Ar . "Richter : Gegen den Referenten-
Antrag wird vom Herrn Gem .-Rathe Tomola beantragt , dem
Vereine „Nächstenliebe" im XVIII . Bezirke 100 fl. zu bewilligen.

Ich ersuche jene Herren , welche für die höhere Ziffer sind,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe.
(Nach einer Pause :) Der Antrag Tomola ist mit 41 gegen
39 Stimmen abgelehnt.

Jene Herren , welche 50 fl. bewilligen , wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Angeno m m en.

Referent : Für die Volksschule in Weinhaus 120 fl. wie im
Vorjahre.

Wice - Bürgermeister Ar . Richter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Referent : Für den Kaiser Franz Josef -Kindergarten im
XIX . Bezirk 50 fl. wie iin Vorjahre.
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Wce -Bürgermeister Z>r . Wichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Heferent : Es wird die Herren interessieren, zu hören, dass
diejenigen Subventionen , welche ich hier zu vertreten die Ehre
hatte , die stattliche Summe von 11040 fl. ausmachen (Hört !)
und dass gegenwärtig ein Zuschusscredit, und zwar mit Rücksicht
auf die 30 fl., welche von Ihnen dazu gegeben worden sind, von
4230 fl. nothwendig ist. Im ganzen ist bisher ein Zuschusscredit
von über 580V fl. erforderlich.

Ich stelle daher den Antrag : „Es möge zur RubrikXXXVIII 1d
ein Zuschusscredit im Betrage mit 4230 fl. bewillig ! werden."

Wce -Würgermeister Dr . Kichter : Keine Einwendung?
^Niemand meldet sich.) Angenomme n.
Beschluss : 1. Es werden nachstehende Subventionen bewilligt,

und zwar au:
Post -Nr . 1, V. Bezirk : dem Vereine „Weih¬

nachtsbaum " ........... 50 fl.
Post -Nr . 2, VIII . Bezirk : dem Armenrath des

VIII . Bezirkes .......... 200 „
Post -Nr . 3, XII . Bezirk : dem Vorsteher des

XII . Bezirkes .......... 1000 „
Post -Nr . 4, XIV . Bezirk : dem Vorsteher

des XIV . Bezirkes ......... 1000 „
Post -Nr . 5, XVI . Bezirk : -dem Ortsschulrathe

des XVI . Bezirkes ........ 1000 „
Post -Nr . 6, XVI . Bezirk : dem Frauen -Wohl-

thätigkeitsvereine fürWien und Umgebung
iu Ottakring ........... 60 „

Post -Nr . 7, XVII . Bezirk : dem Vorsteher des
XVII . Bezirkes für das Dr . Schmid-
Elterlei n 'fche Kinderheim ..... 200 „

Post -Nr . 8, XVII . Bezirk : dein Ortsschul¬
rathe des XVII . Bezirkes ..... 500 .,

Post -Nr . 9, XVIII . Bezirk : dem Vereine
„Nächstenliebe " im XVIII . Bezirke . . 50 „

Post -Nr . 10, XVIII . Bezirk : der Volks¬
schule in Weinhaus , XVIII . Bezirk . . 120 „

Post -Nr . 11, XIX . Bezirk : dem Kaiser Franz.
Josef Kindergarten im XIX . Bezirke 50 „

zusammen . 4230 fl.
2. Zur Bedeckung dieser Auslage wird zur

Ausg .-Nubr . XXXVIII 1 d eiu Zuschusscredit von
4230 fl. bewilligt.

Bürgermeister Ar . Ans (den Vorsitz übernehmend ) : Die
Debatte über die Geschäftsordnung wird nun fortgesetzt.

Gem .-Kath Kerrdegen (zur Geschäftsordnung :) Ich hätte
wirklich nicht geglaubt , dass in dieser Angelegenheit , welche in
objcctiver Weise vollkommen klar gestellt wurde, noch Anlass zu einer
so langen Debatte gefunden werden kann. Wie in allen Dingen,
stehe ich auch iu dieser Frage vollständig parteilos und objectiv der
Sache gegenüber.

Wir haben — und das geht ja aus dem Wortlaute des
Protokolles hervor — anerkannt , dass der Herr College Steiner
in der vertraulichen Sitznug des Gemeinderathes nichts vorgebracht
hat , was er nicht durch die Einsicht in die ihm vorgezeigten
Bücher und durch die ihm ertheilten Auskünfte tatsächlich an¬
zunehmen berechtigt war . Der Vorwurf einer Unwahrheit kann ihn

nicht treffen . (Hört ! links .) Der Borwurf , ihn einer Unwahrheit
beschuldigt zu habeu, kann aber nach meiner Meinung auch weder
den Vice-BUrgermeister Dr . Richter , noch den St .-N . Witzels-
berger treffen ; denn ich erinnere mich ganz genau, dass keiner
dieser Herren gesagt hat, College Steiner habe etwas Unwahres
vorgebracht , sondern beide Herren haben in ihren Erklärungen
gesagt, es sei unwahr , dass sie diese 100 fl. Vorschuss genommen
haben :c. Zu diesen Erklärungen waren doch gewiss beide Herren
berechtigt. Ich gestehe, ich weiß nicht, warum College Wittels¬
berg er in dieser Angelegenheit so besonders empfindlich ist.
(Rufe rechts : Oho !) Ich bitte sehr. Ich begreife vollständig , dass
es ihm nicht gleichgiltig sein konnte, ob man seiner damals in der
vertraulichen Sitzung abgegebenen Erklärung Publicitüt verleiht
oder nicht. Nun , das ist geschehen. Herr St .-N . Witzelsbergcr
hat ja bestätigt , und es wurde schwarz auf weiß iu Druck gelegt,
dass seine Erklärung vollständig berechtigt war , dass er mit diesem
Vorschusse von 100 fl. gar nichts zu thun hatte, dass also hier
eine Namensverlvechslnng vorliegt.

Nnn , meine Herren , die ganze Sache , und namentlich der
Verlauf der heutigen Discussion in dieser Angelegenheit, bietet
eigentlich etwas ganz Merkwürdiges . Es sind zwei vollkommen
verschiedene Dinge zusammengeworfen worden , ich weiß nicht
ob absichtlich oder unabsichtlich, aber man hat Sachen miteinander
verquickt, die c!s taoto miteinander nichts zu thuu habeu. Es hat
kein einziger von nnserer (rechten) Seite in Abrede gestellt, dass
die von Herrn Gem .-Rath Steiner erwähnten Wageugelder
wirklich zur Aufrechnung gekommen sind. Es ist nur die Ver¬
wechslung des St .-R . Witzelsbergcr mit St .-N . Schueiderhan
hiebei vorgekommen. Ebensowenig hat Dr . Vogler und ebenso
Herr Gem .-Rath R . v. Goldschmidt diese Aufrechnung von
Wagengeldcrn anlässlich der Reise nach Krems , respective nach
Prag iu Abrede gestellt. Es hat sich aber auch niemand von
unserer (rechten) Seile gefunden — und es kann sich « iemaud
finden — , der gesagt hätte, es liege hier eine Jncorrecthcit vor,
oder der in irgend etwas die Behauptungen der Gegenseite mit
Ausnahme ihrer Conclnsion in Abrede stellen wollte. Wir stehen auf
dem Standpunkte — und wir müssen das ganz deutlich erklären — ,
dass hier absolut keine Jncorrecthcit vorliegt , dass hier niemals
etwas anderes intendiert war , als factisch geschehen ist. Der Antrag
Hawranek , welcher in der Sitzung vom 5. Juni 1891 ange¬
nommen wurde, ist im Zusammenhange mit dem Antrage Fried¬
jung gestellt worden , und dieser Antrag hat dahin gelautet , dass
die Fuuctiousgebüren für die Stndträthc mit 3000 fl. bemessen und
bis Ende 1892 bewilligt werden.

Es kann nun wohl keinem Zweifel unterliegen , dass der Antrag
Hawranek formell seit 1. Jänner 1893 nicht mehr znrecht
besteht. Es ist nun richtig, dass wir alle intendiert haben, den
Antrag Hawranek mich für die Zukunft aufrecht bestehen zu
lassen. Es ist aber bei der neuerlichen Berathnng über die Fuuctious¬
gebüren in der vertraulichen Sitzung vom 6. December 1892
irrthümlicher Weise oder infolge einer mangelhaften Fassung des
Antrages lediglich die neuerliche Bewilligung der Functionsgebüren
mit 3000 fl. für die Stadträthe , und zwar diesmal bis ans
weiteres bewilligt worden . Von dem Antrage Hawranek oder
vielmehr von der Beschränkung iu der Aufrechnung von Wagew
geldern und Diäten ist nicht mehr gesprochen worden.

Nichtsdestoweniger muss zugegeben werden, dass mit Aus¬
nahme der Reisen außerhalb des Gemcindegebietes von Wien der
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Antrag Hnwranek , obwohl er formell nicht zurecht besteht,
dennoch respectiert worden ist, weil er in den Intentionen des
Gemeinderathes , der Gesammtheit des Gemeinderathes , gelegen war.
Ich begreife nun nicht, welcher Vorwurf gegen das Präsidium
oder gegen uns — denn wir werden ja immer mitgenommen , wenn
wir auch dabei unschuldig sind — erhoben werden kann oder
wenigstens mit Berechtigung erhoben werden kann. Jetzt dreht es
sich um einen anderen Punkt : Sind die Stadträthe berechtigt,
bei Reisen außerhalb des Gemeindegebietes von Wien , Wagen¬
gelder, eventuell auch Diäten zu berechnen oder nicht ? Hier stehen
wir nun auf einem verschiedenen Standpunkte.

Ich glaube, die Mehrheit unserer Stadträthe ist der Ansicht,
dass sich die Beschräukungen der Einrichtung der Wageugelder in
die Functionsgebüreu der Stndtrathe nur auf ihre Thätigkeit inner¬
halb des Gemeiudegebictes Wien beziehen kann (Beifall ), dass
also die StadtrNhe berechtigt sind, wenn sie eine Reise unter¬
nehmen , ihre Wagengelder anzurechnen.

Für die Nichtigkeit dieser Auffassung gestatte ich mir , einen
klassischen Zeugen anzuführen , und zwar niemand anderen , als
Herrn Dr . Lueger selbst. Herr Dr . Lueger hat in der letzten
vertraulichen Sitzung bemerkt „und wenn sie eine Reise nach
Amerika zu machen hätten , so dürfen sie auch nichts aufrechnen" .
Nun könnte es ja ganz gut einmal vorkommen , dass wir beispiels¬
weise zur Ausstellung nach Chicago Stadträthe delegiert hätten.
Nun werden Sie doch zugeben, dass es absurd wäre , wenn man
diesen Stadträthen eine derartige Auslage zumutheu würde — ich
glaube , auch Dr . Lueger würde sich hiezu nicht bereit finden — ohne
dass sie eine andere Entschädigung fänden, als jene Functions-
gebüren , welche ihnen innerhalb des Gemeindebezirkes Wien ge-
büren . Sie wissen, meine Herren — und das befähigt mich, in
der Sache zu sprechen — ich bin kein Anhänger der Functions-
gebüren.

Ich habe zweimal im Gemeinderathe gegen diese Art der
Entlohnung der Stadträthe Anträge gestellt. Das erstemal, als
mich die Opposition hier war ; die Opposition hat jedoch für meinen
Antrag nicht gestimmt, der dahin gieng, 10 fl. Diäten zu bewil¬
ligen per Tag und Sitzung . Als ich das zweitemal diesen Antrag
hier stellte, war die Opposition im Gemeinderathe nicht vertreten,
und wenn wir die Frage noch einmal zur Verhandlung bringen,
werde ich wieder ein entschiedener Gegner der Functionsgebüren
des Stadtrates in diesem Ausmaße sein, obwohl ich glaube , dass
der fleißige und tüchtige Stadtrat !) mit 3000 fl. gar nicht luxuriös
entlohnt sei. (Gem .-Nath Jedliöka : Geben sie ihm 30 .000 fl.,
dass er genug hat !) Sie werdeu aber doch nach meinen bisherigen
Ausführungen schon zugeben müssen, dass wir hier zwei ver¬
schiedene Dinge mit einander verquickt haben.

Es ist ja heute ein Antrag eingebracht worden , ich glaube
auch vom Herrn Collegen Steiner , der in dieser Angelegenheit
eine Regelung schaffen soll.

Gut ! Sie stehen auf dem Standpunkte , dass unter gar
keinen Umständen, was immer sein mag , Stadträthe Wagengelder
und Diäten sollen ausrechnen können. Wir stehen auf dem Staud¬
punkte, dass das nur innerhalb des Gemeindegebietes von Wien
ausgeschlossen sein soll. Diese Frage ist also tatsächlich im
Momente offen. Diese Frage muss entschieden werden, nnd dazu
steht uns der geschäftsordnungsmäßige Weg zur Verfügung.

Nun , meine Herren , mnss ich auf etwas zurückkommen, was
ich schon in der letzten vertraulichen Sitzung zu sagen mir sorge-

nominen hatte , wo ich aber unwillkürlich durch den ungeheueren
Lärm — auch ich bin in allerdings etwas mäßigerer Weise unter¬
brochen worden — nicht mehr aussprechen konnte.

Es handelt sich um die Äußerung , welche Herr Gem .-Rath
Kaspar gemacht hat . Ich glaube mich ganz bestimmt an die
Äußerung des Herrn Vice-Bürgermeisters Dr . Richterzu eriuueru,
und ich glaube ihu sogar zu hören, so genau weiß ich, wie er sich
ausgedrückt hat . Vor allem anderen ist in der Erklärung des Herrn
Collegen Kaspar eine vielleicht kleine, aber zur Benrtheiluug der
Sache immerhin wichtige Ungenauigkeit vorgekommen. Herr College
Kaspar hat gesagt, Herr Vice-Bürgermeister Dr . Nichter hätte
in der Partciversammluug — ich kann nichts dafür , wenn ich auch
von der Parteiversammlung spreche, es gehört wirklich nicht Hieher,
aber nachdem schon einmal davon gesprochen wurde , muss ich
darauf reflektieren — den Antrag gestellt, es seien außer den
Fnnctionsgebürcn auch noch Diäten und Wagengelder den Stadt¬
räthen zu bewilligen . Das ist in dieser Form unrichtig . (Bravo!
rechts.) Einen Antrag hat Herr Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er
meines Erinnerns — und wie ich bemerkt habe, glaube ich mich
ganz bestimmt zu erinnern — weder in seinem Namen noch im
Namen des Stadtrates gestellt (Beifall rechts), sondern Herr
Vice-Bürgermeister Dr . Richter hat bei der Vertretung des
Antrages auf Wiederbewilliguug von 3000 fl. Functionsgebüren
ein Argument mit ins Treffen geführt und er hat , wie ich glanbe,
die Bemerkung gemacht, nach seiner Meinung würden den Stadt¬
räthen außer den Fnnctionsgebürcn auch noch die Wagengelder
zukommen. (Rufe : Das ist dasselbe !) Ich bitte sehr, es ist nicht
dasselbe, wenn ein solcher Antrag gestellt wird , — denn dann
wäre es die Intention — oder ob nur eine Bemerkung gemacht
wird , welche man mit ins Treffen führt , nm einen anderen Antrag
zu begründen . Dos ist, glanbe ich, richtig und ich hoffe, dass viele
Herren iu gleicher Weise sich an die Sache werden erinnern und
das bestätigen können . Der Herr College Kaspar sagt mir eben,
ich möge bemerken, ob der Herr Vice-Bürgermeister Dr . N ichter
davon abgegangen ist. Nach meiner Erinnerung hatte er gar keine
Veranlassung dazu, er hat nur seine subjective Überzeugung aus¬
gesprochen und nachdem er keinen Antrag gestellt hatte, war zum
Zurückziehen keine Gelegenheit . Darüber ist factisch nicht discutiert
worden.

Über den Antrag Hawranek ist in dieser Parteiverscnumlung
ebenfalls keine Discussion gepflogen worden . Es hat sich nur um
zwei Anträge gehandelt , nämlich um meinen Autrag , den ich auch
in der Partciversammluug gestellt habe, auf Bewilligung von 10 fl.
Diäten und um den Antrag des Stadtrathcs . Wenn es anders
war , so berichtigen Sie mich, ich kann es nicht anders sagen, als
ich es weiß . Es sind ja Monate oder ein Jahr her, nnd ich kann
darauf nicht schwören. Ich stelle aber mein Gedächtnis zur Dis¬
position , wie Sie das Ihrige . Wenn die Sache so wichtig ist, so
möge die Mehrheit entscheiden, wer von uns das Nichtige sagt.
Jedenfalls betone ich das und Sie werden mir zugeben müssen,
und ich werde es in Zukunft beweisen, dnss ich absolut nicht die
Intention habe, etwas zu Gunsten des Herrn Vice-Bürgermeisters
Dr . Nicht er oder zu dessen Nachtheil in dieser Richtung zu sagen.
Warum ? Ich bin nuabhängig und werde unabhängig bleiben. Ich
möchte aber weitergehen und Folgendes bemerken:

Ich sehe absolut nicht ein, welche Veranlassung , wenn der
Antrag gestellt worden wäre , vorhanden ist, darüber in so colossalc
Aufregung zu gcrctthen. Wenn Sie nicht besser schweigen würden
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im Bürgerclnb, als wir — ich gehöre nicht mehr dem Partei¬
verband an —, dann würden wir auch Manches erfahren, was
nns in Aufregung versetzen würde und sogar auch die Bevölkerung.
(Widerspruch links.) Sie haben die Tugend vor uns, dass sie zu
schweigen verstehen, wir haben diese Tugend nicht. Es war keine
Nothwendigkcitvorhanden und es gehörte nicht zur Sache, dass
mau darüber gesprochen hat. Ganz anders wäre es, wenn ein
Antrag gestellt worden wäre ; meines Wissens ist aber ein Antrag
nicht gestellt worden.

Nun, meine Herren, komme ich noch einmal auf die Fälle
selbst, die Herr College Steiner in der letzten Sitzung vorge¬
bracht hat.

Ich gestehe, ich kann nicht begreifen, warum man dem Herrn
Gem.-Rath Steiner zugemuthet hat, dass er förmlich um Ver¬
zeihung bitten soll. Er hat nichts Anderes als die Wahrheit gesagt.
(Rufe links : Nun, also !) Aber der Herr Gem.-Rath Steiner
wird selbst zugeben, dass ihm bei den Austuuften, welche er
erhalten hat, und der Einsicht in die Bücher, wobei er sich in einem
Punkte wohl gerade nicht als ein versierter Buchhalter erwiesen
hat — darin liegt gar kein Vorwurf — ich sage, dass dem Herrn
Gem.-Rath Steiner , der gewiss die Daten gewissenhaft erhoben
hat, Eines entgangen ist. Es ist ihm uumlich entgangen, dass in
jenem Conto, wo er die 100 fl. als Vorschnss gefunden hat, oben
deutlich als Conto - Inhaber Magistrats - Vicedirector Tach au
genannt ist.

Es soll ihm da kein Vorwurf gemacht werden, denn ich
gebe sofort zu, dass er auf diesen Gegenstand aufmerksam ge¬
worden wäre, wenn nicht ein anderer Umstand hinzugetreten wäre,
nämlich die Thatsache, dass die Post von 100 fl. nur vorgetragen,
aber nicht ausgetragen war. Sie war also thatsächlich mit 100 fl.
offen und er hat leicht übersehen können, dass dies auf einen
anderen Conto gehört, dass nicht Herr Vice-Bürgermeister Dr.
Nichter diesen Betrag empfangen hat, sondern Herr Magistrats-
Vice-Director Tachau . Nun würde ich es nicht fassen können,
wenn jemand unter uns wäre, der an diesem Falle eine Freude
hätte, dass wir in vertraulicher Sitzung uns in sehr unvertraulicher
Weise ausgesprochen haben, und dass es wirklich zu sehr unlieb¬
samen Erregungen und Meiuungsaustauschen gekommen ist, und
dass wir heute wieder Stunden auf die Erörterung dieser Ange¬
legenheit verschwenden! (Ironische Rufe links : Sehr richtig!) Ich
bitte, das ist die reine Sophisterei, wenn Sie jetzt auf mich zeigen.
(Unruhe.) (Gem. - Rath Frauenberger : Dr . Lueger hat
angefangen!) Der Herr Gem.-Rath Frauenb erger hat das
Wort ergriffen, weil Herr Dr . Lueger beantragte, der Vice-
Bürgermeister Dr . Richter möge den Vorwurf der Unwahrheit
gegen Herrn Collegen Steiner zurücknehmen. Mit diesem
Antrage ist Herr Dr . Lueger im Unrecht gewesen; denn der
Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter hat Herrn Gem.-Rath
Steiner einer Unwahrheit nicht beschuldigt, obwohl seine
Angaben wegen ihrer missverständlichenForm als Beschuldigung
des Vice-Bürgermeisters Dr . Richter angesehen werden mussten.
Ich möchte noch beifügen, dass ich glaube, wir alle haben keine
Freude daran, dass dieser Fall in solch' leidenschaftlicher Weise
erörtert wurde. Die Ursache davon liegt aber in dem tiefwurzelnden
Misstranen.

Ich will mich darüber nicht auslassen, ob dieses Misstrauen
gerechtfertigt ist oder nicht, aber ich stehe auf einein anderen Stand¬
punkte, nämlich dem Staudpunkte der Rechte des Gemeinderathes,

ich stehe auf dem Standpunkte, dass ich glaube, dass gerade dieser
Fall uns alle zur Einsicht bringen mnss, dass man in solcher
Weise eine Controle über die Gemeindeverwaltung nicht ausübe»
kann. Ich erkenne gewiss den Fleiß und die viele Zeit, die Herr
Gem.-Rath Steiner hier verwendet, und ich will auch annehmen,
es sei ihm nicht nur darum zu thun, immer Schwierigkeiten her¬
vorzurufen und Anklagematerial gegen das Präsidium und vielleicht
auch gegen die Majorität des Gemeinderatheszu sammeln, sondern
ich nehme an, dass er die Zeit, die er daraus verwendet, um
derartigen Dingen nachzugehen, in der Absicht verwendet, seine
Pflicht als Gemeinderath zu erfüllen (Rufe links: So ist es !) ;
trotzdem wird aber, glaube ich, Herr College Stein er selbst zu¬
geben, dass man auf diesem Wege eine Controle nicht ausüben
kann. Denken Sie sich, wie dies aussehen würde. Die viertel oder
halbe Stunde , die Herr Gem.-Rath Steiner verwendete, um iu
den Büchern der Hauptcassa und der Buchhaltung nachzusehen,
kostet der ganzen Versammlung viele Stunden, hat uns erregt
und hält uns von der Arbeit ab, die unsere eigentliche Aufgabe ist.

Wenn es viele solche Collegen Steiner geben würde, mit
demselben Pflichtgefühl, derselben freien Zeit, wie er, so würden
wir überhaupt nie einen Gegenstand erledigen können; derartige
Mißverständnisse würden sich massenhaft ansammeln. Wir haben
es aber mit einer großen Verwaltung zu thun. und da genügt die
Einsicht eines einzelnen nicht. Ich würde nun glauben, wir hätten
ganz andere Aufgaben zu erledigen; ich wäre ja auch in der Lage,
Borwürfe gegen das Präsidium zu erheben, ich habe dies ja schon
wiederholt gethan, ich erhebe sie aber heute nicht, weil ich glaube,
dass auch aus Seite des Präsidiums die Einsicht platzgegriffen hat,
weil ich glaube, dass anch der Herr Bürgermeister nunmehr
einsieht, dass es mit der Ausschließungdes Gemeinderathes von
der Gemeindeverwaltung einfach nicht geht.

Ich glaube also daran, dass der Herr Bürgermeister nunmehr
darangehen oder wenigstens kein Hindernis bieten wird, die Über¬
wachung der Gemeindeämter auch wirklich zu organisieren.

Es wird nothwendig sein, die Anregung liegt ja bereits vor,
eine Controls -Commission zu schaffen. Eine Controls-Couimissiou,
welche organisiert sein wird, und welcher nicht nur Mitglieder
der Majorität angehören, sondern welche selbstverständlich anch
aus Mitgliedern der Minorität besteht; eine solche Controls-
Commission wird nun wirklich in der Lage sein, jenen Aufgaben
zu eutsprechen, welche bisher Herr College Steiner mit viel
Aufwand an Fleiß und allein mit seiner Person durchführen wollte.

Ich glaube, es wäre am ersprießlichsten, wenn wir uns auf
diesen Punkt einigen würden und da zusammenhalten, damit eine
wirklich zweckmäßige Organisation geschaffen werde, eine Organisation,
welche den Gemeinderath befähigt, seine Pflicht und sein Recht in
der Ausübung der Überwachung sämmtlicher Amter der Gemeinde-
Verwaltung auch wirklich auszuüben. (Beifall.)'

(Während vorstehender Rede hat Vice-Bürgermeister Dr.
Nicht er wieder den Vorsitz übernommen.)

Hcm . Kath Dr . WechansKy : Meine Herren ! Es ist hente
vom Herrn Gem.-Nathe Steiner ein Antrag eingebracht worden,
der, wenn ich recht gehört habe, eine Rüge gegen das Präsidium
enthalten hat, dass der Voranschlag nicht rechtzeitig vorgelegt worden
ist. Wir sollten eigentlich einmal anfangen, uns selbst zu rügen
und nns selbst zn sagen, dass wir die Angelegenheiten rechtzeitig
erledigen sollen, dann wird auch im allgemeinen die Erledigung
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der Gemeinde - Verwaltungsangelegenheiten an anderen Orten
möglich sein.

Nun ist aber einmal die Debatte entfesselt worden und da
muß Stellung genommen werden . Entfesselt hat sie — das muß
richtigkcitshalber gesagt werden — Herr Dr . Lueger , und da
möge er nicht sagen, „der Karnikel hat angefangen ". Nein , er
hat den Antrag gestellt . . . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Ich habe
keinen Antrag gestellt !) Gewiss hat er einen gestellt, respective —
wenn ihm das Wort lieber ist — ein Verlangen an den Herrn
Vorsitzenden Dr . Nichter gestellt, er möge die in der letzten
vertraulichen Sitzung gemachte Äußerung gegenüber dem Herrn
Collegen Steiner , und zwar die Behauptung der Unwahrheit,
zurücknehmen. Und dieser Antrag oder dieses Verlangen , wenn es
ihm lieber ist, ist entschieden ungerecht. Er sollte als Jurist die
Unterscheidung zwischen subjectiver und objectiver Unwahrheit wohl
machen können. Wenn sie ein Anderer nicht macht, so erhebe ich
gegen ihn keinen Vorwurf , weil das nicht so in das Handwerk¬
zeug gehört . Ich bitte , ich will niemand damit kränken; ich sage,
nur einem Juristen ist das geläufig , weil es in seiner Praxis
oft vorkommt, dass Einer , der eine objective Ehrenbeleidigung
begangen hat, deswegen freigesprochen wird , weil er sich subjectiv
im Jrrthum befunden hat . So liegt auch die Sache im vor¬
liegenden Fall.

Herr Gem .-Rath Steiner hat eine Behauptung aufgestellt,
welche objectiv unwahr ist, und Herr Gem .-Nath Witzelsberger
und Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter haben nichts anderes
erklärt , als dass diese Behauptung des Herrn Gem .-Rathes Steiner
objeetiv unrichtig ist. Keiner hat aber gesagt, du lügst, d. h. du
sagst bewusster Weise die Unwahrheit . Daher ist auch gar kein
Anlass vorhanden , dass Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter
irgend eine Ehrenerklärung gegenüber dem Gemeinderathe abgibt,
und wenn er es nicht thut , so befindet er sich in Übereinstimmung
mit der Majorität der Anwesenden.

Herr Gem .-Rath Dr . Luegerhat sich weiter darüber gewundert,
dass Herr Gem .-Rath Witzelsberger sich durch die ganze Be¬
schuldigung und durch die Behauptung des Herrn Gem .-Rathes
Steiner irritiert gefühlt hat . Auch da sollte er wissen, dass der
injuriöse Charakter eiuer Behauptung eben die Behauptung zu einer
beleidigenden machen muss . Was iu den Büchern steht, das ist und
kann nicht injuriös sein, weil es nicht injuriös gemeint ist, weil
es lediglich auf eiuem Jrrthum , auf einer Verwechslung der
Personen beruht, indem nämlich vom Herrn Magistrats Vice-
Director Tachau die Herren Witzelsberger und Schneider-
han verwechselt worden sind. Das kann also keine Beleidigung
sein, dass das in den Büchern steht, wohl aber ist es beleidigend,
wenn ich eine Conclusion ziehe, die auf das Vorgehen des Be¬
troffenen doch den Schein einer Jncorrectheit wirft . Das ist ge¬
schehen. In dieser Beziehung hat Herr Vice-Bürgermeister Dr.
Richter den Nagel auf den Kopf getroffen, indem er sagte, es
sei so gemacht worden , als wenn mau diese 100 fl. zurückgegeben
hätte, um etwas zu vertuschen. Sie haben uns leider daran ge¬
wöhnt , dass wir in Ihrem Vorgehen immer eine Beleidigung sehen
müssen, sie meinen es mit keinem von uns gut , und wir können
niemals bei Ihnen voraussetzen, dass Sie irgend etwas in wohl¬
wollender Absicht vorbringen , wir müssen immer annehmen , dass
Sie es in injnriöser Absicht vorbringen . Wir enthalten uns
wenigstens solcher Behauptungen , wir enthalten uns , irgend welche
Schandthaten aufzubauschen und vorzubringen , welche Sie begangen

haben . Wir sind allerdings in politischer und wirtschaftlicher Be¬
ziehung nicht Ihrer Anschauung und können uns auf diesem Boden
bekämpfen. Das habe ich schon in der vertraulichen Sitzung
gesagt. Aber der persönliche Kampf und der iujuriöse und gehässige
Charakter der Debatte , den Sie immer herbeiführen , sollte unter¬
bleiben.

Nnn komme ich auf die Frage selbst, die so viel bestritten
wird , und da bin ich der Anschauung, dass sich in dem Rahmen
des Gemeinderaths -Beschlusses, nach der Meinung der Majorität
wenigstens , gehalten wurde . Ich habe das wenigstens nie anders
verstanden , als dass die Stadträthe nicht berechtigt sein sollen,
Diäten und Wagengclder bei Commissionen innerhalb des Gebietes
von Wien aufzurechnen. Das sind doch technische Begriffe : Diäten
und Wagengclder . Diäten sind nicht Neisevergütungen , Neise-
vergütuugen sind nicht Diäten , Wagengebüren sind nicht Diäten
und nicht Neisevergütungen . Das sind in den Gebürenvorschriften
sowohl der Staats - als der Magistratsbeamten , als beim Militär
feststehende Ausdrücke. Unter Diäten versteht mau den für den
Tag nach dem Range zugemessenen Pauschalbetrag , das sind die
8 fl. für diese Rangclasse , 12 fl. für diese, 15 fl. für jene, 20 für
jene u. s. w. Die Wageugebür ist der Anspruch auf Vergütung für
einen Wagen , den ich bei gewissen Commissionen benützen darf.
Das kommt ja auch bei uns Advokaten in unserem Tarife , das
kommt auch bei den Notaren vor . Der Notar ist berechtigt, wenn
er einen Wechsel zn protestieren hat , Wagengebüren aufzurechnen.
Er kann verlangen , dass ihm die Partei diesen Wagen vergüte,
und wenn er auch zn Fuße geht, kann er es verlangen.

Etwas anderes ist die Vergütung der Reiscauslagen ; das sind
diejenigen Auslagen für eine Reise, welche iu die Entfernung ge¬
macht werden, und dass für solche Reisen die Stadträthe eine Ver¬
gütung anzusprechen berechtigt sind, das war immer die Meinung
der Majorität des Gemeinderathes , und wenn das bezweifelt wird,
so wird eben mit einem zweckmäßigenund entsprechenden Beschlüsse
diese Frage klargestellt werden müssen. Denn das können wir von
den Stadträten nicht verlangen , dass sie bei Commissionen, die
auswärts stattfinden , wo sie Reiseauslagen machen müssen, alles
aus ihrem Sacke zn bestreiten haben . So ist es auch nicht gemeint
gewesen, als dieser Beschluss zum zweitenmale hier in diesem
Saale gefasst wurde . Es war nicht nothwendig , dass sich über
diesen Beschluss die Herren so aufgeregt haben und damit hat auch
Herr Dr . Lueger unrecht, wenn er meint , wir hätten uns über
diesen Vorfall so furchtbar aufregen müssen. Der Vorfall ist nicht
geeignet, sich aufzuregen ; in unserem Budget endlich spielten die
95 fl., die hier ausgegeben worden sind, keine so wichtige Rolle.
(Rufe links : Die Moral !) Die Moral ? Es kann sich höchstens
um das Princip handeln . (Neuerliche Rufe : Moral !)

Es kann sich höchstens um die principielle Frage handeln:
Hat der Stadtrath das Recht, dies anzusprechen oder nicht ? Darüber
lässt sich nuu reden. Da braucht man aber nicht in solche Auf¬
regung zn kommen, in welche in der vertraulichen Sitzung die
Herren von dieser ( linken) Seite gerathen sind. Meine Herren!
Ich kann es nicht verschweigen, dass sich Herr Dr . Lneger sogar
hat hinreißen lassen, zu sagen : „Die Abstimmung wird nicht statt¬
finden ". Er hat in seiner Aufregung anscheinend vergessen, zn sagen,
in welcher Weise er das verhindern will . Ich kenne nur einen
Weg, und das ist der, den die Gemcindeordnung vorschreibt. Und
in der Gemeindeordnuug finde ich nur ein Mittel , das ist der
Autrag , dass der Gegenstand vertagt werde. Diesen Antrag hat er
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nicht gestellt, daher muss ich schließen, dass er auch zu Mitteln
gegriffen hätte, welche nicht in der Gemeindeordnung stehen. Und
warum hat er das gethcm? Er hat gesagt, diese Abstimmung dürfe
nicht stattfinden , die Bücher müssen gleich vorgelegt werden . „Wer
weiß , was da noch geschehen kann ?" Und da will Herr Dr . Lueger
behaupten , dass eine solche Äußerung anders aufgefasst werden kann,
als dass er den Verdacht ausgesprochen hat , das Präsidium , die
Beamten , alle Leute, die da betheiligt sind, seien imstande , eine
Fälschung vorzunehmen.

Konute einer der Zuhörenden das anders auslegen ? Ich
habe es dem Herrn Gem .-Nathe Dr . Lueg er draußen sofort
gesagt, und er hat mir nicht widersprochen. Ich will zugeben,
dass cs in der Aufregung gesprochen war , aber dass es so gemeint
war , das ist gar keine Frage . Es erleichtert ja die Discnssion
über diese Frage , dass Herr Dr . Lueg er es eigentlich nicht in
Abrede stellt ; aber wir müssen von Seiten der Majorität dagegen
Verwahrung einlegen, dass gegen die Beamten und gegen das
Präsidium auch nur der Verdacht ausgesprochen wird , und mir
war es nachträglich — offen gestanden — sehr leid, dass zuerst
die Commission ernannt und nicht vorher die Abstimmung vor¬
genommen wurde , denn wir hätten nicht dulden sollen, dass unter
einer solchen Behauptung und — reden wir deutsch — unter einer
solchen Pression die Abstimmung vorgenommen wird . Das hätten
wir nicht dulden sollen, aber um des lieben Friedens willen ist
eS geschehe».

Nim , der Herr Dr . Lueg er hat dem Herrn Gem .-Rathe
Steiner das Zeugnis ausgestellt , dass er sich um die Angelegen¬
heiten sehr bemüht . Ich will dem nicht widersprechen, aber ich
kann bei dieser Gelegenheit nicht zurückhalten, meine Meinung
dahin auszusprechen, dass der Boden unserer Thätigkeit hier im
Saale ist. Hier im Saale haben wir zu arbeiten . Auswärts haben
wir nicht in die Ämter zu gehen. (Gelächter und Widerspruch
links .) Nein , meine Herren , und wenn Sie mir zehnmal entgegeu-
rufeu , so behaupte ich das ! (Ironischer Beifall links .) Nein , meine
Herren ! Ich sage das und ich wiederhole es, der Einzelne hat
answärts nichts zu thnn ! (Lürm links .) Meine Herren ! In welche
Verwirrung käme da eine Verwaltung . Ich sage Ihnen , meine
Herren , ich traute mich das nicht zu thun , ich würde mich nicht
trauen , in ein Bezirksamt Hinauszugeheu, ohne ein Mandat zn
haben . Wenn ich ein Mandat habe, wenn ich ausgerüstet bin mit
dem Auftrage des Gemeinderathcs , so ist das etwas anderes . Aber
nur , um etwas zu erheben — ich spreche das offen nrH und dabei
bleibe ich —, dazu hat der Einzelne nicht das Recht, und das
kann in einer geordneten Verwaltung auch nicht angehen . Das
hat auch nicht der von Herrn Dr . Lueger so oft belobte und
mit Recht belobte Dr . F elder angehe» lassen können. Es ist
ja deshalb ein Beschluss des Gemeinderathes gefasst worden , der
kürzlich republiciert worden ist.

Nun , wohin das führt , haben wir gesehen, zu welchen
falschen Resultaten das führt , und wenn etwas davon abhalten
müsste , so wäre es die Erfahrung . Aber, meine Herren , es bringt
auch eine« schlechten Geist unter die Beamten . Ich kann es bei
dieser Gelegenheit ebenfalls nicht unausgesprochen lassen : Eigentlich
hat mir in der ganzen Geschichte, die mir eine riäieulus mus
nach dem lateinischen Sprichworte , eine lächerliche Maus zu sein
scheint, nur eines wehe gethan . Herr Gem .-Rath Steiner hat
gesagt, er habe das schon lange gcwusst , er hat nicht gesagt,
woher er das gewnsst habe. Ich will ihn auch nicht zwingen , ein

Bekenntnis darüber abzulegen . (Rufe links : Das können Sie auch
nicht !) Sollte er es aber von einem Beamten erfahren haben,
wofür die Vermuthung beinahe spricht, so sage ich es hier, der
Beamte hat nicht rechtgethan , er hat seine Pflicht verletzt, da jeder
Beamte auch jedem einzelnen Gemeinderathe gegenüber verpflichtet
ist, das Amtsgeheimnis zu wahren.

Hem .-Maty JedliöKa : Nur gegenüber einem Inden nicht!
Wice -Mrgermeister Z>r . HUchler : Herr Gemeinderath , ich

bitte um Ruhe!
Gem .-Vath Ir . IlechansKy (fortfahrend ) - Es ist nicht zu

vergessen, dass die Beamten bei der Zwiespältigkeit des Gemeinde¬
rathes und bei der Heftigkeit, mit welcher sich beide Parteien
gegenüberstehen, so schon einen sehr schweren Stand haben , und
dass viel Takt dazu gehört , nach beiden Seiten hin recht zu thuu.

Ich , aufrichtig gesagt, schäme mich, diesen Takt unserer
Magistratsbcamteu , den ich immer gefunden habe — das ist wahr —
in allzugroße Versuchung zu führen . Ich als Einzelner pflege mich
nicht mit solchen Dingen an die einzelnen Magistratsorgane zu
wenden und sie in Verlegenheit zu setzen, eben aus diesem Grunde,
weil ich nicht will, dass man sich außer diesem Saale gleichsam
auf den Herrn in der Sache hinausspielt . Wir sind doch nur in
der Gesammtheit diejenigen, welche zur Verwaltung berufen sind,
aber nicht der Einzelne , und ich will nicht den Eindruck bei einem
Magistratsbeamten erregen, als wenn ich hier etwas zu verbieten
oder zu befehlen hätte (So ist es ! rechts), daher halte ich mich
von derlei zurück, und ich finde, das liegt in dem berechtigten
Taktgefühle jedes Einzelnen.

Dies wollte ich noch aussprechen und damit will ich schließen,
obzwar sich in der Sache noch Manches sagen ließe. Es ist aber
die Stunde vorgerückt. Eigentlich ist die Debatte ausgegangen
von dem Verlangen des Herrn Dr . Lueger , Herr Dr . Nichter
möge gleichsam widerrufen . Ich schließe in der Erwartung , dass
die Majorität dieser Versammlung der Anschauung ist, dass Herr
Dr . Nichter nicht verpflichtet ist, irgend einen Widerruf zu
leisten. (Beifall und Händeklatschen rechts .)

Gem .-Hlaty KawraneK : Meine Herren ! Jetzt haben zwei
Redner gesprochen und haben sich beklagt, dass das so lange
dauert , und doch hat jeder fast eine halbe oder dreiviertel Stunden
gesprochen. Reden Sie nicht so viel und so unnöthige Sachen.
(Heiterkeit .) Meine Herren ! Es handelt sich um die Wagengebüren
und Diäten . Damals , als ich den Antrag gestellt habe, habe ich
diesen Antrag gestellt für immer . Sie haben das auch so verstanden.
Nun , Sie haben im Jahre 1893 , wie der Herr Vice-Bürgermeister
Dr . Nichter gesagt hat , Diäten und Neisepauschalieu bezogen.
Da Hütte aber früher mein Antrag annulliert und ein anderer
Antrag zum Beschlüsse erhoben werden müssen. Das ist aber nicht
geschehen, folglich sind wir der besten Meinung , dass mein Autrag
noch weiter besteht. Was ist venu eigentlich vorgefallen . Herr
St . N . Witzelsberger hat sich darüber aufgehalten , dass Herr
College Steiner gesagt hat , dass er darin erscheint. Wenn er
das Protokoll gelesen uud zugehört hat , muss er zugeben, dass er
darin steht, und dass sein Name darin fortlauft . Der Herr Gem .-
Rath Steiner hat daher rechtgehabt , wenn er das gesagt hat.
Dass Sie Diäten bezogen haben , ist auch erwiese». Also, was
reden Sie unnöthig ? (Heiterkeit .) Was macheu Sie für Geschichten?
Unberechtigt haben Sie Diäten genommen ; denn beschlossen ist es
nicht, also haben Sie kein Recht dazu . Und wenn man den Herrn
Frauenberger nicht losgelassen hätte , wären wir schon längst
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draußen . Also lassen Sie nicht immer solche Hetzer los , die
Spectakel und Sccmdal anfangen . Ich bin zu Ende.

Gem .-Uatl ) Steiner : Ich will mich mit einigen Worten mit
dem unmittelbaren Herrn Vorredner von der Majorität beschäftigen.
Er hat den Vorwurf erhoben, dass überhaupt eine so lange De¬
batte hier stattfindet . Andererseits hat aber Herr Gem .-Rath
Witzelsberger erklärt , er hätte gehofft, dass ich mich sofort er¬
heben würde , um ihm eine Ehrenerklärung zu geben. Ich werde
darauf zurückkommen. Aber Herr Gem .-Rath Dr . Nechansky
spricht von Snbjectivem , Objectivem , Jnjuriöscm und allem mög¬
lichen. Bei mir gibts solche Worte nicht, bei mir gibt es nur —
ich gebrauche seine eigenen Worte — Offenheit und Wahrheit.
Das ist mein Grundsatz . Ich habe das das erstemal ausgesprochen,
und heute freut es mich, dies in öffentlicher Versammlung zu thun,
weil alles stenographisch aufgenommen wird , damit man jederzeit
Gelegenheit habe, für das , was ich sage, mich gerichtlich zu be¬
langen . Herr St .-N . Witzelsberger sagte unter anderem , ich
solle etwas zurücknehmen, ich habe etwas gesagt, was nicht wahr ist.

Darauf muss ich sofort eingehen. Ich werde das wörtlich
rcprvducieren , was ich iu der vertraulichen Sitzung gesagt habe,
und damit Sic sehen, dass ich ein ziemlich gutes Gedächtnis habe
für Debatten , werde ich es wörtlich reproducieren . Sie wissen,
dass ich kein stenographisches Protokoll besitze.

Als die Dotation des Bürgermeisters in Berathnng gestanden
ist, habe ich mich erhoben und Folgendes gesprochen : „Meine
Herren , ich stehe auf demselben Staudpunkte , wie vor zwei Jahren,
und nachdem sich die wirtschaftlichen Verhältnisse Wiens nicht ge¬
bessert haben, werde ich gegen diese Dotation stimmen."

Ich habe weiters erklärt : „Damit Sie sehen, wie es hinter
den Conlisscn zugeht, werde ich Ihnen Folgendes mittheilen ."
Ist das wahr ? (Rufe links : Ja !) Das ist wahr , und hier ist
derselbe Zettel . (Gem .-Rath Franeuberger : Das gehört nicht
dazu !) Das gehört dazu , Herr Collega Frauenberg er!
Übrigens , ich komme schon zn Ihnen , nur Geduld ! (Heiterkeit.)

Ich erklärte Folgendes : „Es wurden Diäten erhoben für den
Herrn St .-N . v. Goldschmidt zu einer Fahrt nach Prag zur
Besprechung des Donau -Oder -Elbe -Cauales — 56 fl. 2 kr." Ist
das wahr ? (Rufe links : Ja !) Ich erklärte weiters : „Herr Gem .-
Rath Dr . Vogler reiste »ach Krems zur Generalversammlung
des niederösterreichischen Volksbildnngsvcreincs und hat an Gebüren
9 fl. 8 kr. erhoben ." Ist das richtig ? (Rufe links : Ja !) „Gem .-
Nath Schneiderhan ist nach Mauthausen zur Besichtigung der
Steinbrüche gereist und hat den Betrag von 30fl . 34 kr. behoben."
Ist das richtig ? (Rufe links : Ja !)

Und was sagte ich dann ? „Ans Herrn Vice-Bürgermeister
Dr . Richter und Herr St .-R . Witzelsberger sind 100 fl.
behoben worden ." Ist das richtig ? (Rnfe links : Ja ! — Lebhafter
Widerspruch rechts. — Gegenrufe links : Sie sind behoben worden.
— Lebhafte Unruhe .)

Wice - Bürgermeister Z>r . Httchter : Ich bitte um Ruhe.
Herr Gem .-Rath Pnrscht , ich ersuche Sie jetzt das letztem»!,
Ruhe zu halten . (Gem .-Rath P u r scht : Ich habe nichts gesagt !)
Ich dulde das Hineinschreien nicht. An Herrn Gem .-Rath Dr.
Geßmann muss ich dieselbe Bitte richten. (Widerspruch und
Rufe liuks : Witzelsberger hat auch geschrieen!)

Gem .-Aatl ) Steiner (fortfahrend ) : Heute habeu wir ein
stenographisches Protokoll . Ich habe beigefügt, dass diese Beträge
am 23 . September behoben worden sind, und nachdem die Reise
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nicht angetreten worden ist, am 29 . September der städtischen
Hauptcassa zurückgegeben worden sind. Das habe ich gesagt, mehr
nicht. Herr Dr . Nechanski meinte weiter, man soll nur hier
im Saale thätig sein nnd arbeiten . Nim , es freut mich, dass er
dies gesagt hat , denn seine ganze Partei traut sich nicht mehr
unter das Volk, sondern hält ihre Wählerversammlung bei ver¬
schlossenen Thüren ab ! (Ruf links : Richtig !) Ich aber bin ge¬
wohnt , hinauszugehen unter das Volt , und wo ich Sachen finde,
die das Interesse der Bevölkerung schädigen, werde ich denselben
immer nachgehen, bis in die tiefsten Tiefen , wo immer ich eine
Corruption entdecke.

Es wurden anch die Beamten förmlich verdächtigt . Nun , ich
habe heute im „Deutschen Volksblatte " eine Erklärung erscheinen
lassen und wiederhole hier unter meinem Ehrenworte , dass ich von
keinem Beamten auch nur ein Jota weiß. Ich habe bessere
Quellen , meine Herren , wo ich etwas erfahre , das kann ich Sie
versichern. Ich habe pflichtgemäß nach der vom Präsidium an die
Ämter ergangenen Präsidialnote mich zu Herrn Bürgermeister
Dr . Prix begeben, nnd es wnrde mir dnrch den Rath Pohl
die Erlaubnis ertheilt , im Departement des Rechnungs -Rathes
Hoffmeister das einzusehen, was ich wünsche. Der Herr Ober¬
buchhalter N el b ö ck gieng mit mir in das Departement und stellte
mich dem Herrn Rechnuugs -Nathe Hoffmeister mit den Worten
vor : „Geben Sie über alles das , was Herr Gem .-Rath Steiner
wünscht, Auskunft , er will in den Büchern nachsehen." Nim frage
ich Sie : Wo habe ich da einen Beamten zn einer Dcnunciation
verleitet ? Das ist mein Recht als Gemeinderath ; und ich habe
officiell nur iu dieser Eigenschaft eine Aufklärung verlangt.
(Richtig ! links .) Darauf ließ Herr Rechuungs -Nath Hoffmeister
den Beamten Teufel berg er kommen und in Gegenwart des
Rechnungs -Rathes wurden mir die Daten gegeben.

Ich wusste von den anderen Daten gar nichts , ans die
Herren Goldschmidt und Dr . Vogler bin ich erst in den
Büchern gekommen; aber auch ans andere Sachen bin ich gekommen
und ich werde schon noch Gelegenheit haben , mich darüber aus¬
zusprechen. (Unruhe rechts ; Rufe : Wieder Verdächtigungen !) Ja,
damit Sie es gleich wissen, es kommt noch eine zweite Auflage,
ich will «ur zuerst die Daten haben . Ich sagte dann , diese Daten
genügen mir nicht, ich weiß, dass auch Herr Vice-Bürgermeister
Dr . Nicht er und Herr St .-N . Witzelsberger dabei sind,
und darauf sagte Herr Rechnungs -Rath Hoffmeister : „Das ist
nicht bei uns , sondern im Departement I ." Gut , sagte ich, gehen
wir in das Departement I . Dort stand in dem Buche Folgeudes,
der Herr Schriftführer hat es ja auch verlesen (liest ) : „Empfangs¬
bestätigung über 100 fl. ö. W , welchen Betrag der Gefertigte
aus Anlass der Reise des Herrn Vice-Bürgermcisters Dr . Richter
und des Herrn St .-R . Witzelsberger nach Mauthausen zur
Besichtigung der städtischen Steinbrüche als Vorschuss zur Be¬
streitung der Neiseanslagcn gegcn seinerzeitige Detailverrechnung
ans der städtischen Hauptcassa erhalten zn haben , hiemit bestätigt ."
Nun wnrde mir gesagt, das wnrde retournicrt ; gut , wenn es
zurückgegeben wnrde, so gehen wir zur Hauptcassa . Man fragte
mich, ob ich allein gehen wolle, ich sagte aber nein , und bat Herrn
Rechnuugs -Rath Hoffmeister mir einen Beamten mitzugebeu,
damit ich genaue Informationen erhalten könne. In der Haupt¬
cassa wnrde mir dann mitgetheilt , dass dieser Betrag am 29 . Sep¬
tember 1893 retourniert wnrde . Über meine Frage , ob es sich um
zwei Facteu handle , wnrde mir im bejahenden Sinne geantwortet,
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Nun frage ich, ob ich etwas Unwahres vorgebracht habe ? Herr
Dr . Nechansky sagte aber jetzt, dass mir Wagengebüren und
Reiseauslagen davon vergütet werden, und da muss ich schon etwas
aus einer Rechnung vorlesen, wo auch die Vcrköstigung dabei war.
Aus dem Ausweise über die Reise des St .-R . Schnei der hau
entnehme ich Folgendes (liest ) : „Reise II . Classe Schnellzug von
Wien nach Mauthausen und zurück ....... 10 fl. 72 kr.
>/2 Wagen vom Bahnhofe in Mauthausen in 's Gasthaus „zur

Post" .................... 1 fl.
>/z Wageu in die städtischen Steinbrüche in Mauthausen am

25 . September nachmittags ......... 2 fl. 50 kr.
'/ -z Wagen für den ganzen Tag am 26 . September . . . . 5 fl.
Logis und Verköstigung für zwei Tage ...... 9 fl. 42 kr.
(Rufe links : Hört !)

Nun , meine Herren , gehört das anch zu den Reiseauslagen
und Wagengebüren?

Nun kommen aber noch diverse Trinkgelder mit 1 fl. 70 kr.
Herr St .-N . Schneiderhan hat erklärt , dass er von dem Gelde
gar nichts gesehen hat , dass der Magistrats -Vice-Director bezahlt
hat . Das macht auf mich einen eigentümlichen Eindruck, wenn
ein Stadtrath unter solcher Bedeckung reist . (Heiterkeit links .)
Wissen Sie , wie das heißt, wenn der andere immer zahlt und der
eine mitfährt ? (Heiterkeit links .) Nun , so ähnlich fährt ein Stadt¬
rath der Stadt Wien . (Neuerliche Heiterkeit.)

Aber eines ist heute zur Genüge hervorgegangen , dass die
Redner der Majorität gerade so gesprochen haben, wie die angeblich
liberalen Blätter geschrieben haben . Ich habe mir sümmtliche
Blätter aufgehoben, um sie bei Wählerversamnilungen nnd im Laufe
der Budgetdebatte — ich habe sie heute nicht mit — nochmals zur
Sprache zu bringen ; aualog haben alle Redner gesprochen mit
Ausnahme des Herrn Gem .-Rothes Herrdegen , welchem ich
heute noch hier danke, dass er derjenige war , durch dessen Initia¬
tive dieser dritte Passus in das Protokoll aufgenommen worden ist,
weil Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübt sich geweigert hat , überhaupt
etwas hiueiuzunehmen . Stünde das nicht da, so würde man heute
hier und überall rücksichtslos sagen, dass ich gelogen habe. (Jawohl!
links .)

Von den Beamten wird gesprochen und es wird gesagt, wir
hätten ihnen etwas zugemuthct, was für sie gewiss eine schwere
Ehrenkrünkung ist. Nun gestatten Sie mir eines . Ich frage Sie,
wie kam es, dass Magistrats -Vice-Director Tachau um Uhr
schon im Amte war , wenn er nicht verständigt worden wäre ? Der
Herr Magistrats -Vice-Director Tachau kam auf mich mit den
Worten zu : „Herr Gemeindernth entschuldigen Sie , ich bin Schuld,
es ist alles schon aufgeklärt " . Schauen Sie , früh um ^ ^ 8 Uhr
war alles schou aufgeklärt ! (Heiterkeit links .) Da hat man alles
gewusst, was geschehen ist. Es wäre also nicht schwer gewesen die
Sache noch in der Nacht auszugleichen . Wir waren jn auch iu der
Frühe in einer Stunde fertig.

Der Herr Collega Frau enb erger meinte weiter, er werde
das Präsidium in Schutz nehmen, man solle sich in solchen Dingen an
das Präsidium wenden. (Gem .-Rath Frauenberger : Wer hat
das gesagt ?) Sie ! Sie sagten : „ Wir werden das Präsidium in
Schutz nehmen " . Wenn man aber hier etwas sagt, speciell in
solchen Fällen , wenn man jemanden angreift , so wäre es eine
bodenlose Gemeinheit , wenn mau nicht genau informiert ist. Zu
dem Zwecke müssen doch dem Gemeinderathe Behelfe gegeben
werden, denn nach dem Gemeindestatutc haben wir kein anderes

Recht. Wohin sollen wir denn gehen, um zu controlieren ? Ich
frage Sie ? Nun habe ich von dem mir zustehenden Rechte Gebrauch
gemacht und weitere Thatsachcn , die ich angekündigt habe, konnte
ich bis heute nicht eruieren , weil mir im Präsidium vormittags
der Einblick in die Bücher verweigert worden ist. (Hört ! links .)

Ich habe mich ans Präsidium gewendet mit der Bitte , mir
die Einsicht in die Bücher im Departement II zu gestatten. Es
dauerte nahezu eine halbe Stunde , dann wurde ich an Herrn Vice-
Bürgermeistcr Dr . Grübt gewiesen, welcher mir sagte, ich möge
ihm die Daten bekanntgeben, die ich in den Büchern suche. Ich
sagte : „Ich verwahre mich dagegen, hier eine Beichte ablegen zu
müssen" (Beifall links) und Herr Dr . Grübt gab mir ironisch
lächelnd das Wiener Gemeindestatut und sagte : „Nun sehen Sie !"
Ich habe mich verneigt und bin gegangen.

Wenn aber in der Zukunft etwas hier vorgebracht wird , was
den genauen buchmäßigen Daten nicht entspricht, dann darf gewiss
dem Gemeinderathe überhaupt , der Majorität oder der Minorität,
nicht ein Vorwurf gemacht werden, wenn etwas Unrichtiges be¬
hauptet wird , weil das Präsidium die Untersuchung einer Angelegen¬
heit entweder fürchtet oder absichtlich nicht zulüsst . (Zustimmung
links ! — Oho ! rechts .) Wer soll da Vertrauen zum Präsidium
haben ? Was soll ich denn beiin Präsidium suchen? Sind wir
nichr zu wiederholten Malen unrichtig informiert worden von
diesem Präsidium ? Wenn ich diesen Fall znr Kenntnis des
Präsidiums gebracht Hütte, glauben Sie , dass wir die Wahrheit
erfahren hätten ! Ich glaube , nie hätten wir sie erfahren ! (So ist
es ! links .) Das sage ich Ihnen offen. Also solchen Sachen darf
man nicht ausweichen, jeder soll Controle üben können. Und Herr
Dr . Nechansky wird mich auch nicht daran hindern , ich ver¬
sichere ihm das . Wo immer , in meinem oder in einem anderen
Bezirke, etwas nicht correct ist, werde ich es hier sagen. Ich glaube,
dass hier der Platz ist, darüber zu reden.

Natürlich wird die liberale Presse, trotzdem was ich hier
auseinandergesetzt habe, morgen erklären, ich bin glänzend abgefertigt
worden ; davon bin ich überzeugt . Aber dem St .-R . Witzels-
berger gebe ich die Erklärung ab, dass ich das aufrecht erhalte,
was ich gesagt habe, Wort für Wort , und er muss sich nach dem
Protokoll überzeugen , dass ich kein Wort mehr gesagt habe, als
ich in den Büchern der städt. Buchhaltung gefunden habe, kein Wort
mehr und kein Wort weniger.

Ihnen , meine Herren (zur rechten Seite gewendet) , ist es
darum zu thun gewesen, schon bei der Einverleibung der Vororte
mit Wien sich fette Pfründen zu schaffen nnd jetzt wollen Sie auf
Kosten der Bevölkerung Reisen machen ! Das werden wir denn
doch nicht zugeben, dessen können Sie versichert sein.

Ich werde es — in meinem Wahlbezirk ist es nicht nvth-
wendig , dass ich jetzt eine Wählerversammlung einberufe, weil die
Leute überzeugt sind, dass ich nichts thue, was meine Wählerschaft
compromittieren könnte — in den anderen Bezirken, wo ich uur
zum Wort kommen kann, sagen, wie hier die Wahrheit und das
Recht des Gemeinderathes verletzt werden . (Beifall uud Hände¬
klatscheu links .)

Gem .-Hlaty Witzelsberger : Meine Herren ! Ich werde mich
sehr kurz fassen. Es macht auf mich den Eindruck : wenn man das,
was gesagt wurde , nicht verstehen will , so versteht man es nicht.
Ich habe gesagt, Herr College Steiner war berechtigt, nach dem,
was er in den Büchern gefunden hat , das über mich zu sageu.
Ich habe aber von ihm erwartet , dass er, nachdem sich heraus-
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gestellt hat, dass die Sache nicht so ist, nicht mich um Verzeihung
bitten werde, wie hier erwähnt worden ist, sondern , dass er die
Sache richtig stellen werde, dass er erklären werde, dass er mir in
keiner Weise nahe treten wollte . Die Gerechtigkeitsliebe ist aber
verschieden. Er hat eben wieder gezeigt, dass er seine Behauptung
aufrecht erhält , er findet es nicht der Mühe wert , zu sage«, das,
was ich über Herrn Witzelsberger gesagt habe, hat sich später
als unrichtig herausgestellt . Nun hat es dem sehr geehrten Führer
der Opposition gefallen, die ganze Sache ins Humoristische zu
ziehen. Ein Mann von so großer Erfahrung — ich habe nämlich
die größte Achtung vor dem Wissen des Herrn Führers — hat
es nicht nothwendig , oder man sollte doch meinen, dass er es
nicht nothwendig habe, sich mit solchen Entstellungen zn befassen.
Denn so groß sein Wissen in Berwaltuugsaugelcgenheiten ist, so
groß ist seine Kunst im Entstellen . Er hat gesagt, ich ärgere mich,
— und deshalb habe ich auch das Wort ergriffen — weil ich
nichts bekommen habe. Der Schneiderhan sei ruhig , er rede
gar nichts, er sei befriedigt , weil er etwas bekommen habe.
(Heiterkeit links .) Das ist ein billiger Witz, aber genau diese Worte
wird man in allen Ihren Wählerversammlnngen hören . (Rufe
links : Gewiss !) Sie werden es nicht der Mühe wert , Sie werden
es nicht mit Ihrem Gerechtigkeitsgefühle vereinbarlich finden, zu
sagen : Dem Einem ist Unrecht geschehen, er ist bloß durch einen
Jrrthum darin gestanden. (Rufe links : Wird schon geschehen!)
Herr Gem .-Rath Steiner war ja berechtigt, das zu sage», ich
sage es noch einmal ; aber nur hätte ich es seiner Gcrcchtigkcits-
licbe zugetraut , dass er die Sache , nachdem sie sich anders heraus¬
gestellt hat, als er gemeint hat, richtig gestellt hätte . Sic werden
es aber auch in dcu Wählcrversammlungen nicht richlig stellen.
(Rnfe links : O ja !) Wir wissen wohl, wie die Herren in den
Wählerversammlungen vorgehen.

College Herrdegen hat sich darüber gewundert , dass ich so
entrüstet war . Ja , College Herrdegen hat in seinem Wahlkreise
diese Angriffe nicht zu erwarten , dort kommt das nicht vor . In
unseren Wahlkreisen , bei den Vorortlern ist es etwas ganz anderes.
Das ist auf eine gewisse Bcvölkeruugsschichte berechnet nnd das
wird brcitgetreten . Ob es dann den Betreffenden in seiner Ehre
verletzt, ob die Bevölkerung schlecht von ihm denkt oder nicht, das
ist den Herren alles eins . Es ist ja gar nicht lange her, da wurde
in einem Saale bei uns draußen , wo der geehrte Führer der
Opposition eine fulminante Rede gehalten und den Witzels¬
berger heruntergewalkt hat , anch von der Masse gerufen : Pfui
Witzelsberger ! Pfui Witzelsberger ! (Rufe links : Aus
einem anderen Grunde ! Bierkreuzer !) Ja , ja , das ist übrigens
ganz nebensächlich. Das wird mich nicht im mindesten touchieren,
das geniert mich gar nicht. Aber eines will ich noch erwähnen,
weil betont worden ist, der Herr Vice-Bürgermeister solle wider¬
rufen , was er das letztemal gegen den College» Steiner gesagt
hat . Meine Herren ! Ich erinnere Sie nur darau , was hier schon
gerufen nnd geschrieen worden ist, und verlangen Sie (links) keinen
Widerruf ! Sic haben von öligen gesprochen, Sie habcu von
Fälschungen gesprochen. Zu wiederholtenmalcn haben Sic diese
Ausdrücke gebraucht. Eine halbe Stunde haben Sie von Lügen
und Fälschungen geschrieen. (Rufe rechts : Alle miteinander .) Sie
haben keine Ursache zu verlangen , dass hier etwas widerrufen werde.
(Widerspruch liuks. - Zustimmung rechts.)

Oem .-Wath SilSerer : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
werde mich bestreben, mich sehr kurz zu fassen, aber ich inuss, um

auf die principielle Seite der Sache zu kommen, mich zunächst
an eine Äußerung des Herrn Dr . Geßmann halten , der gesagt
hat : Es ist die Frage , ob wider den Gemeinderaths -Beschluss über
den Antrag Hawranek gehandelt worden ist, oder nicht, indem
Diäten oder Wagengelder bezogen worden sind. Nun , ich muss
denn doch zur Klarstellung der Sache constatieren , dass heute dieser
Beschluss factisch nicht besteht. Der Beschluss ist für das Jahr 1892
gefasst worden ; wenn wir es auch alle anders gemeint haben, so
wäre es doch juristisch gar nicht anfechtbar, wenn wir auch dahinter
kämen, dass seither Diäten nnd Wagengebüren selbst für innerhalb
des Gemeiudegebietes angewiesen worden sind. Das mag dem
Geiste widersprechen, der uns beseelt hat, als wir diesen Beschluss
gefasst haben ; wir waren in der Meinung , dies in dem Siune
zu beschließen, dass auch für später als 1892 der Antrag Hawranek
gilt . Aber, meine Herren , <Is taeto existiert der Antrag hier nicht,
und das führt mich vor allem zu folgenden praktischen Conscquenzen.

Wenn wir wünschen, dass das , was wir damals alle gewollt
haben, als wir für 1893 die Dotation der Stadträthe mit 3000 fl.
festsetzten, aufrecht erhalten bleibt , dass da keine Diäten und
Wagengelder aufgerechnet werden dürfen , so muss das , was wir
damals übersehen nnd versäumt haben, jetzt nachgeholt werden, und
ich werde zu dem BeHufe nm nächsten Freitag einen Antrag , von
meinen Collegen unterschrieben, einbringen , in der Richtung , dass
in den 3000 fl., die gegenwärtig die Stadträthe beziehen, die
Wagengelder inbegriffen sind, rcspective dass innerhalb des Ge¬
meindegebietes für Diäten und Wagengelder nichts eingerechnet
weiden darf . (Zustimmung rechts.) Das ist nothwendig . Sie sehen
auch ein, dass dies nothwendig nnd das richtige ist. Ob der An¬
trag angenommen wird oder nicht, ist eine andere Frage , aber die
Frage muss geklärt werden ; es muss die Basis hergestellt werden,
von der wir irrthümlicherweise ausgegangen sind, ohne dass sie—
wie es sich jetzt gezeigt hat — besteht.

Ich komme nun zu etwas anderem . Es steht doch fest, dass
der Gemeinderath es niemandem von dem Stadträthe übel nehmen
kann, wenn er Diäten und Reisekosten für Reisen außerhalb des
Gemeiudegebietes bezieht, und es steht für mich, da ich nicht Jurist
diu, ans der Geschäftsordnung fest, dass wir dem Stadträthe das
gar nicht absprechen können, weil dieses Recht schon für einen Ge-
meindcrath im Gesetze begründet ist, und weil wir durch keine Be¬
stimmung für einen Stadtrath ein Recht aufheben können, dass er
schon als Gemeinderath gesetzmäßig besitzt. Das ist meine Meinung.
Ich bin kein Jurist ; es wurde zwar heute von einem sehr begabten
Juristen uns Nicht-Jnristen schon verziehen, wenn wir das nicht
verstehen, was eine beabsichtigte oder nicht beabsichtigte, eine sub-
jective oder objective Unwahrheit ist u. s. w. Ich habe aber in
solchen Sachen , als Nicht -Jurist auch ein Gefühl und ich weiß
unbedingt , dass das nicht der Fall sein kann. Wir sind nicht
in der Lage, dies dcu Herren Stadträthen abzusprechen, nnd
jetzt komme ich zu den praktischen Conscquenzen. Wenn wir nicht
in der Lage sind, deu Stadträthe » das Recht abzusprechen, dann
haben Sie das Recht, meine Herren , nnd es ist gar kein
Zweifel , dass Sie es haben, und es ist auch kein Zweifel,
dass das logisch begründet ist, wenn man , meine Herren , den
College», die im Stadträthe sitzen und angestrengt arbeiten , dann
3000 fl. zuerleuut als Entschädigung für das , was sie in ihrem
Geschäfte verlieren , weil sie sich einen Substituten aiistellen müssen
für das , was sie an Zeit verlieren , während sie hier arbeiten
müssen, ohne dass sie dirccte Auslagen haben, weil sie zu Fuß
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ins Rathhaus und wieder nach Hause gehen, so ist es aber doch

nur logisch, dass, wenn einmal einer im Interesse der Stadt nach

Brünn , Prag oder Amerika fährt , wie Herr Dr . Lueger das

Beispiel gewählt hat , ihm das ersetzt werden muss.

Ich bin vollkommen von der Opferwilligkeit des Herrn Dr.

Luegcr überzeugt , aber das möchte ich ihm doch nicht zumulhen,

für uns nach Californien zu fahren «Heiterkeit) und das aus seinem

Sacke zu trage », weil er 3000 fl. als Stadtrath bezieht. Die

3000 fl. würden zn wenig sein, um einem Stadtrathe das zu

ersetze», was ihm entgeht, wenn er auf ein paar Monate wcgfährt.

Wir müssen ihm das vergüten , was er an Reisespesen, aber auch,

was er an Diäten ausgibt , weil er sich nicht im Häferl das , was

zu Hause auf der Landstraße gekocht wird , nach Amerika nachschicken

lassen kann. (Heiterkeit.) Und so ist es mit dem Herrn College»,
der in Mauthansen war.

Der Herr Gem .-Rath Steiner hat sich aufgehalten , dass

9 fl. für Verpflegung nnfgerechnet sind. Ja , meine Herren,
für zwei Tage 9 fl. ! Das ist sehr wenig ! Das macht 4 fl. kr.

per Tag ! Ein Stadtrath , der hinausgeht , repräsentiert doch immer

die Stadt Wien . Er kann sich doch nicht in die Schwemme setzen

und ein kleines Bauerngollasch um 16 kr. essen. (Heiterkeit.)

Es ist beispielsweise bemängelt worden, dass der Herr

St .-R . Dr . Vogler 9 fl. 8 kr. aufgerechnet hat für eine Reise

nach Krems . Über so etwas muss mau reden. Wenn außerhalb

des Saales darüber gesprochen wird , muss auch hier über die

Sache gesprochen werden. Der Betrag ist klein, um den handelt

es sich uicht, sondern um die Sache und die Art , wie über so

kleine Beträge hier gesprochen wird . Ich bitte, es werden zweierlei
Behauptungen merkwürdigerweise, imd zwar zwei einander wider¬

sprechende aufgestellt. Die einen sagen, wie man überhaupt etwas

aufrechnen und aufschreibe» kann, das ist nicht in der Ordnung.
Die anderen sagen, ein so kleinlicher Betrag , dass man den über¬

haupt aufschreibt ! Nu », meine Herren ! Nachdem ich die Sache
nach allen Seiten betrachtet habe, bin ich vor allem auf eines

gekommen. Entweder besteht das Recht, dass solche Sache » vergütet

werden, oder nicht. Dieses Recht der Vergütung ans auswärtigen

Reisen besteht. Nnn hat diese Reise Herr Dr . Voglc r specicll in

Vertretung des Bürgermeisters übcruommcu , er war in Repräsentanz
der Stadt Wie » und der Gemeindevertretung.

Herr St .-R . Dr . Voglc r ist an einem Tage »ach Krems

gereist , hat dort übernachtet, ist spät abends über St . Pölten mit

dem Schnellzuge nach Hause gereist , ist in der Nacht am anderen

Tage nach Hause gekommen und hat dafür 9 fl. 8 kr. ausgegeben.
Ich habe mich im höchsten Grade verwundert , wie ich das

gehört habe, aber uicht darüber , dass 9 fl. 8 kr. ausgegeben
worden sind, sondern wie dieser Lcbenskünstler Dr . Vogler nur

9 fl. ausgegeben hat , und ich muss seine Bescheidenheit und An¬

spruchslosigkeit bewundern . Es gibt nur Eines , er hat natürlich

viermal soviel ausgegeben und lediglich die Eiscubahufahrkarteu
aufgeschrieben. Unter solchen Umständen kann man niemanden einen

Vorwurf machen. Es mag ja sein, dass einer oder der andere so

wohlhabend ist, dass er auch die 9 fl. 8 kr. uicht aufgerechnet hätte,

das ist eine finanzielle Frage . Es ist nicht jeder mit großen Ein¬

kommen bedacht und kann sich denken, ich will mein Essen uicht

aufschreiben, aber doch die wirkliche» Fahrtauslagc », das biu ich

meiner Familie uud meinen Kindern schuldig, ich habe die Mittel

dazu uicht. In solchen Sachen kann ich nichts finden. Was den

Vorwurf des College» Steiner betrifft, dass Trinkgelder auf¬
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gcschricbeu worden sind, uun , zur Verpflegung und zur Beköstigung

muss man doch, wenn man in einem Hotel wohnt , auch Trink¬

gelder geben, sonst wird um» in Krems sagen : das sind schmutzige

Leute, so ein Gemeinderath der Stadt Wien , gibt nicht einmal ein

Trinkgeld!
Wenn also Trinkgelder gegeben werden müssen, wenn solche

Auslagen zur Repräsentation gehören, müssen sie aber auch be¬

rechnet werde» können, nachdem das Recht dazu da ist und unserer¬

seits die Verpflichtung dazu. Und dann etwas anderes ! Diese

Kreuzer und Gnlden machen es nicht aus . Die machen die Ver¬

waltung Wiens nicht arm und nicht groß.
Was haben wir dann gehört ? 50 fl. sind für eine Reise nach

Prag , 9 fl. für eine Fahrt nach Krems , 34 fl. für Mauthause«
gebraucht worden . Darin kann ich nichts finden . Ich bin der letzte,

der das Präsidium in Schutz nimmt , ich bin der letzte — das

wissen Sie sehr gut — der Übergriffe des Stadtrathes gutheißt

oder verthcidigt . Aber darin kann ich absolut nichts finden . Wenn

es ja einmal dazu kommt, dass Sie , geehrte Herren , von der

Opposition , die Führung der Geschäfte im Hause haben, so werde

! ich, wenn auch die Beträge wesentlich höher sind, darüber kein
Wort verlieren.

Aber ich habe etwas anderes zu bemerken; es ist dies etwas,

was mich einigermaßen verblüfft und peinlich berührt hat — ich

sage auch das ganz offen — nämlich , dass ich gesehen habe, dass

bei einer Reise, welche summa summuram 34 fl. und ein paar

Kreuzer erfordert eine Anleihe bei der Hauptcassa gemacht und

ein Vorschuss für die Neiseauslagcu geuommeu wird . Meine

Herren , ich habe denn doch eine andere Meinnng von der socialen

Stellung eines jede» von nns , somit anch des Stadtrathes , dass

mau nicht für eine Reise, die ein paar Gulden , welche zu ver¬

güten sind, erfordert , eiueu VorschusS nimmt . Wenn es sich um

viele hundert Gnlden monatlich für Reisen handeln würde , so

möchte ich iu dem Verlange « eines Vorschusses nichts finden, aber

dieser Vorschuss hat mich einigermaßen verblüfft , weil ich mir

sage : Was ist denn das für eine Situation ? Ich würde begreifen,
wenn mau eiueu Beamten hinausschickt und es ist der 2b . des

Monats , er soll 70 oder 80 fl. ausgeben nnd hat 's vielleicht nicht,

dass man einem solchen einen Vorschuss gibt . Aber einer von nns!

Das ist mir aufgefallen . (Rufe i Tach au !) Das ist seine Sache,

aber hübsch schaut es uicht aus.
Ich komme zu etwas anderem . Der Herr College Dr . Richter

hat einen große« Stnrm neulich hervorgerufen mit der Behauptung,

dnss die Angaben des Herrn Gem .-Rathes Steiner unwahr

seien. Es hat sich herausgestellt , dass das , was Herr College

Steiner vorgebracht hat, richtig ist. Gleichwohl war die Be¬

hauptung des Dr . Nichter auch richtig, dass das umvahr ist in

der Weise. Es hat sich eben herausgestellt , dass sich ein Jrrthum

eingeschlichenhatte . Da kauu der Viec-Bürgerineister Dr . Richter

nichts dafür , nnd der Herr Gem .-Rath Steiner nicht, und

wem, der frühere Verfasser des Memorandums der Unzufriedenen,

der heute so gegen die Führer der Opposition gewettert hat , so

feine Distinctioiicn macht in Bezug auf den Vorwurf der Unwahr¬

heit, so möchte ich sagen, dass nach alledem, was ich ge¬

hört habe, Herr Dr . Nichter eigentlich neulich ausgesprochen hat,

dass das unwahr sei, was Herr Gem .-Rath Steiner vorbringt.

Zun , «lilideste« kann er ja sagen — das thut ihm ja nichts, er

kann es ja objectiv auch gegenüber einem oppositionellen Partei-

I mann aussprechen — : „Die Daten waren so ; ich habe nach dem,



2571

was vorgefallen ist, gesehen, dass Sie keine Unwahrheit gesprochen
haben ", und wenn er überhaupt einen Vorwurf erhoben hat,
kann Herr Dr . Richter ganz ruhig sagen : „Diesen Vorwmf habe
ich Ihnen schon neulich nicht gemacht, den Vorwurf der subjcctiven
Unwahrheit " .

Ich mnss auch noch bezüglich des Vice-Bürgerineisters Dr.
Richter bemerken, was im Verbände vorgefallen ist. Es sind eben
widersprechende Äußerungen zwischen engeren Parteicollegen vor¬
gekommen. Der Herr College Kaspar behauptet , Herr Dr . Richter
habe den Antrag gestellt, es seien Functionsgebüren und Wagen¬
gelder für Commissionen zn bewilligen. Herr Gem .-Rath Herr¬
degen hat behauptet , dass das nicht der Fall war , sondern der
Vice-Bürgermeister habe nur davon gesprochen. Thatsache ist
folgendes : Der Antrag ist von Seite des Dr . Nichter nicht
gestellt worden, jedoch habe er gleichwohl für die Diäten und
Commissionsgelder plaidiert . Er hat dann dafür gesprochen, so
dass man gesehen hat , er oder der Stadtrath hätte es vielleicht
gerne, wenn das bezahlt würde . Der Antrag wurde aber nur auf
uackte 3000 fl. gestellt, und nachdem Herr College Kaspar und
Herr College Herrdegeu dagegen gesprochen hatten , letzterer,
weil er nur für Präsenzgelder war , und nachdem auch ich dagegen
gesprochen habe und für deu Referenten -Antrag eingetreten war,
— da komme ich wieder auf das zurück, was mir Herr Dr.
Nechansky zugerufen hat , ich bin für den Referenten -Antrag
auf 30V0 fl. eingetreten , aber nicht für die in die Motivierung
eingeflochtene Befürwortung der Diäten , — nachdem dies also
von uns widerlegt worden war , und man gesehen hat , dass die
Stimmung nicht dafür ist, ist mau davon abgegangen und hat
nur den Referenten -Antrag auf 3000 fl. angenommen . Der Jrr-
thum des Herrn Collegen Kaspar hat darin bestanden, dass er
geglaubt hat , es sei ein definitiver , formeller Antrag gestellt worden,
und das war nicht der Fall . Insoweit ich also zur Aufklärung
beitragen kounte, glaube ich die Sache aufgeklärt zu haben.

(Bürgermeister Dr . Prix hat während vorstehender Rede
wieder den Vorsitz übernommen .)

Wice -HZiirgermeijter Z>r . HUchter : Ich glaube , dnss einer
der Punkte , über den ich noch sprechen wollte , jetzt schon ziemlich
aufgeklärt sein dürfte . Ich habe mich das letztemal angesichts der
so bestimmt angebrachten Erklärung des Herrn Gem .-Ralhes
Kaspar nicht für befugt gehalten , ohne meine Erinnerung , die
offen gesagt in dieser Beziehung ganz dunkel war , irgendwie
aufzufrischen, ein entscheidendes Wort zu sprechen, und habe
gebeten, es mögen die Acten über diesen Antrag hervorgesncht
werden ; ich habe auch den Collegen Herrn Dr . Nechansky
ersucht, mich in jenes Protokoll der Partei -Versammlung Einsicht
nehmen zu lassen, welches sich in seinem Besitze befindet. Da habe
ich nun folgendes coustatiereu können : es wnrde vom Hcrin
Bürgermeister in einer Präsidialnote aufmerksam gemacht, dass die
für die Functionsgevüreu bewilligte Frist abläuft uud dass der
Stadtrath darüber Beschluss fassen möge. Dann war eine Notiz,
dass wie bisher 3000 fl. zu beantragen sind.

In diesem Protokolle steht dann noch folgendes : Beantragt
wird die Bewilligung des bisherigen Honorars von 3000 fl ;
und dann heißt es weiter , die Einrechnuug der Wagengebüren sei
eine Ungerechtigkeit. — Das steht weiter in keinem Zusammenhange.
Dann heißt es : Gem .-Rath Herrdegeu beaniragt Präsenz¬
marken von 10 fl, Hievon sollen anch die Wagengebüren bezahlt

werden. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl sprach dagegen. Kaspar
sprach gegen den Referenten -Antrag und für den Antrag Herrdegen;
Silberer sprach für den Referenten -Antrag . Dann kommt die
Abstimmung . Der Antrag , die Dotation der Stadträthe mit 3000 fl.
bis auf Widerruf zu bewilligen, wird angenommen.

Nun kann ich heute auf Grund dieser Daten , — nicht auf
Grund meiner Erinnerung , denn ich würde es nicht ans mein
Gewissen nehmen, nach einem Jahre über ganz nebensächlicheUm-

^ stände Behauptungen aufzustellen — sagen: einen Antrag habe ich
i gewiss nicht gestellt — es liegt aber nahe , dass vom Antrag

Hawranek und von diesen Verhältnissen gesprochen wurde.

Diese Sitzung hat gewiss länger gedauert , als es sich
nach der Aufzeichnung des Schriftführers darstellt ; man zeichnet
aber nicht alles auf, sondern nur hervorragendere Punkte , die für
die Sache nothwendig sind. Kurz , soviel mir scheint — ich sage
scheint , denn ich kann auch heute nach meiner Erinnerung nicht
behaupten , dass ich den Antrag nicht gestellt habe, aber fußend
auf diesen Aufschreibungen habe ich Herrn Gem .-Rath Herrdegen
gefragt , und der hat erklärt , dass er sich erinnere , es sei kein
Antrag gestellt worden . Das § Bemerkungen gefallen sind, mag
ja sein.

Nun komme ich zu der Bemerkung , in deren Ausführung ich
unterbrochen wurde . Es ist ganz gewiss, und diese Wahrnehmung
mnss sich jedem aufdrängen , der die Sache einmal studiert und
die Beschlüsse vergleicht, dass jetzt insoferne eine vollständige
Unklarheit besteht, dass die Mitglieder des Gemeinderathes der
Anschauung sind, der Antrag Hawranek bestehe zu Recht. Wenn
man die Beschlüsse objectiv beurtheilt , mnss man zur Anschauung
kommen, dass der Antrag nicht mehr besteht. Dessenungeachtet —
ich betone das — wurde immer gemäß dem Antrage Hawranek
prakticiert ; es ist bis heute so gehalten worden ; niemand hat
sich weiter um die Sache gekümmert. Aufmerksam will ich jedoch
machen, dass thatsächlich eine Unklarheit besteht, nnd dass es
im allgemeinen Interesse nothwendig ist, dieselbe zu beseitigen
und wieder einen festen Boden zu schaffen. Nun , glaube ich, dass
darin etwas liegt, was schließlich nicht geradezu zu verdammen
ist, wenn man anfmerksam macht, wie die Sache heute steht,
wie sie sich einem, der objectiv urtheilt , vorstellt und dass es noth¬
wendig ist, dass, wenn der Geweinderath in seiner Majorität d i e
Anschauung, welche in dem damaligen Beschlüsse nach dem Antrage
H aw ran ek Ausdruck gefunden hat, heute festhält, dieselbe wieder
zum Gesetz gemacht wird . Das ist etwas , was gewiss berechtigt
war , und ich bin überzeugt , dass durch diese Aufklärung einiges
Licht in die Sache gekommen ist. Wenn man diesen Beschluss nun¬
mehr genau prüft , so wird man objectiv zu dem Schlüsse kommen:
Diese Beschränkung besteht nicht mehr.

Das ist meine feste Überzeugung , und wenn die Praxis eine
andere ist, so ist doch für sie der Rechtsboden nicht mehr vor¬
handen und es kann in dem einzelnen Falle der Einzelne verlangen,
dass nach der Sachlage beurtheilt wird . Es besteht, wie
bereits bemerkt, hierin eine Unklarheit — und die soll beseitigt
werden. Ich glaube , ich bin so objectiv gewesen, als möglich.
Nur über Eines mnss ich meine Verwunderung aussprechen. Es
ist das eine ganz neue Praxis , welche heute injiciert wnrde . Ich
habe hier von diesem Sitze gesprochen und habe auf Verschiedenes
in dieser Debatte aufmerksam gemacht und man hat dann erklärt,
dass das und das , was behauptet wird , nicht wahr ist. Nun . es
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ist ganz neu, dass man mit große », Applomb und mit Aus¬
wand aller rhetorischen Hilfsinittel auftritt und erklärt , es müsse
das zurückgenommen werden ; das war im Verkehr bisher nicht
üblich, sondern der Betreffende, welcher geglaubt hat , dass sein
Wahrheitsgefühl beleidigt wurde , hat erklärt, die Sache ist so und
so, und wer behauptet hätte, er hat eine Unwahrheit gesprochen,
habe sich geirrt . So würde man sagen, wenn man höflich sein
will und ich setze voraus , dass die Herren manchmal dieses
Bestreben an den Tag legen wollen.

Die an mich gerichtete Aufforderung habe ich, offen gesagt, nicht
verstanden. Es ist offenbar eine Verwechslung erfolgt , ich verweise
auf die Ereignisse, die Ihnen allen bekannt sind ; man hat sich
geirrt , und ich glaube , dass man die Nebenumstände berücksichtigen
muss . Nun muss sich Ihnen , meine Herren , folgendes Merkwürdige
aufdrängen . Herr Gem . Rath Steiner sagt : aufVicc -Bürgermeister
Dr . Richter und St .-R . Witzelsberger wurden 100 fl.
angewiesen ; man hat sie allerdings dann wieder am 29 . September
zurückgestellt; — das darf er sageu, da dürfen wir nicht beleidigt
sein, obgleich wir wissen, dass wir da dazukommen, wie Pontins
ins Credo. Wir aber sagen, es ist nicht wahr , dass wir Geld verlangt
haben, dass wir eines bekommen haben und eines zurückgezahlt
haben. — Das soll eine Beleidigung sein ? Ist das nicht höchst
merkwürdig, wenn das was w i r sagen, wahr ist, und was Gem .-
Rath Steiner behauptet , objectiv nicht wahr ist ? Ist das nicht
höchst sonderbar , wenn er sich beruft auf Bücher ? Ich behaupte,
wenn Herr Gem .-Rath Steiner einige Erfahrungen gesammelt
haben wird auf diesen Wegen und Bestrebungen , dass ihm dann
solche Jrrthümer nicht mehr passieren werden. Sie wären vielleicht
manchem von uns nicht passiert . Ich kann mich nicht entschließen,
die Darstellung zu glauben , dass die vorgebrachten Mittheilungen,
wie Manna aus der Wüste auf Gem .-Rath Steiner herunter - !
geregnet sind, sie müssen einen Ursprung haben, denn mit dem
Tranmbüchel lüsst sich das nicht erklären. Es muss also eine Grund¬
lage für diese Behauptung vorhanden sein, das ist gewiss. Wenn
der Herr Gemeinderath ein nächstesmnl Bücher einsieht, möge er
die Güte haben, zu schauen, ob nicht oben steht , .Conto Tachau " .

Wenn Tachau etwas behebt, was geht das mich an ? Dann
musstc Gem .-Rath Steiner doch untersuchen, ob ich es ver¬
anlasst habe, was geschah. Denn , meine Herren , ich will mich
niemanden als Muster nnd Beispiel hinstellen, aber ich hätte so
gehandelt bevor ich in den Gemeinderath trete und sage : Gemeinde¬
rath , es ist ein großes Staatsverbrechen geschehen, es wurde
nämlich gegen einen Beschluss des Gemeinderathes gesündigt, denn
College Dr . Vogler hat 9 fl. 8 kr. behoben. Nicht genug damit,
ein anderer war noch schändlicher, der hat gar 30 fl. behoben uud
ein anderer hat dem Verbrechen die Krone aufgesetzt und hat 5t>fl.
behoben. Jetzt bitte — Kunstpause — auf Vice -Bürgermeister
Dr . Nich ter und W itze lsb erg er wurden 100 fl. ange¬
wiesen . — Das ist eine Klimax und da muss sich jeder Unbe¬
fangene denken: Teufel , das ist doch eine Steigerung von Schand-
thaten . Wenn das jemand liest , so muss er sich denken, das sind
die zwei allerschlechtesten Kerle. (Lebhafte Heiterkeit.) Nun sehen
Sie , meine Herren ! Ich hätte mir das so gedacht : es ist eigentlich
doch nicht richtig, wenn ich von jemandem , von dem ich nichts
Schlechtes weiß, so hinterrücks, dass er sich dagegen nicht wehren
kann, etwas sage. Ich würde vor den vier Wochen, durch die
schon Herr Gem .-Rath Steiner die Kenntnis dieser „Schnnd-
thaten " in seinem Bilsen herumtrug , sie mit Gewalt zurückhaltend

vor jeder Entdeckung, hingegangen sein und würde gesagt haben:
Sie , Dr . Richter , ist das schön von Ihnen , dass Sie nach
Mauthausen fahren und sich einen Vorschuss geben lassen ? Sie
haben nicht 25 fl., die man braucht , um diese entfernte Stadt zu
erreichen? (Heiterkeit rechts .)

Wäre das nicht viel klüger gewesen und hätte mich das nicht
in die Lage gesetzt, zu erwidern : Verehrter Herr Steiner , ich
war nicht in Mauthausen , ich habe keine 25 fl. gebraucht!
Übrigens , beruhigen Sie sich, selbst wenn ich nach Linz fahre , so
kann ich mir die Fahrkarte zahlen (Heiterkeit) und brauche^keinen
Vorschuss von der Gemeinde . Hierauf gebe ich Ihnen mein Ehrenwort.
Dann hätte er es mir gewiss geglaubt . Nun sehen Sie , er hat
nicht mich oder Herrn Witzelsberger gefragt ; er hat nicht
gesagt, ich bitte, ich habe das erfahren , das kommt mir verdächtig
vor , sagt mir , wie ist das . — Oder — Gem .-Rath Steiner
hätte zum Bürgermeister gehen und sagen können : da geht etwas
vor , Sie können doch nicht dulden, dass Ihr Stellvertreter nicht so
viel Geld hat , um ohne Vorschuss nach Mauthausen fahren zu
können ! Das ist dem Ansehen der Gemeinde abträglich oder es
schickt sich nicht, dass man so etwas thnt , da ist etwas dahinter,
— dann wäre die Sache aufgeklärt worden , und Herr Gem .-Rath
Steiner hätte sicher ein anderes Bewusstsein , als er heute hat.
Denn ich halte ihn für viel zu ehrlich, als dass er nicht, sagen
müsse:

Es thut mir eigentlich leid, denn ich habe doch eine Äußerung
gemacht, gegen die sich die zwei Herren nicht vertheidigen können,
und die für sie eine Ungerechtigkeit involviert , weil man ihre
Namen jetzt ganz unberechtigt durch die Gosse schleift. — Ich hätte
so gehandelt ; ich will nicht sagen, dass das richtig ist, aber ich
möchte dem Herrn Gemeiuderathe doch zu erwägen geben, dass
einiges Berechtigte vielleicht doch in meinen Bemerkungen liegen
dürfte . Wir sind nicht Parteigenossen , aber ich würde mich in
meinem Gewissen verpflichtet sühlen, in einem ähnlichen Falle dem
Manne offen gegenüberzutreten und zu sagen : Sie , das geht vor,
das liegt gegen Sie vor , vertheidigen Sie sich, ich will Ihnen
dazu Gelegenheit geben, denn mir liegt daran , dass nicht jemand
im Gemeinderathe sitze, von dem man hinter der Thüre flüstert,
weil ich nicht will, dass ei» solcher Mann mein College genau»
werde. So hätte ich ungeachtet, dass wir Parteigegner sind, ge¬
handelt . sBeifall rechts und Rufe : Das wäre männlich , das wäre
anstündig gewesen!)

Es ist hier gesagt worden , wir hatten nicht so Unrecht mit
dein Verdachte . Das wird allerdings jetzt geleugnet ; es war kein

' Verdacht , die Herren waren nur so neugierig , dass sie nicht bis
zum anderen Tage um 8 Uhr warten konnten, sie haben es um
9 Uhr abends wissen müssen ; wir haben uns gedacht, dass wir
es um 8 Uhr morgens anch noch erfahren , und dass wir ruhig schlafe»
können. Es ist gesagt worden : jetzt ist unser Verdacht bestärkt ; der
Tachan kommt daher und weiß schon alles.

Das ist ein schlechtes Zeichen, da ist schon wieder etwas vor¬
gegangen . Wenn Sie sich nur einmal angewöhnen wollten , — es ist
vielleicht nicht mehr möglich, aber wenn es möglich wäre , würde
es den Verkehr sehr erleichtern — sich an den Satz zu halten:
(juisyuis praksumiwr Konus, äorike probiltur malus . (Gem.-
Rath Jedliöka : Das verstehen wir nicht.) Ich bitte um Ent¬
schuldigung, ins Tischlerische kann ich es nicht übersetzen. (Lebhafte
Heiterkeit und Beifall rechts.)
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Würden Sie , meine Herren , daran festhalten, und würden
Sie nicht jeden von vornherein für einen schlechten Menschen halten,
deshalb , weil er nicht auf ihrer Seite sitzt — nur deshalb , denn
etwas anderes können Sie nicht angeben — so würde der Verkehr
hier ein ganz anderer sein und man würde sich wirklich über
geschäftliche Dinge vertragen , weil wir uns doch vertragen müssen.
Aber, wenn nur jemand hinaus geht und den Hut aufsetzt, wird
darin schon eine schlechte Handlung erblickt ; denn — warum thnt
er das , gerade jetzt ? Das ist bedenklich. Und so ist es mich mit
dem Tachau , der kommt daher und weiß es schon.

Nun , meine Herren , auf die Gefahr hin, dass Sie mir nicht
glauben (Ruf links : Gewiss nicht !), will ich Ihnen Folgendes
sagen, — ich bitte um Verzeihung , ich habe jn nicht gesagt, dass
ich auf Ihren Glanben rechne — ich habe dem Magistratsrath
Pohl gesagt, in der Sache wird meines Erinnerns (denn genau
weiß ich die Geschichte auch nicht) nur der Vice-Director Auskunst
geben können. Schreiben Sie , er soll morgen früh herkommen;
schreiben Sie ihm aber nicht , um was es sich handelt ! Nnn ist —
das dürfte mir vielleicht auch Gem .-Rath Dr . Lueger be¬
stätigen — der Vice-Director gekommen und hat gesagt, meine Frau
hat die ganze Nacht nicht schlafen können . . . sie wusste nicht,
worum es sich handelt . . . ich kam um ,̂̂ 12 Uhr nach Hause . . .
es war ein Brief da . . . große Aufregung . Diese Äußerung des
Vice-Directors war doch sicherlich ein Beweis , dass er nicht unter¬
richtet war . Übrigens ist es, glanbe ich, nicht unsere Gepflogenheit,
in solchen Dingen zu mauscheln und solche Hinterzüge zn machen
oder dergleichen. Es ist das nicht nöthig . Wie es ist , so soll es
kommen und aufgeklärt werden. Man soll das finden, woran uns
allen liegt, w i e die Sache steht, ob sie wahr ist und wie sie sich
verhält . Wenn nnn heute jemand darauf reflektiert, dass die An¬
wesenheit des Vice-Directors eine Bedenklichkeit war , so mnss Herr
Dr . Lueger aufstehen und sagen, das ist ganz unbedenklich; denn
er hat zwei Stunden mit Tachau verkehrt und er wird aus den
Äußerungen entnommen haben, ob etwas Bedenkliches in dieser Er¬
scheinung gewesen ist und er muss gefunden haben , dass die Äuße¬
rung des Vice-Directors binnen drei Minuten die ganze Geschichte
ansgeklärt hat . Aber sehen Sie , selbst den Vice-Director konnte man
nicht finden . Nun glauben Sie , dass Sie einen Kanzlei -Official
oder einen Bnchhaltungs -Accessisten um 9 Uhr abends hätten finden
können ? Ich glaube nicht.

Wenn schließlich die Herren irgendwohin gehen, so kann man
ihnen das ja nicht verdenken. Nun , meine Herren , es war schon
einmal ein Mitglied im Gcmeinderathe , welches eine gewisse Stärke
darin besaß, schwache Punkte zu entdecken und die Majorität dasür
büßen zu lassen.

Aber, meine Herren , dem Herrn Gem .-Rath S tein er möchte
ich doch bei aller Werthschätzung nicht die Capacitäten zutrauen,
und — ich sage das ohne beleidigende Nebenabsicht — cjuoä liekbat
Dr . Mandl , non lieet Herrn Steiner . (Lebhafter Beifall
rechts.)

Bürgermeister : Ich möchte den Herren einen Vorschlag
machen. (Rufe links : Schluss der Sitzung .) Nicht Schluss der
Sitzung , sondern ich möchte die ganze Debatte abthun . Ich bin
nämlich der Meinung , dass die Herren über diese Mitteilungen
nun ihre Berichtigungen und Aufklärungen gegeben haben , und
dass niemand mehr im Saale ist, der irgend etwas weiters dazu
beitragen will.

Ich würde daher die Herren , welche noch zum Worte vor¬
gemerkt sind, bitten nnd Ihnen vorschlagen, dass sie verzichten,
und dass wir mit dem, was heute hier ausgesprochen worden ist,
uns begnügen und nicht in einer späteren Sitzung die Debatte
wieder aufnehmen . Ich werde die Herren verlesen, die zum Worte
gemeldet sind — es hängt selbstverständlich von Ihnen ab, ob Sic
verzichten wollen — es sind dies die Herren Gem .-Räthe Kaspar,
Dr . Geßmann , Dr . Lueger , Schneiderhan , Hawranek,
Frauen berger (Gem .--Rath Jedliöka : Ich habe mich auch
zum Worte gemeldet !). Sie stehen zwar nicht hier, aber ich nehme
Sie auch auf . Ich bitte also die Herren , sich zu erklären : Herr
Gem . -- Rath Kaspar ? (Gem . - Rath Kaspar verzichtet.) Herr
Gem .-Rath Dr . Geßmann ? (Gem .-Rath Dr . Geßmann ver¬
zichtet.) Herr Gem .-Rath Dr . Lueger ? (Gem .-Rath Dr . Lueger
verzichtet.) Herr Gem . - Rath Schneiderhan ? (Gem . - Rath
Schneiderhan verzichtet.) Herr Gem .-Rath Frauenberger?
(Gem . - Rath Frauenberger verzichtet.) Herr Gem . - Rath
Jedliöka ? (Gem .-Rath Jedliöka verzichtet.)

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung 9 Uhr .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Donnerstag , den 28 . December 1893.
Freitag , den 29 . December 1893.

Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IS . December R8SS.

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neumann,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzels b erg er,
Matzeuauer , Wurm.

Beurlaubt : St . -R . Noske , Rückauf.
Experten : Magistratsrath Siegl , Marktcommissär Strau-

b i n g e r.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice Würgermeister Dr . Griiöl eröffnet die Sitzung.
(8794 .) St . W . Watzenauer referiert über das Ansuchen des

Julius Eckel um Bestimmung der Schadloshaltung für den bei
einem Umbau des Hauses I . Bezirk, Kärnthnerstraße Nr . II , zur
Straßenverbreiterung abzutretendenGrund und beantragt , den Magistrat
im Sinne des Z 12 der Bauordnung zur Einleitung und Durch¬
fuhrung der Verhandlung über die Schadloshaltung noch vor der
Bauausführung zu ermächtigen. (Angenommen .)
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(8584 .) St . W . Kreindk referiert über die Verwendung von
20 Aushilfs -Desinfectiousarbeiter am Centralviehmarkte im Jahre 1894

und beantragt die Verwendung von 20 Aushilfs -Desinfectionsarbeiter,
von welchen 19 einen Taglohn von je 1 fl. 30 kr. und der Partie-

führer einen solchen von 1 fl. 50 kr. zu bezichen haben, für das

Jahr 1894 zu genehmigen.
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(8879 .) Derselbe referiert über die Nominierung der Vertrauens¬
männer für die Pferdc-Assent-Commissionen pro 1894 und beantragt,

den diesbezüglichenBorschlag des Magistrates zu genehmigen.
(Angenommc u.)

(8715 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef

Hörander Mn . um Grnndentschüdignng IX. Bezirk, Mariannengasse
Nr . 32 , und beantragt , für den von der Realität Grnndb .-Einl.

Z . 481 , Or .-Nr . 32 , Marianncngasse im IX. Bezirke zur Straßen-
Verbreiterungabzutretenden Grund per 296 m^ mit 16 fl. per Quadrat¬

meter, und jene für den zu dieser Realität in der Lazarethgasse ein¬

zubeziehendenGrund (aus C.-P . 1433/1 ) per 75 m'i mit 36 fl. per
Quadratmeter festzusetzen. (Angenomme n.)

(8624 .) Derselbe referiert in Betreff der Reversausstellung
anlässlich des Ansnchens des Anton Purcher um Bauconsens für

zwei Glashäuser Parc . 131/1 in der Silbergasse in Unter-Döbliug,
XIX. Bezirk, und beantragt in Modificieruug des Stadtraths -Beschlusses
vom 20 . v. M . die Ausstellung eines einfachen, nicht intabulations-
fähigcn Reverses seitens des Pächters.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass dieser Revers vom Stifte
Klosterncubnrg unterschrieben werde.

Der Referent accommodicrt sich diesem Antrage.
Es wird beschlossen, dass der vom Pächter ausgestellte Revers

vom Stifte Klosterneuburg als Grundeigenthümcrin zn unterschreiben
sei, dass aber von der grundbüchcrlichcu Eintragung dieses Reverses
Umgang genommen werde.

(3644 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav
Bruckner um pachtweise Überlassung des Gartens beim Jgnaz

Widl 'schen Stiftungshause XIX. Bezirk, Unter-Döbling , Feldgasse
Nr . 7, im Jahre 1894 und beantragt , die zum Jgnaz Widl 'schen

Stiftungshause XIX. Bezirk, Feldgasse Nr . 7, gehörigen Grundstücke
Gartenparcelle Nr . 197 , im Ausmaße von 345 lH°, und die Acker-
parcelle Nr . 198 im Ausmaße von 237 lH°, für das Kalenderjahr
1894 gegen einen Pachtzins von 15 fl. dem Gustav Bruckner zn

verpachten. (Angenommen .)

(8609 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht in Betreff
der Subventionierung des Gersthofen Kirchenbauvereiues und beantragt,
demselben für die Jahre 1894 , 1895 und 1896 eine Subvention

von je 2500 fl. zu gewähren, welche Beträge in dem Budget der
Jahre 1894 , 1895 und 1896 einzustellen wären.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(8578 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann

Hizler um Belastung des Steckschildes VIII . Bezirk, Alserstraße
Nr . 27 , und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Umlagen und

Gcbüren und beantragt:
(8112 .) die Abschreibungvon Gemcindeumlagen nach 12 Parteien

aus dem XVI. Bezirke im Betrage von 22 fl. 57 kr. ;
(8633 .) die Abschreibung der Gemeiudeumlagen per 1 fl. 34 kr.

nach Josefa Bern weiser;
(8629 .) die Abschreibung von Licenzgebllren per 15 fl. 90 kr.

nach Karl Laska;

(8632 .) die Abschreibung von Gcmeindenmlagen nach Josef
Kanner per 2 fl. 63 kr. ;

die Abschreibung von Licenzgcbüren:
(8107 .) nach Valentin Karg Per 31 fl. 50 kr. ;
(8465 .) nach Katharina Zickbauer per 100 fl. 90V- kr. ;

(8466 .) nach Johann Dworak per 9 fl. 45 kr.
(Angcnomme n.)

(8693 .) St .-Ht . Wahenauer referiert über das Ansuchen der

t. k. Post- und Telegraphen -Dircction für Österreich unter der Enns

um Bewilligung znr vorübergehenden Aufstellung von Postwagen auf

der Dominikancrbastei und beantragt , obiges Ansuchen um Bewilligung
in der Zeit vom 10 . bis 31 . d. M . auf der Dominikancrbastei längs

des k. k. Postgebüudes zeitweilig Postwagen aufstellen zn dürfen unter
der Bedingung zu genehmigen, dass die Wagcnaufstellung auf das
Maß des unabweislichen Bedürfnisses beschränkt wird, die Wagen
immer in einer Reihe aufgestellt werden nnd für die stete Neinhaltung
des Standplatzes , und zwar solang- es die Witterung zulässt, durch

täglich mehrmaliges Waschen und dnrch täglich einmalige Desinfection
mit verdünnter Carbolsänre Vorsorge getroffen wird. Ein Platzzins

märe hicfür nicht zu fordern. Dem weitergehenden Ansuchen, die

Wagenaufstellung ohne Beschränkung auf eine bestimmte Zeit zu ge¬

statten, wäre jedoch unr unter der Bedingnng die Genehmigung zn

ertheilen, dass sich die k. k. Post- und Telegraphen-Dircction bereit
erklärt, sämmtliche Kosten der Herstellungen, welche zur Instandsetzung
eines den sanitären Vorschriften entsprechenden Wagenstandplatzes er¬

forderlich sind, entsprochen werde. (Angenommen .)

(8919 .) St .-M . WoschiM referiert über die Verleihung einer
commnnalen Auszeichnung an den Gem.-Rath Wilhelm Stiaßny
und beantragt , demselben das Bürgerrecht der Stadt Wien tarfrei

zu verleihen . (Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3880 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Accessisten

Andreas Nessel um einen einjährigen Urlanb und beantragt , dem

Gesuchsteller einen einjährigen Urlaub gcgeu Carenz der Bezüge zu er¬

theilen, und die Magi ' rats -Direction zu ermächtigen, für die Dauer der
Beurlaubung des Geuannten einen Dinrnisten ausnehmen zu dürfen.

(Angenom m en .)

(3623 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Waisenvaters
Jakob Brenner um eine Aushilfe und beantragt die Ablehnung des

Ansuchens. (Angenommen .)
(7207 .) Derselbe referiert über den Noh-Rechnungsabschluss des

städtischen Lagerhauses für die erste Hälfte des Jahres 1893 und be¬

antragt , den diesbezüglichen Bericht der Lagcrhaus-Direction zur
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(5711 .) Derselbe referiert über die Rückvergütung von Ver-

pflegskosten für das Kind Karoline Sedlacek seitens der Gemeinde
Svatava in Böhmen, und beantragt die Ermäßigung des bei der ehe¬

maligen Gemeinde Simmering für die Verpflegung des Kindes Karoline
Josefa Sedlacek aufgelaufenen und der Heimatsgemeinde des Kindes

rückzuverglltenden Betrages von 34 fl. auf den von der Gemeinde
Svatava angebotenen Betrag von 12 fl. mit Rücksicht auf die ärm¬

lichen Verhältnisse der letzteren. (Angenommen .)
(7115 .) Derselbe referiert über die Einstellung der Zuschneide¬

pauschalien in den Versorguugsanstalteu und beantragt, es seien die

Znschneidcpauschalieu künftig definitiv und ganz einzustellen; die Ent¬
lohnungen für die in Rede stehenden Arbeitsleistungen sollen in Zukunft
per Stück und zu den in dem vorliegenden Verzeichnisseö augcftthrtcn
Beträgen stattfinden, und zwar zu Händen der Anstaltsverwaltungen,
welche für die Zweckmäßigkeitund das richtige Ausmaß der Kleider :c,
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verantwortlich bleibe», wogegen ihnen die Wahl der betreffenden
Arbeitskräfte überlassen wird, endlich hat diese Änderung erst vom
1. Jänner 1894 einzutreten.

St .-R . Matzenauer bcantragr, es habe anstatt der Einführung
des Tcirifes beim bisherigen Panschnle zu verbleiben.

Der Antrag des St .-R . Matzenaue r wird angenommc n.
(7612 .) Derselbe referiert über die Anschaffung von eisernen

Betten und Kotzen für das Asyl- und Werkhaus und beantragt , die
Anschaffung von IVO eisernen Betten und ebensoviel Kotzen in dem
Gesammtbetrage von 2800 fl. zu bewillige». (Angenommen .)

Derselbe referiert über die Bewilligung von Zuschusscreditennnd
beantragt:

(6970 .) 1. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites von 1000 fl.
zur Rubrik XXIII 3 „ Erhaltung der Brücken über den Donaucanal " .

(Angenommen .)
(8047 .) 2. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬

brik XXII 1 g, „ Currente Erhaltung des Pflasters " im Betrage
von 30 .000 fl. (Angenommen : an den G em ei n d ercith .)

(8401 .) 3. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik XXX 1 I „Verschiedene Auslage» für die Großmarkthalle " im
Betrage von 140 fl. (Angenommen .)

(3357 .) 4. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik XXXIV 2 „Auslagen für die Freibäder " im Betrage von
911 fl. 56 kr. (Angenommen .)

(8415 .) 5. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik II 8 „Zeitliche Aushilfen für Pensionisten" im Betrage von
600 fl. (Angenommen .)

(8457 .) 6. Die Bewilligung eiues Zuschusscreditcs zur Ru¬
brik XX 3 für die „Anschaffung von Wüschcsorten für die Fencrwehr-
mannschaft" im Betrage von 318 fl. 24 kr. (Angenommen .)

(S766 .) 7. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik XXXII 9 „ Publicationcn des StadtphysikateZ" im Betrage von
100 fl. (Angenommen .)

(8675 .) 8. Die Bewilligung eines Zuschusscreditcs zur Ru¬
brik IV 8 e „Schätzungs - uud Sachverständigcngebüreu" im Betrage
von 140 fl. pro 1893 . (Angenommen .)

(8678 .) 9. Die Bewilligung eines Znschnsscredites zur Ru¬
brik XXIX 4 ä „ Beheizung -c. für dic Detailmarkthalle im VI . Be¬
zirke" im Betrage von 140 fl. (Angenommen .)

(8674 .) 10. Die Bewillignng eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik IV 16 „Zeitungseinschaltungcn" im Betrage von 120 fl.
pro 1893 . (Angenommen .)

(8379 .) 11. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬
brik IV 2 A „ Reparaturen und Nachschaffung von Möbeln für das
Rathhaus " im Betrage von 320 » fl. (Angenommen .)

(7790 .) 12. Die Bewilligung eines Znschnsscredites zur Rubrik 1. 1
„Vorspannsauslagen " im Betrage von 3500 fl. pro 1893.

(A ngeno m ni c n.)
(7886 .) 13. Die Bewilligung eines Zuschusscrcdites zur Ru¬

brik XXX 6 -r „Auslagen für das Schlachthaus in Nussdorf , Bezüge
des Personales" im Betrage von 79 fl. 68 kr. (Angenommen .)

(7117 .) 14. Dic Bewilligung eines Znschnsscredites zur Ru¬
brik XXXVII 8 b „ Armenbetheilnng" im Betrage von 13.000 fl.

(Angenommen ^ an den G em e in d era th .)

(8988 .) Wice Bürgermeister Z>r . Hrüvl referiert über den
Marktcommissariats-Bericht rücksichtlich der Verhältnisse der Hculicfcrung
für dm Central -Biehmarkt St . Marx , und beantragt:

1. Deu bestellten Heulieferauten vom 15. d. M . an für die restliche
Dauer des Vertrages , d. i. bis I . April 1893 , eine Aufzahlung von
1 fl. per Metercentner auf die contrahicrten Preise zu bewilligen, so dass
der Metercenincr Heu dem

Johann Mayer ..... mit 4 fl. 40 kr.
Franz Breitschopf . . . „ 4 „ 50 „
Matthias Hönigsperger . ,, 4 „ 59 ,,
Karl Habcrfellncr . . . ,, 4 „ 65 „
Ferdinand H o n i g s b er g er . ,, 4 „ 68 , ,
Franz Huber ...... „ 4 „ 88 „
Franz Ruschir ...... „ 4 , , 8» „

vergütet wird.
2. Dieses Zugeständnis wird jedoch mir dann gemacht, wenn die

Contrahenten rechtzeitig und vertragsgemäß die aufgetragenen Quanti¬
täten liefern. Wenn dies nicht geschieht, so ist dies Zugeständnis als
nicht gemacht anzusehen.

3. Der Verkaufspreis am Viehmarkte für Bergheu, welches bisher
4 fl. 47 kr. per Metercentner beträgt, ist vom 15. December 1893
mit 5 fl. 67 kr. Per Metercentner festzusetzen.

St .-R . Boschan beantragt , das erforderliche Heu auf Rechnung
der Säumigen zu kaufen bis die erlegte Caution erschöpft ist, und
dann den Vertrag zu lösen.

St .-N . Dr . v. Billing beantragt , es möge anch die Gemeinde
aussprechen, dass eine Prämie von 1 fl. per Metercentner bewilligt
wird, welche bei contractmäßiger Lieferung bei Ablauf des Vertrages
nachgezahlt wird.

St .-N . Müller beantragt , mit den Lieferanten in Unterhandlnng
zu treten, unter welchen Bedingungen sie weiters liefern werden.

Referent modificicrt seinen Antrag dahin, dass es im Punkte 2
heißen soll nach dem ersten Satze : „Für den Fall , als diese Ver¬
bindlichkeitennicht erfüllt werden, hat der erhöhte Betrag als Punkt 6
zugunsten der Gemeinde zu verfallen. "

St .-R . Dr . v. Bill ing zieht seinen Antrag zurück und be¬
antragt : Es werde der Gulden Per Metercentner zugestanden, falls
jedoch ein Lieferant nicht rechtzeitig liefert, so sei der Betreffende ver¬
pflichtet, den Betrag zurückzuzahlen und haftet hicfür mit der C.mtion
nnd seinem Vermögen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , alle anderen Bedingungen
bleiben aufrecht.

Der Antrag des St .-R . Bosch an wird abgelehnt und die
Anträge 1 nnd 3 dcs Referenten angenommen.

Weiters wird beschlossen aä 2 : Dieses Zugeständnis solle nur
dann in Kcnft treten, wenn die Contrahenten rechtzeitig uud vertrags¬
mäßig liefern, dass für den Fall , als diese Verbindlichkeiten nicht
erfüllt werden, der erhöhte Betrag von 1 fl. per Metercentner als
Pönale zugunsten der Gemeinde zu verfallen habe ; die Contrahenten
haften hiefür mit der Caution und ihrem Vermögen. Die übrigen
contractlichcn Bedingungen bleiben aufrecht.

(8712 .) St .-U . Z>r . v . Willing referiert über die Besetzung
der Adjnnctenstelle (IX . Nangclasse) für den Ceutral -Fricdhof und
beantragt , die erledigte Stelle mit dem Iahresgchaltc von 1600 fl.,
zwei Qningucuuien s, 100 fl. und dem Genüsse einer Dienstwohnung
im Administrationsgebändc am Central -Fricdhofe dem Ingenieur Auton
Frank vorläufig provisorisch mit dem Beifügen zn verleihen, dnss
dessen definitive Erncniinng erst nach vollstreckter einjähriger zufrieden¬
stellender Probezeit zu erfolgen hat. (Angenommen .)

(8719 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Armcuinstitutes
im XVII . Bezirke um Bewilligung eines Betrages von 600 fl. zur
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Anschaffung von Holz für Arme im Winter 1893/4 und beantragt,
den erbetenen Betrag von 600 fl. zu dem genannten Zwecke zn be¬
willigen unter Gewährung eines Zuschusscreditcs zur Rubrik XXXVII11 d.

(Angenommen .)

(8704 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Armeninstituts-
Vorstehung für den XI. Bezirk um Bewilligung eines Betrages von
1000 fl. zur Anschaffung von Holz und Brot für die Armen im
Winter 1893/4 und beantragt , den erbetenen Betrag zu bewilligen
und zur Ausgabs -Rubrik XXXVIII I d einen Zuschusscredit in dieser
Höhe zu bewillige». (Angenommen .)

(8725 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Armcuinstitutes
des XVI. Bezirkes um Bewilligung eines Betrages von 1200 fl. zur
Anschaffung von Holz für Arme im Winter 1893/4 und beantragt,
den Betrag von 1200 fl. zum gcuaunten Zwecke zu bewilligen unter
Gewährung eines Zuschusscreditcs in der Höhe der Auslage.

(Angenomme n.)
(8820 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Leitung des

communalen Kindergartens im XI . Bezirke um Bewilligung eines
Beitrages zur Veranstaltung eines Weihnachtsfestes für die Zöglinge
dieses Kindergartens und beantragt , den Betrag von 30 fl. zu be¬
willigen. Diese Auslage ist auf Rubrik XI.VI 1 -r „Effective Auslagen
für Kindergärten " bedeckt. (Angenommen .)

(7455 .) Derselbe referiert über den Bericht des Stadtauwaltes
über die Augelegenheit eonti -r C. Hcntschel , respective Ch. Dürr
in Obcr -St . Veit wegen Benützung von Straßcngrund , und beantragt
von der weiteren Verfolgung dieser Angelegenheit Umgang zu nehmen.

(Angenommen .)
(8677 .) Derselbe referiert über den Recurs des Samuel Hirsch

gcgru den Auftrag vunvtn Säuberung des Trottoirs vor dem Hause
Einl .-Z . 214 Ober -Döbling , Ecke der Silbcrgassc und Grinzinger-
straße, XIX. Bezirk, und beantragt der Vorstellung stattzugeben.

(A ngenomme n.)

(8929 .) St . Hl . Wailgoin referiert über die Bestimmung der
Functionsgcbnren für den Herrn Bürgermeister Dr . Johann Ncv. Prix
und beantragt , es sei dem Herrn Bürgermeister Dr . Johann Nev.
Prix vom Tage seiner Neuwahl, d. i. vom 10. November 1893
angefangen, auf die Dauer seiner Amtsführung eine jährliche Fnnctions-
gcbür in der bisherigen Höhe von zusammen 24 .000 fl. zu gewähre»,
und demsclbe» die Benützung der Bllrgermcistcrwohiiung im Rathhausc
inclusive Beheizung und Beleuchtung, sowie der beiden städtischen
Amtswagen, deren Instandhaltung und Bespannung jedoch ihm obliegt,
einzuräumen.

St .-R . Dr . Lederer beantragt „statt von der Neuwahl " vom
Tage der Beeidigung.

Referenten - Antrag mit der Abänderung des St .-R.
Dr . Lederer angenommen . (An den G em e i n d e r a th .)

(8495 .) St .-W . Kitt . v . Ueumann referiert über den Ent¬
wurf des Übereinkommens mit dem Militärärar puncto Linienwall-
durchbruch in der Verlängerung der Laudongasse durch das Militür-
VerpflegSdepot, und beantragt dieses Übereinkommen namens der Ge¬
meinde Wien zu genehmigen. (Angenommen .)

(8491 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Schieferdccker-
arbeiten für den Schulhausbau im XIV. Bezirke auf der Sechshauser
Spitalsrcalität , und beantragt diese Arbeiten dem August Dorn,
XIV., Rudolfsheini , Arnsteiugafse 16a , mit einem Nachlasse von
28V2 Pcrcent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages zu über¬
tragen. (Angenommen .)

(8459 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Bau¬
gesellschaft und des Wiener Bankvereines um Genehmigung der
Parcellierung der Realitäten Einl .-Z . 160 , 162 und 205 in Untcr-
St . Veit, und beantragt die Genehmigung des vorgelegten Parcellieumgs-
Projectes unter den vom Stadtbaucunte sud 1 bis 7 gestellten Be¬
dingungen und Gewährung der Anwendung der Bestimmungen des
Z. 83 und Figur L 0 bei Verdauung dieser Realitäten im Sinne des
Stadtbauamts - Antrages , jedoch mit Ausschluss gemeinsamer Fcuer-
mauern. (Augen 0 mine n.)

(8235 .) Derselbe referiert über die Ausnahme eines zweiten
Hausdieners für das Versorguugshaus am Alscrbach und Einrichtung
der Wasserspülung in den Aborten und beantragt die Aufnahme eines
zweiten auswärtigen Hausdieners mit dem Bezüge von monatlich
30 fl., Montur und Bcquarticrung im Anstaltsgcbäude zu bewillige».
(Im Voranschlage pro 1894 bereits berücksichtigt.)

Der Magistrat wird aufgefordert, chebaldigst Anträge wegen Ein¬
führung der Wasserspülung in den Aborten zn stellen, damit dies¬
bezüglich im Budget vorgesorgt werden kann.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(7442 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Anreiter um Schadloshaltung für den vor dem Hause VI ., Mn »;
wardeingasse5, Grundb .-Einl .-Z . 3853 , abgetretenen Grund im Aus¬
maße von 34 m^ und beantragt die Schadloshaltung mit 15 fl. per
Quadratmeter festzusetzen. (Angen 0 mme n.)

(8397 .) Derselbe referiert über die Mehrkosten für die Rccon-
struction der Sohle des Cholcracanalcs vom Hanse VI ., Magdalencn-
straße 2 bis zur Einmündung des OttakringerbacheS und beantragt,
die Kostenüberschreitung von 73 fl. 82 kr. nachträglichzu genehmige».

(Angen 0 mme n.)

(8298 .) Derselbe referiert in Betreff Feststellung des Baulinicn-
plancS für die Area der Franz Josefs -Kasernc und beantragt , es sei
die Berathung über die Bauliuieubestimninng zu vertagen, bis die
Ergebnisse der Preisbewerbnng für den Gencral -Ncgulieruugsplau in
Verwertung gezogen werden könne. Ângenommen .)

(8756 .) St . -W . Wurm referiert über das Ansuchen des Karl
Aute rieb um Bekanntgabe der Baulinie für Grundb .-Einl . 305
VIII . Bezirk, Mölkergasse und beantragt , die Baulinie für die Mölkcr-
gasse im VIII . Bezirke bei einer Breite von 12m nach den im vor¬
gelegten Plane eingezeichneten Linien ^ L und L v zn bestimmen.

(Angenommen ; anden G cm e in 0 er a th .)

(8488 .) Derselbe referiert über die Umparcellicrung eines Theiles
des au der Westbahn und der verlängerten Bcrggasse gelegenen Bau¬
blockes der parccllicrtcn Schlosspark-Realität in Baumgarte », und
beantragt die Genehmigung der Umparcellicrung nach den vorgelegten
Plänen . (A ngen 0 mmcn )

(8785 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Othon Baron
B 0 urg 0 ingum Gruudabtheiluug der Baustelle 39 in der Mettcrnich-
gasse, Einl .-Z . 1134 des III . Bezirkes, und beantragt die Grnnd-
abtheilung im Sinne des Bauamtsberichtcs zu genehmigen.

(Angcn 0 mme n.)

(3835 .) Derselbe referiert über die Überwachungdes Schnlhans-
baues im XI . Bezirke, Kaiser-Ebersdorf , und beantragt , dem mit der
permanenten Beaufsichtigung dieses Schulbaues betrauten Ingenieur
Josef Klingsbigl vom 1. d. M . angefangen unter gleichzeitiger
Einstellung des bisher bezogenen Zehrungsbeitrages auf die Dauer
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dieser Dienstleistung, cventnell bis zu einer etwa früher eintretenden
Regelung der Commissionsgebürcn den Zehrungsbeitrag von täglich
I fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(8607 .) Derselbe referiert über Auslagen für Möbeln und Ein-
richtuugsgegeuständen in auswärtigen Amtslocalitäten und beantragt,
zur Rubrik IV 2 K „Reparatur , Ncichschciffuug und Ncnanfchaffuug
von Möbelu und EinrichtungSgegcnständen für auswärtige Amts'
localitkten " einen Znschnsscredit per 4150 fl. pro 1893 zn bewilligen.

(Angeno m m cn .)
(8796 .) Derselbe referiert über die Genehmigung der Mehrkosten

für die Neupflasterung des Kolowrat - und Parkringes nnd beantragt,
die Überschreitung von 544 fl. 43 kr. im Hinblicke auf die Motivie¬
rung des Stadtbauamtes zn genehmigen. (Angenommen .)

(8716 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Sikora
um käufliche Überlassung der städtischen Realität Einl .-Z . 351,
Parc . 1179/2 , 3, im VIII . Bezirke, Blindengasse 1, und eines
Theiles der Linienwall-Parcelle Nr . 1179/1 und eines Thciles der
Blindengasse, Cat .-Parc . 1228 , um den Preis von 45 fl. per Quadrat¬
meter und beantragt , dieses Anbot abzulehnen. (Angenommen .)

(8709 .) Derselbe referiert über die Eingabe der Donaurcgulic-
ruugs -Commission um Aufhebung des Bauverbotes bezüglich der
Gruppe 0 bei den Kaisermühlen im II . Bezirke und beantragt , es
werde der Donaurcgulierungs -Commission eröffnet, dass, im Falle
die Baiiliuienbekanntgabe und Parcellierung bezüglich der projcctierten
Baugruppe 0 in Kaisermühlen nach den im vorgelegten Situations-
planc angedeuteten rothen Linien erwirkt würde, die Gemeinde Wien
gegen Einhaltung der gesetzlichen Parcellierungs -Bedingnngcn keinen
Anstand nehmen wird, der Freilassung der zn bildenden Baustellen I
bis X von dem Bnuverbote zuzustimmen. (Angenommen .)

(3504 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers im
XV. Bezirke bezüglich Herstellung einer Gartenanlage auf dem zwischen
dem Mariahilfergürtel und der Wallgasse projcctierten Platze, und
beantragt zur Kenntnis zu nehmen, dass ans den gestellten Antrag
derzeit nicht weiter eingegangen werden kann. (Angenommen .)

(8322 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
III . Bezirkes um Einlösung des Hauses Nr . 67 Erdbergstraße nnd
beantragt , von der Einlösung dieses Hauses Umgang zu nehmen.

(Angenommen .)
(8321 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des

III . Bezirkes um Einlösung des Hauses Nr . 39 Schlachthausgasse
zur Verlängerung der Baumgassc und beantragt , derzeit von der Ein¬
lösung des obigen Hanfes und der weiters zur Durchführung der
Banmgasse im Erdbergermais erforderlichen Grundtheile Umgang zu
nehmen. (Angenommen .)

(8708 .) St . -Ht . Dr . Stenzl referiert über das Offertverhcmd-
lungs -Ergebnis wegen Sichcrstelluug der Desiufectionsmittel pro 1894
und beantragt, es sei die Lieferung der Desinfectionsmittcl pro 1894,
und zwar:

1. der rohen Carbolsüure zum Preise von 9 fl. 50 kr. Per 100 KZ' ;
. 2 . der reinen kristallisierten Carbolsäure zum Preise von 1 fl.

15 kr. in Zinkflaschen ü 1 ^ , 1 fl. 10 kr. in Blechflaschen5 2V2 Kx,
1 fl. 2 kr. in Blech fluschen Ä 5 Icx;

3. des Eisenvitriols zum Preise von 3 fl. 5 kr. per 100 Kss
(1 bis 3) dem Fabriksbesitzer Wilhelm Neuber;

4 . des Stangenschwefels zum Preise von 8 fl. 25 kr. Per 100
der Firma Dawidowsky Bruckner;

5. des Lysols zum Preise von 1 fl. per Kilogramm in Flaschen
Ä 1 Icss, 95 kr. in Flaschen Ä 5 und 90 kr. in Flaschen 5 50 KZ"
der Firma Schülke <b Mayer zn übertragen . (Angenommen .)

(8802 .) St .-K . z>r . Wogler rcfcricrt über die Anweisung der
Pension für die VolksschullehreriuHedwig v. Stiller und beantragt,
derselben anlässlich der Versetzung iu deu bleibenden Nnhestand nach Ein¬
stellung des Gehaltes nnd der Dienfialterszulagen mit Ende November
d. I . und des Quartiergeldes mit Ende Jänner 1894 vom 1. December
1893 die normalmäßige Pension von 333 fl. 33 kr. jährlich aus der
Wiener Lchrerpensionscassa gegen seinerzeit entsprechende Abrechnung
mit der n.-ö. Landes-Lehrerpeusiouscassa anzuweisen. (Angenommen .)

(8800 .) Derselbe referiert über die Anweisung der Concretal-
pension, des Sterbegnartales und des Qnarticrgeldes für den ver¬
waisten Bürgerschullehrerssohn August Wunderlich und beantragt
zu genehmigen, dass dem gänzlich verwaisten Sohne des Bürgerschul¬
lehrers Michael Wunderlich August Wunderlich — eine
jährliche Concretalpension per 233 fl. 33 kr. vom 1. October 1893
an , ferner das Sterbequartal per 350 fl. aus der Wiener Lehrer-
pensionscassa gegen seinerzeit entsprechende Abrechnung mit der n.-ö.
Landes-Lehrerpensionscassa, endlich die Quarticrgeldquote vom 1. No¬
vember 1393 bis I . Februar 1894 per 100 fl. aus den eigenen
Geldern angewiesen werde.

Die beiden letzteren Beträge sind sofort, ersterer Betrag aber
vom 1. October 1893 an, bis zur Erreichuug des 20 . Lebensjahres,
d. i. bis incl. 24 . Juni 1898 , in monatlichen Anticipativraten zu
Haudeu des gerichtlich bestellten Vormundes Heinrich Overmann,
I . Bezirk, Heßgasse Nr . 3, flüssig zu machen. (Angenommen .)

(8921 .) Derselbe referiert in Betreff der Auflassung des Schul¬
hauses in Hietzing, XIII . Bezirk, uud beantragt die Ablehnung der
Offerte bezüglich der Erwerbung der Zaufal 'scheu Realität für Schul¬
zwecke. Das Bauamt ist zu beauftragen, Studien zu Pflegen, ob sich eine
Erweiternng des Schulhauses durchführen ließe. (Angenommen .)

(7966 , 8232 , 8273 , 8281 , 8416 , 3601 , 7761 , 7821 . 7380 )̂
St .-M . Schlechter referiert über Ansuchen um Abschreibung, resp.
Neducierung von Wassermehrverbrauchsgcbüreu von Parteien aus dem
I . und VIII ., III ., IV ., V., VI ., IX. Bezirke, und beantragt die
Genehmigung der diesbezüglich von den magistratischen Bezirksämtern
gestellten Anträge. (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 14 . December

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Bosch an , Müller,
v. Götz , v. Neu mann,
Dr . Hackenderg , Schlechter,
Dr . Hub er, Schneiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wurm.
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Beurlaubt : St .-R . Rückauf.
Experten : Oberbuchhalter Nelböck . Rechnungsrath Fechner,

Magistratsrath Silberbauer , Magistratsrath
Schnitt , Oberiugeuieur Lichtblau.

Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Wice-HSürgermeister Dr. Wichter eröffnet die Sitzung.
(8S75 .) St .-W . Witzelsöerger referiert über das Ansuche»

der Genossenschast der Markt -Victualienhändler um Gestaltung des
Verkaufes auf den Märkten in der dem heiligen Abende vorhergehenden
Woche bis inclusive 24 . December 1833 und beantragt , den Markt-
Victualiew Detailhändlern in Wien in der Zeit vom 18 . bis inclusive
24 . December 1893 auf allen Wiener Victualien-Märkten den Ver¬
kauf von Obst, Südfrüchten und Christbäumen bis abends 8 Uhr zu
gestatten. (Angenommen .)

(8649 .) St . -U . z>r . Wogter referiert über die Note des
Wiener Bezirksschulrathes vom 30 . November 1893 , Z . 159S9 und
67 76 , betreffend die Zustimmung zur Remunerierung von Lehrkräften
für die Unterrichtsertheilung an einer fremden Schule (Substitution)
und beantragt, vorerst gegen den Erlass des Landesschulrathes vom
26 . September 1893 , Z . 6470 , äs prses . 1. December 1893 , den
Rccurs zu ergreifen. (Angenommen .)

(7560 .) St . Hl. Moschan referiert über den Hauptvoranschlag
für das Jahr 1894.

Als Experten fungieren : Oberbuchhalter Nelböck , Magistratsrath
Silberbauer , Magistratsrath Schnitt , Rechnungsrath Fechner.

Es wird über die in suspenso gebliebene Ausgabs -Rubrik
Gruppe III , Rubrik XII 12 „ Schulbauten " referiert

L,ä XII 12 e „Bau einer Doppel -Volksschule an der Ecke der
Leystraße und Pöchlarngasse" beantragt Oberbuchhalter Nelböck die
Herabsetzung der magistratischen Position per 140 .000 fl. auf 126 .500 fl.

(Angeno in m en.)
XII 12 x ,',Erbauung einer Doppel-Volksschule in der

Gegend der Siebcnbruniiengasse V. Bezirk" beantragt Referent die
Herabsetzung der magistrc.tischen Position per 80 .000 fl. auf 50 .000 fl.

(A ugcnomme n.)
St .-R . Schlechter beantragt für den Bau einer Knaben-Volks¬

schule in der Mittelgasse nächst der Mädchen-Volksschule in der Gras¬
gasse, VI . Bezirk, als erste Baurate den Betrag von 60 .000 fl. ein¬
zustellen. (Wird abgelehnt .)

XII 12 r „ Bau einer neuen Volksschule in Kaiser-Ebers¬
dorf XI . Bezirk" beantragt Oberbuchhalter Nelböck die Erhöhung
der inagistratischen Position per 50 .000 fl. auf 65 .000 fl.

(Angenommen .)
XII 12 a „Bau einer Doppel -Volksschule im Ccntrum der

ehemaligen Ortschaften Lainz und Speising im XIII . Bezirk" beantragt
St .-R . v. Götz die Einstellung von 12 .000 fl. statt der magistratischen
Position per 10 .000 fl.

Nefernt beantragt die Streichung der magistratischen Position
per 10.000 fl.

St .-R . Schlechter beantragt die Einstellung der inagistratischen
Position per 10 .000 fl.

Antrag v. Götz wird abgelehnt , der Antrag Schlechter
angenommen.

XII 12 e „ Vergrößerung des Schulgcbäudes in der Selzcr-
gasse (Kröllgasse) iu Rudolfsheim XIV. Bezirk" beantragt Oberbuch¬
halter Nelböck die Einstellung von 27 .000 fl. statt der magistratischen
Position per 30 .000 fl. (Angenommen .)

^cl XII 12 K „ Bau einer Doppel -Volksschule nächst dem Hobs-
burgerplatze in Ottakring XVI . Bezirk" beantragt Referent die
Streichung der magistratischen Position per 70 .000 fl. ; wird ange-
n omme n.

Im Übrigen werden die sämmtlichen Positionen nach den Ansätzen
des Magistrates angenommen.

Es wird sohin zur Berathung der Bilanz nnd Bedeckung geschritten.
Referent stellt nunmehr folgende Anträge:
I . Es sei noch eine Reassumicrung der Berathung folgender

Budget -Positionen vorzunehmen und zwar sei:
1. der Neservefond, Ausgabs -Rubrik I.II 18, von 500 .000 fl. auf

400 .000 fl. herabzusetzen;

2. die Einncihms-Hauptrubrik VI des Allgem. Versorgungsfondes
„Verlassenschaftspercente" um 200 .000 fl. zu erhöhen;

3. das in Ausgabs -Rubrik XXVII 1 „Canäle " enthaltene Pauschale
für unvorhergesehene Canalbauten per 200 .000 fl. auf 150 .000 fl.
herabzusetzen.

II . Es sei dem Gemeinderathe zu empfehlen, zur Prüfung des
Hauptvoranschlages eine Commission von 30 Mitgliedern zu wählen.

III . In der Voraussicht, dass die Beschlussfassung über den
Voranschlag Pro 1394 von Seite des Gcmeinderathes bis zum Schlüsse
des Jahres nicht erfolgt sein dürfte, wird der Antrag gestellt:

1. Der Bürgermeister wird ermächtigt, die Gemeindeumlagcn
und Steuern in der vom Stadtrathe beantragten, unter dem Titel
„Bedeckung" verzeichneten Höhe einzuheben.

2. Der Bürgermeister wird weiters ermächtigt, bis zur cndgiltigen
Feststellung des Boranschlages durch den Gemeinderath die bis dahin
nothwendigen Auslagen für den Gemcindehaushalt im Sinne des vom
Stadtrathe beschlossenen Budgets zu leisten.

Die Anträge I und II werden angenommen.

^.ä III 2 stellt St .-R . Dr . Vogler folgenden Antrag:

Die bis zur Feststellung des Hauptvoranschlages durch den
Gemeinderath sich ergebenden Auslagen sind nach Erfordernis nach
Maßgabe der in dem vom Stadtrathe vorgelegten Hauptvorcinschlagc
enthaltenen Positionen zu bestreiten.

St .-R . Dr . Hackenberg stellt den Zusatz-Antrag , einzuschalten:
„unter Wahrung der gesetzlichen Competenzen" nach „Positionen " und
nach „Hauptvoranschlage" — „der provisorisch genehmigt wird ".

St .-R . Dr . Leder er beantragt als Zusatz zu dem Antrage

Dr . Vogler : „Die bis 31 . März 1394 sich ergebenden Aus¬
lagen" . . . .

Abstimmung:
Der Referenten - Antrag 1 wird in folgender Fassung an¬

genommen:
In der Voraussicht, dass die Beschlußfassung über den Hanpt-

voranschlag Pro 1894 seitens des Gcmeinderathes bis zum Schlüsse
des Jahres nicht erfolgt sein dürfte, beschließt der Gemeinderath:

1. die Genieindeumlagen und Steuern in der vom Stadtrathe
beantragten, unter dem Titel „Bedeckung" verzeichneten Höhe ein¬
zuheben.

Bezüglich des Referenten-Antrages 2 wird beschlossen:

2. Bis Ende März 1894 sind die bis zur Feststellung des Haupt-
vorauschlagespro 1894 durch den Gemeinderath sich ergebenden Auslagen
nach Erfordernis und nach Maßgabe der in diesem vom Stadtrathe vor¬
gelegten Hauptvoranschlage enthaltenen Positionen zu bestreiten.
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Mit Rücksicht auf die sub I gefasstcn Beschlüsse beantragt
Referent nunmehr folgende Bilanz , respective Bedeckung:

Gesammterfordernis . . . 41,191 .100 fl.
Eigene Einnahmen . . . . 11,623 .850 sl.
zu bedeckendes Erfordernis . 29,567 .250 fl.

Die Bedeckung wäre zu finden:
durch Stenern und Umlagen im Betrage von . . . l 9,7 76 .020 fl.

nach dem Antrage des Magistrates,
ferner aus dem Anlehen im Betrage von ..... 6,753 .470 fl.
und aus den Cassabeständen im Betrage von . . . 3,037 .760 fl.

(Angenomme n.)
(8333 .) St . W . Schlechter referiert über das Projcct , betreffend

die Herstellung von Rohrsträngen der Hochgncllenlcitung zur Wasser¬
versorgung des Handelsquais und der Schisfinühlen im VI . Bezirke
und beantragt:

1. die Genehmigung des vorgelegten Projectes und der Kosten¬
summe von 76 .000 fl. ;

2. die Einstellung dieses Betrages im Budget pro 1894 bei der
Rubrik XXVI 6a ; '

3. die Herstellung eines Auslaufbrunncns bei der Kreuzung der
Ausstcllungsstraße mit dem HandelSgua! ;

4 . die Genehmigung der von den betheiligten Interessenten ver¬
langten Bedingungen nebst der Ausstellung der bezüglichen, vom
k. k. Handelsministerium gutzuheißenden Reverse.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r ath .)
(8859 .) Derselbe referiert über das Offertverhandluugs -Ergebnis,

betreffend die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die An-
bohrnngs - und Einleitungsarbeiten der Hochaucllenleitnng in den
Bezirken XII , XIII , XIV und XV, und beantragt , das Offert der
allein offerierenden Actiengesellschaft für Wasserleitungen, Gas - und
Heizuugsanlagcn, und zwar mit einem Nachlasse von 25 V2 Pcrcent
bei Tarif I und von 19 ^2 Percent bei Tarif II , zu genehmigen.

(Angenommen .)
(8866 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gewerbeschul-

Commission in Wien um Überlassung eines fünften Lehrzimmers, und
zwar jenes der V. s, Clafse an der städtischen Knaben-Volksschule,
IV , Phornsgasse, für die Zwecke des durch die überzähligen Schuler
des gewerblichen Vorbcreitungscurses , IV ., Alleegasse 44 , zu erweiternden
derartigen Curses daselbst, und beantragt die Genehmigung dieses An¬
suchens unter den für die bereits zu den gleichen Zwecken in Benützung
stehenden Lehrräume vorgeschriebenen Bedingungen. (Angenommen .)

(8974 .) St .-U . z>r . Wogler referiert über das Ansuchen des
Vereines zur Errichtung und Erhaltung einer Kinderbewahranstalt
unter den Wcißgärbern um unentgeltliche Überlassung des Festsaales
der Mädchen-Volksschule III ., Löwengasse, zur Veranstaltung einer
Weihnachtsfeier, und beantragt mit Rücksicht auf die Äußerung des
städtischen Arztes die Abweisung dieses Ansuchens. (Angenommen .)

(8897 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lehrcrswitwe
Emilie Dein Hardt um Erhöhung der Erziehungsbciträge für ihre
beiden ehelichen Kinder Hugo, geb. am 25 . September 1383 , und
Marie , geb. am 30 . Mai 1882 , und beantragt , die Erziehungsbeiträge
für die genannten Minderjährigen unter den früher gestellten Be¬
dingungen von je 60 fl. auf je 100 fl. jährlich zu erhöhen.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r at h.)
(8860 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n.-ö. Landes-

schulrathes vom 3. d. M ., Z . 11445 , womit der Magistrat über die
mit dem Berichte vom 25 . November d. I ., Z . 169458 , vorgelegte,

auf Grund des Landesschulraths-Erlasses vom 16 . September d. I ..
Z . 7972 , vorgenommene Präsentation des Wiener Stadtrathcs vom
6. October d. I ., Z . 6685 , und im Hinblicke darauf , dass der am
11 . Juli d. I . überreichte Necurs der Gemeinde Wien vom 9. Juli d. I .,
Z . 99083 , gegen die am 22 . Juni d. I . eröffnete Entscheidung des
Landesschulrathes vom 12 . Juni d. I ., Z . 4873 , keine aufschiebende
Wirkung hatte, aufgefordert wird, für den Oberlehrer der allgemeinen
Mädchen-Volksschule II ., Pazmanitengassc 22 , Leopold Quiex , das
Anstellnngsdecret als definitiver Dircctor der allgemeinen Volks- und
Bürgerschule II ., Holzhausergassc7, ausfertigen und demselben zustellen
zu lassen.

Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)
(8323 .) St .-U . Ar . Kackenverg referiert über das Ansuchen

der Bauamtspraklitanten Drux Rudolf , Kostner Johann , Polt
Rndolf , Ratz Karl , Rogozinski Franz , Bistritschan Emil,
Nu iß Josef, Bönisch Josef und Hafner Johann um Zulassung
zur Ablegung der Bauamtsprnfung vor Ablauf des Probejahres , und
beantragt die Gesuchsgewährnng. (Angenommen .)

(Bice - Bürgermeister Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

(8341 .) Derselbe referiert über den Statthalterci -Erlass vom
26 . October d. I ., Z . 52129 , lant welches der Ministcrialrecurs
der Gemeinde gegen den Statthaltern -Erlass vom 10. Mai 1892,
Z . 27696 , betreffend das Sandstreuen auf den Tramwayschicnen ab¬
gewiesen wurde, und beantragt die Ergreifung der Beschwerde an den
Verwaltungsgerichtshof.

(Angenommen ; an den G em ei nd er a th .)
(8340 .) Derselbe referiert über die mit Statthalterci -Erlass vom

29 . October 1893 , Z . 53172 , intimierte Abweisung des Ministeriat-
recurses der Gemeinde Wien puncto Arbeiterwügengelciseam Schotten¬
ring und beantragt, es sei gegen den Erlass des k. k. Handels¬
ministeriums vom 25 . Juli 1893 , Z . 23417 , die Beschwerde an den
Verwaltnngsgerichtshof zu ergreifen.

(Angenommen ; an den G emeind erath .)
(8791 .) Derselbe referiert über den an die Wiener Tramway«

Gesellschaft gerichteten Statthalterei -Erlass vom 2. December 1893,
Z . 85585 , betreffend die probeweise Verwendung zweier Wagentypen
auf den Strecken Dornbach —Favoriten und Dornbach —Prater und
beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(8581 .) St .-U . Dr . Steuzl referiert über das Anerbieten der
Wiener Freiwilligen Rettuugs -Gesellschaft auf käufliche Überlassung der
Epidemicbaracke Nr . II in Simmering an die Gemeinde und beantragt,
dieses Anerbieten abzulehnen, der Gesellschaft unter einem jedoch den
Dank und die besondere Anerkennung für ihr Entgegenkommen bei
den diesjährigen Vorkehrungen gegen eine Cholera-Invasion aus-
znsprcchen. (Angen 0 mme n.)

(8883 .) St .-U . Wurm referiert über das Ansuchen des Arnold
nnd der Hedwig Lötz um Baubewilligung für ein ans der Realität
Grnndb .-Einl .-Z . 655 , Or .-Nr . 3 Mariahilferstraße im VI . Bezirke
zu erbauenden Wohn - und Geschäftshauses und beantragt , den
Magistrats -Antrag auf Ertheilung des Baucouscnses zu bestätigen.

(Angenommen .)
(8885 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Frieda Tredl

um nachträglicheGenehmignng der Herstellung von drei Bodenzimmern
mit stuccadorten Wänden nnd Decken im Dachgeschossedes Hauses
Or .-Nr . 103 Laiuzerstraße iu Hictzing, XIII . Bezirk, nnd beantragt
die Gesuchsgcwährung. (Angenommen .)

5*



2580 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 102 , 22 . Dccember 1893.

(8927 .) Wice -Mrgermeister Ar . Httchter referiert Uber den
Stntthalterei -Erlass vom 4. December 1893 , Z . 85085 , betreffend
die Einbringung eines Gesetzentwurfes wegen Einhebung von Canal-
cinmündungs-Gebllren hinsichtlich der von der Commission für die Wiener
Verkehrsanlagen auszuführenden Sammelcanäle und beantragt , die
Äußerung dahin abzugeben, dass folgender Gesetzentwurf zur Annahme
empfohlen werde:

Entwurf.
Gesetz vom..........

betreffend die Pflicht zur Hauscanalherstellung und Einmündung in
die auf Rechnung der Commission für Verkehrsanlagen in Wien
auszuführenden, beziehungsweise ausgeführten Sammelcanäle und die
Einhebung von Canaleinmllndungs -Gebüren hinsichtlich dieser Sammel¬

canäle.
Mit Zustimmung des Landtages Meines Erzherzogthums Österreich

uuter der Enns finde Ich anzuordnen wie folgt:
Die auf Rechnung der Commission für Verkchrsanlagen in Wien

auszuführenden, beziehungsweise ausgeführten Sammelcanäle (zu welcher
auch die etwa auf Rechnung der Commission zur Ausführung ge¬
langenden, für Einmündungszwecke bestimmten Parallclcanäle gehören,
sind hinsichtlich der Verpflichtung der Hauseigenthümer zur Herstellung
des Hauscanales und der Verbindung desselben mit dem Hauptcnnale
nach Maßgabe der Bauordnung für Wien vom 17 . Jänner 1833,
L.-G .- und V .-Bl . Nr . 35 , sowie hinsichtlich der Einhebung von
Canaleinmündungs -Gebüren nach Maßgabe des Gesetzes vom 19 . Jänner
1890 , L.-G .- und V .-Bl . Nr . 9, der städtischen Unrathscanäle glcich-
zuhalten.

Die Einhebung der Canaleinmündungs -Gebür hat auch dann
zu erfolgen, wenn der Staat , das Land Niederösterreich oder die
Gemeinde Wien Eigentümer der Realität ist, für welche die Ver¬
pflichtung zur Einmündung eines Hauscanalcs oder mehrerer Haus-
canäle iu den Sammelcanal eintritt.

Sollte die Fortsetzung eines Sammelcanales außerhalb des
Gcmeindcgebietes von Wien stattfinden oder die Einmündung eines
außerhalb des Gemeiudegebictes von Wien bestehenden oder zn er¬
bauenden Straßen - oder Hauscanales in einen auf Rechnung der
Commission für Verkchrsanlagen hergestellten oder herzustellenden
Sammelcanal beabsichtigt werden, so bleibt die Regelung der Benützung
und Bcitragspflicht der Landesgesctzgebung vorbehalten, sofcnic nicht
zwischen der Commission für Verkehrsanlagen in Wien und der be¬
treffenden Gemeinde oder den sonstigen Interessenten ein anderweitiges
Übereinkommengetroffen wird.

Dieses Gesetz wirkt hinsichtlich der Bestimmungen über die Ein-
mündungs -Gebür für jene Hausccmüle, welche bereits vor dem Tage
der Knndmachuug dieses Gesetzes mit einem auf Rechnung der Com¬
mission für Verkchrsanlagen hergestellten Sammelcanäle in Verbindung
gebracht wurden, zurück, im übrigen tritt dieses Gesetz mit dem Tage
der Kundmachung in Wirksamkeit.

Mein Minister des Innern ist mit dem Vollzuge dieses Gesetzes
beauftragt.

Über die vom St .-R . Dr . Lueg er diesfalls gegebene Anregung
wird die Bcschlussfassung bis zur Vertheiluug des Referenteu-Antragcs
an die Mitglieder des Stadtrathes vertagt.

(8926 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Dianabad-
Acticngescllschaft um Bewilligung zur Canalherstellung in dem Hause
Or .-Nr . 93 und 95 Obere Donaustraße , II . Bezirk, und beantragt:

Es sei die Bewilliguug zur Herstellung des Hauscanales im
Hanse Grundb .-Einl . Nr . 385 , Or .-Nr . 93 und 95 Obere Donau¬

straße, II . Bezirk, gegen dem zu ertheilen, dass seitens der Gesnch-
stellerin zur Sicherung des Anspruches der Commission für Bcrkehrs-
anlagen für den Fall des Zustandekommens eines Landcsgcsctzes,
wodurch das Recht der genannten Commission znr Einhebung der
Canaleinmündungs -Gebür hinsichtlich der Sammelcanäle geregelt wird,
und der Einzahlung der Gcbür selbst eine Cantion von 6 «5 fl. 76 kr.
bei der städtischen Hauptcassa erlegt werde.

Unter einem wäre der Magistrat zu ermächtigen, in der Folge,
und zwar bis zu dem Zeitpunkte, wo ein solches Gesetz in Kraft tritt,
oder die schwebende Frage in anderer Art endgiltig ausgetragen wird,
bei derartigen Fällen in gleicher Weise vorzugchen.

St .-R . Dr . Lueg er beantragt , es sei die Bewilligung zur
Canalherstellung zu geben, vorbehaltlich aller eventuell der Commission
für Verkehrsanlagen in Wien auf Grund bestehender oder künftiger
Gesetze zustehenden Ansprüche.

Antrag Dr . Lueger wird abgelehnt.
Der Referenten - Antrag wird angenommen.

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
Mudepntation für Wien .) Die Baudeputation für Wien hat

in ihrer unter dem Vorsitz des Statthalterei - Vice-Präsidcntcn
Freih . v. Bourguignon am 20 . Dccember 1893 abgehaltenen
Sitzung über 16 Recursc entschieden.

9 Recurse gegen aus Anlass von sanitären RevisioneU im
XI . Bezirke ertheilten Bauaufträgen wurden zurückgewiesen. Einem
Recurse gegen die verweigerte Bewilligung zur Errichtung eines
Arbeiterhauses im X . Bezirke wurde keine Folge gegeben.

Einem Recursc gegen eine Baulinienbestimmung im VI . Bezirke
wurde keine Folge , dem Recurse mehrerer Parteien wegen Nicht-
bekcmntgabe von Baulinicn für einen Grundcomplex im IV . Bezirke
hingegen Folge gegeben.

Über einen Necurs wurde eine provisorische Kesselanlage für
eine im XVI . Bezirke gelegene Fabriksanlage gestattet.

Einem Recursc gegen die Verweigerung eines zu gewerblichen
Zwecken aufzuführenden Baues im VII . Bezirke wurde Folge
gegeben und ein Necurs gegen einen zu gewerblichen Zwecken
gestatteten Bau im XVIII . Bezirke mit Rücksicht darauf , dass die
Bauprojecte in diesen beiden Fällen den Bestimmungen der Bau¬
ordnung entsprechen, zurückgewiesen.

Einem Recurse gegen bauliche Aufträge bei Adapticrnng eines
Objectss im XI . Bezirke für gewerbliche Zwecke wurde keine Folge
gegeben.

(Tarif der Jmpcrial-Continental-Gas-Association Pro 1894.)
Zufolge Stadtraths -Beschlusses vom 22 . November 1893 , Z . 7620
(M .-Z . 166763/XIV ), wurde der nachfolgende Tarif der k. k. priv.
Gasbeleuchtungsaustalt der Imperial - Continental - Gas-
Association in Betreff der nach Z 29 des Gasbeleuchtnngs-
vertrages der Gesellschaft vorbehaltenen Arbeiten und Liefernngen
für Herstellung der Gaszuleitung vom Rohre bis zum Gasmesser
sowie für die Aufstellung des letzteren pro 1894 genehmigt.
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Gußeiserne Wöhren und
Deröindnngsstücke

Röhren sammt Dichtmigsmaterial
ohne Legerlohn ...... per Meter

Kniestücke ......... „ Stück
Auslass..........
Kreuzstücke........
Syphon sammt Saugrohr und

Klotz..........
Schlussstücke........
Doppelmuffen.......
Verjüngungsröhren.....
Bounets.........
Schleusen, complet.....
Flanschmuffen.......
Flanschrohr sammt Schraube

und Bleischcibe......
Flanschauslaß.......

152 102 76 51

Durchmesser in Millimetern

4 80 Z 15 2 40 1 50
6 60 3 85 2 65 1 40
9 20 6 75 1 40 2 90

12 50 8 90 6 2V 3 10

25 22 60 20 18 50
1 95 1 2V 70 40
4 10 2 90 2 1 30

90 3 80 2 20t 75 2 20 1 90
50 35 30 25

5 5V 3 80 2 7V I 40

4 50 3 2 75
10 50 6 4 05

Aleiröhrcn und messingene
Verbindungsstücke

76 63 51 38 25 19 16 13

Durchmesser in Millimeter»

Bleiröhren . . . per Meter 7 90 !^ 75 2 50 l K5 l «!0 4« 45
!Kupferröhren . . 1 46 I 28 1 I -t
Messingröhrcn . . 1 !!3 1 II 30
Messingene Fugeu-

slücke für Eisen¬
verbindungen . per Stück i «; 50 1050 4 85 3 4V 2 I 1«! 90

MessingeneFngcu-
stücke zwischen
Eisen- und Blei¬
rohre ..... i l 50 9 so 4 10 2 50 1 50 I 15 70

Messingene Fugen¬
stücke für Blei¬
rohre ..... S 2 I !>" «X) 51!

Messingeue Über-
setzungsslüctc für

Eisenverbin¬
dungen . . . . 5 50 2 «0 1 !>0 l ,'!(> l

Hahnkappen . . . 20
Hähne für Eiscn-

rohr sammt
Hahnschlüssel. , 2150 12 6 90 8 2 1 15

Hähne für Eiscu-
verbindungen

mit Holländer . 28 Ii 50 8 I 2 50 l 60
Hähne mitFlcmschei ,'!<>
Hähne in. Flanschen

und Holländer f.
Eisenrohre . . 32 50

Hähne mit Hahn¬
kappen . . . , ^ 24 7.0 13 7 3 20 2 15 1 25

j Flügelhähne . . . 2 20 1 80
>AnslassmitFugeu-

stücke..... I 1,' 75 10
!Kreuzstück. . . . 95, 85

Schmiedeiserne Ztöyren
und Dervindungsllncke

(inclusive Thceranstrich)

76 63 51 38 25 19 13

Durchmesser in Millimetern

Röhren . . . . per Meter 330 240 1-60 115 0 -70 046 032
Langgewinde mit Rnck-

schranbeu . >per Stück 250 2— 1 — 054 0 -33 025 0 -20
Bogenröhren mit

Muffen , . . 4 -10 265 1-15 060 030 025 0 -20
Knieestücke, scharfe 3 -10 2 — 0 -70 050 0 -30 020 014

370 2 — 0 -80 0 -55 025 0-20 0 -15
jircnzstücke . , . 5 — 3 -70 1-30 0 -80 0 -55 0 -40 025
Hähne, eiserne . . 23 '15 12 -20 610 3-80 2 -30 1-25 090
Verjüngte Muffen
Kappen.....
Pfropfen . . . .

1-20 0 -70 0 -30 0 -20 0 -14 012 010
085 0 -45 0 -3S 0 -20 0 -12 «09 007
1 — 0 -60 035 0 -20 012 009 006

Schraubenstücke. . 075 0 -50 0 20 015 0 08 007 0 05
Nückschraubcn . . 0 -50 040 025 0 -1S 006 005 0 04

Verschiedene HegenstSnde.

Flügelbahn .................... Per Stück
Lalcrnenhiihne für Eiscnrohr ............ „
Pendantscheiben, große, sammt Brett ......... „
Pendantscheiben, kleine, sammt Brett ......... „
Pendantscheiben mit Muffe .............. „
Armleuchterschrauben, große, sammt Brett ....... „
Armlenchterschrauben, kleine, sammt Brett ....... „
Armleuchterschraubeu mit Muffe ........... „
Wassersackschranben................. „
Sugg 's Argrandbrenner ............... „
Straßenbrenner .................. „
Schottische Brenner ................. „
Schranbenziehcr .................. „
Trichter für Untersatzplatte ............. „
Papierschirm sammt Drahtgerippe ........... „
Cylinderglas ................... „
Flaschensyphon sammt Saugrohr , Klotz und Kappe . . > „
Syphouklotz .................... „
Schleusenschlüssel.................. „
Schleusenaufsatz .................. „
Eine Löthstelie für Zinn und Kohle .......... „
Messingeue Kappen für Armleuchterschranben ...... „
Pfropfen für Pendantscheiben ............ „
Rohr - nnd Mauerhaken ............... „
Eiserne Gasmesser uud Hahuthüreu .......... per Kilo
Anzündleiter mit eisernen Spitzen und Haken ..... per Stück
Kappenzange ................... „
Anzündlaterne ................... „
Brennerzange , große ................ „
Brennerzange , kleine ................ „
Brennersäge .................... „

05.

"tt
75
10
30

80
,5.
l!0
18
15
22

-55
55
13

Arbeitslohn für WcrKzengavnützung.

Filter . .
Maurer .
Taglöhner
Pflasterer .
Deichgräber

per
T- g

per
Stunde

2 75> 27 ^2
2 20
I 30 18

l 60 16

gusseiscrnc Laternstütze sammt Laterne com¬
plet ohne Rohrleitung

goth. Laterusäule mit Sockel-Laterue, complet

Laternllützen , Säulen und Laternen
Große
-.Mittlere
Kleine
Große
Kleine i
Große Westmiuster-Laterne............
Kleine „ „ . . . . - .......
Lambeth-Latcrne.................
Großer Candelaber , franz . Modell (ohne Laterne) . . .
Gusseiserne Prellpfähle..............
Große Laterne von Weißblech...........
Kleine „ „ „ ...........
Pissoirlaterne (bronziert) ohne Unterschiedder Form nnd

Größe sammt Verglasung und mit der Aufschrift
„Hier " versehen, sammt montieren.......

Seitentafel...................
Seitentafcl mit eingebrannter Aufschrift „Nettungs-

Anstalt" nebst Bezeichnung der Gasse nnd Haus¬
nummer ..................

Thllrtafel....................
Dachtafel....................
Dachtafcl, roth, für SignalisiernngSzwecke......
Bodentafel...................

per Stück

Gasmesservretter.
Fm- 3 licht. Gasmesser

5
per Stück

10
20
30
45
60
80

100
200

23
20
17
42
32

17»
120
80

222
10
1150

9

18
55

3 50
45
," 5>

I
15

25
32
45
m
5t >

1 ^
1 10
130
1 75
3
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Pflastererarbeit mit Gussrohr ........... pcr Meter
„ „ Schmiedccisenrohr........
„ in Cement............

„ Pechansguss..........
Deichgräberarbeit mit Gusseiscurohr.........

„ „ Schmiedccisenrohr......

Aitteraröeit,
d. i. Legen dcr Eiseuröhrcn, Hanf, Minium , Gewindeschneiden,

WerkzeugabiiNtzung für Arbeit in Accord ohne Grab - nnd
Stemmarbcit ............. . . per Meter

d,
-legen von ZZleiröhren,

i. Lochen, Zinn , Kohle, Werkzengabnlltzuug
Stemmarbeit.............

Stemmarbeit und Verputz..........
Lerputz allem für Gips nnd Mörtel.....

Accord ohne
. per Meter

I 1 '̂
70

1 5.0
2

5>>
5>«>

38

35
38
13

Exemplare dieses Tarifes können in den Gemeindekanzlcien
der Bezirke II bis XIX und im stadtbauünttlichen Beleuchtnngs-
bureau, neues Nathhaus, Mezzanin, Stiege 8, gegen Erlag eines
Betrages von zwei Kreuzern per Stück bezogen werden.

per Kg. Lebendgewicht.

Approvistonierung.
(Borsteuviehmarkt vom 19 . December

1. Austrieb
auf dem freien Markte:

Juugschweine ...... 7006 Stück
Fettschweine ..... 3382 „

Summa . 10388 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 8150 Stück
für das Laud ...... 1187 „
unverkauft blieben . . . . 1051 „

2. Preisbewegung:
Jungschwciuc . . . von 32 bis 40 !r.
Fettschweine. . . . „ 33 „ 42 .,

Der Geschäftsverkehr war etwas flau und sind Juugschweine
wohl uoch auf dem Preisstaudc der Vorwoche verblieben, während
Fettschweinc 1 kr. per Kilo im Preise eingebüßt haben.

(Pferdemarkt vom 1» . December R8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 363 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 75—350 fl. per Stück

„ Schlachtpferde . . . . . . 21—62 „ „ „
Der Markt war lebhaft.

» »«

(Stechviehmarkt vom S1 . December

1. Austrieb:
Kälber Waiduer 4171 , Kälber lebend 31 , Lämmer
Waidner 500 , Lämmer lebend — , Schafe Waidner 728,

Schafe lebend 2938.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner pcr Kg ........ von 34 bis 58 (60) kr.
Kälber lebend . .. ., ......... 31 ,. 46 (- ) ..

Paar von 4 bis 10 fl.

bis 30 kr.

Lämmer Waidner
Lämmer lebend . „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner „ Kg ......... von 21
Schafe lebend . „ Paar . von 16 bis 18 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 23 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 647 Stück Kälber mehr
zugeführt.

Der größere Bedarf für die Feiertagswoche hat die Preise der
Primaware um 1 bis 2 kr. per Kilo und die der übrigen Sorten
um V2 bis 1 kr. per Kilo gebessert.

Auf dem Schafmarkte wurden um 413 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war infolge schlechter Pariser Berichte
trotz mäßigein Auftriebe zurückhaltend nnd sind die Preise um V2
bis 1 fl. per Paar , respective um 1 bis 2 kr. per Kilo gefallen.

Ans dem Schlachtviehmarkte wurden am 21. December 1893
2>6 Stück Mast- und 91 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Hffenttiche Sicherheit.
I m M 0nate N 0 vember 1893 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 340
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen ................ 52
Durchschüblinge............. - - 274

Gesammtzahl. 666

Bnubewegung.

Baus

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiistsuuinmern der
Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirl . —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedenten du eiugeklammerteu Zahlen die Geschäfts-
nummeru der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um WauvewiFigungeu wurden üverreicht:
vom 18 . bis 21 . December 1893:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Schwarzmgeraasse 3, von Jos . M ü ck,

V. Gettwert (9022).
III . Bezirk : Haus , Linke Bahngassc, Grnndv .-Einl . 2790 , von Wenzel

Frtschka , Bauführer F . D 0 lezal 19030)-
XVI . Bezirk : Werkstatt- aus Riegelwänden , Ottatring , Cat .-Parc . 398 3,

Einl .-Z . 354, von Anton nnd Therese W 0 lff , Bauführer
Franz Roth (52133).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Eßlinggasse 2, von Ferd , Schlaf , Baumeister (904K).

II . Bezirk : Fngbachgasse 6, von Fr . v. Heinrich , Bauführer A.
Sikora (9001).

VI . Bezirk : Mollardgasse 71, von Karl Stöger , Baumeister (9042).
VII . Bezirk : Sliftgasse 33, von Ullinann Bednar , Bauführer

A. John (9016).
XV. Bezirk : Finifhans , Lichtgasse 4, von Jg . Sonnen feld , Bau¬

führer Joh . Nowak , Maurermeister (24268).
XVI . Bezirk : Neulcrchcnfeld, Koppstraße 2, von Josef Hampcrl nom.

Siegmund Salter , Bauführer Engelbert Schrammet
(52121).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Vordach-Herstclluug, Stammgasse 10, von Arnold Lötz,

Bauführer I . Matasek (9032).
IV. Bezirk : Schmelzofen-Aufstellung. Naineigasse, von F . Nowotny

ck Josef Nechwil c, Bauführer L. Wetsch (9017).
XI . Bezirk : Zwei Thorpfeiler , Simmcriug , Rinulwckstraßc 60, Conscr.-

Nr . 243, von Gustav Chaud 0 ir ckC 0 m p., Bauführer
Anton Kurz , Baumeister (17130).

XII . Bezirk : Rauchfang-Reconstrniernng , Nnter-Meidling , Schönbrnnner-
straszc 116, von Wilhelm N e u g e b a u e r, Bauführer
Karl Brunner (35087).
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XII . Bezirk : Erhöhung eines Seitentractes , Unter - Mcidling , Hanvt-
straße 51/53 , von Aug. Stütz er und I . N a b e r,
Bauführer Josef Hart ! (35098).

XIX . Bezirk : Herstellung eines Water -Closct, Ober -Döbling , Neugasse 14,
von Andreas Trötscher , Bauführer Franz Fei gl

Gesuche um Bekanntgabe der Aaulinie wurden üöerreicht:
II . Bezirk : Untere Augartenstraße II , von Nyitrai L- Comp . (9027).

III . Bezirk : Linke Bahngassc, Grundb .-Einl . 2790, von W. Frischka
(9028).

Gttrtclstraße , Baustelle V, Gruppe .4, Grundb .-Einl . 2739,
von Heinrich Weiner & Josef Steiner (9015).

VIII . Bezirk : Lauungasse 7, von Victor Siedek (9018).
XII . Bezirk : Cat. - Parc . 112/27 , 112/28 , Einl . - Z. 7057, Meidling,

Ferdinandsgasse , von Martin S chi m a t h o w i t s ch
(35097).

XVII . Bezirk : Haus , Couscr.-Nr . 195, Grnndb .-Einl .-Z . IN, Or .-Nr . 9,
Hernalser Hauptstraße, von Karl, Heinrich und Karoline
Sattler (40982).

Realität , Parcelle Nr . 237, Grnndb .-Eiul .-Z . 69, Heruals.
Schulgasse 4, Kirchengasse29, Hauptstraße 73, von Josef
Dorn er (41122).

Gewerbeanmeldungen vom 14 . Deeember I8SS
(Fortsetzung.)

Witt Rosalia — Holz, Kohlen- und Coaks-Verschleiß — IX .. Moserg. 8.
Sperlich Robert — Kaffeeschank— II ., Taborstraße 100.
Hawelka Franz — Kleinfuhrgewerbe — XIX ., Nussdorf , Nnssdorfer-lände 35.
Pschercr Anna — Kleinfuhrwerk — XVIII .. Währing . Goldschmidtg. 16.
Polatzek Hermann — Marktfirantie — XIV ., Rudolfsheiin , Schm,-

brunnerstraße 63.
Reicher Franz — Mnsiker — XII ., Meidling , Damnistraße 2 I>.
Wiesner Marie — Obst- und Grüuwarenhaudcl im Umherziehen —

X., Erlachgasse 32.
Douhauser Johanna — Obst-, Grünwaren - und Blumen -Verschleiß im

Umherziehen — IX., D 'Orsaygasse 5.
Minintti Katharina — Schreib-, Zeichen-Requisiten und Kurzwaren-

Verschleiß — VI ., Mittelgasse 6.
Kronberger Katharina — Selchwaren -Verschleiß — X., Himbergerstr. 93.
Müller Josefinc — Spirituosen -Verschleiß — II ., Prager Reichsstraße 2.
Pollak Jacques — Thee-, Rum -, Cognac-, Liqneur- und Wein-Verschleiß

in handelsüblich verschlossenenGefäßen — VI., Mariahilferstraße 109.
Levit Ludwig — Uhren, Gold - und Silberwaren -Verschleiß — VI.,

Gumpendorferstraße 37. » «»

Gewerbeanmeldungen vom Deeember I8SS
Fischl Rudolf , Dr . — Advocatie — I ., Krugerstraße 3.
Gold Max, Dr . — Advocatie — I ., Graben 13.
Rothziegel Isidor Hermann . Dr . — Advocatie — I ., Freiung 6.
Trenschiner Hugo, Dr . — vocatie — I ., Eßlinggasse 2.
Malik Vincenz — Baumeister (Nichtbetrieb) — Graslitz in Böhmen.
Schrapfeneder Alois — Verschleiß von frischen und getrocknetenBlnmen,

Kränzen nnd Christbäumen — XIV ., Rudolfsheiin , Ceutralmarkt.
Fischer Wilhelm — Betrieb von Börscgeschäften— I ., Wiener Effectenbörse.
Knöpflmacher Siegmund — Betrieb von Börsegeschäften — I., Wiener

Effectenbörse.
Margosches Josef — Betrieb von Börscgeschäften — I ., Wiener

Effectenbörse.
Ritscher Heinrich — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener

Effectenbörse.
Singer Siegmuud — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener

Effectenbörse.
Schlarbanm Johann — Brantwein - nnd Theeschank — V., Huuds-

thnrmerstraße 133.
Köninger Katharina — Christbanm -Verschleiß — XIV ., Rudolfsheiin,

Goldschlagstraße 58.
Schlauch Victor — Commissionswaren-Verschleiß — I ., Operngasse 6.
Effenberg» Conrad — Decorations ' nnd Möbelzeichuer — XIV .,

Rudolfsheiin , Cardinal Ranscherplatz 1.
Friedman » Hermiiie — Farbwaren -Verschlciß — XIV ., Rudolfsheiin,

Ncngasse 35.
Pauly Rudolf — Gastwirt — III , Fasangasse 45.
Sakrawa Marie — Gastwirtin — XIII , Penzing . Ameisgasse 21.
Merlin Max — Herausgabe der,, periodischen Druckschrist „Merlins

bibliographische Rundschau für praktische Ärzte" — I ., Fleischmarkt 3.
'Stoffella Marie , v. — Heransgabe der periodischenDruckschrift „Der

Salon " — I ., Schottcnbastei 5.
Schulmeister Thomas — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Bergsteiggasse 51.

Köllner Josef - Kaffeesieder - XIII ., Penzing , Hanptgasse 53.
Nowak Marie — Kaffeeschank— II ., Stephaniestraße 11.
Schanp Christine — Handel nnd Ausleihen von Claviercn — I .,

Bäckerstraße 7.
Mikula^ek Karl — Kleidermacher— XII ., Uutcr-Meidling, Micsbachg. 23.
Skutejky-Streben Eleonore — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnitt'

zeichnen und Klcidermachen — I ., Wollzeile 14.
Wilhelm Eduard — Remisseur — I ., Wiener Effectenbörse.
Ziglasch Georg — Sammeln von Pränumeranleu — XII ., Helzendorf,

Premlechnergasse 20.
Sdranlowitsch Martin — Schleifstein-Erzcngnug — XVII ., Hernals,

Uniongassc 36.
Sykora Franz — Schuhmacher — I., Herreugasse 14.
Reich Tszcwa — Sonn - und Regenschirm-Erzeuger — I ., Seitenstcttenq . 2.
Leibl Karl — Tischler — V., Krongasse 20.
Bamugartuer Jguaz — Weiuageutur und comunssionswciser Verkauf

von Obst — -XV., Fttnfhaus , Pclzgasse 2.

-i- »
!i-

Gewerbeanmeldungen vom I « . Deeember 18S?
Weiß Ernest — Baumeister — IV ., Hauptstraße 51.
Dudcschek Vincenz — Verschleiß von frischen nnd getrockneten Blumen,

Kränze nnd Christbänme — XIV ., Rndolfsheim , Ceutralmarkt.
Sronb Barbara — Cantine in der k. und k. Militär -Verpflegsbäckerei—

II ., Obere Donaustraße 17.
Schubert Karoline — Fragnergcwerbe — IV ., Pauiglgasse 1.
Pribil Wenzel — Gast- und Schankgewerbc — XIV ., Nudolfsheim,

Marktgasse 25.
Täuber Karl — Gast- und Schcmkgewcrbe — XIX ., Ober - Döbling,

Neugasse 6.
Paßcckcr Johann — Gastwirt — IV., Waaggasse 13.
Stanitz Michael — Gastwirt — IV ., Hauptstraße 70.
Braud Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Himbergerstraße 45.
Schnnrmacher Josefa — Gcmischtwaren-Verschleiß — V., Untere Bräu-

Hausgasse 64.
Swoboda Othmar — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Thalia"

— VI., Baruabitengasse 7 s,.
Kolbe Johann — Holz-, Kohlen- und Coaks-Verschleiß — VI., Barna-

bitengasse 9.
Mostny Agnes — Kaffecsiederin— II ., Circnsgasse 27.
Pollak Marie — Clavicrspielerin — XVI ., Ottakring , Rittcrgass- 13.
Stanek Marie — Kleidcrmachcrin (Herrenkleider) — XI ., Simmering,

Dorfgasse 43.
Deodat Anton — Kleinfnhrwerk — XIII ., Hütteldorf , Rettichgasse 8.
Kuchar Barbara - Milch-Verschleiß — VI ., Köuigsegggasse 7.
Rath Marie — Miedermacherin — V.. Hundsthurmerstraßc 97.
Kainz Antonie — Privattanzschule — IV., Margarethenstraße 7.
Zerkowitz Lina — Seidenresten-Verschleiß — VII ., Zieglergassc 4.
Neufcld Jguaz — Trödler — XI ., Simmering . Hauptstraße 64.
Bauer Karl — Volkssänger — V., Wehrgassc 29.
Luksch Theresia — Wäscheputzerin— V., Zicgelofengasse 30.

» »»

Gewerbeanmeldungen vom 18 . Deeember 18SS.
Nengebauer Marie — Verschleiß von frische» uud getrockneten Blumen,

Kränzen »»d Christbäumen — XIV ., Rndolfsheim , Scchshauscrgürtel , Markt.
Schefczik Johann Julius — Briefcouvert -Erzeugung — VIII ., Lerchen¬

gasse 34.
Hirsch Thomas — Christbanm-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim , Ecke

der Schwegler - und Felberstraße.
Retzer Josef — Christbanm-Verschleiß — XIV ., Nudolfsheim, Markt.
Vogelhuber Katharina — Gast- und Schankgewerbc — XIX ., Nussdorf,

Hauptstraße 42.
Aufischer Leopold — Gastwirt — VII , Mariahilferstraße 8.
Haidiuger Aulon — Gastwirt — III ., Gärtnergasse 7.
Hörmann Theresia — Gastwirtin — VII ., Lerchenfelderstraße77.
Stampfl Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Alserstraße 37.
Blesson Louis — Handelsagentie — IX ., Lustkandlgasse 4.
Fiedler Josef — Holz-, Kohlen, und Coaks-Verschleiß— XVIII ., Wein-

Hans, Herrengasse 29.
Goldfeld Adolf — Kaffeesieder— III ., Hintere Zvllamtsstraße 3.
Wortner Marie - Kaffeesiederin — I ., Reichsrathsstraße 25.
Eichinger Johann Kilian — Kaffeeschank— I., Bäckerstraßc 1.
Goldfeld Adolf — Kaffeeschank, Kostgebnng und Ausschank gebräunter

geistiger Getränke — III .. Hintere Zollamtsstraße 3.
Brslica Franz — Kleidermacher — VII ., Kirchengasse26.
Waplatek Anton — Damenklcidermacher — VIII ., Lerchenfelderstraße128.
Zalka Kalmann — Milchhandel — V., Embelgasse 60.
Baldch Amalie — Privat -Lchranstalt für Maßnehmen , Schuittzcichuen

nnd Kleidermachen — I ., Ranhensteingaffe 8.
Schüller Heinrich — Schuhmacher — VI., Mollardgasse 79.
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Altmann Karl — Waren -Commissionsgeschäftin Tuch-, Schnitt -, Silber¬
und Goldgespinnst — XVIII ., Währing , Kirchengassc46.

Riedl Josef — Weinschank — IX., AltmUUcrgasse5.
Glückselig Friedrich Wilhelm — Wohnungsvermietmig — VIII ., Tiger¬

gasse 22. « »
5

Gewerbeanmeldnngen vom RS. Deeember I8SS.
Strauß Johanna — Geflügelhandel — I ., Stadiongasse , Markthalle.
Fuchs Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kaiser Josef¬

straße 32.
Kielberger Katharina — Gemischtwarcn-Verschleiß— I ., Wallfischgasse 6.
Kunz Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Quellengasse 89.
Lang Isidor — Gemischtwarcn-Verschleiß — I .. Kohlmessergasse 4.
Fallt ) Anton — Hnf- und Wageuschmied — X., Absberggasse 35.
Schober Josef — Kaffeesieder— XVII ., Hernals , Gürtelstraßc 31.
Spitzer Anna — Kaffeeschenkerin- II ., Obere Augartenstraße 62.
Schönfeld Hermine — Kunstblumen- Erzeugung — I ., Fischhof.
Fischer Ferdinand — Musiker — IV ., Hauptstraße 64.
Trnka Ennerich — Mnsikalienhandel — X., Himbcrgerstraße 39.
Neugam Johann — Naturbliimcuhaudel — IV ., Schleifmühlgasse 16.
Elsner Francisca — Obst- und Grüuwaren -Vcrsehlciß— XVII ., Hernals,

Markt am Gürtel.
Magyar Jakob L. — Photograph — I., Kolowratring 4.
Knödl Katharina — Thecschänk— III ., Gürtelstraße 19-
Kell Katharina — Wäschcputzeriu— III ., Börhavegasse 35.
Büttner Johann — Wassereinleitungsgewerbc — XIV ., Nudolfsheuu,

Arnsteingasse 30. » »»

Gewerbeanmeldungen vom SV. Deeember I8SS.
Schocker Josef — Bäcker — XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 37.
Naumann Naimuud — Christbaumhandel — XV., Fünfhaus , Schön-

brunuerstraße 28.
Klement Karl — Fiakergewerbe (Pachtbetrieb) — III ., Hagcnmüllerg . 8.
Herlinger Josef — Fisch-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Braunhirschen-

gasse, Markt.
Hiukcr Johann — Gast- und Schankgewerbe (Pachtbetrieb) — XIX .,

Ober -Döbling , Türkenschanzc Couscr.-Nr . 164.
Hornik Alexander — Gast- und Schankgewerbe — XV., Fünfbaus,

Sechshauser Hauptstraße 4.
Dorner Angelo — Gastwirt — IV ., Alleegasse42.
Falk Kaspar — Gastwirt — XVIII ., Währing , Herrcngasse 37.
Jarolim Josef — Gastwirt — XVIII ., Währing , Wienerstraße 43.
Limbeck Rosalia — Gastwirtin — XIV ., Rudolfsheim , Karoliucngasse 8.
Neunteufel Josef — Gastwirt — II ., Wintergasse 9.
Ruhrhofer Karl — Gastwirt — XVIII .. Währing , Hauptstraße 6l.
Staufer Matthias — Gastwirt — XVIII ., Währing , Döblingcrstraßc 9.
Herold Anna — Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — I., Schreivogcl-

gasse 10.
Weißenstein Mathilde — Kleiufuhrwerk — XVII ., Hernals , Antonsg . 73.
Kraft Katharina — Marklficrantin — I ., Reuugasse 14.
Janda Emerich — Vermittlung von Stellen für Lehrer, Lehrerinnen,

Hofmeister, Gouvernanten und Bouuen — I ., Spiegelgasse 21.
Hajek Andreas — Victualienhaudel — XVIII ., Währing , Hofmanng . 5.
Macho Franz — Marktvictualicn - und Christbaumhandel — XIX .,

Ober -Döbling , Theresienplatz. Markt.
Franke Franz — Zimmerputzer — XVI ., Neulerchenfeld, Hauptstr . 16.
Micholitz Franz — Znckerbäckerwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Hauptstraße 17.
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Kundmachung.
<5percentigesAnlehen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)

Der am 2. Jämicr 1894 fällige Coupon der auf 1000 fl.
lautenden Schuldverschreibungen des 5percentigeu Anlehens der
Stadt Wien vom Jahre 1874 wird in:

Wien bei der Cassa der Reichshaupt- und Residenzstadt mit
25 fl. ö. W. nach dem Course des österreichischenGold¬
guldens,

Berlin bei der MitteldeutschenKreditbank l
Filiale „Berlin"

Hamburg bei der Norddeutschen Bank
Frankfurta . M . bei der Deutschen Vereins

dank
bei der Anglo-Austrian-Bank /
bei N88. Raplmkl sncl 8ons s
bei der Snccnrsale der viuicjuv
-ie I !̂iri>! «'t cio I' iU^ K-rjj

mit 50

Reichsmark,

London mit 2 Livres
10 sl>Sterling,

mit 62 ^ Francs
in Gold

mit 127 -, Francs in Gold

Brüssel
Genf

eingelöst.
Bei de» hier bezeichneten Zahlstellen wird der am 2. Immer

1894 fällig werdende Coupon der auf 200 fl. ö. W. lantcndcn
Theilschuldvcrschreibuugen dieses Anlehens, und zwar in

Wien mit 5 fl. ö. W iu Gold,
Berlin i
Frankfurt c>. M . mit 10 Reichsmark,
Hamburg !
London mit 10 Îi Sterling,
Brüssel
Genf

eingelöst.
Die oben angeführten Zahlstellen vermitteln vom 2. Jänner

1894 an, den Ilmtansch der Talons der »»verlosten Obligationen
dieses Anlehens gegen den zweiten Conponboge» für die Zeit
vom 1. Jänner 1894 bis 1. Juli 1914.

Zugleich wird bekanntgegeben, dass am 2. Jänner 1894, vor¬
mittags 12 Uhr, die 40. Ziehung von 106 Obligationen des vor¬
gedachten Anlehens in Gemäßheit des Perlosungsplanes im Rath¬
hause zu Wie« stattfindet.

Die hiebet verlosten Obligationen werden vom 1. Jnli 1894
ab bei den oben bekanntgegebene« Zahlstellen eingelöst.

Wien , am 22. December 1893.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . i l

Kundmachung.
(Prämien-Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)
In Gemttßheit des Verlosungsplanes findet die 79. Ziehung

der Antheilscheine des Prämicu Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 2. Jänner 1894, nachmittags 0 Uhr, öffentlich
am Rathhause zu Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare stait.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
2. April 1894 ob durch die Cassa der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien.

Wie «, nm 22. December 1893.
Der Bürgel meister:

Dr . Johann Nep . Prix . i - i

Knndmachnng.
(25 Millionen-Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1867.)

Am 2. Jänner 1894, vormittags 9 Uhr, findet am Rathhause
die 54. Verlosung des mit dem Landesgesetzevom 18. Jänner 1867
genehmigte« Anlehens der Stadt Wien per 25 Millionen Gulden statt.

Die bei dieser Ziehung ausgelosten 255 Stück Obligationen
zu 1000 fl. und 260 Stück Obligationen zu 100 fl. ö. W. werden
vom 2. Jnli 1894 ab bei der städtischen Hanptcassa gegen
Rückstellung der Obligationen sammt den nicht verfallenen Coupons
eingelöst werden.

Gleichzeitig werde» auch die bis dahiu fälligen Coupons aus¬
bezahlt.

Wien , am 22. December 1893.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . i - i

Prot .-Nr. 178799 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offtrtailsschreibnng.)

Wege« Vergebung der Dcinoliernng des städtische» Hanfes
Or .-Nr . 3 WachtelgasseI. Bezirk wird vom Magistrate derk. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Montag den 8. Jänner 1894,
Priicisc nm 1t) Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magi
stratsliithts Philipp im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Uutcruchmuugslustige köuucn die Bediuguisse im Stadtbau-
aintc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr. Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium per 1511 fl. anznschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhaudlungs Commissson zu
übergeben.

Ans verspätet cinlaiigende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug, sowie die uneiugeschrünkte Wahl unter den
sümmtlichen Offerenten vorvehalieu.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 19. December 1893. 1- 3

^cl Prot .-Nr. 30483 sx 1893.
Nef.-Nr7 8̂27. XV.

Kundmachung.
lOffeitausschreibung.)

Wegen Vergebung der Baumeistcrarbeitc» für die Herstellung
von Treunnilgslnanern in den Ninderstallnngen am Central-
Viehinorktt zn St . Marx in Wien im veranschlagten Kosten¬
betrage von 6085 fl. 70 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt^
und Residenzstadt Wien am Donnerstag den 28. December d. I .,
vriicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats-
rathes S icgl , im Nathhanse (6. Stiege, I. Stock), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.
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Unternehmungslustigekönne» den Kostenanschlag nnd die dem

Projecte beigeschlossenenVorschriften im Stadtbauamte ebendaselbst
wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium von 5 Percent
der Kostenanschlagssninme, d. i. von 304 fl. 29 kr., anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Fori» ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 13. December 1893. 3- 3

M .-D .-Z . 1339 ex 1893.

Currende
für die siiinnltlichen städtischen Diener der II . Bczngsclasse.

Im Status der städtischen Diener gelangen in der I. Bezngs-
classc zehn Stellen mit dem JahreSgehalte von 700 fl. ö. W.
und dem systemisierten Qnartiergclde zur Besetzung.

Diejenigen von den Herren städtischen Dienern der II . Bezugs^
classe, welche sich um diese Stellen bewerben wollen, haben ihre dies¬
bezüglichen Compcteuzgcsuchc längstens vis inclnsive 31. December
1893 im iiiagistratischcn Einreichuugs-Protokollc zu überreichen.

Auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Wie » , nm 13. December l5?93.
Der Magistrnts-Viccdircetor-

Facha». 3- 3

Z . 196 963
V. Kundmachung.

(Politische Begehung fiir die Wiener Stadtbahn .»

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern vom 6. December
1893, Z . 86410, findet am 4. Jiiuuer 18!>4 unter der Leitung
des k. k. Statthaltcrei -Sccrctürs Dr . V. FricbciS die Statious-
Commission, politische Begehung und Eutcigliuugsverhaudlung
bezüglich der Theilstrccke Gersthvf.—Ottakring der Vorortclinie der
Wiener Stadtbahn , beziehungsweise bezüglich der Anlage eines
Schleppgeleises zu der im Bau begriffenen Tabakfnbrik in
Ottakring statt.

Die bezügliche» Projectsbehelfe liegen Vom 13. December 18!>3
an durch 14 Tage im Rathhanse (Bureau des Baurathes Thal-
Hammer im Mezzanin, Stiege 7) während der gewöhnlichen
Amtsstundc» zur allgemeinen Einsicht auf.

Allfällige Bemerkungen oder Einwendungen gegen das Project
könncn während dieser Zeit im Bureau des Magistratsratb .es

Linsbaner (Nathhaus, Mezzanin, Stiege 4) während der
gewöhnlichen AmtSstunden, aber auch bei der Localverhandlung
selbst mündlich oder schriftlich vorgebracht werden.

Die Commissionsmitglieder versammeln sich um 9 Uhr vor¬
mittags bei der Kreuzung der Lcrchenfelderstraße mit der Hetten-
kofcrgasse im XVI. Wiener Gemeindebezirke Ottakring.

Im Laufe des Vormittags findet die Begehung der Strecke
statt. Die mündliche Verhandlung wird, um 3 Uhr nachmittags
beginnend, im Gemeindecimtshauseim XVIII . Bezirke Währing
gepflogen werden.

Dies wird hiemit znr allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 11. December 1893. 3- 3

G.-Z . 189365 ex 1893.
XVI.

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern vom 21. November
d. I ., Z . 82218, sind aus der n.-ö. Patriotenstiftung für In¬
validen aus dem Jahre 1859 und dürftige Witwen und Waisen
vor dem Feinde gebliebener Krieger drei Stiftlingsplätze jährlicher
100 fl. zn vergeben.

Zur Betheilnng mit dieser Stiftung sind berufen:

g.) k. und k. österreichische Real-Invaliden vom Feldwebel,
Wachtmeister nnd von den damit äquipariercndenChargen abwärts,
welche in dem Feldzugc des Jahres 1859 invalid geworden, nnd
welche nach Niederösterreichzuständig sind, wobei es keinen Unter¬
schied macht, ob dieselben in einem Freiwilligen Bataillon oder
beim regulären Militär gedient haben.

b) Dürftige Witwen und Waisen solcher nach Niederösterreich
zuständiger Soldaten oder Freiwilliger, welche im Jahre l 859 vor
dem Feinde geblieben sind.

Für den Fall , als kein stiftbricfmäßig geeigneter Bewerber
der vorgenannten Kategorien einschreite» wiirdc, kann der Stiftnngs'
gcnnss auch an solche Individuen verliehen werden, welche in einem
Feldzngc nach dem Jahre 1859 entweder in die zn jener Zeit mit
Allerhöchster Geuchmigung Seiner Majestät des Kaisers errichteten
Freiwillige».Corps oder iu die k. u. k. Armee als Freiwillige ein-
getreten sind, endlich anch an andere österreichischeMilitär -Ncal-
Jnvalidcn , sofern dieselben nach Niederösterreich zuständig sind,
bezüglich welcher der Umstand, dass ein solcher Invalide im Jahre
1859 dem streitbaren Stande angehörte, besonders berücksichtignngs-
würdig macht.

Gesuche »in einen dieser Sliftnngsplätze sind mit amtlichen
Nachweisen über das Vorhandensein der oberwiihnteu Erforder¬
nisse zn belege» und wird ausdrücklich bemerkt, dass die mit der¬
artigen Nachweisen nicht versehenen Eingaben keine Berücksichtigung
finde» können.

Die Gesuche, denen überdies ein die Zuständigkeit nach Nieder
österreich nachweisenderHeimatschein nnd ein Zeugnis des Gemeinde-
Vorstehers der Aufenihaltsgcnieindebeizuschließen ist, aus dem zu
ersehe» ist. dass der Bewerber kein sicheres jährliches Einkommen
von mehr als 200 fl. ö. W. bezieht, sind bis 30. Jänner 1894
bei der k. k. n.-ö. Statthaltern zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 28. November 1893. 3- 3
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Einzelnexemplarc » lv kr. im Redactionslocale im Rathhause
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Gemeindemth.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gemciuderathcs der k, k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom SS . December
t8SS unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,
Nep . Prix und des Vice -Bürgermcisters Dr . Albert

Nichter.

Bürgermeister ? r . Wri .r : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Die Herren Gem . Nälhe Schneiderhan und Dr . K l o tz-

berg entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
S . Unter der Chiffre F . G . sind mir zur Vertheilung an

würdige Arme ohne Unterschied der Coufession 100 fl. übersendet
worden.

S . Die Herren Gebrüder Gnttma n n haben znr Vertheilung
an Arme 2000 Zollcentner prima Stückkohle gespendet.

4 . Herr Gottfried Schenker hat 500 fl. zur Vertheilung
an Arme gespendet.

5 . Herr C. M . Frank spendete 100 fl. zur Beköstigung
armer Schulkinder und 100 fl. für die Waisenkinder.

Für alle diese Spenden spricht der Gcmeinderath
sc inen Dank aus.

v . Aus Hamburg ist mir die Mittheilnng gekommen, dass
im Testamente des Franz Angust Fölsch die Bestimmung auf¬
genommen wurde, dass derselbe 1000 fl . für die Armen Wiens
frei von Erbschaftssteuer vermacht. Dieser Betrag ist abzusenden
an den Bürgermeister von Wien , welchem auch die Verfügung
über diesen Betrag überlassen bleiben soll.

Der Gemeinderath spricht den Dank aus.
7 . Es ist eine Zuschrift eingelangt , welche lautet (liest ) :
„Nachdem die von dem k. und k. Ärar für die Zwecke des

Bezirksgerichtes und der Finnnzcassa in Ober -Döbling , im Hanse

Nr . I2Theresiengasse , daselbst gemieteten Localitäten am 11 . November
1893 dem Ärar übergeben worden sind, fühle ich mich angenehm
verpflichtet, der Commune Wien für das in dieser Angelegenheit
bcthätigte bereitwillige Entgegenkommen , sowie für die schöne und
zweckmäßige Ausstattung der für obige Zwecke gewidmeten Räume
den wärmsten Dank im Namen der Finanzverwaltnng auszusprechen.

Zimmer man n."
Dient zur Kenntnis.
Ich habe die Ehre , Interpellationen zu beantworten.
8 . Interpellation des Herrn Gem .-Rothes Tag leicht , be¬

treffend die Straßcnanlagen durch die Brigittenau.
Ich habe die Ehre , auf Grund gepflogener Erhebungen zn

erwidern , dass die in der erwähnten Interpellation erwähnten Ver¬
handlungen mit den betreffende» Parteien gepflogen wurden , und
dass der Bericht des Stcidtbauamtes über die Annehmbarkeit der
Forderungen der Parteien , respective über die Projectvorlage in
Aussicht steht.

S . Sodann die Interpellation des Herrn Gem .-Rathes Dr . Uhl,
betreffend die Krankenversicherung der bei der Gemeinde Wien be¬
schäftigten Straßenarbeiter.

Ich habe die Ehre , diese Interpellation , wie folgt , zu beant¬
worten.

Das von der Gemeinde Wien beschäftigte Straßensüuberuugs-
pcrsonale hat folgende Bezüge : Der erste Aufseher im Bezirke 2 fl.,
die übrigen Aufseher 1 fl. 50 kr., die Partieführer 1 fl. 10 kr.,
und die Arbeiter 1 fl. täglich.

Eine Ausnahme von dieser Regel tritt nnr bei jenen Arbeitern
ein, d e von den ehemaligen Vorortegemcinden auf Grund ihrer
Anstellnngsdccrete übernommen wurden , und bei jenen Personen,
die von den aufgelösten Bezirksstraßenausschüssen und vom n.-ö.
Lcmdesansschuss zufolge Einbeziehung der Landes - und Bezirks¬
straßen auf Gruud des Gesetzes vom 15 . Februar 1892 , L.-G .-Bl.
Nr . 13, mit ihren normalmäßigen Bezügen übernommen wurden.

Diese letzteren haben monatliche Bezüge von 24 fl., 25 fl.,
30 fl. und 34 fl. 66 kr., je nach Maßgabe ihrer Decrele . und
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ist eine Regelung der Entlohnung dieser Personen, sowie des
gesmnmtcn Straßensäuberungspersonalcs bereits im Znge und die
betreffende Vorlage vorbereitet.

Was die Frage der Krankenversicherung betrifft, so unter¬
liegen diese Arbeiter der Krankenversicherung nach dem dermaligen
Stande der Gesetzgebung nicht, und es könnte für dieselbe nnr im
Wege der freiwilligen Versicherung oder durch Crcierung einer
eigenen Krankencassa vorgesorgt werden.

Auch über diese Angelegenheit ist die Borlage eines Referates
im Zuge und wird der betreffende Bericht nach der Systcmisierung
des Straßensäubernugs -Personales und der damit verbundenen
Regulierung der Bezüge zur Beschlussfassungunterbreitet werden.

1V . Eiue Interpellation des Herrn Gem.-Nathes Steiner,
betreffend die Besitzstöruugsklagcgegen Herrn Frants Djörup:
„Wie lautet der geschlossene Vergleich und was ist das Resultat
der Untersuchung bezüglich des angeblich nnbefugten Betriebes des
Steinbruches ?"

Auf Grund der Erhebungen habe ich die Ehre, hierauf zu
erwidern (liest) :

„Auf Grund des Stadtraths -Beschlusscs vom 22. August 1893,
Z . 5954. wurde von dem Stadtanwalte Dr . Oskar Schmidt
noe. der Gemeinde Wien die Besitzstörnngsklage gegen Frants
Djörup überreicht, und zwar auf Gruud einer vom Bezirksamte
am 17. August, also fünf Tage vor dem vou dem Herrn Inter¬
pellanten gestellten Antrage, eingeleiteten Amtshandlung. Zufolge
Stadtraths -Beschlusscs vom 19. October 1893, Z . 7417, wurde
über Antrag des Stadtanwaltes Dr . Oskar Schmidt mit Rück¬
sicht auf den Umstand, dass Dr . Oskar Schmidt einen gerichts-
ordnungsmäßigen Beweis für die Legung einer Wasserleitung auf
der städtischen Parcelle 894 und für das Abbrechen von Steinen
aus der Schutzmauer dieser Parcelle nicht erbringen konnte, nach
Wiederinstandsetzungdes städtischen Schrankens (cvnstatiert durch
den Banamtsbericht vom 13. October 1893, Z . 2562) ein Ver¬
gleich abgeschlossen, in welchem Djörup erklärt, sich jeder Besitz¬
störung an der städtischen Parcelle 894 in Grinzing bei einein
Pönale von je 100 fl. zu enthalten, und sich verpflichtete, die mit
24 fl. 84 kr. verglichenen Kosten zu bezahlen. Diese Kosten sind
bereits beglichen.

Zur Controle des intacten stüdt. Besitzes hat das Bezirksamt
am 9. November 1893, acl G.-Z . 19616, die Bauamtsabtheiluug
beauftragt, zu erhebe», ob der in den Steinbruch des Frauts
Djörup hineinreichende stiidt. Besitz(Steinricgel) neuerdings etwa
von Djörup in Anspruch genommen werde und hat die Stadt-
bauamtsabtheiluug im Berichte vom 11. November 1893, Z . 2799,
bekannt gegeben, dass eine neuerliche Bcsitzstöruug nicht statt¬
gefunden habe."

Was Punkt 2 betrifft, so gehört dies in die Competenz des
Magistrates, rücksichtlich des Bezirksamtes als politischer Behörde
erster Instanz.

II . Interpellation des Herrn Gem.-Nathes Steiner , be¬
treffend die Gründung einer Altersversorgungscassa für verarmte
Geschäftsleute.

Nach gepflogenen Erhebungen erfordert die Beralhung und
Erwägung dieses Antrages sehr große Studien , und sind die be¬
treffenden Vorarbeiten thcils schon gemacht, theils im Zuge. Ich
habe den Auftrag gegeben, dass die Angelegenheit so rasch, als es
eben möglich ist, erledigt werde.

IS . Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Seiler , betreffend
die Revision des Tramway -Tarifes.

In dieser Richtung habe ich die Ehre, diese Interpellation
dahin zu beantworten, dass ich dem Bauamte den Auftrag gegeben
habe, mit dem Berichte über diese Angelegenheit nicht weiter zu
zögern.

IS . Interpellation des Herrn Gem.-Nathes Steiner , be¬
treffend den Znstand der Ncustiftgasse im XIX. Bezirke, ferner die
Schotterbeschasfnng.

Ich erlaube mir, diese Interpellation auf Grnnd des erstatteten
Berichtes in folgender Weise zu beantworten (liest) :

„Die Herstellung der Neustiftgasse im XIX. Bezirke, welche
nach der in der Interpellation berührten Cancilisieruug und Ein¬
Wölbung angeordnet uud iu Augriff genommen wurde, musstc
wegen des eingetretenen schlechten Wetters nnd der nunmehr vor¬
geschrittenen Jahreszeit nach der einfachen Anschotterungeingestellt
werden. Man mnsste sich demnach darauf beschränken, um diese
Straße im heurigen Jahre noch passierbar zu erhalten, eine drei
Meter breite Fahrpassage, dann an der Häuserseitc einen Gehweg
und die erforderlichen Strafienübergäuge im praktikabel» Zustand
herzustellen, während die übrigen Arbeite» auf das nächste Jahr
verschoben werden mussten.

Was die übrigen in der Interpellation erwähnte» Herstellungen
betrifft, so hat der Magistrat über die bezügliche», in die Compctcuz
dcs Bezirksvorstehcrs fallenden Agenden dem Stadtrnthe unterm
11. December d. I ., sub Zahl 184925, wegen Bewilligung der
vom Herrn Vorsteher angesuchten Schotterguantitüten berichtet.

Die Veranlassung dieser Herstellungen war aus dem Grunde
nnmöglich, weil das für den XIX. Bezirk präliminicrte Schotter-
auautnm bereits verbraucht war. Der Magistrat hat demnach über
den bezüglichen Bericht des Herrn Bezirksvorstchers die Genchuüguug
der Beschaffung von 600 m» Schlägel- und 300 m» Rundschottcr
über das bewilligte Quantum beantragt, und muss dieser Act
(M .-Z . 184925) hinsichtlich der Bewilligung des hicfür erforder¬
lichen Zuschusscrcdites dem Plenum des löblichen Gemeinderathcs
unterbreitet werden, weil zu der betreffenden Ausgabs-Nubrik
bereits früher Zuschusscredite bis zu dem in die Competenz des
Stadtrathes fallenden Limits erwirkt wurden.

Nach erfolgter Genehmigung wird der Ausführung der frag¬
lichen Herstellungen kein Hindernis im Wege stehen, und entfällt
^9>nit hinsichtlich der beiden berührten Punkte der Interpellation
dermalen eine weitere Veranlassung.

Was die Frage der Schotterbeschasfuug für diesen Bezirk be¬
trifft, so ist die bezügliche Vorlage hinsichtlich sämmtlichcr Bezirke
bereits vorbereitet und wird hier nur erwähnt, dass der Magistrat
— weil sich jedoch das Erfordernis nicht genau voraussehen lässt —
ein approximatives Quantum beantragen wird, und dass es dem
Herrn Bezirksvorsteher überlassen bleiben muss, mit Rücksicht auf
besondere Verhältnisse von Fall zu Fall um die Bewilligung
weiterer Quantitäten anzusuchen."

Ich bitte die Einkäufe bekannt zu geben.
Schriftführer Gem .-Math Schrenckh (liest) :
14 . Antrag des Gem . Käthes Ar . Lerch:
Der Theil der Eugerthstraße, welcher von der Jnnstraße bis zum Cholera

Nothsvital führt, ist mit Beleuchtung, Canalisiernng und Baumpflauzung ver¬
sehen; er bedarf nur mehr zn seiner Vollendung der Pflasterung . Seit mehr
als drei Jahren zieht man die grosze Idee dieser Pflasterung in die Länge und
hat vorher macadomisiert. Hente ist diese Straße zur Regenzeit eine sumpfige
Schotlcrmasse, bei Kälte ein martervoller Hligclweg! Hunderte von Lastwagen
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verkehren auf derselben, Menschen, Thiere, Wägen werden malträtiert »nd ab¬
genützt, alle Schmerzensschrcie verhallen — ungehört vom löblichen Bezirks'
ansschussc, hochlöblichenMagistrate und der hohen k. k. Statthalterci.

Wir bitten und beantragen die Pflasterung dieses Straßen-
theilcs . ^

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem . Math SchrencKH (liest ) :
IS . Antrag des Gem . Käthes Seiler und Genossen:
Der Vczirkstheil Kaiscriuühlen des II . Bezirkes entbehrt eines fiir den

Aufschwung dieser Kolonie uothwcudigcn Durchzugsverkehres mangels einer
Straßenverbindung mit den Nachbarorten , insbesonders mit Stadlan , Es ist
eine Pflicht der Commune Wien, für diesen bisher stiefmütterlich behandelten
Bezirksthcil einen Verkehr zn schaffen, wodurch Handel und Gewerbe eine
wesentliche Förderung erfahren und der dortigen Bevölkerung im allgemeinen
große Vorthcile erwachsen würden.

Durch die Herstellung einer Bczirksstraße von Kaisermühlen nach Stadlan
würde einem langst gefühlten, dringenden Bedürfnisse abgeholfen »Verden, indem
einerseits eine kürzere, dirccte Verbindung dieser beiden Orte , nnd andererseits
für die angrenzende» Ortschaften eine kürzere Verbindung mit Wien erzielt
würde , was namentlich der Apvrovisioniernng Wiens zustatten käme.

Nachdem nnn anch die Gemeinde Stadlan für die Herstellung einer
solchen Straße eintritt nnd sich bereit erklärt hat, den Van mit materiellen
Mitteln zu fördern , ebenso eine Anzahl Stadlauer Interessenten erklärt haben,
die zum Straßenbau nothwendigen Gründe unentgeltlich abzutreten, nachdem
ferner der Bau dieser Straße auch anderen Interessenten große Vorthcile bietet
»nd eine Förderung auch seitens derselben zn erwarten steht, so stellen die
Unterzeichneten mit Rücksicht darauf , dass auf die Commune Wien nur ein
geringer Kostenbcitrag entfallen wird , welcher mit den für die Bewohner von
Kaisermühlen zu gewärligcnden Vortheilen in keinem Verhältnis steht, den
Antrag , der Gemeinderalh wolle beschließen:

1. Es sei vou Seite der Commune Wien die Initiative zum
Baue einer Verbindungsstraße von Kaisermühlen nach Stadlan iu
der in der nachfolgenden Beilage in der beiliegenden Planskizze
eingezeichneten Trace zu ergreifen, zu welchem BeHufe sich die
Gemeinde mit dem hohen ^audesausschusse, mit der Gemeinde
Stadlan , mit der Douauregulierungs -Commission und den sonstigen
Interessenten ins Einvernehmen zu setzen Hütte.

2. Der Gemcinderath wolle den ans die Gemeinde Wim für
den Straßenbau entfallenden Betrag bewilligen.

Würgermeister : Au den Stadtrath.
Gem .-Hiath Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Herr Vice-

Bürgermeister Dr . Richter hat in der letzten Sitzung in einem
Sprichwort Dr . Mandl als Jupiter und mich als Ochsen ver¬
glichen. Es nimmt mich Wunder , dass der Herr Bürgermeister,
welcher doch der lateinischen Sprache mächtig ist, dafür keinen
Ordnungsruf ertheilt hat . Ich danke übrigens dem Herrn Vicc-
Bürgcrmeistcr Dr . Richter für seine Belehrimg nnd entgegne
ihm gleichfalls mit einem bekannten, aber in der deutschen Sprache
geläufigen Sprichwort : „Der größere Ochs lernt dem kleineren
Ochsen das Ackern" und iu meiner angeborenen Bescheidenheit nehme
ich die Nolle des kleineren in Anspruch.

Bürgermeister : Ich erkläre hierauf folgendes : Was die
neuerliche Beinerknng des Herrn Bice-Bürgermeisters Dr . Richter
anbelangt , so kann wohl darüber gar nichts gesprochen werden;
es wird wohl gestattet sein, den Herrn Dr . Mandl und den
Herrn Collegen Steinern , Vergleich zu ziehen. (Widerspruch links .)

Ich habe also nicht die geringste Veranlassung gehabt , darauf
zu reagiren . Was aber heute vorgebracht worden ist, entspricht,
glaube ich, nicht der parlamentarischen Ordnung.

Wir schreiten zur Tagesordnung ; ich ersuche Herrn Gem .-
Nath Dr . Hackenberg zum Referate.

I « . Weferent Gem .-Yath Ar . Kackenverg : Ich habe
die Ehre , über dm Statthaltcrei -Erlass vom 29 . October d. I.
Z . 53172 , mit welchem der Gemeinde die Entscheidung des
Handelsministeriums in folgender Angelegenheit intimiert wurde , zu
dem Zwecke zn referieren , um die Beschlussfassuug des Gemeinde-

rathes darüber einzuholen, ob gegen diesen Ministerial -Erlass die
Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof ergriffen werden soll.

Die Neue Wiener Tramway -Gescllschaft ist seinerzeit bei der
Gemeinde Wien auf Grund der Concession, die ihr zuletzt ertheilt
worden war , und die ihr vorschrieb, Arbeiterwägen in den Betrieb
einzuführen , um die Bewilligung zur Herstellung eines Geleises
für Arbciterwägen auf dem Schottenring eingeschritten. Der Stadt¬
rath hat die Bewilligung hiezu unter nachstehenden Bedingungen
ertheilt:

1. die Wagmaufstellung auf dem in Rede stehenden Ver¬
bindungsgeleise darf nur hinsichtlich der sogenannten Arbeiter-
Wagen, sonach nur au Wochentagen in den bezüglichen Morgcn-
nnd Abendstunde« stattfinden;

2. die Pflasterfugcn innerhalb des herzustellenden Geleises
sind am Standorte der Pferde in hinreichender Ausdehnung
wasserdicht auszupichen;

3 . diese Anlage ist seitens der Gesellschaft stets rein zu halten
uud täglich nach erfolgter Benützung zu desinficieren.

Diese Bedingungen wurden bei der Commission von der Ge¬
meinde zu Protokoll gegeben. Die Tramway -Gesellschaft hat mich
erklärt , dass sie diesen Bedingungen nachkommen werde, und ist
denselben bisher auch thatsächlich nachgekommen. Die Statthalterci
hat die Genehmigung zur Herstellung dieses Stockgeleises unter
den Bedingungen 2 und 3, welche der Gemciuderath aufgestellt
hat, ertheilt , hat aber von der Bedingung 1, dass diese Arbciter¬
wägen nur au Wochentagen in den bezüglichen Morgen - und
Abendstunden auf dem betreffenden Geleise Aufstellung finden
sollen, keine Erwähnung gethan , und hat den Erlass , womit ihr
die Genehmigung ertheilt wurde , mit nachstehendem Erlasse der
Gemeinde intimiert:

„Mit Bezug auf den Bericht vom 26 . April 1892 , Z 1806,
zur gef. Kenntnisnahme , mit dm^ Beifngen , dass eine Entscheidung
über die vou den Vertretern der Gemeinde hinsichtlich der Art der
Benützung des in Rede stehenden Geleises gestellte Forderung
zwar mit Rücksicht auf die diesbezüglich bereits seitens der
Tramway -Gesellschaft abgegebene Erklärung entfällt , dass die Ge¬
meinde jedoch in dieser Richtung nicht berechtigt war , Forderungen,
welche sich auf dm Tramwaybetrieb beziehen, in der Form der Be¬
dingung für die Gestattung der Straßmbmützuug vorzubringen ."

In dem Schlnsspassus dieses Statthaltcrei -Erlasses ist sowohl
die erste Bedingung , welche von der Gemeinde für die Herstellung
dieses Arbcitergeleises gestellt wurde , seitens der Regierung als eine
Bedingung des Betriebes hingestellt worden , während sie nach Ansicht
des Stadtrathes und, ich glaube wohl nach Ansicht jedes objectiv
Denkenden, nur als eine Bedingung für die Straßmbenütznng an¬
gesehen werden kann. Infolge dessen hat der Stadtrath gegen
diesen Erlass der Statthalterci den Necurs an das Handelsministerium
ergriffen . Das Handelsministerium hat jedoch diesen Recnrs ab¬
gewiesen, und zwar wesentlich aus den Gründen der Statthalterci
und weil der Gemeinde Wien kein Recht zustehe zu verlangen , dass
ihre diesbezüglichen Forderungen und Wünsche, welche übrigens im
vorliegenden Falle von der Tramway -Gesellschaft vollständig acceptiert
worden sind, auch von der Staatsbehörde zur Bedingung von
Genehmigungen gemacht werden, welche diese Behörde in Ausübung
der ihr gesetzlich zukommenden Compctenz ausschließlich vom Gesichts-
pnukte der staatlichen Aufsicht über den Tramwayvcrkehr zu ertheilen
findet. Es handelt sich also in dem vorliegenden Falle um dm
Streitpunkt , ob die fragliche Bedingung eine Bctriebsbedingnng,
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oder eine Bedingung des Straßenbcuützuugsrechtes sei. Dabei möchte

ich im allgemeinen die Herren aufmerksam machen, dass die Ent¬
scheidung von außerordentlich großer principieller Bedeutung ist. Es

macht sich nämlich seit langer Zeit auf Seite der Regierung das

Bestreben geltend, das Verfügungsrccht der Gemeinde , die Autonomie
der Gemeinde, soweit es Gemeindestraßen anbelangt , dadurch theil-

weise illusorisch zu machen, dass die Regierung , beziehungsweise die

Statthaltern , in jedem einzelnen Falle solche Bedingungen der

Straßenbenützung als Betriebsbedingungen hinstellt , und weil die

Gemeinde kein Recht hat, die Betriebsbedingungen vorzuschreiben
nnd sich in den Betrieb der Tramway -Gesellschaft einzumengen,
solche Benützungsbedingungen als unzulässig erklärt.

Dieser Gedanke und dieses Bestreben zieht sich wie ein rother

Faden durch eine große Anzahl von Entscheidungen hin , und ich

werde unmittelbar darauf Gelegenheit haben , über einen ganz
analogen Fall zu referieren . Es ist daher diese Angelegenheit von

großer , principieller Bedeutung für die Gemeinde.
Dabei möchte ich auf das eine aufmerksam macheu, dass nach

der bekannten Entscheidung des Verwaltuugsgerichtshofes vom

Jahre 1885 , durch welche die Regierung in dem damaligen Streite
zwischen der Gemeinde und der Regierung sachfällig geworden ist,

wichtige principielle Gesichtspunkte festgestellt worden sind, nnd dass
die dort niedergelegten priucipicllcu Gesichtspunkte von der

Negierung bei dieser Entscheidung , wie nnch bei einer Reihe von
anderen Eutscheidungcn nicht eingehalten werden . Dabei ereignet

sich in vielen Fällen das interessante Schauspiel , dass die Regierung
zwar gegenüber der Gemeinde Wien von außerordentlicher Strenge
in der Auslegung desjenigen ist, was als Betriebsbcdingung an¬

gesehen werden soll, dass sie jedoch nicht, von der gleichen Auf¬

fassung und dem gleichen Bestreben gegenüber der autonomen
Behörde zweiter Instanz , gegenüber dem Landesausschusse, beseelt ist.

So hat die Regierung z. B . keinen Anstand zu erheben gefunden,

gegen folgende Bedingungen , welche seinerzeit der n .-ö. Laudes-
ausschuss der Dampftramwny Wien —Wiener -Neustadt auferlegt
hat : „Die technische Beurtheiluug der Anlage des Banes und des

Betriebes dieser Bahn in Bezug auf die Benützung der Straße»
steht einzig und allein dem Laudesausschussc zu, dessen Ausspruche

sich der Conccssionär unbedingt zu unterwerfen hat ." Hier erklärt
also der Landcsausschuss , dass er sogar das Recht haben solle, die

Bedingungen des Betriebes vorzuschreiben, und dass der Cou-
cessiouär an diese von dem Landesausschusse vorgeschriebenen Be¬

triebsbedingungen gebunden ist. Gegen dieses weitgehende Recht,
das der Landesausschuss für sich in Anspruch nimmt und genommen

hat , hat die Negierung nie eine Einwendung erHoven; sie steht aber
der Gemeinde gegenüber auf einem ganz anderen Standpunkte , und
ich verweise auf deu Standpunkt , den der Verwaltungsgcrichtshof
bereits im Jahre 1885 dahin charakterisiert hat , dass, wenn die
Auffassung der Regierung eine richtige wäre , die Autonomie der

Gemeinde bezüglich der Straßen vollständig ohne Inhalt wäre.
Ich erlaube mir daher namens des Stadtrates den Antrag

zu stellen, gegen diesen Erlnss de? Handelsministeriums die

Beschwerde an den Verwaltungsgcrichtshof zu ergreife«. Ich will
nur noch beifügen, dass dieser Erlnss vielleicht sogar auch von

einer incompetenten Behörde — nämlich von dem Handels¬
ministerium — erflossen ist, während die Angelegenheit richtiger
Weise von dem Ministerium des Innern hätte erledigt werden

sollen, weil es ja eine Angelegenheit der Gemeinde ist. Das ist

übrigens ein nebensächlicher Gesichtspunkt.

Bürgermeister : Wünscht einer der Herren das Won?
-Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; ich erkläre den

Antrag für angenommen.

Beschlnss : Über die Abweisung des Miuistcrial -Nccurses der
Gemeinde Wieu , betreffend die Herstellung eines Wagen-
aufstellungsgeleises am Schottenringe seitens der Wiener
Tramway -Gesellschaft, ist die Beschwerde an den Ver¬
waltungsgcrichtshof zu ergreifen.

17 . Aeferent Gem . - Watt ) Ir . Kackenverg : Weiters
habe ich die Ehre , zu referieren über einen Erlass des Handels¬

ministeriums vom 26 . October 1893 , Z . 52129 , in Betreff der

Sistierung der Magistratsverfüguug , womit das Bestreuen der

! Tramway -Fahrbahn mit Saud auf die Schienen beschränkt wurde,
respective über die Frage der Ergreifung der Beschwerde an den

Verwaltnngsgerichtshof.
Der vorliegende Fall ist der folgende : Im Jänner 1892

hat der Magistrat im eigenen Wirkungskreise ans Grnnd eines
Berichtes des Stadtbanamtcs und infolge vieler Beschwerden, die

eingelaufen sind, an die Tramway -Gesellschaft den Auftrag ertheilt,
dass sie das Bestreuen mit Saud innerhalb des sogenannten Troges,
d. h. innerhalb der beiden Geleiseschienen unterlasse» uud das

Bestreuen der Schienen nur ans das Nothwcudigste beschränke,?, und
zwar aus dem Gruude , um durch die entstehende Stanbent-
wicklnng nicht sanitäre Übclständc hervorzurufen . Die Tramway-
Gesellschaft bat , wie es scheint, diesen Auftrag der Statthnlterei

mitgetheilt und die Statthnlterei hat diesen Auftrag des Magistrates,
dieses Decret des Magistrates , auf Grund des H 100 des Ge¬

meindestatuts wcgeu angeblicher Überschreitung des Wirkungskreises
des Magistrates sistiert.

Gegen diese Sistierung wurde der Necurs eingebracht und
das Ministerium des Innern hat diesen Necurs mit Erlass vom
26 . October 1893 , Z . 52129 , abgewiesen, und zwar wesentlich

aus folgenden Gründen : „dass in dieser Verfügung , welche der

Magistrat selbst in dem Berichte vom Februar 1892 . Z . 22951 , als

einen aus sanitären Rücksichtenund behufs Rciubaltung der Straßen

ertheilten Auftrag bezeichnet, nach seiner ganzen Fassung nnd schon

im Hinblicke auf den imperativen Charakter nur eine behördliche
Anordnnng uud nicht bloß eine Erklärung der Gemeinde iu ihrer

Stellung als Vertragspartei erblickt werden kann, dass es sich

weiters im gegebenen Falle zunächst nm eiue Auorduuug im

Interesse der Sicherheit des öffentlichen Verkehres beim Betriebe
einer Tramway -Unternehmnng handelt , welche zn treffen unbe¬
strittenermaßen in die Competenz der politischen Behörden fällt,

uud dass diese Competenz durch die zwischen der Gemeinde Wien

und der Tramway -Gesellschaft bezüglich der Benützung des Straßcn-

grnndcs getroffenen Übereinkommen nicht alteriert werden kann" .

Schließlich hat das hohe k. k. Ministerium des Innern noch

darauf hingewiesen, dass übrigens durch die in der angefochtenen
Statthalterei -Entschcidung enthaltene Weisung nn die geuauutc

Gesellschaft den vom Wiener Mngistrnte betonten Rücksichten ent¬
sprechend Rechnung getragen erscheint.

Es wird also iu dem vorliegenden Falle wieder der Versuch
unternommen , die Antonomie der Gemeinde bezüglich der Straßen

einzuschränken.
Der Auftrag des Magistrates lässt sich aus einem dreifachen

Gesichtspunkte rechtfertigen:
I . aus öffentlich sanitären Rücksichten;
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2. von dem Gesichtspunkte , dass die Gemeinde Wegbehörde
ist und nach Z 39 des Statutes unzweifelhaft alle Rechte bezüglich
der Wege in Anspruch nehmen kann, und

3 . von dem Gesichtspunkte, des mit der Wiener Tramway-
Gcsellschaft abgeschlosscncn Vertrages.

Nachdem hier ungefähr dieselben Rücksichten und gesetzlichen
Bestimmungen maßgebend sind, erlaube ich mir , ohne weitere Aus»
führung de» Antrag zu stellen, es möge auch in diesem Falle die
Beschwerde an den Verwaltuugsgerichtshof ergriffen werden uud ich
bitte Sie , diesen Antrag anzunehmen.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? — Angenommen.
Beschlnss : Über die Abweisung des Ministerinl -Necnrscs der

Gemeinde Wien , betreffend die Sistierung der Magistrats-
Verfügung wegen des Bestreueus der Tramwayfahrbahn
mit Sand , ist ^ Beschwerde an den Verwaltnngsgerichts-
hof zu ergreifen.

Bürgermeister : Zum Referate gelaugt nun Herr Gem .-Rath
W u r m ! Ich bitte, im Protokolle zu constatieren , dass Herr Geni .-
Nath Geitler den Saal verlassen hat.

18 . Heferent Gem .-Watt ) Wurm : Ich habe die Ehre , zn
referieren zur Zahl 9142 , Beilage 238 . Es handelt sich hier um das
Ansuchen des Robert und Anna Geitler , um Abänderung der
Bnnlinie in der Lainzerstraße im XIII . Bezirke, Hietzing. Die
Banlinie in der Lainzerstraße wurde ursprünglich bestimmt von der
Bezirkshauptmannschaft Sechshans , und zwar ohne Rücksichtnahme
auf die bestehenden Verhältnisse . Es besteht uämlich in diesem
Theile der Lainzerstraße eine ganze Reihe von verhältnismäßig
neuen Villen , welche gegen die Straße zu Vorgärten besitzen, welche
gegen die Straße zn durch eiserne, zierliche Gitter , welche auf
nutermauerteu Sockeln stehen, eingezäunt sind.

Nun ist es gewiss nicht zweckmäßig, ohne zwingende Gründe
einen solchen Bestand zn stören nnd es wäre auch uuaugcnehm,
wenn Neubauten in dieser ganzen Reihe stattfinden nnd wieder
einspringende Winkel geschaffen werden, welche bei dem neuen
Bestände der ganzen Anlage jedenfalls sehr lange Zeit in dieser
unangenehmen Form bestehen würden . Diesen Übelständen wäre
leicht abzuhelfen, wenn man die bestehende Vaulinic der Hauptsache
nach einhält und die dadurch getroffene Abänderuug auf die gegen¬
überliegende Seite überträgt . Auf der gcgeuüberlicgeudcu Seite
siud Plätze, welche dermale« mit einem Bauverbot belegt sind,
einem Bauverbot , welches zugnnsten sämmtlicher Villen auf der
linken Seite — wenn man von der Stadt kommt — aufrecht
erhalten ist. Wird aber auch das Bauverbot seiuerzeit aufgehoben,
so handelt es sich jedenfalls um unverbante Gründe und dann ist
es gleichgiltig, ob au diesen unverbauten Gründen die Baulinie
etwas mehr oder weniger zurückgeschoben ist.

Bei dieser Gelegenheit ist es aber nvthwendig , die Ver-
bannngsweise festzustellen. Ich habe vor einiger Zeit die Ehre
gehabt , über jenen Theil der Lainzerstraße zn referieren , welcher
stadtwärtS gelegen ist nnd habe die Ehre gehabt zn beantragen,
daselbst Vorgärten in der Breite von 5 in anzulegen . Diese Vor¬
gärten sollen auch im weiteren Theile der Lainzerstraße eine natur¬
gemäße Fortsetzung finden, nnd zwar in jenem Theile , welcher heute
noch nicht verbaut ist, in einer Breite von 5 m und in jenem
Theile , in welchem heute die Bauliuie abgeändert werden soll, in
der Breite des gegenwärtigen Bestandes , welcher nicht viel von
5 m abweicht. Bezüglich der weiteren Verbannngsweise ist es

selbstverständlich, dass diese Gegend emincnt ' geschaffen ist für eine
villenartige offene Verbauung , so dass nicht mehr als zwei Hänser
in einem Banblocke vereinigt weiden sollen.

In fernerem Zusammenhang mit dieser Baulinienbestimmnng
steht eine ganz kleine Abänderung jener Bestimmung , welche kürzlich
für die Gloricttegassc getroffen wurde . Diese Abänderung ist so
minimal , dass sie in diesem Plane kcmm zum Ausdrucke kommt
und es ist nur nvthwendig , festzustellen, dass sie stattfindet.

Demzufolge erlaube ich mir , namens des Stadtrnthes folgende
Anträge zu stellen (liest ) :

„1 . Die zufolge der Erlässe der ehemaligen Bezirkshauptmann¬
schaft Sechshans vom 29 . October 1879 , Z . 27315 , und 14 . Jänner
1884 , Z . 2326 , bestimmten, im Plane mit - gezogenen
Baulinieu für die Lainzerstraße in Hietzing in der Strecke vom
Hause Or .-Nr . 23 , beziehungsweise von der Quergasse II an , bis
zur Einmündung des Promenadeweges in die Lainzerstraße wären
anfznlassen.

2. An deren Stelle wären unter Aufrcchthaltung der bestimmten
Straßenbreite von 17 '50 m die im Plane mit ...........'..................... be¬
zeichneten uud beschriebenen Bcmlinien zu genehmigen, und zwar:

a) an Seite der Hänser mit ungeraden Nummern nach den
Linien ^ IZ, L 0 I) , v K bei Anfrechthaltung der zwischen
der ucucu Baulinie uud der bestehenden Gebäudeflucht liegeudeu
Vorgärten mit verschiedenen Breiten;

d) auf der anderen Seite nach den Linien ^ IZ', IZ' L ' ,
bei 5 m breiten Vorgärten innerhalb der Baulinie ; die Her-
stellnug der letzteren wäre auch in der anschließenden Strecke
der Lainzerstraße bis zur Quergasse I der parcellierten Realität
„Neue Welt ", bei welcher die Verpflichtung zur Anlage von
Vorgärten bereits grundbücherlich sichergestellt ist, anzuordnen.
3. Im übrigen wären die bereits genehmigten Baulinien der

Lainzerstraße beizubehalten.
4 . Als Folge der mit Gemeindcraths -Beschluss vom 14 . No¬

vember 1893 , Z . 3968 , alternativ genehmigten Baulinieu für
einen Theil des Promenadcweges uud der Gloriettcgassc wäre noch
zu bestimmen, dass im Falle , als die Parcelle 380 in der Gloriette¬
gasse nach der alternativ bestimmten Banlinie , im Plane mit
---- — bezeichnet, zuerst zur Verbauung gelangen sollte, oder
beim Umbaue des Hauses Or .-Nr . 41 bis 43 weder die Parcelle 38t)
noch die gegenüberliegende Parcelle in der Gloriettegasse bereits
verbaut ist, auch für den Umban des Hanfes Or .-Nr . 41 bis 43
Lainzerstraße die Verlängerung derselben nach der Linie x ^ alter¬
nativ als Baulinie zu gelten hätte.

5 . Auf der Seite der geraden Nummern von der Quergasse I
bis gegeuüber der Ausmüudung des Proincnadewcgcs Hütte die
Verbauung in der Weise stattzufinden , dass die einzelneu zu er¬
bauenden Wohnhäuser mindestens 4 m von der Nachbargrenze
errichtet werden, wobei jedoch die Knppelnng zweier Nachbarhäuser
zulässig zu erklären wäre.

6. Der Protest des Eigenthümers des Hauses Or .-Nr . 12
Lainzerstraße gegen die Vorgartenanlage , sowie jener der Eigen-
thümcrin des Hauses 4l bis 43 Lainzerstraße gegen die Alternativ-
Baulinie x x wäre uicht zu berücksichtigen."

Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.
Würgermeilter : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand

meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich erkläre die Anträge als
genehmigt.
Beschluss : (Die vorstehenden sechs Punkte der Anträge .)
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IS . "Referent Hem .-Watt ) Wurm : Zahl 8756 , Beilage
Nr . 230 . Es handelt sich um die Baulinicnbestimmung für die
Mölkcrgasse im VIII . Bezirke. Dieselbe ist eiue kleine Verbindnngs-
gnsse zwischen der Koch- und Lederergasse. Für die Koch- und
Lederergasse sind die Bauliuien bereits bestimmt. In der Mölker¬
gasse haben die Banlinien dermalen eine Breite von sechs Klaftern.
Es wird nun beantragt , die Banlinie für die Mölkcrgasse iu einer
Breite von 12 m festzusetze«.

Der Antrag des Stadtrates lautet daher:
„Es sei die Banlinie für die Mölkergassc im VIII . Bezirke

bei einer Breite von 12 m nach den Linien ^ L nnd <ü I) zu
bestimmen."

Ich bitte diesen Antrag anzunehmen.
Würgermeister : Keine Einwendung ? Angenommen.

Beschluss : Die Banlinie für die Mölkergasse im VIII . Bezirke
ist bei einer Breite von 12 w nach den Linien L
und L v zu bestimmeu.

SO . Weferent Hem . -Hlatt ) Wurm - Z . 8605 , Beilage
Nr . 227 . Es handelt sich um die Feststellung des Hansbesorger-
dienstcs, sowie des Neinigungs - und Hcizdienstcs in dem neuen
Amtshause des XIX . Bezirkes . Bekanntlich hat dieses Amtsgebäude
eine sehr beträchtliche Ausdehnung ; es sind dort nicht bloß die
städtischen Ämter untergebracht , nämlich das magistratische Bezirks¬
amt , der BezirksauSschnss, der Armenrath nnd alles was dazu
gehört , sondern auch ein Bezirksgericht sammt zugehörigen Ge¬
fängnissen und sehr weitläufige Ubicationen.

Es ist daher selbstverständlich, dass der Dienst in diesem weit¬
läufigen Gebäude nicht mit den Dienstleistungen zu vergleichen ist,
welche im alten kleinen Gemeindehause in Ober -Döbling bisher
geleistet werden mussten , denn bisher waren die Amtslocalitätcn
in zwei verhältnismäßig kleinen Häusern untergebracht . Es haben
nun Commissiouen stattgefunden , um die Ausdehnung dieses Dienstes
zu benrtheilcn , es wurden alle Räume begangen , die Trottoire und
Höfe besichtigt, und es hat sich herausgestellt , dass mindestens
zwei Personen bestellt werden müssen, um den Hausbesorgerdicnst,
Neiniguugs - uud Heizdicust zu Verseheu. Die Dienstleistungen
sollen in der Weise gethcilt werden , dass eine Person den Hnus-
mcistcrdienst versieht, den Dienst im Bezirksamte sowohl bezüglich
der Heizung als der Reinigung , und eine zweite Person hätte die
Hilfeleistung zu besorgen, bei der Reinigung und Heizung in den
Letalitäten des Bezirksausschusses . Als Entlohnung wurde mit
Rücksicht auf die Ausdehnung dieser Arbeite » festgesetzt, dass der
Hausbesorger eine Entschädigung von 10 sl. monatlich für die
Sommermonate und vou 15 fl. monatlich für die Wiutcrmonate
erhält , mithin per Jahr 150 fl. Für die Reinigung der Localitätcn
des Bezirksamtes , wozu auch die Reinigung der Kanzleiwäsche
gehört , wären monatlich 30 fl., daher im Jahre 360 fl. zu
bezahlen.

Für die Reinigung der Localitätcn des Bezirksausschusses
sollen 15 fl. per Monat , im Jahre also 180 fl., für das Heiz-
geschäft in der Heizperiode , d. i. vom 15 . October bis 15 . April,
zusammen 180 fl. für die Localitätcn des Bezirksamtes nnd 90 fl.
für die Localitäten des Bezirksausschusses bezahlt werden.

Hiedurch ist jedenfalls eine gewisse Mchrcmslage uothwendig,
weil die Arbeitsleistung eiue größere geworden ist, und zwar würde
auf Rubrik IV 3 ein Mehrbetrag von 240 fl ., ans Rnbrik IV 5
ein solcher von 30 fl., nnd ans Rnbrik XII 6 ein solcher von
150 fl. entfallen.

Der Stadtrath stellt demnach folgende Anträge (liest ) :
„1 . Für das mit der Hansnufsicht im städtischen Amtshansc,

XIX ., Ober -Döbling , Theresiengasse 10 nnd 12, beziehungsweise
mit der Verrichtung des Neinigungs - nnd Heizdienstes iu dcn
nachstehend bezeichneten städtischen Amtslocalitäten daselbst betraute
Personale werden gegen gleichzeitige Einstellung der für diese
Dicnstleistuugcu in den Amtshänsern XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬
straße Nr . 58 uud Uuter -Döbling , Gemeindegasse 2 derzeit flüssig
gemachten Beträge folgende Entlohnungen festgesetzt, nnd zwar:

Für die Verrichtung der Hausbesorgcrgeschäfte nebst Znweisnng
einer aus Zimmer nnd Küche bestehenden Natnralwohnung
ein Lohn vou monatlich 10 fl. in den Sommermonaten (Mai
bis October ) und von monatlich 15 fl. in den Wintermonatcn
(November bis April ), daher zusammen jährlich . . . 150 fl.

b) Für die Reinigung der Localitäten des Bezirksamtes und
seiner Nebenämter , inclusive Reinigung der dasclbst verwen¬
deten Kanzleiwäsche monatlich 30 fl., daher jährlich 360 fl.

<;) Für die Reinigung der Localitäten des Bezirksansschusses,
Armeninstitutes und OrtsschulratheS , inclusive Reinigung der
daselbst verwendeten Kanzleiwäsche monatlich 15 fl., daher
jährlich .................. 180 fl.

cl) Für die Verrichtung des Heizgeschäftes, inclusive der Zu-
schaffung des Brennmateriales:
»ü) In den Localitäten des Bezirksamtes ein Taglohn von

1 fl. in der Heizperiode, d. i. vom 15. October bis
15. April , daher zusammen ........ 180 fl.

dl>) Iu den Localitäten des Bezirksausschusses, Ortsschnl-
rathcs und Armeninstitutes ein Taglohn von .50 kr. in
der Heizperiode, d. i. vom 15 . October bis 15 . April,
zusammen ................ 90 fl.

2. Sämmtliche angeführten Dienstleistungen sind mit einer
beiden Theilcn zustehenden 14tägigcn Kündigung an zwei Individuen
zu übertragen.

3 . Die infolge dessen sich ergebenden Mehrkosten
a) von 240 fl. bei Rubrik IV 3 Beheizung,
d) von 30 fl. bei Rubrik IV 5 Rcinignng uud
e) von 1ü0 fl. bei Rnbrik XII 6 Bestallung

siud bei Bcrathung des Präliminares pro 1894 sicherzustellen."
Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand

meldet sich.) Nicht der Fall . — Angenommen.
Beschlnss : (Die vorstehenden Rcferentcn -Auträge .)

Sl . Weferent Gem .-Hlati ) Z>r . v . Willing : In früheren
Zeiten bestand in einzelnen der bestandenen Vorortegemeindcn die
Gepflogenheit , dass die Gemeinden znr Weihnachtszeit Brot und
Holz an die Armen vertheilten . Die Gemeinde Wien hat nach der
Vereinigung im vorigen Jahre diese Gepflogenheit aufrechterhalten,
nnd hat den Armeninstitnten im XI ., XVI . nnd XVII . Bezirke
Beträge bewilligt , damit dieselben dieser Gepflogenheit getreu um die
Weihnachtszeit Holz uud Brot zur Verkeilung bringen, und zwar dem
XI . Bezirke eine» Betrag vou 1000 fl., dem XVI . Bezirke einen
Betrag vou 1000 fl. uud dem XVII . Bezirke einen Betrag von
600 fl ., wie dieselben angesprochen wurden.

Es sind nnn diese drei Bezirke, beziehungsweise die Armcu-
iustitute , Heuer wieder um die Bewilligung solcher Beträge ein¬
geschritten. Ich muss bemerken, dass auf der Tagesordnung nnr
bezüglich zweier Acte die Eintragung erfolgte . Es ist aus einem



Amtsblatt der k. k. aupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 103 , 26 . December 1883. 2591

Versehen das dritte Stück nicht aufgetragen . Ich erbitte mir aber
von Seite des Präsidiums und der Versammlung die Erlaubnis,
anch dieses Stück gleich unter einem erledigen zu dürfen.

Der Stadtrath beantragt erstens , dem Armeninstitute des
XI . Bezirkes, wie im Vorjahre und wie erbeten ist, den Betrag
von 1000 fl. zu bewilligen ; für den XVI . Bezirk die erbetene Er¬
höhung um 200 fl. eintreten zu lassen und den Betrag von
1200 fl. zu bewilligen, nachdem nachgewiesenermaßen die Zahl
der Armen in diesem Bezirke gestiegen ist, und für deu XVII . Bezirk
deu erbetenen Betrag von 600 fl. wieder zu bewilligen . Zugleich
wäre für alle diese drei Posten ein Znschusscredit zur Ausgabs-
Rubrik XXXVIII 1 d zu bewilligen, nnd zwar mit 1000 fl.,
1200 fl. und 600 fl.

Ich bitte um die Geuehmiguug dieser Anträge.
(Vice-Bürgermcister Dr . Richter übernimmt deu Vorsitz.)
Gem - Katt ) Wärt ! : Ich bin uicht gegen die Bewilligung

dieser ZuschusScredite, aber ich möchte bei dieser Gelegenheit den
Herrn Referenten ersuchen, mir zu sage«, aus welchem Fonde diese
Znschusscredite genommen werden.

"Referent : Diese ZuschusScredite werdcu nach der Äußerung
der Buchhaltung gegenwärtig noch zur Ausgabs Rubrik XXXVIII 1b
„Subventionen und Beihilfen " benvthigt ; diese Beträge werden aber
das nächste Jahr richtiger beim Versorgungsfonde zn verrechnen
sein, nachdem es doch eine Armennntcrstütznng ist.

Gem .-Uatt ) Mrtt : Also sind diese Znschnsscreditc noch
bedeckt?

Weferent : Znschusscredite beweisen, dass die Bedeckung nicht
mehr vorhanden ist.

Hem .-Watt ) Wärtl : Das ist ja meine Frage ; aus welchem
Fonde kommt das?

"Referent : Auf das Gebarungsrcsultat , wie immer.
Gem . Math Märtl : Das ist etwas anderes ; dann bin ich

zufrieden.
Gem .-Matt ) Dr . Lueger : Ich mache Sie uur aufmerksam,

dass diese beide» Anträge eigentlich nicht recht mit einander über¬
einstimmen . Lesen Sie , für den XVI . Bezirk wird — wenn ich
nicht irre — ein Betrag von 600 fl. . . .

Referent : Nein , für den XVI . Bezirk l200 fl. nnd für den
XVII . Bezirk 600 fl,, wie die betreffenden Armeninstitutc ein¬
geschritten sind.

Gem .-Ratt ) Dr . Lueger : Das ist richtig ; es war ein Ver¬
sehen von mir . Meine Herren ! Wenn es auf mich ankäme, so
würde ich sagen, es müssen den Bezirken jene Holzqnantitätcn zur
Verfügung gestellt werden, welche sie zur Vertheiluug au die Armen
brauchen. Ich erlaube mir daher die Anfrage : Können aus diese»
Geldern auch Nichtzuständige bethcilt werden oder nicht?

Referent : Nein , die Betheiluug kann nur nach Maßgabe
der bestehenden Vorschriften erfolgen.

Gem . Rath Dr . Lueger : Also Nichtznständigc können aus
diesen Geldern nicht betheilt werden . Dann hat das gar keinen
Sinn . Wir müssen doch den Armeninstituten jene Gelder zur Ver¬
fügung stellen, welche sie zur Vertheiluug nn die Armen benöthigen.
Wenn mehr Arme sind, mnss ihnen mehr Geld gegeben werden.
Wir können uicht sagen : Mit der Snmine müsst ihr auskommen.
Wenn der Arme kommt, mnss er betheilt werden, er muss das
Nöthige bekommen, um sich eventuell Holz kanfeu zu kd'uuen . Ich
werde Heuer keinen principiellen Widerstand entgegensetzen, aber ich
glaube , dass im nächsten Jahre diese Sache in einer für alle

Bezirke gleichen Weise geregelt werden soll, denn sonst kommen
wir in neuerliche Auslagen hinein , welche ganz unberechenbar sind.

Wicc -Mrgermeister Dr . Kichter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen.

Referent (zum Schlusswort ) : Ich habe ausdrücklich bemerkt,
dass nach meiner Auffassung dies einfach Armeuversorgungen sind
und dass derlei Beträge künftighin so zu behandeln sind, wie andere
Arincnvcrsorgnngen , das heißt sie gehen ans den Conto des Armen-
versorgungsfondes . Dieser Modus ist nur eine Fortsetzung der
bisher bestandenen Gepflogenheit . Ich bitte um Annahme der
Anträge.

Wice - Mrgermeister Dr . Richter : Gegen die Anträge
selbst wurde keine Einwendnng erhoben . Ich erkläre dieselben für
angenoin m en.

Beschluss : Dem Armeninstitutc des XI . Bezirkes wird zur An¬
schaffung von Holz und Brot für die Armen dieses
Bezirkes im Winter 1893/94 ein Betrag von 1000 fl.,
jenem des XVI . Bezirkes zu gleichem Zwecke 1200 fl .,
uud jenem des XVII . Bezirkes 600 fl. bewilligt . Zur
Decknng dieser Auslagen wird zur Rubrik XXXVIII 11i
ein Zuschusscredit von 2800 fl. genehmigt.

SS . Referent Gem .-Rath HZoscha» (namens des abwesenden
Gem . Rath Schneiderhan .) Zahl 8898 . Von Seite des Vor¬
stehers des XIX . Geineiudeb -zirkes wnrde das Ersuchen gestellt,
mit Hinblick ans den schlechten Zustand der Straßen im XIX . Be¬
zirke, sowie mit Rücksicht daranf , dass insbesondere die Sieve¬
ringer Hauptstraße uud die Klostcrneuburgerstmße sich im schlechtem
Zustande befinden, außer dem Schotter , welcher für den Bezirk
präliminiert ist, ein weiteres Quantum von 600 Gebirgs-
schlägelschottcr zum Preise von 3 fl. 90 kr., sowie von 300
Donauruudschotter zum Preise von 2 fl. 10 kr. zu bewillige».
Hiezu bemerkt das Stadtbanamt „für die Straßeninstandhaltnng
im XIX . Bezirke für das Jahr 1893 wurde Schotter im Kosten¬
betrage von 12 .455 fl. genehmigt . Für diesen vollen Betrag wurde
bereits Schotter übernommen , beziehungsweise nahezu ganz ver¬
braucht.

Nachdem aber die Straßen dieses Bezirkes , insbesondere dnrch
die großen Bauten für die Stadtbahn sehr stark in Anspruch ge¬
nommen werden, nachdem außerordentlich viel Fuhrwerk auf diesen
Straßen verkehrt und diese Straßen mithiu sich in schlechtem Zu¬
stande befinden, wird das Ansuchen der BezirkSvertrctung befür¬
wortet " . Der Magistrat schließt sich dem an, und beantragt die
Beschaffung von 600 Gebirgsschlägelschotter zum Preise vou
3 fl. 90 kr., sowie von 300 u^ Donanrnndschotter zum Preise von
2 fl. 10 kr., im Gesammtkostenpreise von 2950 fl. zu genehmigen,
und eiueu Zuschusscredit in der gleichen Höhe zu bewilligen.

Ich erlaube mir , den Antrag Ihrer Genehmignng zn empfehlen.
Gem .-Rath Steiner : Ich erlaube mir an deu Herrn Re¬

ferenten die Frage , wem diese Schotterlieferung übertrage » worden ist.
"Referent : Das ist aus dem Referate uicht ersichtlich. Ich

weiß es uicht.
Gem .-Watt ) Steiner : Es dürfte dem städtischen Contrahcntcn

übertragen worden sein. Meine Herren ! Im letzten Monat — ich
nehme nur das ziffcrmnßig aus dem Budget heraus — ist die
Kothabfuhr bei uns eine solche, dass in dem eine» Monat mehr
an Kosteil ausgelaufen ist, als was wir früher im ganzen Jahre
im Bezirke gebraucht haben . Es ist hente und gestern in der



2592 Amtsblatt der k. t . Reichshaupl- und Residenzstadt Wien. — Nr . 103 , 26 . December 1893.

Hirschengasse und in der Grinzingerstraße Schotter abgeliefert
worden . Wenn der um diesen Betrag überuommen werden soll —
und es ist zweifellos , denn der Beamte steht vor der Alternative,
entweder schlechte Straßen oder schlechten Schotter — so ist das
sehr bedauerlich. Es ist kein einziger Haufen Schotter , welcher
qualitätsmäßig vom betreffenden Contrahenteu geliefert wird . Es
ist die schlechteste Qualität , und Sie finden — das ist das Inter¬
essanteste — heute schou einen Schotterhanfen , dann wieder einen
großen Kothhaufen , dann wieder einen Schotterhanfen , dann wieder
Kothhaufen und so weiter, der Schotter wird hingeführt , in acht
Tagen wird er wieder zusammengekratzt, so schlecht ist er . Da kann
man sich bei Benrtheilung des Schotters auf das Personal des
Stadtbanamtcs nicht verlassen. Derjenige Schotter , der gut und
billig ist, wird heute zurückgewiesen; denn es ist mir bekannt, dass
von einem Lieferanten dem Magistrate ein Muster offeriert worden
ist, wovon circa 1000 m draußen liegen. Diesen Offerenten hat
man bis heute noch nicht verständigt , ob man darauf reflcctiert
oder nicht, obwohl dieser Schotter nahezu um die Hälfte billiger
uud in der Qualität besser ist. Man nimmt wieder den Schotter,
den ich schon oft bemängelt habe, der von Commissionen und von
technischen Organen zurückgewiesen worden ist. Ich weiß nicht,
wer daran schuld ist, dass man in dieser Angelegenheit nicht
endlich ciumal Ordnung schafft.

Ich habe vor vier Wochen darauf hingewiesen, dass derselbe
Cvntraheiit den nicht übernommenen Schotter — acht Haufen in
der Leibcufrostgasse, vier Haufe » in der Grinzinger -Allec, einen in,
Cottagc nnd so weiter — liegen hat . Es kümmert sich einfach
niemand darum , auch er uicht um den Auftrag des magistratischen
Bezirksamtes . Der betreffende Herr ist im Bezirksausschüsse und
der Schotter bleibt liegen.

Und da finde ich jetzt wieder, dass man uns den Rnndschotter
liefern will.

Ich mache den Herr » Vorsitzende» aufmerksam, dass in
Griuziug »nd in anderen Thcilcn des Bezirkes große Haufen des
Nnudschotters liegen, die gar nicht verwendet werden könne» . Zu
welchem Zwecke er hingeführt worden ist, warum er dort liegen
bleibt und wir neuen kaufe» sollen, das ist mir unverständlich . Ich
will keine« Antrag stellen — es nützt auch nichts , denn es ist, nm
es ehrlich zn sagen, eine Blamage , wenn man zu Weihnachten zn
schottern beginnt . Schottcrmonatc sind April bis September . Jetzt
muss »ian schottern, weil die Straßen so schlecht sind — und
daran ist uur die schlechte Schotterqualität schuld. Ich würde uur
bitten , dass Sie sich an den ehemaligen Gem .-Rath G s ch wandne r
wende» ; der würde dem Stadtbauamte die besten Auskünfte er-
theilen, wie man den Bezirk gut und billig beschottern kann.

Ich habe auch am Exelberg uachgesehen. Es ist uicht möglich,
dass der ganze XVIII . und XIX . Bezirk im nächste» Jahre »lit
gutem Schotter versorgt werden kann. Die Arbeit ist noch uicht so
weit vorgeschritten, weil dort die Brüche in eigener Regie besorgt
werden. '

Wir werden also im nächsten Jahre auch gezwungen sein,
wenigstens zum Theile den Bezirk mit solchem Schotter zn ver¬
sorgen, und so wäre es am besten, wenn ma» die ganze Schotter
angelcgenheit decentralisiere» würde , denn dann sind die betreffende»
Beamte », die sich mit dem Bezirksausschusse oder Vezirksvorstchcr
ins Ei »vcr»ehmeu setzen können, am ehesten in der Lage, z« beur
theilen, wo wir guten und billigen Schotter bekommen, Hier aber in
der Centrale wird offeriert , es wird accepticrt, die Bauamtsvrgane

geben ihr Gutachten ab, und der Stadtrath kann selbstverständlich
nichts anderes lh»», als dem zustimmen. Ich will damit dem
Stadtrathe uud dem Präsidium keine« Vorwurf «lachen. Wenn
aber die Decentralisation durchgeführt und die Sache den magi¬
stratischen Bezirksämtern überlassen würde, würde alles viel besser
besorgt werden, nnd da bitte ich nur die einzelnen Bezirksvorsteher
zu befragen, nnd jeder wird mir diesbezüglich zustimme».

Hem . Math Wärtt : Wir sind so glücklich, den Herrn Stadt-
bmidirector in unserer Mitte zu haben . Er hört abermals die
Klagen betreffs des Schotters im XIX . Bezirke. Wen » das so
richtig ist, wie es »us der Herr Vorsvrechcr mitgctheilt hat , woran
ich auch nicht zweifle, so soll der Herr Baudircctor sein Augenmerk
darauf richten, und diese Schottcraugelegeuheit doch etwas mehr
im Auge behalten , sowie seine Untergebene » darauf hiuwcise», dass
sie mit den Contrahenteu etwas strenger vorgehen als bis jetzt.
Nun erlaube ich mir , den Nefereuten zu fragen , aus welchem Fonde
dieser Znschusscredit von 2970 fl. entnommen wird.

Wefelen ! : Diese Zuschusscredite werden auf den Neservefoud
verwieseu ; nun ist der Neservefoud nach de», letzten Ausweise von
den 500 .000 fl., welche für denselben prüliminiert waren , mit
ungefähr 462 .000 fl. cffectiv belastet. Es ist daher ein effectivcs
Guthaben dieses Fonds von circa 40 .000 fl. «och vorhanden.

Der Herr College hat schon früher diesbezüglich mit mir
gesprochen nnd meinte , dass dieser Fond bereits stark überlastet ist.
Das ist aber nicht in der Weise der Fall , dass cffective Auslagen
darauf sind, sondern diejenigen Beschlüsse des Gemcindcrathes,
welche Auslagen involviere » und durch das Budget uicht gedeckt
sind, werdeu auf dcu Neservefoud verwiesen. Viele von diesen Aus¬
lage» kommen aber im Laufe des heurigen Jahres nicht zur
Auszahlung uud es ist daher anzuuchme», dass wir die weuige»
Tage , welche das Jahr »och dauert , »lit de», restliche» Betrage
auskommen.

Hem . - Kath Mrtt (fortfahrend ) : Der frühere Referent,
Dr . v. Willing , hat , als ich an ihn die Frage richtete, woher
der Zuschusscredit komme, gesagt „aus dem Gebaruugsresnltate " .
Das habe ich hingenommen , weil ich geglaubt habe, der Herr
Stadtrath werde auch Kenntnis haben, woher die Bedeckung kommt.
Der Budget -Referent sagt uns «uu „aus dem Neservefoud" . Nun,
hörcu Sie , wie der Neservefoud steht. I « der Stadtraths -Sitzung
vom 12 . December , welche uutcr dem Vorsitze der Herren Bice-
Bürgermeister Dr . Richter und Dr . Grübl stattfand , wurde
der Stand des Rcservcfoudes zur Keuutuis gebracht. Dotiert war
der Reservefond pro 1893 mit ...... 500 .000 fl. — kr.

Die cffective Belastung
betrug ......... 462 .804 fl. 34 kr.

Belastung durch die iu
Aussicht stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch nicht
efsectnierte Auslage » . . . 060 .083 „ 82 „

zusammen ..... 1,122 .888 „ 16 „

daher der Neservefoud um ...... , . 622 .888 fl. 16 kr.
uud «ach Hinzurechnung der für unvorher¬
gesehene Auslagen bei de« Bezirke« I bis XIX
-1 500 fl. zu reservierende« ........ 9 .500 „ — „

eigentlich um ............ " 632 .388 fl^ 6 kr.
überschritten ist.
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Es vergeht keine Sitzung , wo kein Zuschusscrcdit verlangt
wird , und ich habe mich langst gewundert , dass die 500 .000 fl.
ausreichen sollen, und sie reichen auch nicht hin . In früheren
Jahren war es anders . Damals , als die nencn Bezirke noch nicht
einbezogen waren , betrug der Rescrvefond 200 .0V0, 300 .000 und
400 .000 fl. und er ist aufgezehrt worden . Aber schon im November
ist der Finanz Referent gekommen und hat ein Referat erstattet,
in welchem er sagte, der Credit sei erschöpft und es wird um
ciucn Zuschusscrcdit von 50 .000 fl. ersucht. Diese 50 .000 fl. hat
sowohl die Finanzscction als anch die Bndgct -Coiumission genehmigt.
Aber ich staune, dass man heute bei so vielen Auslagen das Aus¬
langen gefunden hat und der Herr Referent soll recht haben . Er
meint : hoffentlich wird man noch diese kurze Zeit das Auskommen
finden.

Ich bilde mir ein — und ich glaube nicht fehlzugehen — ,
dass der Rescrvefond längst überschritten ist. Ich hätte gehofft nnd
erwartet , dass man mit einem diesbezügliche« Referate kommen
werde, damit dcr Gemeindcrath für weitere Auslagen die Zustimmuug
gibt . Bis heute war das uoch nicht der Fall . Es irritiert mich,
dass früher gesagt wurde , die Auslage wird vom Gcbarnngs-
resnltate gedeckt und der Finanz -Referent , der gewiß gut informiert
ist, sagt, es wird vom Reservefonds gedeckt. Dcr Ncscrvefoud hat
kciue Bedeckung und ich glaube auch, dass es vom Gcbarungs-
rcsultatc gedeckt wird . Ich hätte ein Referat erwartet , damit der
Gemeindcrath Einsicht hat , um wie viel der Nescrvcsond über¬
schritten ist, denu ich glaube , cr ist überschritten.

Gem .-Ulltl ) Ajörnp : Von Seite des Vertreters des XIX . Be¬
zirkes werden dem Bauamte und den Beamten desselben die
schlechten Straßen in die Schuhe geschoben. Der Herr College
vergißt , dass gegenwärtig dort die Eisenbahnen gebaut und iu
Folge dessen die Straßen um so viel mehr in Anspruch genommen
werden. Das XIII . Baulos geht durch den XIX . Bezirk und die
Zufuhr von Materialien nimmt die Straßen dermaßen in Anspruch,
dass man , ich möchte sagen, überrumpelt wird . Man darf das den
Beamten nicht in die Schuhe schieben, sonst niüsote man mit dem
Baue der Vcrkehrsanlagcn nnfhörcn.

In dcm Punktc inuss ich jedoch dem Herrn College» rccht-
gcbcu, dass vou dcr Donau Nuudschotter in die gebirgigen Bczirks-
thcile, wo die Straßen nicht horizontal liegen, hinaufgeführt wird,
da darf man keinen Nuudschotter hinaufführen , da kann kein Fuhr¬
mann auf solchen Straßen fahren ; da muss ich ihm leider recht-
gcbcu, den Nuudschotter köuuen Sic ans Gehwegen, im Nothfallc
in der Brigittenau oder dort unten gebrauchen, aber ich verstehe
nicht, wie man bewilligt hat, 300 dort hinanfznführcu . Be¬
züglich dcr richtigen Zeit , das ist nur ein Schlagwort , dass man
nur im September und nicht im Winter Schotter führen soll.
Wir haben jetzt keinen Schnee und keine Kälte . Das ist auch nur
ein Schlagwort für die Wählervcrsnmmlungen : die Beamten wissen
nicht, wann man Schotter führen soll. Im Winter , wie er jetzt
ist, kann Schotter geführt werden, und ich möchte empfehlen, dass
dies geschieht, weil, wenn das Frühjahr kommt, das Fnhrwcrk für
die Eisenbahnen ?c. soviel zu führen hat , dass es viel mehr kostet,
und die Straßen werden im Laufe des Sommers einen solchen
Zustand zeigen, dass diese Klage, welche jetzt local ist, uns alle
Tage vorgeführt werden wird.

Ich empfehle also den Schlägclschotter statt des Nnndschottcrs,
welcher auf Gehwege gehört , und stelle den Antrag , anstatt 600

Schlägel - und 300 Nuudschotter , 900 Schlägelschotter ins
Präliminare zu nehmen.

Ich bitte, diesem Antrage zuzustimmen.
Gem .-Wath Steiner : Ich weiß nicht, wie der Herr College

immer dazu kommt, zu sprechen, wenn es sich nm eine Straßen-
crhaltnng handelt . Ich glanbe doch, dass die Erhaltung der
Straßen mit dcm Parteistandpunkt gar nichts zu thnn hat . Wenn
der Herr College meint , dass das nur ein Schlagwort sei, weil
ich bemerkt habe, dass jetzt nicht die Zeit zum schottern ist, so
weiß ich nicht, ob cr eine telegraphische Verständigung vom Himmel
erhalten hat , dass es vier Wochen nicht schneit. Dcr Herr College
wird zugeben, wenn es morgen schneit, ist es mit der Beschotterung
zn Ende . Im Winter liegen die Schneehaufen auf der Straße und
der Verkehr ist gehemmt.

Wenn der Herr College glaubt , dass wir nur 900 brauchen,
kann ich ihm erwidern , dass wir 4000 m '' brauchen. Das habe ich
erhoben. Jetzt ist es aber nicht mehr Zeit dafür . Man kcmn nicht
das Schottern beginnen . Jetzt muss nur einfach das Nothwcndigstc
gemacht werden, was zu machen ist.

Wenn der Herr College das Stadtbanamt in Schutz genommen
hat , so muss ich ihm doch antworten . Ich plage mich jetzt mit
dem Schottern schon zwei Jahre , ich habe Commissionen ver¬
anlasst :c. Wer hat den nicht qualitätsmäßigen Schotter , der nur
die Hälfte dessen wert ist, was gezahlt wird , übernommen ? Die
bauamtlichcn Organe . Und wenn man zum Magistrat oder zu
einem magistratischen Bezirksamt kommt, dann sagt dcr betreffende
Beamte , das geht mich nichts an, das kümmert mir den Techniker.
So ist es, verehrter Herr College. Ich weiß nicht, welche Ursache
cr hat , das Bauamt bei den Schotterliefernngcn in Schutz zu
nehmen. Vielleicht sprechen wir noch später darüber.

Wenn der Herr College vom schweren Fnhrwcrk spricht, so
möchte ich sagcn, wcr participiert denn am schweren Fuhrwerk?
Anch durch die Errichtuug sciucs Steinbruches werden die Straßen
empfindlich geschädigt.

Meine Herren ! Ich kann Ihnen sagen, wir brauchen das
nächste Jahr viel Schotter , uud zwar circa 140 .000 Fuhren Stcinc
znr Erbauung dcr Vcrkehrsanlagcn . Es wird also eine große
Inanspruchnahme der Straßen erfordern.

Aber das gehört , glaube ich, heute nicht Hieher, das gehört
znr Berathung des Budgets . Das wissen wir , und dort werden
wir es sagen. Aber der Schotter ist nn Qualität der denkbar
schlechteste, der jetzt um das thcurc Geld bezahlt wird . Das muss
ich nochmals betonen.

Gem . Matt ) Eigner : Ich habe nur einige Worte gegen den
Herrn Gem .-Rath Djvrup zu sprechen. Er sagt, die Witterung
ist jetzt sehr günstig . Das ist wohl wahr ; das kann niemand
bestreiten. Ich muss mich aber doch gegen seine Ausführungen
wenden. Er erwähnt , mau könnte die Schotterhanfen auf den
Straßen anfschlichten. Aber wenn ein großer Schneefall kommt,
wo wird man den Schnee hingeben, wo werden die Schncepflügc
fahren , wie werden die Fnhrlente ausweichen ? Die Beschotterung,
sagt er, kann anch jetzt geschehen. Aber wie stellt er sich das vor,
wenn die Schneepflüge über die beschotterten Straßen fahren sollen ?
Sie werden nicht vorwärts kommen, sie werden sich so vergreifen,
dass sie schließlich entweder zu Grunde gehen oder der Schotter
mitgezogen wird , und glaube ich, der Herr Vorredner wird mir
nicht absprechen können, dass dies richtig ist. Beschottert muss im
Frühjahr oder im Herbst werden, wenn man den Schotter noch
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zusammenfahren kann, aber nicht mitten im Winter, wo wir wahr¬
scheinlich bald Schneefall haben werden.

Was den Nundschotter von der Donau betrifft, so muss ich

dem Herrn Collegen Steiner vollständig rechtgeben. Dieser
Schotter gehört schon deshalb nicht hin, weil dort in nächster
Nähe Steinbrüche sind, von wo man den Schotter sofort weg¬
führen kann. Man wird doch nicht Schotter aus dem II . Bezirke
von der großen Donau in den XVIII . Bezirke führen! Man kann
ihn ja im II . Bezirke brauchen, wo die Straßen alle eben sind,
wahrend dort ziemliche Steigungen sind. Sie haben auch iu den
XVIII . Bezirk Kiesschottcr geführt, und zwar in den sogenannten
Neu - Gersthofer Beamtcncottage, wo eine Steigung von 18 bis
20 em ist, so dass man auch nicht mehr fahren kann. Es sollte
also überhaupt der Straßenreinignngs - und Erhaltungsdienst eine
Regelung erfahren, aber leider geschieht nichts. Es wird eben so
fortgcwirtschaftetoder vielmehr fortgebrodelt, aber etwas ordent¬
liches kommt nicht zustande.

Mice-B «rgermeister Z)r . Httchter : Die Debatte ist geschlossen.
Der Referent hat das Schlusswort.

Aeferent : Gegen die Anträge ist eigentlich nur eingewendet
worden, dass man keinen Nundschotter verwenden soll. Nun kostet
dieser aber I fl. 80 kr. per Cubikmeter weniger, also nicht viel

mehr, als die Hälfte des anderen. Er ist für den Untergrund sehr
gut, und auf ihn kommt dann der Schlägclschvttcr. Der Vorschlag,
dnss diese Lieferungen dcccntralisicrt und deu Bezirksämtern über¬
tragen werben sollen, ist ein Antrag, der überlegt werden kann und
eventuell dem Stadtrathe zuzuweisen wäre. Was endlich die Bedeckung
betrifft, so habe ich schon bemerkt, dass das effektive Guthaben des
Rcscrvefondes noch circa 50.000 fl. beträgt. Es ist aber nicht aus¬
geschlossen, nachdem noch Anträge auf Zuschusscredite iu Verhandlung
stehen, dass der Betrag von 500.000 fl. überschritten werden wird,
nnd dann werde ich zweifelsohne die Ehre haben, vom Gcmcindc-
rathc zu diesem Neservcfonde noch eine» Zuschuss zu erbitten, welcher
dann selbstverständlich, nachdem andere Mittel nicht vorhanden sind,
auf das Gebaruugsrcsultat verwiesen werden mnss. Ich bitte Sie
um Annahme meiner Anträge.

Wice ZZÄrgermeister Dr . Httchter : Der Antrag des Herrn
Referenten bezüglich des Zuschusscreditcs ist nicht angefochten worden.
Herr Gemeiudernth Djörup hat jedoch beantragt, es möge anstatt
300 Donaurundschotter um dieselbe Quantität mehr Gebirgs-
schlägelschotter, d. h. anstatt <Z00m ,̂ 900 Gebirgsschlägelschotter
angeschafft werden. Ich bringe diese höhere Ziffer zuerst zur Ab¬
stimmung; dass nämlich 900 m-' Gebirgsschlägelschotter angeschafft
werden, nnd bitte diejenigen Herren, welche diesem Antrage zu¬

stimmen, die Hand zu erheben. Nach einer Pause. Abgelehnt.
Nun bringe ich den Referenten-Antrag znr Abstimmung nnd

bitte diejenigen Herren, welche diesem Antrage zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : Behufs Beschaffung von K00m^ Gebirgsschlägelschotter

und von 300 m > Donaurundschotter zum Gesammt-
kostenpreise von 2970 fl. über das pro 1893 präliminierte
Quantum zur Erhaltung der ungepflastertenStraßen
des XIX. Bezirkes, wird zur Rubrik XXII 2 a ein
Zuschusscredit in dieser Höhe bewilligt.

S » . Weftrent Hem.-Maty Z>r . Mogler : Zahl 4410.
Der Verein der Directoren und Professoren an den gegen¬

wärtigen und ehemaligen städtischen Mittelschulen in Wien hat sich
mit einer Eingabe an den Stadtrath gewendet, in welcher die

Bitte gestellt wird, der Stadtrath möge die principielle Entscheidung
treffen, dass wie bei den Staatsanstalten auch bei den städtischen
Mittelschulen scimmtliche vollen Supplenten -Jahre jeder Lehrperson
bei Bemessung des Ruhegehaltes angerechnet, beziehungsweise die
Reciprocität auch in diesem Punkte seitens der Gemeinde anerkannt
werde.

Der Sachverhalt liegt gegenwärtig so : In der Pensions-
Vorschrift für die Professoren und Directoren der städtischen
Mittelschulen ist in H4 bestimmt: „Der Gemeindcrath behält sich
die Entscheidung bevor, ob in berücksichtignngswürdigen Fällen
bei Bemessung des Ruhegehaltes oder behufs Versorgung der
Witwen nnd Waisen die in der Eigenschaft als Supplent zurück¬
gelegte Dienstzeit angerechnet werden kann." Seither ist nun das
Gesetz vom 20. April 1881, N.-G.-B . Nr. 70, erschienen, welches
folgende Bestimmung enthält (liest) : „Die Dienstzeit, welche ein
Lchrindividuum nach erlangter vollständiger Lehrbefähigung an
einer vom Staate , oder aber bei dem Bestände der Reciprocität
von Gemeinde oder Land erhaltenen öffentlichen Mittelschule
oder Lehrerbildungsanstalt in der Eigenschaft als Supplent mit
einer der Obliegenheit eines Lehrers gleichkommenden Verwendung
bis zu seiner definitiven Anstellung im Staatsdienste zurückgelegt
hat, ist für die Pensionsbemessung anzurechnen.

In besonders rücksichtswürdigen Fällen kann auch die vorher
in derselben Eigenschaft zurückgelegte Dienstzeit, sowie jene, welche
vor einer ohne Schuld oder Zuthnn des betreffenden Lehrindi-
viduums eingetretene Unterbrechung zurückgelegt wurde, angerechnet
werden."

Der genannte Verein der Mittelschulprofessoren wünscht nun,
dass die städtischen Lehrpcrsonen in dieser Richtung vollständig den
an Staatsmittelschulcn wirkenden Lehrpcrsonen gleichgestellt werden.
Allerdings wird hiebet auf das Verhältnis der Reciprocität Rücksicht
genommen, welche Reciprocität die Gemeinde dem Staate gewähr^
leistet hat, nachdem mich ihr dieselbe gewährleistet worden ist.
Dieses Verhältnis der Reciprocität ist aber nur dahin zu verstehen,
dass die Gemeinde verpflichtet ist, diejenigen Lehrpcrsonen, welche

früher an einer Staatsnnstalt gewirkt haben, wenn sie in den
städtischen Dienst eintreten, ebenso zu behandeln, wie ihre eigenen
Professoren, beziehungsweise dass die an einer Staatsschnle zurück¬
gelegte Dienstzeit so angerechnet werde, als ob sie an einer
städtischen Schule zurückgelegt worden wäre. Vios versa gilt das
nämliche für Lehrpersonen, welche von der Commune an eine
Staatsanstalt übertreten. Aus diesem Reciprocitätsverhältnis heraus
kann die Anwendung der von mir verlesenen Bestimmung des

Gesetzes vom 20. Juni 1881 in diesem Falle nicht gefolgert
werden, aber anderseits sprechen doch Gründe dafür, dass man

unsere Lehrpersoncn auch in diesem Falle vollkommen gleichstelle
den an Staatsmittelschnleu wirkenden Lehrpersonen. Es ist das
Bestreben der Gemeinde, beim successiven Übergang der commnualcn
Mittelschulen an den Staat , die Gleichheit in jeder Beziehung
herzustellen.

Aus diesem Grunde wird nun vom Stadtrathe beantragt,
der Gemeindcrath wolle beschließen:

Es sei 8 4 der vom Gemeinderathe am 6. December 1872
genehmigten Pensionsvorschrift für die Professoren und Directoren
der städtischen Mittelschulen in folgender Weise abzuändern: „Die
Dienstzeit, welche ein Lehrindividuum nach erlangter vollständiger
Lchrbefähigung an einer von der Gemeinde oder aber, bei dein
Bestände der Reciprocität, an einer vom Staate oder Lande er-
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haltencn öffentlichen Mittelschule oder Lehrerbildungsanstalt in der
Eigenschaft als Supplcnt (Hilfslehrer) mit einer der Obliegenheit
eines Lehrers gleichkommenden Verwendung bis zu seiner definitiven
Anstellung im Gemeindedienste zurückgelegt hat, ist für die Pensions-
bcmcssung anzurechnen. "

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Wice - Bürgermeister Z>r. Httchter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung. Angenommen.
Beschlttss : Der i? 4 der vom Gcmeinderathe am 6. December

1872 genehmigten Pensionsvorschriftfür die Professoren
und Directorcn der städtischen Mittelschulen ist in
folgender Weise abzuändern: — Die Dienstzeit, welche
ein Lehrindividuum nach erlangter vollständiger Lehr-
besähiguug an einer von der Gemeinde oder aber, bei
dem Bestände der Reciprocität, au einer vom
Staate oder Land erhaltenen öffentlichen Mittel¬
schule oder Lehrerbildungsanstalt in der Eigenschaft
als Supplcnt (Hilfslehrer) mit einer der Obliegenheit
eines Lehrers gleichkommenden Verwendnng bis zu
seiner definitiven Anstellung im Gemeindedienste zurück¬
gelegt hat, ist für die Pensionsbemessunganzurechnen.

S4 -Ueferent Hem.-Hlath Z>r . Wogler : Zahl 6588. Der
Couveut der Ursulinerinnen in Wien bittet um eine Subvention für die
Lehrerinnen-Bilduugsanstalt . Dieser Convent erhält bekanntlich eine
Lehrerinnen-Bildungsanstalt im I. Bezirke von Wien. Mit dieser in
Verbindung ist eine Mädchen-Volksschule. Diese wird von einer Anzahl
Mädchen— wenn ich nicht irre, von 500 Kindern— besucht, wodurch
der Gemeinde eine gewisse Ersparnis zugewendet wird, indem sie eine
städtische Volksschule zu errichten nicht bemüssigt ist. Das hat den
Gcmeindcrath auch in den früheren Jahren veranlasst, diesem
Convcnte dcr Ursulinerinnen eine Subvention zu bewilligen, und
es wird Ihnen nunmehr über Antrag des Magistrates und auf
Grund des vorliegenden Gesuches der Antrag gestellt, der Gc-
meiudcrath möge auch für das Jahr 1893 dem Convcnte der
Ursulinerinnen eine Subvention , wie bisher im Betrage von
500 fl. bewilligen. Der Betrag findet seine Deckung im Budget.

Wce -Bürgermeister Z>r . Httchter : Keine Einwendung?
(Nach einer Pause) — Angenommen.
Bcschluss : Dem Convent der Ursulinnerinnen wird eine Sub¬

vention von 500 fl. pro 1893 bewilligt.
ÄS . Hieferent Gem.-Yatt ) Dr . Wogler : Zahl 4606 . Im

IX. Bezirke besteht seit dem Jahre 1854 znm bleibenden Andenken an
die glückliche Errettung Sr . Majestät des Kaisers vom Tode
eine Knabeubcschäftiguugs-Austalt, welche stiftbriefgemäß uuter der
Aufsicht der Bezirks»orstehung des IX. Bezirkes steht. Der Bezirks¬
vorsteher des IX. Bezirkes Herr Franz Löblich , bittet nun in
einer Eingabe um eine Subvention für diese Knabenbeschäftigungs-
austalt. Dieselbe wirkt sehr ersprießlich und hat insbesondere im
laufenden Jahre in einer stattgehabten Ausstellung von Handfertig¬
keitsarbeiten sich in ganz hervorragendcrweise bctheiligt. Die Anstalt
hat die letzte Subvention im Jahre 1890 bekommen, und es wird
der Autrag gestellt, ihr nunmehr abermals eine Subvention im
Betrage von 400 fl. zn bewilligen, welcher Betrag bedeckt erscheint.
Ich bitte um die Genehmigung.

Wice-Würgermeister I »r . Nichter : Keine Einwendung! —
Angeno m nt en.

Bcschluss : Dem Vorsteher des IX. Bezirkes wird für die
Knabenbeschäftiguugs-Austalt in diesem Bezirke eine
Subvention von 400 fl. bewilligt.

SV . Hieferent Gem. Watl) Z>r . Wogler : Zahl 6071. Auf
Grund des Gemeiuderaths- Beschlusses vom 29. October 1875,
welcher durch den Stadtrath -Beschlnss vom 29. Juli 1892 auf die
Schule» in die einbezogenen Gemeinden ausgedehnt worden ist, ist
für Bürgerschulen ein Betrag von 40fl. und für Volksschulen ein
Betrag von 25 fl. als jährliches Pauschale für die Instandhaltung
der Lehrmittel und Bibliotheken ausgeworfen. Es haben nun die
sämmtlichen im Schuljahre 1891/92 abgehaltenen Bürgerschul-
lehrer-Conferenzen das Ansuchen gestellt, den Bürgerschulen ein
erhöhtes und ausreichenderesPauschale für die Beschaffung von
Lehrmitteln zuzuwenden und dieses Pauschale nach dcr Anzahl der
Lehrzimmcr zu bemessen.

Über diese Anregung hat sich der Bezirksschulrathveranlasst
gesehen, in einer Note an die Gemeinde das Ersuchen zn stellen,
es möge jedem Leiter einer Bürgerschule für jede Classc, d. i. für
jede Classeuabtheilung5 fl. jährlich zur Ergänzung der Lehrmittel
und 3 fl. jährlich für Consumptibilien angewiesen werden. Die
Buchhaltung hat sich gegen diesen Borschlag ausgesprochen. Die
von ihr angestellte Berechnung hat allerdings ergeben, dass bei
Annahme dieses Vorschlages eine kleine Ersparung von 95 fl. für
die Gemeinde eintreten würde, indem das gegenwärtige Pauschale
für 72 Bürgerschulen ü 40 fl. sich mit 2880 fl. beziffert, während,
wenn der Antrag des Bezirksschulrathes angenommen würde, das
Pauschale für 557 Bürgerschulclassenmit 5 fl. einen Gcsnmmt-
betrag von nur 2785 fl. ausmache» würde. Die Buchhaltung
stützt sich »ämlich darauf, dass der Gemeinderath bereits einmal
im Jahre 1883 ein ähnliches Anstichen abgelehnt hat und spricht
weiter die Befürchtung ans, dass, wenn auch dermalen eine Er¬
höhung durch diesen Modus nicht platzgreift, späterhin eine solche
nicht ausgeschlossen erscheint; andererseits meint sie, dass durch
eine solche Dotierung nach Classen das jetzt bestehende Neviercment
aufgehoben würde. Gegenwärtig ist nämlich dein Ortsschulrath ein
gewisses Revierement in der Richtung eingeräumt, dass, wenn er
bei einer Schule von den ausgeworfeneu 40 fl. etwas in Ersparung
bringt, er bei einer anderen Schule dafür mehr ausgeben kann.
Der letztere Grund kann nicht als stichhältig anerkannt werden,
weil dem leicht abgeholfen werden kann, indem man dieselbe Be¬
stimmung auch für den neuen Modus gelten lässt. Andererseits ist
aber zu erwägen, dass die Bemessung dieses Pauschales nach der
Anzahl der Classen gewiss der Billigkeit entspricht; wir haben
Bürgerschulen mit einer geringeren Anzahl von Classen und solche mit
einer ganz enormen; diese Zahl variiert zwischen5 und 13, wenn
es nicht Schulen gibt, die noch mehr Classen haben. Es ist uuu
vollkommen unrichtig, bei dieser Sachlage das Pauschale für alle
Bürgerschulen vollkommen gleich zu bemessen, die eine der anderen
gleichzustellen, und es entspricht vielmehr der Billigkeit und Ge¬
rechtigkeit, wenn mau das Pauschale nach den Classen stipnliert.

Aus diesen Gründen kommt der Stadtrath zu dem Antrage
(liest) :

„Über die Note des Bezirksschulrathesvom 20. Mai 1893,
Z. 4243/92 wird beschlossen:

Das für kleinere Reparaturen und zur Instandhaltung der
Lehrmittel an den Bürgerschule« bestimmte Pauschale ist in Hin-
lnnft nach dcr Classenzahl mit 5 fl. per Classe zu berechnen und
den Ortsschulräthen in dem darnach für jeden einzelnen Bezirk

2*
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sich ergebenden Betrag anzuweisen. Den Ortsschulräthcn wird

jedoch nach wie vor innerhalb ihres Schulbezirkcs das Revirement
hinsichtlich der einzelnen Schulen und Schnlelasscn gestattet.

Im Übrigen haben die bestehenden Vorschriften in Ansehung
dieses Pauschales aufrecht zu bleiben. Auf eine Änderung der

Normen bezüglich des Consumptibilicu -Panschales wird nicht ein¬
gegangen ."

Ich bitte nm die Annahme des Antrages.
Wice -Wiirgermeister Dr . Wichter : Keine Einwendung ? —

A ngen o m in e n.

Beschluss : Das für kleinere Reparaturen und znr Instand¬
haltung der Lehrmittel au den Bürgerschulen bestimmte
Pauschale ist in Hinknnft nach der Classcnzcihl mit
5 fl. per Classe zn berechnen nnd den Ortsschulräthcn
in dem darnach für jeden einzelnen Bezirk sich erge¬
benden Betrag anzuweisen. Den Ortsschulräthcn wird
jedoch nach wie vor innerhalb ihres Schulbezirkcs das
Revirement hinsichtlich der einzelnen Schulen und
Tchnlclassen gestattet.

Im Übrigen haben die bestehenden Vorschriften
in Ansehung dieses Pauschales anstecht zn bleiben. Auf
eine Änderung der Normen bezüglich desConsnmptibilien-
Pauschalcs wird nicht eingegangen ."

57 . Aeferent Gem .-Katl ) Kreindl : Ich habe die Ehre

uuier Z . 65 .')4 über eine Subvention für die freiwillige Feuer¬

wehr in Heiligcustadt für verschiedene Anschaffungen derselben zu
berichte«. Bei einer Localcommission des städtischen Fcncrwchr-
Commandos wurden verschiedene Anschaffungen für dringend noth-

wendig anerkannt , darnntcr in erster Linie ein paar Wasser-
wagen, Schläuche , Sichcrheitslaterucu in dem Gesanuntbctragc von
2824 fl., welcher bis auf die Sunune von 100 fl. gedeckt ist.

Ich habe Sie uur zu bitten , den Betrag von 100 fl. als Sub¬
vention für die Reinigung der Requisiten nnd der Lokalitäten
gütigst zu bewilligen . Ich bitte um die Annahme.

Wice -Wnrgermeister Z>r . Hlichter : Keine Einwendung ? —
Angenom mcn.

Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr in Hciligenstadt wird
znr Bestreitung der Kosten der Reinigung der Requisiten
und Dcpotlocalitätcn , sowie zur Begleichung kleinerer
Auslagen gegen seinerzeitige Verrechnung eine Sub¬
vention von 100 fl. bewilligt.

58 . Keferent Gem .-Matl ) Kreindl : Z . W38 . Es handelt
sich um die Auswechslung der Pumpe iu dem Brunnen des Amts-
Hauses iu Währing , welche dringend nothwcndig ist. Es sind dort
die Pumpen stark abgenützt ; es ist ein zwcipfcrdigcr Gasmotor,

welcher diese Pumpe treibt . Ein Überschlag des Brunncnmeisters
Nabl liegt vor , welcher sich verpflichtet, um 489 fl. gegen ein¬
jährige Garantie eine zwcieylindrige , metallene Pumpe herzustellen.

Es wird Jhueu von Seiten des Stadtrathcs der Antrag vorge¬
legt, diesen Credit von 489 fl. gütigst zu bewilligen. (Gem .-Rath

Bärtl : Ist Bedeckung da ?) Es ist ein Zuschnssercdit zu erwirken.

Hem . Katl ) Steiner : Ich habe mir zn diesem Gegenstande
nur das Wort erbeten, nm das geehrte Präsidium daraus auf¬

merksam zn machen, dass diese Pumpen in den Vororten recht¬
zeitig untersucht werden mögen, damit , wenn die Bcspritznngs-
periode kommen wird , die Pumpen nicht brechen und die betreffenden

Contrahenten für die Straßenbespritzung kein Wasser haben . Ich

kann diesbezüglich einen Fall anführen , den ich hcncr dem Herrn
Bürgermeister znr Kenntnis gebracht habe.

Es ist ein Schöpfwerk in der ehemaligen Gemeinde Unter-
Döbling . Es ist ein Gasmotor dn, der nur eine Pumpe in Betrieb

setzt. Es wird also dasselbe Gas verbraucht , aber es ist nicht das

nSthige Wasser zur Bespritzung der Straßen da, und der Bürger¬
meister hat sofort den Auftrag gegeben, dass Erhebungen gepflogen
werden . Der betreffende Ingenieur hat mir gegenüber erklärt, dass,
wenn die Bespritznngsperiode ihr Ende haben wird , an die

Renovierung dieser Pumpe geschritten wird . Bis heute ist nichts

geschehen. Ich würde bitten , dass der Herr Vice-Bürgcrmcistcr die
Sache urgiert , damit die Bespritzung der Straßen stattfinden kann.

Wice Würgermeister Dr . Wichter : Ich kann nur inittheilcn,
dass eine Untersuchung sämmtlicher Pumpwerke im Zuge ist, uud

ich glaube , gestern war die erste Untersuchung.
Oem .-Watl ) Eigner : Ich will noch etwas anhängen.

(Heiterkeit .) Herr Gem .-Rath Steiner sagt nämlich, man solle
die Pnmpen untersuchen. Nun , die Pumpen allein haben doch nicht

die Kraft , Wasser heraufzupumpcn , weuu keines unten ist. Man
muss auch die Bruuneu untersuchen, ob sie so viel Wasser haben,

dass im nächsten Jahre dasselbe znr Bespritzung vou Straßen aus¬
reicht, nicht dass es so kommt, wie es Heuer in sämmtlichcn Vor-

ortebezirkcn der Fall war . Der XVII . Bezirk z. B . hat vier
Brunnen , nur ein Bruuneu hat Wasser gehabt , die andere » nicht.

Das Frühjahr ist gekommen, kann, hat man zwei Tage gepumpt,
war der Bruuuen ausgepumpt , es ist kein Wasser zugeflossen; die
Brnnucu mnsstcn herausgezogen werden, uud mit d̂er Ncperatur,

mit ocm Einsetzen, mit der Herstellung und mit der Vertiefung der
Brunnen ist der gauze Sommer vergangen und die Straßen konnten
nicht in der gehörigen Weise bespritzt werden.

Ich glaube , jetzt wäre die Zeit da, um das zu untersnchcn.
Es ist nicht viel dabei, einen Bruuneu zu untersuchen, man lässt
eine Schnur hinunter , mißt das Wasser ab und wartet , ob ein

Zufluss da ist oder nicht. Ich bitte, das zu berücksichtige».
Mce -Biirgermeister Z>r . Pichter : Die Debatte ist geschlossen.

Der Herr Referent hat das Schlusswort.
Weserent : Der Umstand , den der Herr Vorredner erwähnt

hat , trifft hier nicht zn. Hier ist Wasser gcung . Der Bruuuen ist
im Amtshcmse, es ist ein Motor dort und daS Wasser wird für die
Bespülung der Abortc nnd Pissoirs verwendet . Im Sommer , wenn

Noth au Wasser ist, wird ein Thcil des Wassers zum Ausspritzen
verwendet.

Ich bitte demnach, dem Antrage des Stadtrathcs zuzustimmen.
Wice -Mirgermeister ? r . Hlichter : Dcr Autrag wurde nicht

angefochten, ich erkläre denselben für angenommen.
Beschluss : Behufs Auswechslung der Pumpen in dem Bruuuen

des AmtShauses in Währing wird ein Znschusscredit
vou 489 fl. (Z0 kr. zur Rubrik XII 4 ä bewilligt.

SS . Referent Hem .-Aatt ) Kreindl : Ich habe weiter zu

rcfericrcu zur Zahl 7036 . Es handelt sich um die Genehmigung
der Kostenüberschreitung für die Ncconstruction nnd Adaptierung
des Armeuhauses im XVIII . Bezirke, Pötzleinsdorf , Hauptstraße
Nr . 102 . Am 6 . Juni hat dcr Gemeinderath beschlossen, dieses

Anncnhans zu adaptieren . Das Armenhaus ist mit einer Um¬

fassungsmauer umgeben und es wurde coustatiert , dass diese Um¬

fassungsmauer wenig Untergrund hat . Es ist so weit gekommen,
dass ein Pfeiler von nnten bis oben ansgewechsclt werden musstc.
Bei der vorgenommenen Adaptiernng dieses Hauses hat eine Kosten-
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Überschreitung in der Höhe von 372 fl. stattgefunden , und ich bitte
Sie um Genehmigung eines Znschusscrcditcs iu dieser Höhe.

Wice -Mrgermeister Ar . Httchter : Keine Einwendung ? —
Angcno m m e n.

Beschluss : Zur Deckung der Mehrkosten per 372 fl. 22 kr. für
die Neconstrnction und Adapticrung des Armenhauses
im XVlll . Bezirk, Pötzleinsdorf . Hauptstraße Nr . 102,
wird eiu Zuschusscredit in der gleichen Höhe bewilligt.

SV . Weferent Gem .-Watt ) Kreindl : Ich habe endlich zu
referieren zur Zahl 8447 , über das Ansuchen des Kirchenmusik-
Vereines in der Pfarre zum heil . Thomas in Nussdorf um eine
Subveutiou . Dieser Verein hat im Borjahre von Seite des
Gcmeindcrathes eine Subvention von 50 fl. erhalten und erhielt
auch von der früheren Gemeinde Nnssdorf immer eine Subvention.
Dieser Verein bildet die Kinder znr Musik heran und bcnöthigt
auch Mittel zur Anschaffung vou Musikalien :c.

Es wird der Autrag gestellt, dem Vereine für das Jahr 1893
gleich wie im Vorjahre den Betrag von 50 fl. zu bewilligen, und
ich bitte Sic um Ihre Genehmigung.

Wice -Mrgermeister Dr . Httchter : Keine Einwcudnng ? —
Angenommen.

Beschluss : Dem Kirchenmusikvercine der Pfarre zum hciligeu
Thomas in Nussdorf wird eine Subvention von 50 fl.
pro 1893 ohne Anerkennung einer Verpflichtung zu
dieser Leistung und mit dem Bemerken bewilligt , dass
dieser Betrag mangels einer Bedeckung im Budget pro
1893 im Jahre 1894 zur Auszahlung gelangen soll.

Wce -Mrgermeister Dr . Httchter : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine v e r t r a u li che Sitzung.

^Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr abcuds .)

Neschtuss-MotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Geiuciuderathcs der

k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom SS . December I8SS.

Vorsitz : 1 . Wice -Mrgermeister Dr . Wichter und
2 . Wce -Mrgermeitter Dr . Grübt.

1 . Kem .-Uath Josef Miller beantragt:
Den , Herrn P . Zimmcrmaun sei die Bewilligung zur

Verbauuug der Baustelle II , Ei «l.-Z . 1510 , gegen dem zu ertheilcn,
dass er ciueu Betrag vou 500 fl. erlege, wogegen die Gemeinde
seine Verpflichtung zur Erwerbung , des Fragmentes der Cat .-
Parc . 547/1 , Einl .-Z . 52 . IX . Bezirk, im Ausmaße vou circa
24 m" und Abtretung im richtigen Niveau zu Straßenzwecken zu
erfüllen übernimmt . (Ang - no m in e n.)

2 . Gem .-Watl ) Dr . Aogler beantragt die Verleihung der
großen goldenen Salvator -Mcdaille an den Director der n .-ö.
Laudes-Bliudelischulc in Purkcrsdorf Herrn Friedrich Entlicher.

(Augeno m m e n.)
S . Derselbe beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes mit

Nachsicht der Taxen an den pensionierten Schuldirector Herrn
Anton Fetzinc >un . (A ngeno m m e n.)

4 . Derselbe beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes mit
Nachsicht der Taxen an den pensionierten Oberlehrer Johann
Geritzcr . (Angenommen .)

S . Gem .-Matl ) Dr . Kltver referiert über ein Servitut-
Löschuugs-Ausucheu des Herrn Karl Hofmeier und stellt folgende
Anträge : - ........ ^ . . ! ^

a) Für die Löschung der Servitut zugunsten des Bürgcr-
spitalfoudsh -mses . Nr . 4, Neuer Markt , vom 1. No¬
vember 1897 ist von dem Servitutsverpflichteten Karl
Hofin ei er der Betrag von 24 .000 fl. zn bezahlen :
falls jedoch letzterer wegen früherer Vermancrung der
Fenster ein Übereinkommen mit dem derzeitigen Pächter
Johann Schadn trifft , werden bis 1. November 1897
dem Johann Schadn die Zinsen des Capitales per
24 .000 - fl. überlassen;

1>) die Löschung der Servitut erfolgt erst beim wirklichen
Umbau des Hauses Nr . 22 Kärnthnerstraßc , 'Nr . 2 Neuer
Markt , auf Kosten des Gcsuchstellcrs, welcher auch die
mit der Ausfertigung der Löschungserkläruug verbundenen
Stempel und Gcbüreu zu tragen hat;

e) die Vermauernug der Fenster , sowie die durch diese Ver¬
mancrung bedingten Herstellungen im innern von Nr . 4
Neuer Markt , haben auf Kosten des Gesuchstcllers zu
erfolgen ; .

cl) iu die Löschung der Servitut wegen des Canales kann
nicht gewilligt werden, weil selbe zugunsten des Hauses
Nr . 2 Neuer Markt lautet . (Angenommen .)

v . Derselbe beantragt die Gewährung des Fortbezuges der
Gnadeugabe von jährlich 120 fl., und zwar vom 28 . October 1893
auf drei Jahre — für die Tochter Marie der Negistratorswitwc
Marie Krautil . (Angenommen .)

7 . Derselbe beantragt:
Es sei dem pensionierten Schuldicuer Michael Kraus die

unmittelbar vor seiner Beeidigung in provisorischer Eigenschaft im
Dienste der Gemeinde zugebrachte Zeit guadeuwcisc anzurechnen,
wornach sich dessen Pension vom 1. November 1893 an auf jährlich
494 fl. und vom 1. Februar 1894 au auf jährlich 584 fl. erhöhen
würde . (Angenommen .)

8 . Gem .-Watt ) Kreindl beantragt die Gewährung des Fort¬
bczuges der Gnadengabc von jährlich 50 fl., und zwar vom
1ö . November 1893 auf eiu Jahr für die Tochter Atbertine dcr
Kanzlei -Officials -Witwe Anna Lutz . (Angenommen .)

S . Gem .-Watl ) WosKe beantragt:
Es sei dem Karl Snascl für die Hausbcsorgung im

städtischen Amtshausc , XIII . Bezirk, Neugasse 12, sowie für die
Neiuiguug und Beheizung dcr sümmttichcu Amtslocalitätcu dasclbst
inclusive Neiuiguug dcr Kauzlciwäschc unter gleichzeitiger Ein-

! stellung seiner bisherigen Bezüge vom 1. October 1893 au , und
zwar iu dcr Zeit vom 1. April bis Ende September eiu Lohn
von monatlich 40 fl. und in dcr Zcit vom 1. October bis Ende

l März ein Lohn von monatlich 50 fl. zu erfolgen.
(Angenommen .)

1Y . Derselbe beantragt , dem Excrcicrmcistcr Gustav Röruer
wäre dic iu seiner Eigenschaft als Ncquisitcumeistcr zurückgelegte
Dienstzeit in die Dienstzeit als Excrcicrmcistcr cinznrcchnen.

lAngeno m in c u.)
RI . Gem .-Watt ) Schlechter beantragt:
Dem Personale des Pottschachcr Schöpfwerkes , mit Ausnahme

des Maschinenmeisters Buch er , sei statt der bisherigen Remune¬
ration und unter Aufhebung jedes künftigen Anspruches hierauf
vom 1. Jänner 1894 angefangen erhöhte Löhnungen, und zwar:
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dem Maschinenwärter Jaitner von . . . . 60 fl.
dem 1. Heizer Schuster von ...... 54 fl.

und dem 2, Heizer Gaus er von ....... 45 fl.
per Monat zu bewilligen und die diesfällige , mit Einrechnung der
bisher üblichen Remunerationen mit dem Betrage von 252 fl.
bezifferte Mehrauslagc im Präliminare pro 1894 auf der
Rubrik XXVI 1 6 „Effective Bctriebsauslagen für das Pottschacher
Schöpfwerk " einzustellen. (Angenom m e n.)

IS . Derselbe beantragt:
Es sei den Wasserleitungs -Aufschcrn in Pettcnbach bei Payer-

bach, in Pottschach, Mcikersdorf am Steinfeld , Löbersdorf und
Gumpoldskirchen als Entschädigung wegen Mangels einer Natural-
wohnung vom 1. Jänner 1894 an ein monatlicher Beitrag von
acht Gulden zu bewilligen und den diesfälligen Gesainmt-
Jahresbetrag von 480 fl. im Präliminare pro 1894 auf der
Rubrik XXVI 1 „Bezüge des Betricbspersonales der Hochqnellcu-
Wasserleitnng " einzustellen. (A n g en o in m en .)

RS . Derselbe beantragt die Gewährung einer Remuneration
von 50 fl. für Johann Weiß , Gemcindcbeamten in Schwarza »,
aus Anlass des Wasscrleituugsbcmcs . (Angenommen .)

14 . Hem .-Watt ) Dr . Wogler beantragt die Erhöhung der
Erziehungsbeiträge auf je 100 fl. für die zwei Kinder der Emilie
Deinhart , Lehrerswitwe . (Angeno m in e n.)

RS . Derselbe beantragt , der Aushilfsbeamtens -Witwe Maria
Duimowic eine einmalige Unterstützung von 100 fl. gnaden¬
weise zu gewähren . (Angenommen .)

1 « . Henl .-Hiatt ) ZSitzelsberger referiert über das Ansuchen
des Herrn Dr . Anton Wojcikowski , Priester an der Kirche in
Untcr -St . Veit , und beantragt:

Erhöhung der Jahrcsrcmuncration von 300 fl. auf 500 fl,
vom 1. Jänner 1894 gegen dem, dass

1. die Beheizung der Naturalwohnuug des Bittstellers
künftighin nicht mehr für Rechnung der Gemeinde erfolgt;

2. mit dieser Erhöhung keine Verpflichtung der Gcmciudc
anerkannt , und

3. punvto Erhöhung eine einjährige Kündigung vorbehalten
wird . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Kraul . St .-N . Dr . Hub er.
Beurlaubt : St .-R . Rück auf.
Schriftführer : Magistrats - Coucipist Dr . Weiser.

MMmIH.
Aericht

über die Stadtraths -Sitzung vom IS . December

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix,
1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter,

Müller,Anwesende : Dr . v. Willing,
Bosch an,
v. Götz,
Dr . Hackenberg,
Kr ein dl,
Dr . Lederer,
Dr . Lueger,
Matthics,
M a tze n a u c r,
Meißl,

v. Nenmann,
Noske,
Schlechter,
Schnei derhan,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
Wur m.

2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Bürgermeister Dr . Wrw eröffnet die Sitzung und
> macht nachstehendeM i t t h ei l u n g en:

Vice-Bürgermeister Dr . Grübl entschuldigt sein Spätcrkommen;
ebenso St .-R . Ritt . v. Neumann wegen Thcilnahme an einer
Kirchenbauvereins-Sitzung . (Zur Kenntnis .)

St .-R . v. Götz überreicht eine Petition der Bewohner von
Unter-St . Veit wegen Bestellung des Dr . Karl Jantsch zum Armen¬
arzte für den dortigen Bezirkstheil des XIII . Bezirkes.

(An den Magistrat .)
(3862 .) St .-N . v . Höh referiert über die Beleuchtung der

Damm - und Wolfganggasse im V. Bezirke und beantragt, die Auf¬
stellung von acht Petroleumlampen in der Wolfgang- uud Dammgassc
im V. Bezirke an den im vorgelegten Situationsplane mit 1 bis »
bezeichnete», grün lasierten Punkten zu bewilligen, die hiedurch er¬
wachsenden Errichtungskosten per 200 fl., sowie die jährlichen Unter¬
haltungskosten per 280 fl., welche budgetmäßig bedeckt sind, zu ge¬
nehmigen, und bezüglich der drei auf Südbahngrund zu stehen
kommenden Laternen die von der Bahndircetion laut Zuschrift vom
20 . November 1893 , Nr . 8658 , gewünschte Erklärung abzugeben.

(Angenomme n.)
(8930 .) St . W . Müller referiert über das Ansuchen von Karl

Krnmhaars Erben um Baubcwilligung III ., Scidlgassc 23 , uud
beantragt die Bestätigung des Bauconscnscs. (Angenommen .)

(8328 .) Derselbe referiert über den Ankauf eines Thcilcs der
dem Stifte Klosterneuburg gehörigen Grundparcellc Nr . 619 in
Hirtzing zur Erweiterung des Friedhofes und beantragt:

Es sei der Ankauf eines Theilcs dieser Parcclle im Flächen-
auSmaße von beiläufig 1 Joch 1000 lü " zum Preise von 15 fl. per
Quadratmeter unter den in der Note der Stiftskanzlei vom 29 . August
d. I ., Z . 555 , enthaltenen Bedingungen zur Erweiterung des Hictzingcr
Friedhofes zu genehmigen.

(Angenommen ; nn den Gcmeindcrath .)
(8927 .) Aice -Würgermeister Dr . Wichter referiert in Betreff

des Statthalterei -Erlasses vom 4. December 1893 , Z . 85085 , in
Angelegenheit eincS Gesetzentwurfes wegen Einhebung von Canal-
cinmllnduiigs-Gebllren hinsichtlich des von der Eommission fürVcrkchrS-
aulagen auszuführenden Sammclccinalcs.

Referent beantragt , der Stadtrath gibt folgende Äußerung ab:
Der Entwurf über obigen Ecsctzcntwurf möge in nachstehender

Form zur Borlage gebracht werden:
Gesetz vom...........

betreffend die Pflicht zur Hauscanalhcrstcllung und Einmündung in
die auf Rechnung der Eommission für Bcrkchrsaulagen in Wien aus¬
zuführenden, beziehungsweise ausgeführten Sammclcanäle und die
Einhebung von Eanaleinmündungs -Gebürcn hinsichtlich dieser Sammcl-
canäle.

Mit Zustimmung des Landtages Meines Erzherzogthums Öfter
reich u. d. Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt:

Die auf Rechnung der Eommission für Verkchrsanlagen in Wien
auszuführenden, beziehungsweise ausgeführten Sammclcanäle (zu welchen
anch die etwa auf Rechnung der Eommission zur Ausführung ge¬
langenden, für Einmüudungszwecke bestimmten Parallelcanälc gehören)
sind hinsichtlich der Verpflichtung der Hauseigenthümcr zur Herstellung
des Hauscanales und der Verbindung desselben mit dem Hauptcanale
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nach Maßgabe der Bauordnung für Wien vom 17. Jänner 1883,
L.-G . u. B .-Bl . Nr . 35 , sowie hinsichtlich der Einhebung von Canal-
einmündungs-Gebürennach Maßgabe des Gesetzes vom 19 . Jänner 1890,
L.-G . u. B .-Bl . Nr . 9 , den städtischen Unrathscanälen gleichzuhalten.

Die Einhebung der Canaleinmündungs -Gebür hat auch dann zu
erfolgen, wenn der Staat , das Land Niederöstcrreich oder die Gemeinde
Wien Eigcnthümer der Realität ist, für welche die Verpflichtung zur
Einmündung eines Hauscanales oder mehrerer Hauscanäle in den
Sammelcanal eintritt.

Sollte die Fortsetzung eines Sammelcanales außerhalb des
Gemeindegebictes von Wien stattfinden, oder die Einmündung eines
außerhalb des Gemeindegebictes von Wien bestehenden oder zu er¬
bauenden Straßen - oder Hauscnnales in einen auf Rechnung der
Commission für Verkehrscmlagcn hergestellten oder herzustellenden
Sammelcanal beabsichtigt werden, so bleibt die Regelung der Be¬
nützung und Beitragspflicht der Landcsgesetzgcbungvorbehalten, sofern
nicht zwischen der Commission für Verkehrsanlagen in Wien und der
betreffenden Gemeinde oder den sonstigen Interessenten ein anderweitiges
Ubereinkommengetroffen wird.

Dieses Gesetz wirkt hinsichtlich der Bestimmungen über die Ein-
mündungs -Gebür für jene Hauscanäle , welche bereits vor dem Tage
der Kundmachung dieses Gesetzes mit einem ans Rechnung der Com¬
mission für Verkehrsanlagen hergestellten Sammelcanalc in Verbindung
gebracht wurden, zurück; im übrigen tritt dieses Gesetz mit dem Tage
der Kundmachung in Wirksamkeit.

St .-N . Dr . Lueger beantragt die Streichung der Absätze 2
nnd 3 des vorliegenden Entwurfes.

Referenten - Antrag , Absatz I , angenommen.
Bezüglich des Absatzes 2 erklärt sich der Referent mit dem

Autrage Dr . Lucger einverstanden.
Es wird sohin dieser Absatz abgelehnt.
Ebenso wird Absatz 3 des Referenten-Antrages abgelehnt.
Bei Absatz 4 des Referenten-Antrages beantragt St .-R . Dr.

Lueger , hinzuzufügen, dasS etwaige Privatrechte geschont werden sollen.
Dieser Autrag wird vor der Abstimmung zurückgezogen.
Absatz 4 des Referenten - Antrages angenommen.
(8987 .) St .-W . Uoschan referiert über die Bctheilung der

Bürgcrpfründncr im Bürger - und allgemeinen Versorgnngshause am
Weihnachtsabende mit Geldbeträgen und beanlragt , es sei auch Heuer
wieder am heil. Abende, d. i. am 24 . December, allen Bürger-
pfründncrn im allgemeinen und im Bürgerversorgungshause ein Betrag
von je 25 kr. auszubezahlen, und es seien hiezu zunächst die verfüg¬
baren Sriftungsintercssen per 63 fl. 52 kr. zu verwenden; der fehlende
Rest per 64 sl. 98 kr. sei auf den Bürgerspitalsfond zu verweisen,
bei welchem auf Rubrik X 7 „Besondere Betheilung der Pfründner
mit Geld" hiesür Deckung vorhanden ist.

Diese Belheilung soll bis auf Widerruf alle Jahre am 24 . De¬
cember vorgenommen werden. (Angenommen .)

(9011 .) St . W . Schlechter referiert über den neuerlichen Bericht,
betreffend die Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung beim Raimund-
Theater , sowie den eben darauf zielenden Antrag des St .-R . Schlechter,
und beantragt, in theilweiscr Abänderung des Stadtraths -Beschlusses
vom 12. December 1893 , Z . 8633 , das nunmehr vom Magistrate
vorgelegte Projcct mit der Abänderung zn genehmigen, dass der drei-
flammigc Suggbrcnncr IV statt an die Ecke der Kurzgasse, an die Ecke
der Grasgasse zu setzen ist und an crsterer Stelle , nämlich an der
Ecke der Kurzgasse, eine einfache ganznüchtige Flamme anzubringen ist.

(Angenommen .)

(1923 sx 1891 , 5615 , 8877 , 8932 ex 1893 .) St .-W.
I )x. Wogler referiert über den Entwurf des Statutes und der Ge¬
schäftsordnung für die Bezirksvorsteher und Bezirksausschüsseder k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien nach der vom Stadtrathe be¬
schlossenen und von der aä Iroe eingesetzten gemeindcräthlichen Com¬
mission revidierten Fassung, ferner über den darauf bezüglichen Antrag
des Gem.-Nathcs Buschan und die dicsfällige Interpellation des Gem.-
Rathes Sebast . Grllnbeck , sowie über die Eingabe des Vorstehers des
XV. Bezirkes in Betreff der Überweisung der Bewilligung vou Ansuchen
nm Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband an den Bezirksausschuss.

Es wird in die General - Debatte eingegangen.
St .-R . Noske beantragt , es möge eine Confercnz der sämmt-

lichen Bczirksvorstehcr aller neunzehn Bezirke einberufen werden und
in dieser Confercnz solle nach vorhergegangener Hinansgabe des vor¬
liegenden Entwurfes eine Besprechung in der Richtung gepflogen werden,
wie sich die Vorsteher die Revision des Statutes vorstellen. Erst wenn
eine diesbezüglicheÄußerung vorliegt, solle in eine weitere Berathung
eingegangen werden.

St .-R . Schlechter beantragt , die Vorlage den Bezirksaus¬
schüssen zuzuweisen, dieselben hätten in collegialer Berathung darüber
Beschluss zu fassen; erst dann solle die Confercnz der Bczirksvorstehcr
stattfinden.

St .-N . Dr . Luegcr beantragt , den Bezirksansschüssenzur Er¬
stattung ihrer Äußerung eine Frist vou zwei Monaten zu geben.

Bice-Bttrgermcistcr Dr . Richter regt folgende Formulierung
der Anträge N o s kc , Schlechter und Dr . Luegcr an : Der vor¬
liegende Entwurf sei den Bezirksvorstchern mit der Weisung hinaus-
zugeben, hierüber das collegialc Gutachten der Bezirksausschüsse einzuholen,
dieses Gutachten längstens bis 1. März 1894 vorzulegen und den
Borstchern gleichzeitig mitznthcilen, dasS in der zweiten Hälfte des
Monates März 1894 cinc Confcrcnz der Vorsteher behufs Besprechung
des vorliegenden Entwurfes stattfinden wird.

Formulierung des Vice-Bürgcrmcisters Dr . Nicht er ange¬
nommen.

(3995.) Wice-Aiirgermeister Dr. HUchter referiert über das
Ansuchen des Mngistrats -Secrctärs Adolf Hohenried er um Ver¬
setzung in den bleibenden Ruhestand und beantragt , den Genannten
auf Grund dcS § 119 , Punkt 2, der Dienstpragmatik in den bleibenden
Ruhestand zu versetzen nnd demselben gemäß W 5 und 23 der Pcnsions-
vorschrift und H 9 der Bestimmungen über die Regulierung der Bezüge
der städtischen Beamten (Beschluss des Gcm.-Rathcs vom 31 . Mai,
14 . und 17 . Juni 1892 ) vom ersten Tage des der Versetzung in den
Ruhestand nächstfolgenden Monates unter gnadenweiser Anrechnung
der von ihm im Staatsdienste zugebrachten Dienstzeit von 1 Jahr,
I Monat , 9 Tagen , 87 '5 Pcrccnt seines letzten Activitätsgehaltes,
d. i. 2100 fl. und vom 1. Mai 1894 an die Hälfte seines zuletzt
bezogenen Jahresguartiergeldes , d. i. 300 fl. ö. W ., zusammen daher
den Betrag von 2400 fl. ö. W. als jährlichen Ruhegcnuss anzuweisen.

(Angenommen ; bezüglich der gn a d enw ei s en Dien st-
z ei t an r c ch nn n g an den G cm ein d er c>t h.)

(9013 .) St .-W . Schneiderha » referiert über den Verkauf von
Bimmen und Sträuchern auf der Area des zu erbauenden Wasser-
lcitungs-Hoch-Rcservoires bei der sogenannten amerikanischen Wind¬
mühle in Brcitensee, Steinbruchstraße Nr . 9, XIII . Bezirk, und be¬
antragt , den Verkauf der im Magistratsbcrichte verzeichneten Bäume
nnd Sträucher um die angesetzten Preise ans freier Hand durch den
Gartcngrundpächter Leopold Klein , Steinbruchstraße Nr . 9 in Breiten¬
see, welcher vertrauenswürdig erscheint, bewilligen und zugleich mit
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Rücksicht auf die Geringfügigkeit den Magistrat ermächtigen zü wollen,
im Falle entsprechende Anbote auf die st ärkerc n n icht b cw ertetcn
Bäume oder Panschalofferte ans die gescimmtcn Pflanzen
gestellt werden, mit einem Verkaufe auch unter den angesetzten Preisen
vorgehen zu können.

Referenten - Antrag angenommen.

(8867 .) St .-W . Dr . v . Willing referiert über das Anstichen
der Therese Gaul , Witwe nach dem Aufseher im Vcrsorgnugshanse
in Wien, Michael G a u l , um Anweisung der Pension und beantragt,
der Genannten die normalmäßigc Pension von 260 fl. jahrlich, sowie
die Erziehungsbeiträge für die Kinder, nnd zwar:

Für Karl Gayl mit jährlich 51 fl. 22 kr.
.. Franz „ ,. 39 fl. 39 kr.
„ Theresia „ „ „ 39 fl. 39 kr.

zusammen daher mit 130 fl. - kr.
anzuweisen. . (Angenommen .)

(V i ce - Bür g erm ci ster Dr . Richter übernimmt den
-B-o-ÄftzO m -i :-l-5-'. .i '? , !S

(« 722 .) Derselbe referiert über die Bewilligung einer Gnndcn-
gäbc für die Wegineisterswitwc Anna Müller nnd beantragt , der
Genannten eine jährliche Gnadengabe von 120 fl. auf die Dauer von
drei Jahren , eventuell bis zN einer anderweitigen Versorgung, und für
deren Kinder Franz und Alexander eine jährliche Gnadcngabc von je
25 fl. bis zum vvllcudctcn 14 . Lebensjahre, cveutuell bis zu einer
etwa früher eintretenden Versorgung, vom Tage der Einstellung des
Äctivitätsgchnltcs des verstorbenen Johann Müller zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ei n d erat h.)

(»77«, «857 nnd 9009 .) Derselbe referiert über weitere Ver¬
zeichnisse von Subventionen für die Wcihuachtsbcthciluug armer Kinder
^r ° 1893 uud beantragt ! , ,

1. Zu bewilligen:
-r) Für den Vorsteher des XIV.' Bezirkes ...... 1000 fl.

5.,«! wi .^ ? niK »̂ , »Ü!?A^ ÄtN-̂ .? genommen .)
d) Für den Ortsschulrath dcS XVII . Bezirkes ..... 500 fl.
' .-iil,-. . "' -. - >̂'^>l < - . <An genommen .)
>) Für den Verein „ Nächstenliebe" im XVIII . Bezirke . . 50 fl.

(Angenommen .)
ä) Für die Volksschule in WcinhauS. XVIII . Bezirk . . 120 fl-

(Angenommen .)
«>) Für den Kaiser Franz Josef -Kindergarten im XIX. Bezirke . 50 fl.

(Angenommen .)
l) Für den Obmmm des Armeurathcs ini VIII . Bezirke . 200 fl.

, ,. (Angenommen .)
2. Abzulehnen die Ansuchen:>
Des humauitiiren 6' eselligleits-Clnb , ,Mcidlingcr Holzkncchte" .
St .-R . S chl echt c r beantragt diesfalls eine Subvcutiou von 50 fl.
Antrag Schlcchtcr abgelchnt.
Referenten-Antrag angcno m in cn.

I», DcS Humanitären geselligen Vereines „ Gemüthliche Spatzen " im
im VI . Bezirke. ,
St .-N. S chl echte r beantragt diesfalls eine Subvention von 50 fl.
Antrag S ch lechtcr nbgelchn t.
Referenten-Antrag a n geuo m m cn.
3. Zu bewilligen:

- s.) Für deu Ortsschulrath des XVI . Bezirkes ..... 1000 fl.
> ^ - ' (A n g cn omMen .)

d)' Für den Francnwohlthätigkcits -Verein für Wien und Umgebung
in Otwkring , XVI . Bezirk ............ 30 fl.

(A n g enoni m cn .)
o) Für den Vorsteher des XVII . Bezirkes für das Dr . Schmi d-

Elterlci n'sche Kinderheim ........... 200 fl.
(Angeno m m en.)

cl) Für den Verein „Weihnachtsbaum" im V. Bezirke . . 100 fl.
St .-R . Dr . Vogler beantragt für hener eine Subvcutiou von

50 fl. für diesen Verein.
Referenten-Antrag abgelehnt ; Antrag Dr . Vogler an

gcnom m en.
Referent beantragt schließlich, es sei, nachdem die GcsammtauS-

läge von 4200 fl. nur mit dem Thcilbctragc von 50 fl. bedeckt ist, zur
Rubrik XXXVIII 1 d cm Zuschusscredit von 4150 fl. beim Gemeinde¬
rat hx zu erwirken. Angenommen ; an den G em ein d er ath .)

(8928 .) St .-U . Z>r . Kückenverg referiert über den Nccnrs
des Albert Schumann gegen die Magistrats -Entschcidnng vom
11 . Dcccmbcr 1893 , Z . 196212 , betreffend die Heizanlage für den
Circus Schumann und beantragt die Abweisung des NcenrseS aus
den in der citiertcn MagistratS -Entscheiduug augcführtcu Grüuden.

St .-N . Müller beantragt , dem Rccursc unter nachstehendeu
Bedingungen stattzngebeu:

1. Die Umfassung ist gemauert auszuführen;
2. die Eindeckung der Hütte hat mit Wellcnblcch zn erfolgen;
3. es sind doppelte Funkcnfängcr mit Körben anzubringen;
4 . die Heizung hat ausschließlich mit Cociks zn erfolgen;
5. Thüren nnd Thürstöcke sind von innen mit Blech zu beschlagen;
6. die Ausführung der ganzen Heizanlage hat durch eine dem

Bauamte bekanntzugebendeFirma zn erfolgen.
St .-R . Ritt . v. Ncnmnnn beantragt die Ablehnung des

Punktes 0 des Antrages Müller.
Die im Antrage Müller enthaltenen Bedingungen, nnd zwar

Punk« 1 bis 5 werden angenommen ; Punkt 6 desselben wird
abgelehnt (7 gegen 5 Stimmen ).

Der Antrag Müller ans Stattgebnng des Necurscs wird mit
dem Beisatzc angcno in mcn , dasS außer den erwähnten Bedingungen
auch alle sonstigen in den bestehenden Gesetzen begründeten Vorschriften
zu beobachten sind.

(8810 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Albert Schu¬
mann puncto consenswidriger Aufstellung einer Heizanlage im Circus-
gebäudc und beantragt die Nccursabweisung . (Angenommen .)

(8781 .) Derselbe rcfcricrt über das Anstichen des Albert
Schumann um Couscns zu baulichen Hcrstuugcn bei dem Eircus
Schumann , VI . Bezirk, Wallgassc, nnd beantragt, den Magistrats-
Antrag ans Ertheilnng des Banconscnscs gegen Entrichtung des von
den Vertretern der Gemeinde bei der Localcommission in Vorschlag
gebrachten Pachtzinses von 5 fl. für die Zcir bis 1. Jänner 1894 zu
bestätigen. (Angenommen .)

(8496 .) St .-H». Wahenatter referiert über den Bericht des
Forstamtcs Spitz puncto Verkauf von Brennholz von dem Lagerplätze
an der Donau i» Schwallenbach uud beantragt , das Forstamt Spitz
zn ermächtige», das gesammte aufgearbeitete, bisher unverkaufte, aus
dem Lagerplätze an der Donau in Schwallcnbach aufgenommene
Brennholz um

3 fl. 85 kr. per Cubikmctcr Scheiter,
2 fl. 85 kr. „ „ Ausschuss, und
2 fl. 20 kr. „ „ Prügel und Stöcke

zu verkaufen. (Angenommen .)
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(857S .) Derselbe referiert über die Holzfällungsverträge für die
Bnrgerspitalfondswälder im Wiencrwalde und im Prater Pro 1893/94
und beantragt:

1. Die Fälluugspräliminaricu pro 1893/94 , und zwar:
n,) für den Wurzbacher, Rothwasser und St . Marxer Wald mit

496 Festmeter,
d) für den Schuhbrcchcrwald mit ....... 187
e) für den Kalksbnrgcrwnld mit ....... S48 „

für die Bürgcrspitalfonds -Au im Prater mit . 40 ni^
werden genehmigt.

2. Die Hauerlöhne werden in der Höhe, wie selbe für die an¬
grenzenden manschen Forste festgesetzt sind, und zwar wie im Vor¬
jahre mit

44 kr. per 1 Scheiter,
42 kr. per 1 Ausschuss,
40 kr. per 1 nv' Stöcke und Prügel,

4 kr. für eine Gchagstange,
3 kr. und 1V2 kr. für eine Latte oder eine Baumstange,

40 kr. für 1 Festmctcr Stammholz
gcuchmigt.

3. Die Ziehcrlöhne werden mit 10 bis 20 kr. per 1 festgesetzt.
4. Die vom Forstverwalter Fünkh und dem Kauzlisten des

l. k. Pratcr -Jnspcctorates beantragten Preise für das ini Kalksbnrger-
waldc, beziehungsweise in der Bürgerspitalfonds -Au im Prater , zu
erzeugende Holz werden genehmigt und erfolgt die Genehmigung der
Preise für die übrigen Wälder nach vollzogener Fällung.

5. Für die Anlage nnd Erhaltung von Waldwegen im Wurz-
bacherwalde wird ein Betrag von 40 fl., ferner für Culturen , Weg¬
reparaturen und Aufstellung von Wachmännern zur Verhütung von
Waldbränden im Schuhbrecherwaldc wird ein Betrag von 30 fl. ö. W.
bewilligt. (Angenommen .)

(7S80 .) Derselbe referiert über die Verpachtung vou Wieseu im
Bürgcrspitals -Kalksburgcrwalde und beautragt , die Wieseu im Bürger-
spitals -Kalksburgerwalde werden, nnd zwar die Cat .-Parc . Nr . 431
und 434/2 per 7 Joch 1162 um den Jahresvachtschilling von
156 fl. und die Cat .-Parc . Nr . 428/2 und 429 per 1 Joch 373 lH«
um den Jahrespnchtschilling von 25 fl. nnter den sllr die Wiener
Bürgerspitalsgründc bestehendenPachtbedingungeu au I . Grob und
Joses Bauer in Breitenfnrt auf die Dauer von sechs Jahren,
d. i. vom 1. November 1893 bis 1. November 1899 , gemeinsam
verpachtet.

St .-N . Dr . Lucger beantragt, diese Wiesen nur auf drei Jahre
zu verpachten und den Magistrat anzuweisen, inzwischen zu erwägen,
beziehungsweise Vorschläge zu erstatten, ob nicht durch Theilung eine
bessere Verpachtung zu erzielen wäre.

Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodiert, wird
angenommen.

(8505 .) Derselbe referiert über die Einstellung der Einhebung
einer Gebür für das Verführen des aus dem Schwechater Wildbache
gewonnenen Eises zur Erhaltung der Wege in Kaiser-Ebersdorf.

(Das Referat wird zurückgezogen. )
Antrag des St .-R . Schneider !) an : Es sei den Leitern

der magistratischen Bezirksämter eine bare, nicht verrcchenbarcFunctions-
zulagc von jährlich 300 fl. zn bewilligen. (An den Mag ist rat .)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(Einzahlung der Hnndestcner siir das Jahr 1894 .)

Der Wiener Magistrat hat unterm 15 . November 1893,
M .-Z . 182776 , Folgendes kundgemacht:

Zur Einzahlung der Hundesteuer für das Jahr 1894 wird der
Termin vom 15 . December 1893 bis 15 . Jänner 1894 festgesetzt.

Demgemäß werden die Besitzer von Hunden eingeladen , den
Steuerbetrag , welcher jährlich mit vier Gulden für jeden Hund
gesetzlich bestimmt ist, innerhalb des Termines einzuzahlen.

Diese Einzahlung kann täglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage , und zwar in: I ., VIII . und IX . Bezirke in der
städtischen Hauptcassa im Rathhausc , in den übrigen Bezirken aber
in der städtischen Hauptcassa -Abtheilung des Bezirksamtes in den
Amtsstnnden von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags geleistet
werden, worüber die Quittung mit der Marke sogleich ausgefolgt
werden wird . Nach Ablauf des bezeichueten Termines ist der
Wasenmeister beanstragt , jeden ans den Straßen und Plätzen ohne
eine für das Jahr 1894 giltige Marke vorfindigen Hund ein¬
zuengen.

Um ein genaues Verzeichnis der in Wien befindlichen Hunde
für das Jahr 1894 zu erlangen , werden wie im Vorjahre an die
Herren Hauseigenthümer oder deren Stellvertreter Conscriptions-
bögen mit dein Ersuchen zugestellt wcrdeu, für die cutsprechende
Ausfüllung der darin bezeichneten Rubriken zu sorgen und die
ausgefüllten Bogen binnen acht Tagen zur Abholung durch die
städtischen Diener bereit zn halten.

Damit sich niemand mit der Unkenntnis der Bestimmungen
für die Einhebung der Hundesteuer entschuldigen könne, werden
dieselben im nachstehenden wiederholt zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Auszug ans den Bestimmungen für die Einhebung der
Hundesteuer iu Wieu:

Wer in Wien einen oder mehrere Hnnde hält , hat dafür eine
Steuer an die städtische Casse zu entrichten . Diese Steuer beträgt
jährlich vier Gnlden für jedcn Hund und ist für jedes
Solarjahr im vorhinein , und zwar im I ., VIII . und IX . Bezirke
bei der städtischen Hauptcassa im Rathhausc , in den übrigen Be¬
zirken in der städtischen Hauptcassa -Abtheilung des Bezirksamtes
zu bezahlen.

Wer erst im Laufe des Jahres in den Besitz eines Hnndes
gelangt , hat für denselben den ganzjährigen Steuerbetrag des
laufenden Jahres zu entrichten.

Bei jungen Hunden tritt die Steuerschuldigkeit mit dem Tage
ein, von welchem an die Hunde nicht mehr gesängt werden.

Über die bezahlte Steuer wird eine ämtliche Quittung aus¬
gefertigt und eine Marke hinausgcgeben , worauf die Nummer des
Steuerregisters und die Jahreszahl eingeschlagen ist.

Die Marke ist an dem Halsbande des Hundes zu befestigen.
Im Falle der Übertragung des Besitzes eines Hundes an eine

andere Person kann die Stenerquittung sammt Marke mit über¬
tragen werden.

Wer einen Huud bei der Conscription , später aber binnen
3 Tagen , vom Tage an gerechnet, an welchem er in den Besitz
eines der Besteuerung nicht bereits unterzogenen Hundes gelangt,
oder von welchem an die Stcuerschuldigkeit bei jnngen Hunden
eintritt , nicht anmeldet , hat die dreifache Gebür zu entrichten.

3
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Der Wciscnmeister ist angewiesen, die auf den Straßen und
Plätzen ohne Steuer marke umherirrenden Hunde einzusaugen
und zu vertilgen.

Zur Erlangung eines genauen Verzeichnisses der Hunde ist
jeder Hanseigenthümer oder dessen Stellvertreter verpflichtet, das
ihnen zu diesem BeHufe von Seite des Magistrates zugestellte
Formular genau auszufüllen , von sämmtlichen Parteien des Hauses
unterfertigen zu lassen und binnen 8 Tagen , vom Tage der Zu¬
stellung gerechnet, mit der eigenen Fertigung versehen zur Abholung
durch die städtischen Diener bereitzuhalten.

Fremde , welche Hunde besitzen, unterliegen dieser Vorschrift
wie die Einheimischen.

Übrigens ist es den Besitzern von Einkehrgasthofen gestattet,
eine Anzahl von Marken zu lösen und Fremden gegen Entgelt
zur Verfügung zu stellen.

Durch die städtischen Sanitätsaufseher werdeu perio¬
dische Revisionen vorgenommen , wobei sich die Parteien
mit den Quittungen über die bezahlte Hundesteuer
auszuweisen haben.

Zufolge Kundmachung der k. k. Polizeidirection Wien vom
25 . April 1889 , wurde auf Grund des Z 35 , Alinea 8, des Thier-
senchengesetzesvom 29 . Februar 1880 , N .-G .-Bl . Nr . 35 , für den
ganzen Umfang des Wiener Polizeirayons Nachstehendes ange¬
ordnet :

1. Alte Hunde müssen, sobald sie den Verschluss der Wohnung
verlassen, bei Vermeidung der im Z 45 des Gesetzes vom 24 . Mai
1882 , N .-G .-Bl . Nr . 51 , angedrohten Strafen , mit einem zweck¬
entsprechenden sicheren Maulkörbe versehen sein oder an der Leine
geführt werden.

2. Der Wasenmeister ist angewiesen, alle auf der Straße ge¬
troffenen Hunde , wenn sie nicht entweder mit dein sicheren Maul¬
korbe versehen sind, oder an der Leine geführt werden, auch wenn
sie die ortsübliche Hundemarke tragen , einzufangen und aus¬
nahmslos zu vertilgen . Hunde , welche den Maulkorb zwar am
Halse angehäugt , aber vom Kopfe herabgestreift tragen , werden wie
die maulkorbloseu behandelt.

3 . Das bestehende Verbot des Mitnehmcns der Hunde in
öffentliche Locale, namentlich in Gast - und Kaffeehäuser, in öffent¬
liche Gärten oder Belustiguugsorte , ferner in Stellwägen und
Tramway -Waggons wird mit dem Beifügen in Erinnerung gebracht,
dass Hnndcbesitzer, welche die vorstehende Anordnung übertreten,
sowie Besitzer öffentlicher Locale und Conducteure öffentlicher Fuhr¬
werke, welche die Mitnahme von Hunden in ihre Locale beziehungs¬
weise Fuhrwerke dulden, der Bestrafung nach Z 45 des Gesetzes
vom 24 . Mai 1882 , N .-G .-Bl . Nr . 51 , unterliegen.

4 . Im Grunde des Z 35 , Alinea 1, des Thierseuchengesetzes,
ist jedermann verpflichtet, ein ihm gehöriges oder anvertrautes
Thier , an welchem Kennzeichen der ausgebrochenen Wuth oder auch
nur solche wahrzunehmen sind, welche den Wuthansbruch besorgen
lassen, sofort durch Tödtung oder Absonderung nngcfählich zu
machen und gleichzeitig sowohl einem approbierten Thierarzte als
auch dem betreffenden k. k. Polizei -Commissariatc die Anzeige zu
erstatten. » »»

(Auftreten der Reblaus .) In der Gemeinde Groß -Engersdorf
im politischen Bezirke Kornenburg wurde das Auftreten der Neblaus
(? i>̂ 1oxsrll vustatiix ) coustatiert . Infolge dessen hat die k. k. n.-ö.

Statthaltern unterm 23 . November 1893 lM .-Z . 189363 ), in
Gemässheit des Gesetzes vom 3. April 1875 , R .-G .-Bl . Nr . 61,
die Ausfuhr von Reben , Pflanzen , Pflanzcntheilen und anderen
Gegenständen , welche als Träger dieses Jusectes bekannt sind, aus
dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde hiemit strengstens
verboten.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren v om 17 . bis 23 . December 1893.

In

Schaffleisch

Schweinfleisch . 56 .678

1. Fleischsendimgen:

g,) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 20 l .049 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 135.158;
aus Ober -Österreich— 3567 ; aus Diahren
— 15.961 ; aus Böhmen — 92 ; aus
Galizien — 36.158 ; aus Ungarn — 60S2;
aus der Bukowina — 4091 ; aus Croatien
-- ; aus Steiermark -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 16 .784 „ (Davon aus Nieder- Österreich - 14.189!
aus Ober -Österreich— 23 ; aus Mähren —
— ; aus Galizien — 11.490 ; aus Ungarn
--- ; aus der Bukowina — 1082 Kg.)

12 .016 „ (Davon aus Nieder- Österreich 1546 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien —
7822 ; aus Ungarn —371 ; aus der Buko¬
wina — 2277 ; aus Mähren -- Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 44.056;
aus Ober -Österreich -- ; aus Böhmen —
350 ; aus Mähren — 1686 ; aus Galizien-
8137 ; ans Ungarn — 2122 ; aus der
Bukowina -- ; aus Croatien — 167;
aus Steiermark — 160 Kg.)

1614 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 155 ; aus
Ober -Österreich— 41 ; ans Mähren — 48;
aus Böhmen -- ; aus Galizien — 1193!
ans Ungarn — 30 ; ans der Bukowina
— 147 ; ans Salzburg -- ; aus Tirol —
— ; aus Schlesien -- St,)

191 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 176;
auS Ober -Österreich --- ; aus Mähren
-- ; aus Galizien — 15 ; ans der Buko¬
wina -- ; aus Ungarn -- St .)

2409 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 277 ; auS
Ober -Österreich -- ; ans Mähren — 17;
aus Galizien — 2074 ; aus Ungarn — 33;
aus der Bukowina -- ; aus Croatien
-- ; ans Siebenbürgen — 8 St .)

17 ^ (Davon ans Nieder-Österreich — 13 ; ans
Ober -Österreich -- ; ans Galizien — 4;
ans Ungarn -- ; aus Tirol -- St .)

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer

d) Für den A p p r o v i s i o n i eru ngs v er e i n.

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

14 .075
28
16

1183

Kälber ..... 45 Stück

Schafe ..... 25 „
Schweine . . . . 3 „
Lämmer . . . . 15 ..

2. Preisbewegung:

Rindfleisch

extrem
Kalbfleisch
Schaffleisch

Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

von 20 bis 64 kr. per Kg.
>, 50 95 „ ,, „

28
20

70
40
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70 kr.
52
34 ''
56 ,.
^fl. St.

Schweinfleisch ......... von 42 bis
Kälber ............. 32 .,
Schafe . . . .......... 22 „
Schweine .......... „ 38 „
Lämmer ........... „ 3 „

Die Zufuhr an Fleischwaren.war im Vergleiche zu jener der
Vorwoche geringer. Die Nachfrage trotz der Weihnachtsfeiertage
jedoch nur an den zwei letzten Wochentagen eine lebhaftere. —
Rindfleisch erlitt im Allgemeinen einen Preisrückgang von 2 bis 4 kr.

per Kilo. — Die anderen Fleischwaren konnten anfangs der Woche
nur knapp die früheren Preise behaupten. — Gegen Schluss der
Woche wurden jedoch Kälber, dann Schweinefleisch und Schweine
um 2 bis 6 kr. besser bezahlt.

» »»

(Pferdemarkt vom SS . December I8NS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 327 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 70—270 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ..... 13— 80 fl. ..

Der Markt war lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 17 . bis 23 . December l893.

(Geschlachtet wurden 257 Pferde.)
1 Kg. W—36 kr.

Hinteres „ . . . 1 „ 26—44 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ M - 44 .,

1 >. 30- 50 „
l 1 ., 32- 48 „

Dürre Würste...... 1 ., 34- 56 „
Rohes Fett....... 1 .. 36- 60 „
Geschmolzenes Fett . . . . L 1 .. 40- 80 .,

s 1Schweif25—80 „
100 Kg. fl. 1 80—4 00

Häute........... per St . „ 3—6 50.
» » »

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom SS . December I8SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 fl, 40 kr. bis L fl. 20 kr.
Roggen ( „ 100 „ ) ..... , 6 „ 05 .. „ 6 ,. 40 „
Gerste ................. . 6 „ - ,. ., 10 ,. 15 ..
Mais ................ „ 4 ., 80 .. ,. 6 „ - „
Hafer . . . . .............. 6 .. 75 .. ., 7 ,. 75 ,.

Grieß . .
Weizenmehl

t>) Mahlprodnctc.
.....von 12 st. 80 kr. bis 14 fl. 2S ir.

Weizenkleie
Roggenkleie

50 , >4 ,. 25 ..
25 ., .. 11 .. so „
25 „ .. 4 ., 40 „
80 . 4 .. so

6S

Städtisches Lagerhaus.
Vom 14. bis 21. December 1893.

>aren eingelagert ....... 38. 159 Meter-Cenlncr
„ ausgelagert ....... 35 .486 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
12.274 Mcter-Centner.

Lagerstand vom 21. December 1893 : 408.386 Meter-Centner, nnd zwar:
59.084 Meter-Centner Weizen, 78.636 Meter-Centner Roggen.

128.148 „ Gerste, 53.800 ., Hafer,
7.173 ., Mais , 18.774 „ Ölsaaten,

13.024 „ Mehl u. Kleie, 4 .396 ., Wein,
74 „ Zucker, 881 Hektoliter 5 100°/o Spiritus.

Der Assecuranzwerl dieser Waren stellt sich auf 3,852 .880 fl. öst. Währ.

Bmlliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsnummern der

Actenstiicke im Balidepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiists-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauvewilligungen wurden üverreicht:
vom 21 . bis 24 . December 1893:

Für Neubauten:
VIII . Bezirk : Hans , Bcnnogasse 25, von Panla Lang , Bauführer A. Lang

(9070).
Für Zubauten:

II . Bezirk : Hoftract, Präger Neichsstraße 13, von Franz Anderl,
Bauführer W. Schimitzek (9055).

Für Adaptierungen:
II . Bezirk : Czerningasse 16, von Anton L u tz, Bauführer Jos . Eigner

(9056).
„ „ Haidgasse 15, von Emerich Lehnert , Bauführer Johann

Breinößl (9068).
„ „ Dammstraße , von Jgnaz Janko , Bauführer C. Hof¬

mann (9069).
VII . Bezirk : Zollergasse 17, von Robert Ruschitzka , Bauführer Joh.

Müller (9073).

Für diverse (geringere ) Bauten:
XIV . Bezirk : Erbanuug einer Schupfe, Rudolfsheim , Buchgasse 14—16,

von Erwin von Buch er , Bauführer Heinrich Stand
(30360).

Stocktverks -Aufsetzungen:
VIII . Bezirk : Bernardgasse 26, von Jg . Neschow SN, , Bauführer

C. Stiglcr (9066).

Gewerbeanmeldungen vom SR . December 18SS.
Kopi'iva Josefa — Auskochcrin — V., Huudthurmervlatz ö.
Weiner Clara — Fisch-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Brauuhiischen-

gasse 45.
Greis Johann — Gastwirt - XVI ., Nculcrchenseld, Eisnerstraße 17.
Trärler Therese — Gastwirtin — VII ., Kaiserstraße 70.
Chodil Josef — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — III ., Löwengasse 44.
Hornizek Anna — Gemischtwaren-Verschlciß — V., Einsiedlergasse48.
Kopetz Ignatz — Gemischiwarcn-Vcrschleiß— VI ., Magdalenenstraße 73-
Widder Arnold — Gcmischiwarcn-Ncrschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Burggasse 4.
Musil Agnes — Gcmischtwarcu-Vcrschleiß und Petroleum — XVI ., Neu¬

lerchenfeld, Eisnerstraße 4.
Monzel Marie — Verschleiß von artistischen Gratulatiouskarten — XVI .,

Nenlerchcnfcld, Eisncrstraße 15.
Kunz Julius — Hutmachcr — VII ., Lcrchenfclderstraße49.
Hoffmami Markus — Jndustriemaler — VII ., Bernardgasse 29.
Nowak Franz — Kaffeeschank— VII ., Mhrthengasse 17.
Schatz Leopoldinc— Marktvictnalicn - und Fischhandel — XVI., Brnnnen-

gasse, Markt.
Eder Marie — Marktvictualien -, Fisch- und Blumenhandel — XVI .,

Neulerchcnfeld, Brunnengasse , Markt.
Bnrgstaller Karl — Privatunterricht im Violinspiel — VI., Bürger¬

spitalgasse 9.
Reichel Marie — Reibsand- und Waschelhandel im Umherziehen — V.

Gießaufgasse 26.
Falk Adolf - Schuhwaren -Verschleiß — VII ., Apollogasse 14.
Walenta Marie — Strohhut -Erzeugung — VI ., Mariahilferstraße 59.
Srownal Helene — Tischlergewerbe — XII ., Meidling , Louisen gaste 6.
Jawnrek Benjamin — Zeitungs -Veischleiß— XVIII ., Währing , Anastasius

Grüngasse 21.
Biel Johann — Zuckerbäcker— XVI ., Abelegasse 17.

3*
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Gewerbeanmeldnngen vom SS . December
Penninger Marie — Fiakergcwerbe — X., Schrankenberggasse 20.
Schatz Johann — Fischhandel — XVI ., Neulerchenfeld/Gaullachergasse,

Markt.
Kailich Karl — Fleischhauer — XII ., Unter-Meidling, Schönbrunner

Hauptstraße 72.
Israel Fanni — Fleisch-Verschleiß — II ., Kleine Pfarrgasse 9.
Kutalek Weuzl — Fleisch-Verschlciß — X,. Columbnsgass- 54.
Linneberg Heinrich — GaSeinlcitnngs - und Wassereinlcituugsgewerbe —

IV ., Nesselgasse 2.
Geiger Wilhelm — Gast- und Schankgewerbe — XIX ., Ober -Döbling,

Nussdorferstraße 77.
Schmidt Leopold — Gast- und Schankgewerbe — XIII ., Ober -St . Veit,

Maria Theresienstraße 1t).
Chenicek Viucenz — Gastwirt — X., Dampfgasse 12.
Bauhofer Therese — Geflügel-Verschleiß — XIV, , Rudolfsheim , Brann-

hirschengasse 44/46.
Mörth Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Raaberbahngasse 16.
Mottl Georg — Geschäftsreisender — III ., Adamsgasse 27.
Marx Francisca — Holz-, Kohlen- und Coaks-Verschleiß — III .,

Marrergasse 23.
Maises Josef — Hutmachcr — XIII ., Brcitensee, Wienerstraße 23.
Obermaper Johann — Kafseesicder— II ., Wittelsbachstraße 3.
Peter Philomena — Kasiecschonk— XVIII ., Währing , Gürtelstraße 79.

(Das Weitere folgt.)

Inhalt:
Gemeindcrath : Sei,«

Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes
vom 22. December 1893.
Inhalt:

Mittheil ungcn des Vorsitzenden:
1. Entschuldigung der Gem.-Näthe S chn c i d e r h a n und Dr.

Klotzberg ..................... 2585
2. Spende für Arme unter der Chiffre „F . G ." ........ 2585
3. Spende der Herren Gebrüder Guttma u n für Arme (Kohlen) 2585
4. Spende des Herrn Gottfried Schenkcr für Arme ..... 2585
5. Spende des Herrn C. M . Frank zur Beköstigung armer

Schulkinder ...................... 2585
6. Legat des Herrn Franz August Fölsch für Arme ..... 2585
7. Dankschreiben des Präsidiums der k. k. n.-ö. Finanz -Landes-

Dircction für das Entgegenkommen der Gemeinde anlässlich
der Unterbringung ärarischcr Ämter im neuen Amtshause in
Döbling ....................... 2585
Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Tag leicht,
betreffend das Stadium der Verhandlungen behufs Herstellung
einer Straßcnanlagc durch die Brigilteuau zur Kaiser Franz-
Joscfsbrücke ...................... 2585
Desgleichen jener des Gem.-Rathes Dr . U h l, betreffend die
Krankenversicherung der commnnale» Arbeiter ....... 2585

1». Desgleichen jener des Gem.-Rathes Steiner , betreffend den
mit FrantsDjörup in einer Besitzstörungssacheabgeschlossenen
Vergleich ....................... 2586

11. Desgleichen jener desselben Gemeinderathes , betreffend die
Erledigung seines Antrages wegen Gründung einer Alters-
versorgnngScassa für verarmte Geschäftsleute ........ 2586

12. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Seiler , betreffend die
Negelnng des Fahrtarifes der Wiener Tramway -Gcsellschaft . 2536
Desgleichen jener des Gem .-Rathes Steiner , betreffend die
Bcistelinng weiterer Schotterqnantitätcn für den XIX . Bezirk
»nd die Erledigung des Antrages wegen Regulierung der
zwischen der Sieveringer Hauptstraße und der Grinzinger -Allee
gelegenen Straße .................... 2586

: äge:
14. Gein.-Nath Dr . Lcrch, betreffend die Pflasterung der Engcrth-

straße im II . Bezirke .................. 2586
15. Gem.-Rath Seiler , betreffend die Herstellung einer Straße

zwischen Kaisermühlen und Stadlan ............ 2587
Referate:

16. Gem.-Rath Dr . Hackenberg , betreffend die Ergreifung der
Beschwerde an den Verwaltnngsgerichtshof über die Abweisung
des Ministerial -Recurses der Gemeinde Wien, bezüglich Her¬
stellung eines Wagcnanfstellungsgeleiscs am Schottcnring seitens
der Wiener Tramway -Gesellschaft ............. 2587
Derselbe , betreffend die Ergreifuug der Beschwerde an den
Verwaltungsgerichtshof über die Abweisung des Ministerial-
Recurses der Gemeinde Wien, bcziehnngsweise der Sistierung
der Magistratsverfügung , puriow des Bestrenens der Tramway-
fahrbahii mit Sand .................. 2588

8.

u.

13.

Anti

17.

20.

21.

22.

Seite

18. Gem.-Rath Wur m, betreffend die Abänderung der Banlinie
der Laiuzerstraße in Hietzing ............... 2589

19. Derselbe , betreffend die Banlinienbestimmnng für die Mölker¬
gasse im VIII . Bezirke ................. 2530
Derselbe , betreffend die Feststellung des Hausbesorger-,
Neiuigungs - und Heizdicnstes in dem nenen Amtshause des
XIX . Bezirkes und der Entlohnung für diese Dienstleistungen . 2590
Gem.-Rath Dr . v. Willing , betreffend die Bewilligung von
Beträgen an die Armeninstitute des XI ., XVI . und XVII . Be¬
zirkes behnfs Anschaffung von Holz nnd Brot für die Armen
dieses Bezirkes ..................... 2590
Gem .-Rath B o s cha n, betreffend die Beschaffung von Gebirgs-
schlägel- nnd Donanrnndschotter für den XIX . Bezirk (Züsch uss-
credit) ........................ 2591

23. Gem.-Rath Dr . Vogle r, betreffend die Änderung des Z 4
der Pensionsvorschrift für Professoren nnd Directoren der städti¬
schen Mittelschulen ................... 2594

24. Derselbe , betreffend die Snbventioniernng des Conventcs
der Ursulcriuneu für die Lehreriuuen-Bildungsanstalt . . . . 2595

25. Derselbe , betreffend die Snbventioniernng der Kuabcn-
beschäftignngsanstalt im IX . Bezirke ............ 2595

26. Derselb e, betreffend eine Änderung in der Bemessung der
Dotation für die Instandhaltung der Lehrmittel der Bürger¬
schulen ........................ 2595

27. Gem.-Rath Krcindl , betreffend die Snbventioniernng der
freiwilligen Feuerwehr in Hciligenstadt ........... 2598
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Gemnndentth.
Sitzltngen des Hemeinderatjjes.

Dienstag , den 2 . Jänner 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Donnerstag , den 4 . Jänner 1894 , 5 Uhr nachmittags.

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 2 . Jänner 1894.
Mittwoch , den 3 . Jänner 1894.
Donnerstag , den 4 . Jänner 1894.
Freitag , den 5 . Jänner 1894.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom lS . Decemver R8SS.

Vorsitzender: 2. Vice-Bürgermeister Dr . Griibl.
Anwesende: Dr . v. Billing , Müller,

Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneiderhan,
Kreiudl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matth ies , Witzelsberger,
Matzeuauer , Wurm.
M e i ß l,

1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Beurlaubt : St .-R . Nückauf.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Dr . Bib l.

Wice-WiirgermeisterZ>r. GrüVl eröffnet die Sitzung.
(8971 .) St .-U . Pangoiil referiert über das Ansnche» des

Ceutralvereines zur Beköstigung armer Schulkinder um Subvention
und beantragt, dem genannten Vereine für das Vercinsjahr 1893/94
eine Subvention von 20 .000 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei u d erat h.)

(88 «8.) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrates
vom 17 . November 1393 , Z . 6100 , betreffend die Bemessung der
Witwcnpeusion für die Bürgerschullehrcrswitwc Ida Seif und be¬
antragt , der Genannten vom 1. September 1893 an die normal¬
mäßige Witwenvension von 366 fl. 6S kr. jährlich aus der Wiener
Lehrerpensionscassa gegen seinerzcitige entsprechende Abrechnung mit der
n.-ö. Landcs-Lehrerpensionscassa ans die Dauer der Witwenschaft und
die Quartiergcldanote für die Zeit vom 1. November 1893 bis
1. Februar 1894 per 75 fl. aus den eigenen Geldern anzuweisen.

St .-R . Noske beantragt , es möge an den Bezirksschulrath iu
einer Eingabe das Ersv ^.'n gerichtet werden, derlei Angelegenheiten
thnnlichst rasch zu erledigen, damit die Lehrerswitwen baldigst in
Gcnnss solcher Pensionen kommen.

Referenten - Antrag und Antrag Noske angc-
n o m m en.

(8838 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marktcom-
missärswaiseu Francisco, nnd Emilie Streicher um Belassung ihrer
Gnadengaben und beantragt, den Genannten die bisherige Gnadcngabe
von je 100 fl. jährlich vom 18 . Deccmber 1893 an ans die Dauer
von weiteren drei Iahren , eventuell bis zu einer etwa früher ein¬
tretenden Versorgung, zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ein d er a t h.)
(8947 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ferdinand

Henneberg und des Gustav Ludwig Anderka um käufliche
Überlassung der Baustelle an der Ecke der Rothenhof - und Kuöllgassc
im X. Bezirke im Ausmaße von 601 26 um den Preis von
4 fl. 75 kr. Per Quadratmeter , und beantragt die Ablehnung dieses
Offertes . (Angenommen .)
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(8964 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Logar um Rückvergütung der für die infolge bewilligter Exhumierung
leer werdende Gruft Gruppe 41 Nr . 44 , am Ccntral -Friedhofe,
crlcgtm Betrages und beantragt die Übernahme dieser Gruft und die
Rückvergütung des für dieselbe am 18 . September 1892 sud ^ ^ .
22437 , eingezahlten Betrages Per 700 fl. abzüglich der Bcnützungs-
gebür per 63 fl., daher des Restes Per 637 fl. an den Gesuchstellcr.

(Angenom m e n.)
Derselbe referiert über rückständigeBecrdigungsgebürcn:
(3962 ) per 3 fl. 50 kr. nach Leopoldinc Bauer im XIV. Bezirke-
(8389 ) per 43 fl. nach 19 Parteien aus dem XII . Bezirke;
(8568 ) Per 89 fl. 9 kr. nach 22 Parteien aus dem XIV. Bezirke;
(8858 ) per 106 fl. 55 kr. nach 30 Parteien aus dem VII . Be-

zirke, und beantragt in allen Fällen die Abschreibung aus dem Titel
der Uncinbringlichkeit. (Angenommen .)

(8394 .) Derselbe referiert über neun Gesuche um Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband aus dem VI . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Tschochner Josef , Meerschaum- uud Bcrnsteiuwarcu -Erzeuger;
D ü nmann Simche vul^o Simon , Cautor;
Weisenseel Anna Theresia, Privatlehrerin;
Müller Hermann , Trödler;
Fr e u d en b er g er Johann , Commissionär;
Tomsa Karl Eduard Julius , Buchbindcrgehilfe;
Lotter Karl , Spcuglergehilfe;
Frohnhofer Rosalie, Hansbcsorgcrin ; und
Tapavicza Theresia Anna Karolinc, Kleidcrmachcrin.

(Angenomme n.)
(9092 .) St . Hl . Dr . v - Willing referiert über das Ansuchen des

Hnmanitäts -Vercines „Weihnachtsbaum" im V. Bezirke um Überlassung
des Turnsaales der Knaben-Bürgerschule V. Bezirk, Embelgassc Nr . 16,
für die Weihnachtsfeier am 20 . Deceniber nnd beantragt die Geneh¬
migung. (Angenomme n.)

(9017 .) St . -K . v . Götz referiert über die Verpachtung der Eis-
gewinnnng aus dem aufgelassenenPlattensteinbruche, Waldparcelle 349,
Grnndb .-Einl .-Z . 364 in Hadersdorf , für die Wintcrsaison 1893/94
nnd beantragt , die Verpachtung der Eisgewiunung aus diesem Stein¬
bruche um den Pachtzins von 25 fl. nachträglich zu genehmigen.

(Angeno m m en.)
(8533 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der öffentlichen

Beleuchtung im XV. Bezirke und beantragt , die Verbesserung der
öffentlichen Beleuchtung daselbst nach der vom Stadtbauamte auf
Grund des Ergebnisses der Localaugcnscheiuevom 2. und 11 . Octobcr
1893 verfasstcn Zusammeustelluug, beziehungsweiseden hiezu gehörigen
Flammcnplänen zu genehmigen und die budgetmäßig bedeckten jährlichen
Mehrkosten für Gasconsum per 1872 fl. 60 kr. zu bewilligen.

(Angenomme n.)
(8418 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Stein,

Färbers und Hauseigeuthümers im XIII . Bezirke, um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt dieGcsuchsgewKhrnng. (Angenommen .)

(8498 .) Derselbe referiert über 15 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindevcrband aus dem XIII . Bezirke nnd beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Giligsberger Franz , Kutscher;
Bausek Josef , Fabriksarbeiter;
Hanf Karl , Handschuhmachergehilse;
Denk Wilhelm, k. k. Briefträger;
Zapf Georg , Bkckergehilfe;

Spietschka Ferdinand , Schlosscrgehilfc u. Brautweinschenkcr;
Dörfler Josef , Tischlermeister;
Böh m Johann , k. n. k. Hof-Hausdiener im k. u. k. Lustschlosse

Schönbrnnn;
Gabler Jgnaz , Waren -Expedient;
Fux auch Fuchs Johann , Maschinenwärter;
Chronist er auch Krouistcr Johann , Hausbesorger uud

Fabriksarbciter;
Kurz Johann , k. k. Briefträger;
Voltin Johann , Zimmermeistcr und Hausbesorger;
Sand Hacker Heinrich, OmnibnS -Conductcnr, und
Heinrich Franz , k. k. Polizciagent. (Angenommen .)
(8499 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Aufnahme

in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII . Bezirke. Es wird
die Verleihung der Zuständigkeit nn:

Zoubek Johann , Gärtnergehilfe und Hausbesorger;
Krejci Josef, Hausbesorger, und
Gisfinger Lorenz, Fabriksarbciter beschlossen.
(8426 .) St .-Hi . Weißt referiert über 21 Gcsnchc um Auf¬

nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem II . Bezirke und
beantragt:

?r) die Zusicherung der Aufnahme au:
Probst Johann Wolfgang , Maschincnheizcr;
Nukawina Lucas, Magazineur und Hausbesorger;
Weingärtler Josef, Accordarbciter bei der k. k. pr. Nordbahn;
Mittelst edt Franz , Gehilfe beim Kaffeesiedcrgewerbc;
Mittelstedt Nndolf , Gehilfe beim Kaffeesicdcrgcwcrbc, uud
Popper Samuel , Student;

d) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Löbl Moses , Pferde-Einkäufer;
Wejrazka Ferdinand , Schnhmachermeistcr;
Hcimer Josef , Geschäftsführer;
Krämer Hermann , Handelsgesellschafter;
Nagel Alois , Flcischhaucrmcister;
Schachinger Andreas , Restauratenr;
Schich Jgnaz , Taglöhner;
Haan Eduard Max , Fragner;
Erhart Anton , Schnhmachermeistcr;
Hava Franz , Schneidergchilfe;
Alb recht Marie , Private;
Karpel Chaim, Verschleißer von Schnciderzugchör;
Froehlich Anna , Köchin;
Ach atz Florian , Fassbiudergchilfe;
Kreitzinger Antonia , Bedienerin.
Dem Andreas Schachingcr wird die Aufnahmstaxe vou

100 fl. auf 50 fl. herabgesetzt, der Marie Albrecht dieselbe gänzlich
nachgesehen. (Angenommc n.)

(8452 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemcindcverband ans dem II . Bezirke und beantragt:

-c) die Zusicherung der Aufnah m c an:
Weiß Marie , Näherin;
Gressard Johann Gustav, Färbcrgchilfe;
Weisz Samuel , Schneidergchilfe;
Klein Leopold, Verschleißcr von Mannfactnrwaren;
Nathan Heinrich, Brantweiuscheuker;
Hochmnth Josef , Gesellschafter der Firma Hochmuth und

Groß mann , Agentur in Nürnbergcrwaren , nnd
Fischer Antonia , Private;
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d) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Hofer Matthias , Taglöhner;
Silva nik Moses , Hüte-Berschleißcr;
Peter Georg , Schnhmachermeistcr nnd Latcruanzünder;
Wagner Johann , Maurcrgchilfe nnd Hausbesorger;
Menc Johann , Schneidermeister;
Peschel Katharina , Bedienerin;
Kttbovy Franz , Gesellschafter der Firma Franz Qnartel

6 Comp ., Tuchhändler;
Thoma Anton , Sodawasser -Abträger;
Amcrstörfer Heinrich, Holz- nnd Kohlenhändler;
M nsilek Jakob , Schuhmachermcister;
Krcidl Alois , Privatbeamter;
Wölfsbcrger Barbara , Näherin;
dachen bau er Emaunel Johann , Magazineur dcr k. k. pr.

Nordbahn, und
Wöelar Marie Anna , Köchin. (Angenommen .)
(9030 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Private»

Marie Dantine im VIII . Bezirke um Zusicherung der Aufnahmein
den Wiener Gcmeindcverbaud und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angeno m m eu.)

(9135 .) St .-Hl . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des
Vereines der „Kinderfreundc" nm unentgeltliche Überlassung des
Turnsaales in Hetzendors, Hauptstraße , für dem 2l . December d. I .,
von 6 bis 8 Uhr abends behufs Abhaltung der Christbescheerung und
beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(9020 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Gemeindc-
jagd in Untcr-Meidling uud beantragt , das Anbot des Lcderfabrikanten
Josef Johann Krätzer auf Zahlung eines Pachtschillinges von jährlich
10 fl. zn genehmige». (Angenommen .)

(9021 .) Derselbe referiert über die Gesuche der zwei Thierttrzte
und vier Brückenaufsehcr in, Meidliugcr Schlachthause um Wicder-
bcnützung der Gasbeleuchtung in ihren Naturalwohuungen und be¬
antragt , den Petenten den unentgeltliche» Bezug des Gases auch
fernerhin zu gestatte«, da das ehemalige Schlachthaus - Curatorium
ih»e» denselben zugesichert habe. Wenn dies auch nicht in den bezüg¬
lichen Decrctcn ausdrücklich angeführt erscheint, so drückt doch die ganze
Einrichtung, welche das Cnratorium besorgte, sowie die bisherige Ge¬
pflogenheit dies deutlich aus . (Angenommen .)

(9076 .) Derselbe referiert über die mit Stadtraths -Bcschluss
vom 15. September 1892 , Z . 5524 , genehmigte Herstellung einer
Einfriedung nm die Gartenanlage zwischen der Breitenfurthcrstraße
»ud dem Südbahueinschnitte im Xll . Genieindebezirkennd beantragt!
Zur Deckung der durch diese Herstellung verursachten Auslagen , sowie
der zur Erhaltung der bestehendenAnlagen dieses Gemeindcbezirkes
erforderlichen Mehrkosten wird nnter gleichzeitiger Genehmigung des
Revirements zwischen de» Einzelposten der Rubrik XXIV 9 ein
Zuschusscredit per 190 fl. zur Rubrik XXIV 2 3 und ein Zuschuss-
credit per 3050 fl. zur Rubrik XXIV 9 bewilligt. (Angenommen .)

(9072 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Anton und
der Marie Astle ithner um Schadloshaltung für die beiden Häuser
Conscr.-Nr . 759 , Or .-Nr . 47 und Conscr.-Nr . 779 , Or .-Nr . 49
Braunhirschengasse im XIV. Bezirke, für Straßenzweckc abzutretenden
Grundflächen und beantragt , in theilweiscr Abänderung des Stadt-
rnths -Beschlusses vom 23 . December 1891 , Z . 3816 , hinsichtlich der
Parcelle 171/4 (Haus Nr . 47 Braunhirschcngasse) im Ausmaße von
32 -33 n^ »»d hinsichtlich der Parcelle 171/5 (Hciv.6 Nr . 49 Braun¬

hirschengasse) im Ausmaße von 59353 eine Entschädigung von
8 fl. per Quadratmeter zu bestimmeu. (Angenommen .)

(8899 .) St . -Hl . Schlechter referiert über die Anschaffung von
Kleidung und Wäsche für die städtischen Kostkiuder uu.d für die Pfleglinge
des städtischen Asyles für verlassene Kinder Pro 1894 und beantragt:

1. für das Jahr 1894 wird die Beschaffung der in den Buch-
Haltungs-Ausweisen II ^ uud II L angeführten Gegenstände für die
Bekleidung !. er städtischen Kostkinder mit dem Kostenbetrage von
6699 fl. 3 kr. nnd für die Bekleidung der Pfleglinge deS städtischen
Asyles für verlassene Kinder mit dem Kostenbeträge von 4713 fl.
21 kr. genehmigt;

2. die Anfertigung der Knabenkleidnng mit Ausnahme der
Paletots , sowie jene der Stiefel und Schuhe wird dem Frnnz Josef-
Jugend -Asyle in Weinzierl zu den bisherigen Bedingungen, die An¬
fertigung der Kuabenpaletots dem städtischen Contrahenten Wilhelm
Hager und jene der Mädchenkleider (Stoff - und Barchentkleider),
sowie der Mädchenpaletots der städtischen Contrahentin Wilhelminc
Maitz übertragen;

3. die Beistcllung der Stoffe und sonstigen Gegenstände hat in
der in den Bnchhaltungs -Ausweiseu, rücksichtlichder im Magistrats-
Nefcratc angegebenen Art , zu erfolgen.

Unter einem wird beantragt , dass im Hauptvoranschlage pro 1894
die Präliminarposition Rubrik XXXVII 8 k um 220 fl., und jene der
Rubrik XXXVII 12 ci um 520 fl. erhöht werde.

(Angenommen ; an den Gemcind erath .)
(9019 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gcwcrbeschul-

Commission nm Überlassung eines dritten ?ehrzimmcrs an der städtischen
Volksschule XIV., Prinz Karlgasse 7, zur Unterbringung einer dritten
Vorbereitnngsclasse der Bäckcrschule und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenommen .)
(899 7.) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gewcrbeschul-

Commission um Zustimmung zur Übersiedlung des Lehrlings-Turu-
curses von der Schule XI ., Braunhubergasse iu die Bürgerschule am
Marktplatze im XI. Bezirke nnd beantragt , die Zustimmung zur Be¬
nutzung des Turnplatzes der letztgedachtenSchule abzulehnen.

(Angenommen .)
(8604 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur

Gründung nud Erhaltung unentgeltlicher Knabenbeschciftignngs-
Anstalten im VII . Bezirke um Subvention und beantragt, dem ge¬
nannten Vereine eine Subvention per 600 fl. zu bewilligen und
dieselbe nach dem 1. Jänner 1894 auszubezahlen. (Angenommen .)

(8901 .) Derselbe referiert über die Erneuerung eines Drittels
der Armenräthe in den Bezirken XI bis XIX und beantragt, aus den
im Magistrats -Antrage geltend gemachten Gründen die nach Z 11
der Vorschrift über die Armenpflege schon im December vorzunehmende
Erneuerung eines Drittheiles der Armenräthe in den gedachten Be-
zirken bis zu jenem Zeitpunkte zu verschieben, bis zu welchem die
Frage der in Aussicht stehenden Vcrmehrnng der Armenräthe in allen
Bezirken definitiv entschieden sein werde.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , dass an der Bestimmung des
oben citiertcn § 11 festgehalten und noch im December an die Neu¬
wahl geschritten werde.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt als Zusatz zum Referenten-
Anträge , dass dem Magistrate ein dieSfälliger Termin bis 15 . Februar
1894 bestimmt werde.

Antrag Dr . Hub er abgelehnt.
Referenten - Antrag mit Zusatz Dr . v. Willing an¬

genommen.
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(7529 .) St .-U . Ar . Kttöer referiert über das negative Er¬
gebnis der am 20 . October d. I . vorgenommenen Wahl des Bczirks-
vorstehers des XI . Bezirkes und beantragt die neuerliche Vornahme
der Wahl . (Angenommen .)

(8575 .) Derselbe referiert über fünf Ergänzungswahlen in den
Armmrnth des XVI . Bezirkes und beantragt , die Wahl des

Heffenmayer Rudolf , Kaffeesieder;
Hoschek Franz , Theatcrschneider;
Kuhn Valentin , Fleischsclcher;
Port Franz , Fabrikant , und
Dittrich Franz , Gastwirt,

sämmtliche mit der Functionsdauer bis Ende 1897 , zu bestätigen.
(Angenomme n.)

(8545 .) Derselbe referiert über die Erfolglassung des Josef
W eh r m a ch er 'schen Stipendiums an den Hörer der technischen
Hochschule in Wien , Michael Brodschek , und beantragt , dem Ge¬
nannten das erwähnte Stipendium in der Höhe von 69 fl. für das
Studienjahr 1893/94 zu belassen und zur Ergänzung des infolge
Convertierung der Märzrente auf 60 fl. verminderten Jahreszinscn-
crträgnisses auf crstcren Betrag den vorhandenen Barvorrath per
5 fl. 2 kr. zu benützen und den Restbetrag per 3 fl. 93 kr. aus dem
der Stiftung gehörigen Sparccissebnche der Ersten östcrr. Sparcasse
Nr . 613554 mit dem derzeitigen Saldo von 58 fl. 77 kr. zu ent¬
nehmen.

Die Höhe des Stipendinmbetrages für die nächste Ausschreibung
hat sich wieder nach dem Jahrcszinsenerträguisse des Stiftungscapitales
zu richten. (Angenommen .)

(8784 .) Derselbe referiert über das Ansucheu des Wenzel
Mader im VI . Bezirke um Bewilligung zur Errichtung einer Eisbahn
im Wienflusse unter der Pilgrambrücke und beantragt die Gesuchs-
nbwcisung. (Angenommen .)

(8321 .) Derselbe referiert über das Ersuchen der k. k. n.-ö.
Finanz-Procuratur um Löschung der sud P .-Z . 1 und 2 auf der
Realität Einl .-Z . 592 im IX. Bezirke zu Gunsten der Gemeinde Wien
einverleibten Neallasten und beantragt die Ausstellung einer Löschuugs-
crklcnnng, jedoch nur bezüglich der im Gutsbestandblatte L snd P .-
Z . 1 und 2 , dann im Lastcublattc v sud P .-Z . 1 enthaltenen Eiu-
tragnngen. (Augeno m m en.)

(8861 .) Derselbe referiert über Schulgeldbefreiungsgesuche für
Schüler des Communnl -Obergymnasiums im XIX. Bezirke, Ober-
Döbling , und beantragt:

1. Es seien die im vorgelegten Ausweise ^ , sud Post 22 , 35,
36 , 43 , 51 , 53 , 65 , 80 , 86 , 88 , 93 , respective unter den halb
befreiten die sud Post 2 angeführten Schüler wegen ungenügender
Sitten -, respective Flcißnotcn der Schnlgcldbcfreiung für verlustig zu
erklären.

2. Es sei den im vorgelegten VerzeichnisseL, 8ud Post 1 bis 15
angeführten Schülern die Stundung der Entrichtung des Schulgeldes
für das I . Semester der I . Classe zu bewilligen und die definitive
Befreiung von der Entrichtung des ganzen Unterrichtsgeldes für das
I . Semester unter der Bedingung auszusprechen, dass das Zeugnis
über das I . Semester den mit Gemeinderaths-Beschluss vom 24 . Sep¬
tember 1890 , Z . 5615 , Punkt 1, lit . g,, bezüglich der Noten aus
sittlichem Betragen , Fleiß und allgemeinen Fortgang aufgestellten
Normen entspricht.

3. Es sei den im VerzeichnisseL, suli Post 16 bis 26 , mit
Ausnahme von Post 24 angeführten Schülern die Befreiung von der
Entrichtung des ganzen Schulgeldes zuzugestehen. (Angenommen .)

(8863 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lehrerswitwe
Marie Rosival um Bewilligung des Fortbezuges ihres Gnaden¬
gehaltes und beantragt, der Genannten die ihr seinerzeit bewilligte
Gnadengabe Per jährlich 80 fl., wofür das Bczugsrecht mit 1. De-
cembcr 1893 erloschen ist, neuerlich, und zwar vom 2. December 1893
an auf weitere drei Jahre , eventuell bis zu dem Tage einer früher
eintretenden anderweitigen Versorgung zu verleihen.

(Angenommen ; an den G cm ein d er a t h.)
(8381 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Bienen-

züchtervcreines um Subvention uud beantragt , dem genannten Vereine
eine Subvention von je 50 fl. jährlich für die Jahre 1894 , 1895
und 1896 zu bewilligen.

St .-R . Dr . v. Willing beantragt die Ablehnung des Ansuchens.
Referenten-Antrag abgelehnt.
(9142 . ) St .-K . Wurm referiert über das Ansuchen der Ehe¬

leute Robert und Anna Geitler um Abänderung der Baulinie der
Lainzerstraße in Hietzing, XIII . Bezirk, und beantragt:

1. Die zufolge der Erlässe der ehemaligen Bezirkshauptmannschaft
Sechshaus vom 29 . October 1879 , Z . 27315 , und' 14 . Jänner
1884 , Z . 2326 , bestimmten, im Baulinienplanc ^ schwarz aus¬
gezogenen Bnulinien für die Lainzerstraße in Hietzing in der Strecke vom
Hanse Or .-Nr . 23, beziehungsweisevon der Quergasse II an, bis zur
Einmündung des Promeuadeweges in die Lainzerstraße, wären aufzulassen.

2. An deren Stelle wären unter Aufrechthaltuug der bestimmten
Straßenbreite von 17-50 m die im Baulinienplanc ^ roth ausgezogenen
uud beschriebeneu Baulinien zn genehmigen, uud zwar:

a) an Seite der Häuser mit ungeraden Nummern nach den Linien
^ L, IZ 0 , (? v , I) L , bei Anfrechthaltung der zwischen der neuen
Baulinic und der bestehenden Gebäudeflucht liegenden Vorgärten
mit verschiedenen Breiten;

b) auf der anderen Seite nach den Linien ^ / L ", L ' L' , v ' bei
5 m breiten Vorgärten innerhalb der Banlinie ; die Herstellung
der letzteren wäre auch in der anschließendenStrecke der Lainzer¬
straße bis zur Quergasse I der parcellierteu Realität „Neue
Welt " , bei welcher die Verpflichtung zur Anlage von Vorgärten
bereits grundbücherlich sichergestellt ist, anzuordnen.
3. Im übrigen wären die bereits genehmigten Banlinien der

Lainzerstraße beizubehalten.
4. Als Folge der mit Gemeinderaths -Beschluss vom 14 . No¬

vember 1893 , Z . 3968 , alternativ genehmigten Banlinien sür einen
Theil des Promenadeweges und der Gloriettegasse wäre noch zu be¬
stimmen, dass im Falle, als die Parcelle 380 in der Gloriettcgasse
nach der alternativ bestimmten Baulinie , im Plane blan schraffiert,
znerst zur Verbauung gelangen sollte, oder beim Umbaue des Hauses
Or .-Nr . 41/43 weder die Parcelle 380 noch die gegenüberliegende
Parcelle in der Gloriettegasse bereits verbaut ist, auch für den Umbau
des Hauses Or .-Nr . 41/43 Lainzerstraße die Verlängerung derselben
nach der Linie x 7 alternativ als Banlinie zu gelten hätte.

5. Auf der Seite der geraden Nummern von der Quergasse I
bis gegenüber der Ausmündung des Promenadeweges hätte die Ver¬
bauung in der Weise stattzufinden, dass die einzelnen zu erbauenden
Wohnhäuser mindestens 4 m von der Nachbargrenze errichtet werden,
wobei jedoch die Kuppelung zweier Nachbarhäuser zulässig zu erklären wäre.

6. Der Protest des Eigenthümers des Hauses Or .-Nr . 12
Lainzerstraße gegen die Vorgartenanlage , sowie jener der Eigcnthnmcnn
des Hauses Or .-Nr . 41/43 Lainzerstraße gegen die Alternativbanlinie
x ^ wäre nicht zu berücksichtigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
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(8972 .) Derselbe referiert über die Offerte : I . des Marlin
Stoffer , VII, , Kmserstrciße5, und der Blümel 'schen Erben auf
käufliche Überlassungdes Linienamtsgebäudcö Mariahilf im VII . Bezirke
und des angrenzenden, im Situatiousplane mit den Buchstaben Ii o
n in i Ii umschriebenen Linienwallgrnndstreifens, Theiles der Cat .-
Parc . 1306/1 ; II . des Christian C ab os und Alois Schwein-
burg , VI., Gunipendorferstraße 55 , und VII ., Sicbcustcrugasse 29,
und des Fritz Chwalla , VII ., Apollogassc 4, auf kaufliche Übcr-
lassung des Linienamtsgcbnndcs allein.

Referent beantragt:
1. die Wahl eines Comitvs zur Verhandlung wegen känflichcr

Überlassung des Liniennmtsgcbändes Mariahilf an Martin St off er,
eventuell an die Blümel 'schen Erben;

2, die Ablehnung der vorliegeudeu Offerte auf den oben be¬
zeichneten Linienwallgrund wegen zu geringen Prcisanbotes.

St .-R . Ritt . v. Ncumann beantragt , das Bauamt sei auf¬
zufordern, die Wertveränderuug , beziehungsweise Wcrterhöhung , des
Blümel 'schen Besitzes durch Einbeziehung des fraglichen Linienwall-
gruudstreifens zu berechnen und das diesfkllige Elaborat dem Stadt-
rathe vorzulegen.

Referenten-Anträge 1 nnd 2 und Antrag Ritt . v. Neu mann
angenommen ; die Wahl des Comitc-s wird sofort vorgenommen.

(8945 und 8946 .) Derselbe referiert über die Gesuche der
allgemeinen österreichischen Bangesellschaft um Conscns znm Umbaue
der Häuser Or .-Nr . 5 und 7 Rotheuthurmstraße im I . Bezirke nnd
beantragt , den Magistrats -Antrag ans Ertheilung des Baucousenses zu
bestätigen. (Angenommen .)

(9074 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Flor,
Realitätenbesitzcr, XVI . Bezirk, Nculerchenfcldcr Gürtel Nr . 10 , um
Genehmigung der Abtheilung der Area des Hauses C.-Nr . uud Eiul .-
Z . 449 , Or .-Nr . 28 Kaudlgasse, VII . Bezirk, uud beantragt, zu
genehmigen, dass von der Cat .-Parc . II44 obbezeichncter Grund¬
buchs-Einlage die im Plane mit s d (roth), IS ? (schwarz), -i (roth)
umschriebene Fläche abgetrennt, ferner von der Cat .-Parc . 1445 der¬
selben Grundbnchs -Einlage die mit d e (roth) « L (schwarz) d (roth)
umschriebeneFläche abgetrennt, diese beiden Trcnnstttcke mit dem Ge-
sammtausmaßc von 418 86 zu einer neuen Gruudbuchs-Eiulage
als selbständige Baustelle vereinigt werde, hingegen der restliche Theil
der beiden Parcellen 1444 oder 1445 , bezeichnet mit ^ S (! v (schwarz)
d (roth) ^ (schwarz) und 0 L ischwarz) o I) (roth) 0 (schwarz) im
GesammtauSmaße von 597 76 in der bisherigen Gruudbuchs-
Eiulage verbleibe. (Angenommen .)

(8819 .) St .-K . Witt . v . Weltmann referiert über das Ansuchen
der Firma C . T . Pctzold ^ Co. nm SchadloShaliung für den bei
dem Hause Or .-Nr . 15 Gumpeudorferstrnße im VI . Bezirke, zur
Straßenverbrciterung abzutretenden Grund und beantragt die Ein¬
leitung der diesbezügliche Verhandlung durch ciu aus der Mitte des
Stadtrathes zu wühlendes Comite unter Zuziehung des Stadtauwaltes.

(Angenommen .)
Die Wahl wird sofort vorgenommen.
(8871 .) Derselbe referiert über das Ausucheu des Josef Sncha

ripa um Bewilligung zur Parcelliernng der Realität Grundb .-
Einl .-Z . 365 , Or .-Nr . 45 Obere Donaustraße im II . Bezirke, und
beantragt die Genehmigung der angesuchten Parcellieruug unter den
im MagistratS -Antrage erwähnten Bedingungen mit der Abänderung,
dnss für den abzutretenden Grund im Sinne der baugesetzlichen Be¬
stimmungen Schadloshaltung zu leisten sei. (Angenommen .)
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(8760 .) Derselbe referiert über den Ankauf von Plänen aus
dem Vorrathe der Gemeinde nnd beantragt , die käufliche Überlassung
der ini Magistrats -Antrage erwähnten Pläne an die darum sich be¬
werbenden gegen die cbendort angeführte Vergütung zn genehmigen.

(A ngeno m m en.)
(9070 .) Derselbe referiert über das Ausucheu des Josef und der

Marie Machaczek um Schadloshallung für den beim Umbane des
Hanfes Or .-Nr . 80 Hauptstraße, im XIV. Bezirke, zur Straßenver¬
brciterung abzutretenden Gruud im Gesammtansmaße von 43 -11 m^
nnd beantragt , die Entschädigung mit 10 fl. per Quadratmeter , daher
im ganzen mit 431 fl. 10 kr., zu bestimmcu. (Angenommen .)

(9025 .) St .-U . Ar . Kackenöerg referiert über eine Ab¬
änderung des Gesetzes, betreffend die Einhebung der Caualein-
niüudungsgebür nnd beantragt nachstehendenGesetzentwurf:

Gesetz vom ........ ,
betreffend die Abänderung des Gesetzes vom 19. Jänner 1890,

L.-G .- uud V.-Bl . Nr . 9.
Mit Zustimmung des Landtages Meines Erzherzogthnmcs

Österreich unter der Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt:
Der Z 7 des Gesetzes vom 19. Jünner 1390 , Nr . 9 ? .-G .-

und V.-Bl ., hat in seiner gegenwärtigen Fassung außer Kraft zu
treten und in Hinkunft zu lauten wie folgt:

8
Bei Errichtung von Industrieanlagen mit größeren freien Plätzen,

dann bei Baute », welche in solchen Gebietslhcilen errichtet werden,
für welche nach den ZK 82 und 83 der Bauordnung sür Wien
Bestimmungen über eine besondere Art der Verbauung durch den
Gemcinderath festgesetzt oder Erleichterungen zugestanden werden,
könucn vou Fall zu Fall nach Maßgabe der localen Verhältnisse
geringere als in den M 2 bis 6 bestimmte Gebüren über vorgäugige
Einholung eines speciellen Beschlusses des StadtratheS eingehoben
werden. —

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Vertagung dieses Referates
behufs Einvernahme des Magistrats - uud Bauamts -Referenten.

Dieser Antrag angenommen.
(8301 .) Derselbe referiert über den Erlass der Baudeputation

für Wien vom 7. November 1893 , Z . 117 , betreffend die abweisliche
Entscheidung des Ministeriums des Inner » über den Necurs der Ge¬
meinde Wien gegen den Erlass der Baudeputatiou vom 18 . März 1893,
Z . 56 , insoweit mit dieser die über das Gesuch des Georg Roth
um Parcellieruug des links der Ausstellungsstraße im Prater gelegenen
Gruudcomplexes, Einl .-Z . 4083 , II . Bezirk, mit Beschluss vom
21 . Juni 1892 getroffene Entscheidung des Wiener Gemeinderathes,
dass rücksichtlich des ganzen zn parcellicrendcn Grnndtheiles die villen-
artige Verbauuug , also lediglich mit einzelnstehenden Wohnhäusern
und Vorgärten zu erfolgen habe, behoben wurde, uud beantragt:

1. die Beschwerde au den Verwaltnngsgerichtshof sei nicht zn
ergreifen;

S. dem bestehenden Comitu sei der Auftrag zu crtheileu, nunmehr
die Verhandlnngen über die Bedingungen der Parcelliernng mit den«
Einschreiter fortzusetzen und über das Resultat derselben au den
Stadtrath zu berichten.

(Angenommen ; bezüglich Punkt 1 an den G e-
m ei n d e r a t h.)

(9067 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
29 . November 1893 , Z . 81253 , beziehungsweise über den Erlasö
der k. k. Generaldirection der österreichischen Staatsbcchneu vom
10 . November d. I ., Z . 153703 , womit die letztere im Vottmachts-
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nennen des k. k. Handelsministeriums den Banconscns für die Schlepp¬
kahn zur Mälzerei der Hüttcldorfer Brauerei am Pratcrqum im
II . Bezirke crthcilte, uud beantragt , gegen diese Entscheidung

1. eine Vorstellnng an das k. k. Handelsministerium und
2. zur Vermeidung einer Präclnsiou die Beschwerde an den

k. k. VcrwaltungsgcrichtShof zu richten.
(Angenommen ; bezüglich Punkt 2 an den G c-

meinderath .)
(9038 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des St . Joscf-

Kindcrspitnlcs, IV ., Kolschitzkygasse9, um Subvention , und beantragt
die Bewilligung einer Subvention von 2000 fl. pro 1892.

(Angenommen ; au deu Gemeinderath .)
Derselbe referiert über die an die Wiener Tranttvay -Gescllschaft

gerichteten Statthaltcrei -Erlässe vom 2. December 1893:
(9028 ) Z . 85340 , betreffend die Durchführung einer thcilwcisc»

Trennung des Rcidialvcrkchrcs vom Ringverkehre;
(9029 ) Z . 85339 , betreffend die Einführung eines Correspondcuz-

dienstes mit deu öffentlichen Berkehrsinstitnten, insbesondere mit der
Neuen Wiener Tramway -Gcscllschaft;

(9027 ) Z . 85341 , betreffend den Ausbau des Tramwahnetzes;
(9026 ) Z . 85342 , betreffend die versuchsweise Einführung des

elektrischen Betriebes auf der Transversalstrecke, uud beantragt die
Kenntnisnahme.

(8981 .) St .-U . Z>r . Wogter referiert überdas Ansuchen des Heiur.
Ritt . v. Komarek als Vormund der Volksschnllchrerswaise Aloisia
Baue r um Bewilligung zum Gewisse der der letzteren mit Gemeuide-
raths -Beschlnss vom 2. December 1892 , Z . 7143 , ans die Daner
von zwei Jahren verliehenen Gnadengabe per 150 fl. jährlich im
Auslände nnd um Dispens von der Legalisierung der Quittnugs-
bcstätigungen nnd beantragt die Gcsnchsgcwährnng im Sinne des
Magistrats -Antrages . (Angeno m m en.)

Der Vorsitzende gibt das Resultat der im Laufe der Sitzung
vorgenommenen Comitv'wahlen bekannt.

Es Warden gewählt:
a) in das Comit«! xrmeto Verlans des Mariahilfer Linicmimts-

gcbändes : die St .-N . Wn rm , Dr . v. Billing und Dr . Hacken¬
de r g ;

d) in das ComitiZ puncto Grundentschädigung bei dem Hause
VI . Bezirk/ Gnmpcndorferstraßc und Dreihnfciscngasse: die St .-R.
Ritt . v. Ncuma n n, M üllc r und Schlc cht cr.

(Zur Kenntnis .)
(Schlnss der Sitzung .)

Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer.
Beurlaubt : St .-R . Rück au f.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom SV . December

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgeruieistcr Dr . R i cht c r.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grüb l.

Anwesende : Dr . v. Billing , v. Nenmann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lucger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , W itzels b e r g er,
Meißl , Wnrm.
Müller,

Wice-WiirgermeisterZ>r. Kichter eröffuet die Sitznng.
St .-N . Dr . Ledercr entschuldigt sein Ausbleiben wegen einer

Sitzung des Finanzausschusses des Landtages. (Zur Kenntnis .)
Nach Weisung über die Belastung des Ncservcfondes mit

16. December 1893:
Nescrvcfond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effective Belastung . . . 474 .819 fl. 29 kr.
Belastung durch iu Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctnierte Aus¬
lagen ...... 663 .173 fl. 16 kr.

zusammen . 1,137 .997 fl. 45 kr.

daher nm . 637 .997 fl. 45 kr.
nnd nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken I bis XIX
S, 500 fl. zu reservierenden ...... 9.500 fl. — kr.

eigentlich nm . . . ........ 647 .497 fl. 45 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefondes Anträge im
Gescnnmtbctragc von 844 .020 fl. 78 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(8898 .) St .-Hl . Schneiderh -M referiert über die Eingabe des
Vorstehers des XIX. Bezirkes um Bewilligung eines Nachtragsguantums
von Schotter uud beantragt , die Beschaffung von 600 Gebirgs-
schlägclschotter zum Preise von 3 fl. 90 kr. per Cubikmetcr und von
300 w.3 Donaurnndschotter zum Preise von 2 fl. 10 kr. per Cnbik-
metcr über das Pro 1893 präliminierte Quantum für die Erhaltung
der ungepflastcrtcn Straßen im XIX. Bezirke zn bewilligen nntcr Ge¬
währung eines Zuschusscrcditcs von 2970 fl. znr Rubrik XXII 2 ->,.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(8950 .) Derselbe referiert über die Zuweisung einer Wohnnng

im städtischen Hause Meidling , Hauptstraße 6 (Thcresicnbad), als
Ratnralwohnnng für den Wasserleitungsanfsehcr Ernst Berg er und
beantragt , demselben die derzeit leerstehende Wohnung Nr . 12 zn ebener
Erde (top . 105 Küche, 106 Kammer, 107 Zimmer) im obigen
städtischen Hanse als Naturalwohnnng zn widmen. (Angenommen .)

(8884 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Dr . Leo Kris
nm Mietzinsherabsctzung nnd beantragt die Ermäßigung des Zinses
für die Wohuuug top . Nr . 40 und 41 im städtische» Hause Nr . 39
uud 41 Schönbrnnner Hauptstraße, Gaudcnzdorf, auf den Jahreszins
von 200 fl. ucbst den entfallenden 9Vipercentigen Nebeugebüreu vom
1. Februar 1894 . (Angenommen .)

(8895 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gcmeindcverband ans dem XII . Bezirke und beantragt die
Gcsnchsgcwährnng für:

Schaurek Franz , Brantwein -Berschlcißer;
Strnad Matthias , Taglöhner;
Niemctz Johann , Schlosscrgchilfe;
Kral Hermann , Zimmermalergchilfc;
Betz Franz X., VictnalienhSndlcr;
Philipp Emanncl , Gärtnergehilfe;
Mang Karl , Gastwirt :
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(Angcno in in c n.)
um Aufnahme in den

Dolczal Josef , Taglöhncr;
Hartiier Johann , Amtsdiencr;
Langer Alois , Drcchslcrgchilfe;
Fidrmuc Matthias , Bronzearbcitcr;
Znk Adalbert, Schuhmacher;
Schmid Andreas , Taglöhncr :
Schuster Franz , Hausdiener.
(8083 .) Derselbe referiert über Gesuche

Wiener Gciueiudeverbcmd aus dem XIV. Bezirke und beantragt:
a) die Verleihung der Zuständigkeit an:

Zak Franz , Victualienhändlcr;
Eichinger Jgnaz . Maschiuenschlossergchilfe;
Madusch Ludwig, Friseur;
Ncrad Josef , Schncidergchilfe;
Hclmein Josef , Gelbgießergehilfc;
Kimmel Leopold, Drechsler;
Beza Wenzel, Hausierer;
Hawlik Franz , Galvaniseur;
Knofler Georg, Magazincur;
Bellend orf Wenzel, Armccdiencr;
Hing er Joachim , Appretenrgehilfc;
Feucht Franz , Wcbergehilfe;
Schlcscr Johann , Drechsler;
Kaezkowski Josef Leopold, Trafikant;
Slanar Marie , Trafikantin;
Urbanck Josef , Schuhmnchcrgchilfc;
Hubicka Wenzel, Lackicrergchilfe;
Scdlacek Cyrill , Zuckerbacker;
Buresch Franz , Taglöhncr;
Weiß Karl , Gerbergehilfe;
Wach Alois , Spenglergchilfc;
Pisan Josef , Kappcnmacher;
Miserovsky Matthias , Wcbcrgchilfc;
Bindcr Josef, Tischler;
Kram er Josef , Bronzearbeiter;
Kraschowitz Antonia , Private , und ihre Tochter Marie;
Eisenschimml Jakob , Glaser;
Rosenstrauch Josef Johann , Gcmischtwaren-Bcrschlcißer;
S ch eb cste r Anton, Bäckergehilfc;
Weimann v. Weich enfeld Karl , Maschinstcpper;
Vetterte Anna , Handarbeiterin;
Zrun Franz , Tischler;

d) die Zusicherung der Aufnah m e in den Gemeinde-
Verband:

Vi m >cck Rosalia Anna , Gastwirtin;
Makovsky Johann , Webergehilfe. (Angenommen .)
(79 ^8.) St . -Hi . Müller referiert über die Eröffnung der

Unteren Brünhausgasse im V. Bezirke, und beantragt , cs sei seitens
der Gemeinde Wien die Notwendigkeit der Eröffnung der Unteren
Brauhausgasse auszusprechen und Heinrich Egger auf Grund der
bestehenden Reverse aufzufordern, die Einfriedungsmaner sofort zu
demolieren und den zur Eröffnung der Unteren Bräuhausgasse vou der
Realität Grnndb .-Einl . Nr . 480 , V. Bezirk, erforderlichen Grund
nncutgcltlich und im fcstgcsctztcu Niveau au die Gemeinde sofort zu
übergeben. (Angenomme n.)

(7935 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz und
der Antonie Schramm um Parcelliruug der Realität Einl .-Z . 47»
im V. Bezirke Nr . 69 , Hundsthurmcrstrnße und Untere Bräuhausgasse

und beantragt , auf Grund des Ergebnisses der Localcommission die
Parcellieruiigsbcwilligung im Sinne der Pläne unter den vom Magistrate
beantragten Bedingungen zu genehmigen. (Angenommen .)

(8965 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Borstehers im
V. Bezirke um Eröffnung der Unteren Bräuhausgassc im V. Bezirke
und beantragt , diese Eingabe dem Magistrate zur Berichterstattung zu-
zumittelii.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt den Zusatz : „binnen
vier Wochen dem Stadtrathc vorzulegen".

Referenten -Antrag und Zusatz des Vicc-Bürgcrmcistcis
Dr . Richter angenommen.

(8957 .) Derselbe referiert über die Baulinicubcstimmuug für die
Mayßeugasse im XVII . Bezirke Hernals und beantragt , die Banlinie
nach den im vorliegenden Plane eingezeichneten Buchstaben n d e, ii,
mit einer Straßenbreite von 15 17 m zu bestimmen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(8577 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Cottage-Eis-

lanfvereincs im XIX. Bezirke um Enthebung von der Verpflichtung zur
Anpflanzung von Bäumen in der Gymuasiunistraße und beantragt,
den Cottage-Eislaufvcrcin von der ihm im Consense vom 20 . Juli
1893 , Z . 11705 , aufgetragenen Verpflichtung zur Anpflanzung von
Allcebäumcn längs der Bauflucht in der Gymnasiumstraße mit Rücksicht
nnf die geringe Breite dieser Straße bis zur seinerzeitigen Verbreiterung,
beziehungsweise Regulierung , derselben zu entheben.

Über Anregung des Vicc-Bürgenucisters Dr . Richter und
Dr . v. Billing wird der Referenten-Antrag in folgender Weise
formuliert:

Dem Cottagc-EiSlaufvcrcin :c. . . . auf die geringe Breite dieser
Straße derzeit zu entheben mit dem Beifügen, dass die Anpflanzung
auf jedesmaliges Verlangen der Gemeinde zu erfolgen haben wird.

(8989 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschuss-
crcdites zur Ausgabs -Rubrik XXXIII 4 und beantragt, es sei znr
genannten Rubrik „Auslagen für Friedhöfe in den einbezogenen Vor-
ortegcmeinden" ein neuerlicher Zuschusscrcdit in der Höhe des Er¬
fordernisses, d. i. im Betrage von 1511 fl. 4 kr., zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt, es sei der Bürgermeister darauf
aufmerksam zu macheu, dass die Erbauung von Grüften für welche
eine budgetmäßige Deckung nicht vorhanden war , durchgeführt und
erst nachträglich die Erwirkung des erforderlichen Znschussercditcs an¬
gesucht wurde.

Antrag des Rcferente u und jener des St .-N . Dr . Lueger
angenommen . (An den Gemein dernth .)

(8956 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrnngs-
bcitrages für den mit der Überwachung der Bauarbeiten zur Ergänzung
des Nohrnctzes im XVI. und XVII . Bezirke betrauten Beamten des
städtischen Bauamtcs Adolf Weiß und beantragt, demselben vom
7. November an einen Zehrnugsbcitrag von je 2 fl. 50 kr. für die
Dnner dieser außerordentlichcu Dienstleistung zu bewilligen.

(Angenommen .)
(8949 .) Derselbe referiert über die Eistrcckuug des Vollciidungs-

termincs für den Bau der Schule Unter-St . Veit, Auhofstraßc 7 und
beantragt : Es sei vorbehaltlich der gegen die schuldtragenden Unternehmer
nach Z 9 der allgemeinen Vorschrift für die Vergebung der Arbeite»
und Materiallieferungen bei Hochbauten einzuleitenden Schritte aus
dem im Bauamtsberichte vom 1. December d. I ., Z . 6061/11
gcltendgcmachtcn Gründen der Vollendnngstermin für den Schulbau
XIII ., Unter-St .-Veit, Auhofstraßc 27 bis zum 15. März 1894 zu
verlängern. Wciters sei der Magistrntsbcricht , betreffend die Termin-
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crstreckung für die Brettelfußbödcu in dieser Schule wegen hochgradiger
Feuchtigkeit, zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(883l .) Derselbe referiert über die Beschwerde des Jos . Dorner
gegen Abweisung seines Ansuchens um vorzeitige Schätzung seiner
Realität Or .-Nr . 79, Grundb .-Einl .-Z . 69 in Heruals und beantragt,
die Erhebungen und Verhandlungen über die Schndloshaltung seien
einzuleiten, eventuell wäre eine Schätzung auf Kosten des Gesuchstcllcrs
vorzunehmen, und dem Stadtrathe zur Beschlussfnssung vorzulegen.

(Angenommen .)
(80 ^5.) Derselbe referiert über den Antrag des St .-N . Krcindl

in Betreff der Durchführung der Feldgasse im XIX. Bezirke vom
Hause Nr . 11 bis zur Hohen Warte und beantragt , von der sofortigen
Durchführung der Feldgasse in Unter-Döbling , XIX. Bezirk, von
Nr . 11 bis zur Hohen Warte auf Kosten der Gemeinde nmsomehr
abzusehen, als der von der Wiener Stadtbahn anzulegende4 rn breite
Parallelweg dem derzeitigen Vcrkehrsbcdürfnisse vollständig entsprechend
erscheint uud auch die Verbauung der angrenzenden Realität unbehindert
stattfinden kann. Es wäre jedoch ein Comits einzusetzen, um mit den
Betheiligten Verhandlungen bezüglich einer unentgeltlichen schon derzeitigen
Überlassung der nach Z 10 der Bauordnung abzutretenden Straßcn-
grundfläche» einznleiten.

Da durch die Aulage der Bahn das Recht der Gemeinde auf
Abtretung der halben Straßcngrundfläche illusorisch gemacht wird, sei
der Magistrat zu beauftragen, Anträge zu stellen, ob die Gemeinde nicht
in der Lage ist, einen Entschädigungsanspruch an die Commisfiou für
Vcrkehrsanlagen zu stellen.

Referenten-Antrag angenommen.
(8436 .) Derselbe referiert über die Mehrkosten für die Ver¬

setzung des Auslaufbrunnens auf dem Petcrsplatze im XVII . Bezirke
und beantragt , die Mehrkosten Per 119 fl, 82 kr. zn genehmigen.

(Angenommen .)
(7973 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrnugs-

beitrages für den technischen Beamte» C. Voltz für die Beauf¬
sichtigung des Baues eines Fenerlosch-Requisitendcpots in Gersthof
und beantragt , demselben vom Tage des Baubeginnes , d. i. vom
16 . October 1893 an, einen täglichen Zchrungsbeitrag von 2 fl. 50 kr.
anznwcisen. In Hinkunft ist gleichzeitig mit der Zuweisung eines
Beamten die Frage , ob ein Zehrnngsbeitrag bewilligt wird, aus¬
zutragen.

St .-R . Dr . v. Billiug beantragt , den Passus wegen der Höhe
des zu gewährenden Zehrungsbcitrages wegzulassen.

St .-N . Matzen au er beantragt , bei den Voranschlägen von
Bauten über die Verwendung von technischen Organen zur Bauanfsicht
Anträge zu stellen.

Der Referenten-Antrag bezüglich der Bewilligung des Zehrungs¬
bcitrages wird angenommen.

Weiters wird beschlossen, das Baunmt wird beauftragt, jederzeit
bei Vorlage vou Projecten und Kostenvoranschlägenvon Bauten über die
Verwendung von technischen Organen zur Bauaufsicht zu berichte» und
gleichzeitig die Anträge über die zu genehmigendenZehrnngsbeiträge
zu stellen.

(8792 .) Derselbe referiert über die Abänderung der Straßew
uiveaur in der Hasucr - , Herbststraße nnd Umgebung im XI . Bezirke
und beantragt die Abänderung der Niveaucotcn im Sinne des Bau-
amtsbcrichtes. (Angenommen ; an den G em ei n d er a th .)

(3166 .) Derselbe referiert über das Baulinienproject für die
verlängerte Heuberggasse in Dornbach und beantragt , die Banlinien
für die verlängerte Henbcrggasse iu Dörnbach bei einer Straßenbrcitc

von 11-38 m nach den im vorgelegten Plane roth punkticrtcu
Linien ä e k einer- und s. d e andererseits, mit der Abkappung », Ii
und mit beiderseitigen je 5 69 m breiten Vorgärten im Plane (roth
gezogene Linien) zu bestimmen und das Niveau für diese Straße nach
Maßgabe des Längenprofilplanes zn genehmigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
St .-R . Ritt . v. Neu mann hat sich an der Berathnng und

Beschlussfassung nicht bcthciligt.
(9006 .) Derselbe referiert über dcu Bericht in Betreff der

commissionellen Belastungsprobe der von Fritz Mogle hergestellten
Gipsdielendecke im Schulhause Unter - St . Veit, Anhofstraße 7, und
beantragt , die vom Stadtbauamte aus eigener Veranlassung getroffene
Verfügung, wonach Fritz Mögle angewiesen wurde, an Stelle eines
Lehrzimmers im Schulhause XIV. Bezirk, Kröllgasse, das im vor¬
liegenden Local-Augenscheinsprotokoll vom 10 . November 1893,
Z . 178792 , näher bezeichnete Lehrzimmer des im Bau begriffenen
Schulhauses in Unter-St . Veit, unter denselben Bedingungen mit
einer Gipsdielendecken-Construction seines Systems zu versehen, aus
dem vom Stadtbauamte im erwähnten Local-Augenscheinsvrotokolle
geltend gemachten Gründen nachträglich zu gcuehmigen und das befrie¬
digende Resultat der vorgenommenen Belastungsprobe zur Keuntuis
zu nehmen. (Angenommen .)

(8789 .) Derselbe referiert über das Project für die Erbaunng
eines zum linksseitigen Haupt -Sammelcanale gehörigen Wächter¬
häuschens im II . Bezirke und beantragt , das vorliegende Project für
den Ban eines zum linksseitigen Sammelccmale im k. k. Prater ge¬
hörigen Wkchterhauses zu genehmigen und die Aussührnng der hiefür
erforderlichen Professionisten-Arbeitcn zu dem im vorgelegten Kosten¬
anschlage mit dem Gesammtbetrage von 2109 fl. 91 kr. angesetzten
Preisen, d. i. den Einheitspreisen des städtischen Prcistarifes , der
Union-Baugcsellschaft unter der Bedingung zu übertragen, dass auch
auf die Ausführung dieser Arbeiten die Bestimmungen der Bedingnissc
für den Ban des linksseitigen Sammclcanalcs Anwendung zu finden
haben.

Gleichzeitig wird auch die Ertheilung des Baucvnsenses für den
Bau dieses Wächterhauses vorbehaltlich des Ergebnisses der Bmu
commission beantragt . (Angeno m in en.)

(8869 .) Derselbe referiert über die Risalitanlagc bei dem Baue
des Fcncrlöschrcgnisitcn- Depots in Gersthof und beantragt:

1. die Anbringung einer 15 em vorspringenden Risalitanlagc
beim Baue des Feuerlöschreguisitcn-Depots in Gcrsthof zu genehmigen;

2. das Mehrerfordernis per 597 fl. 11 kr. wird gleichfalls
genehmigt und ist dieser Betrag bei Rubrik XII 22 zu verrechnen und
auf den Rescrvefond zu verweisen. (Angenommen .)

(9131 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wilhelmine
Urbanck um Schadloshaltung für eine Grundabtretung Währing,
Hcrrengasse 50 , uud beantragt , die Schadloshaltnng für die zu Straßen¬
zwecken abgetretene Grundfläche im Ausmaße von 39 -48 mit 7 fl.
per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(9112 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna
Zalandck um käufliche Überlassung von Thcilen des Grundcom-
plcres zwischen der Rosenstein-, Gschwandner- und Rötzergasse im
XVII . Bezirke im Ausmaße von 200 und beantragt, das Ansuchen
abzulehnen, da dieser Grundcomplex überhaupt nicht verkäuflich ist.

(Angeno mm en.)
(8195 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eheleute

Stagl um käufliche Überlassung von Linienwallgründcn zwischen der
Burggasse uud Westbahnstraße, respective Grundtausch zur Arrondierung
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der Baustellen Einl .-Z . 725 , 726 , 727 und 728 in Fünfhaus und
beantragt die Einsetzung eines Verhandlung ^ Comics.

(Angcno m ni en.)
(8461 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht über das

Ansuchen des P . Zimmermann um Baubewilligung Baustelle 2,
Einl .-Z . 1510 IX. Bezirk, Sechsschimmelgasse—Lustkandlgasse und be¬
antragt , den Bcmconsens gegen dem zu bestätigen, dass seitens des Bau¬
werbers zur Sicherstellnng der Entschädigungsansprüche der Gemeinde
für den zur Herstellung der halben Straßenbrcite längs der Bau¬
stelle2 erforderlichen Theil des Linienwallgrnndes Cat .-Parc . 547 , Einl .-
Z . 52 IX. Bezirk, eine Caution von 600 fl. bei der städtischen Haupt-
cassa erlegt werde, wobei der Gemeinde die Bestimmung des Zeit¬
punktes der endgiltigen Austragung dieser Angelegenheit vorbehalten
bleibt, und dass der Bauwerbcr verpflichtet werde, den bezeichneten
Liuienwallgrundtheil, welchen die Gemeinde seinerzeit als öffentlichen
Straßcngrund abschreiben lassen wird, bis zur Ertheilung des Be-
»ützullgsconsenscs auf das richtige Niveau zu bringen.

Vice-Bürgermcister Dr . Richter beantragt:
Dem P . Zimmermann wird die Bewilligung zur Ver¬

dauung der Baustelle 2, Einl .-Z . 1510 , gegen dem ertheilt, dass er
einen Betrag von 480 fl. erlege, wogegen die Gemeinde seine Ver¬
pflichtung zur Erwerbung des Fragmentes der Cat .-Parc . 547/1,
Einl .-Z . 52 IX. Bezirk, im Ausmaße von circa 24 und Abtretung
im richtige» Niveau zu Straßenzwccken zu erfüllen übernimmt.

^t, -R . Dr . v. Billiug beantragt statt 480 fl. 500 fl.
Antrag Dr . Richter mit Modification des St .-R . Dr . v.

Billing angenommen , beziehungsweise die Ertheilung des
Bauconsenscs bestätigt. (An den Gemeinderat h.)

(3903 .) St .-M . Witzetsöerger referiert über die Reinhaltung
der Aborte am Viehmarkte nnd beantragt die Aufnahme von zwei
Weibern zur Reinhaltung zweier Aborte im Administrationsgebäude,
zweier Aborte im Stallanbau Nr . 3 und einer Abortgruppe am
Schweinemarkte. Die Reinigung sei an den Montagen , Dienstagen
und Donnerstagen mit einem Taglohne von je 80 kr. zu besorgen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Aufnahme provisorisch,
auf Widerruf.

Referenten - Antrag mit Zusatz-Antrag Dr . v, Billing
angenommen.

(9175 .) St .-K . Witt . v . Weltmann referiert über den neuer¬
lichen Bericht in Betreff des Ansuchens Franz Ncumann nos.
Marie Weber um Baubewilligung VII ., Neubaugasse 71 , und be¬
antragt , den Antrag des Magistrates auf Ertheilung der Baubewillignng
unter Genehmigung der Anlage eines Risalites mit einem Vorsprunge
von 0-30 m und einer Länge von 30 -78 m gegen Compensatio» des
hiezu erforderlichen Grundes mit einer gleichgroßen Fläche des ab¬
zutretenden Straßcngrundes zu bestätigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(L.ä 4880 .) St . -Hl. Z>r . Wogler beantragt , zu genehmigen,

dass Ober -Ingenienr Lichtblau in die Jury zur Prüfung der über
die erfolgte Preisansschreibung eingelangten Schulbänke entsendet werde.

(Angenommen .)
(Vice - Bürgermeister Dr . Grübt übernimmt den

Vorsitz.)
(9068 .) St .-W . Watzenauer referiert über die Benennung der

zwischen der Karl Ludwig- und Gymnasiumstraße im XIX. Bezirke
gelegenen, in die Prinz Eugengassc einmündenden Quergasse und be¬
antragt die Bezeichnung dieser Gasse nach dem Mathematiker Georg
Freiherr» v. Vega mit „Vegagasse". (Angenommen .)

(8574 .) Derselbe referiert über die Benennung zweier Gassen
auf der parcellierten Realität Einl .-Z . 1698 , Grundbuch des III . Be¬
zirkes, Or .-Nr . 54 Uugargasse, und beantragt , die im Situations¬
plane mit I (blau) markierte Gasse nach dem 1871 verstorbenen
Clavierfabrikcmten Joh . Bapt . Streicher mit „Streichergassc", die
mit II (blau) markierte Gasse nach Angnst H i r s chv o g e l (Verfasser
des Stadtplanes vom Jahre 1549 ) mit „Hirschvogelgasse" zu be¬
nennen.

St .-R . Dr . Lucger beantragt , die Gasse I mit „Strohgassc"
zu benennen.

Für den Antrag des St .-R . Dr . Lueger stimmen 6, dagegen 6,
der Borsitzende dirimiert zu Gunsten des Antrages Dr . Lueger,
welcher angenommen ist.

Referent beantragt sohin die Benennung der Gaffe II mit
„Streichergasse". (Angcno in m en.)

(7938 .) Derselbe referiert über die Benennung der Quergasse
zwischen Nr . 3 und 5 Hütteldorferstraße in Breitensec, XIII . Bezirk,
und beantragt die Benennung dieser Gasse nach Josef Hickel , k. k.
Kammerinaler, gestorben 1807 zu Wien, mit dem Namen „Hickelgasse".

(Angenommen .)
(8158 .) Derselbe referiert über die Übertragung der Forstaufsicht

über den Wald in Ottakring und beantragt:
1. Mit dem Forstschutz- und Aufsichtsdicnsteim Ottatringer Ge¬

meindewalde unter der Leitung des k. k. Forstmeisters Karl Hettmer
den stiftlich Schotten 'schen Forstadjuncten Hubert Preßt gegen ein
jährliches Honorar von 120 fl., zahlbar vom 2. October 1393 in
vierteljährig verfallenen Raten , provisorisch gegen vierteljährigeKündigung
zu betrauen;

2. dem Hofmeisteramte des Stiftes Schotten wird für die er-
thcilte Zustimmung der Dank der Gemeinde ausgesprochen.

(A ngcno m in en.)
(8546 .) Derselbe referiert über die Aufsicht der Gemeindewälder

in Pötzleinsdorf und Ober -Sievering und beantragt, mit den Forst¬
schutz- und Aufsichtsdiensteüber die genannten Wälder den der k. k.
Forst- nnd Domänenverwaltung in Neumaldegg zugetheilten Forst¬
gehilfen Karl Hub er provisorisch gegen ein Jahreshonorar von
60 fl., zahlbar vom 23 . October 1893 in vierteljährigen verfallenen
Raten nnd gegen vierteljährige Kündigung, zu betrauen.

Der k. k. Forst - und Domänenverwaltnng in Wien ist für die
ertheilte Zustimmung der Dank der Gemeinde auszusprechen.

(Angenommen .)
(8718 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Abtheilung

III und IV des Amtshausgartens in Kaiser-Ebersdorf nnd eines
Theiles der Bauarea Parcelle 78 , und beantragt , das vorliegende
Pachtprotokoll, wonach Karl Straus , Gastwirt in Kaiser-Ebersdorf,
bereit ist, die Abtheilung III des Amtshausgartens in Kniser-Ebersdors
im Ausmaße von 44 Lü" um jährlich 10 fl., die Abtheilung IV im
Ausmaße von 1400 Hl" nm jährlich 40 fl., serner den mit letzterer
zusammenhängenden Theil des Hofranmes per 370 lH" um jährlich
10 fl. vom I . November 1893 auf unbestimmte Zeit gegen beider¬
seitige halbjährige Kündigung unter den im Protokolle enthaltenen Be¬
dingungen zu verpachten, zu genehmigen, und von der Fortsetzung des
Bestandverhältnisses durch die Erben des verstorbenen k. und k. Haupt¬
mannes Johann Langer auf Grund des Ansuchens der erblasserischeu
Witwe Umgang zu nehmen. (Angenommen .)

(8762 .) Derselbe referiert über dik Verpachtung von Gründen
des Stiftungsfondsgutes Ebersdorf vom 1. November 1893 bis
31 . October 1899 und beantragt:
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1. Die auf Seite 1 bis inclusive 20 , 22 , 23 , 24 , 26 , 31 und
32 des Verpachtungsvrotokolles vom 29 . September 1893 , sowie in
den beiden Nachtragsprotokolten vom 10 . und 24 . November 1893
enthaltenen Pachtnnbote bezüglich der im Licitationsvrotokolle näher
bezeichneten Gründe des Stiftungssondsgutes Ebersdorf an der Donau
auf die Dauer von sechs Jahren , das ist vom 1. November 1893
bis 31 . October 1899 , werden genehmigt;

2. für den Fall , als die bisher nicht verpachteten Gründe , und
zwar die Abtheilung II der Amtshauswiesc, die Abtheilung I der Bcrg-
wiese und der Grund unter dem Jägerhause bis Mai 1894 nicht
mindestens zu den im Verzeichnisse ersichtlichen Pachtbeträgen von 15 st.,
beziehungsweise von 25 fl. und 30 fl., verpachtet werden sollten, wird
die Forstverwaltung ermächtigt, bezüglich dieser drei Grundstücke die
Graserei im Licitationswege zu veräußern. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
(Commission für Verkehrsanlagen in Wien .) Die Commission

für Verkehrsanlagen in Wien hat in ihrer Vollversammlung vom
27 . December 1893 den Voranschlag für das Jahr 1894 fest¬
gesetzt. Hienach sollen in diesem Jahre 17,020 .500 fl. zur Ver¬
bauung kommen, und zwar 10,200 .000 fl. für die Ausführung der
Hauptbahnlinien der Stadtbahn , 5,140 .500 fl. für den Bau der
Sammelcanüle beiderseits des Donaucanales und für die Wien-
flnss -Regulicrnng und 1,680 .000 fl . für die Arbeiten am Donau-
cauale.

Weitere Beschlüsse betreffen die Vergebung der Bauarbeiten
im Baulose 14 der Vorortclinie der Stadtbahn , wobei ein nam¬
hafter Preisnachlass gegenüber der präliminierten Kostensumme
erzielt wurde , sowie die Frage wegen Errichtung einer Cantinc
für die beim Baue des Heiligenstädter Bahnhofes beschäftigten
Arbeiter , in welcher Hinsicht die Commission sich angesichts des
mangelnden Bedürfnisses gegen die Concessionsertheilung aussprach,
endlich die Einlösung einer für den Bau der Vororteliuie der
Stadtbahn bcnöthigteu Realität um den Preis von 6850 fl. Die
Anträge der k. k. Gencraldirectiou der österreichischenStaatsbahnen
über die Art der Behandlung der von ihr nunmehr vorznlegendcn
Detail -, Ausführungs -, Normal -, Constructions - und Hochbau¬
pläne wurden ebenso wie der Entwurf eines Übereinkommens mit
der Donauregulieruugs -Commission über die Ausführung der
Umgestnltuugsarbciten am Wiener Donauccmale einem Ausschüsse
zur Vorberaichung zugewiesen.

» »«

(Donaureguliernngs -Commission .) In der am 18 . December
1893 stattgehabten t ^ XXXVII .Plenarsitzung dcrDonauregulierungs-
Commission brachte der Vorsitzende, k. k. Statthalter Erich Graf
Kielmansegg , ein Abschiedsschreiben Sr . Exccllenz des Herrn
Ministerpräsidenten a. D . Grafen Taaffe , ferner ein Begrüßungs¬
schreiben des Herrn Ministers des Innern , Sr . Excellenz Olivier
Marquis Bacquehem , zur Kenntnis der Versammlung.

Weiters theilte der Herr Vorsitzende mit , dass der bisherige
Vorstand des Administrations - und Nechtsburcaus der Donau-
regulierungs -Commission, Hofrath Dr . Franz Ponfickl , unter
Kundgebung der Allerhöchsten Zufriedenheit mit seiner vieljährigen,
trenen nnd vorzüglichen Dienstleistung in den dauernden Ruhestand
versetzt, und dass der k. k. Statthaltereirath Guido Freiherr von

Siber . welchen der Vorsitzende der Versammlnng vorstellte, zum
Nachfolger Dr . Ponfickls ernannt worden sei.

Nach Berathnng einiger anderweitiger Personalangelegenheiten
wurde das von der Hafenbau -Abtheilung der Donauregulierungs-
Commission in überraschend kurzer Zeit und in vorzüglicher Weise
ausgearbeitete Detailproject für die Umwandlung des Wiener
Donaucanales in einen Handels - und Winterhafen , mit Verlegung
der Schleuse auf das linke Canal -Ufer, in Berathnng gezogen und
vollinhaltlich genehmigt.

Das Project wird nun unverweilt der Commission für Ver¬
kehrsanlagen in Wien mitgetheilt werden , damit dieses bedeutende
Werk sogleich mit Eintritt der günstigen Jahreszeit in der that-
kräftigsten Weise in Angriff genommen werden könne.

Weiters wurden die Modalitüten bcrathen und festgestellt,
unter welchen der sogenannte Pfeifer 'sche Landungsplatz am
Hauptstrome der Donau bei Wieu au die Gemeinde Wien zum
Zwecke der Vergrößerung der Lagerhausanlagen übergeben werden
kann ; die Kaufpreise ferner für die zu Stadtbahnzwecken benöthigten
Fondsgründe unter weitgehender Herabsetznng gegen die Schützung
derselben festgestellt; endlich die Hülste der Baggernngskostcn des
Fischamender Winterhafens auf den Donanregnlierungsfond über¬
nommen.

Schließlich wurde die Vollendung der Kilometrierung an der
niederösterreichischen Donaustrecke, sowie ein Dankschreiben der
Stadtgemeinde Korncuburg für umfassende Sicherungsarbeiten gegen
Hochwasser, zur Kenntnis genommen und die Ausschreibung einer
Offertverhandlnng für Donauregulierungs -Arbeiten beschlossen,
nachdem die bisherige Unternehmung infolge des ungeahnt regen
Ganges der Bauarbeiten ihren seinerzeit übernommenen Ver¬
pflichtungen bereits derzeit, das ist mehr als ein Jahr vor Schluss
der in Aussicht genommenen Contractsdauer , vollends nachgekommenist.

Schutnachrichten.
(Bezirksschulrat!) drr Stadt Wim .)

Auszug aus dem Sitzungs-Protokolle der Vollversammlung des
Bczirksschnlrathes der k. t. Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien

vom 13. Decemlier 1893.

Mit 1. Jänner 1894 werden 146 Lehrpersoneii in die erste
Ge h alts classe eingereiht und wird beschlossen, dass über die
Principien , welche der Einreihung der Lehrpersonen in die erste
Gehaltsclasse zugrunde zu legen sind, seinerzeit ein Referat erstattet
werden soll.

Das Ansuchen einer definitiven Untcrlehrerin um Erlassnng
der Entrichtung der Pensionsbeiträge wird abgewiesen.

Approvistonierung.
(Schlachtviehmarkt vom S7 . December 18SZ .)

1. Auftrieb.

Mastvieh 1954 , Weidevieh 121 , Beinlvieh 531,
Summa . 2606

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 1070
Galizische ..... 250
Deutsche ..... 1271
Büffel .. . . . 15
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Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 1996
Stiere ....... 285
Kühe ........ 325

2 . Preisbewegung.

a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:

Ungar . Schlachtthiere von 54 bis 67 fl.
(extrem . „

Galiz . Schlachtthiere . „
(extrem . „

Deutsche Schlachtthiere „
(extrem . „

Weidevieh ..... „
Stiere ...... „

52

53

68
65

68
69

.)

Büffel .
Beinlvieh

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarte»
Percentabzug (aus dem heuti¬
gen Markte 36 bis 46 " >>) >
welche » der Verliiuser dem
Käufer als Entschädigung:
a) für den Gewichtsverlust in.

folge der Schlachtung;
b> für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt sc. ;

o> fitr die wertlosen Stoffe,
wie : Magen - und Darm¬
inhalt sc., zugesteht.

b) Preis per 100 K
Ochsen . .
Stiere . .
Kühe . .
Büffel . .
Beinlvieh
Weidevieh

Lebendgewicht ohne Percentabzug:
, . . . von 15 bis 32 -̂ fl.

3221
20
14

30
23

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 24 bis 74 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 4 Stück
Beinlvieh . . . . 6 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden 1798 Stück Schlacht¬
thiere weniger aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des geringeren
Auftriebes ziemlich lebhaft , daher die Preise der Primaware um 1 fl.
und Mittclwarc um 1 bis N fl. per 100 Kilo gestiegen sind,
während mindere Sorten zu letztwdcheutlichen Preisen gehandelt
wurden.

(Borsteuviehmarkt vom 37 . December >

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3480 Stück
Fettschweinc ..... 4696 ,.

' Summa . 8176 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 6691 Stück
für das Land ...... 976 ,.
unverkauft blieben . . . . 509

2 . Preisbewegung:
Jungfchweine . . . von 32 bis 42 fr. j
Fettschweine ...... 35 ., 44 „ j ^ 3- Lebendgewicht.

Der Geschäftsverkehr war lebhaft und sind die Preise der
Jung - und Fettschweine um 2 kr. per Kilo gestiegen.

» «-»

(Pferdemarkt vom Ä7 . December

Zum Verkaufe wurden gebracht : 198 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 60 — 220 fl. per Stück

,. Schlachtpferde ...... 16—40 ,. ..
Der Markt war flau.

» »»

(Stechviehmarkt vom S8 . December R8SS . )

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 3244 , Kälber lebend — , Lämmer
Waidner 187 , Lämmer lebend — , Schafe Waidncr 363,

Schafe lebend 2463.

2 . Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg ........ von 38 bis 60 (— ) kr.
Kälber lebend . ,............ — ,> — (—) .,
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ ,. — „ — „
Schafe Waidner ., Kg ........ von 22 bis 36 kr.
Schafe lebend . ,, Paar . von 10 bis 19 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 17 bis 21 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 425 Stück Kälber
weniger zugeführt . Infolge der geringeren Zufuhren und des
größeren Feiertagsbedarfes sind die Preise von Primaware um
2 kr., von Mittelware um 2 bis 4 kr. per Kilo gestiegen.

Auf dem Schafmarkte wurden um 455 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war lebhaft und sind Preisbesserungen
von 1 fl. per Paar und von 1 bis 2 kr. per Kilo eingetreten.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 28 . December 1893
15 Stück Mast - und 38 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiiftsnummern der

Actenstncke im Baudepanement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk,. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedenken du eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche « m ZZauöewilligungen wurden « öerreicht:
vom 24 . bis 27 . December 1893:

Für Neubauten:
III . Bezirk : Hans , Rennweg 71, von Johann Reinwei n, Bauführer

C. Hormann (9089).
VI . B ezirk : Haus , Stnmpergasse 34, von Weudelin K ü h n e l, Bauführer

A. v. Bergmüller (9135).
VII . Bezirk : Hans , Seidengasse 22, an Sofie Adam , Bauführer Julius

S t ä tt e r m a y e r (9172).
XIII . Bezirk : Wohnhaus , Hüttcldorf, Bahnhofgasse, Parcelle77 , Einlage583,

von Leopold Höfer , Maurermeister , Bauführer derselbe
(34232).

„ „ Wohnhaus , Htttteldorf, Bahnhofgasse, Parcelle 77 1, Ein¬
lage 582, von Leopold Höfe r , Maurermeister , Bauführer
derselbe (34233).

Für Zubauten:
I . Bezirk : Nelkengasse«!, von Alois B r a n n, Bauführer L. Scher er

(9081).
XVI . Bezirk : Werkstiitte, Ottakrinq , Sulmgasse 8, von Josef Riedel,

Banfiihrcr Josef Pollak (53342).

Für Adaptierungeu:
I . Bezirk : Graben 13, von Heinrich Glaser , Baumeister (9119).
„ . ,. Landskrongasse 3, von Dr . Karl R . v. Säcif nos . Franz

Obermayer 'sche Erben , Bauführer F . Knbaczek
(91SZ).

2»
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IV . Bezirk ! Hengasse 2, von Anton Pciser , Bauführer I . Frosch,
(9134).

XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 140 , von Emma Brunner,
Bauführer Anton K n r z, Baumeister (17421).

XVI . Bezirk : Ottakring , Blumberggasse 3, von Anna Heide , Bauführer
Thomas M a n n <52741).

» „ Neulerchenfeld, Koppstraße 2 , von Sicgmund Salt er,
Bauführer Anton Brunner (51259). .

XIX . Bezirk : Unter-Döbling , Gemcindegasse 8, von Johann Markus,
Bauführer Feigl «22438).

Für diverse (geringere ) Baute « :

II . Bezirk : Stall , Sachlengasse 2, von Maria Ko ötai -, Bauführer I.
Halla (9121).

IX . Bezirk : Backofen, Hahngasse 11, von Alois T chc i b e l, Bauführer
M . Trimmel (9154).

XIII . Bezirk : Hauscanal , Penzing . Ameisgasse 25, von Maria Sakro w a
(32580).

„ „ Hauscanal -Verlängerung , Penzing , Nene Gasse C.-Nr . 604,
von Karl Z i e g e l w a n g e r , Bauführer derselbe
(33467).

„ „ Brunnen , Speising , Maierhofgasse, Parc . 409/1 , von Caspar
Pfeiffer , Bauführer Anton Blaschek (34168) .

Gesuche um I »arceMeru»g wurden üverreicht:
XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Grundb .-Einl . 1225 und 1226, von Rupert

und Maria Wimmer (9085).
XVII . Bezirk : Hcrnals . Grundb .-Einl . 1771 , von E. RöSner (9148).

Gesuche um WeKauntgave der Maulinie wurden überreicht:
III . Bezirk : Landstraße Hauptstraße 43, von Josef Kalos (9074).

VII . Bezirk : Neustiftgasse 123, von Siegmund Popper (9078).
VIII . Bezirk : Langegasse 41, von Michael und Anna Göd (9120).

„ „ Lcrchengassc 21, von Wenzel Rcymann (9165).
IX . Bezirk : Kapellengassc 3, von Alexander Müller (9088).

XIII . Bezirk : Breitensee, Einl . 454 und 428/9 , Parc . 428 10, Einl . 455,
von Herm . Stier lin (33908).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Obcr - Döbling , Hauptstraße 58, von Franz
Trau (22576).

Gewerbeanmeldungen vom SS . December R8S » .
(Fortsetzung.)

liühbacher Alois — Milchmeier — XVIII ., Währing , Kreutzgasse 41.
Müllner Frauz — Nutzviehhandel — X., Götzgasse 6.
Kratochwill Johann — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Hubcrgasse 13.
Klag Leopoldine — Schill -, Gebetbücher- und Kalender-Verschleiß —

XII ., Hctzcndorf, Hauptstraße 75.
Plachy Katharina — Schul -, Gebetbücher- und Kalender-Verschleiß —

XII ., Unier-Meidling , Krichbaumgass- 12.
Kaiser Juliana — Victualienhandel — III ., Marxergassc 23.
Lippert Alois — Victnalienhandel — XVI ., Neulerchenfeld, Friedmanns¬

gasse 16.
Schwaiger Aloisia — Morktvictualienhandel — III ., Augustincrmarkt.
Koller Leopold — Zeitnngs -Vcrschleiß— XIII ., Penzing , Hietzingerg. 10.
Brannsteincr Anton — Zimmerputzer — IV ., Taubstummengasse 2.

» ».-

Gewerbeanmeldungen vom SZ. December I8SS.
Horn Richard, Dr . — Advocatie — I ., Kohlmarkt 10.
Krickl Julius , Dr . — Advocatie — I ., Marc -Aurelstraße 2.
Rosenzweig Karl Jakob , Dr . — Advocatie — I ., Helferstorferstraße 9.
Slatin Adolf, Dr . — Advocatie — II ., Wallensteiustraße 9.
Weil Friedrich, Dr . — Advocatie — I ., Bauernmarkt 3.
Picrck Jakob — Chrislbanmhandel — I ., Am Schanzl, Floridsdorf,

Hauptstraße 45.
Beinl Franz Mn . — Fleischselcher— III ., Fasangasse 15.
Kraupa Marie — Gast- und Schanlgewerbc — XI ., Simmering , Wein¬

traubengasse 9.
Kertcsz Heinrich — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hundslhurmer-

straße 135.
Kohnberger Salomon , Kohnberger Eduard , Nenmann Alexander — Gummi¬

waren -Erzeugung — I ., Schottenring 23.
Kalma Wenzel — Kleidermacher — XVII ., Hernals , Schmerlingg . 17.
Stier Osias Leib — Tamenkleidermacher — I ., Franz Josefs -Qnai 5.

Niklasch Aulon, Ättklasch Wilhelm — Fabriksmäßige Erzeugung von
Leitern, Gerüsten »ud Holzwaren — XIX , Heiligenstadt, Nussdorferstraße 101.

Aschauer Clara — Milch-Verschleiß — IX ., Eisengasse 1.
Boubela Therese - Milch-Verschleißerin — XIV ., Rudolfsheim, Ranch-

fangkehrergasse 21.
Wallenta Marie — Handel mit Obst im Umherziehen — XI., Simme¬

ring , Ebcrsdorferstraße 10.
nß Wilhelm — Pferdemäkler — X., Simmeringerstraße 127.
ehl Theresia — Posameulierergewerbe — IV., Schleifmühlgasse 20.

Peschke Josef — Schuhmachergewerbc — XVII ., Hernals , Währingcr-
gassc 7.

Woraschitz Franz — Spirituoseuhandel — X., Himbergerstraße 89.
Lößl Adolf, Blaschka Konrad — Verschleiß der Erzeugnisse der Stein¬

druckerei — I ., Fichtegasse 2.
Mattcrn Karl — Vertretung gegen Provision — IX., Rögergasse 9.
Srokol Susanna — Victnalienhandel — V., Matzleinsdorferstraße 30.
ÄlUvkowsky Franz — Wäschegewerbe — XVII ., Hernals , Nosenstein-

gasse 40.
H ». »

Gewerbeanmeldungen vom S7 . December 18SS
Deck Walburga — Anstreichergewerbe — XVIII ., Währing , Martins¬

straße 95-
Fasse! Hermann — Brantweinschank — XVIII ., Währing , Wiener¬

straße 17.
Langheiurich Andreas — Fleischselcher— V., Wolfganggasse 10.
Mikloska Therese — Gas - und Wasserleitungs-Jnstallation — XIII .,

Ober -St . Veit, Langegasse 14.
Kirchmayer Johann — Gastwirt — IX ., Thurpgasse 3.
Hutterstraßer Eduard , Hntterstraßer Ludwig — Gemischtwarenhandel —

VII ., Neustiftgasse 36.
Kuther Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Siebenbrunnengassc 71.
Ungar Edmund — Handelsagentie — VII ., Neustiftgasse 101.
Pfeifer Barbara — Marktviciualien -, Blumen - und Fischhandel — XVI.,

Nculercheufeld, Brnnnengasse, Markt.
Jenizck Marie — Milch-Verschleiß — V.. Grohgasse 9.
Kovaryk Ludwig — Milch-Verschleiß — XIII .. Penzing , Poststraßc 38.
Graßinger Anna — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verschleiß — XVI .,

Ottakring , Wilhelmincnstraße 47.
Neumann Theresia — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verschleiß— XVIII .,

Währing , Johannesgassc 70.
Tauber Jeruchim — Sammeln von Pränumeranten auf Druckwerke—

VII ., Neubaugasse 53.
Rcindl Johann — Wildbret - und Gcflügclhandel — V., Hunds-

thurmerplatz.
Plan Betti — Wirkwaren-Erzcngnng — XV., Braugasse 16.
Buschek Marie — Ziergärtnergcwcrbe — XI ., Kaiser-Ebersdorf 65.

» »»
Gewerbeanmeldungen vom S8 . December 18SS

Rapolti Alexander — Auskocher — V., Spengergasse 48.
Stephiuger Martin — Gastwirt — XVIII ., Währing , Kreutzgasse 53.
Bunzl Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Meidling, Josefig. 16.
Zrubetzky Karl — Schuhmacher — VII ., Stiflgass - 9.
Kaufmann Emilie — Schul -, Gebetbücher-, Kalender- nnd Heiligenbilder-

Verschleiß — IV ., Margarethenstraße 30.
Kotzian Josefine — Privatlehranstalt für photographische Retonche,

Aquarellmalerei von Photographien — VII ., Kandlgasse 5 s . _
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